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Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

BM.igspreiS! monatl. 3,80 DM + 0.70 DM Trägerlohn ('n 
Betrao sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
muimflldi + Zustellgebühr (Inol. 5,5 "/o MwSl). Emzelpre^: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Drude u. Verlag; p"" KG. 
6070 Langen bei Ffin., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlidien Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise; im Anzeigenteil 0,50 DM für die nihtRcspiillcnc 
Milliineterzeile, im Te.\tleil 1.— DM für die vieigesp^illeiic 
Millimeterzeile + 11 '/o MwSt. Preisnachlässe nach Anzcicen- 
preisliste 10. Anzelgepanfgnbe bis 9 Uhr am Vorlage des Ersihei- 
nens, giößere Anzeigen früher. Platzanordnuiig unverbindlich. 
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THEMA DES TAGES NOChlTialS: 
Heizölkostenzuschuß beantragen 

Autowracks werden 

zu Stahlschrott 

Von der seit Anfang die.ses Jahres bc.stehen- 
dcn Möglichkeit, einen einmaligen Heizöl- 
kostonzuschuß zu beantragen, machen bis jetzt 
nur relativ wenige Gebrauch. 

Die bundesdeutschen Automobilisten kön- 
nen erleichtert autatmen. Sie müssen je- 
denfalls in ab-sehbarer Zeit — nicht befürch- 
ten daß sie beim Kaut eines neuen Wagens 
gleich auch noch eine Abwrackgebühr an Va- 
ter Staat entrichton müssen, damit, haben sie 
ihren fahrbaren Untersatz eines Tages zu 
Schrott gefahren, dieser ordnungsgemäß be- 
seitigt wird. Die Befürchtungen so mancher 
Umweltscliützer, die uns in wonigen Jahr- 
zehnten auf riesigen Halden verrostender 
Automobile sitzen sehen, scheinen grundlos zu 
sein. Einem Beridit des Bundesinnenministe- 
riums an den deutschen Bundesvag ist viel- 
mehr zu entnehmen, daß es gegenwärtig kaum 
Sdnvierigkeiten beim Abwracken von Auto- 
mobilen und auch bei der Beseitigung abge- 
ni^tzter Autoreifen gibt. Hohe Schrottpreise 
haben die Verarbeitung der Autowracks sogar 
zu einem teilweise recht lohnenden Geschäft 
gemacht, vor allem dann, wenn es mit mo- 
dernen Shredderanlagen betrieben wird. 

Ein nicht mehr gebrauchsfähiges Automobil 
kann immerhin zu 75 Prozent in wieder ver- 
wendungsfähigen Stahlschrott verwandelt 
werden. Außerdem fallen noch ein Prozent 
des Autogewichts als wertvolle Nichteisen- 
metalle an. Nur 24 Prozent wandern auf den 
Müll. Die Verarbeitungskosten in einer Shred- 
deranlage für einen Mittelklassewagen von 
einer Tonne Gewicht beziffern die Experten 
auf 75 Mark. Dazu kommen noch 12 Mark für 
die Beseitigung des Mülls und die Transport- 
kosten für das Wrack. Summa summarum 
etwa 110 Mark. Der Preis für Shredderschrott 
lag jedoch bereits Anfang vergangenen Jah- 
res bei 183 Mark pro Tonne, und er ist in- 
zwischen weiter gestiegen. 

Das bedeutet freilich nicht, daß die Besitzer 
schrottreifer Automobile nun noch ein gutes 
Geschäft mit dem Wrack madien können. Nur 
in den Ballungsräumen Nordrhein-Westtalens 
werden von den Schrotthändlern hie und da 
bescheidene Vergütungen an die Lieferanten 
von Schrottautos gezahlt. In den ländlichen 
Gebieten Nord- und Süddeutschlands dagegen 
verlangen die Schrotthändler von den Wrack- 
L.ieferanten sogar ein Entgelt, wenn sie die 
alte Kiste abholen. 50 bis 100 Mark müssen 
die Altwagenbesitzer bisweilen blechen, um 
ihr Vehikel loszuwerden. Vielleicht ist gerade 
deshalb die Quote der wild abgestellteii Auto- 
wracks, die im allgemeinen zwischen fünf und 
sieben Prozent liegt, in diesen Gegenden be- 
sonders hoch. 

Dennoch ist man im Bundesinnenministe- 
rium zuversichtlich, daß, aucli wenn in zehn 
.lahi-en über zwei Millionen AutowracJts zu 
beseitigen sind, keine besonderen Probleme 
auftauchen werden. Und audi mit jenen, die 
die Sorge um ihr schrottreifes Auto der All- 
gemeinheit überlassen, indem sie es einfach 
am Waldesrand abstellen, hofft man durch 
saftige Bußgelder einei-seits, durch das Ange- 
bot gut ausgebauter Abhol- und Abwrack- 
dienste andererseits fertig zu werden. 

Gleiches gilt auch für die Beseitigung von 
Autoreifen, die ja heute noch jeder Kraftfah- 
fahrer der Sperrmüilabfuhr anvertrauen kann. 
Diese Reifen lassen sich zerkleinert gut auf 
Mülldeponien lagern. Außerdem wächst das 
Interesse, die Altreifen als einen Brennstoff 
mit hohem Heizwert für die Wärme- und 
Energieerzeugung zu nutzen. Nur die lästige 
Luftverschmutzung bereitet noch einiges Kopf- 
zerbrechen. Doch die Wissenschaftlicher und 
Ingenieure werden wohl auch dieses Problem 
lösen. Und überdies arbeiten sie auch schon 
daran, die alten Reifen zu einem feinkörnigen 
Granulat zu vermählen, das dann im Stra- 
ßenbau oder bei der Anlage von Sportstätten 
als Beimengung zu dem Material für die Stra- 
ßendecke oder die Laufbahntlächen verwen- 
det werden kann. Kurzum, Autowracks und 
Altreifen svhd wohl das geringste der vielen 
Probleme, die die fortschreitende Motorisie- 
rung aufwirft. Chri.stian Decius 

Heizölkostonzuschuß können Alleinstehende 
und Haushaltsvorstände beantragen, wenn sie 
zwischen dem 15. Oktober 1973 und dem 
14. April 1974 Wohngold beziehen; wenn sie 
während dieser Zeit von der Sozialhilfe oder 
von der Kriessopterfürsorge Hilfe zum Lebens- 
unterhalt erhalten*, wenn ihr Monatscink(»m- 
mcn das Zweicinhalbfache des Regelsal/es 
der Sozialhilfe nicht übersteigt; das sind etwa 
,570 DM und für jedes weitere Familienmit- 
glied oder für andt^re im Haushalt lobende 
Personen, die überwiegend vom Hausimlts- 
vorstand unterhalten werden, nochmals 160 DM 
zusätzlich. 

Der Heizölkostenzuschuß wird einmalig ge- 
zahlt und beträgt für Alleinstehende 100 DM, 
in Mührper.sonenhaushaltcn kommen tür jedes 
weitere Familienmitglied noch 50 DM hinzu. 
Insgesamt darf der Zuschuß aber nicht höher 
liegen als 300 DM. 

Wer einen Antrag stellt, muß nachweisen, 
daß er zwischen dem 15. Oktober 1973 und dem 
14. April 1974 mindoslens 200 Liter Heizöl ge- 
kauft hat oder daß der Heizkostenanteil bei 
Sammel- oder Fernheizung durch die höheren 
Heizölpreise gestiegen ist. Der Antrag muß 
bis spätestens 30. Juni 1974 beim Sozialamt 
vorliegen. 

Nach getaner Arbelt tat eine Rast g«t. An, L angenfeld-Telch war für einen stärkenden 
Imbiß gesorgt. 

Vom Autoreifen bis zum Spitzenhöschen 

Aktion „Sauberer Wald" sammelte 80 Kubikmeter Abfall 

„Saubermänner" waren am Samstag im 
Wald rund um Langen tätig. Der SPD-Orts- 
verein, die Ortsvereinigung der CDU, die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, der Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Veroin, die Bür- 
gerinitiative Neurott, der Deutsche Bund 
Wandervogel sowie die Jugendgruppe der 
Evangelischen Johannes-Gemeinde hatten zur 
diesjährigen Aktion „Sauberer Wald" aufge- 
rufen. 

Um 8 Uhr trafen sich rund 140 Langener 
Bürger an der Mörtclder Landstraße, um von 
dort auszuschwärmen und den Wald von Müll 
zu befreien. In die Reinigungsaktion wurden 
einbezogen der Waldrand entlang der B 486, 
der Kreisstraße 168. die Mitteldicker-Allee, 
Aschaffenburger Straße, Waldpark Langen- 
feld. Neurott bis zur Kiesgrube und das Mühl- 
tal. Für die Mitarbeiter des Amtes für öffent- 
liche Ordnung brachte dieser Tag unbezahlte 
Überstunden. 

Die Stadt hatte drei große und zwei kloine 
Lastwagen für den Abtransport des Mülls be- 
reitgestellt. Es kam eine beachtliche Menge 
zusammen. Wolfgang Becker, Leiter des Am- 
tes für öffentliche Ordnung schätzte: „Wenn 
alle 250 Müllsäcke voll sind, dann haben wir 

etwa 25 Kubikmeter Abfall zusammen." Man 
sollte nicht für möglich halten, was alles m 
den Wald geworfen wird: altes Papier, Papp- 
becher, Autoreifen, Gegenstände, die im Haus- 
halt nicht mehr gebraucht werden, und viele 
andere Dinge. So fehlten auch Spitzennacht- 
hemd und hauchdünne Dessins nidit — hat 
die jemand vergessen? —, und wenn man von 
der Vielzahl von aufgefundenen Spirituosen- 
flaschen auf den Konsum, .schließen kann, so 
hallen ein Magenbitter mit dem Hirschkopf 
und ein Klarer aus Kornsaat in der Tat die 
Spitze. 

Die Bürger, die gekommen waren, um bei 
dieser Aktion mitzuhelfen, waren mit großer 
.Begcislorung bei der Sache, sodaß der Erfolg 
der diesjährigen Aktion der vorjährigen in 
nichts nachstand. 

Es gab natürlich Hunger bei der Arbeit in 
der frischen Luft. Doch die Beteiligten kamen 
nicht zu kurz. Eine kräftige Suppe mit Würst- 
chen stand in großer Menge zur Vertilgung 
und wurde restlos verspeist. Wer Durst hatte, 
konnte diesen mit Bier und Limonade stillen. 
Die Parteien, die Stadt und eine Brauerei hat- 
ten die Kosten für die Verpflegung übernom- 
men. 

Unschön und unhygienisch 

Der Zustand mancher unbeba uter Grundstücke in Langen 

Auch Pfarrerln Trösken (rechts) mit Jugend- 
lichen Ihrer Johannesgemeinde war bei den 

Aufräumungsarbeiten aktiv. 

In verschiedenen Teilen des Langener 
Stadtgebietes befinden sich unbebaute Grund- 
stücke, die zunehmend verwildern, mit Un- 
kraut überwuchert und teilweise mit alten, 
nicht mehr benutzten Baracken bebaut sind. 
Diese Grundstücke werden zunehmend als 
Müllabladeplätze benutzt und geben damit 
Anlaß zu zahlreidien BestJiwerden aus der 
Bevölkerung. 

Die Bürger vieler Städte und Gemeinden 
geben sich die größte Mühe, ihrer Gemeinde 
ein freundliches Bld zu geben. Unter ande- 
rem wird in Hessen sogar alljährlich ein 
Wettbewerb „Unser Dorf soll schöner wer- 
den" durchgeführt, bei dem zahlreiche Ge- 
meinden wetteifern.Um so mehr befremdet es, 
wenn sich in unserer Stadt manche Grund- 
stücke zu Unkrautäckern und Abfallhalden 
entwickeln. Oftmals wäre es für die Eigen- 
tümer nur eine geringe Mühe, die Grund- 
stücke mit einer sauberen Einfriedigung zu 
versehen und so zu bestellen, daß der uri- 
sdiöne Eindruck verschwindet. Schon allein 
durch eine Rasenfläche oder durch ander- 
weitige Bepflanzung ist mit verhältnismäßig 
geringen Mitteln ein Erfolg zu erzielen. 

Jedoch nicht nur der äußere Eindruck eines 
Grundstücks bietet Grund zu Beanstandungen, 
vielmehr wird durch die Verwahrlosung und 

die Ablagerung von Abfällen häufig eine er- 
heblidie Gefährdung der öffentlichen Ge- 
sundheit begünstigt. Verwilderte Grundstufe 
mit Müllablagerungen bilden bekanntlich 
ideale Brutplätze für Ratten und sonstiges 
Ungeziefer, so daß eine Bereinigung der be- 
treffenden Grundstücke nicht nur aus opti- 
schen, sondern auch aus stadthygienischen und 
seuchenpolizeilichen Gründen dringend erfor- 
derlich ist. 

Der Magistrat bittet daher alle betroffenen 
Grundstückseigentümer, entsprechende Maß- 
nahmen zu treffen. Es wird angeregt, daß die 
Grundstücke bepflanzt werden, damit ein sau- 
berer und ordentlicher Eindruck entsteht. Er- 
fahrungsgemäß reizen verwilderte Grund- 
stücke oder abgeladener Müll zur immer wei- 
teren Ablagerung von Abfüllen an. Die Menge 
des unbefugt abgeladenen Mülls ist in jedem 
Fall ungleich größer als bei ordentlich wir- 
kenden Grundstücken. 

Das Ordnungsamt wird in nädister Zeit 
überprüfen, welche Grundstücke infolge ihres 
schlechten Zustandes die Allgemeinheit oder 
Naehbargrundstücke beeinträchtigen. Gegebe- 
nentalls wird mit den betreffenden Grund- 
Stückseigentümern persönlich verhandelt we#» 
den. 

Toto- und Lottoquoten 

Fußballtoto, Elferwette: 
12 11112 2 112 

Auswahlwettc „6 aus 39": 
16 22 23 27 30 33 (15) 

Olympia-Lotterie: 9434 
Lottozahlen: 

4 7 20 24 37 47 (44) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 177 366 

(Ohne Gewähr) 

Fußballtoto: Ergebniswette;: 1. Rang 281,60 
DM, 2 Rang 19,20 DM, 3. Rang 3,05 DM. 
Auswahl-Wette „6 aus 39": 1. 
2 Rang 61 600,70 DM, 3. Rang 1598,25 DM, 
4, Rang 41,10 DM. 5. Rang 4,50 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 993,7() D^, 
Klasse 11:21 533,50 DM, Masse IH. 3043,75 
DM, Klasse IV: 64,80 DM, Klasse V. 3,65 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 
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Nr. 27 LANG EN F. R ZEITUNU 
Dienstag, den 2. April 1974 

Der Spitzhuh der Monate! 
Kr Isl schon nin drcisler npselle, der 

Apiil, ein rcihtor Spllzbub iint/*r den 
••intlcrnn Mon.ilcn. Nicht nur nm ersten 
T;ir dc:i Miinals kommt m;in sich Ro- 
n;irrl vor. sondern oiRcnllich vier Wo- 
rhen Da cit^i Moruit wirklich nicht 
weiß, was er will und was er soll,bleil)t 
den Menschen inwner das Nadiaehen. 
Mi-rkwürdi« Ist nur, daß wir diesem 
wetlerwcndischen Monat Immer wieder 
Klauben, auch wenn er uns nun schon 
viele .Jahrzehnte lang eine Nase dreht. 
Er beginnt mit dem nürri.schen 1. April 
und endet mit der Walpuglsnacht, dem 
Hexen.sabbat auf dem Blocksberg, wäh- 
rend .-iich der Stildter in Frühlingstriiu- 
mcn wiegt, die der April, wie gesagt, 
selten erfüllt, schaut draußen nuf dem 
I.ande auch der Bauer nach dem Wetter 
aus. Er weiß, daß Stürme Im April 
einen langen Atem haben, und daß der 
Hegen in diesem Monat zuweilen kaum 
aufhören will. Dennoch Ist der Land- 
mann froh, w(-nn es regnet, denn dann 
•segnet Pcirus die Feldw. Auch die Stür- 
me hat man dann draußen In den Dör- 
fern nicht ungern. Schon der Urahn 
kaiuile die alle Welter^-egel: „Wenn dor 
April bliist in .sein Horn, so sieht es gut 
um Heu und Korn." Keinesfalls sollten 
die l\Taikiifor schon im April summen, 
d'vm das vrrheißl einen be.t:ündors 
sirenu'in Krosi zu den Kisheiligen Im 
Miii. K,m weiterer Spruch .sagt, daß am 
Albinustag, am 15. April also, dor Kuk- 
kuk zum ersten Mal rufen müsse, wenn 
das .labr ger:iten soll. Am 12. April ist 
Karfieiiag, d.i, Osterfest füllt auf den 
M. und 1,"). Monnlstag. 

Zum Ba.sar !n der Alirntagcsstättc kamen viele Kunden. 

Erster Basar der »Bastelstunde« war ein Erfolg 
Das Ergebnis ihrer vielwöclientllchen Arbelt 

boten auf einem Basar die Mitglieder der 
Handarbeits- und Bastclstunde feil, die vom 
Sozialamt der Stadt für ältere Mitbürger je- 
den Montag von 14 bis 17 Uhr in der Altpn- 
^gpslatte stattfindet. Mit viel Liebe und 
Geduld hatten die älteren Damen, unter der 
Anleitung der Altenbetreuerin Helene Pabst, 
Kissen, Brotkcirbchon, Untersetzer, Kinderbe- 
kleidung und viele andere nützliclie Dinge ge- 
handarbeitel. In den wenigen Wochen seit Be- 
stehen des Clubs waren über .lOO Gegenstünde 
zusammengekommen. Bereits bei der Eröff- 

nung um 10 Uhr in der Altentagesstätte war 
der Besucheransturm ganz beachtlich. In der 
Kasse lagen um 11 Uhr bereits über 200 Mark. 
Der Ge.samtcrlös wird der Schule für praktisch 
Bildbare zugute kommen. Das Material für 
diese Arbeiten wurde zum größten Teil von 
der Stadt gekauft, aber auch Teilnehmerin- 
nen spendeten Wolle und Stickmaterial. Wie 
uns Frau Pabst sagte, wäre es sehr begrüßen-i- 
wert, wenn sich auch ein paar männliche Bast- 
1er in der Altentagesstätte einfinden würden, 
denn für sie g.ibe es auch viele nette Be- 
schäftigungen.     

Iii 

■. Frau Sofie Fritsch, Fabrikstraße 23 zum 
75. Geburtstage am 3. April 
. . . Frau Auguste Schmidt, Mühlstraße 5, 
zum 01. Geburtstag am 4. April; 
. . . Frau Maria Koh!, Walter-Rietig-Str. 38, 
zum 78. und Frau Elsa Müller, Carl-Schurz- 
Straße 47, zum 79. Geburtstag am 5. April. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschielten sein. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Für diejenigen Abonnenten, die mit dem 

Theaterbus nach Frankfurt fahren, wird am 
Kommenden Sonntag, dem 7. April, die gut- 
geschriebene Vorstellung „Dia See", mit der 
Kriminalkomödie „Zwielidit", von L Flet- 
cher nachgeholt. Die Vorstellung beginnt um 
20 l^r, der Bus fährt eine Stunde vorher an 
<len bekannten Haltestollen ab. 

Rührige Jahrgänge treffen sich 
Audi in dieser Woche finden wieder eine 

(ganze Anzahl Jahrgangstreffen statt. Morgen 
treffen sich die Alterskameraden des Jahr- 
gangs 1907/08 um 14.30 Uhr am Hegweg zum 
Spaziergang und anschließend zu einer Tasse 

T — Ebenfalls morgen fährt der Jahrgang 1897/98 in den Odenwald 
5 , 12 Uhr am Jahnplatz ab und halt nodimals am RebstoA und am Ende 

der Die^burger Straße bei Liesbeth Heiner. — 
morgen um Ifi.JU Uhr zu seinem üblichen Treffen im Re- 

etock ein. — Am Donneretag halten die Ka- 
meradinnen und Kameraden aus dem Jahr- 
eang 1906/07 i™ 17.00 Uhr Zusammenkunft im 
Natuifieundehaui? ab. — Am Freitag ist Tref- 
UT und für Samstag, den 8. April, setzte 
Jahrgang 1900/01 ein Treffen ab 15.30 Ulu- im 
kleinen Saal des Turnvereins an. Dabei soll 
dnn geplante Fahrt in den Spessart abgeschlossen und das Fahrgeld 
dafui- ka.ssiert werden. »"ßciu 

Hobby-Schauspieler gesucht 
Mitspielern vereitelte bisher den Plan der im Rahmen der Volkshoch- 

ecKründeten Laienspielgruppe, ihr Kön- 

Bewds"zu\tXn". ^^ftritt unt«r 
Tat^it schauspielerisches 
HnH i pflegen und weiterentwickeln möchten. 
"Latnlfi^hn Mitspielen bei der 
ki^nf. . eingeladen. Nähere Aus- 
WK Geschäftsstelle der Volks- 
7?mm Südlidie Ringstr. 80, Zimmer UO, Telefon 203/249. 

Beilagenhlnwela 
heutigen Ausgabe Ueigt, außer bei den 

^stbeziehem, je eine Beilaae der Pa. Ferre«» 

Lebensmitteiiiontrolieure leisten 
wichtige Arbeit 

für die Allgemeinheit 
In Hessen ist am 1. Januar 1974 die Zu.stün- 

digkeit auf dem Gebiete der Tjebonsmittelüber- 
wachung von der Schutzpolizei au fdie slaat- 
lidien Veteriiiüramter übergegangen. 48 zur 
ausgebildete Lebensmittelkontrolleure vorse- 
hen .seitdeni ihren Dienst bei den 12 staatli- 
^en Voterinärämtern im Regierungsbezirk 
Darmstadt. Von den kontrollierten Betrieben 
wurde begrüßt, daß sich ihre Tätigkeit nicht 
allein auf Überwachung und Kontrolle be- 
schränke. .sondern auch auf fachlidie Beratung 
und Aufklärung. 

Von 48 Lebonsmittelkontrolleuren im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt, sagte Regierungs- 
präsident Dr. Wierscher der Pres.'^c. seien im 
Jahr 1973 rund 48 ODO Betriebskontrollen 
durdigeführt worden, also im Durchschnitt 
1 OOö Kontrollen pro Mann. Die „Bandbreite" 
der Kontrolltätigkeit habe dabei von Herstel- 
iungsbetrieben über r^etzgereien, Bäckereien, 
Eisdielen. Spezialgeschäfte für Süßwaren, 
Kaffee, Wein und Spirituosen bis zu Let>ens- 
mittelhändlern, Obsthandlungen, Wild- und 
Geflügelhandlungon. Milchgeschäften. Fisdi- 
handlungen, Betriebskantinen. Gaststätten und 
Hotelküchen gereicht. 

Die Beanstandungsquote von rund 30 Pro- 
zent erscheine auf den ersten Blick recht hodi. 
Bei näherer Betrachtung zeige es sich jedoch, 
daß zwei Drittel der Bean.standungen mit 
Mängelberichten, also belehrenden Empfeh- 
lungen hätten erledigt werden können. Straf- 
verfahren wegen schwerwiegender Beanstan- 
dungen seien dagegen „nur" In 1 150 Fallen bei 
über 48 000 Kontrollen eingeleitet worden. 530 
weitere Verstöße gegen spezielle Rechtsvor- 
schriften seien mit Bußgeldverfahren geahn- 
det worden und in rund 2 700 Fällen hätten 
gebührenpflichtige Verwarnungen ausgereicht. 

„Grünes Licht" 
für Bebauungspläne 

Von der Bauabteilung des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt wurde für insgesamt 
50 Bebauungspläne mit einer Gesamtfläche 
von rund 300 Hektar und sechs Flächennut- 
zungspläne von Städten und Gemeinden des 
Regierungsbezirks „grünes Licht" gegeben. 
Außerdem sind fünf Anträge auf Aufhebung 
von Flächennutzungsplänen genehmigt wor- 
den. 

Bei einigen Bebauungsplänen wurde die 
Genehmigung jedoch von der Einhaltung be- 
stimmter Vorschriften und Auflagen abhängig 
gemacht. So wurde u. n. gefordert, reine 
Wohngebiete von unmittelbar angrenzenden 
Gewerbe- und Industriegebieten durch ent- 
sprechende Maßnahmen vor Lärm, Luftver- 
schmutzung und anderen Belästigungen zu 
schützen. Dazu wurden große Flächen für den 
Gemeinbedarf, wie Grünflädien, Schwimm- 
bäder, Schulen und Sportstätten in die Pläne 
aufgenommen. 

Feuerwehr löscht ohne Schiff 
„April, April" verkündete gestern ein Schild 

an der Rückfront des Feuei-wehrhauses Im 
Schulgäßchen, wo die Übernahme des Feuer- 
löschbootes zur Verbesserung des Brandschut- 
zes am Waldsee stattfinden sollte. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Heute, Dienstag, den 2. April 1974, begümt 
der neue Nähkurs der Evang. MUtterschule 
von 19.30 bis 22.00 Uhr, und am Mittwodi, 
dem 3. April von 14.30 bis 17.00 Uhr im Ge- 
medndehaus der StadtkirdiAngemeinde (Ein- 
aang Frankfurter Straße). 

DKP sieht ihren Einfiufi wachsen 
Bei der Jabrc.shnuptvtrsammlung der DKP 

I.iingcn standen die im November stalt- 
findendo Landing, v.'ahl in Hessen und flcr 
Wahlausgang In Hamburg, Hheiniand-Pfalz, 
Schlcswijä-HolstPin und Nordliessen im Vor- 
dergrund. I.:indtugsknndid;il Josef Knecht 
führte die Stimmenverlii" to der SPD in Nort'- 
hesson nuf di, gtgnn den Willen der Bevül- 
kciunß diurhi4''f(jhi'tc Gcbiotsreform zurück. 

Kin.<.liminig war man der Meinung, daß die 
DKI' Langen organisalorisch gewachsen i.':t 
und ihr Kinfluß bei der Lnngener Bevölke- 
rung zunahm. Karl F.lslnger wurde zum Vor- 
.silzcnden und Kurl Sehiilmeypr als .Stellver- 
tieter wiedergewiililt. Außerdem gehören dem 
Vor.'Maiirl fil'-'' ■■ ■ -ip. 

NledrigstDreise zugunsten der 
„Aktion Sorgenkind" 

TJnter dem Motto „Rund um den Uewe- 
Markt" startet der Lebensmittelmarkt Gärtni r 
in der .Südlichen Ring.'^lraße am Donnerstag 
Freitag und .Samstag (4. bis 0. April) ab 8 Uhr 
morgens während der Geschäftszeit eine große 
Aktion, die für die „Soigenkinder" Hilfe brin- 
gen soll. Aus einer Feldküche wird ein 
schm.ickharter Eintopf angeboten, dazu gibt 
es ein Würstchen und ein Brötchen. Das 
Ganze für nur eine Mark, die in die Ka.sse 
der „Aktion Sorgenkind" fließt. Dazu gibt es 
kostenlos in jeder Menge Bier, Limonade und 
Cola. Außerdem werden für die Kinder Luft- 
ballons, Papierfähndien, Stundenpläne und 
andere Kleinigkeiten ausgegeben. 

Um nicht nur wegen des Eintopfs den Weg 
machen zu müssen, hat dor Geschäftsinhaber 
für viele Artikel seine Preise wesentlich her- 
abgesetzt. Der Weg lohne sich an diesen Ta- 
gen besonders, meinte er. Eine Reihe von 
Lieferfirmen hat sich an dieser guten Tat 
durch Bereitstellung von Waren oder erhöhte 
Rabatte beteiligt. Nun hofft der Veranstalter, 
daß auch recht viele Leute von diesem sclte- 
nen Angebot Gebrauch machen, damit der 
Erlös für die „Aktion Sorgenkind" auch eine 
beachtliche Größe erreicht. 

Es gibt bald verbilligte Bade-Dauerkarten 

Langener Bürger können ein Drittel sparen 

AUS UNSERER STADT 

L.ingen, den 2. April |;)V4 

Während der Bade.snison 1973 sei festge- 
stelil worden, daß einige Pa.ssugen der am 
2. Februar 1973 in Kraft getretenen Gebühren- 
satzung unklar seien und dadurch in der 
Praxis zu Sciiwicrigkeiten bei der Abrechnung 
geführt hatten. • Zehnerkarten als Verbund- 
knrten .»ind füi'das .Schwimmstadion und das 
Strandbad Langener Waldsee für eine Saison 
gültig (Zchnorkarlcn aus dem Vorjahr haben 
nur noch bis zum Ablauf der Badesaision 1974 
Gültigkeit). F.ine Zehnerkarte für Personen ab 
18 .Jahren kostet 12 Mark. Für Kinder und 
Jugendliche von sechs bis 18 Jahren, Schwer- 
beschiidigle, Schüler und Studenten, Rentner, 
einberufene Wehr- und Er.satzdienstpflichtige 
Au.szuhildende: ß Mark. 

Für das Aufstellen von Zelten am I^angener 
Wnldsee gilt folgende Bestimmung: Vorüber- 
gehendes Aufstellen von Zelten im Strandbad 
Langener Wald.see: Standplatz (ein Zelt und 
ein Fahrzeug) ohne Versicherungsschutz 
3 Mark, zuzüglich Eintrittsgebühr für iedezel- 
^nde Person (Tageskarten, Zehnerkarten, 
Dauerkarten). 

In der Begründung zu die.ser Satzungsände- 
rung heißt es, daß es bei der Abrechnung der 
Zeltgebühren erheblich Schwierigkeiten gab. 
Die Zeltstandgebühr wurde von 2 Mark auf 
3 Mark erhöht, doch entfällt die Gebühren- 
erhebung für Fahrzeuge, .sodaß die Zeltplatz- 
benutzer, die mit einem Kraftfahrzeug kom- 
men, eine Einsparung von 9,.50 Mark haben. 

Die Einstellung eines Fahrzeuges geschieht 
ohne Versicherungsschutz, so daß für die Stadt 
eine Zahlung einer Versicherungsgebühr ent- 
fällt, Um „Schwarzparker" zu erfassen, soll 
zur Kontrolle der Parkplatzbenutzer den fahr- 
zeugführern eine im Fahrzeug anzubringende 
Ptirkschoibe, auf dor die Gültigkeitsdauer und 
aas amtliche Konn/.eichen vermerkt sind, aus- 
gehändigt werden. 

Wie in den vorangegangenen Jahren wer- 

den auch für die kommende Badesaison Dauer- 
karten vor Eröffnung des städt. Schwimm- 
stadions und des Strandbades Langener Wald- 
see im Vorverkauf abgegeben. Die Möglich- 
keit des Karlenerwerbs während der Vor- 
verkaufszeit wird besonders den Langener 
Einwolinorn empfohlen, denn für sie sind die 
B.ide-Dauerkarlen erheblich preisgünstiger zu 
erhalten. 

Auswärtige können zwar auch ihre Dauer- 
karten im Vorverkauf erwerben, doch gelten 
für sie die Saisonpreise. 

Der Vorverkauf findet In der Zeit vom 
Ifi. April bis zum 4. Mai 1974, jeweils montags 
bis samslaR.s, durchgehend von 8 bis 18 Uhr, 
im Schwimmstadion, Langen, Telchstraße 28! 
statt. 

Die Dauerkarten kosten (in Klammern die 
Saisonpreise) im Vorverkauf für Langener ab 
18 Jahren 20 DM (30), für Kinder und Jugend- 
liche von 6 bis 18 Jahren. Schwerbeschädigte, 
Schüler und Studenten, Rentner, Wehr- oder 
Ersatzdienstpflichtige, Auszubildende, gegen 
Vorlage eines entsprechenden Ausweises 
10 DM (15), für kinderreiche Familien (min- 
destens 3 Kinder bis 18 Jahre) gegen entspre- 
chenden Ausweis für die Eltern und die ersten 
beiden Kinder je 10 DM (30 bzw. 15). Ab dem 
3. Kind gibt es Gebührenbefi-eiung. wenn min- 
destens zwei Karten gekauft wurden. Nach 
Ab.schluß des Vorverkaufs müssen auch dafür 
15 DM gezahlt werden. 

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß 
nur ein Personalausweis, jjin Reisepaß, Schü- 
ler- oder Studentenausweis, Wehrpaß und bei 
kinderreichen Familien ein Stammbuch als 
Nachweis anerkannt werden kann. Zur Ver- 
meidung unnötig langer Wartezeiten wird 
empfohlen, nicht bis zum Vorverkaufsende zu 
warten. Nach der Vorverkauf.szeit ist der Er- 
werb preisgünstiger Dauerkarten nicht mehr 
möglich. 

AbwUser entstehen. Bauherr ist 
o ? L»n«en/Efelsbach. BbrsermeUter Hsna Kreilinc als Vorsitzender 

bediral« aliÄ SP»tenstich. Sein EBelsbacher Kollege Dr. Gfinter Simon ent« lieh einer Fl«nierr«up*. (Sieb« »ucfa Beridit Im Bfelabsdier TeU dieser AusgabeJ 
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Oft ist es nur das biblische Wort und viel- 
leicht noch der herkömmliche Choralgesang 
der Gemeinde, was in Passionsandachten an- 
geboten wird, oder aber es sind gx'oße Musik- 
werke, die das Leiden Christi darstellen und 
Hörer suchen. Hierbei wird meist ein größerer 
Kreis von Menschen erreicht, denen aber viel- 
fach das musikalische Erlebnis im Vorder- 
grund steht. Selten vereinigen sich musikali- 
sche und Wortaussage. Das aber war am 
Samstagabend in der Martin-Luther-Kirche 
der Fall. Pfarrer und Kantor fanden sich in 
so innerem Verständnis, daß nicht nur von 
einer Passionsmusik, sondern einer Passions- 
andacht berichtet werden muß, der man gern 
einen größeren Besucherkreis gewünscht hätte. 

Instrumentalisten, Solisten und i-hor fügten 
eich so in diesen Gedanken ein, daß sie sich 
zwar in aller Scliönheit und eigenem Aus- 
druck entfalteten, im ganzen aber eine durch- 
aus dienende Funktion ausübten, was dem 
Abend noch mehr zu seelischer Dichte und 
Geschlossenheit verhalf. Die Motette „O hilf, 
Christi, Gottes Sohn" von Heinrich Schütz gab 
mit ihren herben Akkorden zu Beginn den 
Grundton. Gebet und Gemeindegesang führ- 
ten ihn fort. In der Kantate von Andreas Ham- 
merschmidt „Vom Leiden Christi" vereinigten 
sich die Solisten und das kleine Musik- 
ensemble mit dem fünfstimmigen Chor in 
wohlabgestimmter Feinheit und Innigkeit, 
Aufhorchen ließ danach die junge Organistin 
Elisabeth Volk, die Bachs „Passacagiia" in 
c-Moll sicher und präzis anschlug und den 
Wiederholungen durch gute Registerführung 
Abwechslung und Ausdruck verlieh. 

Seiner sclion mehrfach bewiesenen Eigen- 
art entspreciiend, stellte Adolf Kollbacher 
auch diesmal ein seiton oder nie gehörtes 
Werk in den Mittelpunkt. Es war eine Ver- 

tonung des „Stabat Mater", zu deutsch: „Es 
stand die schmerzensreiche Mutler", von dem 
unbekannten österreichischen Barockinusiker 
Franz Tuma. Kollbacher hatte die Noten im 
Vorjahr im Benediktinerstift in Seitenstctten 
entdeckt. In der Wiedergabe entfalteten sich 
der reife, weiche Sopran von Elisabeth Schu- 
bert, Bettina Stiers Mezzosopran und die aus- 
drucksvolle Altstimme von Marianne Bretz 
neben dem hellen Oratorientenor von Hans- 
Georg Weber und der barilonalen Leuchtkraft 
des Bassisten Jürgen Blume. Der Chor über- 
zeugte, wie so oft, durch die Schönheit und 
Ausgewogenheit der Stimmen, und die Instru- 
mentalisten verdichteten das musikalisi'he F-i- 
lebnis. Herb, schmerzhaft, aufwühlend und 
dennoch ohne billige Sentimentalität drang 
das Leiden des Gottessohnes an die Zuhörer 
heran. Wie Kculenschläge trafen die Halbton- 
schritte, Dissonanzen und der so kraftvolle 
unterschiedliche Klang von Altstimme und 
AUposaune. „ ,. , 

Tiefes menschliches Leid mußte die „schmer- 
zensreiche Mutter" unter dem Kreuz erfahren 
und das ganze Leid der Erde der Gottessohn 
nm Kreuz auf sich nehmen. Die Musik ließ es 
nachempfinden, die Worte von Pfarrer l.au- 
ber verdeutlichten es: Für uns hast Du am 
Kreuz gelitten. Die Mutter gabst Du dem 
Jünger, den Jünger der Mutter. Von Dir weg 
hin zueinander wiesest Du die Menschen. Führ 
Du uns drum zusammen in Deiner Kirche und 
laß uns erleben, daß Karfreitag nicht im Tod 
verbleibt, sondern wir nach ihm, auch heute 
nocli wissen, daß Du mitten unter uns bist. 

Abrundung war darum, was Chor und In- 
strumentalisten gemeinsam zum Schluß im 
Orgelchoral au.sdrückten: „Wir danken Dir, 
Herr Jesu Christ / daß Du für uns gestorberi 
bist / und hast uns durch Dein teures Blut / vor 
Gott gerecht gemacht und gut." 

Studienreise mit der Europa Union 
in die CSSR 

Der Kreisverband Offenbach der Europa 
Union bietet vom 27. April bis zum 2. Mal 
eine Reise in die CSSR an. Die sechstagige 
Studienfahrt führt nach Karlsbad, I 
Brünn und Budweis. Von be.sonderem Inter- 
esse dürfte neben den Sehenswürdigkeiten 
Prags der Besuch der Brünner Messe und 
einer Brauerei in Budweis werden. 

Der Hagedorn blüht 
Wenn es ein Weiß gibt, dessen Glanz 

den vielzitierten Vergleich mit frischem 
Schnee aushält, so ist es das Weiß der 
Hagedornblüte. Gehen wir jetzt drau- 
ßen spazieren, dann mag uns wohl ein 
Gefühl festlich gehobener Heiterkeit er- 
füllen, wenn wir an Hecken, in Gebü- 
sdien oder am Waldrande die vielen 
bisher so un.scheinbaren Weißdornst räu- 
cher sich mit hochzeitlidi strahlenden 
Schleiern behängen sehen. So reizvoll 
sind diese blühenden Gehölze, daß auch 
viele Gartenfreunde lebende Hecken aus 
Hagedom pflanzen. Uberhaupt gilt die- 
ser Dornstrauch seit Urzeiten als em 
höchst bedeutsames Gewächs, bei un^ 
aber vor allem auch in Frankreich und 
England. Einen Weißdorn zu fällen, ver- 
bietet auch heute noch so manchem eine 
fromme Sdieu; es heißt, daß ein soldies 
Unterfangen Unglück bringe. 

Diamantene Hochzeit 
.las seltene Fest der Diamantenen Hochzeit 
feiern am Donnerstag, dem 4. April die Ehe- 
leute Hugo Weiß und Frau .lohanna geborene 
Brinkschulte. Das Jubelpaar, das 1914 in 
Krankfurt vor den Traualtar trat, erfreut sich 
noch sehr guter körperlicher und geistiger 
Rüstigkeit. Der Ehemann, gelernter Friseur, 
stammt aus dem Württembergischen. seine 
Frau ist ein echtes Sachsenhäuser Kind. Nach 
dem Krieg hatten die Eheleute ein Friseur- 
geschäft in Sprendlingen-Hii-schsprung; das 
war auch der Grund, weshalb man vor 12 Jah- 
ren aus Frankfurt wegzog und sich im Stadt- 
teil Oberlinden, Farnweg 3, ein Häuschen 
kaufte. Es war eines der ersten, di« in diesem 
Teil I..angcns gebaut worden sind und man 
erinnert sich gern noch der Zeit, als Rehe und 
Hasen durch den Garten liefen. Den Garten 
in Ordnung zu hallen, füllt einen großen Teil 
des Tagesablaufs aus, dazu kommen Spazier- 
gänge, die man sich trotz des hohen Alters 
nicht nehmen läßt. Die aus der Ehe hervor- 
gegangene Tochter wohnt ebenfalls in der 
Nähe und legt mit Hand an. Zum Jubeltag 
wünscht die Langener Zeitung alles Gute und 
noch viel Gesundheit und Zufriedenheit für 
Ion weiteren Lebensabend. 

Gartenhütten waren wieder das Ziel 
von Einbrechern 

Was soll man alles noch tun zur Sicherung 
M\ner Gartcnliütte. tragen sich viele, die 
ilarin sonst Entoiiui fanden und ungestört 
ihre Freizeit verbrachten. Wenn sie heute am 
Samstagnachmittag oder Sonntag zu ihr fah- 
ren. wi.ssen sie nie. ob sie noch alles in ge- 
wohnter Weise \ orfinden. 

WitHlcr wuiden zwei Garlcnhütten, diesmal 
im Erlen hinter Langens Friedhof, aufgebro- 
chen. Und wie seither meist, stießen Radios 
und Alkoholien auf besondere Gunst der Ein- 
brecher. Einen Tr.nnsistor Kofferradio nahmen 
sie mit sich, drei Fiasdien Schnaps und ein 
Kasten Fürstenberg-Dier verschwanden eben- 
falls. Außerdem stahlen sie DM 15,00 Bargeld 
und ein Paar mit weißem Lammfell gefütterte 
T..cderstiefel. 

Es blüht in der Natur 
Der Frühling hat uns überrascht. In den Gär- 

ten ist es fast über Nacht bunt geworden. Tul- 
pen, Narzissen und Aurikel, um nur einige zu 
nennen, zeigen ihre Pracht. An den Bäumen 
verzaubern die weißen und rosa Blüten die 
Landschaft und dazwischen das strahlende Gelb 
der Forsythien. Das zarte Grün der Birken run- 
det Jene Farbenpalette ab, wie sie nur der Früh- 
ling zu zaubern vermag und wie sie von der 
Natur nur mit dem kräftigen Farbpinsel des Herb- 
stes übertroffen werden kann. Man muß sich in 
diesem Jahr wirklich beeilen, um den Frühling 
überhaupt richtig wahrzunehmen. Zu schnell ging 
alles und gar schnell wiid die zartbunte Pracht 
vorüber sein, die unserem Auge nach dem tri- 
sten Einerlei der Wintermonate so wohltut. 

Die bunte Pracht hat auch vor dem Wald nicht 
haltgemacht. Nur war es hier nicht die Natur, die 
bunte Tupfer setzte. Leuchtend rot lag es zwi- 
schen dem Laub des Herbstes, ein Maxikleid, 
das jemand aus Überdruß dorthin geworfen hatte. 
Nicht weit davon ein schwarzes Spitzennacht- 
hemd und wenige Meter welter ein bunter Regen- 
schirm. Hier blitzte es metallisch zwischen dem 
zarten Grün der Sträucher hervor. Dieser Glanz 
kam von einem Motorblock, der dort für ewig 
liegenbleiben sollte. Ein wackerer Zeitgenosse 
hatte sich die Mühe gemacht, ihn dorthin zu 
bringen, obwohl er es leichter hätte haben kön- 
nen. Bunt leuchteten Fragmente eines alten 
Fußbadenbelags, weiß glänzte eine alte Porzel- 
lan-Kaffeekanne, Hosen und Schuhe brachten 
..Abwechslung" in das Einerlei des Waldbodens. 
Kuckucksblumen, die zwischen Matratzenfedern 
wachsen, kann nur der als Idylle ansehen, dem 
der Sinn für alles Schöne verlorengegangen ist. 
Nicht zu sprechen von den vielen Flaschen und 
Dosen, die überall zu finden sind, Autoreifen und 
Fahrradschläuche, Teile von Kinderwagen Obst- 
stelgen und noch so vieles andere ist im Wald 
zu finden. 

Das heißt: es war zu finden, denn am letzten 
Samstag haben sich rund 140 Bürger daran- 
gemacht, anderer Leute Dreck aufzuräumen, da- 
mit auch diese sich wieder an der Schönheit der 
Natur erfreuen können, sofern sie überhaupt da- 
zu In der Lage sind. Denn wie anders soll man 
es sich erklären, daß es Immer wieder Menschen 
gibt, die keinen Respekt und keine Achtung vor 
jenem Wunder haben, das sich Natur nennt. 

Der Beifahrer wurde schwer verletzt 

Würdiger Ehrenabend des 1. FCL 

Seipp und Andreas Wilhelm während ihrer 
40jährigen Vereinsziigehörigkeit besoiirlrrs 
herausgestellt. 

Von d(Mi an die'"i'in AIk tkI fl'r 50-. 5.1- .iiid 
(i5j;ihrige Treue mit der EhriMiniitRlIedsdiiift 
ausgezeichneten Kameraden K. Scluifer. Alois 
Ciiitz und Karl H.irtn/. konnte nur Aloi.s (i.itz 
die Ehrung persönlich entgegennehmen, weil 
die anderen lli'nen diircli Krankheil ver- 
hindert waren. 

Eine besondere Ehrung wurdi' außeiuem 
den Clubniitgliedern Philipp Dieter und An- 
dreas Wilhelm zuteil. Sie wurden vom Sport- 
wart des Hessischen Fiißliallverliaiide.s, Hein- 
rich Ripper, mit der Verbandsehrung ausge- 
zeichnet. Damit will der Verband, wie Herr 
Kipper betonte, Mitglieder von Fußballverei- 
nen würdigen, die durch ihren pi rsönlichen 
Ein.«atz in hohem Maße dazu beigetr.igen ha- 
ben, daß der Name ihres Vereins unabhängig 
von der Klassenzugehörigkeit in Hessen einen 
gviten Klang hat. 

Für einen besonders eindrud;.^\ollen Ab- 
schluß des offiziellen Teils dieses Ehren- 
abends sorgte Ehrenmitglied Karl Rauschen- 
bach mit seinem Vortrag des bekannten Ce- 
diehtcs „Der Pnstilloii" von Nikolaus Leiiau. 
Damit wuide zugleich all der CUibkameraden 
gedacht, die an diesem Abend niil.l mehr da- 
bei sein konnten. 

.Ms später Ernst Kollges wieder eiiiinal sein 
Können an der Hammondorgel unter Beweis 
stellte, wurde noch einige Stunden getanzt. 

nie lubilare des FCL, die 4Ü Jahre und länger ihrem Verein die Treue halten, (v. 
wiK Schäfer, SpiclausschulSvorsitzender Hans Ludwig, der die Ehrungen vornahm. Hein- 
rieh Sehring 8., Andreas Wilhelm, Fritz Seipp, Heinrich Hang, Justus Götz und Karl Beeker. 

Eindrucksvolle Passionsandach t 

in der Martin-Luther-Kirche 
In wohltuender Verbundenheit gestalteten am frühen Samstagabend Pfarrer Otto Lauber 

und AdoU KoHbaeher mit der Kantorei der Marlin-Luther-Gemeinde, Instrumental,und 
Solisten eine eindrucksvolle Passionsandachi von hoher Aussagekraft im W 
Musik. 

Am spülen Samstajiubf.'nd iuhr ein I'KW-- 
Fahrer, der von Göt/enhain hcrUinn, mit sei- 
nem Wagen an der Einbiegung zur Philipps- 
eicher Straße in einen aus Richtung Drei- 
eichenhain konimcnen Bus. Dabei wurde 
der Beifahrer im PKW schwer verletzt, und 
es entstand ein Sachschaden von 11 (100 Mark. 

Bruchlandung auf dem 
Egelsbacher Flugplatz 

Weil das defekte Fahrwerk nicht vollsli'aidig 
juisfuhr, konnte nm Sonnlaii um 13.U) Uhr 
ein Piiol scino Maschine nvir /nr Hriichlandiing 
auf dem Verkehrslandeplatz bringen. Glück- 
licherweise kamen Vv-eder der Pilot noch seine 
drei Fluggäste dabei zu Schaden. Der Sach- 
schaden dürfte jedoch schmerzlich genug sein, 
soll er doch nach ersten Schätzungen bei 
30 000 Mark liegen. 

Mit einem Ehrenabend wollte der I. FC 
I^angen beweisen, daß es bei ihm nicht nur 
sportlich, sondern auch gesellschaftlich wieder 
aufwärts geht. Zahlreiche verdiente Mitglie- 
der, die am Samstagabend für 25, 40 oder 
50 .lahre Vereinszugehörigkeit geehrt wurden, 
viele Gäste und Angehörige des Clubs worden 
dem Vorstand und den Initiatoren dieser Ver- 
anstaltung bescheinigen, daß dieses Vorhaben 
gelungen ist. 

Der traditionsreiche Männerchor ..Lleder- 
kranz" sorgte mit einigen modernen Vorträ- 
gen für den würdigen Rahmen des Abends; 
er demonstrierte damit einmal mehr, daß er 
zu den tragenden Säulen des kulturellen Le- 
bens der Stadt Langen gehört. 

Erster Vorsitzender Hans-Dicter Heinz hob 
in seiner Begrüßung hervor, daß es gerade in 
der heutigen schnellebigen Zeit notwendig ist, 
sich daran zu erinnern, daß die Vereine eine 
wesentliche Grundlage unseres gesellsdiaft- 
lichen Lebens darstellen. Al.^ be.sondero Bei- 
spiele dafür, daß nach wie vor starke Impulse 
zur Aufrechterhaltung und Pflege von Sport 
und Kultur von den Vereinen ausgeheiij 
nannte er den Gesangverein „Liederkranz 
und den 1. FC Langen. Ohne die Schwierig- 
keiten zu übersehen, mit denen die Verant- 
wortlichen der verschiedensten Vereine heute 
oft bei der Bewältigung ihrer Aufgaben zu 
kämpfen haben, brachte er .seine treude dar- 
über zum Ausdruck, daß der 1 FC Langen an 
diesem Abend Gelegenheit habe, zahlreiche 
Mitglieder zu ehren, die dem Verein über 
Jahrzehnte hinweg die Treue gehalten haben. 

Geschäftsführer Heinz f.öhr, der in den 
letzten Wochen gemeinsam mit den .Viisschiiß- 
Mitgliedern L. Schmitt, S. Schroth, H. Ludwig, 
Ph. Dieter. Andreas und Adolf V/ilhelm viele 
Daten und Erinnerungen ge.samniclt Iptte, 
nahm dann nach einigen einleitenden Sat/.en 
über die Entwicklung des Fußballsport.s die 
Ehrungen vor. Er ging auf die Verdien.ste. den 
Einsatz und die Treue der .lubilare ein und 
präsentierte damit lebendige Vereinsgeschichte. 

Nachdem die drei anwesenden Ehrenmit- 
glieder Ern.it Hären/. Ernst llelfmann und 
Karl Rauschenbach als erste Glückwünsche 

300 Kraftfahrzeugaufbrüche 
und viele Einbrüche zvigegeben 

Auch Langen und seine Umgebung wurde 
in letzter Zeit .sehr häufig von Einbrechern 
heimgesucht und Immer wieder durch Kraft- 
fahrzeugaufbrüche beunruhigt. Viele der Be- 
troffenen werden darum erfreut sein, zu hören, 
daß in unmittelbarer Niihi eine neunköpfige 
Diebesbande nun gestellt vtirrie Ihr das 
Handwerk gelegt wird 

Nach umfangreichen Ermu uuiihi u und viel- 
fachen Verhören gelang es der Kriminalpolizei 
Offenbadi. der Diebesbande 5B Einbruchs- 
diebstähle nachzuweisen und sie zu einem Ge- 
ständnis über 300 Kraftfahrzeugaufbruche zu 
bewegen. Die Diebe sind durchweg jüngere 
Leute zwischen 19 und 24 .lahren. die seit 1073 
ihr Unwesen im Rodgau trieben. Erstmalig im 
Februar gelang es der Polizei, zwei von ihnen 
zu stellen. Beide hatten ihren Wohnsitz in 
Dietzenbach. Bald gingen der Polizei auch 
noch zwei in Dietzenbach wohnende Hehler 
im Alter von 27 und 34 .lahren ins Netz, die 
das Diebesgut aufkauften und weiU^rvertrie- 
ben. Dies führte auf die Spur der anderen .\n- 
gehörigen dor Bande. 

nie Beschuldigten brachen lu 
Sache in Gaststätten mit 
Automaten auf und .stahlen 
oder Zigaretten. Die    - - - 
teilten sich auf die Orte nielzenbael-.. Heusen- 
stamm, Obertshausen. Hainh.'uisen. .Tügi'shoim, 
Nieder-Roden, Ober-Roden un<l Urberach. 
Beliebtes Ziel waren iUier:dl Kioske. C;.ist- 
stätten und Srli'ilr" 

und ein Präsent überreicht bekommen hatten, 
wurden die beiden einzigen weiblichen Mit- 
glieder Paula Axt und Lotte Reuter für 25- 
jährige Vereinszugehörigkeit geehrt. Danach 
erhielten der Ehrenvorsitzende Ernst -Axt. .lo- 
hann Bartocha, Hans Georg Blank. Hans Ed. 
Dietzel. Horst Hombach. Edmund Kaiser, der 
2 Vorsitzende Jakob Keim, Ernst Köllges, 
Philipp Schaffner, Hans Schneider, Heinz, 
Schreiber, Heinz Weger und Kurt Wohlgemut 
die silberne Ehrennadel und eine Urkunde. 

An-i-hließend wurden die Verdiciisl. \on 
Vaientie Ri'cker, Justus Götz. Heinr -h il.ing. 
Ludwig Schäfer, Heinrich Sehring 8., Fritz 

Der Vorsitzende des Clubs, Hans Dieter Heinz 
(links) IicgUickwiinscht Alois GöU zu si uier 
Ernennung zum Ehrenniitglicd für 55jähriRe 

Alitgliedscliart. 
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„Eine Brücke vom Wünschenswerten 

zum Machbaren" 

Nach kräftigen Investitionen hohe Betriebskosten / Etatrede des SPD-Fraktionschefs 

llaiishallsiilan in iHi- Rrsaintpniitischr Entwirkliiiift zu slcllrn, sei für dir Sozialilrmo- 
lirati'ii iincrlälilicli, rrlilärtc drrrn Krak(ion:ivorsil7,('n(li'r Karl Wrbcr in der Ilaiislialls- 
di'hatli' der SladlvcrordnrtcnvrrsammliinK. Kr wirs darauf hin, dafi die SPI» als rinzißc I'rak- 
lion in cinrm (irundsat/DroRramm klar und rindculiK «rsasl liahc, wie man sirh die Knt- 
wii'kiiinR Lanfirns In ircstT Wahlprrindp und darührr hinaus vorstrilc. „Wir haben damit 
den HiirKi'rn die Kllc Ki-lii-fcrl, an der sie unsere Arbeit für diese Stadl und ihre IlOrRer 
messen können." 

Knii Wibi'i spiiich ein üllfjt'incincs I'robicm 
an, das tuHtäKlicli auch den Bürgern un.sercr 
Sladl vor Aiigon slciiu: „Wir haben heute in 
Langen etwa 300 Icor.sloiicndc Woiinungcn. 
Wolinungen, gebaut für Bürger, die es nicht 
güjl, oder ■ und die.s ist die .sozialpolitische 
kritischere Seite — für Bürger, die diese Woh- 
nimgon nieiit bezahlen können. Der Glaube 
an grenzenlo.ses Wachstum und sicherlich auch 
ungezügelte .Spekulation haben einen Über- 
hang von Woiinunge gesciiatfen, der zwangs- 
läufig zu Konkursen von Wohnungsbauge.sell- 
.•schaften führen muß. Der freie Markt funk- 
tioiüeren. nie Auswirkungen dieser Fehl- 
auf diesem Sel:tor niclit. Der Ruf nach staat- 
lielien Subventionen muß ungehört verhallen, 
denn es kann nicht Sache ries .Staates sein, 
private Felilinvestitionon staatlich zu subven- 
tionieren. Die Ausiwkrungen dieser Fehl- 
spekulationen liaben natürlich auch ihren Kin- 
fluß auf die weitere Entwicklung unserer 
Stadt." 

Weber fuiu' fort: „Auch Institutionen der 
öffentlichen Hand sind zumindest .stellenweise 
nicht frei vom Vorwurf, die Grenzen des 
Wachstums in euphorischer Weise über.schrit- 
ten zu haben. Ich verweise hier auf Prognosen, 
di(? den Kommunen und den TCommimalpoli- 
tikern zur Hand gegeben wurden. Ich erinnere 
an Bevölkerungszuwachsraten, die für die.ses 
Baliungsgeiaiet prognostiziert wurden. Die 
latsiichliciie Entwicl<lung hat gezeigt, daß die 
Bevölkerungszunahme langsamer, vernünfti- 
ger imd ausgeglich. ner verliiuft als die RPU 
(Hegionale Planungsgcmeinsciiafl Untermain) 
un.i andere Institut innen vorhergesagt haben. 
Ich l)in froh, daß wir I,anflener in dit^sem F;dle 
von Anf.mg an einige Skepsis gezeigt iiaben. 

Krisenfeste Arbeitsplätze 
Ein weiteres sciieint mir im Hinblick auf 

den vorlieg<-nden Hausiiallplan 1!)74 noch we- 
sentlicii zu .sein: Die gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung in der Bundesrepublik zeigt, daß 
WH' über einen kurzen Zeitrainn neben relativ 
hohen Preissteigerungsiat<'n mit einer Zahl 
von Arbeitslosen und Kurzari)eitern zu n.'ch- 
nen haben, die die von uns als Grundsatz so- 
ziMldemoknitisoher Politik Refordorte Viili- 
b ■ liüftiguiig in der Bundesrepublik zumin- 
d' t für einige Zeit durchlöchert. In unserer 
Stadt findet, de.nk der guten strukturellen 
Durchmischung der Arbeitspiiitzc, dies zwar 
zunuclist keinen Niederschlag, aber wir wor- 
den in Zukunft noch sorgfältiger darauf zu 
achten haben, daß bei der Industrie- und Ge- 
werbeansiedlung der Gesiciitspunkt „krisen- 
feste Ariieitspliitze" niclit aus den Augen ver- 
loren wird. Wir .Sozialdemokraten sind stolz 
darauf, daß wir entsciieidenden Anteil daran 
haben, daß mit der Ansiediung der Bundes- 
anstalt für Flugsicherung (und der folgenden 
Niederla.ssung des Paul-i^hriicli-lnstituts) si- 
chere und krisenfeste Arbeitsplätze in Langen 
geschaffen werden.'- 

,luhrhundertbautfn 
Der SPD-Fraktionsvorsitzende stellte dann 

fea, daß der I.angener Etat für 1974 mit 
47.Ü' Millionen Mark um 13 Prozent höher ist 
als der Hausiialt des Vorjahres. „Interessant 
scheint mir dabei, daß die über zwei Jahre an- 
dauernden Steigerungsraten von rund 2(j Pro- 
zent nunmehr halbiert werden. Wir alle sind 
uns woiii darüber im Klaren, daß mit der ab- 
sciiiießenden F"inanzierung unserer „Jahr- 
hundertbauten" Rathaus, Bürgerhaus und 
H.iilenbad sicii das Langener Haushaltvolumen 
auf niedrigere Steigerungsraten einpendeln 
winl. E.s wird sicheriich auch bei allen Betei- 
li",Ien Einvernehmen darin bestehen, daß bei 
gteichzeitigem .'M^sinken des außerordentlichen 
ILiuslialts .ingesiclits der zu erwartenden hö- 
heren Lii't j'iel^skosten dieser Großprojekte 
zw.in;;släufig der ordentiiciie Haushalt, also de» Verw.'iitungsliiuislialt ansteigen wird ... 

Ais wii' dii*s<' Projekte in .'Vngriff nahmen, 
\\'.M"en wir alle woiil uns riiclit nur dor Bedeu- 
tung dieser Bauwerke füi" die Verbesserung 
de.- Infrastruktur und der Lebensqualität und 
des Kreizeitwertes unserer Stadt im klaren, 
sondern auch, über die Kosten, die diese Pro- 
jekte mit sich bringen. Ausgehend von dor 
g":!enuartigen Geidinarktsitiiation ist heute 
le-it '.ustellen. daß diese Projekte keinen Tag 
zu früh begonnen wurden. Ich glaube viel- 
r>vlu. es war seinerzeit nicht nur vom Bedarf 
und der Notwendigkeit her höchste Zeit ge- 
w,-s,-[i. -iondei-n vor allem auch gerade im Hin- 
biu-k auf lüe Finanzierung. Die Fertigstellung 
un-ien-r ...tahrhundertbauten" wird es uns er- 
l-uilten, im Inv*estitionsbereich etwas lang- 
s.rner zu tri^ttm. Aber es muß auch hinzuge- 
fugt werden, daß die Finanznot der Städte und 
f>enieinden uns zum Langsamtreton zwingen 
\yid. v.-enn nicht eirie spürbare Verbesserung 
der finanziellen Ausstattung der Kommunen 
eietnll. Und es läßt sich heute schon mit eini- 
g-1 Sicherheit absehen, daß unser Spielraum 
für das ,Iahr 1975 noch geringer sein wird als 
er iieute .;(-hon ist. Denn erstens wird, mit der 
Inhctriebnahmc des Bürgerhauses, des Hallen- 
bades und weiterer Kindergärten ein höherer 
Fm-inzbedarf bestehen, zum anderen wird das 
^ Steueranderung.sgesetz ab 1. Januar 1975 für 
Gewerbetreibende mit geringem Gewerbe- 
eitnig zwar spürbare Erleichterungen bringen, 
gi,.,eii:<e,t,g aber auch den Gemeinden ohne 
<n Dioehenden finanziellen Ausgleich einen 

Ausfall «n Gewerbesteuer. Wir sind der Auf- 
fassung. daß wir rechtzeitig Überlegungen an- 
zu.stellen haben, wie wir diesen Au:ifall auf- 
fangen." 

Zur sozialen Entwicklung 
Karl Weber griff einige SPD-Anträge zum 

Haushalt heraus, „um deutlich zu machen, wie 
wir Sozialdemokraten unsere Stadt als ein 
Gemeinwesen gestalten wollen, das seinen 
Bürgern und seinen Einwohnern über alle 
Phasen des Lebens, des Berufs und der Frei- 
zeit hinweg ein hohes Maß an sozialer Siciier- 
heil, an Chancengleichheit, Daseinsvorsorge 
und Daseinsfürsorge und der Persönlichkeits- 
entfaltung schon heute bietet. Ein Sozial- 
entwickiungspian .soll die Ausgangsbasis sein 
für zukünftige Investitionen und Bemühungen 
auf dem weitgespannten sozialen Sektor. Diese 
Untersuchung wird Material über den tatsäch- 
lichen Bedarf ergeben und uns damit auch 
Möglichkeiten bieten, Prioritäten im sozialen 
Bereich zu setzen. Wir haben mit diesem An- 
trag eine umfangreiche Auflistung geliefert, 
die eine große Zahl sozialer Probleme darlegt. 
Dieser Sozialentwicklungsplan, der wegen der 
notwendigen diffizilen Untersuchungen und 
Prognostizierungen in Zusammenarbeit mit 
wissenschaftlichen Instituten zu erarbeiten ist, 
wird die weitere Entwicklung un.serer Stadt 
im sozialen Bereich maßgebend beeinflussen. 

Einige Anträge, die in ilirem Inhalt von die- 
.sem Plan abgedeckt werden, wurden deshalb 
auch zunächst von uns auf Eis gelegt, um den 
Aussagen dieser Untersuchung nicht vorzu- 
greifen. Einige andere Anträge konnten aller- 
dings schon jetzt eingebracht werden, weil 
entweder ausreichende Erfahrungen andren- 
orts vorlagen oder eine gewis.se Eilbedürftig- 
keil bestand. Dies betrifft zum Beispiel die 
Anträge, im Bürgerhaus eine „Gemeinde- 
Krankenpfiegestation" einzurichten, und zwei- 
tens, die älteren Büiger un.sercr Stadt durch 
die Aktion „Essen auf Rädern" mit einem 
warmen Mittagessen zu versorgen. Weiterhin 
soll' bei der Stadt Langen ein Zivildienst- 
leistender eingestellt werden, der sowohl im 
Bereich der Altenpflege wie auch der Jugend- 
arbeit ein-/.us(^tzen ist. Dadurch werden die 
schon bestehenden STeifen zur Beti-euungs- 
arbeit im sozialen Bereicli erweitert. 

In den letzten Jahren konnte die Betreuung 
unserer älteren Mitbürger erfreulicherweise 
ständig weiter ausgebaut werden. Für das 
Haushaltjahr 1974 haben wir wiederum eine 
Erhöhung der vorgesehenen Mittel beantragt. 

Für die ,Iugendarbeit haben wir ebenso eine 
Verstärkung der Mittel beantragt; dies gilt so- 
wohl für Wochenendfreizeiten, für Jugend- 
fahrten, für Ferienfreizeiten außerhalb unse- 
rer ,Stadt wie aucii für die Herrichtung von 
Jugendräumen im Bereich des alten Rathauses. 
In den vergangenen Jahren konnten bei der 
Altenbetreuiing und der Jugendpflege ausge- 
zeichnete Ergebnisse erzielt werden. Wir sind 
uns darüber im klaren, daß jede Mark, die 
liier ausgegeben wird, sinnvoll ausgegeben 
wird. Gerade für unsere älteren Mitbürger 
und auch für die Jugend müssen gute Frei- 
zeitmöglichkeilen angeboten werden. Ange- 
sichts der erfreulichen Tat.sache, daß immer 
mehr Mitbürger von der Möglichkeit der vor- 
gezogenen Altersgrenze Gebrauch machen und 
daß erfreulicherweise die Lebenserwartungen 
der Menschen immer höher werden, ist dies 
eine vordringliche sozialpolitische Aufgabe. 

Dank an Verein« 
Für unsere Jugend gilt, sie durch eine sinn- 

volle und vielfältige Freizeitbesciiäftigung in 
die Ge.sellschaft einzubeziehen und ihr die 
Möglichkeiten der Perf;önlichkeitsentfaltung 
zu eröffnen. In der .lugendarbeit spii'l<Mi die 
Vereine heute eine l)edeutende Rolle, wir iia- 
ben deslialb den Antrag gestellt, den Sport- 
vereinen einen lautenden Zuschuß ausschliet?- 
lich für die.se Aufgaben zu gewähren. Und wir 
haben uns auch gerne dem Antrag der NEV 
angeschlossen, den kulturellen Vereinen eben- 
so einen Zu.schuß zur Verfügung zu stellen 

Wir können heute mit Genugtuung feststel- 
len, daß den Sportvereinen in unserer Stadt 
ein ausgezeichnetes Angebot an Sportstätten 
zur Verfügung steht. Neben hohen städtischen 
Investitionen liegen teilweise hier auch be- 
trächtliche Eigenleistungefi \or. Für diese 
Initiativen, aber auch für die Arbeit, die die 
Vereine für die ,rugend und die Bürger unserer 
Stadt leisten, habe ich mich im Auftrage mei- 
ner Fraktion herzlich zu bedanken. Die Ver- 
eine leisten gerade in ihrer Breitenarbeit 
einen aktiven Beitrag zur Verbesserung der 
Lebensqualität, und sie helfen mit, den Frei- 
zeitwert unserer Stadt zu erhöhen. 

Bürgerhaus als Kommunikationszentrum 
Die Fertigstellung des Bürgerhauses wird 

für die kulturellen Vereine und Organisatio- 
spürbare Verbesserung ihrer Arbeits- 

möglichkeiten bedeuten. Auch die städtischen 
Einrichtungen wie z. B. die Stadtbücherei sol- 
len nach unserer Auffassung in ihrem Ange- 
bot erweitert werden. Wir haben die Erhöhung 
der Mittel hierfür beantragt. Wir sind sicher, 
daß nait dem Herbst dieses Jahres unsere 
Stadt ihren Bürgern ein hervorragendes kul- 
turelles Angebot vorlegen kann, woebei eine 
weite Fächerung von großer Bedeutung sein 
wird. Denn mit dem Bürgerhaus soll nach un- 

serer Auff.-issung nicht nur ein B.niwcik, ai.so 
eine Hülle erstellt werden, sondern wir ^...-hrn 
d.-is Büi-gi-rhaus als Kommunikation: .-.entrum. 
d;!s den Intei-e:^ fn aller Einwohner Langons 
djen(^n soll, mit Leben erfüllt ist und einen 
echten kulturellen Mittelpunkt bilde). 

Wir haben in diesem Haushall 1974 auch 
Mittel für d<'n sozialen Wohnun.gsbau bean- 
tragl. Es ist ein Widerspruch unserer Ge.sell- 
schaft, d.-iß eini-rseits Wohnungen leer stehen, 
andererseits Mitbürger noch fast 30 Jahre nach 
Kriegsende unzureichend untergebracht sind. 
Mit der Rereitslellung von 120 000 Mark wird 
die Möglichkeit eröffnet, Sozialwohnungen zu 
erträglichen Mieten zu erstellen, die aus- 
schließlich diesem Bcvolkerung.skreis vorbe- 
halten sind. 

Mit der Fertigstellung des Kindergartens an 
der Südlichen Ringstraße und der Errichtung 
eines Pavillons im Stadtteil Neurott haben wir 
nunmehr in Langen ein Angebot an Kinder- 
gartenplätzen. das über kurz oder lang jedem 
Kind im entsprechenden Alter die Chance bie- 
tet, mit Gleichaltrigen gemeinsam erzogen zu 
werden. Eine pädagogisch und gesellschaftlich 
wichtige Forderung ist damit erfüllt." 

Der SPD-Sprecher bezeichnete den Bau der 
Nordumgehung als eine vordringliche Auf- 
gabe, zumal sie den Bürgern in der Stadt — 
vor allem den Anliegern der Südlichen Ring- 
straße — eine spürbare Entlastung bringe. 
Wörtlich fuhr Karl Weber fort: „Der Bau 
neuer Straßen allein bringt allerdings keine 
ab.solute Lösung, deshalb sind wir der Auf- 
fassung, daß gewissermaßen als flankierende 
Maßnahme der Stadtbusverkehr noch attrak- 
tiver gestaltet werden muß, um die Bürger 
vom Individualverkehr zum öffentlichen Nah- 
verkehr zu bringen. Wir haben unter anderem 
beantragt, durch eine straffere Linienführung 
der .Stadtbusse Verbe.sserungen zu schaffen." 

Zur Abrundung des Bildes einer freundli- 
chen und umweltfreundlichen Stadt wies 
Weber auf einige weitere Anträge seiner Frak- 
tion hin: Bei unbebauten und verwahrlosten 
Grundstücken sollte der Magistrat im Einver- 
nehmen mit den Besitzern für ein ansprechen- 
deres Bild sorgen. Einen er.sten Schritt könne 
man gleich hier in immittelbarer Nachbar- 
schaft des Rathauses unternehmen, indem 
rnan den Platz an der Zimmer.straße so her- 
richtet, daß wieder ein Wochenmarkt abge- 
halten werden kann. 

Seine Ausführungen wollte Weber auch ver- 
standen sehen als einen Beweis, daß wir un- 
ser Ziel, die menschliche Stadt, eine Stadt mit 
einigem Anspruch an die Lebensqualität und 
mit hohem Freizeitwert, zu schaffen, nicht aus 
den Augen verlieren. Niemand wird leugnen, 
daß im Verfolge dieser kommunalpolitischen 
Arbeit verdrießliche Probleme auftreten. Über 
ein Problem, das unsere Fraktion über lange 
Zeit beschäftigt hat und das auch noch nicht 
abgeschlossen ist, darf ich abschließend kurz 
einiges sagen: Beim Bau des Bürgerhauses 
sind zwischenzeitlich Kostensteigerungen ein- 
getreten, die weit über den Ansätzen liegen, 
die uns allen vorlagen. Das ist verdrießlich, 
unbefriedigend und bedauerlich. Wir vermö- 
gen allerdings — und dies sei an dieser Stelle 
in aller Deutlichkeit gesagt — kein Verschul- 
den städtischer Gremien festzustellen, sei es 
der Magistrat, sei es die Verwaltung. Wir ha- 
ben daraus andere Konsequenzen zu ziehen, 
aber dies sollte heute nicht erörtert werden, 
um Weiterungen zu vermeiden. 

Für uns Sozialdemokraten ist dieser vor- 
liegende Haushalt 1974 eine Brücke vom Wün- 
schenswerten zum Machbaren. Er bringt die 
Entwicklung unserer Stadt ein gutes Stück 
voran, wobei die drei Bauwerive Rathaus, Bür- 
gerhaus und Hallenbnd ein sichtbai'es Zeichen 
die.ser Entwicklung sind. 

Die Verpflichtung gegenüber allen Bürgern 
und vor allem gegenüber dem „unbekannten 
Steuerzahler", der letztlich die Vorau.ssetzun- 
gen für kommunalpolitische Aktivitäten und 
Leistungen schafft, gebietet äußerste Spar- 
samkeit. Ich meine, auch in die.ner Beziehung 
vcrdii nt dieser Haushnlt klare Zustimmung. 

Vom AchtzehnerRerieht 
T.assen Sie mich unserer Sparsamkeit an 

einem histori.schen Beispiel erläutern: „Das 
Achtzehnergericlit le.^.'j", sclueibt Dr. Betzen- 
dörfer in seiner „Geschichte der Stadt Lan- 
gen". war für die ganze Gemeinde ein feucht- 
fröhliches Fest. Die Trinkfestigkeit, die sich 
nach dem Dreißigjährigen Krieg nicht gewan- 
delt hatte, belastete an diesem Tag die Ge- 
meindeka.sse mit ganzen 14 Gulden 1,'i Aibi 
(= 30 Kreuzer)." Die Gesamteinnahmen be- 
trugen anno 16.=i5 203 Gulden 20 Kreuzer und 
4 Pfennige, die Bürgermcisterrechnungen wie- 
sen unter der Rubrik ..Zehrungen" Ausgaben 
in Höhe von 63 Gulden 34 Kreuzern aus, das 
.«ind etwas weniger als ein Viertel der ge- 
meindlichen Jalireseinnahmen. Und wenn wir 
das feucht-fröhliche Fest vom Achtzehner- 
gericht IQ.Sü auf den Ge.samthaushalt dieses 
Jahres beziehen, so haben an diesem Tag die 
alten Langener runde 5 Prozent des Haushalts 
versoffen. Bezogen auf den Haushall der Stadt 
Langen des Jahres 1974 würde dies bedeuten, 
daß dem Herrn Bürgerineister für Zehrungen 
etwa 11 Millionen Mark zur Verfügung stän- 
den und für ein „feucht-fröhliciies Fest am 
Achtzehnertag 1974 ständen immerhin 
2,3.') Millionen Mark bereit. — Meine Fraktion 
sieht sich außerstande, diese ehrwürdige Tra- 
dition wieder aufleben zu lassen. Sie wird 
aber im Übrigen dem Haushalt 1974 zustim- 
men." 

Die wesentliclien Ausführungen der anderen 
Fraktionell zum Haushaltsplan folgen in der 
nächsten Augabe der LZ. 

Vom Facharbeiter zum Techniker 
Neue Kurse des DAG- Technikums 

Alle fortbildungswilligen Facharbeiter au> 
I.:mgen und Umgebung, die sich für die Fort- 
bildung zum Techniker beim Technikum der 
l)eutschon AngostelUen-Gcwerkschaft interes- 
sieren und sich darüber informieren wollen 
haben dazu am kommenden Donnerstag den 
4 4. 1974 in der .Stadthalle in Offenbach. Wald 
Straße 312. in der Zeit von 16 bi.-; 19 Uhr Ge- 
leflenhGit. 

Die Aui^Mldung erfolgt in den Fachrichtun- 
..pchnik, El.- Energietechnik, Hochbau, und 
zung für die Teilnahme an den Kursen ist 
eine abgeschlossene Lehre, eine Berufspraxis 
von einem ,Tahr nach der Ijohre und eine ab- 
geschlo.ssene Volksschulausbildung Eine Auf- 
nahmeprüfung findet nicht statt. 

Die bewährt<?Methode desKombi-Studiums- 
die von immer mehr Fachleuten als die ide- 
ale Unterrichtsform In der Erwachsenenbil- 
dung angesehen wird, ermöglicht den Inte- 
ressenten die Teilnahme ohne Aufgabe des 
Arljeitsplatzes und ohne Verdienstausfail und 
erfüllt alle Voraussetzungen für eine staat- 
liche Absclilußprüfung. 

Der Staat hornoriert die bildungswiiligeii 
Facharbeiter in der Weise, daß durch das neu.- 
Arbeitsförderungsgesetz alle dem Teilnehmer 
entstehenden Lehrgangsko.sten vom zuslän 
dtgen Arbeitsamt voll erstattet werden. 

Ferienprogramm 
der Arbeiterwohlfahrt 

Auch in diesem Jahr bietet die Arbeil. 
Wohlfahrt ein umfangreiches Angebot von Ki 
holungskuren, Ferien- und Freizeitmögiicii 
keiten für jüngere und ältere Menschen. 

Erholungskuren für Kinder im Alter von 
fünf bis zehn Jahren gibt es im Kindererho- 
lungsheim „Waldmännchen" in Hinterhaldi 
im Allgäu. Folgende Termine sind möglich: 
vom 28. Mai bis 25. Juni, vom 25. Juni bis 
23. Juli, vom 23. Juli big 20. August und vom 
20. August bis 17. September. 

Für die Altenerholung steht im Höhenluft- 
kurorl I^indenfels im Odenwald ein Haus vom 
22. April bis 11. Mai und vom 15. August bis 
zum 5. September zur Verfügung. Vom 8. Mai 
bis 29. Mal gibt es eine Möglichkeit in Thalgau 
in Ostorreich, und für das Altenerholungshcim 
„Gehringshof" bei Battenberg im Kreis Fulda 
sind folgende Termine möglich: 24. Mai bis 
H.Juni, H.Juni bis S.Juli, S.Juli bis 26. Juli, 
26. Juli bis 16. August und vom 16. August bi.' 
6. September. 

Ferienzeiten und Reisen für junge Men- 
schen heißt die dritte Gruppe des Angebots. 
Darin gibt es für Acht- bis Zwölfjährige vom 
20. Juli bis 10. August Möglichkeiten in der 
Walderholungsstätte Grünberg in Oberhessen 
für das Alter von 15 bis 18 Jahre eine Reise 
nach Notodden in Norwegen, und zwar in der 
Zeit vom 13. Juli bis 25. Juli, East Mersea in 
England ist vom 20. Juli bis 3. August das 
Reiseziel für das Alter von 16 bis 20 Jahre; 
vom 3. Juli bis zum 22. Juli geht es für 12- bis 
15jährige nach Bilos in Frankreich und 
schließlich vom 3. Juli bis 31. Juli für die glei- 
che Altersgruppe nach Peira Cava La Cadien- 
in der französischen Schweiz. 

Anmeldungen nehmen die Kreisgcsciiäfl 
stelle der Arbeiterwohlfahrt in Dietzenbacl: 
Wiesenstraße 9, sowie die Geschäftsstelle r.-an 
gen im alten Rathaus (ab 15. 4.) entgegen. An 
diesen Stellen kann man auch Auskünfte ein- 
holen. 

•Junge Union: 

Neue Richtlinien für den Unterricht 
müssen sein 

Dies erklärte der Kreisvoisitzende der JL" 
Offenbach/Land, Dr. Klaus Lippold, in seinem 
Verband. Eine Reform des Bildungswesens sei 
erforderlich, da sich die Gesellschaft in den 
letzten Jahren stark verändert habe. Deshalb 
betrachte die Junge Union Rahmenrichtlinien 
als Mittel zur Erziehung zum mündigen Bür- 
ger und als erforderliche Antwort auf diesi- 
gesellschaftlichen Änderungen. Rahmenricht- 
linien müs.sen nach Meinung der JU beinhal- 
ten: 

Der Einzelne muß in voller Individualität 
gesehen werden und nicht als unbedeutende,^ 
Glied irgendeiner klassenkampforientierten 
Gesellschaf tssciiicht. 

Dem Schüler müssen reale Kenntnisse über 
das bewährte System der sozialen Marktwirt- 
schaft, als grundlegendem Bestandteil unsere, 
demokratischen Ordnung, vermittelt werden. 
Andere Wirtschaftssysteme sind darzustellen 
und mit dem System der sozialen Marktwirt 
Schaft zu vergleichen. 

Die geschichtliche Entwicklung unseres 
Landes zum demokratischen Rechtsstaat ist 
umfassend zu behandeln. 

Eine systematische Einführung täts Hocii- 
deutsciien ist notwendig als Voraussetzung füi 
Chancengleichheit. 

Die vielseitigen und unterschiedlichen Inter- 
essen aller Gruppen unserer Gesellschaft 
müssen erläutert und diskutiert werden. Dazu 
gehört, daß auch Konflikte, Abhängigkeiten 
usw. im Zusammeniiang einbezogen werden. 
Auf den Wert von Toleranz für diese gesell- 
schaftlichen Vorgänge ist dabei hinzuweisen. 

„Wir lehnen die vorliegenden Rahmenricht- 
linien des Hessisciien Kultusministers ab'-, 
sagte Dr. Lippold, „weil sie stets vom Kon- 
flikt ausgehen und somit ein Freund-Feind- 
Denken heraufbeschwören, weil die Schüler 
die Vorteile unserer Wirtschaftsordnung und 
unseres demokratischen Rechtsstaates au; 
Grund einzelner, negativer Erfahrungen (denn 
nur die werden aufgegriffen) von vornherein 
infrage stellen sollen, weil Geschichte nui- 
bruchstückhaft zum Zweck sozialistischei 
Manipulation behandelt wird, weil sie eini 
Sprache in den Unterricht hineintragen, di' 
die Einübung des Hochdeutschen vernachlii 
sigt und somit eine Verwirklichung der Chai 
cengleichheit verhindert, weil sie den Schul' 
bewußt gegen seine Eltern aufwiegeln " 

Nr.tt 
LANGENER ZEITUNG 

i> rasMinnsandnelil. In der nädisten Pas- 
sionsandacht am Donnei-itag, dem 4. April 
20 Uhr in der evangelischen Kirche zeigt Pfar- 
rer Leites aus dem preisgekrönten Film von 
Pasolini „Das eiste Evangelium" den .Streifen 
,..Ii-: us vor dem Hohen Rat " 

R llraunes Waiser kann es am 9. April in 
di'ii Gebieten des alten Orts und am nach- 
lolgenden Tag in den neueren Bau);.;bieten 
geben, weil nach einer längeren Winlerp:iuse 
das Oitsrohrnet/. gespült wird. K-^ diirfte sich 
darum empfohlen, .-m den gen.-innten Tagen 
keine Großwiii^che an/uset/en. Die aufgewir- 
belten Rostteile der I.eitunuen sind nicht ge- 
sund lieitsschäd lieh. 

g Haupiversainiiilung beim HSV. Vor (Miier 
Zunahnie der Mitglieder um 12 Prozent im 
letzten ,lahr konnte Vorsitzender Friedrich 
Klepper den zahlreich erschieni>nen Mitglie- 
dern in der Jahreshauptversammlung berich- 
ten und damit die Zuversicht verbinden, daß 
dadurch leichter die erhöhten Kosten, die sich 
beim Heizöl allein von -tOOO DM auf 1 1 000 DM 
steigerten, zu tragen w.Tien. Aus den Wahlen 
ging nachstehender Voistand hervor: 1. Vor- 
sitzender Friedrich Klepper, 2, Georg Müller 
und 3. Hermann Frank. .Spielausschiißvorsit- 
zcnder Horst Briidier, Jugendausschuß El)er- 
hard Metzling. Rechnerin Charlote Klepper, 
Schriftführer Karlheinz I.öhr und Heinhold 
Lohr, Pressewart Dieter Kimm. Ihnen gesel- 
len sich an die Seile eine Anzahl von Bei- 
sitzern und zahlreiche Funktionsträgerinnen 
und Mitarbeiter im erweiterten Vorstand, die 
sich im Spielaussc+iuß und Jugendaussehuß be- 
tätigen oder als Jugendleiter, Betreuer, Trai- 
ner, Kassierer und Revisoren fungieren. Be- 
sonderer Dank wurde erstattet an Christoph 
Kaut, der seit 1954 Spielausschußvorsitzender 
war. an Rudi Fenchel, der .seit 1964 als Ju- 
gendleiter die Jugend betreute und Helmut 
Frank, dem langjährioen Mitglied des Spiel- 
au-sschusses. Alle drei schieden aus ihren 
Amtern aus. 

Brand in der Villa Recum 
Seit einigen Wochen sclion zog Frau von Re- 

cum aus ihrerVilla an der Langener Straße 
in Götzenhain aus. Das Anwesen ging in den 
Besitz der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft-Dreieich über, die das Haus zum Ab- 
bruch bestimmt hat und an ihrer Stelle einige 
Bungalows errichten will. Wie Anwohner be- 
obachteten, schlugen ir. den letzten Tagen Kin- 
der und Jugendliche Fenster des leerstehenden 
Hauses ein. Am Samstag wurden mehrere 
C'.ruppen von ihnen gesellen, die sich in den 
Räumen sehr wohl fühlten. 

Am Sonntagabend 20 Uhr schlugen helle 
Flammen aus einem der Kellerfenster empor. 
Die Sirenen schreckten die Bürgerschaft aus 
Ihren Häusern. Innerhalb weniger Minuten 
war die Freiwillige Feuerwehr Götzi-iihain am 
Brandherd. Die Einsatzleitung übernahm für 
den erkrankten Ortsbrandmoister Otto Gotl- 
schall der 2. Kommandant Adolf Müller. Mit 
Atemscliutzgeräten verschon schickte'er,.-sfline , 
Männer durch die dichten Rauchschwaden in 
den Keller. Dort brannten Zeitschriften. Bü- 
cher und abgestellte Schränke. Bald war der 
Brand unter Kontrolle, und die Nachbarn 
brauchten nicht mehr um ihre Häuser zu ban- 
gen. 

Sie aber und die zahlreichen Bürger, die 
sich an der Brandstelle einfanden, meinten 
jedoch, wenn doch das Abl)ruchskiiniman(lii 
sich recht bald einfände, denn gelegentlietie 
Kontrollen der Polizei könnten vielleicht nicht 
verhindern, daß ein neuer Brand gelegt wür- 
de, der dann nicht nur das Haus Vernich ten, 
sondern auch für die Nachbarhäu.ser bedroh- 
licli werden könne. 

Zur Geschichte der „Villa" ist zu sagen, daß 
sie der Graf Ferdinand von Ysenburg-Büdin- 
gen-Philippseich im .Tahre 1910 tür seine jüng- 
ste Schwester Auguste die verwitwete Prin- 
zessin Heinrich von Waldeck und Pyrmont 
bauen ließ. 

Hose Preliide 

Erzählung von Gertrud Fusseneggcr 

Kai, Plim und Andri fanden pflichtsdiuldigst 
die Blumen ebenfalls sehr hübsch, aber dann 
wären sie doch lieber weitergegangen und hät- 
ten sich irgendwo im Schatten auf eine Bank 
gesetzt. 

„Und was ist das?" rief Oda, „das ist ja eine 
blaue Rose! Wirklich eine blaue Rose! Kommt 
doch mal alle her und seht euch das an; eine 
blaue Rose, das gab es doch noch nie." 

Und riditig stand im Mittelrondell ein ein- 
ziges hochstämmiges Ro.-enbäumchen mit vier 
oder fünf vollerblühten laven- 
delblauen Rosen. Daneben war 
eine Tafel aufgestellt, auf der 
zu lesen war, endlich sei die . ' ■ 
Züchtung einer blauen Rose 
geglückt und sie trage den 
Namen Rose Prelude. 

„Idi möchte eine haben", 
sagte Oda, „eine einzige Rose 
Prelude, ich möchte sie nach 
Hause sdilcken, meinem Paps, 
der würde Augen machen! 
Mein Paps hat immer gesagt, 
es wird nie gelingen, eine blaue 
Rose zu züchten, und jetzt ist 
oie da!" Und dann: „Wetten, 
Kinder, ich hol mir eine." 

„Red jetzt dodi keinen Un- 
sinn", sagte Kai, „und laß das 
sein!" 

Auf Odas Stirn erschien 
eine eigensinnige Falte. „Warum soll Ich 
nicht?" fragte sie. „Eine einzige Rose, es sind 
doch noch viele da -." 

„Gib adit", sagte Plim, „hier wird schart 
aufgepaßt, und wenn ein Wärter kommt, der 
nimmt didi hopp, wenn du audi nur ein ein- 
ziges Gräsdien abreißt." 

Aber Oda war sdion im Beet und hatte eine 
Rose gepflückt, und nun kam sie zurüdc und 
schwang ihre Trophäe. 

„Steck sie in die Tasche!" rieten Plim und 
Andri. „Schnell!" Und selbst dor Schweigsame 
ließ sich vernehmen: „Das hätten Sie doch 
nidit tun dürfen, Fräulein Oda." 

„Adi, ihr Angstmeier", rief Oda. „Ihr seid 
ja bange alle miteinander." Und, statt den 
Raub verschwinden zu lassen und sidi unauf- 
fällig in die Büsche zu schlagen, was tat sie, 
Oda, diese unmögliche Person? Sie steckte die 
Rose in ihr Haar, nestelte sie unter das 
Gummischnürchen, das ihren Pferdeschwanz 

-1, vir.Äpiot^-c-i"'-. 
zusammenhielt, und so schickte sie sich an, 
durdi den Park zu stolzieren. 

Den breiten Mittelweg herunter kam ein 
Wächter mit Mütze und Tressen. 

Oda blieb stehen und blickte ihm entgegen. 
Er kam langsamen Sdirittes wie ein Mann, 

der sidi Zeit läßt, weil ihm ja doch nichts ent- 
gehen kann. Er musterte die Beete, ob sie audi 
unversehrt seien, und mustertö di® Besudier, 

ob sich wohl keiner von Ihnen etwas zuschul- 
den kommen ließe. 

Oda stand wie angewurzelt. 
„Madi. daß du fortkommst!" hörte sie mich 

eine Stimme, es war Plims Stimme, und dann 
hörte sie keine Stimme mehr, denn Plim und 
Andri und Kai waren verschwunden: Sie hat- 
ten keine Lust, sich mit Oda stellen zu lassen, 

Oda fühlte ihr Herz klopfen. Trotzdem trat 
sie dem Wächter sogar noch einen Schritt ent- 
gegen. - Da spürte sie, daß jemand hinter ihr 
war, der vierte Mann, der .schweigsame, de.ssen 

Bechenkünste 
Als während der Frnnzöstsciien Rouoliilion 

eine Verordnung erlassen wurde, wonach je- 
der Bürger an seiner Wohmingstür Name, 
Beruf und Alter anzubringen habe, gab die 
Sängerin Sophie Arnnud ihr Aller mit :I7 
Jahren an, obwohl sie schon die fun/ziii um 
etliclie Jahre überschritten hatte. Einer ihrer 
Freunde bat sie zu bedenken, daß alle Welt ihr 
gut und gerne fünfzig Lenze gäbe „Geben 
schon", erwiderte die Künstlerin, „ahc idi 
bin nicht gewillt, .lie anzunehmen!" 

Namen sie nidit einmal wußte, nach dem zu 
fragen sie bis jetzt vergessen oder nic^t not ig 
gefunden hatte, er war geblieben und neben 
sie getreten, und Jetzt berührte er sie leise am 
Ellenbogen und sagte; „Sehen Sie. er gehl vor- 

Oda blickte ihn an, überrascht und piötzliA 
tief errötend wie ein kleines ^ 
etwas sehr Freches getan i-^t und hinterher 
über sich selbst erschrickt. Hastig zog sie die 
Rose aus dem Haar, und eine Sekunde lang 
sah es aus, als wollte sie sie nun dodi 
Täschdien verstehen. Aber dann 
auf, führte die Blüte an ihre Nase, 
perte kurz daran und ließ sie sinken. ^ 
fällig legte sich ihre linke Hand in die 
des jungen Mannes, so.sdiwenkten sie hint« 
dem Wächter ein und gingen ein Pa" S* 
hinter ihm her, an iimi vorbei und zum T 
hinuu:^. 

o Mittwüdi Kentner-Alten-Treff. Die Rent- 
ner und Freunde der „Mittwoch-Nachmittags- 
Gesellschaft" treffen sich morgen, Mittwoch, 
15,00 Uhr im Sportkasino an der Spcssart- 
straße. Es gibt wieder Kaffee und Kuchen; 
außerdem wird ein Kulturfilm vorge- 
führt. Zu dieser gemütlichen Zusammenkunft 
sind selbstverständlich audi solche Rentner 
recht herzlich eingeladen, die bisher noch nicht 
dabei war--'-. 

o 1220 Mark Reinerlös für „Brot für die 
Welt". Pfarrer Schneider hatte die Einwohner- 
sdKift zu einem Kaffee-Nachmittag ins evan- 
gelische Gemeindehaus eingeladen. Über 400 
Einwohner kamen. Während der Veranstal- 
tung wurden insgesamt 150 kleine Brote ver- 
kauft. Die Tombola mit über 500 Losen war 
schon kurz nach Beginn ausverkauft. Bei der 
Vorbereitung und dem Ablaufen der Veran- 
staltung waren die Konfirmanden und die 
Frauenhilfe aktiv beteiligt. Die Konfirmanden 
bereiteten schon Tage vorher die Tombola vor 
und \'erkauften auch die Brote. Die Frauen- 
hilfe hatte über 30 Kuchen gebacken, welche 
samt Kaffee an die Besucher verkauft wur- 
den. Pfarrer Schneider ist stoiz darauf, daß 
durch diese Aktion 1220 Mark Reinerlös zu- 
sammengekommen sind. Er ist speziell für 
Linderung der Hungersnot in den Dürrezonen 

Sie saßen im Espresso und löffelten ihren 
Eiskaffee, nur Kai hatte sich einen Whisky 
bestellt, er war seit letzter Woche glück- 

licher Besitzer eines kleinen Fiat und wußte 
also, was er sich von nun an sdiuldig war. 
Leider spielte Andri heute wieder den Stören- 
fried und gab keine Ruhe, nannte den Wagen, 
dor doch so gut wie neu war, eine klapprige 
Mottenkiste, die kein Jahr überstehen würde, 
und Kai ärgerte sich imrt set7te sich erbiltei-t 
zur Wehl 

„Nun macht ni.il einen Punkt, ihr zwei!" 
sagte Plim. „Wir haben genug von eurem Ge- 
quassel. Seht nur: Oda gähnt schon." 

Sofort hörten die beiden Jungen auf und 
blickten zu dem Mädchen hinüber, das da bei 
ihnen saß. im weiten Pullover, das blonde 
Haar zu einem Pferdeschwanz hodigenommen, 
ein hübsches Mädchen, frisch und rosig, mit 
einer kecken Nase - mal ganz was anderes. 
S-'^ kam vom Land, war erst seit kurzem hier 
in der Stadl und auf derselben Schule, reidier 
I.eute Kind, und alle drei. Kai, Andri und 
Plim bemühten sich heftig um ihre Gunst. 

. Wie wär's". fuhr Plim fort, „Kai stopft uns 
alle in seinen Wagen und fährt uns raus, 
irgendv.ohin Was sagst du, Oda? Heute ist 
doch diese Trari-Trara-Messeeröffnung im 
Kurpark gewesen, soll ganz hübsch dort sein. 
Wollen wir's riskieren '-' 

Sie brachen auf und stiegen in Kais Fiat ein. 
Sogar Ar.dri ließ sich herbei, darin Platz zu 
nehmen. „Und du?" wandten sie sich an den 
vierten Mann, „kommst du vielleicht auch 
mit?- Ja, er kam mit. 

E.-; war wirklich sehr hübsch hier: der Kur- 
park auf Glanz gebracht, große Transparente 
wiesen daraufhin, was es in den Messepavil- 
lons alles zu sehen gab: Textilien, Möbel, 
Maschinen - aber das interessierte die jungen 
Leute nicht, sie blieben im Garten und sdiau- 
ten sich hier um. Oda lief von Beet zu Beet, 
die alle von Blumen übergingen, seltenen 
präditigen Sorten. Oda nannte sie alle mit 
Namen, lateinisdien sogar; bei Ihr zu Hause 
t:Jlti-n sie auch Blumen, Blumen In Mengen. 
— rj -.uMr ein kleines Gewädishaus, erzählte 

L^nd das sei auch ilues Vaters Hobby. 

Offenbacher Europäer nahmen 
an Landesversammlüng 

in Hofgeismar teil 
Die Landesversammlüng der Europa Union 

war in diesem Jahr in eine Tagung der Evan- 
geli.schen Akademie in Hofgeismar einge- 
bctlet und tiraciUe damit zu dem tiblichen 
poiitis.-hen ..es,-heben auch einen ökumeni- 
schen f I'i!'i-idienst. 

Satzungsänderungen. Beratung von Antia- 
...."n und Wahlen bestimmten die Houtinc- 
arbi ;; l.et/lere-^ ginK dadurch si-lmell über 
die f-iiiM.-, daß Dr, Axel N. Zar::os als Vor- 
sit/iiiler wiedergewählt wurde und auch 
seine Iv-iden Stellvertreter Unger (Bad Hom- 
bur"^) u, Fritz Petermann (Offenbach) in ihren 
Am' i n verbliehen. 

In drei Reteraten wurde zu den grunds^ätz- 
lichen l-".irderungcn der Gegenwart Stellung 
be/,o"CM Alfred Mozer (Niederlande) stellte 
fest. 1'. ,-uüber der Wirtschaft sei die ouro- 
näische Politik erheblich im Rückstand. Claus 
Sehimiiube aus Krankfurt forderte darum; 
Direkte Wahlen zum Europäischen Parlament, 
Supernationalität der politi.'ichen Parteien, 
europäisches Wahlrecht für EG-Bürger sowie 
sofortige Ausarbeitung einer Verfassung für 
die politische Union Europas. Der frühere 
OGB-Bundcsvorsitzende Ro.senberg regi- 
strierte in seinem Vortrag über das Tliema 
„Das freiheitliche Erbe Europas als Auftrag , 
einen Niedergang des politischen Willens, die 
freiheitlichen Kräfte Europas zusammenzu- 

OFFENTHAL 

o Pfarrer Schneider in Urlaub, Bis einschl. 
Mittwoch, 10. April, befindet sich Pfarrer Hans 
Werner Schneider von der evangelischen Kir- 
chengemeinde in Urlaub. Die Vertretung für 
diese '/«it hat Frau Pfrn. Helga Trö.sken, Lan- 
gen, Uhlandslraße 24, Telefon 06103/2 37 41, 
ührTfoninuMi. 

o Ärztlicher Notdienst. Mittwoch von 14.()0 
Uhr bis Donnerstag um 8.00 Uhr; Dr. Maxi- 
milian Engelbert, Offenthal, Bahnhofstr. 1, 
Telefon 52 00. — Zahnärztlicher Notdienst; 
Sprechstunde am Mittwoch von 15.00 bis 18.00 
Uhr: Zahna-zt Rolf Hof, Langen, Di', burger 
Straße 1, Telefon 06103 / 2 ."iS 01. 

o Ferlensplele In Offenthal? Die Arbeitsge- 
meinschaft der Jungsozialisten im SPD-Orts- 
verein Offentha! haben den Vorschlag ge- 
macht, daß während der diesjährigen Som- 
merferien „Ferienspiele" für die Kindnr und 
Jugendlichen veranstaltet werden. In dem 
Vorsdilag heißt es, der Gemeindevorstand 
möge hierzu entsprechende Vorstellungen ent- 
wickeln. Die Mittel sollten noch im Haushalts- 
plan für 1974 \T?ranschlagt werden. Anregun- 
gen könne sidi der Gemeindevorstand bei den 
Nachbarkommunen holen, welche schon solche 
Ferienspiele veranstaltet haben. ■ 

GÖTZEN HAI N 

g wir Rratullerrn. Hohe Geiiiu i.-itage teicin 
in dieser Wodie am 2. April Wilhcimine Klep- 
per, Wallstraße 36 (B2) und Gertrud Piecyk, 
Hohenweg 3 (70), am 3. April Irene Wiegand, 
Albert-Schweitzer-Straße 13 (70). am 4. April 
Berta Kaiser, Am Spitzen Pfad (8) ^uii 
5. April Adam Ilauck. Lessing.-,tral,^e 10 (7!). 
am fi. April Franziska Lauer, Wallstraße 2.5 
(77), Heinrich-Gcorg Hlumensdiein. Hainer- 
weg -; (76) und als Seniorin Friederike llek- 
kelmann, Brühlstraße 23 (96). Wir wünschen 
Gottes Segen für alle Tage des neuen Lebens- 
jahres. 

V(}!ksbank Dreieich stellte Jakob-Sisters vor 

Immer wieder ist die Volksbank Dreieich 
bemüht, ortsansässige Künstler einer breiteren 
Üffentlichkeit vorzustellen. So erinnern sich 
die Langener noch an die neulich durch- 
geführte „Wehrmann-Ausstellung". Am Frei- 
tag wählte Hans Obermann die Götzenhainer 
Zweigstelle in der Langener Straße für ein 
ähnliches Vorhaben, indem er für die „Jacob- 
Sisters" eine Autogrammstunde einrichtete. 
Zwar brauchte er die drei inzwischen in aller 
Welt im Show-gc.schäft bekannten so charman- 
ten Künstlerinnen in Götzenhain nicht vorzu- 
stellen. Hier waren sie ja von Anfang an 
heimisch. Hier ließen sie sich schon bald nadi 
der Ausreise aus der DDR von Felix Ming 
gesanglich ausbilden. Hier gaben sie auch in 
Konzerten, Veranstaltungen der Vereine und 
im Ehrenabend für die Altbürger der Ge- 
meinde ihr Debüt. Inzwischen fand eine der 
Schwestern, die temperamentvolle Rosi, nach- 
dem sie sich mit dem Neckerinann-Per.sonal- 
chef Thies verheiratete, auch in einem schö- 
nen Bungalow in Götzenhains Altem Berg ein 
entsprechendes Domizil. 

Vorzustellen gab es demnach nicht viel. 
Ältere Ortsbürger nutzten aber gern die Ge- 
legenheit, „ihren .lacob-Sisters" einmal die 
Hand zu drücken und natürlidi drängten sich 

Kinder und Jugendliche in die Räume der 
Volksbank- um Bekanntsdiaft mit den helmi- 
schen Stars zu inachen, .-Xulogramme cinzu- 
heim.son und ein Bild für die eigene Star- 
parade mit hcimzunehmen. Drei kleine weiße 
Pudel schauten dem bunten Geschehen in 
gewohnter Ruhe zu. Vom L.autsprcchcr her 
klangen vertraute Weisen. Haben doch die 
Jacob-Sisters eine ganze Serie von Platten in- 
zwisdien besungen und sind gerade dabei, 
eine neue herauszubringen. Zweig.stellenleiter 
Friedrich Esdorf und seine Mitarbeiterin Ger- 
traude Gros.se bewiesen im lockeren Gespräch, 
daß sie, wie sonst hinter dem Schalter, indi- 
viduellen Dienst gewohnt sind, der auch Neu- 
lingen alle Scheu vor einer ernsthaften, im- 
mer vorteilhaften Beratung nimmt. 

Rom, Moskau, Las Vegas waren Namen, die 
durd« den Raum schwirrten. Bald werden 
neue hinzukommen. Wie wir erfuhren, sind 
die ,Tacob-Sisters über Ostern in Beirut und 
im Mai in Neapel. Dazwisdien werden sie 
jedoch die 20-Jahr-Fcicr des HSV in Götzen- 
hain am 10. Mai durch Tanz und Gesang aus- 
gestalten. Wer sie am Freitag nicht sehen 
konnte oder den Anlaß nicht wahrnehmen 
wollte, wird sich gewiß diesen Termin vor- 
merken. 
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•k «ler SIH 

Schweine-Braten 
m K, ohne Feit und ohne Schv/arto 600 g 

Holl. Tomaten 
fichnitlfest, Kinsso I, 250 g 

3.25 i 1.48 I 

; Ital.Sanguinelli Orangen; 
t Klasso I. 2 kg Im Noll * 

Schweine-Leber 
Qufgolaut, 500 g 

3.45 i 1.98 
» * » 

*********14**#***»»»»»»»»»»*» ********** 
* *• Haspel « 
?vom Vorderschinkon. frisch oder acsaUen « I 500 g * 

Span.Erdbeeren 
KIcsse I, 250-g-Schalo 

1.95 i 2.18 
*********************'*******f^f^^4i^|[«^«{i 

?   3Freesien J 
und 3 Moosrosen ; 

im Bund ? 

Leberwurst einfach 
Im Ring, grob, 500 g 

3.25 j 1.78 
AA* A*************** 

I '''•"'•lÄ.''"«''«" \ BauchsShlTeii-Brot 
(1 kg4.09)950-o-SiücKT.78^ ' 

3.78   
* 1,-DM biiiiqer! J » 

Erlenhot-Markenhuhn : Alsfelder Camembert 
30 '.i Fell l. Tr,. 125 g-Scliachl' ' 

« * ★ * * * ■* ★ * •* ■* * ■* ^ ^ *»¥***¥¥** *«*♦*♦**♦***«*♦ »4****»»*»»»»»»»*»»»********** 
* 2.-DM billlgerl * o ■ 
; Ung. Frühmastgänse : p'erwoll 
X (1 kg sS?) 1,9-kg-TrommGl.-0,96 
-k it ★ * 

„öerl.i", Hdkl. A, (t kg 4,40) 1300-g-Stück*Ö 5a 

5.50 

13.95 
******* * l70DM*bil*igt*r********************************** *** * 
: Cornelia-Enten : ORION-Wäscheweich 
» » » 4- 4 * 4 4 ♦     f *•4*444444*44»»*»»»*»»»»» 
Abgabe nur in haushallsübiichen Mengen, jotange Vorrai fcichi. 

Hdkl. A. brjUlcjtig. 
(1 kg 4.79) 1500-g-Stuck-8.C5, 

6.95 

Mittwoch, 3. 4. 74, von 14 bis 21 Uhr 
singl und spielt für Sie 

BRUNO SEGATO 

Isenburg Zentrum, Eingang Nord 

Freundlich laden ein; 

CAFETERIA RESTAURANT 

POT AUFEU 
Costasmeralda 

JETZT: 

HAUSFASSADEN-RENOVIERUNG I 

Fassadenanstriche, 
-beschichtungen, Verputze. 

Kurzfristige Bautermine und fachgerechte, 
erstklassige Qualitätsarbeit gewährleistet, 
Ru'en Sie uns bitte an oder schreiben Sie. 

BAU-NEIS, 6 Frankfurt'M. 
Rendelerstraße 3, Telefon 46 44 44 

Für das Ev, Rentamt in Langen. Bahnstr. 44 

Mitarbeiter/in 

für einfache Bürotätigkeit gesucht. 
Vergütung nach BAT. 

Bewerbungen erbeten an den Vorsitzenden 
des Verwaltungsausschusses 
Herrn Otto Eckert, Langen. August-Bebel- 
straße 32. Telefon 2 35 15. 

Wir sind umgezogen! 

Spenglerei - Instailatton - Heizungsbau 

Harald N. Leiser 
607 Langen, Fahrgassc 5 

Telefon 2 91 86 
Wir sind leistungsstark für den großen und 
natürlich auch für den kleinsten Auftrag, 

Im gleichen Hause: 
Gasgeräle-Fachgeschäft 
Gasgeräte-Kundendienst 

Zitronenfalter-Wald 
Von Friedrich Schnnck 

Das Jahr hatte begonnen. Aber der Schmet- 
terlingskalender war noch zugeklappt. Ereig- 
nislos verging der Januar. Mit Schnee und 
Sturm folgte der Februar. Man mußte sich 
noch gedulden. Endlich, in der letzten Mär- 
zenwoche, wurde es warmer. taute, die 
Dachröhren musizierten, der Schnee ver- 
morschte, In die Winterpelze der Walder fielen 
große Löcher, die Meisen klingelten, und zu 
ersten Pirschgängen verlockte der liebens- 
würdige Morgen, Zu zweit bummelten wir in 
den Wald, den Zitronenfalterwald, wo in Je- 
dem Frühjahr die ersten Zitronenfalter flie- 
gen, Unter dem lichten Gehölz durchsteppten 
GrHser die mürben Winterteppiche, Wasser 
rieselte, Eis krachte, da und dort standen 
kleine Lachen. Im Wald war großes Aufräu- 
men, ein blitzender, geschäftiger Scheuertag 
hatte begonnen. Grün schwollen Moos- und 
Preiselbeerpolster; die Sonne, herelnströmend 
in den nach Süden gelegenen Kieferwald, 
durohflirrte die Wipfel. Hinter der Höhe auf 
dem El.srnbnhndamm donnerten die Züge in 
die Ferne, und auf det großen Überlandstraße 
jagten die Autos dahin. 

Im Wald ging es ledoch nicht heftig zu. Das 
Sickerwasser flüsterte und lief leicht auf 
feuchten Sohlen, wie erstickt knirschten die 
Schritte Im morschen Srrhnee Aber kein Zifro- 
nenfaller war zu sehen Wir gingen hinauf zu 
einem Birkenweg. der von Schmetterlingen 
nlllährllch hrfingen wird, auch von den klei- 
nen Tageulen. den .Tungfornklnriorn ^nrlen 
Sch\virrtrtn?orn. binim- tind ornnn''n*'flilK'^Iten 
Waldfieistchcn, von der Natur als Sendboten 

der neuen Zelt an den Anfang des Jahres Re- 
setzt, Ihre Weibchen sitzen mit fl;u»ifoimig 
zusammengelegten Flügeln an den kno.«pen- 
den Birkenzweigen, wo sie Ihre hastigen 
Männchen zu kurzer Hochzeit empfanpen. 
verwunderliche Dinger: .Sobald sie befruclilet 
sind, reiten sie rückwärts an ihrem Zweig 
hinab; stoßen sie mit der Spitze des Hinter- 
leibs an eine Knospe oder Gabelung, hallen 
sie an und setzen in den Winkel ihre Eier ab. 
Im letzten März hatte ich ein paar Zweige 
mit Weibchen heimgetragen. Sie flogen nicht 
weg, aber daheim wären sie beinah erlnmken. 
Die Birkenzweige standen In einem Krug mit 
Wasser, und die Jungfernweibchen taten ihren 
Eierritt, Einigen von ihnen glückte es nicht, 
an Knospen oder Gabeln zu landen, sie tavich- 
ten den Hinterleib ins Wasser. Ich fischte sie 
heraus; als sie trocken waren, gingen sie wie- 
der rückwärts ihren kleinen Elerge,<;ch}iften 
nach. 

Aber die heurigen Jungfernweibchen waren 
nocli nicht da. Zwar zuckten ein paar vor- 
schnelle männliche Falter von Astgeapinst zu 
Gespinst, doch war es noch viel zu früh für 
Llebeslänze. Immerhin, es war eine kleine 
Freude, die ersten Falter halten sich einge- 
funden, wenn auch bescheiden in Graubraun 
und winterlich nngedunkeltem Orange. Sie 
meldeten einsam das Leben an. Blindlings 
schv/irrten sie hin und her über dem Birken- 
weg, wo die Sonne den Schnee geschmolzen 
hatte, und ein warmer Hauch floß, als a'me- 
ten die Baume ihre Frühlingsfreude in die 
Welt. 

Der Fall Dr. Mezlik 

Eine Satire von Kare! Canek 
„Hören Sie, Herr Dast", sagte der Polizei- 

boanite Dr. Mezlik gedankenvoll zu dem allen 
Z.-iuberkünstler. , irh komme eigentlich, um 
mir bei ihnen Rai zu liolen. Ich habe da einen 
Fall, in dem ich mich nicht zureclitfinde." 

„Also heraus damit", meinte Herr Dast. 
„Wen betrifft der FalP" 

„Mich", .seufzte Dr. Mezlik. „Glauben Sie 
mir. es ist zum Verrücktwerden." 

„Nun. wer hat Ihnen denn etwas getan?" 
fragte Herr Das! besiinftigend. 

„Niemand", stieß Dr. Mezlik liervor, ..das 
Ist ia das Schlimme. Ich selbst habe elwas 
get.in, was irh nicht begreife " 

„Das wird wohl nlrhi so arg sein", tröstete 
ihn der alle Dast. „Also, iunger Mann, was 
hoben Sie denn verbrnchen"" 

„Einen Gold.schrankknacker habe ich er- 
v. ischl". entgegnete Dr. Mezlik finster, 

„t.'nd das ist alles''" 
„Das Ist alles " 
„Dieser Geldschrankknacker war wohl nicht 

der richtige''" lialf Herr Dast nac.h. 
„Doch, er hat es ja zugegeben. Er hat die 

Kasse itn ■lüdi.'-'ehon WoliKiiligkeitsverein aus- 
geraubt, ven^iehen Sie' Es ist em gewis.ser 
Rozanowski oder Rosenberg. gebürtig aus 
I.emberg". hnimmte Dr Mezlik. „Man hat 
Nachschlüssel und dergleichen bei ihm gefun- 
den " 

„Nun, und was mächten Sie gern wissen'/" 
forschte der alte Dast, 

„Ich möchte wissen", sagte der Polizeibe- 
am'e nachdenklich, „wieso ich ihn erwischt 
habe. Hören Sie zu, ich erzäiile es Ihnen der 
Reihe nach. Vor einem Monat hatte ich bis 
Mitternacht Dienst. Ich weiß nicht, ob Sie sich 
entsinnen, damals halte es schon den dritten 
Tag geregnet. Ich wollte noch auf einen 
Sprung ins Kaffeehaus und nachher heim. 
Statt dessen aber zog es mich in entgegen- 
gesetzter Richtung in die Pflastergn.sse, Bitte, 
können Sie mir sagen, warum ich gerade nadi 
dieser Seite hin gegangen bin''" 

„Vielleicht zufällig"'" meinte Herr Dast. 
„Hören Sie, bei so einem Hundewetter läuft 

man nicht zuf.nllig durch die Straßen. Ich 
möchte wirklich gern wissen, was ich, zum 
Kuckuck noch mal, dort eigentlich wollte. Was 
meinen Sie, konnte das nicht eine Vorahnung 
sein, eine Art Telepathie?" 

„Hm, so etwas ist schon möglich", erwiderte 
Herr Dast. 

„Sehen Sie", sprach Dr. Mezlik unbeirrt 
weiter, „Da haben wir es ja. Aber es konnte 
ebensogut eine Vorstellung im Unterbewußt- 
sein sein, der ich nachgab, um zu erfahren, 
was bei den ,Drei Jungfern' los war." 

Hotel Scherer 
sucht 

Zimmermädchen 
für 4 Stunden vormittags 

Mörfelder Landstr. 55, Tel. 7 13 66 

„Das ist wohl dieser Schlupfwinkel in der 
Pfia.sterga.sse", überlegte Herr Das! 

„Richtig, dort übernachten nämlich meist 
Geid.schrankknacker und Taschendiebe aui 
Pest oder Galizien. wenn sie nach Prag kom- 
men, um ihrer sogenannten Arbeit naciizu- 
gehen. Wir behalten das Lokal im Auge. Glau- 
ben Sie, daß es nur eine Polizeigcwohnheif 
war, die mich dort hingehen ließ''" 

„Könnte schon .sein", meinte Herr Dast. „So 
etwas tut man oft völlig mechanisch un(} 
schon gar. wenn Pfiichtbewußlsein dabei ist." 

„Ich komme also in die Pflaslergusse" fuhr 
Dr, Mezlik fort, „schaue .so nebenbei in das 
Verzeichnis der Schlafgftnger bei den Drei 
■lungfern' und gehe weiter. Am Ende der Pfla- 
stergasse iileibe ich stehen und kehre wieder 
um; nun bitte, sagen Sie mir. warum bin ich 
umgekenrt?" 

„Au.s Gewoiuilieil", aiitwurtcte Herr Diist, 
„Kann sein", stimmte der Polizeibeamte bei. 

.,Aber ich hatte dienstfrei und wollte nach 
Hause gehen. Vielleicht war es dnrh eine Art 
Vorahnung?" 

„SoU'iie Falle gibt es", inemie Herr U.ist. 
„Aber die Voraiinung ist nichts Außerge- 
wöhnliches. Bekanntlich sind in jedem Men- 
schen gewi.sse Fähigkeiten vorhanden . " 

„Herrgott, war es also Gewohnheit oder 
Fähigkeit'" fragte Dr. Mezlik. „Das mfichta 
    

Gemiillieh 
Man soyt den O.itpreu/ieu nach, sie .seien 

ein sehr gemiiUicher Menschenschlag. Diese 
Behaiipt}ing scheint nvrh intqpnde /.'leine Ge- 
schichte zu illustrieren 

Ein oslpreufltsclier Bauer telejonterl mit 
dem Nachbarn, wird jedoch iiiährend des Ge- 
spräches in den Stall abberufen. Er bittet 
seinen Gesprtichsvartn^T dnrh einen Moment 
zu jvarten 

Im Stall vergißt der Bauer das Gespräch 
und erledigt dies und jenes. Nach zwei Stun- 
den findet er den Hörer auf dem Tisch und 
erinnert sich. „Rudnlj", ruft er in den Hl^rer, 
„Mensch. bi.tte noch da?" 

„Ja, warum denn nicht?" kommt es aus 
dem Telefon zurück 
llllUiniMIIIIMnilllMIIIIIIIMIIIMMIIIIIKIIIIIIIMIIillMinillllKIIIIIMIMIIUI 
ich unbedingt wissen! - Passen Sie auf: Wie 
ich so gemächlich ausschreite, kommt mir ein 
Mann entgegen. Sagen Sie, warum sollte, ver- 
flixt noch mal, um ein Uhr nachts nicht je- 
mand die Pflastergasse daherkommen? Daran 
ist doch nichts Verdächtiges. Ich habe mir 
darüber keine Gedanken gemacht, blieb je- 
doch unter der Laterne stehen und zündete 
mir eine Zigarette an, Sie wissen doch, das 
machen wir stets des Nachts, wenn wir einen 
unter die Lupe nehmen. Was glauben Sie. war 
es Zufall oder Gewohnheit oder... oder so 
ein unbewußter Alarm?" 

„Das weiß ich nicht", sagte Herr Dast. 

bis 25 000,— DM, Laufzeit bis 60 Monate. 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen. Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Mehr Kontakte mit Betriebsräten 
Die Kontalcte mit sozialdemokratischen Be- 

triebsratsrnitgliedern will die SPD im Unter- 
bezirk Offenbach-Kreis verstärken und aus- 
bauen, Mit der Gründung einer Arbeitsge- 
meinschaft für Arbeitnehmerfragen im Unter- 
bezirk und in verschiedenen Ortsvereinen sol- 
len die Voraussetzungen für einen intensive- 
ren Dialog zwischen der SPD und Arbeitneh- 
mern geschaffen werden. 

In einem Gesprach mit Bctriebsratsmitglie- 
dern aus dem Kreis Gifonbach hat sieh her- 
ausgestellt, daß viele der SPD nahestehenden 
Arbeitnehmer Angriffen von Unternehmens- 
vertretern und CDU gegen die Regierungs- 
politik in Bonn und Wiesbaden aigumentativ 
schlecht gewappnet seien, weil ihnen die 
notwendigen Informationen fehlten. 

9,98 

1,98 

billig bei 

Erbsen 
fein, mit Möhrchen, 850 ml  

Stocki Rohe Klöße 
220 g.empf. Preis 1,88 - • 

Traubenzucker 500-g-Beutel . 

Nescafe Gold Mocca 
200    

Kaba fit 400-g-Dose  

Wolf Sticks Brezeln 
150    

Gottena „Exquisit" 
Waffelmischung 500-g-Beutel . 

Sarotti Schokolade 
100    

Sprengel Herzkirschen 
125    

Sprengel Weinbrandbohnen 
125    

Trumpf Feinschmecker 
Pralinen 200    

1973 Bornheimer Adelberg 
ObA. 0.7 Liter , , , ,    

Vinicello Rotwein 0,7 Liter . 

Tokajer 
vollreif, 0,5 Liter  

Zwetschenwasser 
40 Vol. "«, 0.7 Liter  

Scotch Whisky 
43 Vol. » 0, 0,7 Liier  

Herren-Hemden 
modisch gemustert  

Credo Deo Spray 
175-g-Dose  

Lux Seife 
Badeslück  

Super Luzil 3 kg  

AUS UNSERER FRiSCHFLEISCHABTEILUNQ 

Kotelett  

Schweinekamm 

Schweinebauch . . 

Dicke Rippe . . . 

Bratwurst 
grob  

Thüringer Blutwurst 

Wiener Würstchen 

NAPPA-JACKEM LEDER-VATER 

Oeut.chland. gr80fe« Sp«»ialges«haft für t,d« r kl »i du «g bietet el a rTg» VerftI# b»lw iink^ 

Tip vom AM-Fachmann: 

HH 

Nicüitärgem über Lohnainoge 
Wenn Sie sich bei der Lohn- oder Gehaitaabrechnung 

über die vielen Abzüge ärgern - dann ist das manchmal sogar 
Ihre Schuld. 

Versicherungsbeiträge sind nämlidi meistens 
lohnsleuerbegünstigt. Wenn diese schon vorher beim Finanzamt 

In die Lohnsteuerkarte eingetragen sind, 
wird gleich entsprechend weniger abgezogen. 

Hätten Sie's gewußt? 
Sprechen Sie am Ort mit 

Herbert Kirchherr 

Laiigen, Schiilerstr. 10,Tel.06103/228 93 

oder mit einem anderen Mitarbeiter der AM-Versicherungen 
Auf gut« Partnerschaft 

Aachener und Münchener 
Versicherungen 

Inserieren bringt Gewinn! 

A.HEIMANN,6079 SprendBnsen 
IJndenstraße46 
Tel«fbn:06103/61961 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
ÜberiUhrung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgassa 1, Talafon 2 29 68 

Anzeigen- 

Schluß I 

Für die 
Dienstagausgabe: 
Montags 10 Uhr 

Für die 
Freitagausgabe: 
Donnerstags 9 Uhr 

Nach langer, schwerer und mit großer Geduld ertragener Krankheit 
ist meine geliebte Frau, unsere herzensgute Mutti, Tochter, Schwie- 
gertochter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Ruth Lötz 
geb. Gelsler 

am 31. März 1974 im 42. Lebensjahr sanft entschlafen. 

Langen, den 1. April 1974 
Hagebuttenweg 44 

In tiefer Trauer 
Franz, Bettina und Annette Lötz 
Eleonore Geisler 
und alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 4. April 1974, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 



UT-FILMBÜHNE 

Dienstag-Donnerstag 
20.30 Uhr 

Verlängert! 

.Papermoon" - ein Film der kessen Dialoge, der Situations- 
komik. em Film umwertenden Mutterwitzes und voll mensch- 
lichen Humors! „Is was, Doc7"-Regisseur P. Bogdanovich Ins- 
zenierte mit „Is was, Doc?"-Star f^yan O'Neal eine umwerfend 
komische Komödie! 

Frankfurt 
7. Woche 

Telefon 22209 LICHTBURG Di. u. Mi, 20 30 Uhr 
Schaurig - gruslig " ^in Leute mit superstarken Nervenl 

DAS GEHEIMNIS DES GELBEN GRABES 

PAPER IVIOOlSf 
»Auch Schwindler haben's schwer« DU^fisteoTllioeJery^lt 

Donnerstag 20.30 Uhr; Freimütig - humorgewürzt - sinnfroh! 
PASOLINIS TOLLDR£ISTE GESCHICHTFM 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer auch nebenberufl. mügUcii. Ein Leben»b«rur ■■ Altof 23, Fnhrpr. 3 Johro, Ausk.tiHB Amll. a.nerklinnie rahrlehrer>FAch«chu(ft 
Düsseldorf, LIndomannstr. 22. Toi. 662700 

Such«' >irbniuchte3 
Akkordeon 

9(i Düsse. 
Telefon n« 103 49608 

Prima Prima 

Käse aus Dänemark 

# 

KAROLINE 

So richtig frisch vom Stück! 

Dän. Steppenkäse 
mit und ohne Kümmel 
45Vo 100 g 

Havarti (Tilsiter) 
45% 100 9 

Esrom 
45% 100 g 

-.89 

-.89 

-.98 

Schelbenkase. sortiert 150-g-Pk(. 1,75 

100-g-SI. 

Esrom, Havarti, Danbo 
Schoibcnkäse. sortiert i 
Dän. Camembert 
50% 

Dän. Briekäse 
45% 100-g-St. 
Dän. Buko-Doppel- 

rahmkäse !oo.,-st. 1,98 

1,15 

1,15 

Dän. Eier, Kl. 4 
10er-Pad(ung 1,98 

Dän. Vorderschinken ^ aq 
100g ti£,0 

Dän. Frühstücksfleisch a aq 
340-g-Ds. 

Dän. Forellen, tiefgefr. 
  28S-g-Pk. 3,78 

Dän. Butter, gesalzen 
250 g 1,99 

Dän. Aquavit 

„Malteserkreuz" 
43% 0,7 I 13,99 

SRAR 
Mainz 

Auchals Kassenmitglied 

'Pabent mit Sonderwiinsclien' 

imKranlteniiaus. 
Die ideale Ergänzung zur gesetzlichen 
Krankenversicherung. Denn nur 28,90 DM 
monatlich zahlt zum Beispiel ein 35jähriger 
um sich durch eine NOVA-Zusatzversicherung 
den ganzen Komfort im Krankenhaus 
zu sichern: Komfort-Unterbringung 
Im Einbettzimmer. Persönliche Benandluna 
durch ärztliche Kapazitäten eigener Wahl. 

zatilt. Im ftahmen moderrier 
1007o-Tarile. Ohne zeitliche Begrenzung. 

Ihre Bozirksdirektion: 
6050 Offenbadi 
Frankfurter Straße 48 

^cl. (0611) 88 30 30 

Verslcherunrjrjp 

PRAXIS 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für AligerriGine Medizin 

Langen, Gartenstraße 72 

Praxis geschlossen vom 6. bis 28. April 1974 

Vertretung durch Dr. Greifenstein. Dr. Kober, Dr Otto, Dr Jork, 
ab 22. 4. Frau Dr. G. Hanke und Dr. Streck. 

- Hausbesuche in dringenden Fällen bis 9 Uhr besteilen 

Puppenhaus 
84 X 70 cm, 2. .Stock- 
werke. m. Möbel, Trlx- 
Kiscnbiihn, auch Ein- 
zelteile, preiswert ab- 
zugeben. 

Am.sehvcß 3 
Telefon 7217,'i 

(icIcRonlipil! 
Audi 100 S 

Bauj. 69, TÜV 12 75, 
Hadio, weg. Aii.slnnds- 
uufonthalt zu verkauf. 
Vn 1500,- DM. 
 Telefon 0610:j'2l866 
GolfKonlieii; 

Opel Kadett LS 
Coupe, Bj. 69, TÜV 75, 
viele Extras, VB 2450,- 

nirkenwüldchen 69 
Telefon 29154 
4 X 6.00-12 
VEITH Pirelli 

fabrikneu, weR. Auto- 
verkauf für 100,- DM 
abzuReben. 

Telefon 2 91 02 

Unabhängige 
Frau 
f. Haushalt, möRl. 
mit Kochkenntnis- 
sen, jedoeh nicht 
BedinRunR, vorm. 
von MontaR bis 
KreitaR gesucht. 
A. Oeder 
Bahnstraße 6 
Tel. 23877 

Praxis geschlossen 
vom 4. bis 20. April 1974 

Dr. Wilkens 
Langen, Elisabethenstraße 7 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Dr, Block bis 15. 4., Tel. 234 64; 

Dr. Lembke, Tel. 2 33 31; 
Dr. Mentzel, Tel. 74 15: 

Dr. Rauschenbach, Tel, 2 27 75 

PRAXIS 

Wolfgang Streck 

URLAUB 
vom 6. bis 21. April 1974 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Dr. Greifenstein, Dr. Jork, 

Dr. Kober, Dr. Otto. 
Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen! 

Wohnhauflr«pp«ii freitrag. Stahl 
Holz, Stein, für Alt- und Neubauten 
Bitte den neuen Prospekt Nr T-95' 
anfordern. Umbau, 5781 Antfeld 
Ruf 02962-2051 

TIERARZT 
Dr. K. F. Schwarz 

Telefon Langen 2 37 03 

Urlaub vom 2. bis 18. 4. 74 
Ab 19. 4. 74 wieder Sprechstunden 

zu den gewohnten Zeiten 

PRAXIS 
Dr. Christ 

geschlossen 
vom 8. bis 11. April 1974 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Dr. Feldmann, Darmstadt, 
Heidelberger Straße 13 

Sprechstunden Mo,-Fr. 9-12 Uhr 

Heute, Dienstag, 
2n.:tO Uhr 

Stammtisch 
iiTi „Treppchen". 

Sport- und 
Sang«fg*m*ln> 
•chaft 1889 «.V. 

■Abt. Gesane 
MorRen, Mittwoch, um 
Jü Uhr Frauenclior, 
20.30 Uhr Miinnerclior. 
Um pünktl. und voll- 
«ähliges Erscheinen 
aitte der Vorstand. 

Jahrgang 1913/14 
Zur Erinnerung: Am 
Samstag, 6. April, fin- 
det unsere Bu.sfahrt 
statt. Abfahrt pünktl. 
12.30 Uhr am Jahn- 
plalz, TV-Turnhalle. 

3 Zimmer 
Kü., Bad, Altbau, sof. 
/.u vermieten. 

Johann Rudolf 
Dreieichenhain 
Wiesenau 5 
Telefon 84512 

Haushaltshilfe 
twelmal wöchentlich 
•ja. 3 Stunden gesucht, 

Sdiiller.straße 3 
Maler- und 
Tapezierarbeiten 

sofort und preiswert. 
Off.-Nr. 255 an die LZ 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
'4—18 (auch MI.), Sa. 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

klelntransporte 
Schnellservice 

kleine umzüge, 
transporte, 
abfallbeseitigung, 
zuverlässig u. preisw. 

Telefon 06074/7127 

Slam-Katze 
an der Sehring-Kies- 
grube entlaufen. Geg. 
Belohnung abzugeben. 

Telefon 0611/295838 

Oa.-Armbanduhr 
gefunden im 

Schuhhaus Köbler 
Rahnstraße 27 

Kalbsbrust u, 
Kalbsragout 

600 g 

Kalbsroltbraten 
mager + saftig 

600 g 

Kalbsbraten 
beste Qualität 

600 g 

Knoblauchwurst 
Im Ring 
herzhalt im Geschmack 
100 g 

2,98 

Dtutsd$M Toasfbrüt 
täglich frisch 
unverbindliche 
Preiseinpfehlung 1,63 
600 g Packung 

EiUig0rs Ctub Sekt 
weis und rosö, oder 

_ f{QnilwrKrfffiufigS«fcf Q 70 
0.76ltr.na8che Of i 9 

Mflkana SehmelxMlsesehtlbtn OrtmM Trfnkfnichf 
In der Käseglocke, Edamer. Toast, Birne Pfirsich Oranaa 
ehester, Emmentaler oder Qouda m ■ ä Granefimit oHnr 
unverbindl.Prel8empfehIung2,25 1 Aprikose « 

' i ■ O 0.7 Itr. EInweaflascha I p 4 3 0,7 Itr. Einwegflasche 

Colntreau 
franz. Ukör 40 Vol.% 

0,7 Hr. Rasche 12.95 
Rotkohl oder Kote Beete Dush 

1,18 720 ml Glas -,59 3 kg Tragetrommal 7,98 Holl, Gurken oder 
W. I, „bitterfrei" 
400 - 500g 
Stück 

bulg. Gurken 

-.78 

Sprengel Sehokolaae 
verschiedene Serien 

100 g Tafel   

8x4 Deo Spray 
veiBchledene Duftnoten 

I pveiblndliche Munvemindiiche ^    
 2.88 Abaub» nur In hauilidttOI>Mchen 

Mmom aolang« Von'at reicht 
6070 Langen, Bahnstraße 29 
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Vitamine am Wege 

In jedem Jahr freuen wir uns aufs 
neue, wenn die Erde wieder grün wird. 
Und ob sich alles, was jetzt in der Lieb- 
lingsfarbG des nahenden Frühlings 
leurhtet, zu edlen Blumen und nütz- 
lichem Gemüse au.swachsen wird, sdieint 
uns im Augenblick gar nicht .so wichtig. 
Über Unkraut werden wir uns er.st spä- 
ter iigern. Jun?e Bronne.sseln zum 
Bcl.<^piel — sind die etwa Unkraut? 
Treilich — da mag uns noch ein Rest 
von Ehrfurcht aus altofi Tagen verblie- 
ben sein, denn dieses brennende Ge- 
wäclis erfreute sich einst hoher Ach- 
tung. Als Gespinstpflanze soll es älter 
sein al.^ der vielgerühmte Flachs. Und 
auch im I^iebeszauber, im Orakelwesen 
und im llexenRlauben spielt die Brenn- 
nessel seit Urzeiten eine bedeutsame 
Rolle. Solango sie jung und zart ist, soll 
sie nach altem Volk.sg!aubcn die Kraft 
des Frühlings auf den übertragen, der 
sie ißt. So erwähnt der gelehrte Römer 
l'linius Brennesselgemüse als eine hei- 
lige Speise. Und wir wissen heute, daß 
die Pflanze neben Kie.selsiiure u Gerb- 
stiif auch die Vitamine A und C enthält: 
nir'i' zuletzt darum wird die Beimen- 
gung von jungen Brennesseln, die ja 
noch nicht brennen, zum Salat als Früh- 
jahrskur empfohlen. Natürlich knüpft 
sich auch viel Aberglauben an das Ge- 
wächs. Nach altem Brauch freilidi ge- 
hören die Nesseln in die Kräutersuppe 
am Gründonnerstag. Aber daß sie. an 
diesem Tage gepflückt, ein Haus vor 
Blitzschlag zu schützen vermögen, 
scheint uns doch zweifelhaft. Verachten 
aber wollen wir sie deshalb nicht, die 
Brennesseln am Zaun, die Vitamine am 
Wege . . . 

50 Jahre Schuhmacherei Freese 
e Die Schuhmacherei Freese. ehemals Ja- 

kob Gaubatz in der Geschwinndslraßo 
konnte am 1. April auf ein .50-jähriges Be- 
stehen zurückblicken. Gegründet wurde 
der Handwerksbetrieb von Jakob Gaubalz. 
1924 in der Schulstraße. F,s wurden nidit 
nur Schuhe repaiiert. .Jakob Gaubatz hatte 
1934 die Meisterprüfung abgelegt und war 
somit befähiRt auch orUiopädisch.- Schuhe 
herzustellen. 1954 übernahm die Werkstätte 
der Schwiegersohn. Heinrich PYeese mit sei- 
ner Frau Betty. Seit dem Tode ihres Man- 
nes i9«4 führt Betty Freese mit ihrem Sohn 
die Schuhmacherei weiter: dabei i.st noch 
immer, trotz seines fortgeschrittenen Alters, 
Jakob Gaubatz. 1933 nahm .lakob Gaubatz. 
als einziger der Egelsbachur Schuhmacher an 
einer llandwerksau.sstellung in der dam:ils 
neuen Schule teil. Wie er ims sagte, halte er in 
einer wirtschaftlidi sehr schlechten Zeil sein 
Geschäft eröffnet. Durch seine Nctwntätig- 
keil als Musiker sei es ihm möRlich gewesen, 
zi;.n Lehensunterhalt der Familie noch etwas 
beizusteuern. ,lakob Gaubatz spielte Trompete 
bi.s 1973 beim Orchester-Verein Langen- 
Egelsbadi und seit 1911 ist er Mitglied der 
Sporlgemeinschaft Egelsbach. Die ..I>angcner 
Zeitung" gratuliert der Fam, Gaubatz-Frec.se 
zu ihrem lubiläum. 

e Bau-Älcine-Krden — Ortsstelle Kgelsbach 
lädt alle Mitglieder zur nächsten MonaUszu- 
samrnenkunft am 7. April, 10 Uhr im Eigen- 
heim ein und bittet um volljähriges Erschei- 
nen, Auf der Tage.-ordnung steht der abzu- 
schließende Tarifvertrag. Eine vorausgegan- 
geiiL' Be;-p.'CL-.iung in Erzhausen ließ erken- 
nen. daß a!!'-' c'->nr.l ziivaninienhängenden 
F'ragcn auf großes Interesse stießen. 

Bürgermelsicr Dr. GUntrr Simon hatte Span an diesem „Spatenstich" mit der Planierraupe. 
Ohne Anstrengung wurden mehrere Kubikmeter Krde h-wegt. 

5,8 Millionen für die Abwasser-Vorbehandlung 

. . . Frau Margarete Schlapp, Bahnstraße 39. 
zum 78., Herrn Michael Zöllner, Wolfsgarten- 
straße 49, zum 71. und Frau Margarete Lo- 
renz, Rheinstral?? 29, zum BO. Geburtstag am 
5. April. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern Glück und Gesundheit. 

Silberne Hochzeit. Phil. KnöO und Frau Klse 
geb. Hartmann. Margaretenstraße 6. begehen 
heute 2. April ihre Silberhochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Bürger- und Gemeindesprechtag 
e Wie bereits berichtet, hält der SPD-Land- 

tagsabgeordnete für den Wahlkreis Offenbach- 
Ijand und Hessische Sozialminister Dr. Horst 
•Schmidt am Donnerstag, dem 4. April im 
Egelsbacher Rathaus einen Bürger- und Ge- 
meindesprechtag ab. Um 14.00 Uhr wird er 
zunäch-st Gespräche mit Mitgliedern der Ge- 
meindevertretung und des Gemeindevorstan- 
des führen. Im Anschluß daran (15.30 Uhr) 
hält Minister Dr. Horst Schmidt eine Presse- 
konferenz ab. Den Bürgern steht Herr Dr. 
Horst Schmidt ab 16.00 Uhr in Zimmer 8, 
Erdgeschoß, für ihre Anliegen zur Verfügung. 

Kindergartenaufnahme schon im April 
e Bürgermeister Dr. Simon weist erneut 

darauf hin, daß die Entgegennahme der An- 
meldungen für die Aufnahme in die Kinder- 
gärten bereits am Montag, dem 8. April in 
der Zeit von 9.00 bis 12,00 Uhr und von 16.00 
bis 17.00 Uhr im Rathaus, Zimmer 16, erfolgt. 
Zur Anmeldung gelangen die Kinder, die bis 
Ende Dezember 1971 geboren sind. Kinder, die 
bereits im vergangenen Jahr angemeldet, aber 
noch nicht aufgenommen wurden, müssen er- 
neut angemeldet werden. Es wird schon jetzt 
darauf hingewiesen, daß die Zahl der freien 
Plätze beschränkt ist und noch nicht feststeht, 
ob alle dreijährigen Kinder aufgenommen 
werden können. 

Heute Projektgruppe Jugendraum 
Auf ihrer letzten Sitzung arbeitete die Pro- 

jektgruppe Jugendraum zahlreiche Vorschläge 
zur räumlichen Ausgestaltung des Jugend- 
raums im Bürgerhaus aus, die in Kürze dem 
zuständigen Ausschuß der Gemeinde vorge- 
legt werden. Beim nädisten Treff der Pro- 
jektgruppe will man sich zunächst auf die end- 
gültige Fassung eines Satzungsenlwurfes 
eip..i.gc;n. Ein weiterer Tagesordnungspunkt 

wird die Aufstellung eines vorläufigen Pro- 
grammvorschlages für die ersten Monate der 
Arbeit im Jugendraum sein. Zu dieser Sit- 
zung, die am heutigen Dienstag, dem 2. April, 
um 19.30 Uhr, im Juso-Keller in der Wilhelm- 
Leuschner-Schuie stattfindet, sind alle inter- 
essierten Jugendlichen herzlich eingeladen. 

Erster Spatenstich für die neue Anlage wurde vollzogen 

Der erste Spatenstich für die Abwaiscrvorbehandlungsanlage des Abwasserverbandes I-an- 
gen/Egelsbach ist vollzogen. Westlich der K 168 in der Nahe des WolfsRartengeländes tra- 
fen sich am Freitag die Vertreter des Abwasserverbandes Langen/Bgelsbach, Bürgermeister 
Hans Kreiling, Bürgermeister Dr. Günter Simon, Sladtverordnetenvorsleher Dr. Heinz 
Wleklinsici. Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe, der Vorsitzende der Gemeindevertretung 
Egelsbach, Dieter Wölk, Vertreter der Stadt- und Gemeindeparlamente, Vertreter des Was- 
serwirtschaftsa-.ites Darmstadt und die Vertreter der Planungs- und Baufirma. Auch eine 
Anzahl von Bürgern der beiden Gemeinden nutzten das schiine Wetter, um bei diesem 
ersten Spaten.stidi dabei zu sein. 

Der Vorsitzende des Abwasserverbandes. 
Bürgermeister Hans Kreiling, führte in sei- 
ner Ansprache aus, daß dieser erste Spaten- 
stich der Auftakt sei für die zweite Erweite- 
rung der Verbandskläranlage des Abwasser- 
verbandes Langen/Egelsbadi. Wörtlich sagte 
der Vorsitzende: „Als sich die Stadt Langen 
und die Gemeinde Egelsbach im Jahre 1964 
enlschlos.oen. zur hygienisch einwandfreien 
und umweltfreundlichen Aufbereitung ihrer 
Abwässer den Verband zu gründen und ge- 
meinsam die voriiandene Kläranlage der Stadl 
Langen mit einem Kostenaufwand von 5 Mil- 
lionen auf den Bedarf der beiden Gemein- 
den auszubauen — das heißt auf 70 000 Ein- 
wohner-Gleichwerte —, da schienen die Ab- 
wasserprobleme beider Gemeinden für ge- 
raume Zeit gelöst. 

Doch schon bald wurde erkennbar," daß 
durch Einwohnerzuwachs und die Ansiedlung 
neuer Gewerbe- und Industriegebiete die Ab- 
wassermenge beständig anstieg. So mußten 
sich die Verbandsorgane — Vorstand und 
Verbandsversammlung — bereits knapp zwei 
Jahre nach Fertigstellung der letzten Klär- 
werkserweiterung erneut mit der Frage be- 
schäftigen, wie und auf welche Weise die Ab- 
wässer aus den Mitgliedsgemeinden auf die 
Dauer zweckmäßig und wirtschaftlich gerei- 
nigt werden können." 

Hans Kreiling führte weiter aus, daß im 
September 1969 ein Gutachten zur Standorl- 
frage für den künftigen Aasbau der Verbands- 
kläranlage in Auftrag gegeben worden .sei. 
Dieses Gutachten mache deutlich, daß unter 
Berücksichtigung der vorraussehbaren Ent- 
wicklung der Mitgliedsgemeinden Langen und 
Egelsbach und unter Einbeziehung der Ent- 
wässerung für das ErhoUmg.sgebiet „Wald- 
sce" die Erweiterung der bestehenden Klär- 
anlage an der B 486 aus technischen und wirt- 
schaftlichen Gründen gegenüber anderen Lö- 
sungen vorzuziehen sei. Das Gutachten habe 
am 31. August 1971 die Zustimmung des Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt gefunden, 
es gehe davon aus, daß die Abwässer aus 
I.angen-Süd und Egel.sbach vor ihrer Ablei- 
tung zur Kläranlage eine Vorklärung erfah- 
ren müssen. 
Aufgru.id dieses Gutachtens habe der Ab- 
waaserverband dem Ingenieurbüro Preu.ss, 
das bereits die früheren Planungen erstellt 
hal>e. den Auftrag zur Erweiterungsplanung 
ertedit. 
Der Regierungspräsident habe die.se Erweite- 
rungsplanung am 9. November 1973 geneh- 
mj^gt. Welchem Zweck dient diese neue An- 
lage? Die Abwässer, die aus Langen-Süd und 
Egelsbach hier ©intToffen, werden einer Vor- 
kiiirung untcrzo'^en. Nach der mechanischen 
Reinigung wird das Abwasser durcli eine 
Uruckleilung, die entlang der Guiwiesen- 
schneise westlich des Wolfsgartens noch ver- 

legt wird, zur biologischen Reinigung in die 
Kläranlage an der B 48Ö gebracht. 

Über die Kosten für diesen Ausbau sagte 
Kreiling: „Die Baukosten für die Abwasser- 
vorbehandlungsanlage sind im Kostenvoran- 
schlag mit 5,8 Millionen angegeben. Dazu kom- 
men nodi Nebenkosten für Grunderwerb und 
Geldbeschaffung von etwa 200 000 Mark." 
Kreiling sprach sein Bedauem darüber aus, 
daß dieser Anlage sowie späteren Erweitei-un- 
gen des Klärwerkes an der B 486, ein Teil des 
Waldes zum Opfer fallen werde. Dies sei un- 
vermeidlich gewesen, weil Kläranlagen an den 
vorhandenen Vorfluter (in diesem Falle der 
Slerzbach und der Hundsgraben) gebaut wer- 
den müßten, al.-; standortgebunden seien. Der 
Verband habe sich allerdings in Zusammen- 
arbeit mil den Forslbehörden um Ersatzauf- 
forstungsgelände bemüht und es werde eine 
flächengleiche Waldneuanlage durchgeführt. 

Kreiling sagte zum Abschluß seiner Aus- 
führungen: „Als Bauherr verbindet der Ab- 
wasserverband mit diesem ersten Spatenstich 
die Hoffnung, daß die Bauarbeiten zügig, tech- 
nisch einwandfrei, ohne Kostenüberschrei- 
tung, und vor allem sicher und unfallfrei ab- 
laufen werden," 

Der Vertreter des Planungsbüros und der 
ausführenden Baufirma erläuterten an Hand 
von Bauzeichnungen die Funktion der einzel- 
nen Bauwerke, Der stellverlietende Leiter 
des Wasserwirtschaftsamtes Darmstadt, Franz 
Plohmann, übermittelte die Grüße des Hessi- 
schen Ministers für Landwirtschaft und Um- 
weit, Hans Krollmann, und die des Regie- 
rungspräsidenten Dr. Hartmut Wierscher, 
Dai-mstadt. 

Plohmann führte aus: „Innerhalb des all- 
gemein gewachsenen Interesses für Umwelt- 
fragen sind Gewässerschulz und Abwasserbe- 

.seitigung zum hodiakluellen Gegenstand der 
Diskussion geworden. Eine solche Verbreite- 
rung des Umweltbewußtseins ist zweifellos 
notwendig. Sie Ist sogar eine unerläßliche 
Voraussetzung für zufriedenstellende Lösun- 
gen." Plohmann verwies darauf, daß dieses 
Projekt, das der Abwasserverband Langen/ 
Egelsbach durchführe, im Bereich des Was- 
serwirlsdiaftsamtes Darmstadt bisher einma- 
lig sei. Mit wachsendem l^bensstandard steige 
auch der spezifische Wasserverbrauch und da- 
mit der Abwasseranfall. Schon allein an dem 
Beispiel der Stadt Langen .sei dies erkenn- 
bar. Die Stadl habe ihre erste Kläranlage für 
24 000 Einwohnergleichoinhoiten gebaut. Heut« 
entstehe hier eine Anlage für 70 000 Gleich- 
einheiten. Ab.schiießend sagte der Vertreter 
des Wasserwirtschaftsamtes: „Die Initiative 
des Abwasserverbandes Langen/Egelsbach ist 
zu begrüßen. Ich wünsche dem Unternehmen 
gutes Gelingen, und ich bin schon heute sicher, 
daß die entstehende Kläranlage e'r. wichtiges 
Glied in der Kette aller Bemühungen für eine 
saubere Umwell sein wird." 

Die beiden Verbandsvorsilzenden, die Bür- 
germeister Hans Kreiling und Dr. Günter 
Simon, nahmen dann den ersten Spatenstich 
— jeder auf seine Weise — vor. Das Lange- 
ner Stadtoberhaupt betätigte sich mit einem 
funkelnagelneuen Spaten, der Egelsbacher 
Vei*waltungschef bestieg eine Planierraup« 
und nahm die ersten Erdbewegungen vor. 

Bunter MelodlenstrauB 
des Egelsbacher Musikzuges 

am Samstag, 6. April 1974 
e Durch ein technisches Versehen kündig- 

ten wir den Bimten Melodienreigen des Egels-» 
bacher Musikzuges in unsei-er Freitagsaus- 
gabe bereits für das vergangene Wochenende 
an. Wir bedauern dies und konnten mit der 
Vei-einsleitung nur hoffen, daß der Fehler 
rechtzeitig in Egelsbach durch die Plakate und 
Texte der Eintrittskarten bemerkt wurde. 

Nachdrücklich weisen wir lieute nochmals 
auf die Veranstaltung für den Samstag dieser 
Woche hin. Karten sind noch im Vorverkauf 
bei allen Spielleuten und an der Abendkasse 
erhältlich. Die Veranstaltung findet um 20.00 
Uhr im Saalbau-Eigenheim statt. Der Ein- 
trittspi-eis beträgt DM 3,50. 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

r^achrichten 

Herl Karl Wociiczka 
Schillerstraße 66 
Teieton 4 95 85 

Fleischwaren H 0 F M A N N 

vorm Ludwig Best. Egelsbach, Bahnsltaße 19, Telefon 4 95 20 

Angebole vom 4. bis 5. April 1974 

Rinderrouladen, mager  500 g 5,38 

Rindersteaks, zart und abgehangen . 100 g 1,35 

Pfälzer Leberwurst 500 g 2,95 

Frühiingswurst 100 g 0,89 
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FC Langen verlor einen Punkt 
Mine faustflid«' ÜI)('ri";is(;hun(5 ^al) es i!Ti 

Wildshidioii in I.anKcn, wo der Tabrllcn- 
•/AvtMlc I'C'I. Ki'K< ii dl II drittlclztcn dor Ta- 
belle, die sc: ArheilReii, durcl) ein I:l-Unent- 
•schieden einen \viditiKcn l'imitt almi'ben 
innlSle. n.'fhirch vernrölic rie :,!eli di'r 
S|>rimK d.- Spitzi'iirciters Kizhansen auf /uci 
I'imlile (iiai'li Minuspunklen ;ierechnel). Kl/,- 
haii eil h ilte mit dem 4;ll i'n Hilllelhoni 
ke ne .vliihe. IJ!T Tahellendiille I!iel)e,|ieMii 
R<it:;le fiir die zweite Oberrasduiii - dos T.'iRes, 
nls IT auf eiKeni-m Platz fii-Ki n das Sdiluli- 
liehl 'IT; 7.") Darmstadl nur 2:2 spielte. 

Am kommenden .SonntaR muß I,.inRen in 
lVle.;sel antreten, das vor eigenem Publikum 
gegen Nauheim 0:2 unterlag und sieher gegen 
den Cliili .sein Publikum vorsiihnen will. Wenn 
I.angen noch ein Wörtdien tmi die Vergabe 
der Meistersehaft mitreden will — sofern sieh 
Kl zhausen noch einen Aiisrutsdier leistet — 
(lann miißti'n die .Spieler um Trainer Zwil- 
ling allerdings mehr flinsiitz und Entsdilos- 
Renheit zeigen, als dies gegen Arheilgen der 
Fall war. 

Ks spielten: 
Biebesheim — TG 7.") Darmst.idt :;:2 
SV St. Stppli.in Mörfelden 
TS(; Messel — SV Nauheim 
SV Krzhausen Hüttelborn 
El. Hüsselsheim — VfB Clinsheiii 
Klein-Gcrau — SV Geinsheim 
T.SV Goddelau — Wolfskehlen 
FC Kangen SG Ai'lieilgt n 

1. SV Krzhausen 27 
2. FC Langen 28 62:24 
3. Hiobesheim 27 71:37 
4. SV Geinsheim 27 62:40 
B. SV Niuiheim 26 
6. SV St. Stephan 27 
7. TSG Mes.sel 27 50:4B 
B. VfB Ginsheim 27 36:44 
n. Mörfelden 27 4fl:4B 

JO. F,t. Rüsselsheim 27 48:53 
11 Wolf.skehlen 27 41:,')1 
12. TSV Goddelau 27 42:53 
13. HütterDorn 27 44:70 
14. SG Arheilgen 27 2!I:,S7 
15. Klein-Geniu 26 31:85 
10. TG 75 Darmsladt 26 23:70 

0:0 
0:2 
4:0 
1:2 
2:6 
1:0 
1 1 

46:« 
42:10 
40:14 
34:2n 
3310 
30:24 
28:26 
25:29 
24:30 
22:32 
21:33 
21:33 
20:34 
20:34 
11:41 
11:41 

SG Egelsbach unangefochten 
Mit einem 4:I-I';rfoIg auf dem heifSen Pfla- 

ster Krbach zeigti> die SG Kgel.sbach. daß sie 
sich die Meisterschaft der Darmstädter l)e- 
zirkskla se nicht mehr abnehmen lassi'ti will. 
Der .Sechs-Punkte-Vorsprung gegenüber der 
•SG Ueberau blii.'b erhalten, nachdem auch 
'"i berau .sein Spil l in Hoßdorf mit 3:0 Toren 
für sich entschied, überrasduingen blieben 
aus. wenn man von dem 2:2-lInentschieden 
der Sportfreunde Heppenheim vor eigenem 
Publikum gegen Pfungstadt absieht.. In der 
Tabelk^ .Jedenfalls gai) es keine Veränderun- 
gen. 

Am kommenden Sonnt.ig hat F.gelsbach die 
SKG Roßdorf zu Gast am Berliner Platz, die 
lange Zeit als Mitf.avorit galt, inzwischen aber 
auf dem sechsten Platz gelandet ist. Es dürfte 
wohl kaum Zi».elfel darüber geben, wer dif*ses 
Spiel gewinnen wird. .Tedenfalls tun die 
.Schwarzweißen gut daran, die nodi zur Mei- 
stersdia ft fehlenden drei Punkte ans vier 
Spielen .so bald wie möglich auf ihr Konto 
zu bringen. 

F,s .spielten: 
FC Krbach — SG Egelsbarh 
•SKG Roßdorf — SO Ueberau 
07 Raunhelm — TSG 1846 Darmstadt 
SV !)8 Amat. — Bischof.sheim 
KSV Urberach — Germ. Ober-Roden 
TG Ober-Roden — Eppertshau.sen 
FV Biblis — FC Heppenheim 
SF ITenpenheim — TSV Pfungstadt 

Dietmar Werner schlug viermal zu 

FC Krbach — Sd KKClsbach 1:1 

!. SG Egelsbach 28 75:32 
2. SG Ueberau 28 58:38 
3. KSV Urberadi 28 60:35 
4 SF Heppenheim 27 61:45 
5. FC Hoppenheim 27 53:43 
6. .SKG Roßdorf 27 50:47 
7. FC Bürbach 27 44:51 
8. 07 Raunheim 28 48:47 
!). Ha.ssia Dieburg 27 30:42 

10. TSV Pfungstadt 27 55:46 
11. TSG 1846 Darrnstudt 27 54:58 
12. TG Ober-Roden 27 48:53 
13. FV Biblis 27 43:60 
14. SV 88 Amateure 28 44:08 
15. Eppertshausen 27 38:57 
16. Germ. Ober-Roden 27 36:62 
17. Bischofsheim 27 37:59 

1:4 
0:3 
0:0 
4:1 
4:0 
1:1 
2:4 
2:2 

42:14 
36:20 
35:21 
33:21 
33:21 
31:23 
27:27 
27:29 
26:28 
25:29 
25:29 
25:29 
22:32 
22:34 
20:34 
I8:,3R 
17:37 

Zu einer ziemlich klaren Angelegenheit 
fiir die Schwarzv. eilJen wurde die Begegnung 
im Erbacher Sport park. Die Egeisbacher 
.spielten dabei zeiUveise tneisti rlich auf und 
hatten lediglich in der eis en ifällte eine etwa 
l.'iminütige Diirslslii cke zu überwinden, als 
es nidit richtig lief, die Erbacher plöl-dich 
gieidiwertig wurden und verschiedentlich ge- 
fährlich vor Hausmann auftauchten. Doch die 
Zeil wurde ohne Schaden überbrückt und 
danach hatte die Elf keinerlei Sciiwierigkeilen 
mehr, den Sieg sicher nach Hause zu bringen. 

Die Egelsbacher hatten diesmal von Anfang 
an Müller dabei und si)ielten in der Be.setzung 
Hausmann, Fi.dier, Jäkel, Thiel, Leonhard!, 
Müili'r, Schmitges, Dohmen, Graf, Werner und 
Blöcher. 

Die Schwarzweifjen übernahmen sofort die 
Initiative, um eine frühe Entscheidung herbei- 
zuführen. Daß dies überzeugend gelang, ist vor 
allein mit ein Verdienst von Mittelstürmer 
Werner, der an diesem Tag nicht zu bremsen 
war. Bereits nach fünf Minuten war er zum 
erstenmal erfolgreich. Aus 16 Meiern jagte er 
das Loder flach ins äußere Eck und .sorgte 
vorerst einmal für Beruhigung im Spiel. Wenig 
später visierte Müller vom gleichen Punkt das 
Ziel an. doch ganz knapp strich das Leder am 
Pfosten vorbei. Werner hatte in der 13. Mi- 
nute das 2:0 auf dem Fuß, leider traf er den 
Ball nicht richtig und die Gefahr wurde be- 
seitigt. Die erste Möglichkeit für die Gastgeber 
l>ot sich n.-jch gut einer Viertelstunde. Egels- 
bachs Abwehr spielte zu lü.ssig und Verteidi- 
ger Leonhardt mußte auf der Linie genau in 
Hausmanns Arme retten. Danadi gab es plötz- 
lich einen Riß im Spiel der Egelsbacher. Im 
Mittelfeld gab es viele Abspielfehler, vor 
allem jedodi wurde in dio.ser Region nicht 
genau genug gedeckt. Zum Glück stand die 
Abwehr um Libero Thiel bombensicher und 
Hausmann tat das seine, um den Ausgleich zu 
verhindern. Die Erbacher, durch ihr erfolg- 
loses Anrennen nicht gerade motiviert, wur- 
den .schließlich wieder von den Egelsbadiern 
beherrscht und mußten sich hinfort wieder 

mit Omer Nebenrolle begnügen. Ausdruck der 
wieder gewonnenen Stärke w.ir das 2:0 in der 
40. Minute. Blücher paßte nach einem 50-m- 
Sprinl klug zurück zu Werner, der ließ noch 
(Miii-n f:e ;ii"r aii^ leiuen und .-choß ein. 

Sicher hatten sich die Erbacher d( n Beginn 
der /weilen Haitte et-.- anders vorgestellt, 
al.s e.' sdiließlich zutraf. Ganz sicher wollte 
man versuchen, einen .schnellen Anschluß- 
treffer zu markieren, doch die Gäste machten 
eini'n dicken Strich durch diese Rechnung. 
Wieder war Blöcher sofort nach dem Anstoß 
losgezogen, wieder paßte er zurück zu Wer- 
ner und der verwandelte erneut raffiniert mit 
dem Außenvisl. In der 57. Minute tauschton 
die Kgelsbfcher erstmals aus. nachdem die 
Erbacher dies schon zweimal get.in hatten. 
Zink kam für Schmitges und Graf rückte ins 
Mittelfeld. Der erste Einsatz von Zink war 
bereits überaus erfolgreich. Kr bediente Wer- 
ner mit einem geschickten Paß und der don- 
nerte das T.eder zu seinem vierten Treffer 
ins Netz. Wenig später mußte ein Erbacher 
Abwehrspieler einen Graf-Schuß von der 
Linie holen. Danach beschränkten sich die 
Egelsbacher darauf, mit möglichst wenig 
Kraftaufwand das Ergebnis über die Zeit zu 
bringen. Basler wurde für Kapitän Leonhardt 
eingewechselt und fügte sich als Verteidiger 
gut ein. Daß man zoitwelso etwas zu lässig zu 
Werke ging, rächte sich in der 67. Minute, 
als ein Hinterhaltschuß von Sdiimpf zum 4:1 
führte. Doch mehr war für die Erbacher nicht 
drin. Zwar traf man einmal bei einem Frei- 
stoß den Pfosten, doch dafür ließ Egolsbach 
klare Chancen aus. Der Schlußpfiff des nicht 
sehr regelkundigen Unparteiischen beendete 
eine Partie, die eine iibor die meiste Zeit 
überlegene Egcl.sbacher Mannschaft sah. die 
leicht hätte höher gewinnen können. 

EgelsbBchs Re.serve zeigte sidi wieder ein- 
mal von ihrer negativsten Seite. Nach einer 
2:0-Führung durch Seng H und Anthes ver- 
schenkte man geradezu in den letzten Minu- 
ten den Sieg und mußte noch drei Treffer 
hinnehmen. 

Am kommenden Wortienende: Naulieim   
Biebesheim, Mörfelden — SCJA, Büttelborn — 
St. Stephan, TG 75 — Rüsselsheim, Geins- 
heim — Erzhau.sen. Ginsheim — Goddelau, 
Wolfskehlen — Kl.-Gcrau, Messel — Langen. 

Am kommenden Wochenende: Bischofsheim 
gegen Urberadi, TSG 1846 — SV 98 Amateure, 
SG Ueberau — Dieburg, Egelsbach — Roß- 
dorf, Pfungstadt — Erbach, FC Heppenheim 
gegen SF Heppenheim, Eppertshausen gegen 
Biblis. Germ. Ober-Roden — TG Ober-Roden. 

Souveräner Sieg der SSG-Handballer 

SSG Langen — TSV Griedel 16:8 (7:4) 

Enttäuschendes Remis des Clubs 
FC I.angen — SO Arheilgen 1 :1 

vieles nidit recht zusammen. Außerdem rann- 
ten sich Stürmer und Mittelfeldspieler immer 
wieder an der verstärkten Arheilger Abwehr 

Im ersten Spiel der hessischen Feldoberliga 
sdilugen die SSG-Handballer am vergange- 
nen Sonntag den Neuling TSV Griedel über- 
raschend sidier, aber auch in der Höhe ver- 
dient, mit 16:8 Toren. 

Etwas skeptisch war man sdion im Lager 
der SSG-Handballer. Kamen doch so erfah- 
rene Spieler wie Scheele, Lorenz, V. Müller, 
Metzger, Mülhause, um nur einige zu nennen, 

fest, weil sie zu eigensinnig und ideenlos Mit den „A-Jugendlidien 
spielten und zu selten steil über die Flügel Vikari, Noll und Kernchen hatte man schon  ^ drei neue Spieler eingebaut, die ihre Sadio 

sehr gut machten. Man scheint bei den „Con- 
rad-Schützlingen" endlich auf dem richtigen 
Weg zu sein. 

Doch zunächst .sah es nicht nadi einem kla- 
ren Erfolg der Gastgeber aus. Bis zui' 10. Mi- 

So wie vor einem Jahr kam der 1. FC I.an- 
gen audi diesmal auf eigenem Platz gegen 
die SG Arheilgen über ein mageres 1:1 nicht 
hinaus. Mit diesem insgesamt achten Unent- 
schieden in dieser Verbandsrunde verloren die 
Gastgeber sofort wieder den widitigen Punkt, vorstießen 
felden^rm- ^ Mör- Es .soll dabei natürlich nidit verkannt wer- 
h .tlen spielte, in Nauheim gewonnen den, daß es be.sonders schwer ist, gegen eine 

i'-iiii , . , III-.. Mannsdiaft, die sdion nadi zwei Minuten 
. I li leidil. zu erkennen, überraschend 1:0 führt und danach mit neun w.i.s die Ilauplursaclie für das enttäusdiende Mann verteidigt, Tore zu erzielen dodi -in 

i'.iKiergebiiis war. Es kamen einfadi eine dererscflts ergaben sich durch die'drüdconde Neuling aus Griedel das Spiel 
gan-'.e Reihe versdiiedcncr Komponenten zu- Feldüberlegenheit dos Clubs mehr tIb nnnno offen, ja, wenn Rainer Eberlein im Tor 
Süimnen und mau muß deshalb mehrere Chancen, den Sieg herauszuschielsc;! Sn 
Oiuiule III nnen^ Zunächst einmal ließen sidi dem Glüdt fehlte jedoch wiederholt die not- 
wi .ri,ir'"'f f"' I'! 2irpel wendige Konzentration und so kanonicten SSG zwei Punkte vor der Meisterschaft wieder auf dem Libero-Poslen stehende Zwil- Zwilling und Sdimidt nadi ZwillinerLatton fUHKie VOr Oer MeiSierSCnatl 
lin.i; und Torhüter Puvelka bereits in der schuQ schon in den ersten 'O Minuten in Langen gegen Tü SC 
zweiten Minute vom .sdineilen Gästeredits- günstiger Position je einmal hoch über den Neu-Isenburg hatte keinen Einfluß auf Punk- 
iV'.""" !T' Zwilling konnte Kasten. Dann lenkte Schulz einen Freistoß Tabelle, da die Neu-isenburger ..v n.,.. „ I   „ „ . ..... spielen. 

Toren. 
Meister- 

itel. Zeppelinheim, leistete sich beim BSC 
Offenbach eine 1:3-Ni6derlage. Jetzt fehlen 
den Langenern aus vier noch ausstehenden 
Spielen nur noch zwei Punkte. Am kommen- 
den Sonntag heißt das Spitzenduell Zeppelin- 
heim gegen SSG Da Zeppelinheim als ein- 
zige Mannschaft die Langener noch von der 
Spitze vertreiben kann, würde ein Unent- 
schieden den Langenern bereits genügen, um 
Meister zu sein. 

Der TV Dreieichenhain ließ sich von Eiche 
Offenbach durdi eine 2:3-NiederIage beide 
Punkte entführen, der FC Offenthal gewann 
gegen Oberrad 3:2, die Susgo aiLS Offenthal 
ging bei Wiking Offenbach als 4:1-Sieger her- 
vor und die SG Götzenhain leistete sich beim 
VfB Offenbach eine 1:7-Niederlage. 

Es spielten: 
SSG Langen — Tü SC Neu-Isenburg 
FC Offenthal — FT II Oberrad 
VfB Offenbach — SG Götzenhain 
TV Dreieichenhain — Eiche Offenbach 

Treffer stärkte natürlidi das Selbstbewußtsein des Außenseiters, wäh Strafraum nicht voll. 
Danach rettete der gegnerische Libero P. Wa-vl  1-  ... 

sei, über den Cl„h    plazierten Flachsdiuß 
s.h'ii.Mn^' rr . 1 r I ''o ? Glanzparaden. Sihluliptirf ticu blieb. So traf Zwilling, der Gleich zu Beginn der 2. Halbzeit beredinete 
n. dl deni 0:1-Ruckstand ständig mitstürmte, Seipel allerdings eine Flanke von Sießel im 

iieri ■eh"n'^T'' Herauslaufen falsdl und sTmidt leUete den 
foldspiokM p'VchnolSe^ ^'•'''«tehenden Fisdier weiter, doch 
samt vioi'ni.!l' füV k •. Sdiuß wurde von Verteidiger Merlau f",' bereits geschlagenen auf der Torlinie abgewehrt Wenige Minuten Sch ußmann Soipol auf der Torlinie und .später schoß Sdimidt vom ElfnXi nunkt am 
ninieht'e Club-Chance,. Ziel vorbei und F/schei TdiTden^aÜ 
. n-ii iii.o.. i,i„, I . . . gekonntem Doppelpaß zwischen Zwilling und 
zierlt Sihi r Schmidt aus ca. 3 m Entfernung knapp neben zu te .Süuis.se mit Bruvour und außerdem den Pfosten. n^ucn 
soll nicht vergessen werden, daß die robuste, 
uen Langenei' Stürmern Uitrtipt.lioh .-iK»..' Stürmern kürperlidi über 
legene Ariieilger Abwehr kein Pardon kannte 
und mit lort-sdireitender Spielzeit immer här- 
ter einstieg. 

Aber nidit nur Pech und übertriebene 
Harle des Gegners verhinderten einen Lan- 
genei Sieg, sondern es gab audi einige 
sdiwadii- l'unkle in der eigenen Mann.sdiaft. 
ho war Sdiul/. von .seiner Hestlorm weit ent- 
fernt, so (laß Gölitzer, Zwilling, H. Hoffelner 

Der langst fällige l:l-Ausgloich blieb somit 
dem jungen Rechtsaußen Dörge vorbehalten, 
der bei seinem er.sten Einsatz in der I. Mann- 

v^n Minuten o^no genaue Flanke - r,icne wiieno. 
TrelÄ 99 Offenbach - Zeppelinheim 

und dt I besonders wu kungsvolle Segel an wurde Heuser 

ei w n'-V..i l""' "V von ihm für den jungen ] 
d ., 'n Sdimidt. audi er hatte k( 

,1*? ! m"' R-ib (-lionso wi, g. wich.sel e Heuser und Fi.sdier ganz klare 
loinioglichkciten iuisließeii und sieh deslialb 
am Scliluß nidil wundern brauditi'ii, daß es 
eiiitadi nicht zum Sii'g reidile. 

Der Eiii:;al/. mit diMii dii' Langener Mann- 
sdiatt den doppelten Punktgewinn erzwingen 
wollte, verdiente im großen und ganzi n durch- 
au.s^ Anerkennung und Zwilling. Kaden, II. 
«orfelner Golitzer und Siegel zeichuielen sich 
In kämpferischer Hinsicht ganz besonders 
Jit"»; if Vü sieli sdion im Mittelfeld oder .spätesten.s am gegnerisdien 

lieffer brachte allerdings nidit die erwartete 
Wende, sondern das Pech blieb dem Club treu 
und außerdem kämpften die Gäste mit sich 
steigender Härte weiter. Gölitzer wurde zwei- 
mah brutal umgemäht und mußte gegen 
.Takel au.sgetiiuscht werden. Darüberhinaus 

in der letzten Viertelstunde 
Dörge hereingenommen. Aber 

kein Schußglück, .sondern ver- 
gab ebenso wie .Schmidt in don Sdiluß- 
minuten eine ganz klare Chance, und als 
Sdimidt nach einem nur kurz abgewehrten ™ t 
Schuß von Zwilling einmal genau Maß nahm, *i' " Oberrad 
rettete Verteidiger Merlau erneut für seinen ??. Sparta Bürgel 
bereits ge.sdilagenen Torhüter Seipel auf der Wiking Offenbach 
Torlinie. a. K. Tü. SC Isenburg 

Somit blieb es beim 1:1 und die Langener 
Zuschauer und Spieler gingen um eine Hoff- 
nung ärmer vom Platz. 

Wiking Offenbach — Susgo Offenthal 
1. SSG Langen 
2. Zeppelinheim 
3. VfB Offenbach 
4. TG Sprendlingen 
5. BSC 99 Offenbach 
6. FC Offenthal 
7. TV Dreieichenhain 
8. Eiche Offenbach 
9. Susgo Offenthal 

10. SG Götzenhain 

20 
20 
22 
22 
20 
21 
21 
20 
21 
22 
20 
21 
22 
22 

69:15 
69:32 
53:40 
49'38 
58:33 
49:40 
41:34 
52:43 
43:48 
31:52 
36:51 
27:73 
21:99 
43:80 

2:0 
3:2 
7:1 
2:3 
3:1 
1:4 

35:5 
28:12 
27:17 
26:18 
25:15 
24:18 
22:20 
21:19 
18:24 
17:27 
15:25 
7:35 
7:37 

11:33 

der SSG nidit einige „sidiere" Bälle gehalten 
hätte, wer weiß, wie dann das erste Punkt- 
spiel ausgegangen wäre. Als Entsdiuldlgung 
mag gelten, daß man erst einmal „warm" wer- 
den mußte. Zu sehr war die eigene Dedcun^ 
umgestellt worden. Doch nach etwas mehr als 
Kehn Minuten iiatten die Langener Tritt ge- 
faßt. Hermann Schreiber, an diesem Tag einer 
der stärksten Spieler, erzielte nicht nur das 
wichtige 3:2 für seine Mannsdiaft, sondern 
hatte auch am 4:2 durch Klug maßgeblidien 
Anteil, nach einem vorzüglichen Anspiel. Da- 
nach mußte Fackelmann wegen zu hartem 
Spiel vom Platz und die Gäste kamen etwas 
auf. Doch Spielführer Wolfgang Lehr erzielte 
kurz vor der Pause das 7:4 für seine Mann- 
sdiaft. 

Audi die ersten Minuten der zweiten Spiel- 
hälfte gehörten eindeutig den Gästen aus Grie- 
del. Durch zwei grobe Abwehrfehler kamen 
sie bedrohlich auf 7:6 heran. Doch nun konn- 
ten sich die Mannen um Spielertrainer Con- 
i-ad nochmals steigern. In einem furiosen 
Zwischenspurt zog man auf 11:6 davon (43. 
Minute). Jetzt war das Spiel gelaufen und 
die SSGler konnten beruhigt aufspielen. So 
gibt es auch über die letzten zwölf Minuten 
kaum Nennenswertes zu berichten. Die Gäste 
hatten resigniert. Sie waren an den SSG- 
Handballem gescheitert. Wurf Unsicherheiten 
und schwache Konzentration halfen den Gä- 
sten über die Zeit, ohne daß sie versuchten, 
sich gegen die klare Niederlage aufzubäumen. 

Zieht man ein Fazit aus diesem klaren und 
verdienten 16:8-Erfolg, so muß man sagen, 
daß sich die Mannschaft zur rechten Zeit ge- 
funden hat. Bei etwas mehr Training und 
Spielharmonie ist mit dieser SSG-Elf auch in 
der Zukunft zu rechnen. 

Hervorheben möchte man nach diesem Sieg 
keinen der eingesetzten Spieler, doch Anton 
Fackelmann verdiente sich als bester Spieler 
seiner Elf ein Sonderlob. Aber auch Vikari, 
Noll und Kerndien enttäuschten nicht. Kaum 
aus der A-Jugend „entwachsen", schlugen sie 
auf Anhieb zu. Man wird sicherlich von ihnen 
noch hören. 

Es spielten und erzielten die Tore: Eberlein, 
Junkert, Kernchen, Noll, Conrad, Fackelmann. 
Steuernagol (3), Lehr (4), Klug (3), Schrei- 
ber (4), Vikari (2), Gentner und Kobelt. 

Strafraum Fehlpä.s.se und so lief im Utiereifer 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
durch Treffer von Kirnig, Berger, Brunst 
und Knechtel knapp mit 4:3. 

Am kommenden Sonntag spielen: Susgo 
Offenthal — VfB Offenbach, SG Götzenhain 
gegen TG Sprendlingen, Eiche Offenbadi — 
FC Offenthal, FT II Oberrad — BSC 99 
Offsnbach, TuS Zeppelinheim — SSG Langen,    ,   ,     
TSV Neu-Isenburg — Sparta Bürgel. Spiel- Germ'ershaus,' Fialä, D.' Schüler H. Sdiiil 
frei: SG Wiking, TV Dreieichenhain. und Lange. 

Müheloser 2:0-Sleg der SSG-FuBballer 
Zu einem Spiel der Fußball-B-Klasse Offen- 

badi, bei dem es aber nicht um Punkte ging, 
hafte die SSG Langen die Türken-Elf aus 
Neu-Isenburg zu Gast. Diese Mannschaft 
spielt außer Konkurrenz in der Runde mit. 
Die Langener hatten ihre erste Garnitur für 
das komende Spitzenspiel gegen Zeppelinheim 
geschont und fast die komplette Reserve auf 
den Rasen geschickt. Dennoch gab es einen 
ungefährdeten 2:0-Erfolg für die Gastgeber. 
Nach 14 Minuten traf Lange zum ersten Mal 
ins Schwarze. Dabei spielten die Gäste recht 
gut mit, wenn sie allerdings in Tornähe ka- 
men, war es aus mit ihrer Kunst. Auch die 
zweite Hälfte verlief in gleidier Weise und 
zehn Minuten vor dem Ende konnte Horst 
Schüler noch einen Foulelfmeter zum 2:1'- 
Endstand unterbringen. Es spielten: Fenze' 
Felke, Hanke, Vinkhov, Dornburg, Jeslnsk 
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kauf- pari 

... auf ganzer Breite billig ^ 

wmn immer Sie konmien, wo inwner Sie hut^^eMen! 

Bourbon-Whiskey 
„Old Reader" 
über 6 Jahre alt 0.7Ur.Fl 

Sonderangebote 

7.98 

Eier-Ravioli BöOttil Dose -.98 

Gewürzgurken 7 QQ 
= per Glas-.67 IZgI.ö 720ml I 

Pommes frites 
aus der Tiefkühltruhe IkgBtl. .98 

AstraVoHwasdimfttel 
unverbindliche _ 
Prsisempfehlung3.4S* 3 kg Pckg. 3.98 

Holl. Kopfsalat 
Kl.l, Stck. -.49 

Franz. Golden 
Dellclous 
KI.II, 2 kg Tasche 1.48 

Rinder- 
Rouladen 500g 

Sonderangebote 

4.45 

Hackfleisch 
gemischt  500g 2.85 

Westf. Landrauch- 
schinken 250g 2.98 

Heischwurst 
einfach 600g 2.45 

Rindersteak 
abgehangen, zart 

Klapprad 
mit Ständer und Beleuchtung 

Haartrockner 
Kunststoffgehäuse blau, Beheizung 
300W, Überhitzungsschutz, 
Aufstellfuß 

4.95 

89.- 

16.95 

,ekt Riesenangebot staliHerDmerpreise; 

Waschmittel + Kosmetik 
Vemell-Wäschepflege ... 2Ltr.R. 2.98 
Dusch Das 125ml Rasche 1.98 
Mangafortemed. Zahncreme 
 67,5ml Familientube '1.49 

Getränke 
Orangensaft 12Flaschenä1Ur. _ 

* -per lltr. Flasche-.79.... Kasten o. Pf. 9.48 
i MM Sekt extra 0,76Ltr.n.lncl. Steuer 6.98 

Scotch Whisky „Noble Queen" „ 
1973erUebfraumilch o,7Ltr.Fi. 8.»ö 
Qualitätswein Fffielnhessen _ 
-per 0,7 Ltr. Flasche 1.67 6 R ä 0.7 Ltr. 9.98 

Konserven 
Blut-oder Leberwurst 
einfach  jede 400g Dose 1.08 
Thunfischsafat 2i0mlDose -.98 
Champignons I. Wahl 425iTiiDose 1.37 
Schattenmorellen o. St. 720mi oias 1.98 

Für die Dame 
T-Shirt 1/2 Arm, «- 
Baumwolle, Siebenfarbendnjck  12.95 
Polobluse unl, 1/2 Arm,spllzorKragen, 
Diolen/Colvera Fb.; apfel, pink, gelb, weis 24.95 
Gabardine-Rock unl. i3iolen. 
Rundumfalten, orange, gelb, schwarz .... 34.95 
Kleid Desmokt,Puftärmel, bunt bedruckt, 
Diolen/Cotton, Fb.: orange, blau  49." 
Umhängetasche 
Jeans-StyX bestickt, Querformat  39.95 

Für das Kind 
Wash-out Jeans Stickerei am Bein, 
ausgestellte Fußweite, 100% Baumwolle, 
für 6-16 Jahre  24.95 
Hemd Langarm, bunt bedruckt, » 
versch. Farben und Größen, Synth./Baumw. 0>95 
Rock unl, Polyester, pflegeleicht 
Rundumfalten, für 6-14 Jahre, Fb.: kom, gelb, rot 19.95 
Bluse 1/2 unl, Biesen, 1 Bmsttasctie, 
m. Zierknöpfen, Acryl, pflegeleicht, Fb.: gelb, 
grün, rot, olympic,welfl, blau, für 6-15 Jahre 14.95 

Für den Haushalt 
Eier-Kochautomat teflon-beschichtet 
1 -6 Ber, kompl. no. Meßbecher, 400W...,. 36.95 
Plastik-Kleiderschrank 
75x145x50cm,farblgsortDekorfolie .... 39.95 
Orlginal-Schlemmertopf für2-3Pers. 6.95 
Toastautomat stufenlos regelbar, 
600W., orange und sonnengelb  39.50 
„Soehnle" Personenwaage 
3 Jahre Garantie  12.95 

Für Freizeit und Sport 
Kettcar verstellbarer Schalensitz, 
Lenkrad m. Hupe, Schaltung/Handbremse, 
3-10Jahre  
Kinder-Dreirad 
verstellbarer Sitz, IVi-5 Jahre   
Rollschuhe MetaH, verstellbar, 
doppelkugelgelagerte Räder, 
Lederschnür-u. Hinterkappe, Gf. 33-43 .. . 
Herren-Hemd Intensivfarben, Langarm, 
Polyester/Baumw., pflegeleicht 14.95 

Am Samstag, 6.4.74 ist der kauf-park von 8-18 Uhr (Bruchköbel u. GroB-Gerau von 8-16 Uhr) geöffnet. 

98.- 

19.95 

24.95 I 
I 

• Bad Kreuznach, Planiger Str. Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Bruchköbel, i\/larktplatz Ä 
• Oarmstadt, Eschollbrücker Str. 44 ^ • Raunheim, direkt an der B 43 
• Dörnigheim, direkt an der B:8 4« 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

»Die Rückseite des Spiegels« 

e Aus der Reihe „Interessante Bücher aus 
der Gemeindebüciierei" wird heute das Buch 
„Die Rückseite des Spiegels" von Konrad 
Lorenz vorgestellt. Man könnte — in An- 
lehnung an die berühmte Formulierung 
Jacques Monods, den Konrad Lorenz Rleieh zu 
Beginn seines eigenen Buches zitiert — mit 
Recht fragen: Ist es Zufall oder tiefere Not- 
wcndi'^ki'il. wenn ein großer Naturforscher 
unserer Zeit (Mediziner, Psychologe, Biologe 
und BfCiründpr der Vergleiclirnden Verhaltens- 
forschung in einer Per.-ion), indem er die 
Summe seines Forschcns und Denkens zieht, 
genau jene Existenzfragen tiifft, vor die sich 
die Menschheit heute gesteint sieht? Auch wer 
noch zögert, aus Konrad Lorenz' großangeleg- 
tem Versuch einer Naturge.schichte mensch- 
lichen Erkennens endgültige Schlußfolgerun- 
gen zu ziehen, wird sich dem vollen Ernst der 
Einsicht nicht verschließen können, daß 
menschliches Erkennen, menschliche Erfah- 
rung mitver.nntwortlich zu derselben Wirklich- 
keit gehören wie die vielfällige Außenwelt, in 
der wir leben. 

Lorenz bekennt, daß ihn sciion früh die 
Frage nach der Wechsolbe/.iehung zwischen 
äußerer Wirklichkeit und erkennendem Men- 
schen beschiifligt liat. Er sielit in ihr nicht nur 
die erUeimlnisthenretisciic Voiaussetzimg aller 
Erfaiirung. sondern ein Wirkungssystem zwi- 
schen den' denkenden, erkennenden Subjekt 
und d(»n Ol>iekten ei.ier real gegebenen 
Aiißenweit. .Aber beim Erkennen der außen- 
subjektiven Wirklichkeit sind immer auch 
Vorgiingc und Ziislände im erkennenden Sub- 
jekt im Spiel. Unser Bild der objektiven 
Aun"nvvt lt enislehl. wenn sie wissenschaftlich 
faßbar und verstehbur werd(>n soll, gleichsam 
schrillweise, indem wir die subjektiven Vor- 
aus.^ietzur.gen allen Erkennens durclischauen 
urjd beim Vei^tehen der Außenwelt auszu- 
TT •i"''''''" ^'^■'"^"''hen. Um zu aligemein gülligen Urteilen zu gelangen, bedürfen wir unerläß- 
lich naturwissenschaftlicher Einsichten in die 
Koanlliven Vorgänge in uns sc]b.st. 

Indem Lorenz an zahlreichen Beispielen die 

stammesgeschichtliche Entwicklimg allen Er- 
kennens schildert, berührt er ständig auch die 
großen Kontroversen der abendländischen 
Philosophie zwischen Idealismus und Realis- 
mus. Aber es geht ihm letzten Endes um keine 
neue Erkenntnistheorie, sondern um ein neues 
Verständnis der Wirklichkeit, der wir als er- 
kennende, wollende und handelnde We.sen un- 
trennbar und darum auch mitverantwortlich 
verbunden sind. Ixirenz ist der Überzeugung, 
daß von eben dieser naturwissenschaftiichon 
Einsicht in den einen und einheitlichen Wir- 
kungszusammenhang die Zukunft der Mensch- 
heit abhängen wird. 

Der Naiurforscher denkt und urteilt zu- 
gleich als Arzt und Therapeut. Die kategori- 
sche Forderung nach einem naturwissen- 
schaftlich fundierten Menschenbild schließt 
praktische und ethische Erwägungen ein. So 
diagnostiziert I-orenz von seinen erkenntnis- 
kritischen Einsichten aus Krankheitserschei- 
nungen un.serer Zivilisation; denn es gehöre 
zu den Grunderfahrungen der Medizin, daß 
gerade pathologische Störungen häufig den 
Schlüssel zum Verständnis komplizierter Wir- 
kungsgefüge bieten. Aber die Ursachen unse- 
res Fehlverhaltens sind erst einsehbar, wenn 
die Voraussetzungen jener Ei kenntnis und Er- 
fahrung verstündlich werden, die. in sinnvolles 
Tun und Handeln umge.setzi. eine humane 
Zukunft auf un.serer Erde ermöglichen könn- 
ten. Das Buch .setzt Signale, zwingt zum Mit- 
denken. es wird Diskussionen entfachen imd, 
auch in fruchtbarer Kontroverse, neue Ein- 
sichten und liefere Erkenntnis vermitteln. 

Dieses Buch kann in der Gemeindebücherei 
im Bürgerhaus montags von 16 bis 18 Uhr und 
donnerstags von 17 bis 19 Uhr ausgeliehen 
werden. 
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Richtgeschwindigkeit 
spart Zeit und Geld 

Motorschäden in den USA 
Gmal geringer als in der Bundesrepublik 

Dauerndes Vollgasfahren kostet nicht nur 
Nerven, sondern vor allem auch Geld. Motor- 
schäden beispielsweise kommen in den USA, 
wo Pkw-Fahrer ihren Wagen nicht voll aus- 
fahren können, bei ein- und demnclben Typ 
sechsmal weniger vor als in der Bundesrepu- 
blik. Welche Vorteile eine angepaßte Ge- 
schwindigkeit bringt, zeigt eine Zusammen- 
stellung des ADAC. .So spart man vor allem: 

1. Benzin: Wer beispielsweise mit einem 
Audi 100 auf der Autobahn 160 km.'h fährt, 
verbraucht auf 100 km .Strecke 14,5 Liter. Bei 
Richtgeschwindigkeit 130 sinkt der Verbrauch 
auf 10 Liter und bei 100 km'h sogar auf 7,8 
Liter. 

2. Bremsen: Rund doppelt so oft müssen 
Vollgas-Fahrer auf die Bremse treten als Auto- 
fahrer, die ihr Tempo dem Verkehrsfluß an- 
passen. 

3. Keifen: Bei jedem Bremsvorgang wird 
Reifenprofil abgerieben. Da man bei ange- 
paßtem Tempo weniger bremsen muß, ist auch 
der Reifenverschleiß geringer. Schon durch 
zwei Vollbi;emsungen bei hoher Geschwindig- 
keit — so ermittelte der ADAC — kann das 
Reifenprofil an der Auflagefläche zerstört 
werden. Aber allein schon durch hohe Ge- 
schwindigkeiten wird der Reifen schneller ab- 
gefahren. So ist beispielsweise bei 180 km'h 
der Abrieb bis zu neunmal größer als bei 
100 km'h. 

4. Zeil; Eine Hauptursache vieler Autobahn- 
Stauungen ist das unterschiedliche Tempo der 
Fahrzeuge. Eine dem allgemeinen Verkehrs- 
strom angepaßte Geschwindigkeit kann dazu 
beitragen, dflß Stauungen erst gar nicht ent- 
stehen. 

Auch wenn man 'aber ohne Stauungen 
durchkommt, kann man bei Vollgas-Fahrten 
in der Regel lediglich ein paar Minuten ge- 

winnen. Wie eine ADAC-Untersuchung ergab, 
ist ein Vollgas-Fahrer gegenüber einem Wa- 
gen mit angepaßter Geschwindigkeit auf 
100 km Strecke im Durchschnitt ganze 3 Minu- 
ten schneller. 

Es geht um Ihr Geld 
Kredite — zu teuer erkauft 

Es ist noch immer redit teuer, sich Geld zu 
borgen. Daher unterlassen die Sparkassen und 
auch viele Banken seit Monaten jede An- 
regung zur Kreditaufnahme. Ein weiterer 
Grund für diese Haltung ist die Unterstützung 
der Stabilitätspolitik der Bundesregierung 
und der Bundesbank. Eine Förderung der 
Kreditnachflage würde die Nachfrage nach 
Gütern und damit auch die Preisentwicklung 
weiter beschleunigen. 

Solche oder ähnliche Überlegungen werden 
allerdings von privaten Kreditvermittlern 
und Geldbeschaffungs-Firmen nicht angestellt. 
Sie fordern vielmehr zur Zeit wieder ver- 
stärkt zur Inanspruchnahme von Darlehen 
auf Bei solchen Krediten können Kosten ent- 
stehen, die einen nicht vertretbaren Prozent- 
satz der Kreditsumme ausmachen. 

Leider reclmen nur wenige Kreditnehmer 
die Zinsen. Gebühren, Spesen und andere 
Belastungen wie beispielsweise Auszahlungs- 
mindcrungen aus. Sie beurteilen lediglich, ob 
sie die Höhe der Raten den ganzen Rück- 
zahlungs-Zeitraum lang tragen können. Sie 
wissen häufig nicht, wieviel sie dieses Geld 
eigentlich kostet. 

Oft erkennt der Schuldner erst viel zu spät, 
welchen Fehler er begangen hat. Der Vertrag 
ist nicht mehr ohne weiteres rückgängig zu 
machen und die vereinbarten Belastungen 
sind nachträglich nicht mehr zu senken. 
Selbst Gerichte vermögen nur selten etwas 
bei überteuerten Krediten auszurichten. 

Gegen solclie Unannehmlichkeiten kann 
man sich nur durch größte Vorsicht und Ge- 
nauigkeit schützen. Jede Sparkasse und Bank 
rechnet auf Wunsch bis auf den letzten Pfen- 
nig aus, wie hoch die Raten für einen Kredit 
mit verschiedenen Laufzeiten ausfallen und 
weldie Gesamtkosten sich dafür ergeben. 
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Irrtum 
In einer Galerle In New York wurde dem 

Mnler Donald Loverlng ein Preis für ein Bild 
zuerkannt. Ein Kritiker wies auf die Tatsadi« 
hin, dall man das Gemälde falsdi aufgehängt 
hatte. Über diesen Irrtum verwirrt, brachte 
die Jury das Bild in die richtig« Position und 
ersuchte gleidizeltig den Maler, den Geld- 
betrag des verliehenen Preises zurüdtzuerstat- 
ten. 

Amateur-Archäologen am Werk 
V(»n rlcr Kunst dos (irnbrns nach Altcriiiinern / Krgicbig ist der Thcmsesc4ilamm 
Nach Allcrtilinorn zu graben l.st in Groß- 

britiinnirn zu einer beliebton FreizeitbeschUf- 
tiRung geworden. K- hfirl sich ja ganz cinfaÄ 
an: Man .-^uehe sid) eine Stelle, von der K:ich- 
loMc glauben, dnlJ dort etwas zu finden ist. 
bf'waiTne sich mit Spaten und Kimer. und los 
K< ht'n In VVirklirtilfi'll abci yeht es so nicht 
los. Denn .im Anfang muß man ganz vorsich- 
ti;! \'ü! ;;C'h(.*n. nicht etwa im Sand buddeln wie 
in fiel Kinrllieil denn es ktinnten ia latsiich- 
licli Schiitze da unten liegen die man dann 
Iii illilill^t AIm. VOI ,i(htl(; kj.iIjcm. beliut- 
; -ni mit dim Spaten fühlen, je tiefer man 
kojnmt, df'.ilo gioßcr isl nalürhdi die Au.syidit. 
Itwa.s zu tinditi Da (Iii .Spaieii stiiHt aiit 
{twas H:lrt( .•^. Alem anhalten und lang.sam 
um den (icKenstimd herumgrabi;n. Kin Stein - 
ein (laiiz üowohnlichei Stein Aber i-in Stilck- 
dien ufitiT unten kommt wirklich etwas zum 
Vor.^xhein, das glitzert Da S'-tzt man sidi auf 

rreiindlifhe Aufforderung 
Di; siT 'l'age fuhr ein Auto in die Schau- 

f'nsliT.seheibe eines Geschäfts in der Rue 
i<iilu.'lieu in Paris. Bis dei .Sehaden behoben 
war, halte dei r.adcnbesitzer die Scheibe 
durch Ureltei ersetzen las,sen mit einem 
Schild; „Die Kunden werden gebeten, vor 
Hciretcn de.« I.adcns ihren W.igen auf dei 
Siraüe zu parkenI" 

den Boden, niiniiil ein Sieb und l ini.n Pinsel 
und siebt d.c Krdc oder den Sand ganz vor- 
Riditlg durch Und siehe da, im Sieb liegt ein 
kleines Stiickelien phiinizisdiefi Glas. I)a,s ist 
ein guter Anfang. Und ein paai Meter welter 
ßr.'ibl man eine kleini mazedonische Tanz/lgur 
aus, eine Ballerina, graziös und lebendig wie 
an dem Tag. da der Künstler sie gesdialTen 
hat 

Naiiirlidi llndel man danach eme ganze 
Weile gar nicht.s, und bei den großen Entdek- 
kmigen wit dem Grab des Tut-ench-Amun 
oder bei Schliemanns Au.sgrabungen in Grie- 
dienland war man ohnehin nicht dabei. Aber 
e.s ist ungeheuer aufregend, nadi Schätzen z.u 
gilben - man kann ja nie wissen, was im 
Boden steckt, und es steckt ganz bestimmt 
noch sehr viel drin: kleine Phiolen, winzige 

Fiesta für einen Killer 
Die Männer von Old Mesiila feiern Billy the Kid 

Sdiwerter, Amulette etc. In Großbritannien 
werden stündig Funde aus der römischen Be- 
satzungszeit gemacht, und das Neueste ist 
sich in die Milte der Themse zu stellen und 
im Sdilamm zu suchen. Der ist eine wahre 
Fundgrube. Mar kann nidit alles aufgraben 
in einem dichlbesiedellen I,and, schließlich 
kann ni.in ja den I.culen nlt+it den Boden 
untor fion Küru.'ii wcgßrnbcn. 

Nadi Altertümern graben Ist mühevolle 
Kleinarbeit; Geduld und FiMg> i spitzengefühl 
spielen eine große Holle. Sdinuilen lirfolg gibt 
es nicht. Mei.stf-n.s sind .Au.^gi abun;;f'n Team- 
Arbeit: ein Zeltlager wird aufgeschlagen. Ar- 
i-hiiologen. Fotografen, [,cule, die fast bi.s auf 
den Tag genau feststellen können, ob ein .Ske- 
letl 2 500 oder 3 100 .Jahre Irn Borien gelegen 
hat, sind an der Aktion beteiligt. Uns ,'u er- 
for.sdiende GehitM wird abgesperrt. 

Expeditionen dieser Art mü.s.-.en subventio- 
niert werden, und die Erlaubnis der Regie- 
rung des l,.indes, in dem sie stattlinden sollen, 
muß eingf.'holt werden - wobei vorausgesetzt 
wird, daß rlie I-unde an die Rr'ginrung ahgelie- 
ferl v.crden, ge/;i'n Finderlohn übrigens Wenn 
die Funde nicht wertvoll oder für die Museen 
nicht interessant geniii; sind, darf man ^ie be- 
halten. 

Unter Amutcur-Ardiaoiugi'n er/.iihlt man 
sich nut v^orliebe eine (jeseliichte, die vor eini- 
ger Zeit in England passierte. Ein Traktor- 
talirer hatte seine Kameraden .in eine Straße 
gebradit, die au.sgebe.s.sert Wehrden mußte 
Wahrend er oben in seiner Kabine saß und 
wartete, bis die Arbeit fertig war, blickte er. 
ohne an etwas Bestimmtes zu denken, auf die 
'Stiaße hinunter. Da sah er ein silbernes Six- 
pence-Stiick liegen. Er überlegte, ob es sidi 
ohnt, wegen dieser kleinen Münze von dem 

hohen Führersitz hinunterzuklettern. Na 
schon, dachte er sdiließllch, besser ein Six- 
pence In der Hand als . . Er nahm die Münze 
"."m Ärmel sauber und stellte fest, daß sie anders aussah als die 
Münzen, die er kannte. Also zeigte er .sie sei- 
nen Kameraden, die kamen zu dem Schluß 
daß es .sech hierbei um eine alle Münze han- 
deln niußte. Sie begannen an der Fundstelle 
zu graben und fanden daraufhin einen ganzen 
Hort von Silbermünzen au."! der Zelt Georgs I 
fl714-1720). 

Einmal Im Jahr binden sich dis Männer von 
Old Mesiila künstliche Bärtc ums Kinn stül- 
pen sidi verwegene Texashüte auf ihre Köpfe 
und spielen wilden Mann. Ort der Handlung 
ist die Plaza, von mächtigen Baumkronen 
überschattet, an deren Zugang eine düstere 
Eckkneipe steht mit dem beziehungsvollen 
Namen; „Billy the Kid". 

Um Billy the Kid dreht sich eigentlich alles 
In Mesiila, Das ganze Jahr über und Insbeson- 
dere an einem der sonnigen Apriltage, wenn 
dio männlichen Einwohner Me.sillas Cowboy 
spielen, Billy the Kid ist für sie noch heute so 
etwa.s wie ein Wunderknabe, nicht unbedingt 
Vorbild, aber doch leben nahezu die Hälfte 
der 6 000 Bewohner der kleinen Stadt von 
Ihm, der vor über hundert Jahren lebte Angst 

Die Kneipe „Billy tlie Kid" In Old Mesiila, 
Foto: Leykaul 

und Schredten verbreitete und 22 Mcn.sdicn 
luf dem Gewissen iiatte. 

Billy the Kid alias Henry McCarthy alias 
Henry Antrim alias William Bonney war 
schon zu Lebzeiten (1859-1881) so etwas wie 
eine Legende. Er war Viehdieb. Hal.sabsdmei- 
der, Wegelagerer, Mörder, Doch als ihn der 
SherilT Pat Garretts am 14 Juli 1881 aus dem 
Hinterhall erschoß, wurde er für die Einwoh- 
ner von Mesiila ein Meld, und jefle,s Jahr im 
April treiben sie ihr Spiel „Billy the Kid". Mit 
wilden Schießereien, Gejohle und ansdilie- 
ßendem Be.söufnis in der Kneipe „Billy the 
Kid". 

Old Mesiila liegt knapp eine viertel Auto- 
^'^J^sdale entfernt im heutigen New Mexico, das IH5.3 nach vielen bluÜEcn 

JlrlT'lmS Mexikanern, Einwande- 
u^ n^nf- Millionen US-Dollar von Mexjko an die USA verkauft 
«jnh zählte das Nest ganze e.'iO Ein- wohner, ein zusammengewürfelter Haufen 
hen und Pferdedie- 
ihr»v TT u" ständig lin Streit mit sidi und 
Arm„„ TJ, , mexikani.sche Arrnee und holte sidi. was sie brauchte, dann 
zündeten die Stämme der Apachen ihre Iläu- 
        

1 Selbsthilfe 1 
I Als der Gerichtsvollzieher von Vou- 1 
I ziers (Arüennen/Frankreich) nach Ihiuse = 
I zurückkehrte, erlebte er eine Über- 1 
I raschung: Wahrend seiner Abwesenheit 3 
I hatten Diebe der Wohnuna einen Besuch 5 
I abgestattet und Schmuck und Wert- i 
3 gegcnstfinde mitgenommen. Au/ einen = 
I zurückgelassenen Zettel hatten die Ein- 1 
3 brecher die Zeilen geschrieben: Wir = 
= bedauern den Diebstahl, aber es war die i 
§ einzige Möglichkeit, uns die Mittel zu i 
1 um unsere Steuerschulden = 5 oeznfilen rii knnvpn!" S 

nrMlltlMtlllltMMIIIIIMMMIMIIIIIinniltllinilDinillltllllMllttMtlKllllIlllif 
sor an, dann wieder lagen die amerikanischen 
Dragoner auf der Lauer. 

Erst als das Fort Fillmore südöstlich von 
Mesiila erbaut wurde, trat etwas Hulio ein 
Dodi zwei Jahte später - IS.-ig - kam Billy tl,e 
Kid, mit bürgerlichem Namen William H. Bon- 
ney. Er war mit seiner Familie von New York 
in dic.se unruhige Gegend übergesiedelt Da 
w.nr es mit der Ruhe wieder vorbei. Bereits 
mit 12 Jahren erstach Billy einen Mann, von 
dem heule die Chronisten behaupten, er habe 
seine Mutter beleidigt 

Diese Episode war der Beginn seiner Killer- 
Karriere, Denn als ihn damals der SherilT für 
diese Tal zur Rechen.schaft ziehen wollte, ver- 
schwand er. Er mordete, plünderte und stahl 
in Texas. Arizona und Mexiko, bis ihn der 
Sheriff Pat Garrett endlich zu fassen bekam. 
Die Geschworenen verurteilten Billy den Re- 
volverhelden, zum Tod durdi den Strang. 
Doch Billy tötete einen seiner Bewacher und 
versdiwand erneut. Erst ein Jahr .später hatte 
Sheriff Garrett mehr Glüdi 

Von dieser bluttriefenden Geschichte lebt 
heute Old Mesiila. Bücher bejubeln Ihn ala 
den „Robin Hood of Lincoln Country", und in 
der Kneipe, nach seinem .Spitznamen benannt, 
hockt man auf wackligen Barsdiemeln unter 
seinem Konterfei, eingerahmt von seinem 
Rächer Garrett und Pancho Villa, dem Despe- 
rado aus Mexiko, Ludwig R. Leykauf 
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Fortsetzung) 
Auf dem rohen, ungehobelten Ti.scfl lagen 

Brotscheiben, ein Stü(i{ Wurst, Butter, ein 
feststehendes Messer Gisela graute vor der 
Spei.sen Sie war nicht imstande, auch nn 
einen Bissen hinunterzuwürgen. Aber sii 
setzte sidi gelionsam an dnn Tisdi. 

..Ich kann jetzt nichts essen", würgte sie 
hervor 

„Dann trinke!" Kapfer zwang .sie, die Fla- 
sche an den Mund zu .setzen Erst als Ihr die 
Luft auszugehen drohte, setzte er die Flasche 
ab 

„Ißt" befahl er hart. 
Sie nahm ein Stüdi Brot In die Hand und 

biß hinein Billi Wegscheider saß noch Immer 
mit angezogenen Beinen auf dem Stuhl und 
beobadilete sie Es schien ihr zu gefallen, daß 
Kap^fer das Müdchen quölle, eine von den 
„höheren- behüteten Töchtern. Gisela spürte 
ihren Haß fast körperlldi, 

„Was was haben Sie mit mir vor?" fragte 
sie stammelnd 

„Das wirst du schon nocfi sehen", antwor- 
tete Kapfer der das große Wort führte. 

„Ihr seid MörderI" Gisela konnte selbst 
n cht sagen, was sie antrieb, diese Anklage 
hinauszuschreien Ihr lauter Vorwurf traf die 
Gan^ter unerwartet, schockierte, ernüchterte 
sie. Kapfer handelte automatisch. Er schlug 
zu, hart, wie man einen Mann schlägt, Gisela 
fiel zu Boden und blieb Hegen Kein Laut 

Lippen. Nicht einmal ein Stöhnen. 
* 

Gruber legte den Hörer 
® Immer nl(4it zurückge- kehrt sagte er, „Wachtmeister Georgi kann 

Teh'nM-® ®'"'«'ären. Wir sollen In zehn Minuten wieder anrufen." 
noho setzte sich 
Thrfl h'' I und nahm i^hre Hand Sie war kraftlos, wie abgestorben 
^e'ine"p ® •''^as, das 

AK " aufrlditete, ihr neue Zuversidit gab Aber er fand diese Worte nicht. Es war 

gab wo es nleJits zu trösten 
trodtnete er ihre 

»mJI » Vm ? einmal die Gegend 
hatte er"Li. 1®'® halben Stunde 
Cassel,hT'' ^='®*f."''"npe alle Straßen, 
slfzu finden. " '' 

„Nein, Julius", entgegnete sie. 
»on hier dodi nicht sit- zen und warten ... warten ... warten bis 
unjserer Tochter etwas zugestoßen Ist." 

Frau Uruber schwieg Sie lehnte den mü- 
den. schweren Kopf an seine Sehiiller Aber 
die Gedanken wichen nicht, immer wieder 
sdmfen sie neue Bildei des Sehredtens. Frau 
Gruber sah Gisela überfallen, geschlagen . .. 
geschändet. Sie wehrte sieh mit aller Kraft 
gegen diese entsetzlichen Eingebungen, diese 
Bilder des Grauens, und konnte doch nicht 
verhindern, daß sie immer wieder kamen 

„Vielleicht machen wii uns unnötige Sor- 
gen, und Gisela hat eine Freundin getroffen, 
mit der sie ins Kino ging?" 

„Das Kino ist um 21 4.'i Uhr aus, Julius." 
„Vielleicht sind sie anschließend tanzen ge- 

gangen, Elsbeth? Oder man hat Gi.sela zu 
einer Party eingeladen?" 

„Dann hätte sie uns angerufen und uns 
verständlet " 

„Vielleidit haben diese Leute kein Telefon? 
Oder sie feiern In einem Kellerlokal Die jun- 
gen I^ute treffen sieh an den ungewöhnlich- 
sten Orten, sogar in ausgedienten, umgebau- 
ten Pferdeställen, habe ich gelesen", sagte er. 

Sie blickten sich an „Idi muß doch etwas 
sagen. Elsbeth". flüsterte er und drüdcte seine 
Frau an sidi, erstldcte In dieser aufwallenden 
Bewegung die Tränen, die Ihn zii überman- 
nen drohten. 

„Unten auf der Straße muß etwas los sein", 
sagte er und horchte auf Schritte, „es Ist mir 
schon vorhin aufgefallen . warum sind plötz- 
lich so viele Leute unterwegs?" 

„Vielleicht war in der Nähe Irgendeine Ver- 
anstaltung". antwortete sie unbeteiligt. 

„Davon l.st mir nichts bekannt . Elsbeth, 
ich halte es nicht mehr aus. Ich fahre jetzt 
zum Polizeipräsidium und verlange, daß etwas 
geschieht irgend etwas! Man muß unsere 
ToeJiter finden I" Er schlüpfte In den Mantel. 
„Der Wagen steht vor dem Haus. Elsbeth. Ich 
bin in einer halben Stunde wieder ziirüdc." 

„Du darfst nicht ohne Gisela kommen", er- 
widerte sie erstickt. 

„Ich werde sie mitbringen, Elsbeth. 
Entschlossen verließ er die Wohnung und 

eilte die Treppe hinunter. Vor dem Haus stand 
eine Gruppe von vier Menschen und debat- 
tierte sehr lautstark. „Guten Abend, Herr 
Gruber" grüßte Ihn ein Herr. Der Gesdiäfts- 
mann erkannte in dem Passanten seinen 
Nachbarn 

„Guten Abend, Herr Tillich", gab er den 
Gruß zerstreut zurüdc, „Bitte entsdiuldigen 
Sie, ich muß zum Polizeipräsidium, unserf 
Gisela Ist seit 8 Uhr nidit nach Hause gekon^ 

'''' völlig verzweifelt - una Ich bin es aiieh" gestand er 
„Sie können niehl dtinii die Humboldtstraßc 

fahren, Herr Gruber Die Polizei hat sie ab- 
gesperrt " 
„ Abgesperrt?" Er schloß die Wagentür auf, 

„Weshalb?" 
•,u •'le Tankstelle Ist überfallen worden die Geldkiissette mit 
den TaKesPinnahmen wurde geraubt Herr 
Senbert. der Gesdiäftsführer. IM tot... man 
hat ihn ermordet'" 

„Er Das Wort kam nicht über seine Lip- 
pen, der .Schreck vers<*iliickle es, 

„Was haben Sie vorhin von Ihrer Tociiter 
gesagt? ■ fragte Herr Tini. h. „entschuldigen 
Sie bitte. Herr Gniber. ii!h habe es nicht rlch- 
tig gehört. Warum möoiiten Sie zum Polizei- 
präsidium? Kann loh Ihnen Irgendwie behllf- 
heb .sein?" 

Körnerstratie. Buimannslraße, Humboldt- 
straße, Tankstelle ,. wie Tropfen fielen diese 
Namen in sein Gehirn. Körnerstraße. Bul- 
mannstraße, Humboldtstraße, Tankstelle. 
die.sen Weg ist Gisela gegangen Ihre Freun- 
din Doris Hannwacker wohnt der Tankstelle 
schräg gegenüber Grübet mußte sich plötz- 
lich am Auto festhalten. „Wann, .sagen Sie 
wurde die Tankstelle überfallen?" 

„Das weiß man nicht V.'ahrscheinlich aber 
vor ein paar Stunden " 

„Der Gesciiäftsführer soll sdion vier Stun- 
den tot sein" mischte sich ein Herr ein. 

Als wenn eine unsichtbare Hand den Vor- 
hang hochrisse, so sah Julius Gruber In bren- 
nender Eindringlichkeit das Geschehen vor 
sich: Auf der Bühne lief Gisela in Richtung 
Humboldtstraße ahnungslos .. und wurde 
Zeugin des Verbrechens. Maskierte Räuber 
drangen in die Tankstelle ein, während Gi- 
sela, vor Entsetzen wie gelähmt, die blutige 
Tat verfolgte 

Und dann? Was gesdiah dann? Der Vor- 
hang fiel. Gruber sah sich plötzlich wieder In 
die Wirklichkeit versetzt. Tillich fiel es auf, 
er sah ihn plötzlich so sonderbar, so fremd an. 

Von einem Polizisten gestoppt 
„Gisela... Gisela!" stammelte Gruber und 

griff ans Herz. 
Tillich wollte besorgt hinzuspnngen, aber 

der Geschäftsmann richtete den zusammenge> 
sunkenen Körper wieder auf. Er setzte sich 
in den Wagen, startete und fuhr los. 

An der Humboldtstraße wurde er von einem 
Polizisten gestoppt. Der Uniformierte bedeu- 
tete ihm winkend, eine andere Richtung ein- 
zuschlagen. 

Gruber zog den Autoschlüssel ab und stieg 
aus. Eine Zeitlang versagten Ihm die Beine 
den Dienst, er mußte sich an der Tür fest- 
halten. Aufmerksam trat der Polizist näher 
„Fehlt Ihnen etwas?" fragte er besorgt. 

„Ich muß dorthin, zur Tankstelle." 
„Das geht nicht. Die Mordkommission ist 

noch an der Arbeit." 
„Meine Tochter... Gisela ..Gruber mußte 

sicn gewaltsam zusammennehmen und dt« 
Schatten zurückdrängen, die sich über sein« 
Augen legten „Idi muß den Kommissar spre- 
chen. Es ist dringend." 

„Können Sie etwas zu dem Raubüberfall 
vorbringon*" 

„Ja ' 
„Warum sagen Sie das nicht gleich? Kom- 

men Sie mit. bitte." 
Nach zehn Schritten mußte Giulier stehen- 

bleiben Man hatte alle Lichter der Tankstelle 
eingeschaltet, abei diese Lichter und Lampen 
wuchsen plötzlich zu einem einzigen gelben 
flackernden Sehein zusammen Immet größer 
wurde der gelbe Kranz 

Gruber schloß die Augen und leiinle sich, 
gestützt von dem Polizisten, an eine Ilaus- 
waiid „Einen Augenblick es geht gleidi 
wieder", keudite er 

„Sie sind n>it den Nerven völlig fertig, 
Herr", sagte der Uniformierte. „Setzen Sla 
sich auf die.se Haustreppe. UJi hole den Kom- 
missar. Warten .Sie hier " 

Schon lange tot 
Gruber sank auf die steinerne Stufe. Als er 

sidi zwang, zur Tankstelle zu sehen, war der 
runde, gelbe Lichtball verschwunden. Der 
Geschäftsmann konnte zwischen aufgefahre- 
nen Polizeifahrzeugen, hin- und herhuschen- 
den Männern und aufblitzenden Taschenlam- 
pen unterscheiden Oer Herzanfnil w.nr vor- 
über 

Der Polizist fand Komrnissai Giuckeil, den 
Leiter der Mordkommission, im Gespräch mit 
einigen Kollegen vor der Tür zum Büro der 
Tankstelle. Die Herren unterhielten sieh in- 
teressiert 

„Sie sind also sicher, Doktor, daß Uei Ge- 
sdiäftsführer sdion einige Stunden tot ist?" 

„Ja" antwortete der Pollzelarzl Dr. Hln- 
ridisen. „Darüber besteht kein Zweifel Dem 
Ge.schäftsführer wurde In die Brust geschos- 
sen. Der Mann mußte auf der Stelle tot sein." 

„Sehr wahrscheinlich hatte der Geschäfts- 
führer die Tür von Innen verschlossen", 
mischte sich Kommissai Hertel in die Unter- 
haltung ein. „Der Täter odei die Täter - 
haben die Tür gewaltsam aufgesprengt " 

„Der Mann hätte demnach Zeit gehabt, die 
Polizei anzurufen oder den Notruf einzus^al- 
ten". versetzte Glückert. „Warum hat er es 
ni^t getan? Es sieht so aus. als habe der 
Täter die Tür mit der Kraft seines Körpers 
aufgesprengt." 

Er deutete auf das Sdiloß. 
„Es kann kein Zweifel bestehen", stimmte 

Hertel dieser Ansicht zu. 
.F'" raffinierter Plan" murmelte Kommis- 

sar Glückert, „während fast die ganze Stadt 
vor dem Bildschirm nodde, um diese Krimi- 
nalserie anzusehen, verübten die Tater den 
Überfall." Er schüttelte den Kopf ..Wenn dem 
gegenüberwohnenden Gesdiäftsmann das er- 
leuchtete Büro der Tankstelle nicht aufgefal- 
len wäre, würde der Tote vermutlich noch 
jetzt nicht entdeckt sein ... Das Schlimme ist, 
daß sie einen großen Vorsprung vor uns ha- 

iKcrtsi •..;ung folgt) 
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Pause für Europa 

Der Präsident ist tot, es lebe der Präsident. 
Die französische Verfassung läßt den Fran- 
zosen nicht viel Zeit für die Wahl eines Nach- 
folgers von Georges Pompidou. Selbst wenn, 
was zu erwarten ist. zwei Wahlgänge not- 
wendig werden, ehe ein Kandidat die absolute 
Mehrheit erreicht, wird schon in der ersten 
Mai-Hälfte feststehen, wer das Erbe Pompi- 
dous antritt. Dennoch ist zu befürchten, daß 
die französische Politik in diesem Jahre nicht 
sehr beweglich sein wird. Nach dem Debakel 
in Großbritannien bahnt sich eine Periode des 
Überganges und damit der Unsicherheit auch 
in irankreicli an. Dies um.so mehr, als der 
neue Präsident der Republik zunächst vollauf 
damit be.schäftigt sein dürfte, einen „heißen 
Sommer abzuwenden, der sich durch eine 
immer weiter um sich greifende Streik- 
bewegung ankündigt. 

So gesehen ist Georges Pompidou, der 62- 
.iährige, wahrhaftig zu früh abberufen wor- 
den. Ihm. der als Premierminister mit den 
Mai-Unruhen des Jahres 1968, die die Repu- 
blik an den Rand des Bürgerkrieges brachten, 
fertig wurde, trauten wohl nicht nur die 
Franzosen eine Meisterung der Krise zu. 

Auf ihn konnte man sich auch in Europa 
verlassen, selbst wenn er für die!?es Europa 
immer mehr zu einer negativen Größe wurde, 
nachdem man 1969 zunächst an eine Wende 
in der französisdien Europa- und Bündnis- 
Politik gegl.iubt hatte und diese sich auch 
durch die Öffnung der Tür zur EG für Groß- 
britannien anzubahnen schien. Doch auch 
Ponipidous Formel lautete „Europa der Vater- 
länder", auch er war, wenn es um Europa 
ging,,^zuallererst immer Franzose, dann erst 
Europäer. 

Dies wird zweifelsohne auch für seinen 
Nachfolger gelten, wenn er Chaban-Delmas 
heißt. Den früheren Premier, der zur Zeit 
gleichsam auf der Reservebank sitzt, erwarten 
viele als Kandidaten der Gaullisten für das 
Präsidentenamt. Chaban-Delmas hat die ver- 
läßlichste Gefolgschaft in den Reihen der 
LDR. Der ehemalige Resistancekämpfer mit 
dem Air eines energischen, fortschrittlichen 
Politikers erfreut sich höheren Ansehens als 
der ein wenig blasse Messmer und der pro- 
gressive Fauie. Der forsche Außenminister 
Joiiert hatte noch nicht Zeit genug, sidi als 
Präsidentschaftskandidat aufzubauen. Giscard 
dEstaing, der kluge Europäer aus den Reihen 
der Unabhängigen Republikaner, jedoch dürfte 
kaum ausreichende Unterstützung beim gaulli- 
stischen Koalition-spartner finden. Ihm schiebt 
man gar zu gerne die Verantwortung für die 
gegenwärtige Wirtsdiaftsmisere in Frankreich 
zu, auch wenn die Franzosen, wie Umfragen 
beweisen, anders darüber und über ihn den- 
ken. 

Freilich steht noch keineswegs fest, ob wie- 
der ein Gauüist in den Elysee-Palast einzieht. 
Die Union der Linken hatte bei den jüngsten 
Parlainentswahlen etwa ebenso viele Stimmen 
wie die Gaullisten erhalten. Francois Mitte- 
rand ist ein populärer Politiker. Gelingt es 
Ihm, den Franzosen die Furcht vor einer 
heimlich von den Kommunisten beherrschten 
„Volksfront"-Regierung zu nehmen, darf man 
seine Chancen nicht unterschützen. Garant für 
Stabilität v^äre er allerdings nicht. Denn der 
Sozialist Mitterand müßte gegen eine gaulll- 
s ische Mehrheit in der Nationalversammlung 
regieren. Den Franzosen stünden dann ver- 
mutlich bald Parlanientsneuwahlen oder häu- 
figere Regierungswechsel ins Haus. Europa 
aber hat — so oder so — vorläufig Pause. 

Christian Decius 

Schwere Wirbelstürme in den USA 
In der Nacht zum Donnerstag suchten die 

schwersten Wirbelstürme seit 50 Jahren zehn 
liltl Nadi bisher vor- 318 Tote und 
bX „ u ""he des Sachschadens 
^liiL Schätzungen in die Hunderte von 
den fIhv, CJanze Stadtteile wurden 
zoBen . . gleidigemacht. Die Tornados Bundesstaaten Ohio, Illinois, I i^thigan Indiana. Oklahoma, Kentucky. Ten- 
"«.see, Alabama, Georgia und North Carolina. 

An der Güterabfertigung Langen der Bundesbahn herrscht Immer Betrieb. Die zahlreichen Industrie- und Gewerbebetriebe der Stadt 
waren erheblich betroffen, wenn diese Stelle stillgelegt würde. 

Gegen die Auflösung des Stückgutbahnhofs Langen 

Initiativen der Stadtverwa Itung / Seibert soll helfen 

Die beabsichtigte Auflösung des Stückgut- 
bahnhofs Langen zu verhindern, lautet ein im 
Januar gestellter SPD-Antrag. Anfang Februar 
trafen sich Vertreter der Stadt Langen und 
der ortsansässigen Industrie zu einem Ge- 
spräch mit der Bundesbahn. Bei der Indu- 
strie- und Handelskammer .schloß sich eine 
Diskussion mit Vertretern der betroffenen 
Gemeinden und der Industrie aus dem gesam- 
ten Kreis Offenbach an. Die Bundesbahn be- 
gründete die Reduzierung der Stückgutbahn- 
höfe in der Bundesrepublik von 1000 auf 400 
mit der allgemeinen Kostenexplosion, die nicht 
mehr durch Gebührenerhöhung aufgefangen 
werden könne. Bis 1976 soll ein verbesserter 
und vereinfachter Städtetarif eingeführt wer- 
den, durch den sich allerdings höhere Kosten 
für die Flächenbelieferung nicht vermeiden 
lassen. 

Die In Langen ansässigen Gewerbe- und 
Industriebetriebe zeigten sich diesen Aussich- 
ten gegenüber sehr skeptisch. Sie gaben zu 
verstehen, daß sie ihi-e Stüdtgüter nicht in 
Neu-Isenburg oder Darmstadt abfertigen las- 
sen werden, sondern weitestgehend mit Last- 
wagen direkt zu den Empfängern befördern 
wollen. 

Von der Stadt Langen wurde ganz entschie- 
den gegen die geplante Schließung des Stück- 
gutbahnhofs protestiert. Langen hat durch 
seine geographische Lage eine eindeutige Mit- 
telpunktfunktion, die auch nach Realisierung 
der geplanten Gebietsreform erhalten blei- 
ben würde Die Stadt hat sehr gute Straßen- 
verkehrsverbindungen zu den umliegenden 
Städten und Gemeinden, so daß der Stückgut- 
bahnhot hier für die Flächenbelieferung der 
Umgebung geradezu ideal ist. Unter Einbezie- 
hung der Orte Neu-Isenburg, Sprendlingen, 
Langen, Egelsbach, Erzhausen, Mörfelden, 
Walldorf. Zepfielinheim, Buchschlag, Drei- 
eichenhain, Götzenhain, Dietzenbach, Offen- 
thal und Urberach umfaßt dieses Gebiet fast 
200 000 Bewohner und über 50 000 Arbeits- 
platze. Langen liegt genau in der Mitte die- 
ses Raumes; der weiteste Ort ist zehn Kilo- 
meter entfernt. Die Schließung des Stückgut- 
bahnhofes würde sich auch keinesfalls mit 
der wirt.schaftlichen Bedeutung unserer Stadt 
mit zur Zeit mehr als 11 000 Arbeitsplätzen 
vereinbaren und sich auf die weitere Ent- 
wicklung sowie das geplante Wachstum äu- 
ßerst ungünstig au.swirken. Letztlidi käme die 
Maßnahme einer Verschlechtenjng der Infra- 
struktur gleich. 

Wenn Stückgut in Langen nicht mehr an- 
genommen und ausgeliefert wird, entstehen 
allen Bürgern und den hiesigen Betrieben 
höhere Kosten durch zusätzlidie An- und 
Abfahrtswege und sie müssen mit längeren 
Beförderungszeiten redinen. 

Für die Rationalisierung des Stüdtgutver- 
kehn i»t die Zentrale 'R-ansportleitung der 

Deutschen Bundesbahn in Mainz zuständig. 
An sie ist die Stadt Langen mit ausführlich 
dargelegten Argumenten herangetreten. So 
wurde auf die Mittelpunkttunktion und die 
wirtschaftliche Bedeutung unserer Stadt hin- 
gewiesen, ferner auf die erheblichen Nachteile 
für die gesamte Bevölkerung sowie die orts- 
ansä.ssigen Gewerbe- und Industriebetriebe. 
Nicht zuletzt wurden die allgemeinen Bestre- 
bungen ins Feld geführt, den Verkehr von der 
Straße auf die Schiene zu verlagern, denen 
gerade im Rhein-Main-Ballungsgebiet beson- 
deres Gewicht zukommt. Das hohe Pkw- und 
Lkw-Verkehrsaufkommen im hiesigen Raum 
i.st bekanntermaßen auch mit dem bestehen- 
den dichten Straßennetz nicht zu bewältigen. 
Autobahnen und Straßen jeglicher Ordnung 
sind nicht nur stark befahren, sondern täg- 
lich über Stunden verstopft. Abgesehen von 
größerem Kraftstoffverbrauch und der er- 
höhten Unfallgefahr entstehen dadurch im- 
mer stärkere Geräusch- und Geruchsbelästi- 
gungen für die Bevölkerung. 

Jode erfolgversprechende Maßnahme zur 
Andei-ung dieser Verhältnisse wird begrüßt, 
weil sie die Lebensqualität tatsädilich verbes- 
sert. So werden audi die umfangreichen Be- 
mühungen der Bundesbahn, durch ein gutes 
Zugangebot den Personenverkehr von der 
Straße auf die Schiene zu verlagern, aner- 
kannt. Allerdings müßten die gleichen Be- 
strebungen für den Lastwagenverkehr be- 
stehen. In der geplanten Schließung des Stüdt- 
gutbahnhofs sieht die Stadt Langen gerade 
das Gegenteil: Es würden noch mehr Lkw 
fahren und dementsprechend die Belastungen 
und Belästigungen größer werden. 

Die Zentrale Transportleitung der Bundes- 
bahn wurde gebeten, ihre Pläne unter diesen 
Aspekten zu überprüfen und Langen weiter- 
hin als schienenbedienten Ort für die Stück- 
gutabfertigung zu belassen. Darüber hinaus 
wurde der Bundesverkehrsminister informiert 
mit der Bitte, sich in dieser für die Stadt 
Liangen sehr wichtigen Sache einzuschalten. 

Außerdem hat die Stadt den am Steinberß 
wohnenden Chef der Eisenbahner-Gewerk- 
schaft, Philipp Seibert (MdB) um Hilfe und 
Unterstützung gebeten. 

Große Schäferhunde-Schau in Langen 

über 150 Schäferhunde an Ostern im „Erlen" 
Der Verein für deutsche Schäferhunde 

Langen führt am Ostersonntag, dem 14. April, 
auf seinem Ubungsgelände „Im Erlen" am 
Wald eine große Sonderschau durch. Die Ver- 
anstaltung beginnt um 8 Uhr und wird von 
Werner Stork geleitet. 

Gewertet wird in sechs Klassen, und zwar 
,ie zwei Jugendklassen (Rüden, Hündinnen) 
von 12 bis 18 Monaten, Junghundklassen (Rü- 
den, Hündinnen) von 18 bis 24 Monaten und 
Gebrauchshundklassen (Rüden, Hündinnen) ab 
24 Monaten. Für die Teilnahme in der Ge- 
brauchshundklasse muß der Hund ein Lei- 
stungszeichen besitzen, mindestens Schutz- 
hundprüfung I. Zur Beurteilung der Hunde 
stehen bewährte Zuchtrichter des Schäfer- 
hunde-Verbandes zur Verfügung. 

Für die Schau in Langen werden über 150 
deutsehe Schäferhunde aus dem gesamten 
Bundesgebiet und dem europäischen Ausland 
erwartet. Jeder Hundefreund wird begeistert 
sein von dieser Schau und ist herzlich einge- 
laden. Für eine gepflegte Bewirtung der Gäste 
ist gesorgt. 

Wer mehr über den deutschen Schäferhund 
wissen möchte, ist zu den Übungsstunden 
sonntags vormittags und donnerstags abends 
ein gern gesehener Gast. Er wird dann aller- 
dings eine Illusion verlieren: nicht Pudel oder 
Dackel sind die Hunde, an die Tierfreunde am 
stärksten ihr Herz hängen, sondern deutsche 

Schäferhunde, jene tüchtigen Arbeiter, di« 
sich in jeder Situation bewähren. 

Über 95 Prozent aller Diensthunde in der 
Bundesrepublik sind deutsche Schäferhünde. 
Von ihrem Mut und ihrer guten Ausbildung 
hängen täglich Leben und Gesundheit, Besitz 
und Eigentum der Bürger und die Unversehrt- 
heit staatlicher Einrichtungen ab. 

Der Verein für deutsehe Schäferhunde hat 
weltweite Verbindungen. Zur „Europa-Union 
der Schäferhund-Vereine" gehören 13 euro- 
päische Staaten. Er setzt gleichmäßig verteilte 
Akzente bei seinen Hunden. Ein Hund soll 
äußerlich ansprechen und mittelgroß sein, 
leicht gestreckt und einen iiarmonisclien Be- 
wegungsapparat haben. Er soll weiterhin ein 
gut bemuskeltes ausdauerndes Trubcrgebäude 
zeigen. Nur dann ist ein Hund wirklich 
gebrauchstüchtig. Trotz eines schönen, ausge- 
wogenen, das Auge erfreuenden Körpers müs- 
sen ein gesunder Geist und eine gesunde Seele 
vorhanden sein, damit dieser Hund ein arbeits- 
freudiger Helfer des Menschen und ein ange- 
nehmer, gutartiger Hausgenosse ist. 

Das Äußere wird bei zahlreichen Schauen 
in Orts- und Landesgruppen und — einmal 
jährlich — bei der Siegerhauptzuchtschau be- 
urteilt. Dabei und bei allen Schutzhunde- 
prüfungen werden Wesen, Unbefangenheit, 
Aufmerksamkeit und Schußgleichgültigkeit 
überprüft. Nervöse, ängstliche oder bissige 
Hunde werden ausgesondert. 
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Palnuinint 
Der lel/.lp Sonntng vor dem Oslerfest, 

der SonnlHR Pnimarum, war für viele 
Christen der evangelisi+ien Kirdie »iiili 
der 'l'ag dei Konfirmation. Seinen Na- 
men erhielt dieser Tag nach den Pal- 
men, mit denen man den Einzug des 
Heilandes in Jerusalem umkränzte. l>ie 
er.steii I'almenproze.viionen fanden 
schon vier Jahrhunderle nadi dem 
Kreuz,iKunRsla« dort statt. Aher bis 
aucli die al)endiandlsdie Kirdie diesen 
Tau durch I'almenweihe und Orato- 
rien feierte, vorging nodi fast ein hal- 
bes Jahrtausend. In südlidien Ländern 
findet man audi noch den Brnuch, 
einen Ksel in der Prozession mitzufüh- 
ren, den Palmesel, von dem es Im 
F.vanKi'lium heißt: „Jesus aber fand eine 
Eselin und ritt darauf; wie denn ge- 
sdirieben steht: Fürchte dich nicht, 
du Toditer Zion, siehe, dein König 
kommt auf einem EselsfüllenI" Sym- 
bol des Friedens und der Friedfertig- 
keit sind die Palmen von Jerusalem 
in aller Welt 

Mitgliederversanmmlung des 
Kaninchen- u. Qeflügelzuchtverein 

Der Kaninchen- u. Geflügelzucht verein 1903 
ladt für heute abend (5. April) um 20 Uhr sein« 
fvlitglieder zur Versammlung in die neuen 
Häuinlichkeiten des Vereinslokals „Zum 
Lämmi hen" ein. Durch die günstigeren Raum- 
verhüllni.sse ist es möglich, neuerding.'* das 
Episcop-Gerät für Vorträge etc. wieder zu 
nutzen. Zum ersten F.insatz kommt es in die- 
ser Versammlung bei dem Referat von Karl 
Kndlein (Zww.) über „Jahreszeitgemiiße Hasse- 
geflügelzucht". Die Tagesordnung, die drei 
wichtige Punkte umfaßt, wird auch auf.schluß- 
reich über Termine und interessante Ver- 
anstaltungen informieren. (Beachten Sie auch 
die Vereinsanzeige in dieser Ausgabe.) 

Vortrag über Südtirol im 
Siedlerheim 

Das städt. Sozialamt wird am Mittwoch, dem 
10. April, um 13 Ifhr im Siedlerheim (Joseph- 
von-Eichendorff-Straße) im Rahmen seines 
Informations- und Unterhallungsprogramms 
für iiilere Mitbürger einen Dia-Vortrag ver- 
anstalten. Als Referent ist Heinrich Qiiari 
vorgeselu'n, der ausführlich über Südtirol be- 
richten wird. 

Chansonnier und Musiicciown 
beim Club Voltaire 

Club Voltaire lädt ein und teilt mit: Horst 
Koch, der bekannte Chansonnier und Musik- 
clown aus Berlin, präsentiert am Samstag, 
dem 6. April, Im Club als elii vergnüglich- 
blödes Musik-ChamHleon, als ein Nonsense 
Virtuose. Er musiziert mit Maullrommeln, 
Vogelpfolfe und Luftpumpe. Er macht aus dem 
Volkslied „Am Brunnen vor dem Tore" eine 
Jaulende Flamenco-Nummer. 

Rundgang durch die Langener Altstadt 

Eine Informationsveranslaltung der Volkshochschule Langen 

Am kommenden SonntaKvormittag be.steht 
ab iO Uhr die Moglichkiit, an einer .sadi- 
kundigen Führung durch die Langener All- 
stadt teilzunehmen. Der Hobby-Heiiriatkundler 
Gerd J. Grein, selbst Bewohner dieses inter- 
essanten Stadtteils, wird die Führung über- 
nehmen. 

In letztx^r Zeil ist die Altstadt von Langen 
verstärkt in den Mittelpunkt öffentlichen In- 
teresses getreten, als hier in der „Bestands- 
aufnahme AltslHdl" die Sozial- und Gebaude- 
struktur dieses Gebietes beleudntet wurde. Die 
Ergebnisse zeigen, daß innerhalb des Altsladl- 
bereiches keine städtebaulichen Mißstände 
vorliegen. 

Bei dieser Informationsveranslaltung der 
Volkshocli:>chule L^mgen soll jcdodi weniger 
der städtebaulifhe Aspekt dieses Gebietes al.<! 
vielmehr das historische Moment betrachtet 

Vortrag über „Recht am 
Arbeitsplatz" 

Die konstituierende Afa-Silzung des SPD- 
Ortsverelns Langen fand am 20. Marz im neuen 
Rathaus statt. Der Arbeitskreis stellte sich die 
Aufgabe, praxisbezogene Themen in seinen 
Arbeitstagungen zu behandeln. Es wurde fest- 
gelegt, daß am 8. April ein Referat über „Recht 
am Arbeitsplatz" mit anschließender Diskus- 
sion durchgeführt wird. Alle Interessenten 
sind zu dieser Fachdiskussion herzlich ein- 
geladen. Beginn ist um 20 Uhr im Rathaus 
Zimmer 138. 

. . . i-raii Kli.sabelh Schäfer, Garlenstmße 32, 
zum lü, und Herrn Ewald Schwarz, Sand- 
weg 2, zum 79. Geburtstag am 6. 4. 
. . . Frau Anna Weiskopf, Mierendorffslr. 46, 
zum B(i. Geburtstag am 7. 4. 
. . . Herrn Johann Bernl, Sehrelstraße 4, zum 
82.; Herrn Rudolf Franzen, Friedrichstraße 3, 
zum 86., Frau Margarete Sillmann, Goelhe- 
»tr,iße 4'2, zum 'B2. und Herrr» Willy Holz, 
Friedrich-Eberl-Straße 44, zum «3. Geburtstag 
am H. 4. 1974. 
. . . Herrn .losef Bratridi, Im Ginslcrbusdi 26, 
zum Bl. Geburtstag am 9. 4. 1974. 

Die LZ wünsdil den betagten Geburtstags- 
kindern Gliiek und Ge.sundheit. 

Hie elii-malifien „Freien Turner" treffen 
sich am Karfreitag ab 15 Uhr im Clubhaus 
der Sport- und SiingerEemeinschaft. Der Ru- 
hestandokreis kommt am Dienstag, dem 16. 
April, im Clubhaus zusammen. 

JahrganK 1913/U trifft sich am morgigen 
Samslag pünktlidi um 12.30 Uhr an der TV- 
Turnhalle am Jahnplatz zur Busabfahi t. 

Oic JaliresliauptversammlunK der SSG- 
Fußbuller wurde vom Vorstand für den 
26. April um 20 Uhr im SSG-Clubhaus ange- 
setzt. Die Mitglieder werden gebeten, sich 
sdion heule diesen Termin freizuhallen und 
zahlreich zu erscheinen. 

Jahrgang 1908/09 fährt an die Ahr 
Mit der Bundesbahn fährt der Jahrgang 

19118/09 am Samstag, dem 15. Juni, nach Alten- 
ahr. Dieser Tagesausflug führt entlang des 
sdiünsten Teils des Rheintals. Ein Stück durdi 
das Tal der Ahr geht es dann zwischen Wein- 
bergen, Wald und Felsen zu dem bekannten 
Weinort. Für Unterhaltung ist ebenfalls ge- 
sorgt. 

Der Fahrpreis betragt 25 Mark. Von den 
Vcrantwortlidien des Jahrgangs für diese 
F: irt wird gebeten, die Anmoldung durdi 
E .'.ahlung des Fahrpreises bis zum 1, Mai 
vo;i.unehmcn. Die Bankkonten des Jahrgangs 
lauten: Bezirkssparkasse Langen Nr. 210501100 
und Langener Volksbank Nr. 0050890. 

Fundsachen im IVIonat März 
Im Monat März sind auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstande abgegeben 
und nicht abgeholt worden: Drei Geldbörsen 
mit Inhalt, zwei Pakete Tepplchplntten, ein 
Tiauring, ein Fußball, eine Ledermütze mit 
Pelzbesatz, ein Brustbeutel, zwei Sdiulbünke 
ein Fausthondschuh, eine Trainingsbluse, elri 
Fahrrad-Anhanger, elf Damen-Fahrräder, 
zwei Herren-Fahrräder, vier Kinder, bzw. 
Jugend-Fahrrdder, außerdem diverse Schlüssel. 

Eigentumsansprüd-e sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus Zimmer 2 geltend zu 
machen. 

Broschüre des Stadtbauamtes 
Anfang dieses Jahres brachte das städtische 

Bauamt eine Broschüre „Bestandsaufnahme 
heraus. Diese reichbebilderte und 

mit Skizzen und Plänen versehene Brosdiüre 
kann Jetzt gegen Erstattung der Selbstkosten 
nf" o. während der Dienststunden b«i «er Stadtplanungsabteilung, Rathaui, Zim- 
mer 3:tO. erworben werden. 

Altstadt-Führung 
mit Herrn Gerd J. Grein, Langen am Sonntag, 7. April 1974, um 10 Uhr. 

Treffpunkt am Vierröhrenbrunnen 

VOLKSHOCHSCHULE LANGEN 

„Langener Kreuz" ist im werden 

Großangelegte Auffahrt zur zehnspurigen Autobahn 

»'""JesstraOe 488 nach Mörfelden befahren oder die An- schluUstelle I.anRen—Mdrfeldcn an der allen Bundesautobahn A 10 zur Auffahrt benutzen 
werden In den letzten Wochen bemerkt haben, da» dort eine GroBbaustelle crrlditet 
wurde. Wie vom zuständigen Autobahnamt Frankfurt zu erfahren war, stehen nun. nach- 
dcm in den verganKenen zwei Jahren bereits mehrere kleinere Brückenbauwerke an dem 
StreckenabsAnitt zwischen dem Frankfurter Kreuz und Darmstadt durdi neue BrUdien 
ersetzt worden sind, die Mittel für die Inangriffnahme des „Langener Vollkreuzes" lur 
Verrüfung. 
über die hier vorge.schciien Maßnahmen 

halte der Magistrat die Bevölkerung bereits 
im Jahre 1971 informiert, nachdem die Plan- 
feststellungsverfahren reditskräflig geworden 
waren. Die wichtigsten dieser Maßnahmen 
sollen nun nodi einmal kurz ins Gedächtnis 
gerufen werden: 

Der älteste und z. Z. am stärk.sten befah- 
rene Autobahnabschnitt Doulsdilands von 
Frankfurt bis Darmsladl soll von vier auf 
acht Fahrspuren plus zwei Stundspuren ver- 
breitert werden. Der abgenutzte Fahi-bahn- 
dedvenaufbau wird grundlegend erneuert und 
die vorhandenen Kurven etwas abgefladi.t 

Da die Bunde.sstraße 480 vierspurig ausge- 
baut werden soll, muß die bisherige Anschluß- 
stelle Langen/Mörfelden an der BAH A 10 zu 
einem Vollkreuz, ahnlidi dem Frankfurter 
Kreuz, ausgebaut werden. Die alle Bi-ück« muß 
abgerissen und durch eine neue Brücke mit 
65 Meter Spannweite und 26 Meter Breite er- 
setzt werden. Innerhalb des Kreuzungsberei- 
ches wird das Autobahnami bereits die B 48G 
auf eine Lange von beiderseits ca. 2.')0 Meier 
vierspurig mit zusätzlichen Einfiidelungs- bzw. 
Besdileuniguiigsspuren ausbauen. Dieser Be- 
reich erstreckt sich im Westen etwa bis zur 
Einfahrt zum Hotel „Europa" und im Osten 
bis zur Treburer Waldschneise. 

Nadidem vor etwa zwei Jahren bereits der 
— leider notwendige — Waldeinschlag durch- 
geführt wurde, konnte nun mit den unmit- 
telbaren Auabauarbeiten begonnen werden. 
Die Erdbewegungen für den Unterbau sind in 
vollem Gange. Ein Kran für die Arbeiten am 
Brüdtenbauwerk wurde bereit,s montiert; der 
Zeilplan sieht vor, daß — falls nichts Unvor- 
hergesehenes dazwischen kommt —- Anfang 
Juni 1074 die c-rslen Träger für die südliche 
Hälfte der neuen Brücke aufgetragen werden, 
d. h. noch vor Beginn der Hauptreisezeit. So- 
bald diese erste Hälfte der Brücke fertig ist, 
wird der \ erkehr auf der B 488 zweispurig 
darübergefühi-t. 

Selbstverständlich sollen bis dahin auch die 
dann orfordprlichen neuen Zu- und Ausfahrt- 
spuren von der BAB A 10 auf die B 486 zu- 
mindest provisorisch in befahrbarem Zustand 
hergestellt werden. Nach Beendigung der 

Die „Langener Zeitung" in der 
kommenden Woche 

erscheint wie gewohnt am Diens- 
tag, die Wochenendausgabe wegen 
des Karfreitags am Donnerstag. 
Wir bitten, Inserate und Beiträge 
für diese Ausgabe bereits bis spä- 
testens Mittwoch 0 Uhr aufzugeban. 

Hauptreisezeit, etwa im September 1!I74, soll 
dann die alte Brücke abgetragen werden. An 
deren Stelle wird schließlich die zweite nörd- 
lidie Hälfte der neuen Brücke gebaut. Mitte 
1975 werden \ oraussichtlich alle Arbeiten am 
neuen „Langener Vollkreuz" abgeschlossen 
sein. Die überörtlichen Verkehrsverhältnisse 
für I^angener Kraftfahrer werden dadurdi um 
einen entscheidenden Schritt verbessert. 

Bis zur Fertigstellung der Baumaßnahmen 
wird um Verständnis für die während dea* 
Bauzeil notwendigerweise auftretenden Be- 
hinderungen geboten. Eine Sperrung der B 486 
in Richtung Mörfelden ist nidit vorgesehen. 
Allerdings muß mit GeschwindigkeiLsbegren- 
zungen geredinet und auf den starken Bau- 
stellenverkehr Hücksidil genommen werden. 
Der Verkehr auf der BAB A 10 wird eben- 
falls während der gesamten Bauzeit voll auf- 
redit erhalten, allerdings wechselseitig zuerst 
Ende 1974 mit vier Fahrspuren auf die West- 
seite und später auf die Ostseite gelenkt wer- 
den. 

Es bleibt nur zu wünschen, daß anschlie- 
ßend in Fortsetzung des dort begonnenen 
Ausbaus der B 486 dann auch bald die Nord- 
umgehung Langens in Angriff genommen 
werden kann. 

werd. n. Vicrröhrenbrunnon. Rathaus, Stadt- 
kirdie, ftumpior und spitzer Turm, Stadt- 
mauer, einzelne Fadiwerkhauser werden Sta- 
tionen dieses Rundgangs sein. 

Dabei wird auch die geschichtiidie Entwick- 
lung unsc^rer Stadt, von der alemannisdien 
Gründung im 5. Jahrhundert v. Chr. über die 
fränkisdie Siedlung, den Marktfledcen und 
dem späteren Ort Langen im Wildbannfor.st 
Dreieich bis zur ..Stadt Langen" im Jahre 1R83 
aufgezeigt und erläutert werden. 

Die Ge.schäftsstelle der Volkshodi.schule 
Langen hofft, mit dieser Veranstaltung die in- 
lere.^sierlen Bewohner der Altstadl und eine 
Vielzahl von Neubürgern anzusprechen. Treff- 
punkt der Teilnehmer ist am Sonntag, dem 
7. 4. 1974, 10 Uhr am Vierröhrenbrunnen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Xlteren-Treffen inSl. Albertus Magnus 

Das nächste Treffen der älteren GenMiln- 
demilglieder der Pfarrei St. Albertus Mag- 
nus findet nidit. wie üblich, am zweiten 
Donnerstag des Monats, sondern ausnahms- 
wei.se am Mittwoch, dem 10. April, um 15 
Uhr statt. 

MPOfWICH 

Der Wald ist bedroht 
Mit dem Beginn der warmen Jahreszelt 

steigt wieder die Gefahr der Waldbrände. Be- 
sonders in diesem Jahr nach dem relativ 
trockenen Winter ist die Natur vom Feuer 
gefährdet. Im vergangenen Jahr entstand im 
Langener Wald ein gesdiätzter Schaden von 
rund 80 000 Mark, als etwa 11 Hektar Wald 
durch Feuer vernichtet wurde. Dabei kann 
der eigentliche Schaden, der viel folgen- 
schwerer ist, nicht einmal in Geldbeträgen 
ausgedrückt werden. Oft dauert es nämlich 
Jahrzehnte, bis die neu gepflanzlen Bäume 
nadigewadisen sind. Die Konzeption der 
Forstbehörde, die Aufforstung nach bestimm- 
ten Grundsätzen durdizuführen, kann unter- 
brochen werden, wenn beispielsweise zwi- 
schen einer niederen Schonung und einem 
Hochwald ein Stück Wald in der „Mlltellage" 
zei-slört wird. Die Kontinuität geht dann ver- 
loren. 

Die Statistik zeigt, daß die meisten Wald- 
brände im Frühjahr entstehen. Sie zeigt wei- 
ter, und das ist erschwerend, daß fast alle 
Schadensfeuer durch Fahrlässigkeit hervor- 
gerufen werden. Eine achtlos weggeworfene 
Zigarettenkippe genügt schon, um für den 
Menschen kostbare Werte zu zerstören. Daran 
sollte man zuerst denken, wenn man im Wald 
spazierfeht und natürlich auch daran, daQ dai 
Rauchen im Wald vom März bis Oktober ver- 
boten Ut. 

Xrztlicber Notfalldlenat am Wocfaeoende 
Sonnabend, den 6. April, 12 Uhr, bis Montag, 
den 8. April, 7 Uhr: 

Dr. fächert, Gartenitr. 112, Telefon 2 37 44 
Not.^predistunde Sonntag von 11—12 XJhr 
in der Praxis 

Sonntags- und Felertags-Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr in der Praxig. 
Ärztlicher Notfalldlenst am Mittwoch, dem 
10. April von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Zadiert, Gartenstr. 112, Telefon 2 37 41 
Zahnärztlicher Notfalldieust fUr den Krel» 
Offenbadi: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
tür Offenbacfa-Stadt am 

6./7. und 16. April lit su erreichen unter 
der Teleronoummer 8 / S1 17 74 (Brzdiche 
Notdlenstzeotrale). 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Dr. Jürgen Hubatsch, Dreieichenhain, 
Fahrrasse 33, Telefon 8 44 66 ' 

Im östlichen Krelsgeblet; 
Frledrldi Postel, Steinheim, 
Berliner Straße 11, Telefon 06181 / 6 13 14 

Ai>otheken-Dlenst 
Der Nachtdienst bzw. eventueU audi Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8 30 Uhr. 
Sa., 6. 4.: Rosen-Apotheke, Frledrich-ZEcke 

Bahnstraße, Tel. 2 23 23 
So., 7. 4.: Spltzweg-Apotbeke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Mo., 8. 4.: Garten-Apotheke, Gartcnstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Di., 9. 4.: Einhorn-Apotheke, 

BahnstraBe 61, Telefon 2 26 37 
Mi., 10. 4.; Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 35 45 
Do., 11. 4.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Fr., 12. 4.: Münch'sche Apotheke, 

Uarmstädter Straße 1, Tel. 2 23 15 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30— 18.30 Uhr, samstags 8.30— 13.00 Uhi 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 5. 4., 16 Uhr, bis 12. 4., 7 Uhr, telefonisdi 
zu erreichen: 27 71. 
Für Gas und Wasser: Hermann Born 
Für Strom: Adam Becker 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 6.,7. März iiat die Sladtschwesler Resi 
Wurm, Langen, Ncckarslraße 6, Tel. 203.'390, 
Sonntagsdienst. 
Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindeschwester der 
Evang. Martin-Lulher-Gemeinde, Berliner 
Allee 31, Telefon 7 12 10 betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Drelelch-Krankcnhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Rlngstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 3t 45 
Fenerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 Rur 120 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
StadtvcrwaltUBf 1 SüdL Rlngstr. 80 Ruf 203 - l 
Blrtartelefeas (autom. Gesprttdi*- 

•ufielcfanung Tag und Nacht) Buf t U «H 
Krankentnuuporii Bmf t IT 11 
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Bilderwettbewerb ,Rathaus' ist entschieden 

51 Arbeiten gingen ein 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunn en 

Der Ball kam Ins Rollen 
Von der Tragheil der Herzen wird heute immer 

und immer wieder gesprochen und oft scheint es 
auch wirklich so, als ob nichts mehr unter die 
Haut der Wohlstandsbürger gehen könne, die 
nur ihr eigenes Ich sehen. Ist aber einmal der 
rechte Anstoß gegeben, dann sieht die Wirklich- 
keit auch in unseren Tagen doch ganz anders aus. 

Wir erinnern uns noch an die kürzliche Promi- 
nentenschau mit Kuhlins Fußballmannschaften in 
Gotzenhain. die an einem Abend über 6000 Mark 
für die Praktisch Bildbaren in unserer Sonder- 
scliule einbrachte. Ein Flohmarkt der städtischen 
Kindergärten im Foyer des Rathauses folgte für 
den gleichen Zweck: 1416.60 l^ark wurden am 
Ende gezahlt Als dann noch die 477 Mark Erlös 
aus dem Puppenspiel dazugelegt wurden, konn- 
ten 1893.60 an die Sonderschule abgeführt wer- 
den. Um 1300 Mark wurde die Summe erhöht 
aus dem ersten Basar, den die Teilnehmer an 
den Handarbeits- und Bastelstunden, die vom 
städtischen Sozialamt für ältere Mitbürger einge- 
richtet wurden, in der vergangenen Woche durch- 
führten. Somit waren recht beachtliche Beträge 
unseren ..Sorgenkindern" zugeflossen. 

Doch der Ball rollt weiter; Seit gestern läuft 
die ..Aktion Soi_cnkind" im Rewe-Markt in der 
Südlichen Ringstraße und wartet noch bis morgen 
auf den aktiven Einsatz all derer, die nichts von 
einer Trägheit der Herzen wissen wollen. 

Möchtest Du, möchten Sie nicht auch zu ihnen 
stoßen, fragt Ihr Tobias 

\\ II iranti'ii den .\la);i.''lial: 

„Hat Langen zuviel 

Kindergarten platze ?" 

N'oiii Manislral wunlcn die Kllfin vcr- 
.sdiiedcnllidi aufgi'fonleil, iliie Kiiidoi- für 
«!(.*n il('r im liati l)i'liii<Ilidu*M sliid- 
lisdicii KindfiKiiitoii „Siullitiio Hiiig.slralie" 
und „Ni'urotl aii/uiiieKlcn. der 
lutsa(4u', dafi man in friilitTcu Julirt'ii nidit 
mehrmals liatlo aniiordi'rii müssen, da im- 
mer eine i^roMe Zahl xon Kindern »auf der 
Wartehste" sland, fragten wir den Magi> 
Mral. 
LZ; „Kaim man daruua sihlu'Jicn, daß nadt 

der Kinderiiärtni Südlidie 
Hin^straßf' und Nctirolt ein Ühcrtin'^ehot 
an Kinder^iartcnplätzcn besteht? Wr;i/i ja, 
wie htuii ist das Üheranfiehot?" 

M a H i s t I a l : „Nein. Audi nadi Ferlig- 
.slelhing (he.ser Kinclergarlrn kami von einem 
Üherangehot an Kindergai tt-nplät/en nidil 
(he Hedr sein. X'ielmelir werdi-n .sidi aller 
\V)iaii.s.si(hl nadi in der nüdislen Zeit An- 
gebot und Na(^lfrage anieinander einncn- 
d.'ln. ' 

Nadi Angahe des Kinwohnermeldeamtes 
gil)t es /.. Z. (197-1) 998 Kinder im kinder- 
ganrnlähigen Alter (3. bis 5. I.ehensjahr). 
Nadi Kertigslellimg der Kindeigärten Süd- 
hdi«' Hingstiaße und Ni'urotl wird die Stadt 
I.angen insgesamt üher 855 Kindergaiten- 
plät/t- verfugen. Da erfahrungsgemäß nidit 
alle I'Jtern ihre Kintler stfion ah tiem drit- 
ten l,el>en.s)ahr in den Kindergarten sdiik- 
ken, weiilen die vorhandenen I'liitze :nif 
jeden l^all ansreidien." 
i'Z: „(.fi'denkt der Ma^i^ttrot, das Mindest- 
oltcr der Kinderfiattenkinder hrrahziiset- 
'rn?" 

Magistrat: „In den vergangenen Jah- 
len konnten im allgemeinen nur Kinder 
vom 5. Lebensjahr an in die Kindergärten 
anigenommen weiden. Hereits f.h Anfang 
i973 aber war es müglidi, viele Kin<ler be- 
reits ab dem 3. Lebensjahr in den Kinder- 
gurten aufzunehmen." 

LZ: „Wvkhe hcMidu-n z. Z. den 
Kiiuleraarli'n?" 
Magistrat: „Den Kindergarten bc.su- 
ihcn z. Z. dif Jahrgiiugf lUfi!)—1971, d. Ii. 
alli- Kinder im kindirKartenfähigcn Alter." 

LZ: „hl eine Vckleineruns der Cruttncn 
intgesclieii?" 

Magistrat: „Nadi den Riditlinifii des 
Landesjiigi.|idamle.s im Lande Hessen wird 
eine Meß7.i:lil von 20 Kindern pro Kiiider- 
.ijarlengn.ppe, jedndi keinesfalls nielir al.s 

Kinder, genannt. i:)ie Kindergarlengriip- 
iien der städtischen Kindeigiirten bestehen 
aus 2,5 Kimlern. Eine Verkleinerung die.ser 
l.ruppen ist zur Zeit niiiit vorgesehen. 
LZ: hoch im der l'rozi nliulz der aii.i- 
hmdimhcn Kimler?" 
M a g i s t r a t ; „Der Prozentsatz der aus- 

ze",', " Kinder beträgt zur Zeit 1» Pro- 

Der Hillderwettbewvrb für Scliüler, den die 
Volkshochschule unter dem Motto ..Rund um 
da.s Rathaus" ausge.-ichrieben Halle, fand ein 
starkes Edio. In.sgesamt gingen 51 Arbeiten 
ein, die teils beachtliche künsllerisdie Anla- 
gen verrieten. Die Arbeiten sind seil einiger 
Zeit im Foyer des Rathauses au.^gestelll. 

Über eine Woche vor dem Osterfest hat der 
Osterhase das Haihaus besucht und im Foyer 
seine Wahrzeichen, herrlich bunte Eier, hin- 
terlassen. Er hat sie nicht ins Nest gelegt, 
sondei'n in Vitrinen, und außerdem war es 
nicht der Osterhase, sondern der Hobby-Hei 
matforscher Gerd Grein. Das Ganze ist eine 
Ausstellung im Zeichen österlidien Brauch- 
tums und wird bestimmt allgemeines Inter- 
esse finden. Die Ausstellung begann ge.stern 
und wird bis zum 23. April zu .sehen sein. 
Gerd Grein hat aus seiner reichhaltigen Pri- 
valsammlung eine Reihe von kunstvoll be- 
malten und bearbeiteten Ostereiern aus ver- 
.schiedenen Gegenden und Ländern ausgestellt. 
Da findet man mit Binsenmark beklebte Eier 
aus dem Odenwald, in Waciisreservetechnik 
hergestellte „geschriebene Ostereier" aus dem 

Altpapiersammlung 
Das .lugendrotkreuz führt an diesem Wo- 

chenende wieder eine Altpapiersammlung 
durdi und bittet die Einwohnerschuft, alle 
Zeitungen und IJlustrierle gebündelt berei •• 
zuhalten. Die Aktion wird um 8.30 Uhr be- 
ginnen und sich über den ganzen Tag er- 
strecken. 

Vortrag über Erzietiungsprobleme 
löste Diskussion aus 

Im Rahmen seines Informations- und Unter- 
haltungsprogramms halte das städt. Sozialamt 
vor einer Woche im Siedlerheim zu einem 
Vortrag über Erziehungsprobleme durch das 
Miterziehen seitens der Großeltern einge- 
laden. Der Referent des Abends, Sozial- 
Psychologe Dr. G. Neises, sprach u. a. über 
die Bewältigung der .Schwierigkeiten im Trotz- 
alter des Kindes und appellierte an die an- 
wesenden Großeltern, sich die Gunst ihrer 
Lnkel nicht einfach mit irgendwelchen Süßig- 
keiten zu erkaufen. Als Erwaciisener müsse 
man sicii darüber klar v.rerden, daß Kinder 
einslzunehmende Wesen sind, die man nicht 
einiach^ mit kleinen Geschenken beschwieh- 
tigen könne, sondern auf deren Probleme man 
m einem intensiven Gespräch eingehen solle. 

Rund 30 Teilnehmer waren zu diesem inter- 
essanten Vortrag gekommen, der anschließend 
eine lebhafte Diskussion über die \'r*rcf*hiede- 
nrn Erziehuntjppro*-' - 

Bazar aes Lfiuus luif aucic) tiürger 
Einen Bazar veranstaltete dij zum Club für 

ältere Bürger gehörende Werkgruppe am letz- 
ten Samstag in der Altentagesslälte. Ein um- 
fangreiches Sortinienl handgearbeiteter Gegen- 
stände wurde zum Kauf angeboten. Die allen 
Damen übernahmen selbst den Verkauf (stän- 
dig waren 6 — 8 Personen im Einsatz) und 
konnten erfreulich häufig zur Kasse bitten. 
Besonders gefragt waren bestickte Tischdecken 
und Kissenhüllen, gehäkelte und gestrickte 
Kleidungsstücke. Auch Topflappen, Stofftiere 
und österliche Bastelarbeiten fanden reißenden 
Absatz. Der Gesnmterlös erbrachte die stolze 
Summe von DM 1420,—, die der Langener 
Schule für Praktisr'h Bildhnrr» ziiffute kommen 
wird 

Alle Beteiligten äußerten sich äußerst be- 
friedigt über das erfreuliche Ergebnis dieser 
-Aktion und wollen dem offensichtlichen Be- 
dürlnis nach „echter" Handarbeit mit der 
Wiederholung i*ines solchen Bazars in nicht 
iill/u terner Zukunft entgegenkommen. 

Inzwi.sdien war audi die Jury am Werk. 
Zunädist einmal waren die Altersgenossen der 
Künstler an der Reihe. Neun Schüler der Lud- 
wig-Erk-Sdiule und des Dreieidi-Gymnasiums 
im Alter von 7 bis 17 Jahren suditen .jene 
Arbeiten aus, die nach ihrer Ansicht prämiiert 
werden sollten. Da Kinder solche Dinge viel 

iCreis Marburg, bemalte, gebatikte, mit Sdie- 
i-ensi-hnitten verzierte und mii WoIlf,-:den und 
Stoff bezogene Eier aus Östeneidi, Polen, 
Rußland, Jugoslawien und der CSSR. 

Daneben wird Oslergebiick aus den ver- 
sdiiedenen he.ssischen Landsdiaflen au.sge- 
stellt. rustikale Haekformen und die typischen 
itarfreitagsratsülien aus der Rhön öind'42ben- 
falls zu sehen. Die Ausstellung isl' originell 
und wird siclier viele Besudier anziehen, An- 
regungen geben, wie man sich selbst mit 
einem .schönen Osterstrauß eine Freude ma- 
chen kann. 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 28. 3. 1974 die erforderlichen 
Mittel in Höhe von DM 120 000,— für den Bau 
eines Kindergartens im Neurott genehmigt. 

Bemerkenswert ist daran, daß es sich nidit 
um einen Neubau in konventioneller Bauweise 
handelt, sondern gewissermaßen um eine 
„Umsetzung". Der Büropavillon, vor vier Jah- 
1" n im Hof des alten Rathauses aus Fertig- 
teilen erriditet, um das Einwohnermeldeamt 
aufzunehmen und seit dem Umzug der Stadt- 
vt.'rwaltung m einen Doi'nröschenschlaf ver- 
fallen, erlebt ein Comebacli. 

Als Kindergarten wird er neu ausgestattet 
und mit veiändeiier Konzeption der Innen- 
räunie, den neuen Erfordernissen angepaßt. 

■lubjektiver und gefühlsbetonter beurteilen 
als Erwadisene, rechnet.e man auch mit - er- 
.schiedeiien Ergebnissen. 

Die nach einem PunkLsystem au.s,, v,Gil- 
ten Arljeilen führ-ten zu nachstehender Ii, 
henfolge: Platz 1 der lljährige Nico A,„l/ 
Biahmsstraße 2, den zweiten Platz teilten ■. di 
nnH^^ir Straße 2 (Iii .Jahu ) und yJiike liaas. Pittlerslralie 9 (Hi ./ahre) 

Mi«. X "j-, t 
Wunder, Erfurter Straße 6 (II ,| ) (; l.i r •„ 
ger, Erfurter Straße 7 (13 ./.), ./utta Neff stet 

wig-Eik-.Schule. 
Auf Anregung der Voijury wi iunj uje ce- 

iiannlen Kinder zu einer nadimittiiglidim 
Bu.sldhit zu einer Kunslausstellung oder einem 

v''' ' Volkshodisdiul,. ein- gil.iden Die zweite Jury, die aus Krw.irh«- 

ix' d-i^so Wandbehang u<.webt wxid, n soll, dei einen sdionen Plalz im R d- 
hau.s erhall. Unter dem Vorsilz von I . di ek- 

'j Slocke und Heinz Fiiister und einiulen s eh nach einige,] Durchgängen auf das Hild 
zehnjährigen Hir-it Miel, ., Schneider 

Dre.sdner .Straße ■). meind. 
Die Jury war einmütig der Aullassung daß 

n dieseni Hild die gestellte Aufgabe, eiiu' ty- 
pisdie Ansiclil des allen und des neuen Rat- 

erkennbar Wiedelzugebel! und 
Die Kindliche Aussage zu dem gestellt<>n 

Der'"Kon'r.,r'' erkennbar. Dei KoiiiiaM zwischen großen ruhigen Flii- 

sei'»ut"l '''•'^^''«""««'''•'■ülllen Hildab.^:eliniU..n s 1 gut I erausge.'Mellt. Die Siegerin erhielt am 

Kreninr'd^'A'"''!"'' "'"«f-'^eister Hans Kici im, alb Anerkennung zwei Bücher- Die 
Großen ,ier iVelf und „ni,. f.v.r,,, ir^ i 
Jahrhuiiderls 

'^fi^iUerin 
ihres Bildes gedacht nabe, antwoilete die Kleine charmant 

n^sirgem-fli'"" «"'-"ichl», id, habe 

Geschäftsfüiirerwechsei bei 
der DAK 

Dieter Engel, seit li)Vi) Geschäftsführer der 
DAK Langen, wurde jetzt mit der LeiUing 
der DAK-(jeschäftsstelle in Hanau beauftragt. 
Übernommen wurde die Langener Geschäfts- 
stelle von. .(jei'hurd A^wellenberg. Niu.'h .rK^un 
Jahren Täligkeil als lleschäflsführer der DAK 
Sprendlingen und weiteren zwei Jahren bei 
der DAK Bergen-Enkheim hat Moellenberg 
seine Tätigkeit in Langen am I. April an- 
getreten. 

weiterhin dem Wohl der Bürger dienen. 
Die erforderlidien Bauarbeiten sind bereits 

im Gange, d. h.. die Fundamente und die 
Bodenplatte in einer Größe von 20 x 8 m 
wurden inzwischen hergestellt. 

in der kommenden Woche wird dann mit 
dei- Aufstellung des in diesen Tagen demon- 
tierten Pavillons begonnen. 

Der neue Kindergarten wirrJ zw(?i Gruppen- 
räume für insgesamt 50 Kinder enthalten, 
außerdem die erforderlidien Nebenräume, wie 
Küdie, Leiterinnenzimmer, Wasdiraum und 
Toiletten. 

Es wird Juli/August 1!)74 werden, bis er 
fertiggestellt ist und seiner neuen Bestimmung 
übergeben werden kann. 

Im Hof des allen Rathauses wird der Pavillon des Einwohnermeldamtes abfrebant. Kr »oll 
Im Neurott wieder aufgestellt und als Kindergarten eingerichtet werden. 

BiirRormeislcr Hans Kreiling überreicht der Siegertn des Kindermalwelthrwerbs Birgit 
Midi lela .Sehneider, zwei Bücher als l'reis für ihre K"(e l.ristunK. (ther der Treis' ceri-i 
ihr Bild, das das alte und neue Kathaus zeigt. 

Der Osterhase war schon im Rathaus 

Bau eines Kindergartens im Neurott 
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M, ■•■I. aljcr niiint+ie !n:ithi'n sidi 
nicht.s d.ji au.s. w nn wir ihri(,-ii bi'- 

d' ii^. n. diilJ wir im AuK' nljlick uns für 
;ic keine /'*ii iwl)in''!i können. Und 

niintril <■-, ni<tit wunder. dylJ wir un- 
i'i'halten 1 sind, wenn uns jemand 
.1 (in ri Tiir und Ant!<'-" t-in Anlie- 
eerj VDi'liüHl odi-i" eine Küischeidung 
■ uri un:; vevliui;;!, Wm- h.'iben d:inn ki'i- 
ni ;i!^);!lielikeil, uii- dii- Süclio Kründ- 
lii li zu üb"i Ii i.'! II, und unsi IC Ülier- 
■.ti-r.ien Knl b' ieiM n wir liin- 
ti-rli«! fiisf iininei I>ie Hefiensiirl 
,/'A; iIkii I'U!' und Ati««!" l)ei;c(;npt 
Uli :il);'r I. d'ui Sinn, daß sich 
.ieni;i*Kl in : incr liedi üiaUen I-n(.^e Oe- 
fi!id'-l und ri:imil i)ucli~l;ibii(Ii zwisehi n 
d;r Tiir und die Anucl Kernten isl. Kr 
. i;/l also in dei Klemme, weiß nielil 
UU' >"H'h eiiSciioici.-n, Iii) er \i>r- oilei 
lüi-kwill l^>t"i'hen soli. und ist in der 
'l'at rin bel;In("enswer!es We^cn. 

Scium in der zweiten iliilftc dp.- M. 
.lalii liunderts bdieint ijir WenduiiK bei 
uns ;;i Ijrüui'lilidi gewesen zu sein, denn 
der oslerieieliisdie !>i<^llet l'eter Su- 
dicnwiil iiljerliefort sii* uns wie foltit: 
„Kin Spriiliwoit ist liuij4 nesait: Wer 
z.wisdien tüei und angol stözl seinen 
vin.Ker unverzail. der gewint .m freudon 
mariBel." Aurli t)ei IVIi.rtin l.uther und 
tM;i Hans Sueli- taudit die Uedensart 
spiiter auf. Im Nii dei(ieutsihen (jo- 
braudil man im glc-idien Sinne 
../wisdien Kolk und Bimm stecken." 

Alle Au.szubildenden, darunter audi alle 
UnoiHanisierten im l>rudcKewprbe, werden 
zu einer Zusammenkunft mit einer Au'-pra- 
die über I/ehriinKsprobleme am 
dem 8. April, um 17 Uhr in die Gaststättf! 
./ur Wilhelm"!ruhe" In I.aniten 

Elr>Hch(ühtthtot' 
6076 N9U*iunbürg FfankfurtortSchufitr 
(nnehai^i<eWt/f ** *\ M O B r l 

\'V(iiii (kr April 

Spckiakcl iiuuih'" 
Sj)riM'he und Wcishcilcn um d« n launl- 

sdicn Monat 
Hrinm d« r April vi<'I [*:bl s di^r 

Scheuer .Seuf>n Ai>rildünv in;H4it 
Bnuorii iiT' . 
Quiikrn- du* Wi AnfMUK 
brinut ilii lUifcn den Ti ufol ins Spi«*I. 
Aprii niil.< und k;»Il - hnnMl I^n/4^(»n wi<* 
ein \V;ild 

\V<'rni di.i- Apiii tn;K-hl.Kihls 
ilcii und Kurn in voli«.*i Pr.tdil 

(i' diMhl die Sdin« (kr und die Ness«'l. 
lullt sidi der .SptMcJiij und das Küssei. 

Km Wind, der den April rcKiort. sidi 
iilx'i s .lalu- nic ht nx-hr veiliei l. 

Wenn die Cirasnnu'knn sie den 
I,en/. nah( rbnn^;«*n. 

April winditi und tiiK'ken inadit 
aüe.s Wndistuni st'Ki^cn. 

Nasser April vei spriehl der Fiiieiite 
viel. 

Mont'U. 
itstältf» 
l'.rli.ri. 

EIN BLICK ZURÜCK 
I»(il 

l'rirülKifsweilii'. Kin neuer Friedhof wurde 
in I-angen am Sonntag, :JI. .lanuar 1904 Kei- 
ner Heslimmung übergeben, li'.'r neue Fried- 
hof war für 1 500 CJriiber für Krwadisene und 
für 740 Kindergräber berechnet und hatte 
l,oid)cnhaus und Kapelle, was damals einen 
Fortschritt Ixdeiitete. Der Kirchenge-ang- 
verein leitete die Weihe mit einem Choral ein, 
während die Konfirmanden zum Abschluß 
sangen. Die Ansprüche hielt Pfarrer Wahl. 

Unmittelbar an die Weihe, an der Stadträte. 
Kirchenvorstand und Schulvorstand geschlos- 
sen teilgenommen hatten, sdiloß sich die er- 
ste Beerdigung an. Zu Gral>e getragen wurde 
ein 25jahriger junger Mann, Martin Winkel 
aus der Obi-rga-sse. Später wurde noch ein 
kleines Kind (Martin Keim) in der Klnder- 
abt.»llung beerdigt. Mit der Inbetriebnahme 
des neuen Friedhofes wurde der alte Fried- 
hof geschlossen, der am IH. Mai IBIß eröffnet 
worden war 

GesdiUltlidu-s. l.udwig Götz eröffnete im 
März 191)4 in der Bahnstraße 57 ein '/igarren- 
und Tabak Warengeschäft. 

Bürgrrineisler-Zusaminciischluß. Auf einer 
General v<'rsammlung des Verbandes hessi- 
scher Kandbürgermeister, die Anfang Februar 
1904 in Frankfurt stattfand, wurde der Um- 
gener Bürgermeister Metzger einstimmig zum 
Vorsitz/^nden gewählt. Der Verband bestand 
seit 1897. In der Versammlung stunden Steuer 
und Gnindbudiprobleme zur Diskflssion. 

l>iT I-uiigeniT Krämermarkl, dei am II. 2. 
1889 stattfinden sollte, mußte wegen iles 
sdilichten winterlichen Welters ausfallen. Fr 
wurijt' ein paar Tage später zusamnien niit 
dem traditionellen Faselmarkt abgehalten, auf 
dem von 2ß aufgi'triebenen Fa.seln adit ver- 
k.itlft wurden. Die CJel)ote für die Faseln la- 
gen zv.'isdien 280 und 300 Mark. De. Ilödist- 
prei' für einen K.isel Ix-trug 450 Mark. 

Aus di-ni Sdiuldiensl. Irn Marz 1889 wurde 
I.ehrer Vollz von SteinbiMg in Oberhessen an 
die Volksschule hangen versetzt. 

Im Hof dpr Gesrhwlstrr-Scholl-Schule trafen wir vor der Probe die neurn Lehrer des 
Mani!oIiiii-ii-Orrhestcrs; rechts der Japanische Virtuose Takashi Ochi, in der Mitte Klaus 
Hcmpel, der neue Orchesterleister. 

Mandolinen-Orchester im Äufwinc' 

Zwei bekannte Virtuosen als Ausbilder 

Polslernxibel-SB-Markt D.tftz§r^^iacf;-indubff.egatji©t 
-LffÖiQ-S^r. 16 OualitaJspolsl'SffnÖbel zu 

enorm günstigen Prfii$*«h!, 

Das 1. Langener Mandolinen-Orchester hat 
einen neuen Dirigenten und Leiter. Auf einer 
Pressekonferenz stellte Vorsitzender Karl- 
Heinz Nehmann dc-n neuen Mann vor. Ks ist 
Klaus Heinpel aus Sprendlingen, Sohn des be- 
kannten Turniertanzpaares Hemiiel. 

Klaus llempel hat eine umfassende 
musikalische Ausbildung. Er besuchte das 
Dr. Uoch'.schi' Konservatorium und die 
staatliche Hochschule für Musik in Frankfurt. 
Sein Hauptfach an beiden Schulen war Gitarre. 
Von 190« bis 19Ü8 studierte er außerdem an 
der Johann-Wolfgang-Goethe-Universität in 
Frankfurt Germanistik. Von Beginn des Win- 
tersemesters 19f)9 bis Sommers<;mester 1973 
war er am Conservatoire National Superieur 
de Musiciue in Paris. Während dieses .Studiums 
besuchte er I9f>8, 1909 und 1970 die Internatio- 
nale Soinmerakademie in Nizza, hinzu kamen 
der Besuch der Ferienkurse für neue Musik 
und Musikerziehung in Darmstadt. Mit her- 
vorragenden Diplomen schloß Klaus Hcmpel 
sein Musikstudium in Paris ab. Bei verschie- 
denen Wettbewerben errang er erste Preise. 
I^'hraufträge für Gitarre und als Orchester- 
dirigent erhielt Klaus Hempel von 1971 bis 
1972 am Conservatoire Inter-Arrondissements 
in Paris; von 1972 bis 1973 am Conservatoire 
de Musique de St. Gentyiere in Paris; von 
1972 bis !97;) am Conservatoire Jean-Maria 
I.eclaire .Sarcelles in F'aris. Außerdem war er 
As.sistent bei Elisabeth Lagoya an der Schola 
Cantorum Paris. 

Für das Wintersemester 1973 74 hat Klaus 
llempel einen Lehrauftrag für Gitarre und als 
Orchesterdirigent an der Musikhochschule des 
Saarlandes. 

Raumausstatter Oswald eröffnet wieder 

Sicherer Listenplatz 

für Claus Demke 
Am \ ergangenen Samstag laiitl in Fulda der 

Listonparteitag di'r he.-iiisdieii CDU stall. 
414 Delegierte Iji.grüßten die Kn)tfnungsrode 
ihres L.indesvorsilzeiiden Dr. Allred Drogger, 
tier zur Frage einer vieilen Partei erklärte; 
,.Kk muß einmal eindeutig gesagt werden, wir 
braudien keine vierte Partei! Das Ziel der 
luv^sischen C.'DU liei den Landtagswahlen im 
Spiilheibst dieses .laluvs ist es, die stärkste 
Partei in die.sem Lande zu werden." Zur 
l'iagi' di'r ahsdiiiteii Mehrheit erklärte Dreg- 
ger; „Die Verwirklidiung dieser Chance käme 
einem Wunder gleich, und Wunder in der 
Politik werden einem nicht gesdienkt; sie 
müssen eraibeitet werden." Bei der absdilie- 
ttenden Wahl stimmten von 412 Delegierten 
405 für Dr. Alfred Dreggi'r als Spitzenkandidat 
lier hessisdien CDli. 

Claus Demke. der 34 jährige Langiaier .lu- 
rist, der dem l)essi:schen Landtag .seil 1970 nn- 
gi'hort. erhielt i^latz 42 mit 405 Stimmen; er 
vi'rbesseite sich damit um drei Plätze gegen- 
iiher 1970. Sein .Stellvertreter, der Dielzen- 
liadier Stadtverordnete und Kroisvorsitzende 
der .lungi'ii Union im Kreis Offenbadi, 
Dr. Klaus Lippold, erhielt einen für einen 
,.Krsatzmann" ausgezeichneten Listenplntz 
iPlatz 37) auf einer Liste, die in.sgesamt 
137 Plätze umfaßte. 

Si'lbst wenn die CDU geringfügig un Stim- 
men verlieren sollte, wäre Claus Demke luidi 
in der nächsten Legislaturperiode wieder im 
Hessischen Landtag. Demke erklärte nad> der 
Wühl: ,.Aueil* dic.ser sidtere Ijistenplatz wird 
midi nicht davon abhalten, den \Vahlkampf 
•so zu führen, als ob ich nicht auf der Liste 
abgesidiert wäre. Das Wahlkampfziel ist e.s 
nadi wie vor, den Wahlkreis direkt zu ge- 
winnen und Dr. Horst Schmidt zu schlagen. 

Um die Konzeption des Wahlkampfteams in 
die Tat umzusetzen, bemüht sich als Wuhlr 
kamplorganisator der 21-jöhrlße Egelsbadier 
Peter Driessen, Vorstundsrnitglied im Egels- 
badier CDU-Ortsverband und Student der 
Volkswirtschaft an der Uni Frankfurt. 

Im Herzen von Alt-Langen, in der August- 
Bebel-Straße, eröffnet heule das Fadigesdiäft 
für Haumausstallung Oswald wieder seine 
Pforten. In drei Etagen tindet man eine große 
Auswahl von Fußboilenbelägen, Gardinen. 
Polstermöbel, im Bettensliop im Untergesdioll 
isl alles zu finden, was den Schlaf gesund 
und beliaglidi macht. Unter dem Motto: „Alles 
für das gemütlit4ie Zuhause" will man nicht 
nur v< rkaufen, sondern die Kunden vor allem 
gut und ladimännisch beraten. Dabei kommt 
(lern Käufer zugute, daß Josef Oswald nidit 
nur Haumau.sstatter isl, sondern auch das 
Polsterhandwei k von der Pike auf gelernt 
hat. So werden im eigenen Haus auch X'olster- 
inöbel aufgearbeitet und überzogen. Die eigene 
Gnrdinenniiherei und die Fachkräfte für Fuß- 
bodenverlegung sind weitere Abteilungen des 
Serviceangebots und nicht zuletzt die Bett- 
federnreinigung vervollständigen das umfang- 
reiche Programm des Dienstes am Kunden, 

Josef Oswald ist in Langen Item Unbekann- 
ter. Bereits im Jalire 19.57 erölfnele i'r in der 
August-Bebel-Straße sein erstes Geschäft. Im- 
mer bemüht, .seinem wad'.senden Kunden- 
stamm rtec+mung zu tragen, erwarb er das 
heulige Anwesen und baute i's für .seine 
Zwecke um. Im Mai 1970 ließ er es abreißen 
und baute an die.se Stelle ein modernes Haus, 
das für die Zwecke des Gesdiäfls eing<'ridilet 
wui'de. Nachdem es IjIs Anf;ing dieses Jahres 
\'ermieU't war, öffnet nun wieder die Raum- 
aiisstattiing Oswald ihre Pforten. 

Familie Oswald und ihre qualifizierten Mit- 
arbeiter wollen bemüht sein, geschmacksicher 
und berralend durch das große und preis- 
günstige Angebot zu führen, v.'ollen Anregun- 
gen geben, Wohnungen individuell und gemüt- 
lich auszustatten. Ein Besuch vei pflichtet zu 
nichts, heißt es, und doch werde er immer von 
Vorteil sein. 

Das Mandolinen-Orchester konnte noch 
einen weiteren Musiker, der bereits Weltruhni 
genießt, für sich gewinnen. Es ist der Japaner 
Takashi Ochi. Er wurde in Tokio geboren und 
hat an der dortigen Universität studiert. 
Takashi Ochi war Dozent für Mandoline an 
der Mandolinen-Schule Kinuko Hiruma in 
Tokio, die .3000 Schüler hal. Außerdem war er 
Dozent für Mandoline an mehreren Universi- 
täten in Tokio. 

Eine rege Konzei-ttätigkeil, Rundfunk- und 
Fernsehaufnahmen mit den besten japani- 
schen .Sinfonieorchestern machten seinen 
Namen weit über die Landesgrenzen bekannt. 
Takashi Ochi ist jetzt Lehrer für Mandoline, 
Mandola und Gitarre an der Musikschule in 
Saarbrücken sowie an verschiedenen Gym- 
nasien im Saarland. Er ist durch umfangreiche 
Konzerltätigkeit in Anspruch genommen und 
wird laufend zu Rundfimk- und Fern.seh- 
aufnahmen sowie als Solist bei Mandolinen- 
konzertcn verpflichtet Takashi Ochi ist 
I.Konzertmeister des Saarlündischen und des 
Deutschen Zupforchesters und gilt als einer 
der besten Mandolinenvirtuosen der Welt. 
.Seine Konzertreisen führten ihn bereits nach 
Frankreich, Spanien, Marokko, Italien und 
Deutschland. Schüler von Ochi haben bei dem 
Wettbewerb 1972 „Jugend musiziert", wo erst- 
mals Mandollnen und Gitarren zugelassen 
waren, zwei 1. Preise und zwei 2. Preise erzielt. 

Die Aufgabe von Tqkashi Ochi in Langen 
wird sein: Anfänger und Fortgeschrittene so- 
wie den Orchestermitgliedern einen nach sei- 
ner Methode aufgebauten Unterricht, die ihn 
zum Weltruhm führte, zu erteilen. Bereits in 
der ersten Probe staunten die Langener 
Laienmusiker über die Fülle von einfachsten 
Tricks und Handgriffen, die Takashf Ochi an 
den Mann zu bringen verstand, und verspre- 
chen sich von der Lehrarbeit des japanischen 
Virtuosen einen weiteren Fortschritt in Ihrer 
künstler'schen Arbeil. 

Europa-Möbelhaus 
Neu-Isenburg 
nur Ludwigstr 39t-41 u- 44 
Durch Großeinkriul nouesttjs 

Mädchen belästigt 
Drei 13jährige Mädchen wurden von einem 

Mann belästigt, der sich ihnen am Nachmittag 
des 1. April im Leukertsweg in schamverlet- 
zender Weise zeigte. Er wird wie folgt be- 
schrieben: Etwa 40 Jahre alt, 1,70 bLs 1,75 m 
groß, Teilglatze, dunkle Brille. Er war beklei- 
det mit st+iwarzer Hose und blauer Jacke. 

Alkoholiker schlief im Wagen 
Am Dienstag, kurz vor Mittemadit, fiel Spa- 
ziergängern im Schnainweg ein grüner Peu- 
gol mit Bad Homburger Kennzeichen auf, 
was sie zu einer Polizelmeldung veranlaßte. 

Die Streife fand einen Mann vor, der so- 
eben aus einer Trinkerheilanstalt entlassen 
worden war, sich im Auto einen Rausch an- 
getrunken hatte und ihn nun ausschlafen 
wollte. Weitere F.rmittlungen ergaben, daß 
der 49jährige ehemals in Longen wohnte und 
seinen ISjührigen Sohn einmal wiedersehen 
wollte. Der Wagen gehörte seiner ehemaligen 
Frau und war mittlerweile ent^tempelt wor- 
den. So wird die Fahrt eine Verkelirsanzeip" 
zur Folce haben. 

Wer fuhr den Ford Capri? 
Bereits am 28. März gegen 8.30 Uhr stieß 

eine. Fahrerin ihren Ford Capri mit OF-Kenn- 
?ticiien auf der Müllkippe in der Ludwigstr. 
äirLtck und fuhr dabei einen Arbeiter des 
Bauhofes an. Vielleicht bemerkte die Fah- 
rerin den Unfall nicht. Jedenfalls entfernte 
sie sidi unerkannt. Der Arbeiter maß den 
leichten Verletzungen, die er dabei erlitten 
Hatte, vermutlich anfangs auch keine beson- 
dere Bedeutung bei. Er zeigte den Vorfall 
erst am 2. April an. Die PkW-Fahrerin wird 

. nunmehr gebeten, sich bei der Polizei zu mel 
den. 

« Mokick gestohlen 
! Am Dienstag wurde In der Zimmerstraß.' 

das Mokick Hercules, sdiwarz, mit der Versi- 
cherungsnummer 398 FCT gestohlen. 

Xn alle Auszubildenden 
im Druckgewerbe 

Nr 28 Langener zeitung Freitag. dcMi 5. April 1971 
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Amtliche Bekanntmachungen 

Betrifft: Abfuhr von Sperrmüll 
In der Zeit vom 16. bis 20. April und vom 

22. bis 2G. April 1974 wird nach folgendem 
Plan Sperrmüll abgefahren: 

Vom Dienstag, dem 16. 4. 1974, bis einschl. 
Samsl:. ^ dem 20. 4. 1974, alle Stadtbezirke am 
Tage der gewohnten Ringeimerentleerung (um 
einen Tm;-, verschoben wegen der Osterfeier- 
tage), ausKenommen Oberlinden, Im Loh und 
Neuni. t. 

Vom Montag, dem 22. 4. 1974, bis einschl. 
Freitag, dem 26. 4. 1974. die Stadtbezirke 
Oiierlinden. Im I^oh und Neurott, am Tag der 
R meimerentk-erung. 

Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird 
gx-' len. den Sperrmüll rechtzeitig bereitzu- 
.«.lellen. Weiter wird darauf hingewiesen, daß 
nui sperriger Hausmüll und kein Gewerbe- 
miili abgefahren wird. Sperrmüll ist, soweit 
es sidi um Zeitungen. Lumpen, Gartenabfälle 
und dergleidien handelt, zu bündeln. Die Bün- 
del sollen die Länge von 1 Meter nicht über- 
stiireilen. Ander«? .Abfälle sind in Gefäßen 
(7 H Karton.s) bereitzustellen. Die Sammel- 
geiäße werden mit verladen; ein Umleeren ist 
nidi'. inüglicli. F.rsat/ansprüche für abgefah- 
rene Sammelgefäße können nidit geltend ge- 
m.idil werden. 

Als Au.snannie von den Bestimmungen der 
,Sii!/.ung über die Müllbeseiligung in der Stadt 
Idingen werden auch nidilbrennbare Abfälle 
eingesammelt, soweit sie nicht die vorgeschrie- 
bene Größe von 1 Meter und das zumutbare 
Gc'.vicht zum Aufladen durc+i die städtischen 
Bediensteten überschreiten. 

Trotz dieser neuen Regelung bitten wir die 
Halter von Kraftfahrzeugen von der Möglidi- 
keit einer Selbstablieferung Gebiaudi zu ma- 
dien und ihre nichtbrennbaren Abfälle an die 
Miillgrube Buchschlag abzuliefern. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Durchsuchen des Sperrmülls durch Kinder 
oder Fremdfirmen nach Möglichkeit zu ver- 
hindern, um dadurch eine Verschmutzung der 
Straßen zu vermeiden. 

Die Staatliche Polizei wird deshalb die 
SperrlnüU-LagerpIät/.e in die Kontrolle ihres 
Streifendienstes miteinbe/.iehcn. 

I.angen, den 28. März 1074 
Der Magistrat: Liclie, Erster Stadtrat 

iiiiderung drr Müllabfuhr und Straneii- 
rrinieung am Karfreitag und Ostermontag 
Anläßlich der bevorstehenden Feiertage än- 

dert sich die Abfuhr des Mülls und der Plan 
der Straßenreinigung wie folgt: 
Miiilaltluhr 
Freitagstour (Karfreitag) vom 12. 4. auf Sams- 
tag. den 13. 4. 1974 
Müllabfuhr ! Straßenreinigung 
Montagstour (Ostermontag) vom 15. 4. auf 
Dienstag, den 16. 4. 1974 
Dienslagslour vom 16. 4. auf Mittwoch, di n 
17. 4. 1974 
Mittwochstour vom 17. 4. auf Donnerstag, 
den 18. 4. 1974 
Donner.stagslour vom 18. 4. auf Freitag, den 
19. 4. 1974 
Freitagstour vom 19. 4. auf Samstag, den 
20. 4. 1974 

In Verbindung mit die.ser Verlegung vcr- 
Kchiebt sich die Sperrmüllabfuhr in der 
1. Woche (.Stadtbezirke östlich der Bahnlinie 
und Im Linden) gleichfalls um einen Tag. 
Langen, den 28. März 1974 

Dt-r Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Gebührensatzung für das städtisdic 
Sdtwlmmstadion und das Strandbad 
Langener \Va1dsee 

Die am 2. 2. 1973 in Kraft getretene Gebüh- 
rensatzung für die Benutzung der Langener 
Freibäder wird gemäß Beschluß der Stadt- 
verordnetenversammlung am 28. 3. 1974 wie 
folgt geändert: 
§ 2 Ziffer II Zehnerkarten 

als Verbundkarten für das Schwimmstadion 
und das Strandbad Langener Waldsee für 
eine Saison gültig. (Zehnerkarten vom Vor- 
jahr haben nur noch bis zum Ablauf der 
Badesaison 1974 Gültigkeit). 
1. Für Personen ab 18 Jahren DM 12.— 
2. Für Kinder u. Jugendliche 

von 6 — 18 Jahren. Schwor- 
beschädigte, Schüler und 
Studenten. Rentner, einbe- 
rufene Wehr- und Ersatz- 
dienstpflichtige, Auszubil- 
dende  DM 6,— 

§ 2 Ziffer VII Vorübergehendes 
Aufstellen von Zelten im 
Strandbad Langener Waldsee 
Standplatz (1 Zelt und 1 Fahr- 
zeug) ohne Versidierungs- 
schutz pro Tag DM 3.— 

zuzüglich Eintrittsgebühr 
für jede zellende Person 
(s. § 2 — Tageskarten. 
Zehnerkarten, Dauer- 
karten —). 

Die geänderten Satzungsbestimmungen treten 
am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 
Langen, den 2. April 1974 

Der Magistrat der Stadt Lungen 
Kreiling, Bürgermeister 

— K 29/73 — 
Das im Grundbuch von Langen Band 19t> 

Blatt 9479 eingetiagene Grundstück Nr. 1 Ge- 
markung Ljingcn Flur 27 Flurstück 481, Acker- 
land Im Ix>h, mit 844 qm, soll am 19. 4. 1974. 
9.00 Uhr im Gerichtsgebäude Langen Hessen. 
Darmstädler Straße 27, Zi. 20. durdi Zwangs- 
vollstreckung versteigert werden. Eingetragene 
Eigentümer am iS. Okt. 1973 (Tag des Ver- 
steigerungsverrnerks): 

Karl-Heinz Brück in Frankfurt/M. 
Der Wert des Grundstücks isl nadi S 71a 

Abs. 5 ZVG festge.setzt auf 8440.— DM. 
Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 

für das Land Hes.sen Nr, 478 wird hingewie- 
sen. Bieter müssen auf Verlangen eines Be- 
teiligten im Termin Sicherheit in Hohe von 
10 des Bargebols leisten. 
607 Langen, den 1. April 1974 

— Amtsgericht — 

Aus der Welt des Films 

Ein Mann wie ein Orkan (Llchtburg) 
Papillon. der Schmetterling, geiit von fie- 

fangenenlager zu Straflager in die Hölle von 
Guayana bis zur Teufelsinsel. Treu hält er zu 
seinen Freunden. Oft stehen ihin Men.schen 
bei. Unmenschliche Strapazen überlebt er 
— wirklich ein Mann stark wie ein Orkan. 
Vom ersten bis zum letzten Bild wird die 
Handlung von unerhörter Spannung getrieben 

Der Mann mit der Todeskralle (I'T) 
Der Karate.schüler Lee gerät in die Höh- 

len von Han. Dort kommt er dem teuflisciien 
Treiben auf die S|)ur. Ein Kampf auf Leben 
und Tod entspinnt sich. Ein ganzes Heer von 
Teufeln wird aufgeboten, mit eiserner Faust 
zugeschlagen, doch blitzsdmelle Fußschläge 
wi.ssen zu parieren. Wie es ausgeht — verrät 
der spannungsvolle Streifen allen Besuchern. 

ERZHAUSEN 

ez Stündchen zur silbernen Hochzeit. Unter 
der Leitung von Vizedirigcnl Fjitz Dolin 
brachte die Chorgemeinschaft „Germania- 
f;inlracht" dem .Silberpaar Ludwig Pretsch 
und Ehefrau Thea ein .Ständchen. Der Jubilar 
ist bereits über 25 Jahre Mitglied im Verein 
und war bis vor einigen Jahren aktiver Sän- 
ger. Die Glückwünsche übermitteiie Vorsit- 
zender Heinz Weber, der daliej ein kleines 
Ehrengeschenk überreiclite. 

ez Arbeitsjubiläum. Kurt Köhler aus der 
Friedridi-Ebert-Straße .16 trat am 31. 3. I9I!4 
in die Dienste der Fa. Puhlmann Sc Gebhardt. 
Tankbaii, in Egel.sba<h. Dieser Tage konnte 
er seine zehnjährige Betriebszugehörigkeit 
feiern. 

ez Die Uadsporlabteilnni! der Sportvereini- 
gung Erzhausen ist am Samstag (6) Ausrich- 
ter eines Spieltages der Radball-B-Jugend. 
Die Spiele beginnen um Iii Uhr im .Sportheim. 
Vom gastgebenden Verein nimmt die Mann- 
schaft Hochstätter Wolter teil, die am letzten 
Spieltag sehr erfolgreich war und ein Punkt- 
verhältnis von 14 :0 errcidite. 

SV Erzhausen — .Ahleilung Turnen 
organisiert Nord-Süd-Marathon 

ez Erstmals in dicsi'in Krühjalir veranstal- 
ten die LanHstreckenläuter einen grüßer an- 
gelegten Trainingsiaut. mit dem sie sich einen 
raschen Start in die kommende .Saison ver- 
sdiaffen wollen. Für Fiitz Gunkel und Wolf- 
ram Kiehne, die am 19. Mai zum großen Ma- 
ralhon von Paris entsandt werden, bedeutet 
das eine willkommene Mogliclikeit, sich auf 
Hochform zu trimmen. In Zusammenarbeit 
mit Adolf Henkel von den Wanderlrcunden 
wurde eine Strecke gewählt, die auf einer 
Länge von 42,2 km quer durch den Landkreis 
Darmsladl lührl und die nordliihste Ge- 
meinde Erzhausen mit dem Ort Brandau im 
äußersten Südostzipfel verbindet. Der Start 
erfolgt am 7. April gegen 7 Uhr am He.ssen- 
platz von Erzhausen. Zu Beginn führt der 
Weg durcii das Waltigebiel östlich der B 3 
an den Ludwigsteich und über erste .Steigun- 
gen nach Nieder-Ramstadt. Berührt werden 
der Silber-Berg zwischen Nieder-Ramstadt 
und Niedei -Modau, einige Kilometer des 
Nordsee-Bodensec-Wanderwegs und die Ver- 
pflegungsstelle am Johnnes-Burg. Die Strecke 
tangiert im letzten Stück Brandau und endet 
an einem Fischteich auf halbem Weg zwischen 
Brandau und Lützelbach. 

Nadi den Worten des Erziiäuser Trainers 
dürfte der Weg aulgrund vieler bleigungen 
die iiodisten Anfoideruiigen stellen und nur 
von erfahrenen Marathonläufern angegangen 
werden. Audi die Erzhäuser Läuferinnen 
Renate und i-iesei Breiderl werden am Start 
sein. 

ez Jahrcspi'ogranim des Verein« Jür deut- 
•sclie Schäferhunde. Auf der letzten Sitzung 
des Vereins für deutsche Schäferhunde (SV) 
e. V.. Ort.sgruppe Erzhausen-Wixhausen und 
Umgebung konte Vorsitzender Michael Desdi 
auch Bürgermeister Alberl Leyer im Vereins- 
heim „Am Oleniierg" willkommen heißen. Der 
Bürgermeister lierichlete über die noch in 
diesem Jahr im Industriegebiet an.stehende 
Kabelverlegung, die Herstellung einer Bau- 
straße und über die Fiächennutzungsplanung. 
Für das Vereinshaus ergibt sich daraus eine 
bes.sere Zufahrt, für den Übungsplatz werden 
einige Grenzbe.richligungen erforderlich. Im 
Verlauf des Abends wurden angekündigt: Am 
7. April (I.T Uhr) zeigt Sportfreund Deußer 
Dias vom Übungsbelrielj; Vorträge des Übungs- 
wartes Bechtel und des Zuchtwartes Kaspar 
schließen sich an. Die Frühjahrs-Schutzhunde- 
lirüfung findet am II. Mai statt. Für den 
„Vadderlag" (23, Mai) ist ein gemeinsames 

F: en der .Sportfreunde um 12 Uhr im Ver- 
ein.^heim \ orge^ciien. Zum Simimernachlsfest 
lädt der Verein am 8. Juni ein. Ihre Beteili- 
gung am Jugend-Pokalwcttkampf in Darm- 
sadl-F.berstadt am 16. Juni hal die Orts- 
gru|)pe Fr/hausen zugesagt. Für den 20. No- 
vember i.-it die llerbst-Sihutzhundeprüfung 
geplant. Ühuni'-ilriter Bechtel gab dann noch 
die ab 1. April neu festgesetzten Übungsstun- 
den bekannt, die wie folgt liegen: mittwochr 
und freitags von 18 bis 20 Uhr. samstags von 
l.") i)is 18 Uhr und sonntags von 8 bis 12.30 Uhr. 

I ' nie Wandergruppe »ändert zum Kranken- 
slein. Am kommenden Sonnlag (7. 4.) trifft 
sidi die Wandergruppe der .Sportvereinigung 
am Erzhäuser Bahnhof zu <'iner Tageswande- 
rung über den Frankenslein nach Jugenheim. 
Um 8.24 Uhr erfolgt die Abfahrt mit der 
Rundesbahn nach Darmstadt-llbt.. von da 
mit der .Straßenbahn zum Ausgangspunkt. 
Auf dem Martinspfad und der Kirchschneise 
geht es zum Wallersleidi, durch das Mühltal 
bis zum Frankenstein. Hier gibt es Rast auf 
aussichtsreicher Höhe. Vr,n Jugenheim erfolgt 
die Rückfahrt. Ankunft in Erzhausen um 
16.5.'5 Uhr. Ehepaar Willi Berck und Adolf 
Henkel führen. Wer in den Vorteil einer .50- 
prozentigen Fahrpreisermäßigung gelangen 
möchte, muß bis 8.10 Uhr anwesend sein. 
Gäste sind wie immer willkommen. — Am 
letzton Sonntag hatte die Wandergruppe mit 
.•iO Teilnehmern einen dreistündigen Weg zu 
den Au.ssiedlerhöfen bei Worfelden unter- 
nommen, Bei prächtigem Wetter wanderte 
man durch die Sensfelder Tanne auf der 
Langen Mittelschneise über das Forsthaus 
Wiesental bis in den Bachgrund. Den Wander- 
führern Anni Frit.sdi und Philipp Becker 
wurde herzlich bei der Heimkehr gedankt. 

Samstag, den 6. April 1974 
17.30 Ulir Wodiensd.lußnuisik in der 

Stadtkirche (Kantor Rhode) 
Martin-I..uther-Kirche. ßerllner Allee 31 

18.00 Uhr Passionsandacht (l'fr. Lauber) 
Sonntag, den 7. April 1974 (Palmarum) 
Stadtkirrhe 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 
Predigttext: Phil. 2, 5—11 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Rahnstraßc 46 

9 30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Phil. 2, 5—11 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gotte.sdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Rom. 13, 8—10 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneokapelie, Carl-UIridi-Straße 4 

10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling! 
Predigttext: Phil. 2, 5—11 

11.00 Uhr Kindergottesdiensl 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Das Gustav-Adolf-Frauenwerk hält .seinen 
nächsten Frauenabend am Dienstag, dem 9 
April, um 19 Uhr im Gemeindehaus in der 
Bahnstraße ab. 

STADTMISSION LANGEN 
Sonntag, den 7. 4 : Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 9. 4.: Bibelstunde fällt aus 

Freie evangelische Gemeinde Langen 
Sonnlag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Bitte neue Adresse: Bahnstraße 15 
(im neuen Kasino der Langener Volks- 
bank-Hauptstelle) beachten. 



PRAXIS 

Dr. med. H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie 

Durchgangsarzt 

vom 8. bis 27. April 1974 
geschlossen 

Vertretung: 
Dr. Bergerhot, Dreieich-Krankenhaus 
Dr. Holm, Darmstadt, Elisabethenstr. 5 

Dr. med. F !f Franke 
Augenarzt 

Langen, Friedrichstr. 10 

vom 8. bis 19. April 1974 
keine Sprechstunde 

Vertretung: Dr. Wenke, Langen, Bahnstr. 9 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 
o 
s o 

Zum ^rükt'tHQ gekört Der neue Sihufi! 

Wir haben alle aktuellen Farben, und unsere Preise sind wie immer 
interessant. Dazu bieten wir Ihnen einen ausgezeichneten Service 
und individuelle Fußarztberatung I 

SCHUH- DISCOUNT 

W. JÄH NERI - Langen - direkt am Bahnhof 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

Vom 8. bis 17. April 1974 
Praxis geschlossen 

Dr. Albrecht Pape 
Facharzt liir Orthopädie 
Langen, Bahnslraße 115 

Für dringende Fälle hat Herr Dr. Niossner, 
Neu-Isenburg, Vertretung übsrnommen. 

Praxis geschlossen 

vom 10. bis 19. April 1974 

Dr. J. Lang 
Langen, Lulherplatz 2 

Vertretung nur in dringenden Fällen: 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01 

Kassettenrekorder 
l'hilip.s 2202 Rcbraudit 
(auch defekt) zu kau- 
f(.'n Kesucht. 

Telefon 7 25 58 

I Kimlorwasi-n 7(1,- 
I IJiibybadrwannc 

mit Oo.'flcll 15,- 
I Trasnlasihe 

(blau, Cord) 20,- 
I Schaukelwippe 5,- 
1 Sit/.ivip|)P .'i,- 
1 UraiitklrUI. Gr. ;tH, 

mit Zubehör 50,- 
Tel-.-fdii 2 55 2« 

Kühlschrank 
120 Liter, zu vorkaut. 

May, Dürer.slr. 2H 

kleintransporte 
Schnellservice 

kleine umziige, 
transporte, 
abfallbe.seiti(}ung, 
zuverlässig u. preisw. 

Telefon 0R074/7127 

Im Uiuiksadieiilugor. Uriel- 
bliittor und Rechnungen sind 
alle. Diese Feststellung kormen 
vielleicht auch .Sie bei einer 
Kontrolle machen. Dann heißt es 
rasch den Neudrudt bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut. 

BUCHDRUCKEREI 
KÜHN KG 

Langen, Darmstädter StralJe 2ß, 
Telefon 27 45 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Bitte Vorsicht, Hundehalterl 
Der Schäferhund an der Bahnholsgaststätte 
hat unsere „Cherry" (Rehpinscher) tot- 
gebissen. 

Gertrud Herth 
Im Ginsterbusch 5 I 

Langener Zeitung 27 45 

Zwangsversteigerung 

öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 
gegen Barzahlung am 8. April 1974, vorm. 
9 Uhr in Darmstadt, Sensielderweg 26 — 
Lagerhaus — versteigert werden: 
Couch, Sessel, Wohnzlmmersdirank, 
Couchtisch, Schlafzimmermöbel, div. 
Wäsche sowie dIv. Hausgerät u Geschirr. 

Langen, den 3. April 1974 

Schäfer, Obergerichtsvollzieher 

BESTATTU NGEN 
Erd- u. Feuerbestattungen, überfütirungen 

»Pietät« 

,0h. 0«o    V 
Lange" MöileWo' tan 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalitäten • jederzeit erbiichbar 

Nach schwerem Leiden verschied für uns unerwartet und viel zu früh mein lieber 
Mann, guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwiegersohn und Schwager 

Heinrich Pfannemüller 

am 3. April 1974 im 62. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 

Hildegard Pfannemüller geb. NIebergall 
Uwe Pfannemüller und Frau Hedy 
Thomas und Ingo 
Heinrich NIebergall und Frau 
Horst NIebergall und Frau 
Ernst Becher und Frau geb. NIebergall 

Langen, Hegweg 16 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 8. April 1974, um 11 Uhr auf dem Lange- 
ner Friedhof statt. 

G RABSTE I N E 
und GrabelnfasBungen In allen l'arben (Oroßluger) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nadi.schrlften garantiert. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsi'Ji (Kreis Bcrgstrallc) Niihe Autuhahn 
Telefon (0(i2.51) .i4 S8 

KeiL 

— Direktverkauf — Günstige Preise (£x 

mm 

m 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 1. April 1974 mein lieber 
Mann und guter Vater, unser lieber Bruder, Onkel und Schwager 

Edmund E. W. Liese 

im 42. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer 

Elli Liese und Sohn Uwe 
Familie Werner und Waltraud Liese 
Fritz Liese und Frau 
Familie Artur und Elfriede Liese 
Edmund und Franziska Liese 
Günter Liese 
Ernst und Ruth Helmbrodt 
Gerhard und Lisa Nobis 
Alma Wesseling und Familie 
sowie alle Angehörigen u. Freunde 

Langen-Oberlinden 
Im Ginsterbusch 37 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5. April 1974, um 15 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Klappfahrrad 
stehen geblieben. Ab- 
zuholen bei 

J. K. Bach, 
Fahrgasse 17 

Für die aufrichtige Teilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Mutti und Oma 

Marie Konz 

geb. Brehm 

sowie für alle Kranz- und Blumenspenden danken wir 
herzlich. 

In stiller Trauer: 
Familie Josef Dörner 
Familie Willi Konz 
sowie alle Angehörige 

Langen, Wilhelm-Burk-Straße 16 

Wir danken von Herzen allen, die während der schweren Er- 
krankung und nach dem Tode unseres lieben Entschlafenen 

Friedrich Block 

mit Hilfe und stillem Verständnis für uns da waren. 

Die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme waren uns ein 
wirklicher Trost, Zutiefst berührten uns die Worte der Wert- 
schätzung und Sympathie sowie die vielen Blumenspenden. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Kratz für das Requiem 
und die würdige Trauerfeier. 

Im Namen aller Angehörigen 

KUNIGUNDE BLOCK 

Langen, Goethestraße 62 
Im April 1974 

UT-FILM BÜHNE LICHTBURG Telefon 2 22 09 ____ —    
Freitag, Samstag u. Montag 20.30 Uhr - Sonntag 14.30 17.30 20.30 

üherlehcn war ihm nicht genug - er wolliß frei sein! 

Ein/Hann wie ein Or1<an 

CTEW miiquei DißTfflHOffniffl 

PHHLUin 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei N«u-Iienburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Da« längste AutovergnUgvn mit dtm geringctsn Benzinverbrauch! 

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 
Wieder geht't rund mit dam unverwüstlichen SpaBvogell 

Jerry Lewis mit Joan O'BrIan und Pat Dahl in 
GELD SPIELT KEINE ROLLE 

Breitwandfilm 
Westentaschendelektiv auf der Jagd nach einem Millionenerbenl 

Freitag u. Samstag 23.15 Uhr Spätvorstellung: „Callgirl-Report" 
Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Freitag: 

Harald Laipnitz, Doris Kunstmann In dem Breitv/and-Farbfllm 
ALLE MENSCHEN WERDEN BRÜDER 

Nach dem Roman von Joh. Mario Simmel 
=■ Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 — 14 Uhr = 

HOLZ-STÖRMER 

MODERNE BAUELEMENTE 

6070 LANGEN • TEL. (06103) 72340 + 72346 

Achtung! Sonderposten 

I Herren-Hemd«n, gestreift und kariert 19,90 14,90 

Pullover-Hemden, 'fi Arm, gestrickt 19,90 14,90 10,- 

Langen, Bahnslraße 8 

ELEECTRO-INSTALLATIONEN 

ELEKTRO-HEIZUNG 

• Plant- 

Q Installiert - 

O Repariert 

kurzfristig und preisgünstig 

Eiektrobau LWAUPOTITSCH 

6101 Wixhausen, Schillerstraße 88, Telefon 06150/6657 

Zu der am 22. Aprii 1974 um 20 Uhr im 
Hotel „Weingoid" stattfindenden 

Jahreshauptversammlung 
laden wir alle Mitglieder herzlichst ein. 

Tagesordnung: 
1. Jahresbericht des Vorstandes 

mit Rechnungsabschluß 
2. Bericht der Rechnungsprüfer 
3. Aussprache über die Berichte 
4. Entlastung des Vorstandes 
5. Wahl eines Wahlleiters 
6. Festsetzung der Beiträge 
7. Aussprache über Werbung 

(Aligemein l- Weihnachten) 
8. Verschiedenes 

Anträge müssen bis zum 13, April 1974 
beim 1. Vorsitzenden H. Wölfert, Bahn- 
straße 85, abgegeben sein. 
Eine schriftliche Einladung ergeht noch an 
alle Mitglieder. 

DER VORSTAND 

Wir sind umgezogen! 

Spenglerel - Installation «.Haizunssbau» ' 

Harald N. Leiser 
607 Langen, Fahrgasse 5 

Telefon 2 81 86 

Wir sind leistungsstark für den großen und 
natürlich auch für den kleinsten Auftrag. 

Im gleichen Hause: 
Gasgeräte-Fachgeschäft 
Gasgeräte-Kundendlensl 

.-viüiiiijiw ooNcnnDon ANi)i(iNY?rRfir  ^.troRiciiran • ■ rnA*(MiNj.siHAffNfn. .Ri?nrnTiHiRrM*'jN D-MTHNTniiMßn.-tninNznirMPiFjf 
■;=H[NHirHARBIfflF.,.JinflYIWIIISMini»„IHAI.KtlNJ,StllAITNI(l mNAUSIOVTtCIIHIMioR' 

(0Rll/NAI('t;MMIBIfcAllFlMlSUHAimAIIl_Nj,.„«.*AnNf(IC0lllM8(ArilH rö) 

NEUERÖFFNUNG 

am 5. April 1974 

... mit einem fortschrittlichen Programm in 

POLSTERMÖBEL- 

TEPPICHEN- 

GARDINEN UND 

BETTEN 

die Ihnen unsere Leistungsfähigkeit in Auswahl, '' 
Qualität und Preis beweisen. 

raumaussfdüung 

asui im LD 

Langen, August-Bebel-SlraOe B—10, Telefon 252 55 
(180 Meter östlich Lutherplatz) 

Wir sind umgezogen 

Pudelsalon Christel Leiser 
607 Langen, Fahrgasse 5 

Telefon 2 91 86 
Schere und trimme Ihren Pudel 

r ^ 
Lange Koteletten und 

Mähnen sind passe! 
Mit fülligem Haar über fJer Sllrn und leichl welliqem Schwung bis zur krdftlgun Nackonpartio, dio über dem Kragon abschlioOl. prasenliort sich .classic modefn" - dio neue Frtturenmode für M«inner. 

Coiffeur Cezanne 
607 Langen 

Rheinstr. 36, Tel. 2 49 90 
Mitglied im Herrenfachbeirat Ottenbach 

Bedienung nach Vereinbarung 

Sprendlingen, Frankfurter SfraCe 40, 
(an der Bushaltestelle), Telefon 18 26 
Dieselstrafie 8 (beim Kauf-Park), 
Telefon 63S51-52 

Achtung Blutspender! 

Abnahmetermin Im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, den 9. April 1974, von 15.30 bis 18.30 Uhr 
Bai Vorlage des Personalauswelses und zweier Paßbilder wird 
ein Blutgruppenausweis ausgestellt. 
Die Spende wird mit 24,- bis 30,- DM vergütet. 
Spendealter: 18 bis 65 Jahre. 
Bitte benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 
Werk Drelelchenhaln 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, 
Landstelnerstraße) 

Junges Leben • neues Wohnen 
Frei von Klischees, von Wohnklischees. 
Anders Wohnen, jung Wohnen, neu 
Wohnen, Farbig und attraktiv, von 
Wand zu Wand, vom Boden zur Decke. 
Kombiniert wie Sie wollen. Baukasten- 
elemonte von hQlsta, fOr Wohn-, 
Sctilaf-, Kinder-, Arbelts-ZImmer. 

To^PesIgn fOr Jung« und Jungfl«« 
Junott Lfbm - neuM Wohntn: young 
Uta vod hOMa 
NEU M ihram Mdb«l-Faohhindl«r. 

Langen, Obergasse 



Sport- und 
SIngtrganMin- 
•chadlSSS «.V. 

Am Kiirfri'iUiR licffuii 
sidi flin chfinaliKcn 
„Krcion 'I'iirnci" üb 
in Uhr Im Cliil)liiui.s. 
Dpi- I<iihc>t:iti(lskrciK 
komml ;im l)icnst:iK, 
Iti April, iib 15 Uhr 
i. Cliihhiiii^ ziisimiincn. 

Turnverein 
\;^ 1862 e.V. 

VorslanilssitzunK 
mit Abt(!ilunusl(»itt»rn 
Monlnii, 8 4. 74 um 
20 Uhi" im Kjisino 
Obeiiindcu. 

Der Vorstimd. 

L.K.G. 
Hciilo iibcncl 

ZuNamnirnkunft 
im „TrcpiK-hon". 
AnmoldunKi^n für den 
KamilicnausfliiK am 
Sonntag, 5. Mai mit 
dem Tan/.sondcrv.UR 
nach Annwoiler/Trifels 
umRehond orwünscht. 
Näheres heule abend. 

Der Vorstand. 

Jahrgang 1901/02 
Wir troffen un."! am 
Mittwoch, 10. Aiiril 
um 17 Uhr im Rcben- 
stock. 

r 

Wohngemeinschaft 
Wer hat InterrsseV 

Tnler("i.senti'ii(iiwion) 
melden .sieh bille zur 
CnindunK i.. Ofl. 2,')4 
an die I.Z 

Jg. schwarzer Hund 
mi' weißem Urustfleek 
entlaufen. 

I'irma Hoi>]>e, 
Vüllasti'alie 

10 Wochen aller 
Langhaardackel 

/.u verkaufen. 
Telefon 2 45 52 

WrlRps 
Zwergkaninchen 

mit KiifiK billlK zu 
verkaufen. 

Telefon 2 9:! 4» 

Am SamstaKabeiid 
trifft si<-h der Verein 
zu einem Kcmütliehen 
Beisammen.sein bei 
Mit«lied Fritz Wieder- 
hold i. Gasthaus „Zur 
Wilhelmsruhe" (20.00 
Uhr). — Kommenden 
MonlaR treffen sieh 
die .Simser um 20 Uhr 
zu einem Ständchen 
an d(M" nushallestelle 
ö.stliehe RinKstraße. — 
Zur Siiifistunde am 
DienslaK bitten wir 
die .Sänser um voll- 
zähli.ne.s Kr.scheinen 
(Milwirkuns im Got- 
tesdienst am 2. Oster- 
feierlaj! im (Jemeinde- 
haus in d. Bahnstraße. 

Der Vorstand. 

Monatsversammlung 
heute, FroitaR, 5. April, 
20 Uhr i. Vereinslokal 
Gasth. „Zum l.ämm- 
chen" (Saal). 
Um zahlreichen Besucli 
der MitRlieder mit 
Frauen wird Robeten. 

Der Vorstand. 

Wer hat 
WN-Rammlor 

ca !lfi P.. bei dem icli 
meinen 0,1 — !•(> P. 
decken kann? 

I'plefon 2 !I2 im 

wir haben unsere beziohungen legalisiert 

michael otto + annelore otto 
geb. berger-schaeler 

langen, 4. aprll 1974 

WIR HEIRATEN 

Werner Kammer - Irene Kammer 

geb Lautenschlager 

6070 Langen • Uhlandstraße 9 
Kirchliche Trauung am Freitag, dem 5. April 1974, um 14 30 Uhr 

in Darmsladt-Heimslättensiedlung, Am Pelz 70 
V. 

r 

Gortencenler 
8ir((en/ee TM«ton{OatOa| 

Kinderwagen 
und Tragetasche 

preisRünsliR zu ver- 
kaufen. 

Telefon 7 10 30 
Opel Askona, fabrik- 

neu, Ausste'l.-WR., 
billiger 0"/ii 

Bcdford Kanten- 
waRen 4900,- 

Manta 71 5400,- 
Kcc'ord Coupe 72 8300,- 
Renault K <i TL ;<700.- 
Opel I' Oldtlmer 4.'!00,- 
Kadctt 73 autom. 

Getriebe 7QOO,' 
AUTO-.SCHROTII 
Üpel-Iländlcr 
Dai'mstädter Str. .52 
Telefon 2 38 53 

Ford Caprl 1700GTXL 
zu verkaufen mil Si- 
cherheitsau.sstattung, 
Radio und sinnvollem 
Zubehör, Bj. 72, TÜ" 
1976, für 5900 DM. 

Lothar Wolf, 
(i073 ERelsbach, 
Brandenburg. Str. 23 

Arbeiterwohlfahrt 
Langen 

Nächste öffentliche 
BeratuiiRNstunde 

am Mittwoch, dem 
10. April 1974 von 
17—19 Uhr in der 
Altentage.sstätte Bahn- 
slraße 

Jahrgang 1900/01 
Morgen. Samstag, 6. 4„ 
15.30 Uhr 

ZuKammenkunft 
inr; kleinen Saal des 
Turnvereins. Tcll- 
nahmeliste für Bus- 
fahrt in den Spessart 
liegt offen. Fahrgeld 
ist zu entrichten. 

I. A. Breidert 
Jahrgang 1908/09 

TagesausIluK 
mit der DB am 15. 6. 
1974 nach Altenahr. 
Preis je Person 25,— 
DM. Anmeldung durdi 
Einzahlung bis 1. 5. 74 
Kto. Bez.-Sparkasse 

210501100 
Kto. Langener Volks- 

bank 00,50890 
Jahrgang 1912/13 

Samstag, 6, April 1974, 
20 Uhr 

Zusammenkunft 
im „Rebenstock". 
Wir treffen uns Mon- 
tag, B. 4., 10.30 Uhr 
zur Beerdigung unse- 
res Schulkollegen 
Heinrich Pfannemüller 
an der Friedhofshalle. 

VW 1200 
Bj. 61. TÜV 1/75, neue 
Reifen, für 450 DM zu 
verkauten, 

Telefon 7 21 20 
Wohnwagen 

preiswert zu verkauf. 
Langen, 
Gartenslraße 22 

Zu verkaufen: 
Rekord C 1700 

71er Baujahr, sehr gut 
erhalten, Garagenwg. 

Gezgin, Langen, 
Lutherstraße 59 
nach 17 Uhr 
Kleinkraftrad 
Honda Dax 

Bj. 70. 8800 km, TÜV 
8/75, gegen Höchst- 
angebot. 

Tel 06103/40 21 
GeleKenhelt! 

Opel Kadett LS 
Coupe. Bj. 69, TÜV 75 
viele Extras. VB 2450,- 

Birkenwälddien 69 
Telefon 29154 

Außenbordmotor 
6 PS Chrysler, für 
DM 900,- zu verkauf. 

Eckstein, 
Leukertsweg 92 
BMW 2000 

Baujahr 1967, 75 000 
km, TÜV 6/75, sehr 
guter Zustand, zu vkf, 
Preis 1500,- DM. 

Im Singes 41 
Telefon 2 33 84 
MINI 1000 

Bj. 1971,49 000 km. 
TÜV 5/1975, rot, viele 
Extras. la Zustand. 
Tel. Mo—Fr 9—17 Uhr 

06103 'B12'Ü8 
Sa—So oder nadi 

18 Uhr 06074/2 76 54 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Erieh Pütz - Erika Pütz 

6092 Kelsterbach 
Mörfelder Straße 48 

geb. Rolle 
6070 Langen 
Östliche Ringstraße 33 

Die kirchliche Trauung findet am 6. April 1974 um 14.15 Uhr 
der Stadlkirche Langen statt. 

-J 

WIR VERLOBEN UNS 

Karin Simon Terry Dalton 

Ostern 1974 

607 Langen 
Borngasse 7 

LIvermore CA 
Albertross 223 
USA 

Wieder wird ein Mitglied aus dem Kreis 
der ledigen Klassenmitglieder herausge- 
rissen. Wir trauern um 

Erika Rolle 
Unsere besten Wünsche begleiten sie 

Die Schüler der Abgangsklasse 1970 
der Realschule Adolf Reichwein Lg. 

TENNISKLUB LANGEN 06 E.V. 
Am Samstag, dem 6. April 1974, 14 Uhr 

Eröffnung der Tennis-Saison 
Spielmarken erhältlich beim Vorsitzenden 
Roland Frank (Münch'sche Apotheke) 

DER VORSTAND 

Suche 
Installateur 

zur Ausführung der 
Feinanstallation (An- 
schluß der Bccktn und 
Armaturen) in Neu- 
bau-Einfamilienhaus. 

Telefon 2 41 67 
Haushaltshilfe 

2 X wöchentlich ca. 
3 .Std. gesucht. 

Telefon 2 37 !)7 

Schwarz/Weiß- 
Fernseher 

Telefunken, zu ver- 
kaufen. 

Telefon nach 18 Uhr 
2 15 47 
Brautkleid 

Gr. 46, mit Schleppe, 
für 230 DM, zu verkf. 

Telefon 7 93 06 oder 
nach 17 Uhr 
06142/6 44 68 

Laufend Monopolarti- 
kel abzugeben. Ge- 
bietsschutz. Kapital- 
nachweis DM 20 000. 
Novatest GmbH & Co. 
KG, 8 München 2, 
Kreuzstraße 17. 
1000-Llter-Oltank 

5-Liter- 
Gasdurchlauferhltzer 
3 fl. Ofen m. Backrohr 
zu verkaufen. 

Ergh, Langen, 
Schillerstraße 6 
Kommunlonanzug 

Gr. 140 
Kombination 

Gr. 158, zu verkaufen. 
Telefon 7 17 54 

1 Konfirmanden- 
anzug 

Gr. 164, dunkelblau, 
neuwertig. günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 2 53 77 

Gartenmöbel 
kauft man gut bei 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

Wegen Umzug 
zu verkaufen: 

Weißen runden Tisch, 
0 130, 1 Fuß. aus- 
ziehbar 

6 Vollpolsterstiihle 
passend dazu 

1 Sideboard, Rüster 
1 Schreibpiatie mit 

4 Schubladen, weiß 
Resopal 

1 Gartentisdi. rund 
0 110 

div. Küchenschränke 
(Anbau) 

1 zweitfir. Kleider- 
schrank 

div. Lampen und Gar- 
dinen 
1 Gepäckboy 
Telefon 7 15 88 Freitag 

ab 18 Uhr 

Wer erteilt 
Musikunterricht 

für Elektr. Orgel. 
Bitte rufen Sie an: 

Tel. 06103/78 07 

Möbliertes Zimmer 
in Oberlinden, sep. 
Eingang, DM lÜO,-, ab 
sofort zu vermieten 
Angebot« unter 
Off.-Nr. 267 an die LZ 
Nachmielcr Resuchl 
1. 7. 1974. NB I>angcn. 

I-Zi.-Appartement 
einRer. Küche, Dusche. 
Toilette, Diele, Balkon. 
ZH, w. W.. Tel. kann 
übernommen werden. 
Anfrage Tel. Langen 

7 »n 21 zw. 9—16 Uhr, 
abends 2 54 ,56. 

1-Zi.-Appartement 
für alleinstehende 
Frau gesucht. 
Off.-Nr. 256 an die LZ 
I<angen: 

1-Zi.-Appartement 
Küche. Bad, Balkon, 
zum 1. 5. zu vermie- 
ten 260,- p. Uml., 
3 Mon. Kaution. 

Tel. Ffm. 70 12 39 
ab 18 Uhr 
Reihenhaus 

in fjangen, teilmöbl.. 
für 1 oder 2 .Jahre von 
Privat zu vermieten. 

Telefcm 2 15 47 
nach 18 Uhr 

Suche 
Haus 

oder Bauplatz in Lan- 
gen oder Umgebung v. 
Privat Barzahlung. 
Off.-Nr 40 an die LZ 
Zu vermieten: 
I.anRcn-.Süd (ca. 100 m 
von der B 44) in ruhi- 
ger Ortslage 

1-Famiiien-Haus 
mit 2-Zimme'r-Einlie- 
gerwohnung, ca. 150 
qm Wohnfliiche, viel 
Keller (Hobb.v-Wasch- 
Bügelraum), ZH, 
Gäste-WC, Garage, 
Garten etc. — nur DM 
7,50,- -r NK —, 
Näheres 

Immobilien Jung 
61 Darmsladt, 
Rheinstraße 22 
Telefon 2 03 00 

Langen: 800 qni Bau- 
erwartungslaiid. Kl. 28. 
für I>M 74 500,- zu 
verkaufen. 

Telefon 7 26 37 

Suche Gärtner 
zur Pflege meines kl. 
Gartens in Oberlinden 
I X wöchentlidi 3 Std. 

Telefon 7 12 57 

Baue und repariere 
Ihre Antenne 

fachgemäß — schnell 
und preisgünstig. 
Repariere u. verkaufe 

Fernseher 
sehr preisgünstig. 

Tel. 7 24 17 

Guterhaltenes 
Mädchen-Fahrrad 

zu verkaufen. 
Langen, Mühlstr. 13 

Kühl-, KUchen- 
schrank und 
Küchenherd 

preiswert abzugeben. 
Telefon 6 36 03 

Für schlank. Mädchen 
(Gr. 1,70 m) 

Konfirmatlonskleld 
und andere neuwertige 
Stücke günstig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 7 92 20 

Ubernehmen Schreib- 
arbeiten jeglicher Art 

Tel. 06103/4 94 46 
oder 4 95 85 

Schrankbett 
zu verkaufen. 

Wallstr. 6. 1. Stock 

Suche 
Bauerwartungsland 

im Raum I.anRen von 
Privat. 

Telefon 7 19 30 
Zirka 8,50 qm 

Bauerwartungsland 
in Flur 1 zu verkauf. 
(Liegt im Flächen- 
NutzunRpplan). 
Angebote an die LZ 
unter Off.-Nr. 257 

Wiese 
450 qm, in Dreieidien- 
hain (Im Städel Hayn) 
7.U verkaufen. 

Langen, 
Gartenstraße 22 

Garage 
frei ab 1. 5. 74. 

Tel. 2 46 27 
Breidert .Heywe" 9 

Garage 
zu mieten gesucht. 

Telefon H 54 28 

Guteriialtene 
Anbauküche 

4 Teile, 1 Kühlsclirank 
140 Liter, billig zu vkf. 

Telefon 2 17 58 

Finanzierungs- 
probleme? 

Wir lösen sie durch 
Privat- und Bankdar- 
lehen. 

FinanzvTermittlung 
61 Darnisadt 
Landgraf-Philipps- 
Anlage 
Tel. 06151 / 8 49 34 

Bürozeit Mo—Fr 9—12 
Uhr. 14—18 Uhr oder 
nach Vereinbarung. 

Kinderfahrrad 
für aclitiähriges Mäd- 
chen zu kauf, gesucht. 

Telefon 7 20 70 
Verkaufe 

Brautkleid 
mit ScJiIeier. Gr. 38, 
für 290 DM. 

Lotliar Wolf, 
6073 Egelsbach. 
Brandenburg. Str. 23 

Kommunlonanzug 
Gr. 140. Kombination, 
Gr. 158. zu verkaufen. 

Telefon 71754 
Kommunion- oder 
Konfirmandenkleid 

m. Mantel (weiß) sowie 
1 Vorstell-Kostüm 

(türkis), f. ca. 13 Jahre 
zu verkaufen. 

Langen. 
Leukertsweg 92 
1. Stock redits 

Reinemachefrau 
wird stundenweise 
gesucht zur Reini- 
gung der AOK- 
Zahlstelle Langen. 
Angebote bitte 
schnellstens an 
AOK Offenbach 
Zahlstelle Langen 
Mühlstraßc 1 

Sichern Sie sich 
die letzten Eigentums- 
WK 2- und 3 Zi in 
I.ansen, Wiesenstr. 2. 
.So schöne Wohnungen 
werden Sie sicher nicht 
gleich wieder zu die- 
.sem Preis fmdcn. 

Frllz Redlin 
Immob. Langen, 
Liebermannstr. 25 
Tel. 06103/7 24 30 

.Junge, alleinstehende 
lyohrerin sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Balkon in Langen 
oder Umgebung. 
Off.-Nr. 259 an die LZ 
.Junges Paar sudit in 
Langen preiswerte 

1'/.- bis 2-ZI.-Wohg. 
(auch DachReschoß) m. 
Küche und PVid (oder 
Dusche). 

Tel. 2 48 69 
nach 18 Uhr 

Kaufm. Angestellte 
sucht 

2-Zlmmer-Wohnung 
mit Küdie und Bad in 
I.,angen od. Egelsbach. 
Off.-Nr. 266 an die LZ 

3-Zimmer-Wohnung 
mit Heizung im Herbst 
1974 zu vermieten. 
.\ng>^bote unter 
Off.-Nr. 265 an die LZ 
Ab 1. Mai 

Altbauwohnung 
mit Küche und Gas- 
heizung zu vermieten. 
Mittleres Alter ange- 
nehm. Auskunft 17.00 
bis 18.00 Uhr v. Mon- 
tag bis Freitag 

Egelsbach, 
Westendslraße 15 

Zwei junge Damen 
.suihcn 

2-Zimmer-Wohnung 
Küche, Bad in I,angen. 
Off.-Nr. 258 an die LZ 

2-Zimmer-Dachwhg. 
mit Küche, Br.-Bad u. 
Heizung zum 1. 5. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 262 an die LZ 
Nachmieter gesucht 

3 Zimmer 
Küche, Bad, ZH. 74 qm, 
DM 340,- ; Uml. 

Urberadi, 
Tel. 06074 / 5 Ofi 73 

Nadimieter gesucht 
zum 1. 5. 74 

2 Zimmer 
Küche, Bad. Balkon. 
Miele 345 DM u. Uml. 
Zu besichtigen Langen, 
Darmstädter Str. 8, 
3. Stock links, über 
der Volksbank 

1 Zimmer 
möbl. oder leer, mit 
Küche, Bad, ZH. Bal- 
kon, ca. 35 qm, zu ver- 
mieten. 

Danziper Str. 14 
Teilmöbl. Zimmer 

mil WC u. Dusche im 
Souterrain in Egels- 
bach zu vermieten. 
Miete DM 110,-. Um- 
lagen 30.- I Ka\ition. 

Telefon 2 21 .57 

Garage 
zu vermieten. 

Kohl, Zimmerstr. 18 

Sekretärin 
26 Jahre, möchte mit 
Chef ohne Allüren 
ganztags zusammen- 
arbeiten. Es wird auf 
gutes Betriebsklima 
Wert gelegt. 
Erbitte Zuschrift mit 
angemessener Dotie- 
rung an Off.-Nr. 204 

1—4-7,W in I.angen u. 
Umgeb. auf Anfrage. 
5-Zi,-H». ! 15 qm. 800,- 
6-Zi.-II.N.. 161 t|ni 1000,- 
Verkäulo: 
3-Fam.-Haus Offen- 
thal, 3x3 ZW. Kachel- 
bädcr. 01-ZH. Gara- 
Ren. 165 000,- 
BuHKalnw Erzhausen, 
156 qm WF; Ol-ZIl, 
freisteh , Grdst. 415 
qm; alle .Steuervort.. 
265 000.- 
Grunilstücke und Rau- 
erwartunKsIand. 

SACHS-Immoblllen 
RDM 
Langen, Buhn.str. 113 
Telefon 2 32 48 
Mo., Dl., Do Fr. von 
10—12, 14—18 Uhr, 
Sa. 9—13 Uhr. 

Egelsbach; möbl. 2 ZW 
310,-: NB, 60 qm, ruh. 
Lage, U K. ab 15. ,5. 
I.angen: 2 /W, 58 qm, 
345,-: NB, mit Balkon, 
Einbauschr., Teppich- 
bod., U/K., ab 1. 5. 
Langen: 2-Zi.-Luxus- 
Whg. 39.5,-: NB, 80 qm, 
oberste Etage, 20 qm 
großer Balkon, sep. 
Hobbyraum. U/K., sof. 
Langen: S-Zi.-Wohng. 
600.-; NB, 120 qm. 
Nähe Bhf., U'K. 

Gerhard Scliwaab 
Immob., Langen, 
Telefon 7 15 86 

.lunges Fjhepaar, Be- 
amter und Kranken- 
schwester, suchen .; 
sofort. 

3-Zlmmer-Wohnung 
in Langen. Von 8 bis 
16 Uhr zu erreichen u. 
Tel. 0611 / 7 44 22 23 
Möblierte 

2-ZI.-Wohnungen 
mit Küche.. Bad. Tel., 
Heizung, an solide äl- 
tere Dauermieter zu 
vermieten. 

W.-Uietig-Str. 35 
Suche eine 

4-Zimmer-Wohnung 
im Raum LaiiRon, 
KRelsbach oder Wix- 
hausen mit Bad und 
Zentralheizung ab 
1. 5. 1974. Garage und 
großer Kellerraum 
wäre angenehm. 
Off.-Nr. 269 an die LZ 
Erzhausen, bef.te 
Kapitalanlage, frei- 
■stehendes 2-Fam.-Haus 
in bester La.ge. 202 qm 
Wfl., 2 sep. 4-Zi.-WE. 
Garage. Waldnähe, zu 
verkaufen oder zu 
vermieten. 

Frilz Redlin 
Immob. Langen. 
Liebermann.str. 25 
Tel. 06103 /7 24:i0 

Ein- oder zwei 
möblierte Zimmer 

ab sofort zu vermieten. 
(Kochgelegenheit und 
Badbenutzung). 

Telefon 4 95 90 

Neubau in Langen. 
2-Zimmer-Wohnung 

w. W.. Küche möbl., 
Bad. 70 qm. Teppich- 
böden. Miete 340.- 1- 
40.- Uml 

Telefon 6 71 46 

Möbliertes Zimmer 
mit Küchen- und Bad- 
benutzung, sep. Ein- 
gang, zu vermieten. 

Telefon 4 20 24 
Möbliertes Zimmer 

Bad- und Küchenbe- 
nutzung. HZ.. Nähe 
Bahnhof, zu vermieten. 
Off.-Nr. 260 an die I.Z 

Nachhilfe 
i Mathematik gesucht. 
5. Schuljahr, möglichst 
Oberlinden. 

Telefon 7 20 11 
Hilfe für Haushalt 

gesucht 1 x ■wöchentl. 
4 Stunden. 

Wilhelmstraße 48 

Möbliertes Zimmer 
mit Bad und Koch- 
gelegenheit sowie 

möbliertes Zimmer 
an Deutsdie zu ver- 
mieten. 

Telefon 2 17 43 

I n A 1 t b a u K g e I s - 
b a c h 2 Wohnungen, 
3- und 2-Zi.. Halle od. 
Lager oder Weikstatt 
(.36 qm) für 115 000,- 
zu verkaufen. 

Fritz Redlin 
Immob. Langen. 
Liebermannst r. 25 
Tel. 06103 / 7 24 30 
3-Zimmer-Wohnung 

Altbau, für jugoslaw. 
Familie in Langen od. 
Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 261 an die LZ 
Junges Ehepaar. Be- 
amter und Kranken- 
schwester, suchen 
sofort von Privat 

3-Zimmer-Wohnung 
in I,angen. Von 8 bis 
16 Uhr zu erreichen u. 
Tel. 0611 / 7 44 22 23 

Alu-Schilder - Resopalschilder 
Geprägte Schilder - Kfz.-Schilder 
Folienschilder - Abziehbilder 
Klebebuchstaben ~ Garagenschilldei 
Stempel - Emailschilder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23, Telefon 2 23 90 

Nr. 28 
LANGENEH ZEITUNG FreiUg, den 5. April 1974 

CDU, FDP und NEV zum Haushaltsplan der Stadt 

Cl)U->'raktionschcf Werner Hcincnt 

Scharfe Angriffe auf den Magistrat 

Aot Ilaushallsrede des CDU-Fraktionsvorsitzondcn Werner Ileinen war die Ilohep Apn horrenden Mehrkosten beim Bau des Hallenbads, die nach 
'^Plnon" AnRaren 42 Prow der veranschlagten Kosten betragen. In diesem Zusammenhang 
"sp ".eh i wie bereits am Freitag kurz berichtet - der CDU-Sprecher von einem Skandal. 

oder stimmt die erste Verlautbarung gar nicht? 
Auch die Fraktion der SPD sah damals die 
Einführung als nicht notwendig an. Unzwi- 
schen hat sich die gleiche SPD eines anderen 
besonnen, und noch im Dezember des vergan- 
genen Jahres — also Dreivierteljahr nach der 
Ablehnung unsei-es Antrages — einen eigenen 
gestellt. 

Der Eingangslag dos SPD-Antrags war der 
12. Dezember 1973. die Vorlage war bereits am 
21.Jan\iar fix und fortig ausgearbeitet, und 
das trotz der Weihnachts- und Neujahrsfeier- 
tago — wirklich eine beachtliche Leistung. 
Wenn ich daran denke, daß ein Stadtverord- 
netenbe.schluß aus dem März des vergangenen 
Jahres vorliegt, aufgrund eines CDU-Antrags 
einen Altenplan vorzulegen, und man von die- 
sem bis heute noch nichts gehört hat, ist es 
erslatmlich für ims festzustellen, daß der SPD- 
Antrag — er ist ja letztlich ein Teil unserer 
Vorstellungen zur Belreuimg unserer alten 
Mitbürger — so schnell in die Tat umgesetzt 
wurde zum Nutzen dieser hilfsbedürfligen 
Menschen. Denn gerade das ist es, was wir 
wollen, schnell helfen. Wir haben nun die 
Hoffnung, daß die SPD sich .^uch noch der 
restlichen CDU-Forderungen zur Altenbeti-cu- 
ung annimmt; dann bestehen die Chancen, 
auch diese bald einzuführen." 

Die Selbstverwaltung der Gemeinden ist 
ciri Stück Freiheit wie die Pressefreiheit, die 
Iledcfreiheit, die Freiheit der Berufswahl und 
all die Freiheiten, die wir hier in der Bundes- 
republik im Gegensatz zur DDR als Selbst- 
verständlichkeit hinnehmen. Und eine Selbst- 
verstimdlichkeit muß das auch bleiben." So 
hob dir CDU-Frnktionschef Werner lleinen 
mit seiner Haushaltsrede an, die nicht weniger 
als 29 Srhreibmaschinenseiten umfaßt. Die 
Freiheit in der Entscheidung und die Ent- 
scheidung in Freiheit sieht Heinen als gef.ihr- 
det an. . 

Der CDU-Snrecher führte aus: „Da ist zu- 
niiehst die Al)"han(,igkeit von Abgeordneten zu 
neiuien. Jede Abhängigkeit schränkt die Frei- 
heit der Ent.scheidung ein, .sei es eine finan- 
zielle oder eine arbeitsrechtliche Abhängig- 
keit. Besonders aber dann, wenn die Stellung 
mit dem Parteibuch erreicht wurde oder wenn 
Besoldung oder Beförderung immer wieder 
von die.sem Parteibuch abhängig gemacht 
wird." Im Fraktionszwang, den es bei der CDU 
nicht gebe, sieht Heinen eine weitere Gefähr- 
dung der Entscheidung. „Jede Entscheidung 
.•-ollte nach bestem Wissen und Gewi.s.scn ge- 
fallt werden — nach dem Wissen aller, aber 
nach dem Gewissen des Einzelnen; das ist 
Freiheit." Als dritte Gefahr nannte der CDU- 
Sprecher das imperative Mandat, „das heute 
ein fester Bestandteil in SPD-Kreisen gewor- 
den ist". Nicht nur derjenige, der es unter- 
.^liitze, sondern bereits derjenige, der es dulde, 
zerstöre die Freiheit und damit die Selbst- 
verwaltung. 

lleinen fuhr wörtlich fort: „In diesem /u- 
s.'immenhang denke ich auch an die Frage- 
bogen-Inquisition der ,Iusos, die selbst bei den 
SPD-Parteioberen wohl Bedenken auslöste, 
die aber nicht den Mut haben, dieses Papier 
einfach vom Tisch zu fegen. Ist dic-ses Kandi- 
datenauslesepapier erst einmal eingeführt, 
dann ade, demokratische Freiheit!" 

Verständnis für Lohnerhöhung 
Schließlich kam Heinen auf finanzielle Ab- 

hängigkeiten zu sprechen. Bevor er .sich dann 
detailliert zum Haushaltsplan äußerte, ging er 
auf den Stellenplan, auf die „immensen Stei- 
gerungen der Per.sonalkosten" ein: „Allein 
die Mehrbel.istung durch die letzte Lohnerhö- 
hung schlägt sich bei uns mil rund einer Mil- 
lion Mark nieder, so daß dann die Gesamt- 
personalkosten die Schallgrenze von 10 Millio- 
nen Mark durchbrochen haben. Bei aller 
Skepsis muß man jedoch für diese Lohnerhö- 
hung Verständnis haben. Denn wer will nicht 
wenigstens .seinen Besitzstand halten? Allein 
die zu erwartende Inflationsrate von 10 Pro- 
zent und die Progression der Steuer fres.sen 
den weitaus größten Teil des Mehrlohnes auf. 
Da bleibt fast keine echte Verbesserung 
Übrig." 

Zum Einzelplan 1 „öftentliehe Sicherheit 
und Ordnung" sagte Heinen; „In diesem Jahr 
finden wir erstmals eine Position in Höhe von 
4000 Mark Werbungszwecke für die städti- 
sche Wohnungsvermittlungsstelle gesondert 
ausgewiesen. Die CDU hat der Einrichtung 
einer solchen städtischen Wohnungsvermltt- 
lungsstelle zugestimmt, wenn auch nicht mit 
großer Hoffnung auf Erfolg, da die gemein- 
nützigen Wohnungsbaugesell.schaften von An- 
fang an nicht willens waren, ihre freiwerden- 
den Wohnungen dieser Vermittlungsstelle zur 
Verfügung zu stellen. Für städtische Wohnuti- 
gen und für Sozialwohnungen, die durch die 
Stadt mitfinanziert werden, wäre eine solche 
Vermittlungsstelle nicht notwendig geworden, 
denn die Vergabe dieser Wohnungen hat frü- 
her und auch heute nie besondere Schwierig- 
keiten verursacht. Um nun auch mehr Woh- 
nungen von privaten Hausbesitzern zur Ver- 
mittlung angetragen zu bekommen, meint die 
SPD, daß hierzu ein Werbeetat von 4000 Mark 
notwendig wäre. Außer diesen 4000 Mark ent- 
stehen ja auch bei uns noch verdeckte Kosten, 
die in dem Pcrsonalhaiishalt und in den Sam- 
melnachweisen untergehen. Es sollte nicht so 
weit kommen, daß jede durch die Stadt ver- 
mittelte Wohnung — wie in München — auf 
rund 1000 Mark Unkosten kommt. Um teure 
Wohnungen zu mieten, braucht man keine 
solciie Dienststelle; die kann man auch ohne 
Makler leicht finden. Preisgünstige Wohnun- 
gen sind nun einmal Mangelware. 

Der Gesamtansatz des Kulturplans ist von 
312 000 Mark in 1972 auf 571 000 Mark ange- 
hoben worden. Hier schlägt vor allem die 
Volkshochschule mit Ausgaben in Höhe von 
289 000 Mark zu Buche, die durch Teilnehmer- 
gebühren und Zuschüsse von Land und Kreis 
bis auf einen städti.schen Zuschuß von rund 
60 000 Mark ausgeglichen sind. Allein für 
Kurse. Seminare, Vorträge und Veranstaltun- 
gen sind rund 250 000 Mark aufzubringen. Da- 
für kann sich aber auch das Angebot der Lan- 
gcncr VHS überall sehen lassen. Die CDU- 
Fraktion dankt allen Mitarbeitern für die Er- 
stellung dieses Programmes. 

Versteckte Kritik 
Es ist ein Jahr her, als die CDU den Antrag 

stellte, für „Essen auf Rädern" innerhalb 
eines ganzen Kataloges von Maßnahmen der 
Altenbetreuung Mittel zur Verfügung zu stel- 
len. Amtlicherseits wurde uns damals gesagt, 
daß nur 3 oder 4 hilfsbedürftige ältere Bürger 
Interesse daran hätten, einmal am Tag eine 
warme Mahlzeit gebracht zu bekommen. In- 
iwischen rechnet man von der gleichen Stelle 
aus mit etwa 40 bis 50 Teilnehmern. So änderte 
sieh die Ansicht innerhalb von einem Jahr — 

denn diese hätten sicher alle Fraktionen un- 
terstützt. Letzlich bauen wir ein solches tie- 
büude nicht alle zehn oder zwanzig .fahre. 
Unser Vorwurf geht dahin, daß diese Magi- 
«tratsbesehiUsse auf Jeden Fall von der Stadt- 
verordnetenversammlung hätten sanktioniert 
werden müssen. Nur in einem Falle wäre die 
Handlungsweise des Magistrats zu rechtferti- 
gen. nämlich dann, wenn in gleicher Höhe 
Einsparungen erfolgt wären. Das aber war 
nicht der Fall. Es ist letztlieh keine KleinlK- 
keit. wenn z. B. für die Orehesterbiihne statt 
.50 000 nun 172 000 Mark ausgegeben werden, 
oder wenn für Bühnenbeleuchtung, deren 
Technik und Sicherheit jetzt 249 000 Mark auf- 
gebracht werden müssen, wo zuvor 81 000 Mark 
vorgesehen waren. — Wir hoffen und werden 
sehr darauf achten, daß solche Pannen in Zu- 
kunft nicht mehr vorkommen, sonst wären 
wir gezwungen, rechtlielie Seiiritte einzulei- 
ten. 

Der Magistrat rechnet uns Mehrkosten von 
9fit; 145 Mark als ..KostcnslciRerung laut stati- 
stischem Bundesamt" vor. Wenn ein Bauauf- 
trag vergeben wird, wie in diesem Falle .im 
5. Mai 1072, so solllen die Anhcbungen für 
die.ses Jahr — zumindest für die nächsten 
neun Monate — enthalten sein. .letzt will man 
uns die Steigerung über die gc.samte Bauzeit 
unterjubeln. Wir wissen, daß wir uns seil der 
Brandt Scheel-Regieriing in einer permanen- 
ten und steigenden Inflation befinden; das ist 

FnP-Spreeher Dieter Bahr: 

allen Bürgern inzwischen bekannt. Aber ji l/t 
gleich eine Million Mark Mehrkosten aul die- 
sen Mißstand zurüek/.ufuhren, ist bestimmt 
nicht regierungsfreundlich. 

Nun zu den Mehrkosten, die durch den Ar- 
chitekten, den Statiker und die Ingenieure 
veranlaßt wurden; Wenn von Anfang an der 
Grundpreis von 220 Mark für den Kubiknieler 
umbauten Raumes zugrunde gelegt wurde, so 
war dies Unfähigkeit oder hewußles Tief- 
slapeln, denn zur gleichen Zeil wurden für 
das Hallenbad 28R Mark dafür angesetzt. Wenn 
220 Mark als Richtlinie für die Hezuschiissung 
gelten, so war (^s die Pflicht und Schuldigkeit 
aller Beteiligten — ich denke hier an den 
Architekten und auch an die Verwaltung 
uns deutlich zu sagen: Wir .setzen zwar 
220 Mark für den Zusehußanirag i'in, weil wir 
niehl mehr einsetzen dürfen, <loch kosten wird 
es wesentlich mehr. 

Durch Verzögerung, durch Kunsl fehler 
und NaehlässiKkelten sind der Stadt Kosten 
entstanden, die mit Steiierceldern be/iihlt 
werdi'U müssen. Ich möchte niehl auf weitere 
Kinzellieiten eingehen, obwohl auch da Sehi'd- 
bürserstrelche herauskommen, wie z. It. ilie 
.letzt Benannten 120 000 Mark für I.ampen. iüe 
in der (IbersehlaRsrerhnunR von 1971 «anz ije- 
fehlt haben. Hier ist das letzte Wort niieli 
nicht gesprochen. Wer den Ranzen Itauahlu'it 
verfolfien k<»nnte, mußte feststellen, daß unser 
Bauamt einen <lroßteil der Arhi'it leistete, für 
die andere liezahlt werden. Wir hoffen, daß 
auch diese Frage geklärt wird, wie auch an- 
dere Fraßen, die wir noch in einem Katalog 
zusammenstellen werden." 

Seit Jahren gefordert: Kinderkrippen 
Heinen. der sich eingehend mit dem Sozial- 

etal auseinandersetzte, stellte fest, daß jeder 
Platz in einem städtischen Kindergarten im 
Jahr mit rund 2000 Mark aus der Stadtkasse 
subventioniert werden muß. Demgegenüber 
erhielten die freien Wohlfahrtsträger je Platz 
nur eine städtische Zuwendung von 235 Mark. 

Der CDU-Fi-aklionsvorsitzende kam dann 
auf ein Problem zu sprechen, „das uns von 
der CDU unter den Fingernägeln brennt. Wir 
fordern seit Jahren die Errichtung von Kin- 
derkrippen und Krabbelstuben. Bis heule i.st 
es uns noch nicht gelungen, die SPD dazu zu 
begeistern, sonst wären wir sicher schon wei- 
tergekommen, zumal wir uns mit unserem An- 
trag, Langen als Modell.stadt für den Versuch 
„TagesmüUer" vorzuschlagen, nicht durch- 
setzen konnten. In diesem Haushalt wird nun 
auf Antrag der CDU eine Rücklage in Höhe 
von 10 000 Mark gebildet. Damit soll doku- 
mentiert werden, daß es jetzt gilt, diesen Fehl- 
bedarf buldmöglich.st zu decken. Es ist ein Un- 
ding, daß es in einer Stadt von über 30 000 
Einwohnern nicht möglich ist, auch nur ein 
einziges Kleinkind in einem Notfall unterzu- 
bringen. Dem muß umgehend abgeholten wer- 
den. 

Weiterhin hat die CDU einen Antrag ge- 
stellt, zu prüfen, ob die freiwerdende städti- 
sche Bücherei für einen Kinderhort eingerich- 
tet werden kann. Wenn dies nicht möglich 
sein sollte, müßte der Magistrat sich bald 
etwas einfallen lassen, um hier zu helfen. 

Werner Heinen berichtete, daß bei der För- 
derung des Sportes — das sind Zuschüsse zu 
größeren Investitionen der Sportvereine — 
manche Vereinswünsche nicht erfüllt werden 
konnten. 1972 betrug dieser Ansatz noch über 
83 000 Mark, 1973 49 000 Mark und in diesem 
Jahr nur noch 8500 Mark. Die CDU ist der 
Meinung, daß in den nächsten Jahren die 
Mittel für diese Zuschüsse wieder angehoben 
werden sollten. „Wir werden uns dafür nach 
den gegebenen Mitteln und Möglichkeiten 
einsetzen." 

„Wie es nicht gemacht werden sollte" 
Mit Akribie untersuchte Heinen weitere 

Haushaltsposten. Zum außerordentlichen Etat 
stellte er fest, daß die Finanzplanung für die 
Stadthalle keiner Korrektur bedürfe, wahr- 
scheinlich sogar etwas übrig bleibe. Dies könne 
man aber ganz und gar nicht vom Hallenbad 
sagen. „Hier haben wir einen Präzedenzfall, 
wie es nicht gemacht werden sollte. 

Mit fadenscheinigen, dünnen Begründungen 
fordert jetzt der Magistrat zusätzlich 3,4 Mil- 
lionen Mark als Iitehrkosten. Das grenzt für 
uns, die CDU-Fraktion, an einen Skandal. 

Nachdem sich die Stadtverordneten am 
14. Mai 1971 entschieden hatten, das Hallenbad 
und die Stadthalle integriert und gleichzeitig 
zu bauen, wuide der Bauauftrag am 5. Mai 1972 
vei'geben. Die damals genannten Baukosten 
aufgrund eines Kostenvoranschlages des 
Architekten betrugen 7,95 Millionen Mark, In- 
zwischen sind wir bei 11,29 Millionen Mark 
angekommen. Damit sind wir aber noch nicht 
endgültig davon, denn — ich zitiere aus der 
Vorlage — „wobei Lohnerhöhungen bei Ar- 
beiten, die über den vereinbarten Festpreis 
hinausgehen, nicht berücksichtigt sind" — und 
das sind noch eine ganze Reihe von Aus- 
schreibungen, denn dadurch werden sicher 
noch weitere Mehrkosten entstehen. Seit Mo- 
naten sagt man uns, daß die Stadthalle teurer 
werde als ursprünglich angenommen. Wir ha- 
ben deshalb mit einer Kostensteigerung ge- 
rechnet, aber nicht mit einem Mehr von 
42 Prozent, ohne die noch zu erwartenden 
Mehrkosten. Eis jetzt haben wir eine Finanz- 
lücke von 3 340 000 Mark. 

Woraus resultieren nun diese immensen 
Mehrkosten? Drei Gründe sind unseres Er- 
achtens dafür maßgebend: Kosten, die durch 
Magistratsbeschlüsse verursacht wurden, 
Lohn- und Preissteigerungen und dritteris 
Mehrkosten, die dem Architekten, dem Stati- 
ker und den Ingenieuren anzulasten sind. 

Unser Vorwurf gegen den Magistrat geht 
nicht gegen die Kosten der Veränderungen, 

Mehr Leistungen für den Bürger 

Dieter Bahr (FDP) wünscht sich verläßlichere AnKalicn über Landes- und Kreis-Ziischiissr 
Nach einem bundespolitischen Ausflug wies der FDP-Sprecher Dieter Bahr darauf h.ii. 

daß die Stadtverordneten durch eine Reihe von Faktoren in der Flexibilität der llaushall- 
gestaltung eingeschränkt sind. „Aufgabenerweiterumjen durch neue fcmrichtunRen w.e 
Bürgerhaus, Hallenbad, neue KlndertaRcsstätten usw. erfordern zusätzliches l ersonal. D.i 
logische Folge sind wachsende Personalkosten, die in diesem .lahr mit 10.1 Millionen M.i k 
um 33 Prozent über den Vorjahresansätzen liegen und jetzt 31,8 Prozent des .ILh Millioiu n 
Mark umfassenden ordentlichen Haushaltsaufzehren. 
Die wachsenden Verwaltungsaufgaben 

schlagen sich auch in der Ausgabensteigerung 
des Einzelplan 0 um rund 45 Prozent nieder. 
Neben höheren Sach- und Persimalkosten ist 
hier die Restzahlung von 50 000 DM für das 
Organisationsgutachten enthalten. Wir sind 
sicher nicht die Einzigen, die gerade von die- 
sem Gutachten erhebliche Vcrbesserungs- 
vorschliige zu Organisation und Rationalisie- 
rung mit kostenreduzicrender Wirkung er- 
hoffen. 

Ein Wachsen der Einsicht 
Im Mittelpunkt der Beratungen dieses Haus- 

haltplans stand die Sozialpolitik. Gut 18 der 
rund 42 Anträge, also nahezu die Hälfte, 
drückte die Notwendigkeit aus, dem .Sozial- 
bereich die Gewichtung zukommen zu lassen, 
die er verdient. Zu den ersten Ansätzen im 
Sozialetat mit 2,4 Millionen Mark für Hilfen 
zum Lebensunterhalt, Kindertagesstätten und 
sonstige allgemeine Maßnahmen zur Sozial- 
hilfe sind im Verlauf der Beratungen weitere 
Förderungen und Unterstützungen mil rund 
100 000 Mark beschlossen worden. Hier gibt es 
nicht ein Wachsen der Ansprüche, sondern ein 
Wach.sen der Einsicht. 

Zu den ausgabenseitig mit rund 25 Prozent 
am stärksten gewachsenen Einzelplünen ge- 
hört der Einzelplan für Bau- und Wohnungs- 
wesen. Da aber auch die Einnahmeseite durch 
höher angesetzte Erschließungsbeiträge ver- 
stärkt werden konnte, hat sich der Zu.schuß- 
bedarf mit .57 Prozent gegenüber dem des Vor- 
jahres von 79 Prozent spürbar verringert. Be- 
sonders anzumerken sind weitere Förderungs- 
maßnahmen des sozialen Wohnungsbaus mit 
120 000 Mark, die aufzeigen, daß dieser Pro- 
blemkreis noch lange nicht seine I.ösung ge- 
funden hat. 

Zur kommunalen Wohnungsvermlttlung 
In diesem Zusammenhang sei ein Wort zur 

kommunalen Wohnungsvermittlung gesagt. 

Dir schleppende Reaktion und hinti'r den Kr- 
warlungen ziirückRcbliebcncn Ang(*bote sind 
durchaus nicht LariRcn-spi'zi tisch, soiiiii-rn 
bundesweit analog zu verfolgen. F,s bcrlarf 
eben der Zeit zur Einsicht, daß hier kc ne 
Wohnungszwangswirtschaft oder sonstige Cbcl 
versteckt sind, sondern die Kommune ihre 
Dienstleistung um einen weiteren sozialen 
Punkt ausgebaut hat. Wir sehen d.iher keinen 
Grund, den Mut zu verlieren, .sondern mahnen 
vielmehr erneut alle die. die einen Beilrag 
leisten können und es noch nielit getan hahi n, 
ihre Position gründlich zu überdenken. 

Bei Müll- und Abwasserbe.seitigung machen 
sich die neugefaßlcn ko.stendeckenden Gebiih- 
ren.'iätz.e positiv bemerkbar, da hier Einnaiinie- 
und Ausgilbeseite sich nahezu gleichen. Die 
Folge der Verringerung des in der Vergangen- 
heit stets erforderlichen Zu.schußbedarfs hat 
somit Wege eröffnet, verstärkt Mittel Hallen- 
bad, Bürgerhaus, Freizeit- und Erholunp.s- 
zentrum zuzuführen. 

Die Einz.elpläne 8 und 9 (Wirtschaftliche 
Unternehmen sowie Finanzen und .Steuein) 
eriiringen die Überscliüsse, rlie zur Deckung 
der Lücken anderer Einzeluläne erforderlich 
sind. Dabei kann der Einzelplan 8 in diesem 
.fahr 80 Prozent Uberschuß gegenüber 70 Pro- 
zent im Vorjahr aufweisen. Seliließlicli ist dies 
ja der Plan ..wirtschaflliehe" llnlernehmen 
mit der Haiiptposition Stadtwerke. Wir er- 
v/arten, daß die angesetzten 790 OOÜ Mark Ein- 
nahmen in voller Höhe eingehen und viel- 
leicht noch gesteigert werden. 

Hier sei eine Anmerkung zu den fast lau- 
fenden Gebührenerhöhungen zulässig: Ener- 
gie ist knapp und teuer geworden. Aber es ist 
uns nicht einsichtig, warum der Gaspreis an 
den kostenexplosiven Energieträger öl ge- 
knüpft sein muß. Mit großem Aufwand ist 
seinerzeit der Verbraucher zum ..billigen und 
wirtschaftlichen" Erdgas gelockt worden — 

(Fort.setzung auf Seite 3) 

Am südwestlichen Ende der Langener Gemarkung werden Rohre mit gewaltigem 
messer in die Erde versenkt. Sie bilden einen Teil des Südabwasscrsammlers und w^ 
eine große Entlastung für das Abwasserneti der Stadt bringen, wenn erst einm 
Strang vollendet ist. 
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Hausfrau lehrt, wie man den Staat betrügt 
Kassieren, ohn« zu arbeiten / Kalifornierin leitet „Schule für Nichtstuer" —— 

Einwohner tio» Sonnonstaatca Kalifornien, 
rtlo etwas mehr vom schönen Wetter haben 
und sich nicht den Tag mit Arbelt verderben 
rnßchten, brauchen sirh nur vertrauensvoll an 
Barbara Whllner In Picdmont zu wenden. Die 
Sniilhrlge Hausfrau unterrichtet jeden Faulen- 
zer, der zu Ihr kommt, kostenlos In der Kunst, 
den Staat zu beifügen und auf Kosten der 
Fiirsorge ein herrliches Leben zu führen. Mit 
ihrer merkwürdigen Kampagne will Barbara 
Whllner, bis vor kurzem als Fürsorgerin tlitlg, 
den Di-hörden und vor allem den Steuerzah- 
li rn beweisen, daß der Staat dag Geld zum 
Fi nster hinauswirft. 

Anfiinglich war die Sadie etwas ander« ge- 
dacht: Barbara Whitner, als ehemalige Für- 
torgerin mit den Praktiken notorl.scher Nidits- 
tucr bestens vertraut, hatte sich an die zu- 

ständigen Behörden dc.s Staates Kalifornien 
gewandt und einen Einsparungsplan vorge- 
iLßi. damit, wie sie erklarte, in Zukunft nui 
nndi die wirklich Bedürftigen von der Unter- 
stützung prolitleren sollten. Die Behfirden 
zeigten der Hausfrau die kalte Schulter. Dar- 
auihin verwirklichte Barbara einen Gegen- 
plan: Sie gründete eine „School for Welfare 
Cheating" eine „Schule für Fürsorgehetrug" 
stellte elf freiwillige „Lehrer" ein und begann. 
Niditstuer in dei Kunst des Erbettelns von 
Unterstützung zu unterrichten. 

Dazu mun man wissen, daß In sämtlichen 
Bundesstaaten der USA die Fürsorge nach 
•nderen Gesichtspunkten und vor allem mit 

anden n Siitzen atfceltet als In Europa. Schon 
ohne Tricks kann man zum Beispiel in New 
York Wöcheii411ch spielend 250 DM Unterstüt- 
zung beziehen, in Kalifornien etwa 210 DM - 
nach der Whitncrsdien Methode kann man 
sogar bis zu 700 DM die Woche „verdienen". 

Um legal zur Fürsorge oder Arbeltslosen- 
unter.stiltzung zu kommen, braucht man nur 
nachzuweisen, daß man sich Innerhalb der be- 
treffenden Staatsgrenzen aufhält und keine 
Arbeit hat. So l.st es nicht erstaunlich, daß in 
der Stadt New York zur Zelt rund eine Mil- 
lion editer und angeblicher Einwohner der 
Stadt die Hand aufhalten und rund fünf Mil- 
liarden DM ka.'isieren. Die „angeblichen" Be- 
wohner sind soldie, die eigentlich in anderen 
Staaten helmisch sind, und sich nur mit den 
nötigen Papieren auf den Weg In die groß- 
zügige Stadt machen, um dort die großen 
Summen zu kassieren. Die Familie sitzt der- 
weil zu Hause und kassiert nodi einmal di« 
heimischen, etwas geringeren Unterstützungs- 
summen. 

Ähnliche, nach Barbara Whitners Meinung 
unhaltbare Zustände herrschen In Kalifornien; 
In Hollywood zum Beispiel fahren all wöchent- 
Ikh die arbeitslosen Schauspieler In Sport- 

wagen beim Arbeits.imt vor und kassieren 
Summen, die ihnen den täglichen Besuch von 
Schönheitsin.<;titutcn, Sportschulen und elegan- 
ten Bars ermöglichen. Denn in Hollywood ge- 
nügt bereits der Besitz einer Schau.spiclgo- 
werk.schnft.<!knrte und ein einziger Auftritt In 
Film oder Fernsehen pro ,Tahr, um quasi 
lebenslang auf Kosten des Staates ein faules 
Leben zu führen. 

Und so startete die ehemalige Fürsorgerin 
Ihre Schule, fand schnell elf Helfer und führte 
alle Intere.ssenten zu den Fürsorgeämtern in 
Pledmont und Umgebung. Dort hat sich nun 
in der Tat gezeigt, daß es der Fürsorge völlig 
gleidi Ist, wem sie das gute Geld der Steuer- 
zahler hinterherwlrft. Unter Barbara Whit- 
nera Führung gelang es unter anderem einem 
kinderlosen Ehepaar, sich viermal bei der 
gleichen Stellen unter vier verschiedenen Na- 
men - mal mit und mal ohne Kinder - ein- 
schreiben zu lassen. 

„Ks l.st an der Zelt", meint Barbara Whit- 
ner, „daß endlich nur die wirklich Armen 
unterstützt werden. Denn gerade die sind bis- 
her meistens billig abgespeist worden, weil sie 
sidi genieren, marktsdireierisch mit Ihrer Not 
hausieren zu gehen," 

Verletzung des Meniskus 

Well er 77 Damen die Ehe versprodien hatte, 
■tand ein Mann aus Paris vor dem Richter. 
„Auf meine Heiratsanzeige meldeten ilch", ao 
führte der schOditeme Angeklagte zu seiner 
Verteidigung aus, „genau 77 reizende Damen, 
die Ich nach und naeh besudite. Ich brachte es 
einfach nidit fertig, auch nur eine einzige lu 
enttäuschen. Alle waren so lieb zu mir." 

Die dem Laien bekannteste Verletzung des 
Kniegelenk« Ist „der Meniskui". Was »ich der 
einzelne dnbet vorstellt, wenn er von „Menis- 
kus" redet, das kann man als Arzt nur ahnen. 
Häufig ist es vOlUg unfclar. 

Oberschenkel und Unterschenkel sind tm 
Kniegelenk miteinander verbunden. An der 
Berührungsslelle, tm Gelenkspatt, liegen zwei 
halbmondförmige Gebilde {je eines auf der 
Innenweite bzw. Außenseite des Kniegelenks) 
wie etwa Unterlagscheiben unter der Mutter 
einer Schraube. Man heißt sie Meniskus. 

Jeder dieser Menisken ist on seiner Außen- 
seite mit der Gelenkkapsel und damit mit 
dem seitlichen Halteband des Knies verbun- 
den. Bei normalen Bewegungen des Knie- 
gelenks rutscht er somit an die richtige Stelle. 

Bei Fällen, In denen sich das Kniegelenk In 
Beugestellung befand und dabei gleichzeitig 
ein Druck von der Seite einwirkte, kann es 
norkommen, daß der Innere Meniskus gezerrt, 
'mib oder ganz abgerissen wird. Man hat das 
Gefühl, es ist etwas eingeklemmt. Das Knie- 
gelenk kann zeitweise nicht mehr bewegt 
werden, ein völliges Strecken und starke Beu- 
gung sind meist unmtiolieli Sucht mon das 
Kniegelenk trotzdem pa.'.'sit) zu bewegen, tut 
das sehr weh, und man hat das Gefühl der 
„federnden Fixation" 

Durch eine bestimmte Betnhaltung und 
durch Schütteln kann man es fertigbringen, 
daß der einae/clemmte Meniskus sich löst 

Dann ist plätzlich das verletzte Knie wieder 
normal beweglich, bis es sich erneut ver- 
klemmt. 

Frische Meniskusverletzungen ohne sonstige 
Nebenverletzungen behandelt man ohne Ope- 
ration. Nachdem der fixierte Meniskus durch 
geeignete Maßnahmen aus seiner Einklem- 
mung befreit und an seine normale Stellung 
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gerückt Ist, fixiert man das Kniegelenk durch 
eine Gtpshülle für mindestens vier Wochen. 
In dieser Zeit wädist der Großteil der Menis- 
ken wieder an. 

Wenn das nicht der FoII ist oder wenn Im- 
mer wieder das Kniegelenk sich verklemmt, 
wird man operieren. Dabei tulrd der verletzte 
und abgerissene Teil des Meniskus entfernt. 
Das Ist bei der heutioen Technik keine ge- 
fährlidie Operation. Sie verhindert zuverlfis- 
sig, daß das Kniegelenk sich vorzeitig ab- 
niltzt, und macht es wieder voll gebrauchs- 
fähig. Dr. med. Sch. 

Die Kurzgeschichte: 

Die Frau mit dem Goldzohn 
Kuno Klammschwammcrl befand sich in 

einer sdion fast ausweglosen Situation, er 
wollte nämlich heiraten. Nun wäre dieses Vor- 
haben an .sich durchaus nicht als ausweglos zu 
bezeichnen, aber bei Kuno Klammschwammerl 
war die Sache schon differenzierter. Er hatte 
nämlich die Wahl zwi.sdicn drei hochaparten 
Frauen und konnte sich nicht entscheiden. 
Kurzent.iichlos.sen ging er zu einem Computer- 
dienst. 

„Was frißt an Ihnen?" fragte der Computer- 
fachmann 

„Ein Gewissenswurm", verkündete Kuno 
mit fester Stimme. „Und zwar soll mir Ihr 
Computer ausrechnen, welche Frau idi heira- 
ten soll. Idi habe nSmllch die Wahl unter 
dreien." 

„Schon geritzt", lädielte der Computerfach- 
mann lässig. .Idi füttere bereits. Weldies Ist 
Nummer ein»?' 

„Wilma Borsch, 34, Im Besitz von drei Hoch- 
hUusern." 

„Sdion eingefüttert. Und Nummer zwei?" 
„Katinka KnoU, 35, Im Besitz von zwei 

Fabriken." 
„Und Nummer drei?" 
„Qrlsedis Haase, 39, Im Besitz von «tnem 

Gkildzahn." 
„Und sonst hat die Dame nichts?" 
„Nein." 
„Auch redit." Der Computerlachmann harrte 

drei Sekunden trfiumerlsdi aus, dann spuckt« 
Ihnen der Computer bereits das Ergebnis vor 
die Füße. „Zu Nummer eins: Heiraten Sie aul 
keinen Fall die Frau mit den drei Hochhäu- 
sern. In zwanzig Jahren werden die HochhKu- 
ser so besteuert, daß Sie nur nodi von ihnen 
leben können, wenn Sie In einem von ihnen 
Hausmeister sind." 

Herr Klammsdiwammerl erblaßte. 
„Zu Nummer zwei: Heiraten Sie auf keinen 

Fall die Frau mit den zwei Fabriken. In 
zwanzig Jahren sind Fabriken so fest In Ar- 
beitnehmerhand. daß Sie ohne Genehmigung- 
des Betriebsrats kaum auf Ihren eigenen Bo- 
den spudten dürfen." 

Herr Klammsdiwammerl hatte einen Frosdi 
Im Hals. 

„Zu drei: Heiraten Sie auf alle Fälle die 
Frau mit dem Goldzahn." 

»Die Frau mit dem Goldzahn?" 
,jJa. In zwanzig Jahren ist Gold soviel wert, 

daß Sie für einen Goldzahn Rente beziehen 
köimen." Mia Jertz 
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„Keine Fingerubdrücko", versetzte Hertel. 
„Keine Augenzeugen", sagte Kommlssai 

Gluckert. „Das ist Jetzt der vierte Raubüber- 
fall in acht Wochen. Der Teufel soll es holenl* 
fludite er. Sein Blick fiel auf den Polizisten 
»Wollen Sie zu mir?" fragte er. 

„Ja Herr Kommissar." Er deutete zu dem 
auf einer Haustreppe sitzenden, älteren Mann 
„Dieser Herr mödite eine Aussage machen. Ei 
hat zu dem Raubüberfall etwas vorzubringen.* 

Glüdcert und Hertel warfen sich einen stum- 
men Blick zu. der auszudrücken schien: Wie- 
der ein Zeuge, der vorgibt, etwas zu wissen 
bder gehört zu haben Sidierllch. die Polizei 
war auf Zeugenaussagen angewiesen, in vielen 
riillen hatten aufmerksame Bürger mitgehol- 
fen, Verbredien aufzuklären. Kommlssai 
Gluckert sdiätzte eine rege Mithilfe der Be- 
völkerung keineswegs gering ein. Aber in die- 
sem Fall? In diesem Fall waren die Aussich- 
ten gering, ia hoffnung.slos. 

Keinen Leichnam gefunden 
„Der Mann muß herzkrank sein", berichtete 

der Polizist, „idi mußte Ihn stützen." 
„So?" 
„Idi habe den Elndrudt, daß diezer Mann 

unmittelbar von diesem Verbrechen betroffen 
Ist." 

.Dann wollen wir ihn einmal ansehen. Blei- 
ben Sie bitte hier, meine Herren", sagte er, 
»es ist wahrsdielnllcb rücksichtsvoller, wenn 
idi mit Ihm allein spreche." 

Julius Gruber fühlte sidi Jetzt soweit wieder 
In Ordnung, daß er aufstehen konnte. Er sah 
einen Mann Im dunkelbraunen Tren^coat auf 
sich zukommen. „Es wird der Leiter der Mord- 
kommi.sslon sein", dachte er. Wieder ver- 
spürte er den seltsam ziehenden Schmerz von 
der linken Schulter bis zum Herzen hin. „Du 
mußt dich jetzt zusammennehmen, Julius", 
sAärfte er sich ein. „Alles hängt von deiner 
Uberzeugungskraft ab." 

"Ich bin Kommissar Glückerl, mit der Auf- 
klai^g die.ses Verbrediens beauftragt", stell- 
te sich dei Kriminalbeamte vor. 

„Gruber .. Julius Grüber", antwortete der 
UesffiSftsmann mit einer kurz angedeuteten 
Verbeugung. 

„Sie wohnen in dieser Straße?" 
„Nein, In der Kömerstraße 27. Ich besitz« 

dort ein Textilhaus." 
Kommissar GliTckerts Hoffnungen, der Herr 

KOnn« etwas zur Aufklärung dieses Verbr®- 
Gruber wohnta picht In der HumboldtstraB«. Dennoch wi'tet» 

er ab. Gruber sdiien Innertidi sehr errc.r zu 
sein. 

„Unsere Toditer Gisela - siebzehn - Ist seit 
8 Uhr abends verschwunden", berlditete Ju- 
lius Gruber. Es kostete Ihn Anstrengung „Sie 
wollte zu Ihrer Freundin Doris Hannwacker 
gehen ... sie wohnt dort drüben, sdirfig gegen- 
über von der Tank.stelle, Im Edthaus", erklärte 
er. 

„Idi verstehe, Heri Gruber: Ihre Tochter 
hat eine Beobaditung gemadit?" 

„Sie ist verschwunden ... spurlos ver- 
schwunden!" stieß der Geschäftsmann ver- 
zweifelt hervor. „Um 8 Uhr Ist sie von uns 
weggegangen ... ihr Weg führte sie an dieser 
Tankstelle vorbei... mit Sidierheit, Herr 
Kommissar!" 

„Und?" 
„Gisela Ist noch immer nidit nach Hause 

gekommen, Herr Kommissar!" 
Glückert lag die Antwort auf der Zunge: 

„Nun, vielleldit Ist sie mit einem Freund tan- 
zen gegangen?" - unterdrüd^te aber diese Be- 
merkung. GIQckert war ungefähr so alt wie 
dieser Gesdiäftsmann, und er hatte drei Kin- 
der, darunter et>enfalls eine siebzehnjährige 
Tochter. Er konnte sich vorstellen, daß dieser 
Textllhausbesitzer und er Ihre Kinder nach 
den gleidien Prinzipien erzogen, und daß es 
daher undenkbar war. daß eine Tochter In 
diesem Alter Ihre t>esorgten Eltern nicht ver- 
ständigte, wenn sie schon einmal länger aus- 
blieb. 

„Meine Tochter Ist so gut wie verlobt", er- 
klärte Gniber, „mit dem Wachtmeister Her- 
bert Kratzer... sie ist keines von den Mäd- 
dien, die nachts herumstreunen." 

Er berlditete von seinen erfolglosen Bemü- 
hungen, etwas über das Ungewisse Schicksal 
Giselas in Erfahrung zu bringen. Er tierichtete 
alles und sdiüttete dem stumm zuhörenden 
Kommissar sein Herz aus. Wie ein Sturzfall 
sprudelten die Worte von seinen Lippen. End- 
lich, endlidi konnte er sich Luft machen. 

* 
Glüdcert hörte schweigend zu. 
Als Gruber geendet hatte, fragte er: „Sie 

sind sldier, daß Ihre Toditer hier vorbeige- 
kommen ist?" 

„Unbedingt Herr Konunlssarr 
Glückert überlegte. Doktor Hinrlchsen hatte 

den Zeitpunkt der Ermordung auf 20 Uhr des 
gestrigen Tages gesdiBtzt Diese Zelt fiel mit 
Giselas Weggriien roa zu Haus« zusarnnMii. 

Kommissar Glückart wiird« nachdtoklidi. 
-Di« Vabnam.^,j^ Ocubw, 

„sie werden meine Tochter docii nicht erschos- 
sen haben?" 

„Bestimmt nldit", beruhigte ihn der Krimi- 
nalbeamte, „wir hätten sonst ihren Leichnam 
gefunden. Die Täter ließen ta auch den Ge- 
schäftsführer liegen..." 

1.15 Uhr: Ein Kriminalbeamter rief den 
Kommissar zur Tankstelle. 

Gruber wartete. Er dachte an seine Frau, 
die hoffend und bangend seine RUdckehr er- 
wartete. „Du darfst nidit ohne Gisela zurücdc- 
kommenl" hörte er Ihre flehentlichen Worte. 
Ihm Koirde unsäglich schwach In den Gliedern. 

Als er aufsah, blickte er direkt In das auf- 
fallend ernste Gesldit des Kommissars. Glük- 
kert hielt einen Frauensdiuh in der Hand. 

„Unsere Leute haben ihn in der Bulmann- 
straße gefunden", erklärte er, „Etwa zehn Me- 
ter um die Edce... Erkennen Sie diesen 
Sdiuh?" 

Julius Gruber starrte auf den Schuh. 
Ihm war, als stürzten die Häuser links und 

rechts der Straße über ihm zusammen. „Es ist 
Giselas Schuh", stammelte er, „Ich habe Ihr 
diese Sdiuhe erst vor acht Tagen gekauft.. 
zu ihrem Geburtstag!" 

Kommissar Glückert sah den Geschäftsmarm 
an. „Sind Sie auch wirklich sidier?" fragte er. 
„Sie dürfen sich letzt nicht irren, Herr Gru- 
ber, es hängt zu viel von Ihrer Aussage ab. 
Betrachten Sie noch einmal diesen Damen- 
sdiuli. Gehört er Ihrer Tochter?" 

Er drückte ihm den Schuh in die Hand. 
Julius Gruber hatte das Gefühl, als hielte er 
einen glühendheißen Gegenstand fest „Idi 
Irre midi nldit". antwortete er. 

„Kommen Sie mit zu meinem Wagen", bat 
Um der Kriminalbeamte. Er setzte slä In Be- 
wegung. Gruber blieb gar nichts anderes 
übrig, als zu folgen. Es war sicher, daß Gisela 
etwas zugestoßen war, Gisela, seinem einzigen 
Kind. War sie tot? Lebte sie noch? Hatten die 
Gangster sie entführt? „Was Ist Ihr vrider- 
fahren?" dachte er hilflos und verzweifelt. 

In der Wohnung wartete seine Frau auf Ihn. 
„Mein Gott, wie sage ich es ihr?" glitt es durch 
seinen Kopf. 

Eine Kamera blitzte auf. „Bitte, lassen Sie 
das", wehrte der Kriminalbeamte den Foto- 
reporter ab. Behutsam geleitete er den Ge- 
schäftsmann zu seinem Wagen und setzte Ihn 
auf den Vordersitz. „Sind Sie In der Lage, 
midi anzuhören. Herr Gruber?" fragte er. 

„Ja." 
Kommissar Glückert betrachtete Ihn for- 

sdiend und stellte fest, daß diesem Vater das 
ganze Ausmaß der möglichen Folgen bewußt 
war, daß er trotzdem versudite, ruhig zu 
bleiben. 

Noch Hoffnung 
„Wir werden alles unternehmen, um das 

ScMdcsal Ihrer Tochter aufzuklären*, tiegann 
er. „Noch ist die Lage nicht hoffnungslos. Ich 
bin der festen Oberzeugung, daß Ihre Tochter 
noch am Leben Ist" 

.Wann iia nur labt*, sagt« Juliua Gruliei 
la^ Ir cUrrt« durdi dl« Wtndadmtudialba, 

„Es tst unsere einzige Hoffnung" dacnte er. 
„Ich kann natürll^ nur Vermutungen an- 

stellen, Herr Gruber", fuhr Kommissar Glük- 
kert fort, „offenbat aber wurde Ihre Tochter 
Zeugin des Verbrechens. Sie versuchte zu 
fliehen, verlor dabei einen Sdiuh, wurde von 
den Banditen aber eingeholt und vermijtlicäi 
mitgeschleppt." 

Er erinnerte sich plötzlich an einen Fall, der 
erst zwei Jahre zurücjdag und sein ISezemat 
wodienlang beschäftigt hatte. Dieser Fall wies 
eine erstaunliche Parallele mit dem heutigen 
Gesdiehen auf - und damals hatten die Gang- 
ster das 14]ährlge Mäddien nach viehischen 
Mißhandlungen getötet Noch heute sah er die 
Eltern an der Leiche Ihres Kindes stehen... 

„Meine Frau wartet zu Hause auf mich" 
erinnerte Gruber. 

„Ich werde Sie l>eglelten. Wir benötigen ein 
Foto Ihrer Toditer. Wir werden es in den 
Zeltungen veröffentlichen. Vielleicht kann uns 
die Bevölkerung wichtige Hinweise geben 
vielleicht hat sie jemand gesehen... warte- 
Sie bitte einen Augenblicke, Ich gebe die M«-' 
dung per Funk durdi." 

Julius Gruber wurde Zeuge, wie Kommis- 
sar Glückert an das Präsidium die Meldung 
Uber die vermutliche Entführung seiner Toch- 
ter im Zusammenhang mit dem Raubmord in 
der Humboldtstraße durchgab. Glückert sprach 
sachlich und präzise Er war sich bewußt, daß 
dieser Fall morgen von der ganzen Bevölke- 
rung leldenschaftlicäi diskutiert würde, daß 
Zeitungen darüber berichteten - er war sich 
auch klar, daß alle Polizeidienststellen des 
Bundesgebietes von diesem Augenblicke an die 
Fahndungsarbelt aufnahmen. „Nähere Perso- 
nalbesdirelbung später, Idi fohre jetzt zu 
Herrn Gruber in die Wohnung und hole ein 
Foto des Mädchens. Ende.* 

Er hängte ein. „Geben Sie mir Ihren Wa- 
genschlüssel, bitte", sagte er, .einer meiner 
Leute wird Ihr Auto vor Ihr Haus fahren." 

Er beauftragte «Inen Polizisten damit und 
bat Dr. Hinridis, ihn zu begleiten. BUt kurzen 
Worten klärte er den Polizeiarzt auf. Dr. Hin- 
ridis drückte dem schwergeprflftoi Vater dl« 
Hand. Glückert startete. „Ich habe große Hoff- 
nung, daß Sie Ihre Toditer bald ^edersehen 
werden" sagte er plötzlich. 

„Hoffnung?" schnellte es über die Lippen 
des Geschäftsmannes. 

„Ja. Sie besitzen ein Textilhaus. Sie sind 
nldit unvermögend. Daran werden sich dl« 
Gangster erinnern... der Mörder des G©- 
schäftsfiihrers wird wahrsdielnlich versuchen, 
Sie mit einem Lösegeld zu erpressen." 

Dr. Hinrichs schwieg. Vor zwei Jahren, 
dachte er, haben die Eltern des entführtao 
14jätulgen Mädchens mehrmals Lösegelder 
gezahlt ehe sl« zur Polizei gingen... das 
Mädchen war sdion tot als die Banditen noch 
immer Geld forderten... Es waren berufs- 
mäßige E^resser. In diesem Falla Jedoch han- 
delt es sich um einen BaubmSrte, um eine 
nodi schUnunaM Sorta. 

(Fortaefaning folgt) 

Nr. 28 
FANGENER ZEITUNG Freitag, den 5. April 1074 

Mehr Leistungen für den Bürger 
(Fortsetzung von Seite 1) 

u tzt wird er zur Kasse gebeten. Das ist nun 
nicht den Stadtwerken anzulasten, die ja 
ihrerseits auch nur Abnehmer sind. Hier 
.steckt der Mangel im System. 

Der außerordentliche Hausiialt steht nach 
wie vor im Zeichen der Großprojckte Rathaus, 
Bürgerhaus und Hallenbad. Zur Finanzierung 
wird erneut der Kreditmarkt anzusprechen 
sein, wobei gegenüber dem Vorjahr eine ge- 
wi.-ssc Erleichterung zu verzeichnen ist, als die 
Beschränkung durch die Schuldendeckel- 
Verordnung jetzt entfallen ist. Es ist zu hof- 
fen. daß auch die Zinspolitik in diesem Jahr 
noch wieder auf tragbare Sätze zurückgeführt 
werden kann, damit der wachsende Sciiulden- 
riien'it .«ich in Grenzen hält. 

Zuschüsse fallen nlcdrlRcr aus 
Ks wäre wünschenswert, wenn Zuscliüsse 

von i.iind und Kreis etwas verläßlicher wären. 
■Sicher, das Bürgerhaus erhält 1974 und 1975 
jeweils .'iOO 000 Mark; angekündigt waren aber 
früher jeweils 8.')0 000 Mark. 

Auch der Kreis läßt sich mit je 100 000 Marie 
für 1974 imd HH.'i nicht lumpen. Ausgegangen 

„Bei kritischer Betrachtung müssen wir 
feststellen, daß in den kommenden Jahrenein 
freies finanzielles Spiel nicht mehr vorhanden 
sein wird und zukünftige Haushaltspläne 
wohl nur Kortschreibungswerke sein werden. 
Als Dienstleislunssbetrieb mit einem Drittel 
aller Aufwendungen als Per.sonaikosten dürfte 
die Schallgren/e bald erreicht sein. Die Kreis- 
umiage hat sich wieder um 3 Prozent in unse- 
ren Ausgaben erhöht, der Schuldendienst wird 
bald die lO-Prozent-Gronze erreichen, und die 
Gew erbestouerumlage steht bei 14 Prozent. Zu 
diesen Ilai.ptausgaben kommen die Folge- 
Insten des Betriebes unserer drei Groß- 
projrkte, die noch unbekannt sind und daher 
zur besonderen Vorsicht mahnen. 

Bei der Durchführung der Baumaßnaiune 
Stadthalle kam es zu erheblichen Kosten- 
steigerungen. Trotz mehrfacher Anfragen und 
Besprechungen konnten wir als Stadtverord- 
nete keine endgültige Ursachenklärung her- 
beiführen bzw. die verantwortlichen Verursa- 
cher für diese .Steigerungen festlegen. Wir 
müssen hier leider feststellen, daß nicht in 
allen Fällen .sorgfältig gearbeitet wurde und 
somit auch die finanziellen Mittel nicht mit 

waren wir aber einmal von je 250 000 Mark. 
Dafür hat er dann seine Reduktion beim Hal- 
lenbadzusrhuß von 1.50 000 auf 30 000 Mark im 
Vorjahr mit 120 000 Mark für 1974 wieder aus- 
geglichen. Man sieht: das rühmende Lob für 
unsere höheren Gremien ist relativ zu werten. 

Lassen Sie mich das Fazit ziehen: Trotz 
nach wie vor angespannter Finanzlage ist es 
uns möglich, die Bereiche verstärkt mit Mit- 
teln auszustatten, die unter Sozial-, Kultur-, 
Freizeit- und Erholungsangebot unmittelbar 
dem Bürger zugute kommen. Im außerordent- 
lichen Etat decken wir unsere selbstauferleg- 
ten Langfrist Verpflichtungen ab, erweitern 
das Angebot an Kindertagesstätten und haben 
noch 1,4 Millionen Mark als Zuführung zur 
Allgemeinen Erweiterungsrücklage. 

Die FDP-Fraktion stimmt dalier dieser 
Haushaltsatzung 1974 zu. Sicher bleibt der 
eine oder andere Wunscii zur Realisierung 
noch offen. Aber, um mit Walter Scheel zu 
sprechen: „Wir sind Realisten. Über das Un- 
mögliche nachzudenken, es in wohlklingende 
Formulierungen zu fassen, bringt uns nicht 
weiter. Das Mögliclie anzupacken, es in Wirk- 
lichkeit /.u verwandeln, bedeutet Fortschritt." 

der nötigen Sorgfalt ausgegeben wurden. 
Von der Verwaltung erwarten wir in Zu- 

kunft mehr Initiative für kleinere Vorschläge, 
die der Alltag in unserer Stadt bringt. Da die 
Beamten, Angestellten und Arbeiter in ihrer 
täglichen Arbeit mit den Vorkommnissen Icon- 
frontiert werden, ist es auch deren Aufgabe, 
zu berichten oder vorzuschlagen. 

Es wurden Parteianträge vorgelegt, da 
konnte man sich des Eindrucks nicht erweh- 
ren, als seien die Bediensteten der Verwal- 
tung angehalten, irgendwie in ihrer berufli- 
chen Aussage Zurückhaltung zu üben. Sach- 
liche Arbeit soll unseren Bürgern dienen. Wir 
wollen keine Schaufensteranträge. die oft 
selbstverständliche Au.swirkungen des Tages- 
ablaufes in unserer Stadt sind und die von 
der Verwaltung erkannt, vorge.schlagen und 
bearbeitet werden müssen. 

Wir sind froh, eine fachlich gut besetzte 
Verwaltung zu haben, die auch naeh den ge- 
setzlichen Vorschriften dotiert ist, erwarten 
damit aber auch, daß die Bediensteten in Er- 
füllung ihres beruflichen Elirgeizes auch die 
entsprechenden Aussagen und Vorlagen ma- 
chen." 

„In unserer Gesellschaft leben viele Kinder, 
die für längere oder kürzere Zeit nicht in 
ihrem Elternhaus aufwachsen können. In den 
Kinderwohnheimen ist nicht für alle Platz. 
Außerdem benötigen diese Kinder die .Mnio- 
sphäre einer Familie, um sich positiv ent- 
wickeln zu können", heißt e.s in einer Bro- 
schüre des Kreisjugendamtes Offenbach. 
Familien, die eventuell an die Aufnahme eines 
Pflegekindes denken, können darin Rat und 
Hüte finden. 

Im Kreis Offenbach, so betonte Erster Kreis- 
beigeoidneter Wilhelm Thomin, gibt es iieute 
ca. 240 Pflegefamilien, die jedoch nicht aus- 
reichen. Oft bestehe keine Möglichkeit, ein 
bedürftiges Kind in einer Er.salzfamilie unter- 
zubringen, so daß als letzter Ausweg nur die 
— nicht immmer einfache — Heiinunterbrin- 
gung erfolgen müsse. Manche Kinder seien 
aber ganz besonders auf eine individuelle Be- 
treuung durch eine ständige Bezugsper.son an- 

'gewiesen, und durcii eine Heimeinweisung 
könnten dauernde Störungen hervorgerufen 
werden. 

Um dieser Entwicklung entgegenzuwirlcen, 
benötige man die Hilfe der einzelnen inter- 
e.ssierten Familien. An die oft zitierte Kinder- 
feindlichkeit könne und wolle man in die.sem 
Zusammenhang nicht glauben. Die unter- 
schiedliche Art und Weise des Helfens be- 
deute, daß die verschiedenen Arten von Pfle- 

gesteilen jede für sich auf die Bedürfnisse des 
Pflegekindes abgestimint .sein müßten. 

Es könne geholfen werden als Kurz/i it- 
pflegesteiie zur Aufnahtne eines Kindes wah- 
rend der Erkrankung oder der Kur der Müller, 
als Tages-Wochenpficgestelle zur Aufn:iliino 
eines Kindes wäiuend dos Arbeitstages oder 
der Arbeitswoche der Eltern und als l.lauer- 
pflegesteilc. die Geborgeniieit für ein ijc-diirf- 
tiges Kind in der Familie vermittele. 

Diese Arbelt. die viel Ideaiisnnis voii iis- 
setzt, bedürfe natürlich einer gewi en m;iM— 
rieiien Absiciierung. Dieser Verpriiciilum; - ei 
sich der Kreis Offenbach hewußt und h.iiio 
die entsprechenden Voraus.'iel/iin'ien gesc^.if- 
fen. 

Je nacii Art der i'flegcstelle wird ein monat- 
liches Pfiegegeld. im Regelfali 3!)(l DM. ge- 
zahlt. Familien, die ein K:nd autnelimeii sol- 
len, wenden sich unter Telefon OR 11 K 0(i H'.' (12 
oder dire':t an das Kreisjugendami Offenii.M h, 
Geleitstraße 124, Zimmer 11. 

Abschließend sei darauf hingewiesen, daß 
die Aufnahme von Pflegekindern grunds;ilz- 
lich nur mit Genehmigung di-s Kreisjiig'nd- 
amles Offenbach erfolgen kann. 

I.ANGKNKK ZKITUNG 
Verantworllldi für Politik und I.ok.nlii.ichili-hli mi 
Friedlich Sch.lilllch; (Ur UnUTh.nlluni! u Anzcli:'n: 
eil. Kühn. — nini'k und Vciin«; Buchdruck. m-I 
Kühn KG, Liuiycn, Dni insUidlei' .Slrane 2fi. Rur 27 45. 

Frische 
Eier 

Guteklasse AiGew.KI. 4 

10-Stück-Packg. 

Junger 
Spinat 

gefroren 

450g Packg. 

1.79 0.49 

Amselfelder 
Rotwein 

0,7 Liter-Flasche 

1.99 

Ital. 
Tafeläpfel 

Morgenduft 
6 Dosen ä 170g 500 g Packg. Kl. i, p. KHobeutel 

Glücksklee 
Kondensmilch 

7,5%FeUI.T. 

Röstkaffee 
OnkoMocca 

empfohl. R.P. 8.65 

6.48 1.59 

Extra- 

Knüller 

Abgabe in haushaltsübiichen 
Mengen solange Vorrat. 

Kalbs- 
Brust 

wie gewachsen 

500g 

3.48 

Holl. 
Tulpen 

10 stück 

1.95 

Kalbs- 
Braten 

ohne Knochen 

500g 

Fleisch- 
Wurst 

500g 

2.98 

Gelb- 
Wurst 

Darm gefärbt 
100 g 

0.78 

... jetzt schon über 380 000 zufriedene »in« Kunden wöchentlich-und es werden täglich mehr. 

.und so preiswert kaufen Sie iiei „in"auf Dauert 

4.98 

Schinken- 
Sülze 

100g 

0.98 

•••I 

DeüTSune Markenbutter 250gPaskB. 
Speisequark,mager SOOgBechtr 
Fruclitjoghurt vcrsciiieii.Siiricii 150g Becher 
Karwendsl-Exqulu Frisdikäst & 200iP«i|. 
Milkana NaturKäsescheiiieil S«150« 
H-Milch 0,3;« Fett i.T. iLtr. Packg. 
Fischstäbchen, gtfronn SOOgPackg. 
Fleischsalat u.Heringssalat 300g Becher 
Roggenmischbrot 1000g laib 
Frische Brötchen 10 Stück 
Wasa Knäckebrot W)ie.Miwiii.iioggi.240iPahet 
After Eight,feinste SchokoLFlättchen 200gR 
Mon Cheri 15er Packg. 
Wiek Hustenbonbons «Sorten Packg. 
Atemgold 3it Packg. 

Speermlnt Kaugummi 
Ovomaltine 
langnese Bienenhonig 
Alete Kalbfleisch m.Giiiiüseu.iiiii 250g das 1.39 
Alete Fläschchen Karotten 125g Glas 0.59 
Alete Truthahn mit Gemüse 2509Glas 1.39 
Alete Karotten 190g Glas 0.85 
Alete Karottensaft 200nii Flasche 0.84 
Alete Junior Menuem.Kalbfleisch 220g Gl. 1.18 
TrlTop Kirsch u.Johannisbeer 0,7 Ltr.Flasche 3.48 
Drangensaft Hohes C 07itr.Fiasche 1.59 
V 8 Gemüsesaft 0,35 Liter Dose 0.94 
Martini rot und weiß 07ur.Flasche 5.18 
Lambrusco Ital.Tafelrotwein 2 Ur.Flasche 3.38 
Ruttgers Club Sekt weiB 0,75itr.Fl. 4.77 

Packg. 0.38 Cointreau 40 Vol.'/« 0,7 Liter Flasche 13.95 
500g Dose 4.98 Campari Bitter 30Vol./i 0,7 Ltr.Flasche 13.98 
SOOgGlas 4.15 Weinbrand.Mariacron'vollmundig 07Ltr.H. 10.78 

Original Asbach Uralt 0,7 Liter Flasche 14.58 
Chantre Weinbrand 0,7 Liter Flasche 9.75 
Scharlachberg Meisterbrand 0,7itr.Fi. 12.98 
Saurer Fritz 32 Vol.'/. 0,7 Liter Flasche 8.28 
Zinn 40 0,7 Liter Flasihe 9.95 
Backe rauchzart 43Vol;'. 07Ltr.Flasche 10.98 
Bourbon Whisky iiediiui>iue,43voi-:07Ltr.Fl. 10.97 
Schattenmorellen, O.Stein 720ml Glas 2.38 
Karotten gewürfelt 850 ml Dose 0.84 
Maggi Ravioli Pastete U.Fleisch SSOmlDs. 1.97 
2 Kohlrouladen inpiii.Siii» Erauo SSOmiBs. 2.38 
Holl. Rotkohl, tafelfertig 720ml Glas 0.69 

Tomatenpaprika in Streifen 720 ml Glas 1.29 
Hackbraten in pikanter Solle 400g Dose 1.48 
Schaschlik, 3 SpieGe Dose 3.25 
Lux-Seife 150g Bade-Slück 0.97 
Lareen Seife 150g Bade-stuck 0.98 
Card-Haarspray sortiert 375g Dose 3.38 
Card Kurfestiger < v(t8cii.saii0ii 100 ml Fi. 2.49 
Brisk Frisiercreme super 60ml Tube 1.75 
Creme 21 Lotion 150 ml Flasche 1.99 
★★★★★★★★*★★* 
Elekireartikel zu sensatienell 
niedriaen PreisenIt  

BBC Toast-Automat TA2 39.90 H«ubf M»Edtlit«hliStiUnt#il# «ui Kun»mo»f.. 'W 
BBC Reise-Haartrockner 39.90 •Hawboy«KompltUmit Auf»l«cKkiJntn ...» Mwm ^ 

in Preise sind Iii 

... und jetzt auch in Langen, Darmstädter Straße - Eröffnung: Freitag, 5. April, 9 Uhr 

IG Bau-Steine-Erden ehrte seine Jubilare 

Zur Jubllarenehrung am vei'gangencn Sams- 
tag im Saal de.s Gasthauses „Zum Lämmchen" 
in Langen konnte der Vorsitzende der Orts- 
stelle. Philipp Beck, aucli eine ganze Reihe von 
Jubilaren aus Dreieichenhain beniiißcn. 

Für langjährige Mitgliedschaft wurden fol- 
gende Langener geehrt: Wilhelm Werner, 
Friedrich Breidert und Konrad Werkmann ge- 
hören 6n .Jahre der Gewerkschaft an. Georg 
WeißgerlKr, Georg Becker und Max Schulze 
erhielten die goldene Nadel für .lOjiihrigc 
Mitgliedschaft. Außerdem erhielten 20 Per- 
sonen die silberne Ehrennadel für 2.')jährigo 
Mitgliedschaft. Alle erhielten dazu ein Prä- 
sent und einen Geldbetrag. 

Der 2. Vorsitzende Konrad Carl brachte in 
seiner Festrede zum Ausdruck, daß diese lang- 
jährigen Mitglieder Zeugen eines weiten We- 
ges seien, den die Gewerkschaften sozialpoli- 
tisch und gesellschaftlich zurückgelegt hätten. 
Ihnen sei auch der Kampf bekannt, den es 
bis zur Erreicliung des Achtstundentags ge- 
kostet habe, bis der verdiente Lohn die Fa- 
milie habe satt machen können und bis es bei 
Krankheiten und Arbeitslosigkeit ausreichen- 
de Unterstützung gegeben habe. Auch seien aus- 
reichende Uiiaubstage nicht immer eine 

Selbstverständlichkeit gewesen. Niehls sei ri! n 
Arbeitern geschenkt worden: alles wms sir er- 
reicht hätten, habe harten gewei ksriiafllii In n 
Kampf gekostet. 

Die praktische aktive Solidarilät, das für- 
einander F.instehen habe die GcwerUsih:iHs- 
bewegung zu einer gesellschaftlichen Kruft 
gemacht, die schließlich die Arbeilsveihält- 
nisse und Lebensbedingungen des arheileiulrn 
Menschen wesentlich verändert habe. 

.'\uch denjenigen Mitgliedern, die jetzt ihr 
2.')jühriges .lubiläums feierten, sei besonrii'ier 
Dank zu sagen, denn ihieTätigkeit stehe mit 
der Wiederauflebung nach dem Kriege in un- 
mittelbarem Zusanuiienhang. 

Heinrich Werner, Geschäftsführer der \'er- 
waltungsstelle Frankfurt, konnte aus einem 
alten Geschäft.sbericht von IfOl die damaligen 
f.ohn- und Arbeitsbedingungen im Frankfur- 
ter Baugewerbe .schildern. 

Nach dem offiziellen Festakt, der Aushändi- 
gung der Urkunden, goldenen und silbernen 
Ehrennadeln sowie eines Geldgeschenkes an 
die Jubilare wurde eine reichhaltige Toml)oIa 
eröffnet und zu den Klängen der Kapelle 
„Gangels" das Tanzbein geschwungen. 

NEV-Sprccher Christian Schneider: 

Absage an Schaufensteranträge 

„Herr Bürgermeister. Ich rechne es dem Teufel der Gewohnheit zu, daß der Begriff „Lohn- 
summensteuer" auch in der neuen Haushaltssatzung niedergeschrieben wurde. Dieses hohe 
Haus hat dem Antrag auf Einführung der Lohnsummensteuer nicht zugestimmt. Daher 
schlagen wir vor, auch den Begriff aus der Haushaltssatzung herauszunehmen." Diese An- 
merkung setzte NEV-Spreehcr Christian Schneider an den Beginn seiner A\isführunsen zum 
Etat, bei denen er sich wohltuend kurz faßte. 

Kinder auf Zeit 

Kinder in Familienpflege 



I>ustißM Sühenrätst-l 
Aus (Ion Silben: un - bei - bur - blii - bril 

dii I - Chor - der - ein - ein - er - Icn - fin 
sei - haft - hemd - kclch - kom - le - lot 
men - miß - neu - pi - rei - sadi - r.cli;ift 
sei - sen - sil - stiel - len - ü - wech - Wirt 
zol sind 11 Wörtei nachslelicndcr doppel- 
sinniRor Bedeutungen zu bilden. 1. zum Ver- 
stecken von l'lisciigeld benutztes Trinkgelüß, 
2, se hr hoher Verdienst, 3 von tiner Siingcr- 
gnippi uelrüKene.s Wasdiestüd:, 4. Augenylä- 
s?r für einen Werkzeiiggrifl, 5. Entdedter 
eini ■ perMiiilldien Füi v/iirtes, n. ungcbniudi- 
te;; I/Ielnielall. 7. von eine) Engländerin gc- 
Icili'is I,ok:il 0. mit l''isdifiin8 beEdiiiftigte 
Gi'nii.men, 0. nui für den I'"irmeninhalK'r 
nrl« i'cndcr l'liigzeugfülirer, 10. Arre.-it für ein 
Tedii. ,piel, II. Akzept für WiiRenleile. Die 
Anf.iiif. bueh-liiben - von olien nadi unten 
geli rn - eri:<'brn einen „Iler.Kteller von klei- 
nen (i''fiif(i'n" (dl 1 Hudistalie). 

Ziihlcnrätsrl 
nie Zahlen sind durdi Budi=.tabcn zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleidie Zahlen gleidtc 
Budibtahen. 

1. in 15 3 B 
wertvolle.-i Pelztier 

5 3 4 13 
Muf^^ik tück für 3 Au.sführende 

Kile 
9 0 14 15 
I.aiibbaum 
14 13 3 1 
Kdiwerstes Verbrechen 
12 4 15 3 
erfri.i;dicndes Getränk 

nnd. Name für Wotan 

gewalt.'^anier Diebstahl 
biijl. Reich östl. vom unteren Tigris 
3 9 4 10 
Zusammenbruch 
ß 15 5 13 
Mutter d. Apoll und der Artem: 
2 4 10 n 
Ureinwohner Japans 
10 13 2 11 
Erbauer der Arche 

InjeVf 

früh. kl. holl. Münze 
nie Anfangsbuchstaben - von oben nach 

untm gelesen - ergeben eine Graf.schaft in 
England. 

Konsonanten-Verhau 
monen 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liefst man einen Sprudi. 

Aufiüsungen aus der 
Silbriulnmhio: Murten - Tenno - Nobel 

Belga - Gaze - Zcnon - Nonne - Neger 
Gerda - Dali - Lima - Maser - Serbe - Bela 
Lana - Namur. 

Kombinationsrätscl; Das Neue dringt her- 
ein mit Macht. 

.Skandinuvisclies Kreuzworträtsel: 

f'Jiium- 
b.j.^er Dort- Jloupl- vtndl 

mciiinf. Vornorre 

Wein 
»■>1 IC 

Schachaufgabe Nr. 14 
Weißer König in der Falle 

Weiß: Kfl, Dd4, Tb7, dl. Lg2, Sd2, Bc4, 
d5. (8) 

Schwarz: Kg8, Dh2, Ta2, f8, Lfä, Bc7, dß, g3. 
gn, h7. (10) 

Daß Weiß verteufelt schledit steht, ist olfcn- 
sichtlidi. Aber Schwarz hat sich sogar das 
Feld au.sgesucht, auf dem der weiße König 
mattgesetzt werden soll. Ta2 soll das Werk 
auf e2 vollbringen. Geht der Plan in Erfül- 
lung? 

Hier darf gestohlen werden 
.Tedem der nadifolgenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
verbogenes Zitat aus dem Lied von der Glocke 
von Schiller ergibt: Ader - um - kann - Mu.sc 
sah - Inka - Mu.s. 

vorigen Nummer: 
Bcsudiskartcnrätscl: Architektin 
Im Handumdrehen: Lauf - Ehe - und - Ase 

wer - derb - Bela - Qual - mal Federball. 
Großes Silbenrätsel; 1. Eiland, 2. Hierardiie, 

3. Engadin, 4. Miesepeter, 5. Amika, 6. Neon, 
7. Tablett, 8. Armee, 9. Dragoner, 10. Einband, 
11. Lincoln. 12. Trikolore, 13. Sechter, 14. 
Ochse. 15. Lattich, 16. Liebestraum, 17. Mani- 
küre. 18. Antarkti.s. 19. Nasal. 20. Incubus, 21. 
Mahagoni, 22. Maulwurf. 23. Erlangen, 24. 
Redakteur, 25. Epilog, 26. Regeneration, 27. 
Stearin, 28. Tonsur. 29. Üsküdar, 30. Blamage. 
31. Ernest, 32. Rondell. - Ehe man tadelt, soll 
man immer er.-st überlegen, ob man nicht ent- 
schuldigen kann. 

Sdiadiaufifabc Nr. 13: 1 DcR 2. f3 Db5 
und jetzt kann sich Weiß den Kopf zer- 
bredien, wie er einen der beiden Läufer noch 
retten will. 

Wortfragmente; Früh übt sich, was ein Mei- 
ster werden will. 

JJeUeifes Alleiflei 

Mrs. Hopkins läßt sich scheiden 
Schnurre von Simon KIctt 

                  

Auf dem Standesamt 

HVSCH 
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Allah sei Dank! 

/.um .Schoidungsanwalt k:ini Mr.-:. Hopkin.s. 
„Was kann ich für Sie tun''" fragte der 

Diiklor. 
„Adi", .si iil/tf (Iii' Hi'siidu'i in, „es gehl .so 

nicht weiter .iwisdu'ti Ilarr.v und mir. Ich liabc 
mich ent.sch!().s,";cn. die Schoidiing zu beantra- 
gen. Wollen Sie nieine Interessen wahrneh- 
men. Hcri Di)Ulür''" 

„Das kommt auf die Umstände an, Mr.s. 
Hopkins", sagte er. „Bitte, teilen Sie mir 
Niiiiere.s mil ' 

„Das ist schnell getan", sagte Mrs. Hopkins 
bitter. „Vor vier .lahren haben Harry und ich 
geheiratet, thisere Khe wai ulücklich, es gab 
keinen Streit, es fiel kein bö.ses Wort. Aber 
seil einer Woi he i.st Harn, plötzlich niciit mehr 
zu leiden. Ich kenne ihn einfach nidit wieder!" 

„litr Gatti i.st nicht meht neu zu Ihnen '" 
„Nicht mehr nett ist gar kein Au.sdruck' Er 

(.vraimisiert mich, wo er kann, idi bin kreuz- 
ini^Oücklich Sein Wesen ist wie ausgewech- 
si>ll' Ich kann Ihnen gar nicht sagen, wie 
lurditbar es mir ist. Wenn idi an unsere Flit- 
terwochen zurückdenke, Herr Doktor, könnte 
idi das heulende Elend kriegen' ' 

Der Anwalt nickte. ..Also cheunwürdiges 
Verhalten des Gatten in Verbindung mit see- 
li.sdier Grau.samkeitV" 

„Mehr nodi, mehr noch!" rief Mrs. Hopkins. 
„Harry schreit ständig herum, kommandiert 
mich wie einen Sklaven, trinkt ununterbro- 
chen Alkokol nnd randaliert! Ich bin am Ende 
meiner Krafl. l'nd was das schlimmste ist, 
Herr Doktor, heute morgen liat er mich sogar 
geschlagen! Da stand mein Entschluß fest: Es 
muß ein Ende haben!" 

„Nun", sagte der Anwalt teilnehmend, 
„wenn der Fall so liegt, dürfte es keine 
Schwierigkeit geben, die Sdieidung zu erwir- 
ken. Alles in allem indes ein recht außer- 
gewiihnlidier Fall rapider Khezerrüttung. Sie 
haben keinen Anhalt.spunkt. Mr.s. Hopkins, 
woher die plötzliche Gemütswandlung Ihres 
Gatten kommen könnte?" 

„Keine Ahnung habe ich", sagte Mrs. Hop- 
kins mit Tränen in den Aiigen. „Wie sollte ich 
audi, Herr Doktor? Harry hat mich doch da- 
mal.s gleich nadi den Flitterwochen verlassen 
und ist er.st vor einer Woche zurückgekehri!" 

Kein Mensch 
Auf einer Gastspielreise kam Karl Valentin 

einmal auch nach Berlin. In dein Hotel, in dem 
er übernachtete, verl.angte er sdion zum Früh- 
stück Bier. Der seriöse Kellner war entsetzt 
und erlaubte sidi zu erklären: „Zum Früh- 
stück trinkt man entweder Tee od.er Kaffee 
oder Kakao, aber kein Mensch trinkt doch 
schon zum Frühstück Bier!" 

Trocken versetzte Karl Valentin; „Ich bin 
kein Men.sdi. sondern ein Bayer!" 

Umgehend wurde ihm das gewünsdite Bier 
serviert. 

Brille 
Die Frau des Schotten halte eine Brille ge- 

braudit. Stoly, kam sie mit ihrer Brille auf der 
Nase nndi Hause. Gefällt sie dir, Henry?" 
fragte sie ihren Mann. 

„Ganz hül3.sdi soweit", meinte die.ser, 
„aber wenn es nidits Besonderes zu sehen 
gibt, solltest du das teure Ding nidit dauernd 
tragen!" 

Lange Rede 
An einen alten Anwalt wandte sidi ein jun- 

ger Jurist vor seiner ersten Verteidigungs- 
rede; „Wieviel Zeit soll denn mein Plädoyer in 
Ansprudi nehmen?" 

Der alte Anwalt erwiderte sdilagfertig; 
„Reden Sie so lange Sie können, denn je lün- 

Als die klcinasiatisdie Stadt Amasia von 
Tamcrlan dem Großen belagert wurde, schickte 
man den Weisen Nasreddin in das Lager des 
Mongolenfürsten, um Unterhandlungen anzu- 
knüpfen. 

Nasreddin war sich nicht im Klaren darüber, 
was er dem großen Tamerlan als Gesdienk 
überbringen solle und fragte daher sein Weib, 
ob er eine Schale schöner Feigen oder lieber 
einen Korb Melonen mitnehmen solle. 

„Nimm Melonen", sagte sein Weib, „denn 
sie sind größer und seltener." Da man dem 
Rat eines Weibes nie folgen soll, werde idi 
Feigen nehmen, dachte Nasreddin, füllte seine 
Schale mit diesen Früchten und ging. 

ger Sie reden, desto später wird Ihr Klient 
eingesperrt!" 

Modernes Kind 
Pauldien, der muntere Knabe, prä.sentierte 

seinem Papa ein sehr schlechtes Zeugnis mit 
der Bemerkung: 

„Papa, woran mag denn das nur liegen, daß 
idi so .schlechte Zensuren bekomme? Am Erb- 
faktor oder an den Umwelteinflüssen?" 

Ersatz 
„Vermißt du eigentlich deinen Mann nicht, 

wenn er so oft auf Reisen ist?" 
„Nein, ich stelle bei den Mahlzeiten einfadi 

die Zeitung hodi um seinen Teller, da ist ea 
dann, als wäre er da." 

Tamerlan empfing ihn höchst ungnädig und 
war empört über das minderwertige Gesdienk. 
Er befahl einem seiner Diener, die Feigen dem 
Überbringer einzeln an den Kopf zu werfen. 
Der Diener tat, wie ihm geheißen, und jedes- 
mal, wenn eine Feige gegen den Kopf des 
armen Weisen klatsdite, rief dieser laut und 
heiter: „Allah sei Dank!" 

Tamerlan war verwundert über diese selt- 
samen Ausrufe und fragte Nasreddin, was sie 
zu bedeuten hätten. „Idi danke Allah", er- 
widerte der Weise, „daß es Feigen sind und 
keine Melonen, wie mir mein Weib geraten 
hat." 

Beim Pfandleiher 
Mcintosh war arbeitslos und trug seine 

Trompete zum Pfandleiher. 
„Was geben Sie mir dafür?" 
„Ein Pfund!" sagte der Pfandleiher, nadi- 

dem er das Instrument unter die Lupe ge- 
nommen hatte. 

„Wie", polterte Mcintosh los, „ist das Ihr 
Ernst? Meine Nachbarn haben mir schon 
zwei Pfund dafür geboten!" 

Seine Rache 
Montesquieu, der sich durch den Marquis de 

Sevigne sehr gekränkt fühlte, ließ eines Ta- 
ges ein Buch erscheinen, das den Titel „Mei- 
nungen und Taten des Marquis de Sevignfi" 
hatte. 

Der Marquis kaufte sidi selbstverstSndlid» 
sogleich ein Exemplar dieses Budies. um zu 
sehen, was da von ihm beriditet wurde, und 
mußte zu seinem Leidwesen feststellen, daß 
das Buch nur leere Blätter enthielt. 

Zum Schmunzeln 
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Die schönsten neuen 
Modelle - zum günstigsten 
Preis. 

Jugend-Gästezimmei- 
Einrichtung in guter 
Verarbeitung mit Korpus ' 
und Fronten in wohnlich 
grüner, kiefernat^ger Folie. 
In der gezeigten Zusam- 
menstellung mit 100 cm 
breitem Kleiderschrank, 
einem 100 cm breiten 
Anbauteil mit 2 Türen, 
Schreibklappe und Bücher- 
regal, einem 50 cm breiten 

Anbauregal mit 4 Schub- 
laden im Unterteil und 
Umbauiiege 90 x 190 cm 
(ohne Auflage). 548,- 
Dazu Bettkasten 74,- 
Auflagen in großerAusvi/ahl. 

BOEHME 

WOHNEN 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und FrankfurtZeil/Nähe Konstabler Wache und In der Klingerstr. Parkplätze direktam Hause. 

Nur ein Romantiker 

glaubt nicht an Krisen 

(dpd) „Es wiirc unangebracht pcssinii.stisch, 
eine zu düstere Auffassung über die Zukunfts- 
aus.sichten dr.^ Bündnisses zu hegen, nur weil 
ec im Augenblick etwas stürmische Gewässer 
p^is.iert." Dies erklärte NATO-Gcnerylsekre- 
tär .loscph Luns in diesen Tagen zum 25. Ge- 
burtstag der NATO. Im NATO-Hauptquarlier 
wird eine I^irade abgehalten. Aber .sonst gibt 
c.s weder schulfrei noch offizielle Staat.sakte, 
ob'voiil sich das Bündnis als friedenserhalten- 
dcr Faktor ersten Ranges bewährt hat und ein 
Vicrteljahrhundert Atlantische Verteidigungs- 
geineinschaft des Feicrns wohl wert wäre. 
Abi^r den Regierungen ist bei der derzeitigen 
Kri.senstiminung wohl nicht nach einem Fest- 
akt zumute. 

Die NATO entstand als Vertrag zwischen 
freien Natidiien, die sich zusammenschließen 
wollten, um Frieden und Freiheit zu erhalten. 
Zum cr.tten Mal in der Geschichte wurde eine 
Allianz geschaffen, die nur verteidigen wollte, 
die keinerlei aggressive Ziele verfolgt. Diese 
Tatsiiehr ist heute weitgehend in Vergessen- 
heit geraten. Wie sonst wären internationale 
Konferenzen über Truppenreduzierung und 
Entspannung überhaupt erforderlich? Wenn 
t.'i freie Nationen 25 Jahre lang zusammen- 
bauen, um nur den L rieden zu bewahren, nie- 
nir.l.s aber als Aggressor aufzutreten, sollten 
Wettrüsten und internationale Spannimgcn 
sich eigentlich erübrigen. 

Die jüng.ste Geschichte lehrte es indessen 
anders Das ständige Anwachsen der militäri- 
schen Potentiale der östlichen Mächte sind 
nicht zu übersehen. Zwar setzten sich die 
Supermächte an den runden Tisch. Auch die 
Europäer, NATO-Partner und Mitglieder des 
östlichen Bündnisses traten sich, um über 
Tnii)penreduzierungen zu verhandeln. Aber 
erst mußten sich krisenhafte Entwicklungen 
abzeichnen, bevor es dazu kam. Sie reichen 
von Kuba über die CSSR-Intervention bis zur 
Nahostkrise. In all diesen Fällen hat sich die 
Allianz trotz mancher innerer Krisen als 
funktionsfähige Basis für angewandte Sicher- 
heitspolitik bewährt. 

So überstand die NATO auch den Auszug 
Frankreichs aus der militärischen Allianz, den 
der damalige Generalsekretär Manlio Brosio 
im November 1968 als „eine der ernstesten 
Krisen in der 17jährigen Geschichte der 
NATO" bezeichnete. Aber das Bündnis über- 
stand die.se Krise — auch auf rein militäri- 
schem Gebiet. Das gemeinsame Sicherheits- 
interesse hielt die freien Staaten Europas und 
Amerika zusammen. Nach 25 Jahren hat sich 
Im Grunde daran nichts geändert. 

Auch die bestehenden Meinung.sverschie- 
denheiten zwischen den USA und iiiren Ver- 
bündeten können das verteidigungspolitische 
Grundkonzept nicht auslöschen. Dazu erklärte 
Bundesverteidigungsminister Georg Leber in 
diesen Tagen: „Bündnisprobleme hat es immer 
gegeben. Die vielfältigen Interessen der Bünd- 
nispartner auf vielen Gebieten haben nie 
Punkt für Punkt übereingestimmt. Nur ein 
Romantiker kann hoffen, daß das in Zukunft 

Letzte Saison brachte 60 Siege 

und Plazierungen 

Die Mitgliederversammlung des I.angener 
Reit- und Fahrvoreins am 19. März eröffnete 
der Sprecher des Vorstandes, Wolfgang Baum- 
gärtel. mit der auch für den Langener Ueit- 
und Fahrverein zutreffenden Einsicht, daß 
man die Mitglieder eines Vereins in vier große 
Gruppen einteilen kann, und zwar: „Die «cni- 
sen, die dafür sorgen, dafl etwas scschielit; 
die vielen, die dafür sorgen, daß nichts ge- 
schieht; die vielen, die zusehen, dall etwas 
geschieht und die überwiegende Mehrheit, die 
keine Ahnung hat, was Uberhaupt geschehen 
Ist." 

Baumgärtel wollte diese Bemerkung zu He- 
ginn seines .lahresberichtes als Appell ver- 
standen wissen an alle die.ienigen, die dem 
Verein-sgesdiehen bisher mehr odi r weniger 
passiv gegcnüiierstehen. Bei einer Mitglieder- 
zahl von 250 und einer Zuwachsrate von 22 " o 
im letzten Jahr scheide sich die Spreu vom 
Weizen; die Gründerjahre seien audi für den 
Langener Reiterverein unwiderruflich vorbei. 
Der Verein könne in seiner bisherigen Form 
nur weiterbestehen, wenn sich alle Mitglieder 
bei der Lösung der Vereinsaufgaben engagier- 
ten und sich nicht nur mit der Zahlung eines 
Jahresbeitrages begnügten. 

Dann ging der Vorsitzende auf die Veran- 
staltungen des Jahres 1!)73 ein. Im Frühjahr 
braditen die Prüfungen zum Reiterabzeichen 
ein erfreulidies Ergebnis, 24 Jugendliche und 
drei Erwachsene haben mit Erfolg an dieser 
Veranstaltung teilgenommen. Die Beteiligung 
an dem traditionellen Ausritt zum Forsthaus 
Koberstadt sei schwächer als in den vergange- 
nen Jahren gewesen, was im wesentlichen 
daran liege, daß es in unserer Umgebung im- 
mer .schwieriger sei, geeignete Wege und Flä- 
chen zu finden, die sich zum Reiten eignen. 

Den Höhepunkt bildete wieder das Turnier 
im Augu.^t. In der Fachpresse erhielt die Ver- 
anstaltung eine gute Beurteilung. Aus der 
Sicht des Veranstalti:rs habe jedoch die Zn- 
schauerzahl zu wünschen übrig gelassen, was 
nicht zuletzt d( r drückenden Hitze zuzuschrei- 
ben war. Der Jagdausritt im Herbst mit 
5fi Teilnehmern stand wieder am .Schluß der 
Saison und hat wie nuch das Turnier seinen 
festen Platz im Veranstaltungskalender des 
Vereins. Baumgärtel schloß seinen .Tahres- 
bericht mit der Absichtserklärung des Vor- 
standes, das bisher Geschaffene zu festigen 
und keinen Mammutverein anzustreben. Von 
einer Aufnalimesperre wolle man jedoch ab- 
.sehen. 

Herr Becher stellte in seinem Kassenberiehf 
einen knapp ausgeglidienen Haushalt vor. Der 
Vorstand wurde einstimmig entlastet, Herr 
Baumgärtel in seinem Amt als Sprecher be- 
stätigt und Frau Tlumbert neu in den Vorstand 
gewählt. 

Vorstandsmitglied Plate ging an.schließend 

anders sein könnte. Daß es Differenzen und 
unterschiedliche Interessen gibt, das Ist .so na- 
türlich. wie es unabhängige Nationen sind, die 
däs Bündnis bilden ... Das gemeinsame Sicher- 
heitsintere.sse aller muß den Vorrang behal- 
ten vor den Differenzen, abweichenden Inter- 
essen, nationalen Unterschieden und den Re- 
sonderheiten einzelner." Bernd Bergner 

auf die Erfolge der Langener Reiter ein, von 
denen an dieser Stelle schon ausführlich tii-- 
richtet wurde. Eine Bilanz von lill Siegen iiiiii 
Plazierungen erscheine zufriedenstellend: eine 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr bedeute 
dies jedoch nicht. Unter den Jiigendlidien 
hatte Marrett Westphal die mei'-ten Erfolge 
zu verzeichnen. Karl-Heinz l'aff wurde als 
erfolgreichster Reiter des Vereins geehrt. Zu 
erwähnen bleibt noch, daß Ulrich Witlers im 
November an der Landes-Reit- und Fahr- 
schule in Dillenburg seine l'rütung zum Ama- 
teurreitlehrer bestanden hat. 

Nach den Ausführungen von Dieter Eichhorn 
stellen im Jahr li)7l lolgende Veranstaltungen 
auf dem Programm: N;H-h der Prüfung zum 
lieiterabzeichen (sie hat am 31. März statt- 

gefunden) gibt e> im Mai einen gemeinsamen 
Au-^iitt mit iKieh iinl)e|<;inntem Ziel. Am 
21 2;). .\ugn.it findet wieder das jährliche Tur- 
nier .~tatt und am III. Oktober die traditionelle 
.lagd. Im Dczeml)er sind die Vereinsmeister- 
sdiaften in Dn ssur. .Springen und Vielseitig- 
keit. .\uf dem riie.-;j;ihrigcn Turnier wird es 
ein Noviim geben, man wird am 21. August 
:ibends ci.ie Springkonkiirnnz bei I-'lullicht 
austragen. C.iiWJere Probleme ergeben sich bei 
der Veranstaltung des Jagdausritte;., da sich 
die Kiesgrube immer melir ausdehnt und sieh 
die Verhandlungen mit der Gemeinde bzw. 
der Forstbehörde fiir die Freigabe neuer Wege 
zunehmend eii'« -i'riKer ge>tiillen. 

Den Ahsehhitl der Mitiiliederversaminlung 
bildete ein Film von Dr. Kliitl über das Tur- 
nier des vi'rgaiigeni'n Jahres, das den An- 
wesenden, die alle ,in dieser Veranst;dtung 
akti\' mitgewirkt hatten, noch fininal den 
Höhi'puiikt der veri^angenen .S,ii -on \'or Augen 
führte. 

Die neue Saison steht schon vor der Tür 

Karneval-Gesellschaft hatte Jahreshauptversammlung 

Auf der Jahreshauptversammlung der 1. L;in- 
gener Karneval-Gesellschaft am 29. März in 
der „Brunnenstubc" gab der Vereinsvorsit- 
zendc Hans Hoffart einen Riickblick auf die 
zurückliegende Saison. Zuvor gedachte die 
Versammlung des im letzten J;ihr verstorbe- 
nen Ehrenpräsidenten Willy Geißels und der 
Aktiven Margarete Schmidt. Hoffart nannte 
beide „hervorragende Menschen, die sich um 
den Verein sehr verdient gemacht iiaben". 

Die vergangene Saison habe eine Fülle von 
Arbeit gebracht, die in mustergültiger Zu- 
sammenarbeit erledigt worden sei und des- 
halb auch zu den großen Erfolgen geführt 
habe. Glanzpunkte waren neben dem alljähr- 
lichen Manöverball die Tinßeltangcl-Party mit 
Wolf-Kaiser-Bigband, die große Sitzung und 
ihre Wiederholung am darauffolgenden Sonn- 
tag, der Kreppelkaffee im DRK-Altenwohn- 
heim, der zu einer ständigen Einriditung wer- 
den .soll, sowie die Besuche befreundeter Ver- 
eine. wobei der Wochenendbesuch zur Dinkels- 
bühler Kinderzeche besonders hervorstadi. 

Als erfreulich wurde bemerkt, daß sich die 
Zahl der Aktiven vergrößert habe, vor allem 
sei die Qualität der Darbietungen gestiegen, 
sodaß man jetzt auf eine wesentlich größere 
Zahl von eigenen Mitwirkenden bei Veranstal- 
tungen zurückgreifen könne. Der Vorsitzende 
dankte allen für die ersprießliche Mitarbeit 
und erhoffte sich die.se audi für die Zukunft. 

Der Bericht des Schatzmeisters Georg 
Schmidt brachte zufriedene Mienen, denn 
trotz erheblidier Kostensteigerungen konnte 
die Bilanz ausgeglichen ge.staltet werden. Für 
die kommende Saison allerdings stünden ver- 
schiedene größere Anschaffungen an, schränkte 
der Schatzmeister ein. sodaß auch weiterhin 
sparsam gewirtschaftet werden mü.sse. Die 
Berichte der Garden und des Sachverwalteir 
waren ebenfalls erfreulich, sodaß am Ende 
die Revisoren Heinrich Quari und Detlef 
Scholz Entlastung des Vorstandes beantragen 
konnten, die einstimmig gewährt wurde. 

Das kommende Jahr mit einer sehr kurzen 
Karnevalskampagne sieht ein umfangreiches 
Programm vor. Bereits am 5. Mai ist ein Ver- 
einsausflug mit einem Tanzsonderzug der 
Bundesbahn nadi Annweiler/Trifels vorge- 

sehen. Anmeldungen können in der Zusam- 
ineiikunft am Freitag, dem 5. April, sowie bei 
den Vorstandsmitgliedern erfolgen. Am 23. M:u 
steigt der Vatert.igsausfUig der männlichen 
Aktivität in die Pfalz. Im llerti.st iilant man 
zwei besondere Veranstaltungi'n, iiher die noch 
nichts Näheres gesagt wurde, und die Saison 
startet mit dem Manöverl)all am 4. Januar in 
der TV-Turnhalle. Am gleichen Ort findet 
d.'inn am 25. Januar die große Fremdensilzung 
statt und ihre Wiederholung am Sonntag, dem 
26. Januar. Wie der Vorsitzende bekanntgab, 
sind die Kapellen unter Vertrag und audi die 
Höhepunkte der Veranstaltungen sind bereits 
verpflichtet. Der Kreppelkaffee im .lakob- 
Heil-Heim findet am Sonntag, di ni 2. Februar, 
statt und am Fastnachtsamstag. dem R. Fe- 
bruar, geht es nach der Rathauserstürinimg 
am Nachmittag zur großen Tingellangel-Party 
im neuen Bürgerhaus. Dazu kommen eine 
Reihe von auswärtigen Verpflichtungen der 
Aktiven, sodaß kein Müßiggang aufltnminen 
dürfte. 

Grund-ätzlich wurde be.schlossen, die Ein- 
trittspreise für die kommenden Veranstaliun- 
gen auf keinen Fall zu erhöhen. Man freut 
sich, daß das Echo aus der Bevölkerung von 
.lahr zu Jahr zunimmt, was aus der Tatsache 
hervorgehe, daß iiereits jetzt eine große .\n- 
zahl von Kartenbestellungen für die kommen- 
den Sitzungen vorliege. 

VdK Hessan ehrt Ministerpräsident 
Albert Osswald 

Der I.andesvorsland des VdK-I^indesver- 
bandcs Hessen verlieh dtaii Htosi sehriL^lin^- , 
•stcrpräsident Albert Osswald die Goldene 
Ehrennadel des Verbandi-s der Kriegs- und 
Wehrdienslopfer, Bcjhinderten und Sozialrent- 
ner Deutschlands (VdK). Der Landesvorsit- 
zende des VdK Hessen, Ernst Duchatsdi, wies 
bei der Verleihung auf die besonderen Ver- 
dienste hin die sich der He.ssische Minister- 
präsident durch seine vorbildlidie Haltung zu 
Fragen der Kriegsopferversorgung sowie des 
gesamten .Sozialrechts, das den vom VdK be- 
treuten Personenkreis erfasse, erworben hat. 
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OFFENTHAL 

„.liiRriiilKriippi'" mörii(i' Kätimlichkritrn 
(> Dip „.lußpndKnippp Offonlhnl", die im 

Iptz.lon .fahr von dpn .luso.s KORründPt wurde 
über als politisch "iniibhiinKiR Kilt. wiin.scht 
von dpr Gomuindp ciKone Riiiimp. Sie i.s) :in 
die Gompindcvrrtrcliin« mit dem Ansinnen 
her.mRPlrelen. diid ihr der obere Sa:il der 
„Alton Schule" jiiif Dauer und uneinKe- 
scliränkt zur VerfüRunß Ke.stellt wird. Die 
•luKendKruppe erläutert in ihrem AnlraR ihre 
bisheriRp TiitiRkeiten und ihre Vor.slellunRPn 
für die Zukunft. Sie möchte der Offenlhaler 
JuRi'nd Kommunikal,ions-. UnlerhallunRs- 
und HesehiifliRunRsmiiRlichkeiten in diT 
Freizeit bieten. Hierzu Rehören unter anderen 
Di.sku.ssion.sabende. FilmvorführunRen und 
Tanzveran.'-tallunRen. IJa es in Offen- 
thal keine .kiRendpflPRi'r Ribt, will die ,Tu- 
RendRruppe verschiedpnc? Bereiehe der .lu- 
Rendartjeil übernehmen. Großen F.rfoiR halte 
sie .schon b( i der Ge.staltunR einer ..Fa.schinRs- 
farly" im evanRelischen Gemeindehaus. Hier 
waren über 80 .lufiendliche Rekommen. Dies 
sei die IlestnliRunR für das Interesse der Of- 
fenlhaler .luRend. Sollte die Arbeit der .lu- 
RendRruppe auch weiterhin BrfolR haben, 
meinen die federführenden .lugendlichen 
Willi Haller und .len.s Daniel, mü.s.se man sich 
reRolmaßig treffen können und auch einen 
feslen Veran.stallunRsraum haben. Hier würde 
sich der obere Saal der Alten Schule anbieten, 
der zur Zeit noch vom Ti.schtenniaverein Re- 
nutzt wird, ihn aber in Kürze verlas.sen wolle. 

Kvang. Gnttrsdiensle über Ostern 
o I'farrer Schneider Ribt folRenden Gottes- 

dienslyilan für die O.sterfeierlaRe bek.Tnnt: 
GründonnerslaR 1!) Uhr Gottesdienst mit 
Alx'iidmahl, KarfreitaR 10 Uhr Gottesdienst 
mit Abendmahl und OslersotmlaR II) Uhr 
Gottc.idienst mit Abendmahl, II Uhr Kinder- 
Rotlesdiensl. OslermontaR II Uhr Gotte.sdienst. 
AnmeldunRc n zu Hausabendmahlsfeierti an 
Ostern werden vom I'farramt bzw. von Frau 
Ue'R.t Trösken, l.anRen, Telefon 0610,'i'23741, 
enlRORenRenommen. In diesem ZusammenhanR 
wird vom I'farramt noch mitReleilt, dall der 
Kirchenvorstand kürzlich be.schlossen hat, 
künftlR bei den Abendmalilsfeiern neben dem 
' Jemeinsdiaflskelch auch l'inzelkelche anzu- 
bieten. Die erste Abendmahlsfeier, bei der 
neben dem Gemein.schaftskelch auch Einzel- 
kelche Rereichl werden, ist am Gründonners- 
'aR im Gottesdienst um l!) Uhr. 

.Iiisos wiiiisrilon knminiinaU* 
WohniinKSvermitlluiiKsslolIc 

o In einem Schreiben an den SPD-Vorstand 
orfenthal setzen sich die Offenthaler .lunR- 
sozialisten für die SchaffunR einer kommu- 
nalen WohnunRsverniittlunRsstelle ein. Auch 

In Offenthal Rübe es noch viele WohnunRs- 
Kuchpndp. Diese müfiten sich eine WohnunR 
jedoc+i meistens über einen Makler suchen, der 
t-is zu drei Monatsmieten Provision von den 
künftißen Mietern verlanRi. Den VVohnunus- 
inleressenton sollte deshalb durch die Ge- 
m( indcverwaltunn die MöRlIchkeit RPKcben 
werden, sich dort um freiwerdenden Wohn- 
raum zu crkundiRen. AllerdinRs müliti n aber 
auch die Vermieter freie WohnunRen der Cic- 
meinde meldi n. 

Keitiilalz li»1d tiirnierfiihii; 
o Die Arbeiten auf dem neuen Heitplatz 

dt r Pferdefreunde Offi-nth.il an der Dit '.zen- 
bacher Straße Rehen dem Knde zu. Den Platz 
wollen die Pferdefreunde am 18, und 1!). Mai 
mit einem Turnier eröffnen. VorRe.sehen sind 
insResamt 25 PrüfunRen der Klassen B und C 
für Groß- und Kleinpferde. Die Veranstal- 
lunR wurde bereits von der DillenbiURer Kom 
mission für l'ferdeprüfunRen RenehmiRt. 
Außerdem sind Dressur- und S|)rinRprüfun- 
Ren und StafettensprinRen, weiter Vorfüh- 
rungen von Einspänner, Zwei- und Vierspän- 
ner vorgesehen, die zusätzlich eine Dre.ssur- 
prüfunR für Wagenpferde absolvieren können. 
Die Viel.seitiRkeilsprüfung für die Klas.se C 
(Pferde im Slockniaß über 130-138 cm) wird 
um den Wanderpokal ausgetragen, der den 
Namen des neuen Reitplatzes,An der .Schanze' 
trägt. Hier wird nur derjenige .SieRer wer- 
den können, der an der Dressur 1. für Groß- 
pferde oder Kleinpferde, der SprinRprüfunR 
und der Dressur für WaRenpferde teilgenom- 
men hat. Die niedrigste Gesamtzahl der 
Plätze aus allen Prüfungen ergibt daim den 
•Sieger. Teilnehmer zu diesem Turnier wer- 
den aus weit imd fern erwartet. Anmelde- 
sehluß ist der 17. April 1974. Auskunft und 
Unterlagen sind beim Vereinsmitglied Hol- 
ßer Brün, Urberach, Am Hallenbad, Telefon 
5928 9, erhältlich. 

ERZHAUSEN 
2 .fiibilare wurden Roehrl 

ez Ortsbrandmeister Albert Bender konnte 
bei der Eröffnung des Familienabends der 
Freiwilligen Feuerwehr eine große Anzahl 
Mitglieder und deren AngehüriRo begrüßen, 
Be.sondere Grußworte richtete er an den Eh- 
renortsbrandmeister Georg Friedrich Wilhelm 
I.otz, Ehrenort.sbrandmeister Georg von Berg, 
Fhrenbrandmeister Karl Köhres und an die 
Gemeindevorstandsmitglieder, an der Spitze 
Bürgermeister Albert t.pyer. Im Laufe des 
Abends wurden Georg WannemacJier und 
Heinrich Ix-hr für 4()jähriRe Mitglied-schaft, 
für 25 ,Iahre Jakob Thomas, Ludwig Völker, 
Karl Benz, Ludwig Haaß und Heinrich Kaul 
geehrt Zu Löschmci,stern wurden ernannt: 
Theo Kaul und Ernst Pöhnl, zu Oberfeuer- 

wehrmännern: Reinhold Rachmann, Reinhold 
Klink, Walter Thomas, Dieter Köhres und 
Günther .Stroh. Tm Namen der .Tubilare be- 
dankte sich G<'orR Wannemacher herzlich für 
die Ehrungen und überreichte ein Geldge- 
schenk. Außerdem wurden für ihrrn regel- 
mäßigen Besuch der Übungen geehrt: Walter 
Breidert. Erwin Mertz, Reinhold Klink, Ernst 
P()hnl, Kurl Thomas. Albert Bender, Fritz 
Weiß. Gerhard Wannemacher und Erich Lötz. 
.Sie erhiellen als Anerkennung.sgeschenk je 
t;n Bierglas überreicht. Mit großem Applaus 
wurde die Vorführung des Tonfilms vom Bo- 
.-uch der Baseler Werksfeuerwehr in Erzhau- 
sen im letzten Herbst belohnt. Albert Bender 
d.inkte dem Mitglied Harald Raykowski für 
seine mühevolle Arbeit bei der Er.stellunR des 
Tonfilms und überreichte ihm ein kleines Prä- 
sent als Dankeschön. Die reichhaltige Tom- 
bola init wertvollen Preisen, darunter als 
Hauptgewinn eine Pelzjacke, war ein Höhe- 
punkt des Abends. Albert Beiider bedankte 
sich bei allen Spendern, die zu der reichhal- 
tigen Tombola beigetragen hatten. Nach den 
Klängen der Kapelle Richter wurde noch bis 
in die frühen Morgenstunden getanzt. -e- 

GÖTZENHAIN 
H KinführiinR der Konfirmanden. Die neuen 

Konfirmanden der .lahrgänge 1961 62 werden 
am kommenden SonntaR im Gottesdien.^t ein- 
Reführt und der Gemeinde vorgestellt. Der 
Posaunenchor wird den Gottesdienst musika- 
lisch ausgestalten. Tlr wirkt auch am ersten 
Osterfeiertag mit. Am Karfreitag singt die 
Kantorei und am zweiten Feiertag wird die 
Kantorei durch ihr Mitglied Hans-GeorR We- 
ber vertreten, der schon mehrfach als Solist 
in Götzenhain und kürzlich auch in Langen 
auftrat, 

K .Straße nadi Dietzeiibauli einseitig Kesperrt. 
Mit einer Verkehrsbphindprung vom kommen- 
den Montafi ab bis Ende .luli ist auf der 
K 171 zwischen Götzenhain und Dietzenbach 
zu rechnen. Die Krei.sstraße wird in dieser 
Zeit ausgebaut. Ampelanlagen werden den 
Verkehr regeln. 

B Grünanlage lädt «in. In der Grünanlage 
vor dem RinRwäldchen winden in der ver- 
gangenen Woche noch einige Büsche und 
Bäume gepflanzt und vier neue Bänke auf- 
gestellt. Sie entwickelt sich dadurch mit dem 
anschließenden RinRwäldchen zu einem im- 
mer beliebteren Aufenthalt für alle erholimRs- 
suchenden Menschen. Besonders ältere Orts- 
bürger suchi'n sie gern auf. aber auch Mütter 
mit Kleinkindern pilgern gern dahin, weil sie 
dort ein imgestörtes Plätzchen für ihre Schütz- 
linge finden. 

Sozialminister Dr. Schmidt füiirt 
HermannDettbarn als neuen Leiter ein 
Zum neuen Leiter des Landesjugendam- 

tes hat Süzialminister Dr, Horst Sclimidt den 
40jährigen Diplom-Sozialwirt und Reglerungs- 
direktor im Hessischen Sozialministerium, 
Hermann Dettbarn, berufen. Er wird Nachfol- 
ger von Dr. Erdmuthe Falkenberg, die nach 
fast zwanzigjähriger Tätigkeit in dieser Funk- 
tion in den Ruhestand tritt. 

Im Rahmen einer Feierstunde anläßlich der 
Einführung des neuen Leiters sprach Dr. 
.Schmidt der Vorgängerin den aufrichtii^en 
imd herzlichen Dank der Hessischen Landes- 
regierung für ihre aufopfernde und erfolgrei- 
che Arbeit aus. 

Der neue Leiter des Landesjugendamtes 
hat .seit 1965 als Referent im Hessischen So- 
zialministerium um verschiedene Aufgabenbe- 
reiche der .lugendhilfe wahrgenommen. Er 
wird auch nach der Berufung in das neue Amt 
in Personalunion als Referent im Sozialmini- 
sterium für Angelegenheiten des Landesju- 
gendamte,s zuständig bleiben. Minister Dr. 
Schmidt erklärte dazu, die engere Verbindung 
beider Stellen diene der Arbeitserleichterung 
und der Vermeidung von Doppelarbeit, 

Hessen fördert kommunale 
Jugendinitiativen 

Die Hessi.sche Landesregierung will die 
Arbeit der in eiRcner Verantwortung tätigen 
örtlichen .lugendinitiativen, .lugendzentren 
und Jugendclubs im Rahmen eines geson- 
derten Förderungsprogramms fiiuinziell un- 
terstützen. In Wiesbaden kündigte Sozialmi- 
nister Dr. Horst .Schmidt an, daß für die Jahre 
1975 deshalb ein Förderungsplan aufgestellt 
werde. Um festzus'.ellen, in welcher Wei.se die 
Jugepdzentren selbst an einer F'örderung in- 
teressiert seien und welche Bedürfnls.se dal)el 
Vorrang hätten, werde die Limdesregierung 
bereits in diesem Jahr ein vorläufiges Test- 
programm zur Förderung örtlicher Jugend- 
iniüaliven durchführen. Für 1974 stehen da- 
für zunächst 200 000 Mark zur Verfügung, 

In einem Schreiben an die kommunalen 
Spitzenverbände nannte der Minister zugleich 
die für die Förderung maßgebendiMi Voraus- 
setzungen. Danach kann eine Jugendinitiative 
finanziell gefördert werden, wenn sie bereits 
mindestens ein Jahr lang bestanden hat. Fer- 
ner ist festgelegt, daß das Land nur Zuschüsse 
für Maßnahmen gibt, die den Aufgaben der 
Jugendhilfe entspreclien. Dazu zählen Semi- 
nare, Kurse, VeranstaltunRen, die fachliche 
Beratung von Jugendzentren, Jugendinitiati- 
ven und Jugendclubs sowie die Finanzienmg 
von Gebrauchsgegenständen wie zum Beispiel 
Tonbandgeräten und Plattenspielern, die der 
.Fugendbildungs- und Jugendfreizeilpädagogik 
dienen. 

AKTION SORGENKIND 

Sonderaktion ^ 

am 4. 5. und 6. April 1974 im 

REWE - Markt 

GÄRTNER 

Langen 

Südliche Ringstraße 

Sie erhalten 

für nur 1 DM 

1 Würstchen 

1 Brötchen 

1 Schlag EIntopf 

* Dieser Betrag wird der AI<tion Sorgenkind 100% über- 

wiesen. Die Firma Binding Frankfurt u. Firma Schönberger 

Groß-Bieberau sowie Luisenbrunnen Bad Vilbel stellen 

kostenlos Getränke zur Verfügung. 

Aus unserer Frischfleisch-Abteilung; 

Rinderbraten 
zart und abgehangen . . . 500 g 

Kalbsleberwurst 
„extra" 100 g 

3.78 

-.98 

Suppenfleisch q qq 
Brustkern  500 g £u^O 

Rindergulasch 
Spitzen-Qualität, Sonderpreis 500 g 3.78 

Gek. Hinterschinken 
eigene Herstellung .... 100 g 

UNSER SONDERVERKAUF!! 

Schönberger Bier 

1.18 

Export und Pils. Das gute Bier aus 
dem Odenwald! Kasten 20 Fl., zum 
Werbepreis bis 13. 4, 74 statt 10,95 

Apfelmus 
720-ml-Glas . 

Moha Dickmilch 
mit Früchten, 200-g-Becher, statt —,63 

CHANTRE 
0,7-Liter-Flasche  

-.69 

-.39 

8.98 

Langnese Eis 
Kirsch u. Erdbeer, 500-ml-Hausbecher 1.68 

statt 2,30 

Eierteigwaren 
500-g-Beutel . . . . 

Vileda Tücher 
(Auto-Tücher) . . . , statt 6,98 

-.99 

2.78 

Rüttger's Club Sekt 
0,75-Litor-Flasche  

Moha süße Sahne 
200-ml-Becher statt 1,18 

Klosterberg 

Kräuterlikör 
0,7-Liter-Flasche  

Igio Suppen-Gemüse 
450-g-Packung  

Maggi Eier-Ravioli 
850-ml-Dose statt 2,55 

Albi Apfelsaft 
1-Liter-Flasche o, Gl  

3.83 

-.85 

9.98 

1.58 

1.98 

-.59 

Einige große Überraschungen für Ihre Kinder sind vorgesehen! 

Kommen Sie, versäumen Sie nicht diese Gelegenheit. Es erwartet Sie IhrREWE-MARKT GÄRTNER 

. .. weil man melir und größere Sachen 
ins Auto hineinbekommt, die man sonst zurücklassen, 

' schicken (lassen) oder für die man zweimal fahren müßte. 
Wo es doch drauf ankommt, jede Autofahrt 

auszunutzen — gerade heute 1 
3-tUrige Mehrzweckltmousine< DM 6 890,—* 

mit umklappbarer Rückenlehne, i m'>iniirauin, 
Zuladung 400 kg. 2-türig »M 6 590,—* 

896 ccm, 45 PS, 5 Plätze, Frontantrieb, Verbrauch 7,71. 
•Unverbindliche PreliempfeWung 

Serienmäßig korrosionsgeschützt. Mit besonderer Garantie. 

Deutsche Fiat AG 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Verkauf - Ersatztelllager - Kundendienst 
Moderne Werkstatt mit gut geschultem Personal 

OFFENBACH, Sprendllnger Landstraße 234, Tel. 83 63 20, 83 35 21 

KARLHEINZ HOTZ 
PKW ■ FIAT-Handlar ■ LKW 

Allgem. Kfz.-Reparatur-Werkstatt und Autoelektrik 
Bremsendienst Unfalltillfe ■ Leihwagen 

DREIEICHENHAIN, Siemensstraße 1. Telefon 06103/8460 

»VIp IKIM« 
in 0.8§ekuncleri 

• Ihr teyrer Wotwraum wird (Joppelt gehutzl: 
Nachts'zum Schlafen, tagsüber zum Wolligen. Arbeiten, 

Spielen . oder was immer Sie wollen 
Dafs rufrg-Schrank-Klappbetl schafft die Verwandlung - 

vom modernen Wohnraum in ein komfortables Schlafzimmer 
in der Weltbestzeit von 0.8 Sekunden. DerSctTfyssel zum ' 

l^lekord steckt m unserem ihöner-rufra-Progrämm i 
OLYMPIA 72 

Ihr Speziallst In allen Einbaufragen 

M^BEL-DIETRICH 

Dreieicheniiain, Fahrgasse und Maienfeldstraßo 

DECKEN UND WÄNDE 
 .""'v' 

Billiger 

bauen 

selbst 

uerlegen 

Auch Sie können die einbau- 
fertigen Kaiser-Träger und 
Deckensteine schnell und 
leictit verlegen. Die Rippen 
füllt man einfach mit Beton. 
Kaiser-Decken sparen 
Heizkosten durch gute 
Wärmedämmung und sorgen 
für ein gesundes 
Raumklima.. 
Statik und Verlegepiano 
werden mItgelleferL 
Unser Verkaufsingenieur Günter 
Meyer berät Sie. 
Kalier-Decken GmbH A Co. 
Niederlassung 6 Frankfurt-M., 
Bockenheimer Landstraße 66, 
Telefon (0611) 7140-1,'" 
abends und samstags 
Telefon (0611) 561657 

z 

mm 

■i 

■□DI \ 

mM 

e- 

UULJIUU 

-EJ 

Dai Haut muß erst 
noch gebaut werden, 

an das keine 
Flexalum-Alumlnlum-Rolladen 

montiert werden können. 
Beratung und Montage 

Rolladen-Schneider 
Egelsbach, Mühlwog, Telefon 41 26 

Heimorgel 
Großauswahl bei 

Piano-Lang 

Frankfurt, SllftstraOe 32 
(Am Eschenheimer Turm) 

607 Langen Lutherstr. 26 
®(061 03^ 2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUAUITÄTS - MÖBEL 

1 AAerkOirdas 1 MÖBELTRASS 

Nur in fr 
ZEH 

gegenüt) 

inkfurt 1 
43 1 
arC&A 1 

WOHNZIMiWER ■ »OlSTER/WOBEl (MODERN UND ftlTDEUISCH 1 SCHIAFZIMWER • ' •>» 

Maler-, Tapezler- 
u. Bodenverlege- 
arbeiten 

führt schnellstens aus: 
TeL 06150 / 36 89 

SPAR^ 
. f 

Büi 

m 

IIS 
« -iii 

S »aENGKI. -Schokolade 

„Die Ecfilo" In vorschledenen Sorten -.69 

100-g-Talel 

SPAR Wappen Export ^ 

Wappen Pils O|\i0 
Kasten A 20/0,5-Ltr.-FI. ohne Pfand 

SPAR 

3,98 

|-Hähnchen 
HandelsklassB A, gefroren, bratfertig, 
zartflelstfiig^  

Grande VIctolre 
V.S.O.P.. der große Weinbrand von SPAR Q QC 0,7-Uter-Fla8Che 9i}9w 

Fröhlicher Zecher 
1973er DIrmttelnBr Schwarzerde oder 
PlSIzer Traubenblut, QualltStsweln rot 

Lllar-Flatche ohne Gla« tmif 2,65 

1973er 
Schweigener Guttenberg 

9 QS Quaiitätsweln weiß Ltr.-Flatcha ohne Gla« mmnifV 

Formosa 
Stangenspargel g. k|| 
geschält  800-g-Hochdoi« Hr;tO 

SPAR Kalifornischer 
Fruchtcocktail 

BSO-ml-Dots 1,98 

Dr. Oetker Eis Mixserie 
Erdbeer, Kirsch, Heldelbeer und 
Schoko/Orang 500-ml-Bech»r 

Luxor 
Feinstrumpfhosen 
empfohlener Preis DM 1,93 SlUck 

1,78 

RAR 

In SPAR-MSrkten mit Frlschllelschabtellung 

Kammkotelett 
saftig und zart 500 g 

Hausmacher Sülze 
pikant gewürzt 100 g 

3, 

-.74 

Ita!. Nelken 
odor 

e Holl. Tulpen 

5 Stack 

10 stock 1,99 

A Span. Blut Oval Orangen a qq 
Klasse II, vollsaftig 4-kg-Tasche (LjVV 

Dtsch. Golden Delicious n aq 
Klasse I, knackig frisch 3,5-kg-Korb 

Span. Erdbeeren 
Klasse t 250-g-SGhale 

Hortensien 
3 — 5 Blütenbälle groSe Stöcke 

3 GLOCKEN GoUKiliiiiilnDileln 
• man schmeckt das 5. El • jetzt Probler-Prels • 

naturlich von 
jmk I Ih 3 X in Katharlnenpforu (a. 

N J% l' A" J ML B n. Frookiivt 

Dautschland* «rSftff»» Sp*sial0»scliiift ffOr Vorfwll« b«lin 

LEDER-VAfER 



Preiswert! 

Im Wunderland der kleinen Preise 
zahlen Sie selbst für eine Kom- 
fortgarnitur aus echtem Leder keinen 
Luxus-Preis, Der beste Beweis ist 
diese behäbige Ohrenbacken-Garni- 
tur mit extra hoher Rijckenlehne. 
Die losen Kissen sind mit Knöpfen 
abgepolstert, die ausladenden Arm- 
lehnen durch markante Nähte wir- 
kungsvoll betont. Zur Garnitur 
gejiören zwei Sessel auf Chromrollen 
und ein 4sit2iqes Sofa - alles in 
weichem, strapazierfähigem, echtem 
Leder zum Sonderpreis 
von komplett nur 

1688 

polsterland 
® Egelsbach bei Langen - an der B3 - Großparkplätze am Haus - Großparkplätze. 

Wer mehr sehen, prüfen 
und vergleichen will, der 

1 fährt ins Polsterland — 
ins Wunderland der kleinen 

Preise! 

ClooC\ uAal ux>s d! 

Wir führen nicht nur Fliesen! Überzeugen Sie 

sich selbst! 

KERAMIK-FÜESEN-CENTER 

MIT TEPPICHSTUDIO 

Verkauf auch samstags von 8-12 Uhr 

♦ 

H + H HEIL KG 
6079 Sprendlingen, Maybachslraße 22, Telefon 061 03/610 31 
R100 Darmsladl. Adelungstraße 16, Telefon 0 61 51 '2 14 82 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Qröflie Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
FachlnstJtuI Piontek 

Frankfurt am Main 
Hömerberg 15, Tel. 288188 
Auf Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen Privat: Galtien, Dralelchenhaln, 
Berliner Ring 101, Telefon 06103/83722 

G. wagker UMZÜGE ■ AW3BELTRAN5P0I!1{ • UGEPood 
11 ii i, — ' 

607 Laiigeo, HelniichstraQe 42. Telefon 2 3119 

Baumschulpflanzen 

O 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem Verkaufsgarten. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthol 
Telefon U 61 05 - 2 25 67 

Verkauf: Mo. bis Fr. von 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. von 8-15 Uhr 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Mt.), Sa 
10—16 Uhr. 
Fell-Lanor Mjirreldt-n 
Rüsselshelmer Str. 30 

Der bekannte Preisbrecher mit den absolut günstigsten QroB- 
Handelspreisen (Inklusive fklehrwertsteuer) jetzt endlich auch In 

Neu-Isenburg. 
Bevor Sie kaufen, kommen Sie erst zu uns I 

Der weiteste Weg lohnt sich Immer I 
,.. die besten Geräte zu absolut günstigsten Preisen 11 

n 
'emsefi-Haftiftie 

Radio ■ Fernseh • HiFi-Stereo • QroBvertrIab 
6078 Neu-Isenburg, BahnhofstraOe 31-33, Am Wochenmarkt 

offen bis 18.30 Uhr, samstags bis 14.00 Uhr 
Parkplätze in der Wa'dstr. - Selbstabholer-Service spart viel Geld 

Weitere Filialen: Ffm., Spessartstr. 11, Könlgstelner Str. 17 
Main-T aunus-Zentrum 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Tepplchboden- 
Relnlgung 

In facligerechter Aus- 
führung. 

bfg-Teppiciiboden- 
service 
Langen, Ohmstr. 8 
Tel. 0fil03/74 07 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samslags. 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 9H 80 

Entrümple Keller 
und Speicher, 
Schuttabfuhr 
Tel. 06150 /36 89 

W/ A/T^ 

FIAT-SONOERSCHAU 
bei EMIL MUELLER 
KRAFTFAHRZEUGE 

am Samstag, 6. 4. 74, 9-17 Uhr 

Sie sehen das große Programm der FiAT-Wagen vom Kleinwagen 
bis zum 6-Zylinder-IV1odell FIAT 130, Sportwagen, Kombiwagen, 

Transporter. 

OFFENBACH/Main - Sprendlinger Landstraße 234 - Telefon 83 63 20 

bis 25 000,- DM, Laufzeit bis 60 Monate. 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

MamS 
auch zum Selbstmonlieien 

Heinrich Arenz 
Marklsenfabrlk 

Frankfurt a M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Nichtparteigebundene Einwohner-Vertreter 

IHFORMIERT! 

Aus dem Langener Stadtparlament: 

Bei der Stadtverordnetensitzung am 28. 3. 1974 stimmte die Fral<tion der 
NEV dem Haushaltsplan 1974 nicht zu. 

Planung und Durchführung der Baumaßnahme Stadthalle-Bürgerhaus ist in 
vielen Dingen unklar. In den Sitzungen der Ausschüsse konnten die offenen 
Fragen nicht geklärt werden. 

In Verantwortung gegenüber den Bürgern unserer Stadt müssen wir die 
volle Klärung aller Fragen verlangen. Daher wurde im Antrag gefordert: 

1. Der Haushaltsansatz Bürgerhaus wird mit einem Sperrvermerk versehen. 

2. Es wird ein Vergabeausschuß, dem Vertreter aller Fraktionen angehören, 
gebildet. Der Ausschuß ist berechtigt, nach entsprectiender Prüfung der 
Aufträge, die Sperrvermerke aufzuheben. 

Ein Dringlichkeitsantrag für diese IVIaßnahmen wurde mit den Stimmen der 
SPD und FDP abgelehnt. 

In der Abwicklung der Baumaßnahme soll keine Unterbrechung eintreten, 
aber in der Ausgabe der Finanzmittel muß Klarheit und Wahrheit sein. 

Sollen Aufträge mit der Wirkung von Millionen Mehrausgaben in der seit- 
herigen Art weiter vergeben werden? 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amth'chen Bekanntmachungen 

Nr. 28 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 5. April 1974 

7. 4.1974 
Haben Sie Spaß an Zahlenspiele- 

reien? Dann wird Ihnen das sonntä- 
gige Datum gefallen, der 7. 4. 74. Er 
steht zwar nidit der Kuriosität der 
Zahlenfolge wegen rot im Kalender, 
sondern weil der 7. April gleichzeitig 
ein Sonntag ist — Palmsonntag, um 
genau zu sein. Außerdem fällt auf die- 
sen Termin in jedem .Jahr der Welt- 
gesundheitstag, der diesmal dem Thema 
Ernährung gewidmet ist. Aber auch 
ohne Gedenktagcharakter würde sich das 
Datum auf Briefen recht dekorativ ma- 
chen. Wer sich mit der Zahlensymbolik 
befaßt, hat ebenfalls seine Freude da- 
ran. Ist doch die Sieben beispielsweise 
eine heilige Zahl und spielt seit dem 
Altertum im Leben der Völker eine be- 
deutende Rolle. Sieben Himmel und 
sieben Höllen gibt es, der Gott der 
Sonne sendet sieben Strahlen aus, 
Buddha schreibt dem Alleinigen sieben 
Eigenschaften zu, ihm zu Ehren wurden 
die Tempel sieben Stockwerke hoch 
gebaut. Die erste Dynastie der Ägyp- 
ter zählte sieben Götter, zum Einbal- 
samieren mußten sieben aromatische 
Essenzen verwendet werden. Die Ba- 
bylonier kannten sieben Planeten, für 
die Juden war jedes siebente .lahr ein 
Sabbatjahr. 
Audi der Vier haftet viel Symbolcha- 
rakter an: gibt es dodi vier Jahres- 
zeiten und vier Elemente, vier Him- 
melsrichtungen und glückbringende 
Vierkleeblätter. Bei einer bestimmten 
Yoga-Atmung, dem Pranayam, wird 
auf vier Pul.sschläge eingeatmet, vier 
der Atem angehalten und auf nächste 
vier wieder ausgeatmet. So wird die 
Atinungsweise in Einklang mit dem 
normalen Pulsrhytmus gebracht, und 
zwar so, daß nach dem Takt eines Me- 
tronoms, der auf 75 Schläge in der 
Minute eingestellt ist. im erwähnten 
Rhytmus geatmet wird, nämlich vier 
mal vier mal vier . . . Bei einem so 
symbolträchtigen Datum müßte uns ei- 
gentlich der erste Aprilsonntag viel 
Glück bringen! 

Wohnung: Basis für humane 

Entfaltungsmöglichkeit 
Egelsbachs größter Bauträger, der Beam- 

ten-Wohnungs-Verein, der zur Zeit die Wohii- 
sicdlung Baycrseidi errichtet, feierte im März 
■sein 75jähripes Jubiläum. In einer Feier- 
stunde im Zoo-Gescllschaftshaus in Frank- 
furt waren neben 1 300 Mitgliedern viele 
Ehrengäste or.>;chienen. 

VorstandsvorsitzendcT Amtsrr.t Alfred 
Wechsung dankte den Behörden. Hanken und 
gemeinnützigen Genossenschaften für die 
gute Zusammenarbeit, vor allem in den har- 
ten Nachkriegsjahren, als die Schaffung neu- 
en Wohnraums besonders vordringlich ge- 
wesen sei. 

In der Festansiiraehe unterstrich der Vor- 
sitzende des Aufsiehtsrats, Richter Werner 
Hümmerich, daß die Genossenschaft mit 
ihrem Bekenntnis zum Gemeinsinn eine an- 
erkannte soziale Einrichtung sei und hob her- 
vor, daß jedes Mitglied mit seinen Anteilen 
zum Gelingen beitrage. Er gab dann einen 
Rückblick über die Geschichte der Genossen- 
ediaft. Famiiliengerechte Wohnungen seien 
nach wie vor die Grundlage eines menschen- 
würdigen Lebens. Dafür habe sich die Ge- 
nossensdiaft immer eingesetzt und vertrau 
auch trotz Hochzinspolitik und angespannter 
Kapitalmarktlage auf ihre treuen Mitglie- 
der und guten Freunde. 

DerHessi.sche Innenminister Bielefeld über- 
brachte die Glückwünsche der Landesregie- 
rung und fand tiie jugendliche Akti..ität der 
Genossenschaft nadi 75 Jahren bewunderns- 
wert. Die Wohnung sei für den Bürger eine 
Existenzgrundlage und die Basis für mensch- 
iiche Entfaltungsmöglichkeit. Deswegen wür- 
den auch die drei großen Wohnungsbaupro- 
gramme des Landes fortgeführt. 

Anschließend ül>erbrachten Vertreter der 
verschiedensten Gremien ihre Glückwünsche 
und sprachen alle die Hoffnung aus, daß der 
Beamten—Wohnungs-Verein den bisher be- 
'schrittenen Weg unbeirrt weiter verfolge. 

Das Hochhaus der Wohnsicdlung Bayerselch sollt im sUdlüiion Teil Egelshaclis 
deutsamen Akzent. Es ist auffallendster Teil des (;esanil|»r<i.i*'kles, das von dem 
Wohnungs-Verein errichtet wird, der im vergangenen Monat auf sein TSjäiiriges 
zurückblicken konnte. (Siehe auch Bericht) 

Jahreshauptversammlung 

der Sängervereinigung 

Neuen Zielen entgegen — Klassisches Konzert In Vorbereitung 

. . . Frau Katharina Fink, Langener Straße 20, 
zum 70 Geburtstag am 6. April; 
. , . Frau Anna Kräupl, Wolfsgartenstraße 34, 
zum 80. Geburtstag am 7. April; 
. , , Herrn Philipp Schroth, Ernst-Ludwig- 
gtraße 59, zum 77. Geburtstag am 8. April; 
. . . Frau Friederike Büsse, Langener Str. 23, 
zum 72. und Herrn Wilhelm Kraft, Brücken- 
weg 5, zum 70. Geburtstag am 9. April. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet aurfi die LZ. 

Silberne Hochzelt 
Herr Philipp Müller mit Frau Frieda geb. 

Töpper, Egelsbadi, Am Tränkbach 7, feiern 
am 9. April 1974 ihre Silberne Hochzeit. Herz- 
lichen Glückwunsch! 

Mütterberatung 
e Die nächste Mütterberatung findet am 

Mittwoch, dem 10. April um 14 Uhr in der 
Gesundheitsstation des Bürgerhauses statt. 

Einwandfreies Trinkwasser 
e Eine Trinkwasseranalyse des Zweckver- 

bandes Wasserversorgung Stadt und Kreis 
Cffenbadi im Verbrauchsgebiet West, das dl« 
Gemeinden Dietzenbach, Dreieidienhain, Egels- 
badi, Gotzenhaln, Offenthal und Messel um- 
faßt, hat ergeben, daß das Trinkwasser bak- 
teriologisch einwandfrei ist und nicht gechlort 
wird, 

Spülung des Wassernetzes 
e Es wird darauf hingewiesen, daß am 9. 4. 

das Ortsnetz der Wasserversorgung im gesam- 
ten Ortsbereich gespült wird. Der Gemeinde- 
vorstand bittet daher um Verständnis, wenn 
«vtl. aufgrund dieser Spülung gewisse Drudt- 
schwankungen im Rohmetz auftreten. 

Im gut besuchten Eigenheim-Kolleg eröff- 
nete der 1. Vorsitzende Manfred Keil die 
Jahreshauptversammlung 1974 der Sänger- 
vereinigung. Zu Anfang wurde durch stilles 
Gedenken der im vergangenen Jahr verstor- 
benen Vereinsmitglieder gedacht. M. Keil gab 
dann die sieben Punkte umfassende Tages- 
ordnung bekannt. Gegen das von der 1. Schrift- 
führerin voi-gelesene Protokoll der Haupt- 
versammlung des Vorjahres wurden keine 
Einwände erhoben. Der 1. Vorsitzende, M. Kell, 
gab in seinem folgenden Geschäftsbericht 
einen Uberblick über die Ereignisse des ver- 
gangenen Jahres, in dem als Höhepunkte die 
im Frühjahr stattgefundene Reise, verbunden 
mit einem großen Konzert bei dem befreuti- 
deten Verein Togido in Aalst/Holland, sowie 
das Folklore-Konzert im Herbst, zusammen 
mit dem Mandolinen-Orchester Langen, be- 
trachtet werden können. Auch an zahlreichen 
Freundschaftssingen bei anderen Gesang- 
vereinen nahm die Sängervereinigung teil. Bei 
verschiedenen Veranstaltungen der Egels- 
bacher Ortsvereine bildete der gemischte Chor 
oder das Folklore-Ensemble den musikali- 
schen Rahmen. 

Das gesellige Vereinsleben kam im letzten 
Jahr nicht zu kurz. Angefangen vom Vereins- 
ball im März, dem Frauenchor- und dem 
Männerchor-Ausflug, bis zum Waldfest im 
Naturfreundehaus und der Weihnachtsfeier im 
Eigenheim war es ein abgerundetes Programm. 

Während der Singstundenbesuch bei den 
Frauen als gut zu bezeichnen ist, wäre eine 
Belebung bei den Männern durchaus er- 
wünscht. Am Ende seines Geschäftsberichts 
gab M. Keil die Namen der 9 eifrigsten Sing- 
stundenbesucher bekannt, die dann mit 
Römern beschenkt wurden. Der I.Vorsitzende 
bedankte sich bei allen Vorstands- und Ver- 
einsmitgliedern für die gute Zusammenarbeit 
im letzten Jahr. 

Der Kassenbericht der Kassiererin ergab 
einen ziemlichen Verlust, da die festen Aus- 
gaben nicht durch die hereinkommenden Mit- 
gliedsbeiträge gedeckt wurden. Der Bericht 
der Revisoren bescheinigte der Kassiererin 
einwandfreie Buchführung. Der anschlie- 
ßende Antrag auf Entlastung des Vorstandes 
wurde einstimmig angenommen. 

Die Neuwahl des Vorstandes übernahm als 
Wahlleiter der Ehrenvorsitzende Karl Gärt- 

ner. Vor der Wahl legte der 2. Vorsitzende ein 
Konzept vor, das die interne Arbeitsvertcüung 
zwischen den Vorstandsmitgliedern besser 
regeln soll. Der 1. Vorsitzende Manfred Keil 
lehnte seine Wiederwahl aus beruflichen 
Gründen ab. Die Wahl führte zu folgendem 
Ergebnis: 1. Vorsitzender Gustav Bareuther; 
2. Vorsitzender Dieter Dorst; I.Kassierer 
Doris Schäfer; 1. Schriftführer Margret 
Ollesch; 2. Kassierer Hans Keil, Vertreter des 
Folklore-Ensembles Volker Laudam (Vertr. 
Mich. Nickol); 2. Schriftführer Gi.sela Metzger; 
Unterkassiererin Annemarie Kolloch; Frauen- 
chor-Vorsitzende Elvira Gärtner (Vertr. Bri- 
gitte Benz); Notenwart Männer Nico Osete 
(Vertr. Adolf Müller); Notenwart Frauen Lie- 
selotte Dienst (Vertr. Brigitte Benz); Beisitzer 
auf Lebenszeit Gustav Becker, Karl Gärtner 
(Vertr. f. Mitglieder-Statistik Karl Heim- 
büehner); Beisitzer in musikalischen Fragen 
Manfred Keil, Gudrun Wölk; Dekorations- 
ausschuß Günter Müller, K. H. Gärtner, Kurt 
Müller, Adolf Müller, Richard Zettl, Klaus 
Matthes; Revisoren Manfred Baier, Edgar 
Auer (Vertr. W. Just). 

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung war 
die einstimmige Ernennung von 2a Ehren- 
mitgliedern, die aufgrund ihrer aktiven Tätig- 
keit bis zum 65. Lebensjahr und jahrzehnte- 
langer fördernder Vereinszugehörigkeit dazu 
vorgeschlagen waren. 

Der Antrag zur Beitragserhöhung, der auch 
durch den diesjährigen Kassenbericht be- 
gründet ist, wurde von den Mitgliedern mit 
2 Gegenstimmen und einer Enthaltung an- 
genommen. Die neuen Beiträge, die ab 
1. Juli 1974 gelten, lauten: aktive Mitglieder 
4 Mark, aktive Doppelmitgliedsch. 7 Mark, 
passive Mitglieder 3 Mark, Schüler und Lehr- 
linge 2 Mark. 

Ferner lag ein Antrag auf Wegfall der jähr- 
lichen Totenehrung verstorbener Vereins- 
mitglieder auf dem Friedhof vor. Dieser An- 
trag wurde mit 17 Gegenstimmen und 2 Ent- 
haltungen angenommen. 

Nach verschiedenen Mitteilungen über an- 
stehende Aufgaben, dankte der neue 1. Vor- 
sitzende, G. Bareuther, den Vereinsmitgliedern, 
die sich für den Vorstand zur Verfügung stell- 
ten, und gab der Hoffnung auf eine gute und 
ersprießliche Zusammenarbeit im neuen Ge- 
schäftsjahr Ausdruck. -ol- 

Großes Konzert des Egelsbacher 
Musikzuges 

„Bunter Melodienreigen" 
e Am morgigen Samstag, dem Ii. 4. V-1. findet 

das diesjährige Konzert der EHci.sbadier .Spiel- 
leute im Saalbau-Eigenheim um 20.15 Uhr 
statt. Diese schon zur Tradition gewordene 
Veranstaltung wird in diesem Jahr im Rah- 
men einer Kette von Veranstaltungen anhlß- 
lich des lOOjährigen Vereinsjubiläums der 
Sportgemein.schaft Egelsbach durdigeführt. 

Allein diese Tatsache gibt eine Garantie da- 
für, daß die Egelsbacher Spielleute ihrem Pu- 
blikum etwas bieten werden. Ein vollkommen 
neues Programm, das jedem Besuchei'ne- 
schmack gerecht wird, enthält eine breite 
Skala von beliebten und bekannten Musik- 
stücken. Hier einige Bei.spiele; Sdineewalzer, 
das Kufsteinlied, Morgens um sieben ist die 
Welt nodi in Ordnung, Sound of James und 
viele andere. 

Dargeboten wird die Musik vom Schülerzug 
und dem Musikzug der SG Egelsbach unter 
der Leitung von Horst Kern. Die Ansage 
übernimmt in bewährter Weise Ludwig Fink. 

Montag, den 8. April 
Kindergartenaufnahme 

e Es wird erneut darauf hingewiesen, daß 
am Montag, dem 8. Apx'il, in der Zeit von 
9 bis 12 Uhr und von 16 bis 17 Uhr die Ent- 
gegennahme der Anmeldungen für die Auf- 
nahme in die Kindergärten erfolgt und zwar 
im Rathaus, Zimmer 16. Zur Anmeldung ge- 
langen die Kinder, die bis Ende Dezember 1971 
geboren sind. Kinder, die bereits im vergan- 
genen Jahr angemeldet, aber noch nicht auf- 
genommen wurden, müssen erneut angemel- 
det werden. 

Minigolfanlage bald wieder geöffnet 
Ab Karfreitag, den 12, April, kann di« 

kleine Minigolfkugel wieder rollen. An die- 
sem Tag wird die Anlage am Schwimmbad 
wieder geöffnet. Werktags kann man von 
14 bis 21 Uhr sich an dieser modernen und 
unterhaltsamen Sportart erfreuen, an Sonn- 
und Feiertagen beginnt der Betrieb bereits 
um 9 Uhr morgens. Der Eintritt beträgt 
1,50 Mark. 

Frühlingsfest in Egelsbach 

vom 6. bis 8. 4.1974 Festplatz am Bürgerhaus 

Täglich ab 14 Uhr geöffnet - Montag utn 14.30 Uhr großes 

KINDERFEST mit Freifahrten und Überraschungen. 

Es laden ein: DIE VERANSTALTER 
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Vorverkauf der 
Bade-Dauerkarten beginnt 
0 Die GcmfMnclevorwallunH woLsl clüPiiuf 

hin, (IrilJ mit dem Vi-ikiiuf der D.iuci k.irli'n 
onk.irtiMi) für diis Fn'ihad F.Rplshiich am 

Mniitaf;, dein B. April, bfuonncn wird. 
Der Daiierkiirtonvei U:uif findet dann jpwcil.s 

monlans und miltwoclis von H bis 12 Uhr und 
flonncTsla;;., vi>n Ifi bi.-i 18.30 Uhr im Ualhau.s, 
F.! i lioll, .Schalterhalle, stall. üicjcniKon 
r. . flii' nir die Sai-i^on l!)7:i bcroit.": eine 
1/. licrkarli hatten, v. i i-dnn uebelen. (Iii e mit- 
7.ulirin'. en. da tliu'ch das Aufkleben oiner Ge- 
b ' {'niM.irko die Dauerkarte für die Sai.son 
Iii. ) verl.inqert wird. Dadurch cntfiillt das cr- 
nciiic Aus;lellen. Die VcrlänRcninRen der 
I ' ."l uarten können auch I''amilienanp!eh(irige 
odi 1 Bekannte bei der Gt.-melndevcrwaUunK 
vornehmen la^ ^en. Snf(*rn jedoch er.'ilmals eine 
Dauerkarte an.' ;.'.-ilellt wird, sollte der Inha- 
li : i-lL .t kommen, um Angaben v/ie Name, 
\i>rn,'ime, Geburtsdatum, An.sehi'ift madien zu 
kiin nen. 

Hhm noeh einmal rlie Prei.se dt»r verschiede- 
nen Karlen für die Henutzunß des .Schwimm- 
bad" ■ 
TaKc.skarlr (RiiltiR für einmaliges Betreten am 

1 o.sun;;slaj:): 
Kr.vach.M-ne  OM l..',ü 
.»uijendluhe bis 10 Jahre, 
Schüler, Studenten und 
.SchwerbeschSdifite dM 0,7,'5 
Kinder bis 15 .fahre .... DM oino 
Kinder bi.< vier .Jahre haben 
freien Riiilritt. F.benso mü.ssen 
orlsansiisRiqe Schulklassen,, die 
Ke.'ichlossen unter Aufsicht ei- 
nes I.ehrers das Schwimmbad 
besuchen, keinen Eintritt be- 
zahlen. 
OrUsfremde Schulklas.sen, die 
(tc.Kchlossen unter Aufsicht ei- 
nes l.ehrer.s d.Ts Kcliwimmhad 
br-;uchen. zahlen je Person . . DM 0,30 

Zchm'rk.irtcn: 
Erwachsene .... . . dM 12  
Jugendliche bis 1(! .Jahre, Schü- 
ler, .Stud(?nten und Schwerbe- 
  dm 8,— 

Kinder zwisch(?n 4 u. l.") Jahre DM 4,— 
Bauerkarton (Snisonknrte); 

Krwachsene  dM 30,  
•luRi'ndliche bis IB Jahre, Schü- 
ler. Studenten und .Schwerbe- 
schädigte  UM 15 — 
Kinder zwischen 4 und 

''«'"v  DM 10,— 
Garilerohc: hierfür wird keine 

Gebühr erhoben. 
UeilVi' 'D.-iUt'l'l{fti'lcfi'käWf Veidört fiW Fami- 

lien mit zwei und mohr Kindern Ermäliigun- 
gen gewährt. Die Ermäßigung beträgt bei dem 
Kauf von Dauerkarten für das 2. Kind einer 
Familie .50 Prozent, für das 3. Kind 75 Pro- 
zent des Dauerkartenpreises und für das 4. und 
jedes weitere Kind wird eine Freikarte ge- 
wahrt. Ebenfall.s eine SUprozentigo FrmiilJi- 
gung auf den Dauerkartenpreis erhalten So- 
zialhllfoempfänger und Gleichgestellte. 

Mehr Mädchen in weiterführende 
Schulen 

Der Anteil der Mädchen in weiterführen- 
den Sdiulen Ist in Hessen in den letzten zehn 
Jahren beträclitlich gestiegen. Nach Mittei- 
lung des HcRsischen Statistischen Limdesam- 
tes nahm er in den Gymnasiem von 39,1 Pro- 
^nt im Jahre 1963 auf 45,8 Prozent im Sdiul- 
jahr 1973/74 zu. In Realschulen stieg or in der 
gleichen Zeit von 48,4 Prozent auf 52,5 Prozent 

Wahrend der Anteil der Mäddiem in den 
Gymnasien den weiblichen Bevölkenmgsanteil 
dieser Altersklassen, der 49 Prozent beträgt, 
nicht ganz erreicht, liegt er In den Realschu- 
len darüber. 

Schülerinnen sind In den Gymnasjen der 
kreisfreien Städte mit 47,1 Prozent stärker 
vortreten als In denen der Landkreise (44,8 
Prozent). Bei Realschülerlnnon Ist der Unter- 
schied mit S2,8 Prozent und S2,4 Prozent da- 
gegen nur gering. 

Kinder griffen in die Ladenlosse 
e Kinem Radiohiindler aus Kgel.sbath konnte 

es nicht verborgen bleiben, daß ihm innerhalb 
von drei Tatzen 410 DM aus der I„idenka.'i.se 
verschwandi'n. Am Sam.'-t.igmorgen legte er 
sich darum in einem Ni'benraum ..auf die 
I.auer". r:r brauchte nicht lange zu warten. 
f:e);<'n 7.30 Uhr wurde die Tür der Werkstatt, 
deren Sdilü. "l von aull^n -teckte. .-uifi;.- 
srhle en. f;in lOiähri '.er sp;mi:;cher Hub kam 
herein, durrh.-;ehriU die Werk.statt und ging in 
den I.aflen. Dort drückte er die Taste der 
K;i -I' und entnahm ihr (!fi DM von dem 
300 DM betrai'enden Wech.'ielgelrl, 

Als ihn der Tiesit/er stellte, gab er nach 
anf.'inglichom I.<'iij;nen nidit nur den soeben 
geliiligten Dii li ;t;thl. snnfiern auch die voriier- 
gehenden /u. Kr hatte von diesen noch 100 DM 
in .meiner GeUlt.'i'ehe. unfi auch seine Pjähi'ige 
.Schwester, die vor dem r,aden Wache be- 
zogen hatte, trug ebenfalls 100 DM bei sidi. 
Die F.ltern der lieidcn ICinder, die beide ganz- 
tagig arbeiten, waren völlig ahnungslos und 
er.'-chraken sehr, als sie von der Tat der Kin- 
der ei fuhren. 

Aus der Arbeit des Altenbeirates 
e Wie Bürgermeister Dr. Simon in einem 

Rundschreiben an alle Mitbürgerinnen und 
Mitbürger in ?;gelsbach, die über C.t .Jahre alt 
.sind, mitteilte, hat der Altenbeirat der Ge- 
meinde F.gelsbach in seiner Sitzung am 11 3. 
beschlossen, einen irandarbeilsnac-hmittag am 
Donnerstag, dem I!i. .April um 1.5 Uhr im Al- 
tenwohnheim, Dre.sdner Str. 31, durchzufühl en, 

tntere.ssierte Mitbürgerinnen und Älitbüiger 
Sind ohne vorherige Anmeldung im Aufent- 
hailsi'aum dc.s Altenwohnh',jim,'; herzlich ein- 
^1' 'aden. Die I/oilung di^ ..es Nacbmitlag^ ha- 
ben die Altenl)eira'....i:!glieder E'.^a Sdiiin- 
weitz und Jo.svfine Karl übernonmien. 

In diesem Zusammenhang wird nochmals 
darauf hln'..--wies(;n, daß sich zu dem vo»ge- 
nannten Handarbeitsnachmittag und auch zu 
den bereits eingerichteten Bastei-, Tanz- imd 
The^.lorgriippen (T,eit.g. Walter Müller, Ernst- 
T,udwig-Straße 83), I^ommüGrupp-.' (t,eitung 
El.-a Schönweit/, Karlsbader Straße 22) und 
Sdiachgruppe (fx,'itung Hennann Schmidt, 
Nordendstraße 8) Mitbürgerinnen und Mitbür- 
ger über r>|j Jahre bei den genannten Damen 
und Herren melden können. 

J 1. Sitzungs.saal des Kreishauses In Offenbadi von 
dc^ Fhr]!.hr!!rf H "i ? Auftrag des Hesslsdien Ministerpräsidenten Albert Osswald mit 

1 f llessrn ausgezeichnet. Damit wurden die großen Verdienste 
wohT gew«?d"g" Oemeindevcrtreter für seine MitbOrger und das Gemeiu- 

Naturfreunde bisichtigen 
Elektrizitätswark . 

e Die Egolsbacher Naturfreunde wollen am 
morgigen Samstag, dem 8. April 1974, das 
Elektrizitätswerk Franltfurt/M. in der Gut- 
leutstraße besiditigen. 

Die Teilnehmer an die.ser Veranstaltung 
treffen sidi um 13.-t0 Uhr am Bahnhof Egels- 
baeh. Es wird 13.54 Uhr mit der Bundesbahn 
gefahren. Um zahlreiche Beteiligung wird ge- 
beten. Gäste sind willkommen. 

Jahreshauptversammlung beim 
Bund der Vertriebenen 

In der am vergangenen Samstag durchge- 
führten Jahreshauptversammlung des BdV 
gab 1, Vorsitzender Zartner einen Beridit über 
das vergangene Jahr, in dem das 25jährige 
Bestehen begangen wurde. Anschließend refe- 
rierte Herr Kolpack vom Landesverband über 
die „Aufgaben des Vertriebenenverbandcs In 
der heutigen Zeit" und erläuterte dabei die 
Auswirkungen der 0.stverträge auf die Hei- 
matvertriebenen. Als besondere Aufgaben 
empfahl er den Mitgliedern, Sitten und Ge- 
bräuche sowie das Literaturgut der Heimat 
weiterhin zu pflegen. 

Alle Jugendlichen sind eingeladen 
e Nadidem sich- die Prol«ktgruppe Jugend- 

raum auf Ihrer letzten Sitzung auf die end- 
gültige Fassung eines Satzungsentwurfes ge- 
einigt hat und sidi über grundsätzliche Mög- 
liehkelten der Programmgestaltung ausspmdi, 
will man diese Vorschläge auf der nächsten 
Sitzung weiter konkretisieren und versuchen, 
einen ungefähren Zeitplan für die ersten Mo- 
nate nadi Eröffnung des Jugendraunvs zu er- 
stellen. Ein weitoror widitiger Punkt der Ta- 
gesordnung wird die Ausarbeitung von Tex- 
ten für Flugblätter, Plakate u. ä. für die an- 
stehende Vollversammlung der Egelsbadier 
.Jugendlidien sein. Diese erste Vollversamm- 
lung ist für Anfang Mai geplant. Zu ihrem 
nächsten Treff, der am Dienstag, dem 9. April 
um 19,30 Uhr im Juso-Keller in der Wiihelm- 
Leuschner-Schule stattfindet, sind alle Egels- 
bacher Jugendgruppen sowie alle niditorgani- 
sierten imeressierten Jugendlichen wiederum 
herzlich eingeladen. Die Projektgruppe möchte 
nochmals darauf hinweisen, daß eine ver- 
stärkte Mitarbeit der Egelsbacher Jugendlidien 
Im Hinblick auf die weitere Arbeit unbedingt 
erforderlidi ist. 

„Der vorprogrammierte Mensch" 

e In der Reihe „Interessante Bücher aus der 
Gemeindebücherei" wird heute das Buch Der 
vorprogrammierte Mensch" von I. Eibl-Eilies- 
feldt vorgestellt. 

Die Wissenschaften vom Menschen — Psy- 
chologie, Anthropologie, Pädagogik, Soziolo- 
gie, Politologie — gehen von der Voraus- 
setzung aus, daß das menschliche Verhalten 
nach erforschbaren Gesetzmäßigkelten ver- 
^uft. Bei genügend genauer Kenntnis der 
Reizwerte und der Reaktionen auf Reize las- 
^n sich daher Verhaltensprognosen stellen. 

Mensch und Tier mit ab- 
rufbaren Verhaltensprogrammen ausgestattet 
Sind. 

Wie aber sind wir in den Besitz dieser Ver- 
haltensprogramme gelangt? In weiten Kreisen 
Wird auch heute noch die Meinung vertreten 
die Umwelt forme den Menschen. Mensch- 
Uches Verhalten könne, so heißt es, gelernt 
und somit auch gelehrt werden. In diesem 
Sinne wird m den meisten politischen Utopien 
der Mensch durch Erziehung „richtig" pro- 
grammiert. 

Gegen diese Verfechter der Milieutiieorie 
nimmt Professor Elbl-Eibesfeldt, einer der 
prominentesten Verhaltensforscher unserer 
iage, in seinem neuen Werk Stellung. Erzeigt 
an Hand einer Fülle von Beispielen die Ein- 

® Behauptungen auf. Tatsäch- lich ist der Mensch — wie jedes Lebewesen — 
Verlialten durch sein bio- logisches Erbe entscheidend mltbaatimmt, gell 

Konrad Lorenz und Niko Tinbergen Ist be- 
kannt. daß Tiere in genau definierbaren Be- 
reichen ihres Verhaltens durch stammes- 
geschichtlich erworbene Anpassung „pro- 
grammjert" sind. Eibl-Eibesfeldt tragt, inwie- 
weit sich auch beim Menschen stammes- 
geschichtlich erworbene und ererbte Verhal- 
tensprogramme feststellen lassen. 

An Hand ausgedelinter Beobachtungen von 
Naturvölkern wie auch von Menschen unseres 
Kulturkreises sowie Versuchen an Kindern 
und Taubblinden zeigt er auf, daß der Mensch 
keineswegs als unbeschriebenes Blatt zur Welt 
kommt, sondern durch arterhaltende Verhal- 
tensmechanismen „vorprogrammiert" ist. 

„Der vorprogrammierte Mensch", schreibt 
der Verfasser, „ist unser Problem und unsere 
Hoffnung zugleich. Problem, weil viel von 
dem, was er mitbekam, nicht mehr für das 
Leben in der modernen Massengesellschaft 
paßt.... Andererseits finden wir im Ererbten 
eine uns Menschen verbindende Bezugsbasis. 
Kulturell sind wir Menschen voneinander oft 
so verschieden, als waren wir verschiedene 
Arten, biologisch dagegen verkörpern wir eine 
Einheit. Wir teilen gewisse universelle Ver- 
haltensweisen ebenso wie bestimmte ethische 
Normen .... Nur deshalb können wir uns ver- 
stündigen und verstehen und eine universelle 
Zusammengehörigkeit empfinden." 

Die Ausleihe von Büchern findet im Bürger- 
haus montags von 16 bis 18 Uhr und donner^- 
togfl von 17 bU 19 Uhr statt 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Offontlidie .Xusschreibung 
Für den Um- und Ausbau des Bürgerhauses 
in E'.;elsbarh werden folgende fjOistungen öf- 
fentlich ausgeschrieben: 
1. Decken aus Oipskarlnnplattcn 
2. .Anslricharbeiten 
3. I'arkottarholtpn 
4. Fußboilenklrbrarbritcn 
5. Kunststein.Trbeifen 
0. Schlfisscrarbeilcn 
7. Estricharhcilrn 
8. Sdircinerarijpiirn 

— Innenausbau und Wand- und Hechcn- 
Vf rklcidungen aus Holz — 

9. .\spli.iltarbcilpn 
Die Angebotsunlri lagen können ab Freitag, 
dem 5. April 1D74 gegen eine Au.sschrcibung.s- 
gt^bühr von je DM 3,— bei dem Bauamt der 
Gemeinde Egolsbadi abgeholt werden. 

Die Einzahlung der Au.sschreibun;;sgebühr, 
die auf keinen Fall zurückerstattet wird, ist 
auf das Konto Nr. 297 11 beim Postscheckamt 
Frankfurt oder auf eines der Konten der Ge- 
meindeka.sse EgoLsbach bei allen Egelsbacher 
Banken und Sparkassen, unter Hinweis auf 
die Baumaßnahme vorzunehmen. 

Die Angebote sind bis zum Eröffnungster- 
min am 25. April 1974, 10.00 Uhr, mit der 
deutlichen Aufschrift der Baumaßnahme, bei 
dem Bauamt der Gemeinde Egelsbach, Frei- 
herr-vom-Stein-.StraOc I, Zimmer 22. einzu- 
reichen. 

Die Zuschlags- und Bindefrist betragt zwei 
Monate. 

Egolsbach, 1. April 1974 
Der Gemeindevorstand 

der Gemeinde Egelsbadi 
Dr. Simon, Bürgermeister 

ÄRZTLICHER DIENST 
Xrztlicher Notfalldlensl: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nfdif erreldibar: 

6./7. und Mittwoch, 10. April: 
Dr. KrSmer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Zahnärztlldier NotraUdienst: i. unter Langen 
Apothekeu-Notfallbereltgciiafi; Sonntags- und 
Naditbereitsdiaft beginnend Samstagnachmlt- 
tag 13 Uhr: 

vom 8. April bis 13. April um 8 Uhr: 
Egelsbach-Apotheke. Ernst-Ludwtr-Str. 48. 
Telefon 4 96 77 

Wlditige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonisdie Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Pollzeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreleicfa-Krankenhans Langen, Telefon 20 01 
Krankenbaustransport, Telefon Langen 237 11 

Gemeindeschwester: 
Hedwig Llndenlaub, NordendstraOe 5 
Telefon 4 95 08 (prhTit) 

Kirchliche Nachrichten 
E«anr Gemeinde Egelsbacfa 

Sonntag, 7. April: 
9.30Uhr Gottesdienst (Pfr. Giebner) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Gründonnerstag, 11. April: 
20.00 Uhr Gottesdienst mit 

hl. Abendmahl (Pfr. Adam) 
Karfreitag, 12. April: 

9.30 Uhr Gottesdienst mit 
hl. Abendmahl (Pfr. Griebner) 

11.00 Uhr Kindergotiesdienst 

Jahrgang 1948/49 
Wir treffen uns Frei- 
tag, 5. April, 20 Uhr, 
in der Gaststätte 
„Egelsbacher Hof" 
(Hickler). 

Herren- 
Hüte - Motzen 

Strohhute 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Täglidi frische 
Spargel 
Egelsbach 
Arhellger Straße 9 

Kinderwagen 
und Sportwagen 

mit Verdeck billig ab- 
zugeben. 

Egelsbach 
Mainzer Straße 10 

Sudle Unterridit in 
Rock- u. Blues- 
Gitarre 

in Egelsbach od. nähe- 
rer Umgebung. Stunde 
bis 10,— DM. 

Telefon 42358 

Nach langer, schwerer Krankheit ist am 3. April 1974 unser lieber Sohn 

Helmut 
im blühenden Alter von 25 Jahren entschlafen. 

In tiefer Trauer 
Anton Egger und Frau Margarete geb. Schäfer 
Brüder Werner und Gert 
Heinrich Heck und Frau Anna geb. Schäfer 
Mechthilde Rankers 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im April 1974 
Weedstraße 15 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 5. April 1974, um 14 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

NACHRICHTEN 

Nr. 28 
Freitag, den 5. April 1!I74 

Hat der Club noch eine Chance ? 
Punktspiel am Sonntac in Messel 

Zwei i'unktc marschicit der KC Lungen hin- 
ter dem Spitzenreiter Erzhausen in der Ta- 
belle. Nach dem bö.sen Au.'irutscher am letz- 
ten Samstag, als man gegen den Drittletzten 
der Tabelle vor pigrnem Publikum einen 
Punkt vorschenkte. haben viele Anhänger die 
Meisterschaft abgeschrieben. 

Sollte man dies tun? Gewiß, aus eigener 
Kraft kann Langen nicht mehr nach der Mei- 
sterkrone greifen. Aber deshalb sollte man 
nicht resi,;nieren. Auch der Spitzenreiter ist 
nirht unverwundbar, das zeigte das 1:1 vor 
zwei Weichen in Mörfelden, Auch am kommen- 
den Sonntag haben die Erzhäuser keine leichte 
Aufgabe in GeinÄheim. Vielleicht kann der 
Tabellenvierte dem Langener Club Sciiützen- 
hilfe leisten. .ledenfalls ist noch manches of- 
fi>n in der Meisterschaftsfrage. 
D.izu würde allerdings gehören, daß die Lan- 
genei- .sicii nicht mehr einen einzigen Aus- 
rutscher erlauben. In Messel iiängen die Trau- 
ben längst nicht mehr so hodi wie zu Beginn 
der Kunde, als man diese Mannscliaft zu dem 
Kreis der Meisterschaftsfavoriten gerechnet 
hat. Messel steht auf dem siebenten Tabellen- 
platz, Das sollte die Männer um Spielertrai- 
ner Zwilling nicht zur .Sorglosigkeit verleiten. 
Wenn man zu einer Form findet wie beispiels- 
weise in Erzhausen — dort fehlte nur ein we- 
nig Glück —■ dann sollte ein doppelter Punkt- 
gewinn im Bereicii des Möglichen liegen. Das 
Vorspiel im Waldstadion wurde mit 2;1 ge- 
wonnen. Damals standen die ijeiden Maim- 
srhaften noch bis auf zwei Punkte beieinander 
auf i'lalz drei und vic'r. 

Ks kann für die Mannschaft des FCI. nur 
nnch eine I'arole geben: die restlichen Spiele 
müs.en gewonnen werden, wenn man hinter 
F/rzhausen auf der Lauerstellung bleiben will. 
Noch bestt hl kein Grund zur Resignation, das 
sollten aucli die Anhänger liedenken und ihre 
Mannschaft auch in großer Anzahl zu Aus- 
wärtsspielen begleiten. Gerade in Messel wäre 
ein lautstarker Anh:mg eine nicht zu unter- 
sihälzende Unterstützung für die Mannschaft. 
Messel ist nicht weit und ein gutes Spiel sollte 
man er\>':i''"'i " 

SKG Rouaort getährllcher Außenseiter 
Drei Punkte aus vier noch ausstehenden 

Spielen brauchen die Schwarzweißen noch zur 
Sicherung der Meisterschaft. Zwei davon soll- 
ten am konuiienden Sonntag im Heimspiel ge- 
gen die SKG Roßdorf unter Dach und Fadi 
gebraciit werden. Das Vorhaben .scheint nach 
den jüngsten Entwicklungen nur eine Form- 
sache zu sein, denn die Roßdörfer sind aus 
dem Kreis derer, die sich noch Hoffnungen 
machen dürfen, ausgeschieden. Sie mußten 
sogar am letzten Sonntag eine 3:0-Heimnie- 
deriage hinnehmen. Doch dies alles ist kein 
Grund für die Egelsbacher, den Gegner zu 
unterschätzen, denn dies könnte sich ver- 
hängnisvoll auswirken. Eine Mannsdiaft die 
über Spieler wie Torwart Rau oder Gebrüder 
Zimmer verfügt, ist zu allem fähig, und könn- 
te sogar in Egelsbach für eine Überraschung 
sorgen. Die Schwarzweiße Elf hat auf der an- 
deren Seite bewiesen, daß sie zur Zeit in 
blendender Verfassung und keinesfalls ge- 
willt ist. Punkte leichtfertig zu verschenken. 
Man weiß, daß an der Meisterschaft kaum 
noch zu rütteln ist, und will deshalb die noch 
fehlenden Zähler schnellstens erringen. Wenn 
am Sonntag-Nachmittag nur einigermaßen 

mit der Konzentration des letzten Wochen- 
endes gespielt wird, kann es eigentlich nur 
ein klares Ergebnis für die Egelsbacher ge- 
ben und damit schon fast die endgültige Ent- 
sdieidung herbeigeführt werden. 

Werden die SSG-FuBballer 
am Sonntag Meister ? 

Die SSG-Fußballer haben am Sonntag ein 
schweres Spiel zu bestreiten. Sie sind Gast 
beim Tabeiienzweiten Zeppelinheim, der als 
einzige Mannschaft noch eine theoretLsdie 
Chance hat, den Langenern den Titel streitig 
zu machen. Dann müßten allerdings die SSG- 
Fußbaiier noch alle vier ausstehenden Spiele 
verlieren und Zeppelinheim müßte alle ge- 
winnen. Dagegen genügt den Langenern am 
Sonntag bereits ein Unentschieden, um einen 
uneinholbaren Punktevorsprung zu haben. 

Das Vorspiel in Langen endete 2:1 für die 
Gastgeber. Damals allerdings stand Zeppelin- 
heim noch auf dem 10. Tabellenplatz. Die 
Mannschaft ist inzwischen wesentlich spiel- 
stärker geworden und dürfte für den kom- 
menden Meister ein echter Prüfstein werden. 
Für die Zuschauer ist ein spannendes Schau- 
spiel zu erwarten; wer möchte nicht dabei 
sein, wenn — erst muß jedoch gut gespielt 
v/erden — eine Meisterschaft nach Langen ge- 
bracht werden kann. 

Fußballturnler am Jugendcafä 
Am kommenden Wochenende lädt der FC 

DOPE CITY zu seinem 2. Fußbaliturnier auf 
dem Sportplatz am Jugendcafe ein. Um den 
Pokal werden sich folgende acht Mannschaf- 
ten heiße Kämpfe liefern- C.D.E. Langen, 
StuSL Dreieich (Langen), Dynamo Mörtel 
(Langen), KCK Seeheim, FC Buko-Bar (Neu- 
Isenburg), FC Fränki (Neu-Isenburg), FArGe 
Fertig (Frankfurt) und FC DOPE CITY (Lan- 
gen). 

Der Startschuß fällt am kommenden Sams- 
tag bereits um 9 Uhr. Am Sonntag geht es 
dann um 9.30 Uhr weiter, das Endspiel wird 
um 16 Uhr angepfiffen. Nachdem der FC 
DOPE CITY sich bei seinem ersten Turnier im 
September letzten Jahres über mangelnde Zu- 
schauerkulisse nicht zu beklagen brauchte, 
hofft er diesmal als Veranstalter auf eine min- 
destens ebenso starke Resonanz beim Lange- 
ner Publikum. Der Eintritt an beiden Tagen 
Ist frei. 

Peter Bonk mit neisem Rennwagon 

Jim-Clark-Rennsn in Hockenheim als Auftakt 

Wenn sicli am Wochenende auf dem Moto- 
drom in Ilockenheim die Startfiagge zum in- 
ternationalen Jim-Clark-Rcnnen senkt, wird 
auch der I.angencr Rennfahrer Peter Bonk mit 
am Start sein. Die,scr Lauf wird für die Deut- 
sche Meisterschaft der Formel Super Vau tfiOO 
gewertet. 

Peter Bonk ist rcnnsportbeses.scn. Schon 
seit Jahren Ijeteiligte er sich in der p'ormel 
Vau IHOn mit großem Erfolg an Auto- 
i-^Tnnen, die Hessische Meisterschaft des ver- 
gangenen Jahres und der dritte Rang in der 
Deutschen Meisterscliaft beweisen dirs, Dal)ei 
hatte Peter Ronk - als rrivattahrer ganz auf 
sicli gestellt große Konkurrenz in den 
Werksteams, die ganz andere teehnisclie Mög- 
lichkeiten hatten, die Bonk durch fahrerisches 
Können auszugleichen wußte. 

In dieser Saison nun wird er auf seinem 
größeren Fahrzeug noch stärkere Konkurrenz 
haben, denn der Lauf am Kockenheimring ist 
international zugela.ssen und die ganze Renn- 
fahrerelite aus Schweden. Belgien und der 
Schweiz hat ihre Teilnahme gemeldet. Zum 
größten Teil sind es Profis, die an den Start 
gehen, aber aucii Halbprofis, die sciion als 
Berufsfahrer auf der .Strecke waren ;uid heute 
als Angestellte in Werksteams die Buliden 

steuern. Rund (iO Falirer habi-n sich gemeldet, 
davon dürfen allerdings nur 25 am Endlauf 
teilnehmen. Es wird also bereits am Samstag 
ein heißes Rennen um diese Teilnahme gc- 
Ijen. 

Der neue Wagen von Peter Bonk. größten- 
teils im F.igenbau hergestellt, ist ein Mono- 
posto — ein einsitziger offener Rennwagen — 
mit Kunststoffkarosseric und einem auf 130 PS 
getrimmten VW-Motor. Er hat mit seinem 
Rohrrahmen ein Gcsamtgewiciit von 400 Kilo- 
gramm und ist rund 2.^0 Stundenkilometer 
schnell. Das ist eine höhere Geschwindigkeit, 
als sie von Formel HI-Wagen gefahren wer- 
den. 

Wenn das Rennen am Sonntag zu Ende ist. 
wird IVter Bonk rund 1 000 bis 1 2ill) Kilome- 
ter (ein.-^chlicßlich der Trainingsstrecke) hinter 
sich gebracht haben. Der Kurs des Grand Prix 
selbst tjesteht aus 12 Runden zu je (i,8 Kilome- 
ter. 

Die näciiste Et.ippe ist dann das F.ifelrennen 
■im 27.'2B. April auf dem Nürburgring, zu dem 
Bonk schon gemeldet hat. Zuvor aber wird er 
heute Abend bei der Sportlerehrung im .Sit- 
zungssaal des Rathauses die Glüekv.'iinsche 
der Stadt Langen für seine Erfolge aus dem 
Vorjahr entgegennehmen können. 

Bruchköbel zu stark für SSG-Soma 
Am lel/ten Sanislag spielte di<' SSCi-Snnia 

evsat/.gesdiwächt beim Tabellenführer lin eh- 
köbel. Das Vor.-piel konnl<'n die Lanc' mr 
klar mit .liO für sich entscheiden. Die Hriuh- 
köbeler wollten diesi' Niederl.ige auf eigeumi 
Celiinde natürlich auswetzen und begmuii-n 
mit einem mächtigen Ti-mpo. Nach fünf Maul- 
ten gingen die Einlieimisehen mit 1:0 in Füh- 
rung. Per Strafstoß erhöhten sii' auf 2:0 Die 
Langener hatten Mühe, v.'eitere Tore zu ver- 
hindern. Als kurz naeti dem Seitenweeli i-l 
Bruchköbel gar auf 3:0 erhöhen konnte, -var 
die Moral der Langener dahin. I-'.inige Latvie- 
ner spielten ji'tzt lustlos, zumal auch der 
Bruchköbeler Sehiedsriciiter gegen die i.ange- 
ner war. Bei einem der wenigen l.angener 
Gegenangriffen konnte Ksdort auf 1:3 vi-r- 
kürzen. Aber Bruchköbel behii-lt das Zeijler 
fest in der Iland und erhölite bis Spi<'U nde 
noch auf .T:!. Die.ses -Spii-l sollten dii' Lange- 
ner .so schnell wie möglich vergessen. Langen 
spielte mit: Müller; Roth. .Stark, Kurlz, H.irt- 
wich; M. Hausmann, W. Hausmann. Wesler- 
mann; II. H.-iusmann, Desch. Ksdorl'. Kunz. 

Vorschau: Morgen am .Samstag, dem 
(i. April, empfängt die SSG-Som.i um If).:«! Uhr 
Wiking Offenbach zum fälligen riinktspiel auf 
dem .S.SG-Freizeitcenter. Das Vorspiel unter 
Flutlicht verloren die V.angenir mit 3:0 Toren. 
Diesmal w-ollcn es die Langener bess<'r machen 
und zu zwei Punkten kommen. Treffpunkt der 
Mannschaft Samstag 14.40 Uhr am S.SG- 
Clubhaus. 

Heule am Freitag, dem ."i. Ai)ril. findet die 
Moiiatsversammlung der SSG-Soma um 
20 Uhr im .SSG-Clubhaus statt. 

SSG-Handballer beim Favoriten 
Bereits in ihrem zweilen Spiel der Iles.s. 

Feldhandball-Oberliga müssen die SSG- 
Handballer beim Favoriten für die Mi-isler- 
schaft. dem T.SV Duteniiofen. antreten. F.r- 
rinert man sicli an die beiden letzten .Spiele 
der vergangenen Runde — man mufite je- 
weils Niederlagen einstecken — so wird es 
auch diesmal sehr schwer werden. Wahr- 
scheinlich können die SSG'ler aber wieder 
auf V. Müller und Scheele zurückgreifen, die 
der Mannschaft bestimmt wieder mehr 
Selbstvertrauen geben wird. 

Gestützt auf den deutlichen Erfolg gegen 
Griedel, sollten aber dennoch die „Conrad- 
Schützlinge" nicht ohne Hoffnung nach Du- 
tenhofen fahren. Kann man sich von Anfang 
an auf das starke Sturmspiel der Gastgeber 
einstellen und gelingt dem eigenen Sturm ein 
ähnlich gutes Spiel wie am Vor.sonntag. so 
darf man auf das pjrgebnis gespannt «;in. .. 

Das Spiel findet bereits am' morgigen .Sams- 
tag um 17 Uhr statt. Die Abfahrt nach Duten- 
hofen wurde auf 15.30 Uhr. Zimmerstraße, 
festgelegt. 

Peter Bonk mit seinem neuen Rennwagen 

Langener Sportschützen die großen Sieger 

Zum Teil hervorragende Leistungen voll- 
brachten Langener Sportschützen bei den 
Kreismeisterschaften des Schützenkreises 29 
Offenbach. Auf den Ständen der SG Langen 
fanden die Wettbewerbe Zimmerstutzen, 
KK 100 m und Standardgewehr (KK 50 m) 
statt. Mit dem Zimmmerstutzen siegte Langen I 
mit 1048 Ringen unerwartet knapp vor Die- 
tesheim (1046 R.). Einzelkreismeister wurde 
Jürgen Pradel mit 267 Ringen vor W. Schäter 
mit 266 R. (beide Langen). Im KK 100 m- 
Wettbewerb war der Vorsprung vor dem 
Zweiten, Dietesheim (1054), mit 1095 R. doch 
schon recht deutlich. Hier wurde Rainer Orth 
mit sehr guten 277 R. Meister vor G. Baumann 
mit 175 R. Im Wettbewerb KK 50 m war man 
der Konkurrenz haushoch überlegen. Hierbei 
war Manfred Fischer der große Über- 
raschungssieger. Manfred Fischer (274), R. 
Orth (269). G. Baumann (269) und W. Schäfer 
(268) belegten in dieser Reihenfolge die Plätze 
1 bis 4. 1080 Ringe waren das Siegesergebnis, 
Dietesheim als Zweiter schoß 1010 R. Lan- 
gen H belegte mit 987 R. Platz 3. 

In der Altersklasse .schössen Hans Gautier, 
Walter Onderka und Günter Freimuth die 
Titel mit dem Standardgewehr (741 R.) und im 
Wettbewerb KK 100 m mit 782 R. Hans Gau- 
tier wurde zudem Einzelsieger mit dem 
KK 100 m-Gewehr (272 R.) und Zweiter (255 R.) 
mit dem Standardgewehr. Mit dem Zimmer- 
stutzen schössen Gautier, Onderka und Fritz 
Klepper liervorragende 782 Ringe. Walter On- 
derka wurde mit sehr guten 269 Ringen Ein- 
zeimeister, dieses ErgelDnis hätte sogar in der 
Schützenklasse zum Sieg gereicht. 

Hertha Schäfer schoß in allen drei Wett- 
bewerben. Mit dem Zimmerstutzen brachte sie 
es auf sehr gute 259 Ringe, und auch im 
KK 100 m-Schießen reichen die 257 R., um zur 
Gaumeisterschaft zu kommen. Nur im 50 m- 
Schießen lief es nicht so wie gewohnt (235 R.). 

In Mühlheim-Dietesheim fanden die Wett- 
bewerbe Freie Pistole und Schnellfeuer statt. 
Die Altersmannschaft Günter Freimuth 
(243 R.), Heinz Millinger (229) und Heinz 
Schaum (238) siegte sicher mit 710 R. vor Die- 
tesheim im Freie-Pistole-Wettbewerb. In der 
Schützenklasse belegte Langen mit 1001 R. den 
2. Platz. Wolfgang Noack (260) und R. Bier- 
brauer (257) belegten dabei Spitzenplätze. 
Auch Manfred Müller (249) und H. Diehl (235) 
schafften das Limit zur Gaumeisterschaft. 

sasKetbaii 

Am Wochenende zuvor ging es um die Titel 
Luftgewehr und Luftpistole. Mit der Luft- 
pistole schössen R. Bierbrauer (271), Manfred 
Müller (281), W. Noack (271) und G. Baumann 
(281) zusammen .sehr gute 1104 Ringe und wur- 
den damit Kreismeister. Die 2. Mannschaft 
brachte es auf 1046 R. und wurde Fünfter. In 
der Einzelwertung konnte M. Müller sich erst- 
mals mit dem Siegeslorbeer schmücken. G. 
Baumann als Titelverteidiger schoß zwar 
ebenso wie Müller 281 Ringe, auch hatten beide 
die gleichen Serien (94, 94, 93), aber auf der 
letzten Scheibe hatte dann Müller die zwei 
besseren Schüsse. Wäre pro Scheibe nur ein 
Schuß gemacht worden, so hätte Baumann ge- 
wonnen. Helmut Diehl wurde mit sehr guten 
274 R. Fünfter. Gerda Keil holte sich mit guten 
256 R. den Titel in der Damenklasse, Rosel 
Noack wurde mit 247 R. Dritte. Die AMers- 
mannscliaft Heinz Schaum (271), Günter Frei- 
muth (254) und Bernhard Matschak (266) 
wurde Zweite. 

Mit dem Luftgewehr gab es einen äußerst 
dramatischen Kampf zwischen Langen und 
Mühl.-Dietesheim. Dietesheim legte großartige 
1079 vor, bei Langen schössen W. Kalling 266 
und G. Baumann 275. J. Mahr wurde von der 
Standaufsicht zu früh gestoppt und brachte 
somit nur noch 263 Ringe. Dagegen legte Lan- 
gen allerdings sofort Protest ein, und Mahr 
wurde zugestanden, nochmals zu schießen. 
Werner Schäfer schoß zuvor aber .sehr gute 
278 R. und somit wäre der Sieg von Langen 
schon vor der Wiederholungsserie von Mahr 
festgestanden. Mahr wollte es allerdings noch- 
mals wissen, seine Nerven vertrugen den ent- 
fachten Nervenkrieg aber nicht, und seine 
261 R. reichten gerade so, um mit 1080 Ringen 
den Sieg sicherzustellen. W. Schäfer wurde 
mit seinen 278 R. ringgleich mit dem Sieger 
guter Zweiter. Baumann war am Ende Vierter. 
Die Altersmannschaft H. Gautier (248), F. 
Klepper (252) und G. Freimuth (257) wurde 
Sieger in ihrer Klasse, Freimuth belegte in 
der Einzelwertung den 2. Platz. In der Damen- 
klasse belegte Hertha Schäfer mit 256 R. 
ebenfalls den 2. Platz. 

Zum Luftgewehrschießen muß allerdings 
gesagt werden, daß die erzielten Ergebnisse 
für Langen kein Ruhme.sblatt sind. Aiiier viele 
haben immer noch nicht begriffen, daß nur 
mit Training konstante Leistungen gebracht 
werden könnan. G. Baumann 

Bczirksklassc Herren 
TV Langen II — BC Wiesbaden I 

Im letzten Punktspiel der Saison unterlagen 
die 2. Herren dem Gruppenliga-Absteiger und 
Tabellenführer BC Wiesbaden mit 74:87. Be- 
reits nach 8 Minuten führten die treffsicheren 
Gäste mit 20:11 und zur Halbzeit sogar mit 
28:48. In der zweiten Hälfte hatten sich die 
Langener zwar besser auf den Gegner einge- 
stellt, doch sie konnten den klaren Vorsprung 
nicht mehr aufholen. 

Mit 6:22 Punkten liegen die 2. Herren zu- 
sammen mit TV Heppenheim 2. und SCC 
Pfungstadt auf dem 7. Tabellenplatz. 

Spielertrainer S. Freemann (20), G. Schra- 
mek (7), P. Kühne (4), J. Fornoff (27). S. 
Josefowski (10), N. Krämer (6). A. Hoffmann. 

Hessenliga 
1. Herren steigen ab 

Da nur 4 Spieler zum Treffpunkt gekom- 
men waren, traten die 1. Herren zum letzten 
und entscheidenden Spiel um den Abstieg in 
Wetzlar nicht an. Das Spiel wurde mit 2:0 
Punkten und 2:0 Körben für den TV Wetzlar 
gewertet. So steigen die 1. Herren nach einer 
Saison in der Hessenliga wieder in die Grup- 
penliga ab. 

Ergebnisse 
GW Frankfurt — Eintr. Frankfurt .50:62 
OSC Höchst — VFL Marburg 84:70 
VFB Gießen — SKG Roßdorf 85:92 
TSV Krofdorf — Eintr. Frankfurt 120:72 

Abschlußlabelle der Hes.senliga 
1. SKG Roßdorf 34: 2 P. 
2. TSV Krofdorf 28: 8 P. 
3. OSC Höchst 23:13 P. 
4. VFB Gießen 16:20 P. 
5. GW Frankfurt 16:20 P. 
6. Eintr. Frankfurt II 14:22 P. 
7. TV Wetzlar 14:22 P. 
8. VfL Marburg 12:24 P. 
9. Poseid.Aschaffenb. 12:26 P. 

10. TV Langen 11:27 P. 

1523: 
1534: 
1282 
1205; 
1172; 
1079 
1224 
1058 
1141 
11.53 

1255 K. 
1241 K. 
1219 K, 
1297 K. 
1188 K, 
1151 K. 
12.5(i K. 
1256 K. 
1311 K. 
1194 K. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firmen 
Hartmann, Sommerlad, Kaufhof, und dem 
Egelsbacher Teil eine Beilage von der FirxnÄ 
Samen-Graf, Dreieidienhain, bei. 



LZ-SPORTNACHRICHTEN »■^-Ö»'"K">»ACHRICHTEN K.Ua, ae„5 .PH... 

Hartmut Olejnik hessischer A-Jugend-Meister 

der Gewichtheber 

r 'i (Jen hl- -- ^^cn Mi .1' ■!;tcv (h'i- A- 
lind I)-.Ju>!< n(l im C.i 'viclifli- lii n t-iM-Ilcn rlin 

Ki c. 
iJrci Ilclii-r kiinnli r] sicli unli i lU'n cislon 
Ilii'i plnzicrcn. W^rr- fiiT [•'..iiiil im I,"ichl- 
Jic" !fht, 'I'Dcsti'ti T-ibtj;iiii. irn [{''ifii ti nir-h: 
tlr: im.il nn 7(1 kc ".iv^i-hcili -1. hi''- n i- 
vii ■ ,i!>sch:irfl. •I'orsion I.il)l,.ich, H;iiliiuil 
0!i inik, lUidiqcr Hjtlli. I'clfi- und Ko- 
I;iiid Hdck st.ii Icli'n KliMch/citiK im M^inn- 
sch.iffsw('ttb(-v.i'i'b. ITicf \v;ircn dio Hoffinm- 
Kf'M rliirch den Att-.r;dl Vfin [.ilili-f+i voti kni"- 
7.VV n.'Micr 

If-irlmiit Olcinik hc^jmn -•ehr konzrntricrt 
und sicli mit fiS k« im lii-iß'^n Ix-ii ils 
.'in die Spil7(>. .h'M IjcRiinn Torsten r,il)tKid\ 
ci • niii 70 ke, dio it nicitt sclKifflf Kino I.nst 
die er im Trninine und seinen ielzten sechs 
W''ltl::in)|irfn sicher zui- (lochslrecke l>]iichte. 
.Snmit wnr ffir ihn die K.inzolmpislerscti;ift gp- 
It'iulen. Nun ruiilen ;iile Hoffnungen :inf Hni't- 
mut Oiejnik. Kr hcurmn das Slofien mit B2 S 
k(; Dif^e Knst kfinnte er selir sicher umst-tzen 
und stoflen. Im /.weikiimpf taj; er bereits 7.r) 
ki; l)/.w. in ki; vor seinen ürKslon VerfolBorn. 
Im zweiten Versuch wurden «7,5 ki4 aufge- 
legt Kr setzte diese sicher um. konnte 
die Hantel ;ibei' nicht ausstofien. Nun ver- 
Kuchtj' r-r. im dritten Versuch die !)U kg zu 
stotien, die er schafli ii muUle. luu die liiiali- 
fikati'in für die Deut-sche A-.7uKend-Meisl>>r- 
sclvilt zu einreichen. Ut.'r Versuch gelang nicht. 
He :-enmeister im I,eichlpe\vlcht wurde er 
mit I I7.S kg im /,weikam|il. 
Vi/emeister im r.eichtßew.cht der B-.lugond 
wurde Rnland Hock vom KSV. Kr konnte 55 
kg reifJen und 1)0 kg stoßen. .Seine nltu per- 
sönliche Bestleistung erhöhte er damit uin 7.5 
kR auf l.'iri kg im Zweikampf. 

Im Leichtgewicht der B-.Iugend waren die 
drei K.SVler am Start. Küdiger Barth stellte 
mit ino kg eine neue persönliche Bestleistung 
unil überbot die Norm zur Deutschen B-.hi- 
gend-Moister.schaft um 5 Kg. Mit etwas mehr 
Oliick hätte Rüdigei Barth den zweiten Platz 
prreiclit. Mit 1)5 kg im Helüeii lag er nocfi auf 
riatz zwei. Hier kimnte er sidi um 7,5 kg ver- 
bessern. Im Stoüen begann er mit 80 kg, die 
er sicher zur Ilodistrecke brachte. Im zweiten 
Versucii bewältigte er dio Last von 85 kg 
souverän. Krst bei yo kg war Kndstation. Beim 
Uni.setz.en dieser I,asl kam er ins Laufen und 
nuilite die Hantel fallen lassen. 

•Sein VereiiisUamerad l'eter parg steigerte 
Sich in seinem 2. Weltkampf um 10 kg auf 115 
kg im /Aveikampf. Im Heißen gelangen ihm 
60 kg und im Stoßen 05 kg. Kr kam auf di'ii 
6. Platz, Den ü. Platz belegte ebenfalls in sei- 
reni 2. Weltkampf, Thomas Hidiler mit 80 

iip Jivveikampf, womit w sich um 10 kc 
verbaiiiern konnte. Im Heißen brachte er .10 
kg und im .Stoßen 50 kg zur Hochstrecke. 

Siebter Im Mittc^lgewicht der A-.Iugend 
wurde lierthold Olscheu sky. Kr erreichte in 
::-inem ersten Wettkampf gute 120 kg im 
/.\veik;iiii(if. Im Heißen meisterte it 50 kg und 
in. .SiiilU n 70 kg. 

Nach langer Verletzunßs|)ause ging Heiko 
r,lit.-.h wieder an die Ki.sen. Er slarlete im 
I.: ehtgewiclit der A-.Ui);end und belegte den 
(i. H inc. Im /Avt iknmpf erz.ielte er 107.5 kg, 
indem er 4.") kg reißen und G2.5 kg stoßen 
konnte. 

Sch:ide war e.', nur, d^ß die Mannschaft kein 
gutes Hesultat erzielen konnte. Hier wäre ein 
1. oder 5. Platz möglich gewesen. 
Torsten Libbaeh konnte zwar im .Stoßen die 
höchste Last im I-eichtgewicht iMiwältigen, 
aber die 70 kg im Heißen fehlten. So erz.iel- 
te die Mannst+iaft mit 5 Mann 612,5 kg total 
und 25,3 kg minus. Jetzt bereiten sich die Ju- 
nioren auf die am 20, April in Hanau statt- 
findenden Lande.smeisterschüften vor. 

JUGEND-FUSSBALL 
1. FC Langen 

Zum ersten Sieg seil vielen Wochen kam 
die A-Jugend. Die KTG Pfungstadt hatte nie 
die Spur einer Chance und unterlag klar mit 
1:7 Toren. Allerdings muß gesagt werden, daß 
man sich dio Gäste stärker vorge.stclIt hatte. 
Trotzdem war erfreulidi, daß eine l,eistungs- 
steigerung zu erkennen war. Mit die.sem Sieg 
dürfte der Klassenerhalt gesichert sein. 

Die B-Jugend zeigte sidi erneut von ihrer 
besten Seite. Der 4;0-Sieß gegen die TSG 46 
Darmstadt war eine runde Sac^e. Trainer und 
Betreuer Hermann konnte mit seinen Schütz- 
lingen zufrieden sein. In dieser Form hat man 
weiterhin gute Chancen, bei der Vergabe der 
Meistersdiaft dabei zu sein. Außerdem wurde 
der Platz an der Sonne gehalten. 

Im ersten Nachholspiel unterlag die C-1- 
Jußend dem SC Griesheim mit 0:4 Toren. Es 
■soll allerdings nicht unausgesprochen bleiben, 
daß gerade die C-l-Jugend de.<! Clubs in den 
letzten Spielen durdi einseitige Schiedsrichter- 
entsdieidungen benaditeiligt wird. 

Vorschau 
Am morgigen Samstag spielen: 

C-l-Jgd.: RW Darmst. — 1. FCL (15 30 Uhr) 
D-Jgd.: 1. FCL — FCA Darmst. (14.30 Uhr, 

Waldstadion) 
E-Jgd.: 1. FCL — TSG Wixhausen, 14.00 Uhr, 

Waldstadion) 
Die C-2-.Iugend ist spielfrei. 

Am Sonntag spielen; 
A-Jgd.: SV Halm — 1. FCL (10.00 Uhr) 
B-.Igd.: SC St. Stephan — 1. FCL (0.00 Uhr) 

SO Kitclshach 
Die A-.liigrnd verlor ihr Spiel der B v.irk.' - 

leistung.^^klasse bei Hot-Weiß Walldorf klar mit 
7:1 Twren. Man mußte die spielerische Über- 
legenheit der Gastgi'bor anerkennen und 
konnte nicht an die befriedigenden Leistungen 
d( s vorigen Wochenende.s anknüpfen. 

Die It-.liigond war si)i(^lfrei. 
Die C-.IuKcnd gewann ihr Punktspiel gegen 

Hot-Weiß Darmstadt mit 4:0 Toren. Die wie- 
den.-rstarkten Giipte vrlaniinn den Ef-Is- 
bachern alles ab und deckten deutliche .Ab- 
wehrschwächen der G.,.itgeber in der c i-len 
Halbzeit auf. Erst in der zweiten Halbzeit ge- 
lang es den Egelsbachei n, ihre spielerischen 
und technisclu n Vorteile in Tore umzumünzen. 

Dio I)-Jui;pn(] gewann übcrraschi^nd gegen 
den Meisterschaftsanwärter SKV Bickenbach 
mit 2:1 Toren und konnte damit die Vorspiel- 
niedorlagc wettmachen. In einem ausgegliche- 
nen Spiel zeigte die D-Jugend vor allem in 
kämpferischer Hinsicht eine gute Leistung, 
wenn auch spielerisch nocli nicht alles klappte! 
Bei konsequenter Nutzung di'r vorhandenen 
Torchancen hätte das Ergebnis noch deutlicher 
für Egelsbach ausfallen können. 

Die IC-.?ii);end war ebenfalls spielfrei. 

V o r s c h a u 
Samstagnachmitlag: Die C-Jugend fährt zum 

Meisterschaftsanwärter SV 98 Darmstadt. Die 
D-Jugend erwartet die SG Arheilgen zum 
fälligen Punktspiel, während die K-Jugend 
zum SKV Rot-Weiß Darmstadt fährt, 

Sonntagvormittag: Die A-Jugend empfängt 
die Spgm. Seehelm-Jugenheim, während die 
B-Jugend bei der SKG Roßdorf zum fälligen 
Punktspiel der Leistungskla.s.se antritt. 

SSG Landen 
Das vergangene Wochenende stand im Zei- 

chen von Nachhol- und Freundschaftsspielen, 
da keine der SSG-Jugendmannsdiaften ein 
Nachholspiel in der zur Zeit laufenden Pokal- 
runde zu absolvieren hatte. Im einzelnen 
spielten: 

Die E-I-Jugend gegen die E I des SV Drei- 
eichenhain. Die Langener Buben wurden ihrer 
Favoritenrolle gerecht und siegten klar und 
überlegen mit 9:0. 

Die E-II-Jugend gegen die E n des SV 
Dreieidienhain. Sie fand nodi nicht recht zu 
ihrem Spiel und verlor mit 0:1, obwohl ge- 
nügend Chancen zum Ausgleidi vorhanden 
waren. 

Die D-II-Jugend gegen die D I des SV 
Dreieichenhain. Sie konnte ihre Erfolgsserie 
fortsetzen und gewann 3:2. 

Die D-I-Jugend gegen TUS Zeppelinheim 
(Punktspiel). Langen konnte auch dieses letzte 
Punktspiel klar und verdient mit 0:5 gewin- 
nen und festigte den 2. Tabellenplatz. 

Die C-Jugeml mußte ebenfalls zum vor- 
lctzl' :i IMmki piol in Zeppelinheim antreten. 
Auch ^ie knüpite an die zuletzt gezeigten 
«Uli n 1 tun.ci n an und gewann 1:6. 

l>i: H-.lu(,- iid liug ein Kieundschaftsspiel 
S;i 1.,'n I ine iibc: i'. ->end aus A-Jugendspiclern 
bestehende Mannschaft di , KC Offenthal aus. 
Trotz guter C'hiincen und einer starken kämp- 
fensdii I.i istun« konnten die SSG-Biiben 
eine 1 : l-.v n ■ U i nicht verhindern. 

Die A-.Ins ::d tiat ge en die A-Jugend von 
der Su.-eii Offenthal je.. Sie konnte nach dem 
schv.'.iclu'n J'okalspiel er.--tmais wieder unbc- 
schwiwt auf.sp:elen. Spieleri-che Überle:,;nheit 
una kän.ijfcrisdie Kinzelleistungen erbrachton 
bis zur Halbzeit .jedoch nur eine 1:0-Führung. 
In der zweiten Spielhälfle konnten sich dio 
SSO-Buben jedoch noch einmal erheblich stei- 
gern ^imd ei'zielten durch M. Mager vier wei- 
tere Tore, die sich seilen lassen konnten. Das 
Tor zur I:(l-Führung wurde von P. Duft er- 
zielt. Die Mannschaft und auch der Trainer 
konnten auf die gezeigte Leistung stolz sein, 
denn der .Sieg kam. was ganz besonders zu 
erwähnen ist. durch die mannschaftliche Ge- 
schlossenheit und den vollen Ein.satz aller zu- 
stande 

Vorschau für das kommende Wochenende 
Für alle Mannschaften, mit Ausnahme der 

A-.Uigend. geht es um den Eintritt in die 
Pokalninde. Die Auslosungi.'n ergaben: 

Samstag, den ß. April: 
E-I-Jugend gegen Susgo Ottenthal I, dort 

15 Uhr, Abfahrt 14.15 Uhr. 
Die Gegner der D-II-,Uigend, D-I-Jugend und 

C-Jugend sind noch nicht bekannt. 
Sonntag, den 7. April: 
B-Jugond gegen SG Dietzenbach hier, 10 Uhr 
A-.Iugend (Gegner noch nicht i)ekannl) 

Die Spieler der D I-, D II-, C- und A- 
Jugendmannschaften werden gebeten. si<h :im 
Freitagabond am Aushang im Chibhoim über 
die Anfangszeiten zu infoimiereii. 

llllllli|lillllllllllllli||||lllilliliili||||||||||||||ii;;:!iiiiHii|||||||||i!iiiiiiiii|||||||||||||||||i||i||||i||||i 

EIN BLICK ZURÜCK 

ICgelsbach 
Vor 85 .fahren 

Ein Konzert von früher. Am 3. März 1889 
hielt der Ge.sangverein „Germania" Egelsbach 
in seinem Veroinslokal im Gasthaus Knöß ein 
Konzert. Das Programm umfaßte als Chor- 
lieder, so „Laßt freudig fromme Lieder schal- 
len", „Fahr wohl" und ..Rhein und Main" und 
„Schlummere mein Lieb". Auch wurden Te- 
norsolis und Quartette zu Gehör gebracht. 
Zur Auflockerung fehlte es nicht an heite- 
ren Couplets und Duetten. Als Eintrittspreis 
wurden 25 Pfennige erhoben. 

Junge Leute wohnen anders. 

Junge Leute 

von 20,30,40 oder 50. 

Jugend erkennt man 

nicht an den Lebensjahren, 

sondern an der Weltoffenheit, 

am unbeschwerten 

Gestaftungswillen des 

ureigenen Lebensraums. 

Darmstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstraße 7,Telefon (06151)31015-6 
Geschäftszeit 8-12 Uhr und 13.30-17,30 Uhr, Sonnabends 8-12 Uhr 
Verkauf über den Handel und das Einrichtungshandwerk 
Unverbindliche Besichtigung 
Dfrghl an der B3 gegenüber der Firma MERCK ■ Großer Parkplatz am Haus. 

Nr. 28 LANGENEE ZEITUNO Freilag, den 5. April lf)74 

Oster-Hits 

Kellergelster 
Gold-Extra _ 
0,71 Flasche i KQf""" 
statt 1.88 jetzt 1.! 

Abgabt! nui in Houshatlsmengcn 
solang« Vorrat 

Martini 
abzüglich 3*. Raball In Markon 

rosso oder bianco 
0,71 Flasche statt S.95 jetzt 

Kleine Reblaus 
Finesswein 
3or Packg. slatt 3.95 jetzt 

Cognac Boiiiard 

11.98 Ii 63 
0,7 Liter 
Flasche 

45°ii,Tr. in Stücken 
abzüglich 3% Raball in Marken 'fr 100 g statt 1,48 jetzt 

Junge Erbsen 
mitteKein 70 
850 ml Dose 11 51 -.77 

Bohnen 
ganz eingelegt QQ 
850 ml Dose statt 1,18 jetzt iSIw-.ST 

Delikatess Gurken 
"O""' •«QQ Glas ■■•5I5I-.97 

Echter 
Schweizer Emmentaler 

1.331.30 
in Scheiben f 
125 g statt 1,90 jeUt X.flll,6S 

Langnese Eiskrem 
3 Sorten, Hausbecher, 
500 ml, statt 2,30 Jetzt 1.78 

Schwabes Bienenhonig 

Ii68 1.63 
5 Sorten 
250 Gramm Glas 

Hoiländischer Kopfsalat Deutsche Tafeläpfel 
Klasse! cA Glocken '| "ja 
Stück ".Oo --58 Klasse12Kilo-Beutel XifOl.73^ 

Essen aus Deutschland, 
Fleisch und Wurst 
sind ein Stück Lebenskraft! 

Zlgeunerbraten 
5.98 A QQ delikate Fleischspeziaiität *¥■904.84 500 Gramm 

Pfeffersteak 

Rinderrouladen 
od. Rinderschmorbraten 
je 500 Gramm 

Zartes Rumpsteak 
für Grill und Planne ^ """" 
100 Gramm 

4 nn Fleischspezialitat 
XiSIUl.85 100 Gramm 

neisdwv'Ort« rw h SCHADE Mlrtd*n rril PriKNW«dl-AUe4iio 
Rödelheimer 
neischwurst 
DLG prämiert 500 g 

Rödelheimer 
o nc Gelbwurst 

U 2.87 DLG prämiert 200 g 
SCHADE u. FOLLGRABF- LEBENSMITTEL-FILIALBETRIBB 

Privatpatient 
in der Arztpraxis und 
im Krankenhaus. 
Ohne Krankenschein zum Arzt. 
Und 'Patient mit Sondenwünschen' im 
Krankenhaus. Komlort-Unterbringung 
im Ein- oder Zweibettzimmer. 
Persönliche Behandlung durch 
ärztliche Kapazitäten eigener Wahl. 
Und die NOVA zahlt. 
Im Rahmen moderner 100'/»-Tarife. 
Ohne zeitliche Begrenzung. 
Finanzieller Rückhalt 
bei Unfall. 
Schon für 14 DM monatlich können Sie 
bei der NOVA eine Unfallversicherung 
mit folgenden Leistungen abschließen: 

50 DM Unfail-Krankenhaustagegeld. 
60.000 DM Invaliditätssumme. 
30.000 DM im Todesfall. 
Weltweite Geltung für alle Unfälle in Beruf 
und Freizeit. Beitrag für iHausfrauen; 
sogar nur 10 DM monatlich. 

^ Informieren Sie mich bitte kostenlos und unverbindlich 
I O Obs.- die Möglichkeit, auch als 
I Kassenmitglied 'Patient mit Sondorwünschen' 
j im Krankenhaus zu sein 
I O Über die Möglichkeil, Privalpalient In der Arzipraxis 
I und im Krankenhaus zu sein 
j O Über die günstigen Unfallversicherungen der NOVA 
I 
j Name     

j Ort     
I 
I Straße    
I Bitte einsunden an Ihre 
I NOVA-Bezirksdirektion: 
I 
I 
I 6050 Offenbach 
I Frankfurter Straße 48 

s| TeL (0611) 88 30 30 

Eine fidcle Pfalzfahrt mit dem „Darmstädter 
Heiner" nach Annweiler am Trifels. Diese 
Schoppenfahrl beginnt bereits in Hanau mit 
Zusteigemöglichkeit in Offenbach, Frankfurt- 
Süd und bei den Bahnhöfen der Strecke Neu- 
Isenburg—Darmstadt Hbf. — Samstag, 11, Mai: 
Ins Land der Franken fahren — mit dem 
Tanz-Sonderzug „Fröhlicher Odenwäldor", 
Eine Rundfahrt von Hetzbach mit Zusteige- 
mögliclikeiten bis Groß-Umstadt — über den 
Spessart nach Wüi'zburg und zurück über 
Mosbach—Neckarelz -Eberbach. 

Weitere Ziele des Touristikprograinms sind 
neben anderen St. Gilgen am Woifgangsce, 
Bordighera an der ital. Rivicra, Garmi.scli- 
Partenkirchen, I.uxembourg. Ausführliche 
Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben 
und DER-Reisebüros. 

Ab 1. Januar noch interessanter 
lür gesetzlich Versicherte: 
Auch als Kassenmitglied 
'Patient mit Sonderwünschen' 
im Krankenhaus. 
Nach der Neuregelung ab Anfang 
des Jahres können Sie jetzt 
selbst bestimmen, welche Sonder- 
leistungen Sie im Krankenhaus 
lür sich beanspruchen wollen. 
Den ganzen Komfort als 'Patient 
mit Sonderwünschen' sichern Sie sich 
durch eine 100%-Zusatzversiclierung 
bei der NOVA - nach wie vor 
die ideale Ergänzung zur 
gesetzlichen Krankenversicherung. 
Denn nur 28,90 DM monatlich zahlt 
zum Beispiel ein 35jähriger, 
um als Kassenmitglied den ganzen 
Komfort im Krankenhaus zu genießen; 
Komfort-Unterbringung im 
Einbettzimmer. Persönliche Behandlung 
durch ärztliche Kapazitäten 
eigener Wahl. Und die NOVA zahlt. 
Im Rahmen moderner 100%-Tarife. 
Ohne zeitliche Begrenzung. 

„Beruf ist schwieriger als die Schi'le" 

Zweites Betriebspraktikum ist beendet 

Die Bundesbahn bietet Kurzurlaub 

Philipp Keiler und Franz Heri^ig 
im Bezirksvorstand der Jungen Union 

Die Delegierten des Bezirksvorbandes der 
JU Rhein-Main wählten in Offenbach ihren 
neuen Bezirksvorstand. Auch der Kreis- 
verband dur JU Offenbach-I.and ist im neuen 
Bezirksvorstand vertreten. Einstimmig wurde 
Philipp Keller jun. zum Schriftführer in den 
Bezlrks\orstand gewählt. Er fungiert im 
Kreisvorstand als Schriftführer und ist zu- 
gleich auch Vorsitzender der JU Langen. Der 
1. Vorsitzende der JU Neu-Isenburg, Franz 

Herzig, kam ebenfalls mit großer Mehrheit in 
den Bezirksvorstand. Er übernahm das Referat 
für Arbeitnehmerfragen. Beide JU-Politiker 
des Kreisverbandes Offenbach-Land sind 
Landesdelegierte und werden an den kom- 
menden JU-Lando.stagen teilnehmen. 

Nach den Worten des Pressesprechers der 
JU Offenbach-Land, Armin Kins, konnte die 
JU Offenbach-Land somit ein weitem /i.'ttlons- 
feld erringen. Er wertete den Vertiauens- 
beweis für Philipp Keller und Franz Herzig 
auch als Anerkennung für dio gute Arbeit, 
die im Kreisverband Offenbach-Land geleistet 
wird. 

25. — 28. April: Ferien an der Nordsee in 
Cuxhaven. Meeresfrische Nordseeluft atmen 
— ausspannen — Aale oder Labskaus es.sen — 
mit dem Seebädersehiff nach Helgoland fah- 
ren — das sind einige Tips dazu. Anmelde- 
schluß 16. 4. — Teilnehmerpreis ab Darmstadt 
154 DM. — Sonntag, 28. April: Tagesfahrt mit 
dem „Darmstädter Heiner" und dem „Rollen- 
den Weinkeller" nach Limburg und Weilburg 
an der Lahn, nachmittags Weiterfahrt nach 
Koblenz. Zusteigemöglichkeiten von Heppen- 
heim bis Darmstadt Hbf und in Langen (H). 
Ab Heppenheim 23 DM, ab Davmstadt 21 DM. 
Ein idealer Familienausfhig! — Sonntag, 5. Mai: 

Die Sicherheit. 

Noch vor dem Beginn der Ostcrferien hat 
auch die letzte Realschulklasse der Adolf- 
Reichv. : in-Schule ihr Betriebspraktikum be- 
endet. In einer Reihe von Firmen, Banken. 
Di- nstleistungsbetriebtn und bei freischaffen- 
den Berufen erhielten die Schülerinnen und 
Schüler einen Einblick in die Arbeit>wclt. mit 
der sie in Kür/e konfrontiert werden. 

Die El U-nntnibse aus diesem Praktikum 
w rden nach den Fi rien ausgewertet. Zunächst 

. liimal mußten alle Teilnehmer einen Bericht 
abgeben, der die fachliche Seite des Erlebten 
v iedergebi^n soll, daneben urteilten die 
.Sehüleri)ri!ktikanten aber auch über die Art 
des Praktikutns und stellten Vergleiche an. 

Ein Schüler, der in der kaufmännischen 
Abteilung eines Betriebs praktizierte, hielt 
eine ganze Woche lang Schreibarbeit für lang- 
weilig, Außerdem habe ihm das ungewohnte 
lange Sitzen Rückenschmerzen verursacht. 
Sonst .sei der Einblick in die Biu-otatigkeit 
sehr interessant gewesen, wenn er sich auch 
manches anders vorgestellt hätte. Das Berufs- 
bild eines kaufmännischen Angestellten habe 
einen großen Eindruck auf sie gemacht, ui- 
teilte eine Schülerin. Arbeiten, um Geld zu 
verdienen, sei doch wesentlich schwieriger, als 
zur Schule zit 

Es wäi' ,, Wesen, das Praktikum 
schon früher durenzuführen, meinte ein ande- 
rer Schüler. Dann hätte man bereits früher 
ein Bild über die Arbeitswelt gehabt und 
schon jetzt mit anderen Gedanken eine Lehr- 
stelle suchen können. 

Aus verschiedenen Berichten ging hervor, 
daß man während des Praktikums noch lieber 
mehr gearbeitet hätte, als man Gelegenheit 
erhielt. „Ich durfte nur zuschauen", klagte 
einer, der in einem Produktionsbetrieb war, 
„habe dabei zwar viel gelernt, aber es hätte 
mir Spaß gemacht, selbst mehr aktiv zu wer- 
den." Der Spaß an der Arbeit wurde über- 
haupt als etwas Wesentliches erkannt. „Ich 
will jeden Tag aufs Neue gefordert worden", 
schrieb eine Schülerin. „Wenn die Arbeit ein- 
tönig wird, jeden Tag das gleiche, dann würde 
Ich lieber den Beruf wechseln, denn dieser 
muß Spaß machen." 

Als Fazit könnte man sagen: nach den Vor- 
stellungen der jungen Leute muß ein Beruf 
ßpaß machen. Aufstiegsmöglichkeiten bieten 
und darf nicht monoton sein. Erkannt wurde 
auch, daß man als Berufstätiger nicht mehr 
co viel Zeit hat wie als Schüler, wenn auch 
„dio Frühstückszeit reichte, um die Brote zu 

In der Kinderstation des Krankenhauses gab es flir die Schülerinnen alle llande voll zu tun. 
oder Tagesausflüge 

Niemand kann Sie wirklich vor Krankheit oder 
Unfall schützen. Doch die NOVA kann Sie so versichern, 
daß Sie auf komfortable Weise gesund werden 
und finanziell gesund bleiben. 
Die Sicherheit: Auch als Kassenmitglied 
'Patient mit Sondenwünschen' im Krankenhaus. 
Die Sicherheit: Privatpatient in der 
Arztpraxis und im Krankenhaus. 
Die Sicherheit: Finanzieller Rückhalt bei Unfall. 
Krankheit oder Unfall — Ihre Sicherheit heißt: 
Die NOVA zahlt. 

Versicherungen 

Aurti für den Sozialberclrti Intoresslerrn sich 
die Betriebspraktikanten. So versuchte sieh 
ein Jimfre als „Kindergärtner" und stellte 
überrascht fest, daB man für diesen Beruf 
Hauch" Nerven haben muß. 

Oa war die TätlKkeit In der Grnßkudie des 
Dreieieh-Kranl'.enhauscs schon „einfacher", 
obwohl es U'cgi>n der vielen Diatmahizeiten 
auch vieles zu beachten gab. 



Raumausstatter 

bei gutem Lohn gesucht. 
Wohnung vorhanden. 

osujnuD 

Langen, Telefon 2 52 55 
August-Bebel-Straße 8—10 

Wir suchen 7iiin bnidigen Eintritt 

MALER 
welche .-in selbständiges Arbeilen gewöhnt 
sind 

Rudolf Böhm u. Sohn 
B a u d e k o r a t i o n 
607 Langen Hessen, Zimmerstr. 16 
Telclon 2 91 84 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

1 Putzfrau 
Verdienst nach Vereinbarung,. Bitte melden 
Sie sich bei 

Riegelhof ii. Gärtner 
Langen, R.iilleisenstr. 8. Tel. 77 84 

Heizungsmonteur 
für Baustellen In Ffm. und Langen gesucht 

F. H. Sallwey KG 
Ffm., RudoUstr. 20, Tel. 9 235924 
Tel. Langen 2G251 

Wir stellen ein; 
angelernte Maschinenschlosser 
sowie Frauen 
für teichle Masdiinenarbeit und Varsand 

WILHELM MELK 
Spielwarenfabrik 
6073 Egelsbach 
Neulandweg, Telefon 4 94 14 / 15 

Wir suchen für sofort oder spater 

Verkäuferinnen 

Kassiererinnen 
für ganze oder halbe Tage. 
Bewerberinnen wenden sich bitte an 

Telefon 2 20 88 - Herrn Däschner 

Part time 

exekutive secretary 

Choose your own 

working hours! 

Part time secretary neecied for 
small Interalional offIce, approx. 
4 hours a day. 

Excellent English / German required 

Please phone for appointment: 

06103 - 81382 or 81208 

Zeitarbelt mit Sicherheit für qualifizierte 
SEKRETÄRINNEN, STENOTYPISTINNEN, 
PHONOTYPISTINNEN, KONTORISTINNEN, 
SACHBEARBEITER(INNEN). Arbellsvertrag 
ganz nach Ihren Wünschen und IMögllch- 
keiten: ganztags, halbtags, befristet oder 
unbefristet. Volle Bezahlung, auch wenn 
wir Sie nldit ununterbrochen bei unseren 
Kunden einsetzen können. Volle soziale 
Leistungen, 24 Tage Jahresurlaub, Feier- 
tagsbezahlung, Essensgeldzuschuß, Fahr- 
gelderstatlung und vermögenswirksame 
Leistungen sind selbstverständlich. 
INTER-TIME-TEAM gmbh & co kg. Langen, 
BahnslraRe 119, Telefon 06103-25623. 

2 RCHRLEITUNGSSCHLOSSER 
mit Sv-hweißkenntnissen, 

1 HILFSARBEITER 
gesucht. 

Weserstraße 18. Telefon 2 28 11 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch ntb«nborufl. möglich. Ein Lebenaberuf ■■1 Alter 23. Fahrpr. 3 Jahre. Ausk.:BH AmII. anerluinAte Fahrlehrer'Fachtehule Düiieldorf» Lindemannttr.22, Tel. 66 27 N 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

Kaufm, Angestellte 
!ür Auftragsbearbeitung und einfache 
Büroarbeiten, 

1 Werkzeugmacher, 

2 Metallschleifer, 

2 Mechaniker 
zum Bau von Spezial-Maschinen. 
Arbeitszelt: Montag bis Freitag von 
7.15 bis 16.00 Uhr. 
Bewerbungen erbeten an: 

ERNST KRATZ 
NADELFABRIK 
6072 Dreieichenhain 
Landsteinerstraße 2 
Telefon 0 61 03 / 8 50 24 

Leiter des Werkzeugbaus 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines internationalen Konzerns mit Werken In vielen 
Teilen der Welt. Die Stückzahlen unserer gestanzten und gespritzten Bauteile für die 

Elektrotechnik und Elektronik gehen in die fkflillionen. 
Einem Werkzeugmachermeister, der die Fähigkeit hat, ein Team von Werkzeugbauern 
verantwortlich zu lühren, bieten wir in unserem modernen, gut ausgerüsteten Unterneh- 
men eine Chance. Die Bezahlung und die Sozialleistungen entsprechen der verant- 

wortungsvollen Aufgabe in unserem Betrieb. 
Bitte rulen Sie unsere Personalabteilung unter Tel.: 0 61 03 '70 92 70 an oder schreiben 
Sie an AMP Deutschland GmbH, Personalabteilung, 607 Langen. AMPerestraBe 7—11. 

DEUTSCHLAND 

gesünder leben! 
natürlich düngen— 
ohne Chemikalien: 

Kutomin 
70 kompostierter Kuhdung 
25' luftgetrocknoterTorf 

5 Bentonit 
Das biologische Dungemittel. 
Nur ein naturlich gedüngter 
Boden bringt gesunde 
Nahmngsmittel. 

Garten-Blumen 
Zoo-Zentrum 

DREIEICHENHAIN 

Metall macht Profil 
Ivleiaiibnilen prägen rnarkanle 

Gesichter. I\/Inchen Manner inte- 
ressant, MetallbriHen aus Gold- 
oder Weiß-Double von Moizipr 

international. 

ODENWALD 
Luitkurort Brombachtal (bei Bad König) 
früh. Kirch-Brombach, 'Am Herrenwäldchen', 
sonnige SW-Hanglage, ca. 300 m Höhe, 
1 BUNGALOWBAUPLATZ 
voll erschlossen. Grundst-Gr 1015 qm, 
VP DM 50,—/qm, Incl. Erschl.-Kosten. 
Keine Vermittlungsprovision. Ohne Archit.- 
Bdg. Besichtig, n. Vereinb., zu verk. durch; 
HANS RAUTENBERG, Immobilien 
684 Lampertheim, Ringstr. 85, T. 06206-2865 

1 -Zimmer-Appartement 
(mögl. möbl.) mit Dusche oder Bad, von 
junger Dipl.-Übersetzerin gesucht. 
Angebote erbeten unt. Otf.-Nr 263 a. d. LZ 

Gravieranslalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Int Imfuslriigililit. Ofimslr. 12 ■ TJ, 1733 

Bahnslraße 6 (Lulherplatz) 
Bahnstraße 122 (neben Sparkasse) 

und Oberlinden Lartenzentrum 
(Farnweq 85) 

KAMINSORGEN ? 
Kaminkopl f^pprt'.9i.iten Ka'iiin- 

Isoheiungei Pipwa Einsfil/e 
Spe^ial-Kammaiilsatze Repaiaim von 

öl- und qasversn'toi^n Ka'n"'on 
HAUSKAMINSAU PFAU 

61 Darmstsrll Hebhelsn 11 T (OBlMl 35215 

Zuverlässige Frau 
für Pflegastelle von Montag bis Freitag 
von 13 bis 16 Uhr gesucht. 
Offerten unter Nr. 268 an die LZ erbeten 

Wir suchen 

Maschinenarbeiter 
zur Bedienung von fi^etailsägen im Roh- 
teilliger. Keine Schichtarbeit, verbilligtes 
Mittagessen. 

Fa. Phönix Armaturenwerke 
Bregel GmbH 
Werk Dreieichenhain 
Feldstraße 1, Telefon 8 50 77-78 

OVERDICK-LEUCHTEN 
In 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Weil I 
GroBe Autwahl In Club- und L«t»- 
iampan, Kronan- und Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Nau-Itanburg, TaunuMiraB« 88 
Telefon 2 25 SS 
Verkauf lu Fabrlkpraiaan an Privat 
Auch samstags geölfnefi 

- Inserieren bringt Gewinn - 

Familie (leitender Angestellter) sucht zum 
1. 7. 74 od. früher in gut. ruhig. Wohnlage 

4'/>- bis 6-Zimmer-Wohnung 
oder Haus (ca. 130-160 qm) 

zu kaufen. Alle Steuervorteile Bedingung. 
Gute Verkehrsverbindg. nach Ffm.-Nieder- 
rad sehr erwünscht. 
Polaroid - Frau Kalmutzki - T. 0611.6678311 
oder Polaroid GmbH, 6 Frankfurt Main VI, 
Königslacher Straße 15-21. 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Anzeigen- 

Schluß ! 

Für die 
Dienslagausgabe: 
Montags 10 Uhr 

Für die 
Freitagausgabe: 
Donnerstag« 9 Uhr 

Wir suchen zum baldmöglichen Eintritt einen 

gelernten Maschinenschlosser 
zu guten Bedingungen. 
Kurzbewerbung telefonisch: 0 61 03 / 6 41 82 und 6 41 83. 
Verlangen Sie Herrn Haberzettl oder schriftlich an: 

BALDWIN-GEGENHEIIMER GMBH 
6079 Sprendlingen, Ohmstraße 2 

Für unser Werk in Neu-Isenburg suchen wir 
zum baldmöglichsten Eintritt 

Blechschlosser 

Lackierer 

Wickler 
Weiterhin suchen wir für unser Werk in 
Erzhausen einen 

Wickler 
Bewerber bitten wir um persönl. Vorstellung. 

„AvK''-Generaloren* 
u. Motoren-Werke oHO tStvaneXiuck 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 Telefon 60 01 

ßÜCHERTISCH 

D'Aicy Nilnnd: „Schwarz i.st die SicRos- 
p linc": .locy, ein Hnlbwüchsigor, lernt Star- 
K'-y kc'nticn. drii Aulic'ii.si'itur. Dio.sor Mann, 
d. r nach si'incni eiRoncn Gesetz lebt, der die 
F.wieliehtige Moral di r Bürfier verachtot, und 
dieser Junße,^cr noch in seine Sehulio hinein- 
wachsen nuilJ, werden Freunde. .\n dem Vor- 
bild de.s Manne.s bildet und fe.stiKl sich der 
Charakter des .hingen. D'Arey Niland, aub- 
gfwandert aus Irland nach Australiori, iiber 
Kachl beriihnit Rcworden durch .seinen Ilomnn 
„Shiralee", starb, 42 .lalire all, einen Tag, 
nachdem er sein cbcnbürliges Meislerwerk 
„Schwarz isl die Slegespalme" vollendet halle. 
(D'Arey Niland: „Schwarz ist die Sieges- 
palmc" Baslei-Mil)be-Tasehenbueh „Exklusiv", 
Doi)pelband 285 Seilen, 3,80 DM.) 

Nr 28 
Fivilng, den 5. April 1974 

In Sprendlingeiii 

Einrichten mit 

Möbelcity WESNER 

Ihr Vorteil 

Denn unser Stammhaus in 
Frankfurt-Höchst ist das 
größte Einrichtungshaus im 
Rhein-Main-Gebiet. 
Seine Vorteile genießen Sie 
auch hier, ganz in Ihrer Nähe. 

• Vielfältige Auswahl 
• Qualitätsmöbel 

2u günstigen Preisen 

BüSEÜQSEI 

• Modelle aus eigener Herstellung 
• fachkundige 

Einrichtungsberatung 
• kostenlose Lieferung und f^ontage 
• bewährter Kundendienst 

Möbelcity W^ER 

 ^w<y Kaufen richtig Freude macht 

im kauf-park Sprendlingen 
Offenbacher Straße 

Die Chance kriminell zu werden Forstbeamte treiben aktiven Schädlingsschutz 

Die.smal wendet sieh das Kriminalpolizei- 
llelie Vorbeu>:ungsi)rogramm nidit an dieje- 
nigen, deren Eigentum in Gefahr ist; denn was 
gegen I..adendiebstühle getan werden kann, 
wi.Hsen die ('ii ~cliiiflsinhaber selb.'-t am be.'^ten. 

r Hat der Kriminalpolizei richtet sich viel- 
mehr an diejenigen, die in Gefahr geraten, 
d. r Vursudiung zu erliegen. 
Die Chance, kriminell zu werden, isl iK'im 
Einkauf, vor allem in Selhstbedicnungsl.'idcn 
und Wareiiluiusern, besonder« groti. l'nter 
Jugendlichen und Kindern gilt e.; womöglich 
El" ar al.s Ilewei.s besonderen Mutes, ans sol- 
cli- n (icpcliiifleii etwas zu stibitzen, ohne er- 
V. icht zu werden. Aber eines Ta;.;!.. wird di-r 
l..dentii(b el'en doch ^.TalSt. und d;inn /.i ist 
s.di, dalJ f.adendiebstahl atjsolut kein Kava- 
li.'vsdeülit, sondern ganz gemeiner Dieti.-.tnhl 
i-'. dir ibensu b: straft wird wie jeder atuieu; 
D i b.-;tahl auch, 

I,adendiebsi.:ilil i.>;t ein erster Sdn-itt in dii 
K. iminalitiit. W"r einmal Krfolg gehabt hat 
u::d nielil entdeckt worden isl, glaubt, er kimn 
d:is Spiel so fortM tzen. I):is i.^t ( in Irrtum. 
Injondwann einmal wird er duch beobachtet, 

und dann ist der gute Ruf verloren. 186 000 
Ladondiebstähle wurden der Knmanalpoli7.pi 
im vergangenen Jahre 1972 angezeigt, und in 
it2.4 Prozent der Fülle wurde der Täter — 
meist auf frisdior Tat - gefaßt. Dabei sind die 
Kalle nicht mitgezählt, in denen der Gesdiäfts- 
inhaber noch einmal ein Auge zugedrückt und 
die Poliz/^i aus dem Spiele gelassen hat. Dann 
wild dem I>ieb dann ein Hausvcrl)0t erteilt, 
und es i.st eine recht peinliche AngeleH( nhoit 
anderen, die einen beim Einkauf mit in dieses 
Cv.-cliäft nehmen wollen, sagen zu niü. ; n, 
dali man dieses nicht betreten dürfe. 

Als I.adendiebe bet.ntigi-n sich nidit nur 
Kinder, sondern vielfaih auch Men.'^du n im 
vorgerückten Alter, die biü dahin ein eiiiba- 
res lA.'ben geführt haben. Die Erfahrung lehrt, 
daß in den wenigsten Fallen Not zum f.aden- 
dir>t>e ein Vielfaches de.ssen an Geld in dor 
diebslahl geführt hat. Oft haben die l.aden- 
Tasche. was sie für die ge.slohlene Ware hiit- 
ti-n hinlegen mü.s.sen. 

I/assen Sie sich nidit durch dii" Fülle de.-; 
Angebots und das scheinbare Fehlen aus- 
reidiendor Aufsicht verleiten! 

Wie der I^citer der Forstabtoilung im Darm- 
slädtcr Regierungspriisidium, dberlandfor.sl- 
meisler Rudolf Graulich, in einem Gespräch 
mit Pressevertretern mitteilte, sind im ver- 
gangenen ,Iahr, bedingt durdi die warmen 
und trockeiuii Sommer- und Herbstinonate, 
vielerorts umfangreii'he Maßnahmen zur 
Scluidling.-^bekiimpfung in den Wiildern erfor- 
derlieh .gewe.--"en. Graulieh driaillierte die.« an 
zahlreiciien Beisjtielen au.^ der forsUvirt- 
schaftlichen Pra.\is im He.iiierung-ljezirk 
Darmstadt. 

Unter den pflanzlidien Schädlingen seien 
vor allem die „Kit'fernsdaütle" und <ler „Ei- 
clien-Mehltau" zu nennen, die vorwiegend im 
südlidisten Teil Hi'--.,.ns festKestelU und durdi 
besondere Sprühverfahren bekämpft wurden. 

In weitaus größerem Umfange als in frü- 
heren .lahren :-.nen bei den tierischen Sdiiid- 
lingen im ,hili und August 1!I7H der . Buch- 
drucker" und der „Kupferstecher" in Eischci- 
nimg getreten, vor allem im Räume zwischen 
Westerwald und Vogelsberg. Auch der Bor- 
kenkäfer habe den Fortbeamlen sehr zu schaf- 
fen gemacht. 

Im Vergleich zu den Vorjahren stark zu- 
rückgeganyii sei dagegen das Vorkommen 

der „Kleinen Fichtenblaltwespe", die im ver- 
gangenen .lahr nur noch in einigen Wäldern 
am R.inde der Wetterau festgestellt worden 
sei. 

Auf Fichten- imd Kiefernbestände habe es 
der „Große braune Rüsselkäfer" abgesehen, 
der offenb.ir durch vorbeugende Bekäuip- 
fungsmaßnalunen in friilier von ihm bevor- 
zugten Revieri'n ganz, vrrsi hwunden, dafür 
aber in anderen Wäldern (im Oilei\wald, in 
d:'i' Wetterau und im Taunus) neu in Kr .ch'-i- 
lum" i--i-lreti>n el. 

Weniger Probleme hätten ich für die Fcirst- 
beamten im verg.ini^enen .lahi mit de;» „Ei- 
chensplintkäfer" tiii i-inigeii I!'" i'ten im süd- 
lichen Hied), dem „Fn).-.Uipaniu r" (im Räume 
Hanau) und dem ..Großen Waldiiiirtncr" (im 
südlichen Odenwaltl) eigcbin. 

Vorbeugende Maßnahmen '.'.f'Mcn „Bohrer" 
sind vor allem am im Wald lagernden Stamm- 
holz erforderlich gewesen. Vorwiegend im 
oberhe.ssischcn Raum, zum Teil aber auch in 
.Südhessen, habe sich der „Nadelnutzholz- 
bohrer" deullich bemerkbar gemacht. Im ge- 
ringen.'ii Umfange svieii auch cler ..tJii'ile .'h« 
Holzbohrer", der ,.Eidienholzbührer" und der 
„Kidienkernkäfer" foslgestfllt worden, rp 

Taschenbuch ..Bestseller" Dreifaehband, 39!) 
Seiten, 4,80 D.M.) 

Henry Jai'ger: „Die bestrafte Zeit". Robert 
I,abitzke glaubt, gi gen das ihm in seiner Kind- 
heit widerfahrene Unrecht ankämpfen zu 
müssen, und er tut das auf seine Weise. Das 
Ergebnis isl, daß er wegen Diebstahl und Raub 
vor Gericht gestellt wird. Das Urleil lautet; 
zwölf Jahre Gefängnis. 

Die Tore von .Saalbruch schließen sieh hin- 
ter I.abitzke. Obervcrwalter Kni'.se — der 
eigentliche Herrseher des Zuchthauses Saal- 
bruch — kennt nur zwei Kategorien von CJe- 
fangenen; Willige und Widerspenstige. La- 
bitzke stuft er in die letzte Gruppe ein. 
Labitzke reagiert auf die Schikanen zunächst 
nüt Hungerstreik und fügt sieh dann in das 
Unvermeidliche, bis er eines Tages von Mit- 
häftlingen zu einem Fluchtversuch überredet 
wird. Die Vorberoitung(.'n dazu beginnen... 
wird der Ausbruch gelingen? Dieser Henry 
Jaeger wird von vielen Kritikern als der beste 
ange.sehen: Engagiert, sozialkrilisch und 
milieueehl. (Henry Jaoger: „Die bestrafte Zeit" 
Bastei-Lübbe-Taschenbuch „Palette" 207 Sei- 
ten, 2,80 DM.) 
lllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllinHIIIIIHIIIIIIHIIIIM 

Zilat 
„Sdiüdigungen der Gesundheit durdi chemi- 
sche Stoffe zu erkennen, zu quantifizieren und 
damit die Grundlagen zu deren gezielter Ver- 
hütung zu schaffen, ist die Aufgabe der Toxi- 
kologie. Sie nimmt damit eine Schlüsselstellung 
in der Umweltforsehung und Im Umweltschutz 
ein." 

(Prof. Dr. med. D. Henschler, Würzburg) 

Aprilsonne über dem Garten 

Ks gibt viel ArlK'it im launischen Monat - Gur 
ken- und Kürbiskerne jetzt vorkeimen lassen 

Der l''rühling hat in diesem Jahr redit zei- 
lig .seinen Einzug gehalten, und wenn auch das 
Ai)rilwetter nach altem Braudi den Garten- 
freunden immer wieder einen Stridi durdi 
Ihre Arbeitsreehnungen madit, so schidct doch 
.Tuch der launische Monat schon so viele .son- 
nig-warme Tage, daß die Bestellung der Beete 
munter vorangehen kann. 

Wer mit den Früh.saaton von Radieschen. 
Karotten, Puffbohnen und Erbsen noch Wengen 
der Wilterungs- u. Bodenverhältnisse warten 
mußte, wird jetzt nicht mehr länger zögern. 
Audi Zwiebeln, Rote Rüben und Spinat wer- 
den gesät. Lauch, I'orree und Schwarzv/urzeln 
kommen ebenfalls in den Boden. Die Kohlsor- 
ten wli; Weiß-, Rot- und Ro.senkohl, auch 
Kohlrabi und Blumenkohl gedeihen einstwei- 
len nodi am besten Im kalten oder warmen 
Pflanzenzuditbeet, auch der Sellerie fühlt sich 
dort noch am wohlsten. Entsprechend der Lage 
des Gartens und der Witterung kann man die- 
se Pflanzen gegen Monatsende bereits ins Freie 
bringen. Rosenkohl allerdings ist besonders 
empfindlidi, gleich Ihm sollte man auch von 
den Küdienkräutem Bohnenkraut, Majoran 
und Basilikum nicht zu früh auf die Beete 
bringen. 

Abel- Meerrettich, Rhabarber und die ange- 
keimten Frühkartoffeln werden jetzt gesetzt, 
und in den letzten Apriltagen sind audi die 
Buschbohnen an der Relho, .<Ue niau. Immer 
fünf bis sedis Stück zusammen, auf ein mit- 
telgutes Beet bringen soll. Man muß dafür 

sorgen, daß der Boden nicht zu naß Ist, denn 
die Bohnen keimen bei entsprechenclci Feuch- 
tigkeit zwar sehr sduiell, es liesteht jedoch 
die Gefahr, daß sie leicht faulen. 

Mit vorsichtigem Ilncken beginr^e man. so- 
b.ild die Reihen aufgegangen sir>d; gut lok- 
kern muß man auch die Brdlx'erbeele, 
die in diesen Wodien besondere Pflege erfor- 
dern. Audi um die Spargelbeete muß man sidi 
jetzt kümmern, man soll dort laufend das 
Unkraut entfernen und in den Gegenden, in 
denen die Ernte dieses Gemü.ses bernils in den 
letzten Apriltagen einsetzt, schaue man an son- 
nigen Tagen mehrmals nach etwas heraus- 
kommenden Spitzen. 

Gurken- und Kürbiskerne wird man jetzt 
vorkeimen lassen; man bringt sie einstweilen 
in Töpfe, die man ans warme Südfenster st<."llt 
und auf die.se Weise hat man Mitte Mai be- 
reits gut entwickelte Pflänzchen zum Setzen. 

Stiefmütterchen und Vergißmeimiichl wer- 
den jetzt ins Freie gepflanzt, und man sollte 
audi mit der Aussaat der einjährigen Som- 
merblumen wie Reseda, Wicken, Kapuziener- 
kressen, Ringelblumen, Grelel im Busch etc. 
nicht länger warten. 

BcJ frisch gepflanzten Obstbäumen und 
Sträuchern müssen die bewährten tellerartigen 
Vertiefungen angelegt weirden. Stachel- und 
Johannisbeersträudier vorsieht man mit einem 
kräftigen DungguQ, tind die Bromboeeren, die 
.erst kürzlich oder im letzten Herbst gepflanzt 
worden sind, müssen stark TcUrflcftgSoirUlteil 
werden. 

Heinz U. Konsalik; „HeiO wie der Steppen- 
wind". Konsalik ist einer der meistgelesensten 
Autoren deutscher Sprache. Seine Romane 
werden In 14 Ländern übersetzt. In „Heiß wie 
der Sleppenwind" schildert er die Karriere 
des Chirurgen Igor Pjetkin, Arzt in einem 
»üdsibirischen Strafgefangenenlager. Dort 
trifft er seine Borufskollegln Dunja. Als sie 
heiraten wollen, erfährt Igor, daß er kein 
Russe, sondern ein ehemaliges deutsches Fin- 
delkind ist. Damit beginnt für ihn ein ver- 
«weifelter Kaiflpf um seine Existenz und um 
»eine Liebe zu Dunja. (lieinZ' G. Konsalik; 
«Heiß wie der St^penwind'^Bastei-Lübbe- 
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bedacht und klargemacht 

Ihre Bank und Ihre Markt 

Wollen Sie verkaufen oder kaufen, brauchen Sie dazu 
einen Partner. So treffen sich die Wünsche nach 
günstigem Einkauf und nach vorteilhaftem Verkauf, 

Diese Vorstellungen stimmen am meisten überein, 
wenn der gegenseitige wirtschaftliche Nutzen 
vorhanden und die Partnerschaft vollkommen ist. 
Eine solche Partnerschaft finden Sie überall dort, wo 
Gemeinschaften tätig sind. 

Ihre Volksbank ist dafür ein gutes Beispiel; 
Es treffen und vereinigen sich in einer Volksbank 
die Partner als Mitglieder und Teilhaber der Bank 
zu einem gemeinsamen Ziel. Mit Ihrer Mark wird 
wirtschaftlich gearbeitet, aus Spargeld werden 
Kredite, aus Krediten finanziert die Volksbank 
Dreieich öffentliche Einrichtungen, Arbeitsplätze 
und viele andere Vorhaben. 

So machen Volksbank-Mitglieder 
mehr aus ihrer und Ihrer Mark. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Luxaflcx-Jalousien 
machen Ihre Mohnung 

Sroßiügig. 

Weil sie gut aussehen. Und 
weil sie ein gutes Licht auf 
Ihre Wohnung werfen. 

Denn mit »Luxallex-Jalou- 
sien«können Sie einen Raurri 
im Handumdrehen angenehm 
hell oder angenehm schumm- 
rig machen.Was nicht nur Ihre 
Augen schont, sondern auch 
Ihre (Einrichtung 
vor dem Verblei- 
chen schützt. 
Beratung und Montage 

Rolladen-Schneider 
Egelsbach, Mühlweg, Telefon 41 26 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

bleibt unerreicht. 
Eigener Kundendienst, Orgelschule 

Darmstadl, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 
Frankfurt'M., Wiesbaden, Rodenbach, 

Neunkirchen 

30.4. 

BAUSPAR-ZEIT 

Sichern Sie sich jetzt 
das billige Baugeld 
zu nur 5 % Zinsen. 
Vor dem 30.4. ge- 
winnen Sie Zelt und 
Geld. 

was Sie mit Bausparen 
alles machen können- 
derljeonberger 
sagt's verstandlich. 

Leonberger 
BAUSPARKASSE 

K. Schirmer 
607 Langen. Feldstr. 5 

Telefon 06103 29392 

RAUMUNGS-VERKAUF | 

zu Spott-Preisen! 

Maler- und 
Tapezierarbelten 

sofort und preiswert. 
Off.-Nr. 2SS an die I.Z 

Lager Langen, „Deutsches Haus", Darmstadter 
(ganz hinten im Hof) 

Zum Beispiel: 

Alld. Schranit, 350 cm breit, statt 1882,— 
Altd. Schranit, 300 cm breit, statt 1896,— 
Alld. Garnitur „Oralen" statt 1896,— 
Mod. Wohnzimmerachrank statt 1798,— 
Mod. Garnituren statt 1345,— 
Wertvolle Garnituren statt 1984,— 
Sofa-Garnitur statt 2698,— 

(mit Rundcouch) statt 2484,— 

Straße 25 

nur 
nur 
nur 
nur 
nur 
nur 
nur 
nur 

1200,- 
1450,- 
1400,- 
1350,- 
800,- 

1600," 
1900," 
1850,- 

Möbel aller Art zu stark herabgesetzten Preisen sowie 
gebrauchte Möbel I 

Verkauf vom 8. 4. 74 - 10. 4. 74 von 15.00 — 18.30 Uhr 
vom 16. 4. 74 - 18. 4. 74 von 15.00 - 18.30 Uhr 
vom 22. 4. 74 - 25. 4. 74 von 15.00 - 18.30 Uhr 

MOBEL-ZEYSS 

Langen, Darmstadter Straße 18 
Mörfelden, Wilhelm-Leuschner-StraBe 40-42 
Groß-Gerau, Mainzer Straße 50 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Polsterarbeilen 
Telefon 2 14 04 

kieintransporta 
Schnellservice 

kleine umzüge, 
transporte, 
abfallbesüitiguiig, 
zuverlässig u. prcisw. 

Telefon 06074/7127 

RADIO 
VOOTi KLEHM 

Enorme Vergünstigungen bei diesen 
ARO Teppicliboden-Sonderangeboten: 

• 34 Teppichboden-Sonderangebote mit w/eit über 
200 Großrollen in ca. 70 Farben aller Art, 

• Viele Sonderposten aus neuester Produktion, 
• Viele Einzelrollen der auslaufenden Produktion, 
• hunderte Restrollen bis Zimmergrößen! 

Preise, die Sie nicht für möglich holten! 
(auch für Wiederverkäufer äußerst günstig - keine weiteren Rabatte!) 

AlKtung! 

t Teppichboden-Interessenten! 

I Private Verbraucher und Bauherren! 

I 

qin 
nur: lOr 1Z'° 15^ IZ» 20r 

25.- 30.- 35.- u.a. 

T eppichboden-Nadeif ilz 

Rollenware, 200 cm breit, 
I.Wahl qrn nur 

2MB Teppich-Fliese, 40x40 cm, C13 
• sensationell: qm nur 

4a4 Idtilvßaüaeiaüdieffäiflet 

des Preises für die gleiotie, reguläre Ware bei ARO • 

Abgabe in jeder gewünschten Größe u. Menge, Zuschnitt gleich an 
Ort und Stelle! Bei Barzahlung sofortige Mitnahme oder Lieferung. 

Bei Anzahiung auf Wunsch Reservierung oder Lagerung I 

NEU: TAPETEN-KOLLEKTION '74 

Auf Wunsch Verlegen durch eigene Fachkräfte 
Kommen Sie heute, morgen oder später — wer bald kommt, 

hat die größte Auswahl! 

ARO Teppichboden-GroBvertrieb 
FACHBERATUNG - VEFILEGUNG - KUNDENDIENST 

• Frankfurt 
Verkaufshalle Voltastraße 64 
Nahe Opel-Kreisel - Telefon 77 90 55 
Verkauf durchgehend während der üblichen Ladenzeiten MICHAEL A.ROTH 

R 

TH.HEUSS-ALLBE ^ 
X) 

MESSE I 

So leicht kommen Sie zur größten Teppichboden-Halle 

Frankfurt, Voltastraße 64 - Nähe opei-Kreisei 
ARO auch in Offenbach, Verkaufshalle, Sprendlinger Landstraße 79 

Zwischen Zentrum und Autobahnauffahrt - Kunden-Parkplätze - Ruf 83 46 19 

I 

I 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Dlenst Erhart 

Tel. 46 44 oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 
Wir (Uhren Ihren Altwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TUV-Vorfahrt schnell und zuverässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

Klaviere 
interessante Angebote 

Kaufmiete 

W. EPPELSHEIMER 
Darmstadt, Rheinstraße 24, Telefon 4 68 00 

Wohnhoustrsppsn freitrag. Stahl, 
Holz, Stein, für Alt- und Neubauten. 
Bitte den neuen Prospekt Nr. T-95 
anfordern. Umbau, 5781 Antfeld, 
f^uf 02962 205t 

MARKISEN 

direkt ab Fabrik 

gerhard C^Förmen 

Werksvertretung von Gebr. Kimmich, Ffm. 
Sprendlingen 

Darmstadter Straße 62, Telefon 610 70 

ALIGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAI) 

Nr. 29 Dienstag, den 9. April 1974 78. Jahrgang 

D4449B 

fmamcriatmg 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

Bezugspreis: monatl. 3,80 DM 0,70 DM Trägerlohn (in diesem 
Betrag sind 0^4 UM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,00 DM 
monatUcb -t- Zustellgebühr (incL 5,5 V« MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — DruA u. Verlag: Köhn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlidien Bekanntmachungen 

Anzeigenpreise: ün Anzeigenteil 0,50 DM für die adiigespaitene 
Millimeterzeile, im Textteil 1,'— DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11 */• MwSt Preisnachlässe nach Anzeigen« 
Preisliste 10. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ers(hei* 
□ens» größere Anzeigen früher. Platzanordoung unverbindlich. 

Neue Gesetze 
helfen den Bundesbürgern 

Eine Reihe von Gesetzen wurden in letzter 
Zeit verabschiedet oder sind auf dem Wege 
dazu. Sie sollen das Leben in der Bundes- 
republik lebenswert<;r machen und damit der 
„L,ebensqualität" dienen. Erfreut sind die Tau- 
»ende von Rentnern, die durch das neue Ren- 
terianpassungsgesetz rückwirkend zu Vergü- 
tungen kamen, die den gegenwärtigen t,ebens- 
verhältnissen angepaßter sind. Für Menschen 
mit geringerem Einkommen wird sich in er- 
ster Linie auch auswirken, daß die Modernl- 
.■-ierung von Altbauwohnungen in das Bundes- 
förderungsprogramm aufgenommen wurde. 
Mat hat erkannt, daß der Autwand für die 
Modernisierung älterer Wohnungen geringer 
ist als der Neubau von Wohnungen. Auf diese 
Weise will man schneller und wirkungsvoller 
breiten Bevölkerungsschichten helfen. 

Alle Bevölkerungskreise geht das Immls- 
•sionsschutzgesetz an, das am 1. April in Kraft 
trat. Ziel dieses Gesetzes ist es, vor schäd- 
lichen Umwelteinflüssen zu sdiützen, in er- 
ster Linie vor Schmutz und Lärm, aber auch 
vor sdiädlicliem Licht sowie vor gefährlicher 
Wärme- und Strahlenwirkung Gesetzlich 
vPi arikert wurde das Vorsorgeprinzip zum Um- 
weltschutz. Umweltsdiutz darf somit nidit 
erst damit einsetzen, wenn sdion Umweltbe- 
lastungen entstanden sind, es muß vielmehr 
schon vorher alles geschehen, daß solche gar 
nicht erst auftreten. Betriebe dürfen nur noch 
dann errichtet, Maschinen, Geräte und Fahr- 
zeuge erst dann eingesetzt werden, wenn mög- 
liche Schäden auf ein Minimum verringert 
wurden. Dies gilt auch für den Standort. AU 
dies findet Anwendung auch für schon beste- 
hende Einrichtungen, Mascliinen, Geräte und 
Fahrzeuge. Insbesondere soll das Gesetz er- 
reichen, daß umweltfreundliche Produktions- 
verfahren eingeführt werden. 

Neu ist die Einbeziehung des Verkehrsbe- 
reichs in das Immissionsschutzgesetz. Dabei 
wird niclit nur der Schutz vor Lärm beim 
Bau von Straßen, Eisenbahn- und btraßen- 
bahnanlagen lückenlos geregelt, sondern auch 
der fließende Verkehr mit berührt. Bei Smog 
oder Smoggefahr können Länder und Gemein- 
den aufgrund des neuen Gesetzes den Ver- 
kehr bescliränken oder ganz einstellen. Au- 
ßerdem ist es jetzt möglich, die Verwendung 
bestimmter Brenrjstoffe zu verbieten und An- 
lagen still.',ulegen. ^ 

Von erheblicbor Bedeutung ist die Tatsache, 
daß die Gefährdung und Belastung der Um- 
welt durch dieses Gesetz den Rang eines kri- 
minellen Tatbestandes erhält (Kriminalitäts- 
prinzip). Bei Verstößen gegen das Gesetz dro- 
hen jetzt drastische Strafen, die bei Geldstra- 
fen bis zu 100 000 DM und bei Freiheitsstra- 
fen bis zu zehn .Jahren reiclien. 

Mit diesem Gesetz und mit den kürzlich 
vom Kabinett verabschiedeten Entwürfen 
eines Abwasserabgabengesetzes und eines 
Waschmittelgesetzes, mit der Novelle zum 
Wasserhaushaltsgesptz und der entsprechen- 
den Grundgesetzänderung sowie mit dem Um- 
weltstatistikgesetz ist, wie Innenminilter 
Genscher betonte, das Umweltprogramm der 
Bundesregierung vom September 1971 weit- 
geiiend verwirklicht. 

Vier neue Fernsprechbücher 
in Hessen 

Die Fernsprechbücher der Ausgabe 1974/75 
werden wie folgt ausgegeben: 
Fernsprech- und Branchenbuch 14 ab 8. 4. 74; 
Bucb 36 ab 6. 5. 74; Buch 40 ab 6. 5. 74 und 
Buch i;i ab 13. 5. 74. 

Jeder Fernsprediteilnehmer erhält gegen. 
Rückgabe der Abholkorte das Fernsprechbuch 
sowie das dazugehörige Branchenbudi kosten- 
los ausgehändigt, in dem sein Anschluß auf- 
geführt ist. Der von einer Aufteilung des 
Fernsprechbuchbereichs betroffene Teilneh- 
mer erhält für eine Übergangszeit von zwei 
Jahren auf Antrag kostenlos zusätzlich ein 
weiteres, von der Aufteilung betroffenes Fern- 
sprechbuch des Nachbarbereichs. Die Teilneh- 
tner im Fernsprechbuchbereich 38 haben nach 
der letzt]ährigen Teilung des Buches 3Ö — in 
die Bereldie 30 und 40 — in diesem Jahr noch- 
mals die Möglichkeit, das Fernspreciibuch 40 
kostenlos zu bestellen. Die Teilnehmer im Be- 
reich 40 können das Buch 36 ebenfalls gebüh- 
renfrei erhalten. 

Weit über tausend Personen, die Hunderte von Kindern nidit einmal gere«i>net, allen utia tranken lur aie „AKiion aorgenKwa . ao 
könnte man das rege Treiben zusammenfassen, das sich von Donnerstag bis Samstag rund um den Kewe-Markt in dw Sudlic^n King- 
straße abspielte. Hans Gärtner, der Iniiaber, hatte diese Aktion organisiert und vjele seiner Lieferanten bcteiHgten sidi gern mit Sa^- 
spenden daran. 1301) Portionen Eintopf, 1300 Würstchen und J300 Brotehen wurden veTkauft. Kin solches ,,Menü kostete eine Mark. 
Die Brötdien halte die Langener Bäckerei Rosenberger kostenlos zur Verfugung gestellt. Über 70 Kasten Limonade und über 1000 Liter 
Bier floß kostenlos in die Kehlen der Besucher. Mandie allerdings wurden dadurdi zu einer Spende angeregt. Der Erlös der Aktion in 
Höhe von 2003,70 Mark wird nun der „Aktion Sorgenkind" zur Verfügung gestellt. 

Christian .Schneider erhielt den Ehrenbrief 
Ehrpnbrief des Ldndes H©SSeri für seine chrenamtnAe Tätigkeit als Ridner bil II d li#l 1^1 I ■ ■wvwwa am Sozialgericht, die er seit 19.54 ausübt. Da- 

I neben wurde auch seine Tätigkeit beim VdK 
TUI^ V©! QIGIlLe Lollydi©" nicht vergessen, dessen stellvertretender Kreis- ^ Vorsitzender er seit 1056 ist. 

Haben Sie so getippt ? 
Fußballtoto, Elferwette; 10101210111 
Auswahlwette ,,6 aus 39"; 2 4 8 14 19 26 (27) 
Olympia-Lotterie: 4 6 17 
Lottozahlen; 4 21 22 24 29 48 (45) 

Wilhelm Zimmermann wurde geehrt für 
.seine ehrenamtliche Tätigkeit als Richter am 
Arbeit.stjericht Frankfurt seit 1952 und als 
Richter am Landesarbeitsgeridit seit 19B0. 

Beiden Ausgezeichneten gratulierte im Na- 
men des Magistrats der Stadt Langen erster 
Stadtrat Karlheinz Liebe mit einem Blumen- 
gebinde. 

Anträge auf verbilligtes Telefon 
jetzt stellen 

Bürger mit besonders niedrigem Einkom- 
men oder besonders Hilfsbedürftige können 
bei den Postämtern. Fernmeldeämtern und 
Sozialämtern jetzt die Formblätter für An- 
träge auf Gebührenermäßigung für ihr Tele- 
fon erhalten. Die Formblätter werden auf 
Anforderung von den Postamtern und Fern- 
meldeämtern auch zugesandt. 

Wie bereits mehrfach bekanntgegeben, wer- 
den Personen, bei denen das Einkomrnen der 
Haushaltsgemeinschaft einen bestimmten 
Höchstbetrag nicht übersteigt, auf Antrag von 
der Erhöhung der Grundgebühren, der_ An- 
isdiließungsgebühren und der Übernahme- 
gebühren für Ihren Femsprechhauptan- 
schluß ab 1. 7. 1974 ausgenommen, wenn sie 
selbst oder ihr Ehepartner das 63. Lebens- 
jahr überschritten haben oder als Schwer- 
behinderte dauernd um wenigstens 80 v. H. 
in Ihrer Erwerbsfähigkeit gemindert sind oder 
besonders hilfsbedürftig sind, weil bei ihnen 
infolge fehlerhafter Körperzustände akut 
lebensbedrohende Krisen auftreten können 
oder ein besonders schwerer Fall von Pflege- 
bedürftigkeit vorliegt. 

Den Ehrenbrief des Landes Hegten erhielten im Sitzungssaal des Krelsbausei In Offen- 
bach (v. I.) Wilhelm Zimmermann, Heinrich Keim' (Egelsbacb) für langjährige Tätigkeit 
als Gemeindevertreter, und Christian Schneider. Erster Stadtrat Karlheinz Liebe gelittrte 
zu den ersten Gratulanten. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto - Ergebniswette: 1. Rang 16 131,85 
DM, 2. Rang 461,45 DiVI, 3. Rang 34,05 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang 77 649,56 
DM, 2. Rang 4044,20 DM, 3. Rang 327,50 DM, 
4. Rang 12,25 DM, 5. Rang 2,10 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I; entfällt. Kl. III 
260 482,25 DM, Kl. III: 6075,35 DM, Kl. IVt 
79,25 DM. Kl. V: 3,70 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

Im großen Sitzungssaal des Kreishauses in Offenbach wurden am Donnerstag in einer Feier- 
stunde eine Anzahl von Personen geehrt, die auf eine langjährige ehrenamtliche Tätigl^lt 
im Dienste der Allgemeinheit zurückblicken konnten. Landrat Walter Sdimitt überreichte 
ihnen im Auftrag des Hessischen Ministerpräsidenten Albert Osswald den Ehrenbrief des 
Landes Hes.sen. Aus Langen waren Christian Schneider und Wilhelm Zimmermann unter 
den Geehrten. 

Oiganisationen, Volkshodi.schulen und Par- 
teien verdient. Mit der Schaffung vieler Ge- 
meinschaftseinrichtungen hätten Land, Kreis 
und Kommunen vieles getan, um die Chancen 
des einzelnen in der Gesellsdiaft zu verbes- 
sern. Die Anwesenden, die es zu ehren gelte, 
hätten sich über viele Jahre in den verschie- 
densten Bereichen ehrenamtlich diesem Ziel 
verschrieben. Mit der Verleihung des Ehren- 
briefes solle deshalb dieses Engagement um 
die demokratische, um die soziale und um die 
kulturelle Gestaltung unserer Gesellschaft an- 
erkannt und gewürdigt werden. Diese hohe 
Auszeichnung möge gleich;'.eitig Ansporn sein, 
meinte der Landrat, daß sich noch viele Bür- 
gerinnen und Bürger in den Dienst der Ge- 
meinschaft stellten. Nur als Gemeinschaft sei 
e.»: möglich, die Aufgaben der Zukunft zu 
meistern. 

In seiner Ansprache sagte der Landrat, das 
Land Hessen und alle Bürger sagten Dank 
dafür, daß sidi immer wieder Menschen fän- 
den, die jahrzehntelang uneigennützig und 
nicht selten unter Zurückstellung persönlicher 
und familiärer Interessen in den Dienst der 
Allgemeinheu ständen. Es sei leider eine un- 
bestreitbare Tatsache, daß wir in einer Zeit 
lebten, in der das Leben des einzelnen immer 
mehr in die Anonymität abzugleiten drohe. 
Die Sdinellebigkeit, das Streben nach mate- 
riellen Gütern und die immer größer werden- 
den Anforderungen des Beruf.-jlebens sowie 
viele andere Einflüsse trügen dazu bei, den 
einzelnen der Gesellschaft zu entfremden. 

Die Gemeinschaft der Bürger zu stärken 
und ihr immer neue Impulse zu geben, sei 
deshalb eine bedeutende Aufgabe. Hierbei 
machten sich die Vereine, Verbände und 
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AUS UNSERER STADT 
I^^ngen. den 9 April 19"4 

Die Sonne bringt es 
an den Tag . .. 

Dieses alle Sprichwort hat sdion un- 
7.!ihlige Male im MenschenletjOT »eine 
Richtiglteil bewiesen, hat schlau ver- 
tu-sdite böse Taten auf^wietkt und Un- 
redlii+ikeil ans Tageslidit ßebractit. In 
einem ganz, anderen, weniger schwer- 
wiegenden Sinne, werden auch viele 
Hausfrauen in diesen Tagen an das 
Wort und seine Bedeutung erinnert, 
wenn sie nämlidi im gleissenden Licht 
des Frühlingstages plöUlldi feststellen 
müssen, daß es notlut, einen ausgiebi- 
gen Frilhjahrsputz zu veranstalten. Den 
ganzen Winter über haben sie redlidi 
saubergemacht, es war auch kein Stäub- 
chrn in der Wohnung zu ent/iecken, bis 
... Ja eben bis die unbarmherzige 
Sonne es nun dodi an den Tag brachte. 

Doch ehe sich die Hausfrauen über 
die.se Feststellung richtig zu ärgern be- 
ginnen, haben sie schon den Termin für 
den Hausputz beschlossen. Auf geht es 
natii der Iy>sung „Die Fenster auf — 
den Uesen her!" ans Werk. Da wird ge- 
schrubbt und gebürstet, gesaugt und ge- 
waschen. da bleibt kein Möbelstüdc am 
alten Plat?. und keine Gardinenleiste un- 
berührt. Der Haushaltungsvorstand 
brummelt zwar etwas von „war dodi 
gar nicht nötig!" und entflieht zu an- 
deren Leidensgenossen an den Stamm- 
ii.sch — wenn er später aber in die blit- 
zende, nach Frisdie duftende Wohnung 
zurückkehrt, wird er aber doch den 
Unterschied dankbar anerkennen . . . 

Nicht für das Langener Altenwohnheim 
bestimmt 

Der Hes.sische Sozialminister wendete sir.;; 
in ein>-m Schreiben an die Kommunalen 
Spitzen verbände mit der Bitte, dns At)ende.>;- 
^••n in Allen'.vohnheimen nicht vor 17.30 Uhr 
auszugiben. damit di-n BLwohnern die^^er 
Einrichtungen ausgiebige Nachmitt.igsspa/.ier- 
p.anie und andere Mi>alirtikeiten für den 
N;uhmittag nicht bf-nommvn würden. Wie 
wir im .!akf)b-Heil-Altenwohnheim erfuhren, 
ist die Mahnung für I.,;ingen nicJit notwendig, 
denn hier erfolgte die K'ir^nsausgal» nie vor 
17 rtO Uhr. 

Öffnungszeiten der Stadtbücherei 
Wegen der Osterfeiertage wird die Stadt- 

büiherei am Samstag, dem 13. April, geschlos- 
sen sein. Letzte Mögliciikeit, sich Lektüre für 
die Feiertage au.szuleihen, ist am Donnerstag, 
dem 11. April, von 17 bis 19 Uhr. Am Diens- 
tag, dem 18. April, wird die Stadlbüdierel 
zur gewohnten Zeit von 10 bis 12 Uhr wieder 
geöffnet sein. 

Am Grandonnerstag; 
DRK hat große Übung 

Mit vereinten Kräften werden die Ortsver- 
eine des Deutschen Roten Krouzes aus I-angen 
und F.gelsbach am Gründonnerstag, dem 
11 April zwischen 19 und 19 30 Uhr auf dem 
Waldiwrkplatz am Bergfried eine große Übung 
verunstalten. Ziel dieser Übung .soll es sein, 
der Bevölkerung einen Einblick in die DRK- 
Arbeit zu get>en. Gleichzeitig sollen die 7.u- 
sdiauer auch da.s neue Verband.szeU der lan- 
gener DRK-Ort.-ivereinigung kennenlernen. 

Als Grundlage zu dieser Übung wird ange- 
nommen. daß am Waldrand ein größeies 
Sportflugzeug abgestürzt .sei und fünf Per- 
sonen verletzt, fünf weitere vermißt werden. 

Für die Bevölkerung, die herzlich eingela- 
den ist, sicherlich eine gute Gelegenheit, sich 
von der Leistungsfähigkeit des Roten Kreuzes 
zu überzeugen. 

Jugendcafö während der Osterfeiertage 
geschlossen 

Während der Osterfeiertage, d. h. ab Kar- 
freitag, den 12. April bi.4 ein.schließ!ich Diens- 
tag, den 16. April, bleibt das Jugendcafe ge- 
schlossen. 

Am Vierröhrenbrunnen gab's Ebbelwoi 

Führung durch die Altstadt mit groBer Beteiligung 

. . . nachträglich Frau Kunigunde Ossott, Pe- 
ler-Müller-Slraße 17, zum 75. Geburtstag am 
7. April; 
. . . Herrn Franz Straube. Wilhelmstraße 26, 
zum 82., Frau Katharina Keim. Bahnstraße 43, 
zum 77, u. Frau Attilia Beisel, Feldbergstr. 27, 
zum 76, Geburtstag am 10. April: 
. , . Frau Auguste Frommhold, Leukerts- 
weg 54. zum 86., Frau Maria Manns, Goethe- 
Etraße !t2. zum 81. und Frau Gretel Schrodt, 
Friedensstraße 6, zum 78. Geburlstag am 
11. April. 

Die besten Wün.st+ie für ein weiteres Wohl- 
eigchen entbietet auch die LZ 

Hit .lahrgang l!l0I/02 trifft siih am Mitt- 
woch (10. April) um 17 Uhr im Hebenstode. 

Friedrich Görich t 
Im Alter von 70 Jahren verstarb am Frei- 

tag Krafttahrzeughandwcrksmeister Friedridi 
Göridi. Neben seiner beruflidien Tätigkeit in 
seinem Geschäft und im Umgang mit seinen 
Kunden, die ihn als stets hilfsbereiten Mrn- 
sdien kannten, widmete er sidi in Vereinen 
und Organisationen seinen Mitmenschen. So 
gehörte er lange Jahre dem Vorstand des Ge- 
werbevereins an und war immer zu Rat und 
Tat bereit. Mit seinem Ableben hat auch der 
Automobilclub im ADAC einen schweren Ver- 
lust erlitten. Frledridi Oörlch war einer der 
Gründungspionlore des Clubs und lange Jahre 
Vorsitzender. Vor fünf Jahren wurde er auf 
Grund seiner großen Verdienste zum Ehren- 
vorsitzenden ernannt. Zu seinen herausragen- 
den Leistungen in der Vereinsarlieit gehörten 
die Ausflugsfahj-ten mit den geistig- und kör- 
perbehinderten Kindern des DRK-Heimes in 
Schloß Wolfsgarten. Auf seine Initiative wur- 
den 125 solcher Fahrten diurchgeführt, um auch 
den nicht auf der Sonnenseite des Lebens 
wohnenden Kindern einen Sonneiistrahl in 
den grauen Alltag scheinen zu lassen. 

Die Ankündigung einer sachkundigen Füh- 
rung durch die Langener Altstadt am ver- 
gangenen Sonntag hatte eine erfreulich starke 
Resonanz gefunden. Vor über 100 Teilneh- 
mern. darunter auch zoihlreidie Jugendliche, 
gab Gerd Grein, der Initiator des Unterneh- 
mens, zunädist einen allgemeinen Überblick 
über Entstehung und Entwid«lung der Stadt 
Langen von der alemannisdien Gründung über 
die fränkische Siedlung, den Marktflecken 
und den späteren Ort Langen im Wildbann- 
forst Dreielch bis zur Stadterhebung Im 
Jahre 1883. 

Vom Vierröhrenbrunnen aus setzte sich bei 
strahlendem Frühlingswetter die Gruppe in 
Richtung Badigasse In Bewegung und be- 
sichtigte die uralten, geheimnisumwitterten 
Steinkreuze hinter der Gaststätte „Hafer- 
kasten". Anschließend ging es zum Haus Edte 
Glockengasse, dessen vogelförmiger Dadireiter 
Anlaß zu Betrachtungen über die ursprüng- 
liche Bedeutung der Dachreiter gab ,die den 
„Roten Hahn" von Haus und Hof abwenden 
sollten. Weitere Stationen waren der Stumpfe 
Turm und der Inzwischen ausgetrocknete 
Michelsteich, um die sidi zahlreiche Sagen 
ranken, sowie der Spitze Turm, der als Teil 
der alten Befestigungsanlage zeitweilig als 
Gefängnis und sogar als Notunterkunft 
diente. 

Ansdilleßcnd ging es zur Turmgasse, deren 
lüiuser i)uf die ttherreälen fränkischer Hof- 
reiten erbaut wurden und daher die für diese 

typische Grundrißform aufweisen. Die Fach- 
werkbauten der Bruchgas.se lösten eine rege 
Diskussion über die verschiedenen .Stilrich- 
tungen und Techniken des Fachwerks aus. In 
der Obergas.se dann schließlich konnte das 
älteste Haus von Langen besichtigt werden, 
dessen Entstehung Ins 18. Jahrhundert zu- 
rüdtreicht und das völlig renoviert heute nod» 
als Wohn- und Geschäftshaus dient. 

An dem freien Platz Ecke Fahrgas.se wur- 
den Erinnerungen an die frühere alte 
Sdimlede wach: die Vierhäusergasse mit Ihren 
malerlsdi verträumten Winkeln und ihren 
alten Fadiwerkbauten wedcte Reminiszenzen 
an das Langen vergangener Tage. An den 
Fachwerkhäusern der Wa.ssergasse vorbei ging 
es dann wieder zurück yum Rathaushof und 
zu dem zwischen der Gerichtslinde und dem 
Pranger Im Jahre 1553 erbauten Vierröhren- 
brunnen, der zu den frühesten Werken der 
Renaissance auf deutschem Boden gehört. 

Dort wurde zur freudigen Überraschung der 
inzwischen durstig gewordenen Teilnehmer 
ein zünftiger Ebbelwoi kredenzt. So endete 
der Stadtrundgang mit einer feudit-fröh- 
lichen Plauderei am Brunnen, bei der Er- 
innerungen an das Heimatfest 19.59 wach wur- 
den. Fast unnötig zu erwähnen, daß alle Teil- 
nehmer von dieser Altstadtführung begeistert 
waren, die selbst den Alteingesessenen unter 
Ihnen neue, interessante Erkcnntnis.se ver- 
mittelte. 

Politisches »Farbenspiel« 

bei den Dreieich-Gymnasiasten 

SchUier-Union grü ndete Basisgruppe 

Vom Pres.sereferenten einer Basisgnippe 
der .Schüler-Union am Dreieich-Gymna- 
sium ging uns ein Bericht zu: 

Am Freitag, dem 22. Miirz, wurden die 
,.Roten" an Langens Dreieich-Gymnasium 
durch einen Aushang am schwarzen Brett aus 
ihrer „alltäglichen vorherrschaftlichsn Ruhe" 
ge.schreckt. Dieser Aushang besagte nämlich, 
daß sich an diesem Abend eine Basisgnippe 
der Schüler-Union Hessen gründen solle. Wie 
angekündigt, so ausgeführt. Um Punkt 20 Uhr 
traf sich ein erster harter Kern von zunächst 
einmal zehn I>eulen vor dem Musikpavillion 
des Dreieicli-Gymnasiums. um nach der Grün- 
dung großen „schulpolitischen Taten" ent- 
gegenzugehen. 

Die Schüler-Union stellt sich laut ihres poli- 
tischen Grundsatzprogramms folgendermaßen 
dar: „Wir wollen Staat und Gesellschaft der 
Bundesrepublik Deutschland auf der Basis der 
freiheitlich-demokratischen Grundordnung 
dynami.sch weiterentwickeln. Dabei kommt 
der Reform der Bildungseinrichtungen und 
der Überprüfung der Bildungsziele eine ent- 
scheidende Bedeutung zu. da gesellschaftliche 
Tatbestände und Bildungssysteme ständig 
wechselseitig aufeinander einwirken. Das im 
Grundge.setz verankerte Prinzip der Chancen- 
gleichheit erfordert ein Bildungssystem, das 
die sozialen Chancen für alle sozialen Grup- 
pen gleichmgßig verteilt. Wir lehnen die Poli- 
tik links- und rechtsradikaler Gruppen ab und 
bedauern das Desinteresse vieler Schüler an 
gesellschaftliehen und politischen Fragen. Un- 

Postdlenst am Karfreitag 
und an Ostern 1974 

I'ostamt 1 und I'nstamt 2 In I.annrn 
Das Postamt 1, Hahnstraßc, hält am 

12. 4. (Karfreitag) von 11 bis 12 Uhr die 
Schalter geöffnet. 

Am Ostersonntag und Ostermontag 
.sind die Schalter geschlossen. 

Das Postamt 2, Am Wernerplatz, ist 
an allen Sonn- und Feiertagen gesdilos- 
sen. 

TeleKramm- und Kilzustellung: am 
12. April (Karfreitag) Telegramm- und 
Eilzustellung wie sonntags, am Oster- 
sonntag nur Telegrammzustellung, am 
O.stermontag Telegramm- und Eilzu- 
stellung wie sonntags. Außerdem wer- 
den am Karfreitag und Ostermontag 
Schnellpakete zugestellt. 

Briefkastenleerung: am Karfreitag wie 
sonntags, am Ostersonntag keine Ka- 
stenleerung, am Ostermontag wie sonn- 
tags. 

Volkshochschule Langen 
bittet um Mitgestaltung ihres 

Programmes für 1974/75 
Die Geschäftsstelle der Volkshoch.schule 

Langen stellt zur Zelt das Programm für das 
VHS-Semester 1974/75 zusammen. Das breit- 
gefächerte Angebot ist abgestimmt auf 
Sprachenangebot (Englisch, Französisch, Ita- 
lienisch, Russisch, Spani.sch, Deutsch); berufs- 
bezogene Kurse (Technisdies Redinen, Indu- 
striebuchführung, Kraftfahrzeugkunde, Fern- 
meldetechnik, Marktforsdiung, Datenverarbei- 
tung, Technisdies Zeichnen, Kampf dem 
Reditschreibteufel, Pannenkurse, Freie Rede. 
Neue Mathematik unter Einbeziehung der 
Mengenlehre); künstlerische und handwerk- 
lidie Kurse (Literaturkreis, Ikebana, Eigenes 
Gestalten für Kinder und Erwachsene, Weben 
für Kinder und Erwachsene, Batik und Stoff- 
druck, Keramikkurse für Kinder und Er- 
wadisene, Freies Malen für Kinder, Malen 
und Zc'idinen, Modisdies Gestalten für Mäd- 
chen, Basteln für Mäddien, Gestalten mit ver- 
schiedenen Materialien für Kinder, Grund- 
tediniken der Holzbearbeitung, Drutktechni- 
ken, Modisdie Baby- und Kinderkleidung, 
Zuschneide- und Nahkurse); Filmen und Foto- 
grafieren: Kosmetikkurse, Yogakurse, Säug- 
lings- und Kleinstkindpflege; Spiele (Neue 
Gesellschaftsspiele): Laienspiel (Darstellendes 
Spiel und Inszenieren); Kurse für US-Mitbür- 
ger und deren Angehörige; Rechtsseminar: 
Psydiologisches Seminar und eine Vielzahl 
von Einzelveranstaltungen. 

Damit das Angebot nodi stSrker als bisher 
anf die Interessen, Wünsche und Bedürfnisse 
der Bürger abgestimmt werden kann, wird 
die Bevölkerung gebeten, auf einer Postkarte 
ihre Wünsdie. Anregungen, aber auch be- 
rechtigte Kritiken, für das Volkshoclisdinl- 
programm bis zum 20. April an die Ge- 
sdiSftsstelle der Volkshochschule Langen,. 
Südliche RingslraBe 80, Rathaus Zimmer 129. 
zu richten. 

scr Ziel ist eine langfristige politische 
.Klimaänderung' an den Schulen." 

Als Referent des Abends war der geschäfts- 
führende Landesvorsitzende der Schüler- 
Union Hessen, Wolfgang Niehus, anwe.send, 
der seine „nei'en Schäfchen" in ihre Arbeit 
einweihte, ihnen das Programm, insbesondere 
das schulpoliti.sche, darlegte und gleichzeitig 
Vorschlüge für die ersten Aktionen gab. Der 
an diesem Abend gewühlte Vorstand setzt sich 
wie folgt zusammen: Vorsitzender Holt Schä- 
fer, Langen. 12. Klasse Gymn. (19 Jahre); 
Stellvertreter Michael Schmidt. 12. Klasse 
Gymn. (17 Jahre); Geschäftsführer Adreas R. 
Kappner, 12. Klasse Gymn. (17 Jahre). Alle 
drei Kandidaten bekamen das einstimmige 
Votum der Versammlung. Kooptiert wurde in 
den Basisgruppenvorstand Philipp Keller, der 
Chef der Jungen Union Langen. Er über- 
nimmt die Aufgabe der Pressearbeit. 

Außer den anwesenden interessierten Schü- 
lern konnte man in der letzten Reihe des 
Musikpavillions auch eine schlagkräftige 
Mannschaft des Ortsverbandes der Jungen 
Union Langen sehen, die durch ihr Mienen- 
spiel zu verstehen gab. daß sie mit dem Ver- 
lauf der Gründungsversammlung zufrieden 
sei. 

Ob die Gruppe der Schüler-Union am Gym- 
nasium ihr schulpolitisches Programm vom 
Papier in die Tat umsetzt, wird sich in einiger 
Zeit zeigen, spätestens wenn „rote" und 
„schwarze Kriegsflaggen" auf dem Dach un- 
seres Schulheiligtums gehißt werden. 

Die nächste Ausgabe 
der Langener Zeitung 

erscheint wegen des Karfreitags 
bereits am Donnerstag. 
Wir bitten, Inserate und Beiträge 
möglichst noch heule, spätestens 
jedoch bis f\/littwoch um 9 Uhr ein- 
zusenden. 
in der Woche nach Ostern erscheint 
die LZ mittwochs und freitags. 

Der Verlag 

Ehrlichkeit wurde belohnt 
In der vergangenen Wodie gab es auf dem 

Fundbüro des Rathauses ein strahlendes Ge- 
sicht. Der 13jährige Christian Franusch hatte 
vor einem Jahr ein Fahrrad gefundein und dies 
bei der Fundstelle der Stadt abgegeben. Da 
sich in dem ganzen Jahr kein Verlierer mel- 
dete, konnte der ehrlidie Finder jetzt das 
Fahrrad als sein Eigentum abholen.  

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Bausparkasse 
Mainz, und Kaufhol (Herreafreizeit), bei. 

GUTSCHEIN 
Iii Kostenlos bei ihrem Händler 
/// für Floratorf-Produkte. Der 
f// praktischa .Ratgeber für den 
// Rasen". Er 
f/ sagt Ihnen, 
f/ wie man j 
I einen Rasen | 
f anlegt und Wä i 
Ihn das ganze 
Jahr über 

Endlich kommt mehr 

Natur auf Ihren Rasen! 
Mit dem neuen RASEN MANURAL! Die- 

b-; neue Rasendünger ist eine fortschrittliche 
Entwicklung auf der Basis besten Floratorfes. 
Jetzt erhält Ihr Rasen damit auch natürliche 
Humusgabenl In idealer Atistlmmung mit allen 
erforderlichen Nährstoffen. Sofort-Wirkstoffe 
werden gleich aktiv. Schaffen sofort saftiges 
Grün. Ersparen häufiges Nachdüngen. Ihr Rasen 
kann nicht mehr so schnell verbrennen, wenn 
er nicht gleich nach dem Düngen Wasser be- 
kommt. 

RASEN MANURAL gibt Ihnen Sicherheit für den Rasen 
Sie sparen Arbeit und Geld. 

RASEN MANURAL ist fein und gielchmäBig 
gekörnt und paSt durch den Streuwagen. 
Sie werden Ihr grünes Rasen-Wunder erlebenl 

PlOraTOrr 

ProSukte 
n)t der voMcraFt der Nattr 

Torfstreuveruand GmbH 
29 Oldenburg 
Postfach 1229 
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BILLIG BEI V 
umm 

Eierlikör 20 Vol. «/., 0,7 Liter . . . 4,98 

Faber Sekt „Krönung" 
0.75 Liter   3,98 

Kloster Liebfrauenberg 
1 Liter 2,45 

Form. Champignon 
IM. Wahl, 315 ml -,98 

Mildessa Weinsauerkraut 
580 ml -,99 

Rote Beete 720-mi-Gias .... -,69 

Rotkohl 720-ml-Glas -,69 

Rum. Rindsgulasch 
400 g 1,98 

Rum. Rindfleisch 
300 g 1,98 

Maggi Delik. Suppen 
empf. Preis —,75 —,53 

Blend A Med Zahncreme 
empf. Preis 3,60 nur 1,98 

Ajax Allzweckreiniger 
2 Liter nur 4,95 

AUS UNSERER FRISCHFLEISCHABTEILUNG  

Rouladen soo g 5,48 

Zigeunerbraten . . . 

Rindersteaks . . . . 

Suppenfleisch . . . 

Gek. Hinterschinken 
ohne Fett ...... 

Landrauchschinken 

Dörrfleisch 
mager  

500 g 

100 g 1,65 

500 g 3,48 

100 g 1,55 

100 g 1,75 

V E M □ 

1 Vatrmhtnmkt | 

Silber und Bronze für sportliche Erfolqe 

Stadt Langen elirte verdiente Sportler 

HürKcrmcistrr Il.ins Kri-ilini; Uonntc am rrcitaRtiachmiltag im RroUcn Sitzungssaal ilrs 
K.ithauses Im .\amrn des .■Map.islrats unü ilrr .SladtverordndrnvfrsamniluiiK zahlrricho 
llänKenrr Sportler ehren, die im vcrganRcnen .'ahr besondere l.eislunReii in ihren Sport- 
arten erbracht hatten. .\n der Veran'.tallunR nahmen auch zahlrekhe Mitglieder der Sladt- 
verordnetenversammlung und des Magistrats teil. 

Eink-Itcnd .<agte der BürgcrmristiT. daß die 
Würdigung dieser sportlichen V> rdicnsto nach 
den Vor.schriftcn der Satzung zur Verleihung 
der Khrenplakette der Stadt geschieht. Hans 
Kreiling erklärte wörtlich: ..Die sportlichen 
Aktivitiiten die.-^cr Stadt haben an Breite und 
Umfang, an Qualitüt und Quantität in star- 
kem Maße zugenommen. Wir beobachten diese 
Entwicklung mit großer Freude. Es mag auch 
daran liegen, daß im Bewußt.sein des Men- 
schen die Erkenntnis gewach.«en ist, daß Bewe- 
gungsarmut und Langeweile durdi zimehmen- 
de Freizeit und Vereinsamung des Menschen 
überwunden werden müssen. Zur Erhaltung 
der Gesundheit in erster Linie und zur Pflege 
der Gemeinschaft, des solidarischen Verhal- 
tens der Menschen untereinander kann das 
sportliche Angebot im entscheidenden Maße 
beitragen. 

Die Sportvereine in unserer Stadt leisten 
nachweisbar Her\-orragendes auf dem Gebiet 
der Jugendbetreuung. Die Stadtverordneten- 
versammlung hat erstmalig im Haushaltsplan 
197-4 Mittel zur Unterstützung der Vereine auf 
diesem Gebiet bereitgestellt. Aber auch im 
Rahmen der sogenannten Trimm-Dich-Aktion 
tragen die Vereine dazu bei, daß diese Aktion 
zu einer Volksbewegung wird." Der Bürger- 
meister hob dann hervor, daß es eme oft vor- 
getragene Sorge der Vereine sei, nicht immer 
genügend ehrenamtliche Betreuer und Mit- 
arbeiter zu finden, um alle diese .'\ufgaben zu 
erfüllen. Der Sport lebe nach wie vor, auch 
wenn die Kommerzialisierung immer stärker 
werde, vom Idealismus einzelner. Der Bürger- 
inei.ster fuhr fort; ..Die finanziellen und per- 

Mit dem Zweige in der Hand . . . 
•. i^nmt man zwar nicht durch das ganze Land, 
v. e es beim Hut heißt, doch konnte man am Wo- 
chenende viele Leute sehen, die sich vom Spa- 
ziergang an diesen fast sommerlichen Frühjahrs- 
tagen Zv/eige aus dem Wald mit nach Hause 
nahmen. Dort kommen sie in die Vase, man will 
ein Stück Natur im Wohnzimmer, dort können sie 
weiter treiben und als schöne und billige Dekora- 
tion wirken. Andere machen sich auch einen 
Osterstrauß daraus, hängen bunte Eier dran. 
Schließlich war Palmsonntag, manche Kinder 
..pliflen bereits dem Palmhasen" und ließen sich 
ihr Palmsonntagsei legen, wie es seit jeher der 
Brauch will. 

Um sich Anregungen für einen OslerstrauB zu 
holen, gibt es zur Zeit eine Ausstellung im Rat- 
haus-Foyer, wo kunstvoll bemalte Eier aus vielen 
Ländern zu sehen sind. Die Kinder haben Ferien, 
die Urlaubslawine ist bereits im Rollen und man- 
cher erlebte schon eine Vorahnung auf die Oster- 
tage. wenn er im Stau von Blechkolonnen nach 
dem Motto „hinaus in die frische Natur" die 
Auspuffgase seines Vordermanns einatmete. 

Da war ein Spaziergang durch die nähere 
Umgebung doch weil angenehmer, wenn auch 
stellenweise ein scharfer Ostwind wehte, der alles 
austrocknet. Doch wer möchte angesichts der Blö- 
tsnpracht nach Regen rufen, so nötig er wäre. 
Und wer möchte vor Ostern an Niederschlag den- 
ken. Im Gegenteil: hoffentlich bleibt das Wetter 
auch an den Feiertagen so schön, wia es jetzt 
schon lange Zeit - fast zulange - anhält. Man 
wird es erleben. Bis dahin kann man dem Oster- 
hasen nur wünschen, daß es ihm nicht auf sein 
Schwänzchen regnet. 

sonoIKn Probleme vicliT Vereine zwingen 
Immer mehr zu einer vernünftigen Koopera- 
tion und Arbeitsteilung. Wir halten dir.se I-'nt- 
wicklung für erfolgversprechend und bietrn 
unsere Unterstützung zur Verwirklichung die- 
ser neuen Ziel.setzung gerne an. Schließlich 
soll auch erwähnt werden, daß sich die Auf- 
fassung verdichtet, die Sportanlagen stärker 
der Öffentlichkeit zugängig zu machen. Ein 
entsprechender Antrag der SPD-Fraktion wird 
zur Zeit beraten. Daneben wird gleichzeitig 
eine Ge.samtkonzeption zur Förderung von 
Freizeit. Sport und Erholung und für die Be- 
nutzung der städtischen Sportanlagen durch 
die Vereine in den städtischen Gremien er- 
örtert." 

Kreiling wies darauf hin. daß im Laufe die- 
ses Jahres ein weiteres sportliches Angebot in 
Form des Hallenbades mit einer SO-Meter- 
Bahn. einem separaten Sprungbecken und 
einem .separaten I.ehrschwimmbecken zur 
Verfügung stehen wird. Er .sprach die Hoff- 
nung aus, daß dann vielleicht auch im 
Schwimmsport der Name der Stadt Langen 
über die Grenzen der engeren Heimat hinaus 
bekannt werde. 

Der Spitzensportler der Stadt Langen, Jür- 
gen Hanke, erhiell die Ehrenplakette der St.-tdt 
I-angen in Silber. Er ist Mitglied der Skigilde 
in der S.SG. Jürgen Hanke erhielt die Aus- 
zeichnung für die Erringung des Titels ..Deut- 
scher Hochschulmeister 1973" — Alpine Kom- 
bination — im dritten aufeinanderfolgenden 
Jahr. Für den abv.'esenden Sportler nahm der 
Vereinsvorsitzende Karl Brehm die Auszeich- 
nung in Empfang. Der Bürgermeister betonte, 
daß Jürgen Hanke fast in jedem Jahr unter 
den ausgezeichneten Sportlern zu finden ist. 
Diese konstante Form zu halten (bei so wenig 
Schnee in Langen) stelle eine großartige Lei- 
stung dar. Vielleicht, so meinte der Bürger- 
meister, gehöre er eines Tages der Olympia- 
Mannschaft an. 

Die Ehrenplakette der Stadt ' Langen in 
Bronze überreichte Bürgermeister Kreiling an 
folgende Sportler: 

Rolf Fre.ser. Mitglied des Kraftsportvereins 
Langen, für die Eningung des Titels „He.ssi- 
scher Meister 1973 der Senioren im Feder- 
gewicht". ..fch freue mich", so Kreiling, „daß 
gerade auch ein Mitglied eines kleinen Ver- 
eins einen solchen Erfolg erzielen konnte." 
Brigitte und Günter Gottwald. Mitglieder des 
Tanz- und Gesellscliaftsclubs ..Blau-Gold" 
Langen, für die Erringung des Titels „Hessi- 
sche Meister 1973 im Turniertanz — C-Kla.s.se- 
Senioren". Dies ist das zweite Tanzpaar des 
Clubs, das zu Meisterehren kam. 

Bruno Bauer, Mitglied des Turnvereins, für 
die Erringung des Titels „Hes.sischer Meister 
1973 der Junioren im Olympischen Zwölf- 
kampf" und die Erringung des Titels ..Hessl- 
.scher Meister 1973 der Senioren an den Rin- 
gen". Es dürfte als eine nicht alltägliche Lei- 
stung bezeichnet werden — so Kreiling —, 
daß ein Sportler Doppelmeister in verschiede- 
nen Disziplinen und in verschiedenen Alters- 
klassen ist. 

Jimmy Wagstaff. ebenfalls von der Kunst- 
turnriege des TVL. für die Erringung des 
Titels ..Deutscher Vizemeister 1973 im Jahn- 
Neun-Kampf". „Jimmy Wagstaff hat von 
Au.stralien kommend den Weg nach Langen 
gefunden, um hier sein turnerisches Talent 
unter Beweis zu stellen", führte Kreiling bei 
die.sem Sportler aus. 

Peter Bonk für die Erringung des 3. Platzes 
bei der Deutschen Meisterschaft 1973 der 
Klasse Formel V bis 1300 Kubikzentimeter. 

Georg Schulmeyer erhielt die Ehrenplakette 
der Stadt Langen in Bronze für .seine lang- 
jährige verdienstvolle Mitarbeit im Vorstand 
des Turnveieins. Georg Schulmeyer Ist seit 
1917 Mitglied des Vereins und gehört .seit 1922 
dem Hauntvorstnnd an. Bürgermeister Krei- 
ling sagte in Würdigung der Verdienste des 

Cici hrtrn: „Georg .Schulnn yer, inzwisclien 
7:t Jahn', aber jung geblieben, weil er stets 
n it der .lugend mit dem Turnen, mit dem 
Sport verbünde n war. verdien', eine besondere 
Würdigung Wenngleich er auch längst seine 
aktive Laufb.ihn beendet hat. so ist er schon 
seit .lahrzehnten als maßgeblicher und ehren- 
amtlicher Mitarbeiter im Vorstand des Turn- 
vereins tätig. Beriits nach dem 1. Weltkrieg 
war er Mitinitiator beim Zusammenschluß der 
Sportgemeinschaft TV imd .Sportvereinigung. 
Nach der politisclien Gleichschaltung im Jahre 
1Ü34 versagte er .seine Mitarbeit. Nach lO-I.S 
war er einer der ersten, der tatkräftig beim 
Wiederaufbau des Vereins mithalf. Besondere 
Anerkennung fand sein Einsatz beim Bau des 
Vereinshauses am ,Iahnplatz. Trotz seines 
Alters ist Herr Schulmeyer noch heute im 
Vorstand als I.Kassierer tätig und führt die 
Geschäftsstelle des Vereins in ehrenamtlicher 
Tätigkeit. Mit dieser Ehrung .sollte unter- 
strichen werden, was auch eingangs von mir 
ausge.-^proclien wurde, daß ein Verein neben 
den aktiven Sportlern auch ehrenaihtliche 
Mitarbeiter benotigt. die aus Interesse und 
Neigung gewichtige .\ufgaben erfüllen." 

Mit Buehgeschenken wurden die Sportler 
und Mannschaften geehrt, dje aufgrund ihres 
jugendliehen Alters noch keine Ehrenplakette 
erhalten können: Jürgen Beekers. Mitglied des 
TVL. für die Erringung des Titels „Hessischer 
Afci.--ter 1973 der Schüler im ino-Meter-Lauf"; 
die Mitglieder der TV-B.isketbal'-Schüler- 
Mannschaft für die Erringung des Titels 

„Hessischer Schülermeister 1973": Rainer 
Becker, Jiirgen Butschek, Ulf Ehi'cnbei;;, ,lo- 
chen Geiger, Heiner Reunke. Martin iiort- 
niann, Klaus Raab, Thom.is .Schwarze. (Jüm r 
Vontz. Jochen Kühl. Jürgen Harth. 

Kbenfalls ein Bucligeschenk erhielliu \ r r- 
diente Sportlerinnen und .Sportler, die li^ reii.s 
die Ehrenplakette in Bronze besitzen und er- 
neut herausragende sport liehe Leistungen 
vollbrachten; (;<'org .Sehroth. Mil;;li<'d des TV, 
fiu" den Titel ..Hessischer Aleister im Einzi'l- 
fechten": Karin Maisei und Dieter Mohr. Mit- 
glieder des Roll- und Eissporteiubs Langen, 
für ihren 3. Platz beim den Deutschen Junio- 
ren- und Senioren-Meisterschaften; Margarete 
und Kurt Hempel, Mitglieder des Tanz- und 
Ge.sellschaftsclubs „Bl::u-Gold" Langen, für 
ihre erneute Meisterschaft im Turniertanz der 
Senioren-Sonderkla.s.se. 

Ansehließend ehrte der Bürgermeister mit 
Buchgeschenken eine Reihe von Sportlern, 
welche im Jahr 1973 zwar hervorragende 
siMrtliche Bestleistungen erzielten, aber nach 
den Satzungen keine Ehrenplakette erhalten 
können. Die Mitglieder der 1. Manns"halt des 
TischtenniscUibs 19S0 e.V.. Horst Werkmann, 
?"ranz Jäger. Jürgen I-au. Dieter P'.itel. Hans 
Sehring. Erich Siegel, Gerhard Armer, Willi 
Tron. Die.se Sportler gehören seit Jahren der 
I. Mannschaft des Vereins an. die seil 1909 
in der II. Oberliga spielt. Sie belegten fast 
jedes Jahr einen der vorderen Plätze in der 
II. Oberliga. 

Fortsetzung auf .Seite 4 

Die Ehrenplakette der Stadt Langen erhielten bei der Spor41crehrunR am vergangenen Frei- 
tag für besondere sportliche I.eisiurgcn und Erfolge (y. 1.): dje bcldfi\ TVJl»,. 
Bruno Bauer und Jimmy Wasslafr. Autorennfahrer Peter Bonk, das TanzpaaivBrtHlUa |UI4 
Günther Gottwald .sowie Georg .Srhulmeyer (TVL), des.scn Verdienste auf der ehrenamt- 
lichen, verwaltungstefAnischen Seite des Vereinslebens liegen. 

Ein Budigeschenk erhielten die Mitglieder der Sehülerniannschaft der TV-Basketballer für 
ihre Meistersdiaft. Die Verleihung der Plakette ist wegen des jugendlichen Alters noch nicht 
möglich. 
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Mitgliederöffcntliche Vorstandssitzung 
der Jusos 

Diu n;idi>l; mitKlioderötfoiitliche Vorstands- 
siUuiif! nii.lct am 10. April 1974 um 19.30 Ulir 
im Nalurrreundehaus Landen (SIeinberg) statt 
Auf der Tase.'ordnung sieht die Diskussion 
der Partei nach don vergangenen Wahlen und 
die proRi'ammati.-.dic Vorbereitung der I,an- 
gener .lunfi.-iDZiaiisIcn auf den Wahll<ampr. 

Beim Einbructi gestellt 
Zum /weiten Male in kurzer Zeit konnten 

durcii di.' Milliiile von aufmeri^samen An- 
wohnern Kinbreelier .im Tutort in Dreieiehen- 
hain gestellt werden. In der Nacht zum Frei- 
tag hatten zwei Männer das Glas einer Ein- 
gangstür eines Lebensmittelmarkts in Drei- 
eichenhain eingeschlagen und waren in die 
Riiume eingedrungen. Sie hatten wohl nicht 
damit gerechnet, da« ihr Tun nachts gegen 
3.30 Ulir beobachtet werden könnte. Dies war 
jedoch der Fall. Nachbarn beobachteten die 
Vorgiinge und meldeten sie sofort der Polizei 
in Sprendlingen. Die Streife war sehr schnell 
zur Stelle. Mehrere Wagen umstellten den 
Tatort. Einer der Einbrecher konnte entflie- 
hen, der zweite wurde jedoch noch im Lebens- 
mitteimarkt gegriffen und in Polizeigewahr- 
sam genommen. Als Diebesgut wurden sicher- 
gestellt 15 Stangen Zigaretten und 2 Fahr- 
räder, die kurz zuvor in Sprendlingen gestoh- 
len worden waien. 16 weitere Stangen Ziga- 
retten waren an der Eingangstiir des Marktes 
abgelegt. IG andere Stangen wurden in einem 
unbebauten Grundstück in der Nachbarschaft 
aufgefunden, wohin .sie vermutlich von dem 
geflohenen Einbrecher geworfen worden 
waren. 

Ladendlebstätile 
in Stadt und Kreis Offenbach 

I.adendiebstähie lohnen sich nicht, denn sie 
werden zum giößten Teil aufgeklärt, ja, in 
den meisten der Fälle werden die Täter auf 
frischer Tat ertappt. Die Folgen sind jedoch 
immer .sehr schwerwiegend. Ladendiebstahl ist 
eben keine Kleinigkeit, sondern wird wie jeder 
Diebstahl behandelt. Der Kriminalpolizei für 
Stadt und Kreis Offenbach wurden im letzten 
•lahr B17 I..adendiebstähle gemeldet. Das waren 
doppelt so viele als im Jaiir zuvor. 

Menschen aller Altersgruppen befunden sich 
»mter den Tätern. Nicht nur Kinder konnten 
den Versuciumgen nicht widerstehen, sondern 
vielfach auch Menschen im schon vorgerück- 
ten Alter, die bis dahin immer ein ehrbares 
t.eben geführt hatten. Bis zu 21 .Tahren über- 
wog immer das männliche Geschlecht, zwi- 
schen 21 und 2,"^ ilnhren waren die Diebstähle 
gleich auf die Geschlechter verteilt, danach 
jedoch überwogen bei weitem die Frauen. Nur 
in ganz wenigen Fällen konnte tatsächliche 
Not als Grund der Ijadendiebstähle angegeben 
werdi'ii. Kinder und .Tugendliche ließen oft die 
ihnen zusagenden Dinge unterm Ladentisch 
verschwinden, weil sie damit vor ihren Alters- 
genossen ihren Mut beweisen wollten. 

In den häufigsten Fällen wurde der Dieb- 
stahl in einem I.ebensmittelmnrkt oder Ver- 
kaufsraum des Wohnortes verübt. Dabei 
konnte die Tat natürlich auch in der nächsten 
Umgebung des Ladendiebes selten unbek.innt 
bleiben, w.is für den Dieb eine weitere emp- 
findiiciie Strafe bedeutete. 
lllllllllllllllllllllltHllllllllllllilillilllilllllllllllllllillllllllll'llllllillKlllllliiilliiillllllllllllllllllUI 

Kirchliche Nachrichten 
DonnerstuR. den 11. April 1974 
Stadlkirclie 
20.00 Uhr Abendmahls- 

gottesdienst (P£r. Dr. Ziegler) 
Predigtlext: Joh. 13, 1—15 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
20,00 Uhr Abendmahls- 

gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: 1. Korr. 11, 23—29 

Martin-LuHier-Kirdie, Berliner Allee 31 
20.00 Uhr Abendmahls- 

gottesdlenst (PEr. Lauber) 
Predigttext: 1. Korr. 11, 23—29 

VIlia Recum in Götzenhain 
wird abgebaut 

Eins der Wahrzeichen Gölzenhains. die 
„Villa Recum", wird seit Montag von einer 
Schar Buhen und Mädchen belagert, die dein 
großen Kran zusehen, wie er mit seinem 
Oreifer ganze Wände oder Dachflächen hiiy 
wegnimmt. Frei ist der Blick hinein in die 
Räume, die in den letzten Wochen zu so viel 
Neugier anregten. Bald dürften die Abbruch- 
arbeiten vollendet sein, dann erinnert nichts 
mehr an das einst gräfliche Haus in Götzen- 
hain. Wie wir erfuhren sollen an seiner .Stelle 
einige Bungalows Bebaut werden. 

Ge..,ch;iftiiclu'S 

Als sich die Startflngge .senkte, sprang Bonks 
Motor nicht an. Seine Konkurrenten brausten 
davon und erst als die.sc .schon eine Runde 
Vor.sprung hatten, konnte der Langener dann 
endlich in das Rennen eingreifen. Auf Grund 
seines fahrerischen Könnens gelang es ihm, 
den Rückstand aufzuholen und befand sich in 
der sechsten Runde (12 Runden waren zu 
durchfahren) auf dem 16. Platz. Doch das 
grüne Licht währte nicht lange. Tn der achten 
Runde kam das „aus" für den letztjährigen 
Dritten der Deutschen Meisterschaft: ein Un- 
terbrechcrkontakt war gebrochen und Bonk 
mußte ausscheiden. Pech für ihn, der sich von 
diesem ersten Rennen auf seinem neuen 
Monoposto viel versprochen halte. Ein Trost- 
Pflaster für ihn möge .sein, daß er niclit zu 
den vielen gehörte, die ihren Wagen zu Bruch 
fuhren. 

Endlich kommt mehr Natur 
auf jeden Rasen 

Durch eine Neuentwicklung dc^ Turfstriu- 
verbandes ist es jetzt möglich, den Rasen im 
heimischen Garten gleichzeitig mit Humus 
und Nährstoffen zu versorgen. Duidi Rasen 
Manural! Dieses neue Produkt wurde auf 

Mit einem BuchfresAenk wurden die Mitglieder der ersten Mannschaft des Tischtennnisclubs Hunius'^'und^'NährMot'fe'^^in^d^^^ Abslim- 
bedacht. mung. Sofort-Wirkstoffe werden dabei gleich 

— —   wirk.sam und Langzeit-Wirkstoffe garantie- 
ren Düngewirkung über lange Zeit. Und das 

Schränke und Behältnisse. Im Wohnzimmer Besondere ist, daß der Rasen niclit mehr ver- 
hebelten sie einen an der Wand befestigten brennen kann, auch wenn nach dem Düngen 
Tresor aus und brachten ihn zu einem ver- nicht sofort gewässert wird, 
mutlich in der Nähe stehenden Fahrzeug. Der Durdi die gleichmäßige und foine Granu- 
Schaden ist bedeutend und wird mit minde- lierung ist es möglich, Rasen Manural mit 
stens 40 000 DM angegeben. Außer Spar- dem Streuwagen auszubringen. Und die Do- 
bücliern, Scheckheften und Pässen befanden sierung ist ganz einfach: ' • Liter pro qm. 
sich in dem Tresor Gold- und Silbermünzen Geliefert wird das Produkt in umwelt- 
(5-DM-Serien 1951—1973), drei Münzalben mit freundlichen Plastiksäcken mit 50 Liter In- 
verschiedenen Silbermünzen und Schmuck. halt, die nur 25 kg wiegen. (Siehe auch Inserat) 

Tresor am Tage aus einem Wohnhaus 
gestohlen 

Gut hallen vermutlich Einbrecher die Ge- 
wohnheiten eines Dreieichenhainer Bürgers 
beobachtet. Sie wußten, daß er am Donnerstag 
zwischen 7.30 Uhr und 17.30 Uhr außer Hause 
war und nutzten diese Zeit zu einem Einbruch 
»US. Sie durchsuchten im Erdgeschoß und im 
•rsten Stock alle Räume und öffneten alle 

Bei Peter Bonk kam das Pech 
gleich haufenweise 

Als der Langener Rennfahrer Pclcr Bonk 
am Freitagnachmitlag im Sitzungssani des 
Rathauses die bronzene Ehrenplaketto der 
Stadt Langen für seine Rennerfolge des Vor- 
jahres in Empfang nahm, ahnte er noch nicht, 
daß die diesjährige Rennsai.son für ihn mit 
einer knüppeldicken Pechsträhne beginnen 
würde. 

Mit .seinem neuen Rennwagen — wir berich- 
teten bereits ausführlich darüber — fuhr 
Bonk am Samstag in aller Frühe zum Hok- 
kenheimring, wo er für den ersten Lauf zur 
deutschen Meisterschaft der Formel V mit 
internationaler Beteiligung gemeldet halle. Da 
kam der erste Schlag: unterwegs blieb sein 
Transporter stehen und Bonk mußte rep,".- 
rieren. Dadurch kam er erst in letzter Se- 
kunde zum Training an. Während der Trai- 
ningslaufe kam das zweite Mißgeschick: die 
Pumpen seines Motors fielen aus. Das bedeu- 
tete Reparaturarbeiten, die Zeit kosteten und 
vom Training abgingen. Trotz dieses Trai- 
ningsrückstandes kam Bonk von 60 gemelde- 
ten Teilnehmern in den Endlauf. Das bedeu- 
tele, daß er sich unter den 25 Besten befand. 

Die A-Jugendmannschaft der SSG-Handballer, die es 1973 bl» lum hesslsdien Vliemelster 
nbrai^t hat. erhielt Bacher als Geschenk. 

Nun rüstet er für das nächste Rennen am 
27. und 28. April auf dem Nürburgring. Viel- 
leicht klappt es dort, viele Langener drücken 
ihm Jedenfalls die Daumen. 

Silber und Bronze für sportliche Erfolge 
Fortsetzung von .Seite 3 

lern dafür, daß sie Sport betreiben, insofern 
ihrer Gesundheit dienen, aber auch ihr eigenes 
Leistungsvermögen zu erkennen versuchen, 
zum anderen das Ansehen der Gemeinschaft 
ihres Sportvereins zu mehren suchen und 
.schließlich den Namen dieser Stadt, ihrer 
Heimatstadt, in alle Lande tragen. „Magistrat 
und Stadtverordnetenversammlung betrachten 
mit Stolz und Wohlwollen Ihre sportlichen 
Leistungen und Erfolge und wollen auch wei- 
terhin im Rahmen un.serer Möglichkeilen hel- 
fen, die in Langen heimi.schen Sportarten zu 
fördern." 

!m Namen der Geehrten bedankte sich Kurl 
Hempel bei den städli.schen Gremien dafür, 
daß den Sportlern in Langen so viel Ver- 
ständnis entgegengebracht und Unterstützung 
zuteil werde. Mit einem gemütlichen Bei- 
sammensein schloß die Sportlerehrung im 
Foyer des Rathauses. 

Die Mitglieder der llandball-A-.lugend- 
M.mnschafl der SSG: Dieter Ahrens, Rainer 
Bi-ck, .Toachim Biisse, Dietmar Kernchen, Ull- 
rich Krippner, Christian Luschtinetz, Wilfried 
Maiwald, Peter Noll, Thomas Räuber, Bernd 
Steinbacher, Gerhard .Sleitz, Rudi Tilhof, 
Klaus Vikari, Norbert Knöchel, Trainer Rudolf 
I.orenz, Betreuer Herbert Mark. f)iese Mann- 
.srhaft wurde 1973 Kreismeister des Krei.ses 
barmstadt. Bezirksmeister Darmstadl, Süd- 
hessenmeister und bei den Endspielen um die 
Hcs-cnmeisterschaft Vizemeister. 

Klaus Schneider und Kurt l.inder vom 
Wa.s.sersporlverein in der .S.SG. .Sie erreichten 
in der Klasse der Schwertzugvögel als Mann- 
sch.ift den 2 l'l.itz bei der Hessenbesten- 
ermittliing. 

Büi gernii'isli i Kreiling dankte abschließend 
den ausgezeici'ii^.'ten Sportlerinnen und Sport- 

f 
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g Wir Rratulieren. Hohe Geburtstage feier- 
ten gestern, am 8. April, Elisabeth Heberer, 
Wiesenstraße 16 (69), Lina Matlhes, Feld- 
Etraße 16 (73): .lohanna Herzog, Feldstraße 42 
(74); Gustav Heberle, Am Allen Berg 15 (73) 
iind Berta Loos, Hügelstraßc 2 (83). Am 9. April 
Josef Köppert, Alberl-Schweilzer-Slraße 24c 
(7B), am 10. April Margarete Müller, Linden- 
Straße B (71). am 11. April Otto Johnen, Wall- 
Straße 17 (75) und am 12. April Franz Stolle, 
Am Hengstbnch 3 (75). 

g Silberne Hochzeiten. Am Sonnlag, dem 
7. April, feierten die Eheleute Hanni und Kurt 
Sciuilz, Schießgartenstraße 25, und gestern die 
Eheleute Elisabethe und Heinz Schäfer, Tau- 
nusstraße 13, ihr silbernes Ehejubiläum, 
Herzlichen Glückwun.sch. 

g Kuuliof wird erweitert. Nach einstimmi- 
gem Beschluß der Gemeindevertrelung wird 
das alte Fachwerkhaus gegenüber der evan- 
geii.schen Kirche, Rheinstraße 32, abgeiissen 
werden und an seine Stelle eine ISrweitcrung 
des Bauhofes vorgenommen, der bisher schon 
die Scheune dieses Grundstückes in Anspruch 
naiim. Damit fäill eines der wenigen alten 
Fachwerkhäuser in Gölzenhain, die „Rei- 
chert'sclie Wirtschaft" der Spitzhacke zum 
Opfer. Gemeindevertretung und Gemeinde- 
Vorstand sind der Meinung, daß das Wohn- 
haus nicht mehr zu erneuern ist, weil das 
Fachwerk völlig morsch oder durchfault ist. 

g Bürgermeister Tielmann dankt nochmals 
allen Mitwirke^^den am Prominenten-Treff, 
angefangen von den Ortsvereinen bis zu dem 
Moderator Herbert Kranz und Wolfhard Kuh- 
lins mit seinen vier Mannschaften. Dank sagte 
er aber auch allen Spendern und Besuchern 
und allen, die irgendwie zum Gelingen bei- 
trugen. Mit Freuden stellte er fest, daß durch 
noch nachträglich eingegangene Spenden sich 
der Betrag etwa um 1000 DM erhöhte, den er 
an die Sonderschule in Langen abführen 
konnte. 

g Genossenschaftsitunk Götzenhain feiert. 
Die 73-Jahr-Feier der Genos.senschaflsbank 
soll zum Ereignis für den ganzen Ort werden. 
lOie Bank lädt darum alle Mitbürger zu einer 
Starparade in die Halle dos HSV für Freitag, 
den 19. April, ein und macht darauf aufmerk- 
sam. daß dafür Stühle gestellt worden, so daß 
alle Besucher bequem sitzen können. Der Ein- 
tritt beträgt 3 DM. Er wird jedoch voll für 
soziale' Zwecke innerhalb der Gemeinde ab- 
geführt werden. Für den 30. April ist dann, 
ebenfalls in der HSV-Halle, die offizielle Jubi- 
läumsfeier geplant. 

g Bebauungspläne. Die zum Bebauungspl.in- 
Entwurf für das Gebiet „Fasanenweg — nörd- 
lich des Mühlenweihers" eingegangenen An- 
regungen und Bedenken wurden von der Ge- 
meindevertretung als gegenstandslos erklärt. 
Dagegen veranla(3ten Bedenken für den Plan- 
Entwurf für das Baugebiet „Im Höchsten" das 
Parlament, den Entwurf zur weiteren Bera- 
tung an den Bauausschuß zurückzuüberweisen. 
Insbesondere sollen dort die Bedenken der 
Stadl Dreieichenhain wegen des Kanals und 

Bedenken der RPU wie auch Bedci.ken der 
FDP geklärt werden. 

g Gute TurncrfolRe erzielten Saijine Lenz 
und Marion Pfeffer beim Hallenkinderturnfesl 
des Turngaus Offenbach-Hanau. Beide erhiel- 
ten ihre Ausbildung neben der Schule in di r 
Turnableilung der Sportgemeinschaft Götzeji- 
liain. 

g Kanalisierung. Die Firma Eissner, Eppert.s- 
hausen, die schon mehrfach Tiefbauarbeiten 
in der Gemeinde ausführte, erhielt den Zu- 
schlag für die Verlegung von 40er Roiiren im 
Kanalabschnitt innerhalb der Straße Am 
Alten Borg, durch die Schiller- und Lessing- 
straße, Fasanenweg bis zur K 171. Die Firma 
halle sich als eine von fünf bei sieben ange- 
schriebenen Firmen für die Arbeiten bewor- 
ben. Ihr Angebot lag bei 450 000 DM, wälirend 
das höchste 680 000 DM betrug. 

g Sportplatzgrlände wird gekauft. Die Frak- 
tion der CDU stellte in der letzten Sitzung 
der Gemeindevertretung den Antrag, tj'.ir die 
Hälfte dos vorgesehenen Geländes von 
15 000 qm zur Erweiterung der Gemeinde- 
sporlanlage zu kaufen und die dadurch frei- 
werdenden 225 000 DM zum Ankauf von Ge- 
lände bei der HSV-Sportanlage für den neuen 
Tenni.sverein zu verwenden. SPD und FDP 
lehnten mit Mehrheit den Antrag ab, weil nur 
auf gemeindeeigenem Gelände ein Gemeinde- 
sportzentrum zu schaffen sei. Zwar werde von 
ihnen auch der Preis mit 30 DM pro qm als 
zu hoch befunden: alle Verhandlungen hätten 
jedoch zu keinem günstigeren Ergebnis ge- 
führt. 

g Kindurgartci.ordnung verabsrhiedet. Ein- 
st iinmig verabschiedete das Gemeindeparla- 
ment eine KIndergartenoidnung, Kinder- 
Rartensutziing und Gebührenordnung für den 
gemeindeeicenen Kindergarten am Lachen- 
giaben,   

Fünf Modelleinrichtungen für Familien- 
planung und Sexualplanung In Hessen 
Das gegenwärtige Klima der öffentlichen 

Diskussion über die Reform des § 21R ist nach 
Ansicht des hessischen Siizialniinistei s Dr. 
Horst .Schmidt der .Sache abträtOich und 
birgt die Gefahr eines ideologischen Kamp- 
fes in sich. Wer glaube, diese Debatle ange- 
sichts kritisclier pubiizislisciier Außeningen 
primär mit juristischen .Schritten und laut- 
starker Knirüstung bestreiten zu können, li nke 
von den inhaltlichen Fr:igen und dei eigent- 
lichen Problematik ab. Gerade dieses Tliema 
sei denkbar ungeeignet, um daian Maciit und 
Einfhifl in die.ser Gesellselian zu demon- 
sl rieren. 

Auch die Befürworter der Fri:.lenlösung, 
zu denen er sich bekenne, seien keine An- 
hänger der Abtreibung und sähen ihre Auf- 
gabe darin, durch rechtzeitige Aufkifinmg und 
ein breit gefächeltes Spektrum von Hilfe und 
lieratiing das Entslehen unerwiinsciiter 
.Scliwiingeischaften zu verhindern. Wie Dr. 
.Schmidt mitteilte, habe er deshalb fünf Mo- 
delleinrichtungen für Familieniiianiing und 
.Sexiialbcratung in Hessen konzipiert und 
auch dem Bund zur Förderung Im Rahmen 
.seines flankierenden Programms vorgeschla- 
gen. 

Das Geheimnis der günstigen tooixi-Preise 

Wer überall vergleicht, weiß wie billig toom ist. 

Preisknüller: 

Schinken-Roilbraten 
olwas ganz Besonderes, aus bosicm 
Schwoinohintorschinkon 500 g 

Scliweine- 
Schnitzelfleisch 
zart, mager und saflig SOOg 

„Herla"'Krönchen 
Frischvvurst-Aufschnitl iCO g 

Original 
Schwarzwälder Schinken iü'. I 
Belg. Pfefferfopfpastete 
etwas für Feinschmcckor 100 g 

Schweine-Schnitzelfleisch 
Obcrsctialo SOOg 

Grobe Bratwurst 
mehrmals täglich frisch 600g 

3,86 

3.78 

1,25 

1,68 

-.89 

4.38 

2.75 

Aus unserer Spezialitäten-Abteilung 

Cordon-bleu 
pikant gefüllt 

T-Bone-Steaks 
aeftiger RlnderrQcken 

„wieshSupr 
dellkalo Kalbsleberwurst 

100 9 1.55 

250 s 2.58 

100 g 1.45 

Aus unserer 
Gemüse- und Blumenabtellung 

Holl. Tomaten 
schnltlfest, Hdl.-Kl. I 500 g 

10 holl. Nelken 
langstielig. Slriuß 

2,38 

2,98 

Dän. Baby-Pute 
Hdl.-Kl. A, gefroren 
Spinat gefroren, 600-g-Packung 
Allgauer Euro Tilsiter 
45®/» F. I. T., 1000-g-Laib 
Süße Sahne W/a F. i. T., 200-g-Bccher 

500g 1.99 

-49 

4,98 

-.69 

Sdiarlachberg- 
Meisterbrand 
0,7-Lilor-Ftascho 

Cora Wermuth rot odor weiß. 0.7-Litor-Flascho 

9.98 

2,95 

Edelhirsch-, schwarz. Johannisbeer- 
oder Kroatzbeer-LikCre R QQ 25 Vol. Vp, ]e 0,7-Lifor-Flascho 

Maggi KnOdei halb und halb 330-g-Pack'jrig, oder 
Magg! rohe KIfiBe 220-g-Packung empf. Richtpreis 1,96 
Trülier ImbiB-Kräcker 175-g-Packung empl. Richtpreis 1,^ 
Schattenmorellen 720-ml>6las 
Norda Fischkonserven In vorsd). Saucen. 200-g*0o8c empf. Rlchlpr. 1.66 
Senfgurken 720-ml-Qlas 

1,18 

-.59 

1,49 

-.99 

-,99 

Hoover Klopfsauger „Junior" 240 mm Arbeitshißilc, mit kraMigont 250- Watt-Motor, auswcchsolbare Staubboultil« 
täte 
Disperslons-Wandfarbe waschtest, nach VOB, 14-kg-Eimor 
Farbroller-Garnitur mit Abstreifgltlor. 18 cm breit 

149,- 

11,95 

3,95 

Elidor Haarspray fOr nonnales und fettes l4Mr, Qrofldos« 
Schwarzkopf Schauma Shampoo vorschiedeno Sorten. 200-ml-Flascho 
Williams Rasisrarasser 120-ml-Flasch« 
Koseil Kinderschaumbad 1000-ml-Flssche mi^. RIctiipnIt 12,M 
8x4 Oeo-Seife rosd. herb frisch, tabac. la 150-o-9t0ok 

1,88 

1,69 

3,48 

6,95 

Yes-Strumpfbosen von Opal 
ielzt zum Sonderpreis in der 2er-Packun0 

Feinslnimpfhosen 

Feinstrumpfhosen für dlo stärkoro Figur 

Feinstrumpfhosen roraiing 

Feinstrumpfhosen Formmg 

ompf. loom 
Rlchlpr. Preis 

so« 1,95 

7,90 2.99 

10.80 8.59 

8,99 

Herrenhemd mif mod. fnrbigon Slrcifon auf linibem Untergrund, Gr. 1G-44 

Herren-Pullunder lOOV« Acfyt, uni in m^flornon forbfin irirnt als KomI)ina!ion zum Oborhcmd zu tragen, Gr. 36-44 

Mädchen-Pullover lOOVa Acryl, mehrfarbig mit aufgonähten Qlumonmoliven, Gr. t04-1C4 

Kinder-Schlafanzug in schönen Dnickmustorn aus bewahrtem Inlerlok, Gr. 92-152 

9,95 

9,95 

8,95 

9.95 

Federball-Garnitur 2 Slahlschaftschläger, 1 Federbalf. in praktischer Tragetascho 

Schttler-Etui, 16 Teile reichhaltige Füllung, in 10 verscliied. Dessins 

Rallye-Longdrink-Becher mit Cocktail-Slicks, 3er-Packung 

2.95 

6.95 

2.95 

Herren-FuBbett-Sandale strapaziorfilhiges Obcrmatorial 
mit Porolaufsohle, braun, Gr. 39-46 

Bamen-Freizeit-Clogs Obortoii Vinyi odor Joans, bestickt, in verschiedenen Dessins, Qr. 36-42 

12,95 

14,99 

Unser Cafeteria-Küchenchef 
empfiehlt diese Woclie: 

Nterenragoutm.Chainiilgnons,« «e 
Pilree, Salat o,95 

Ralinihackbraten, KarotleR-< » ».n 
flwnilse, SalzkartofMs o,*lU 

Super-Sonderknüller 
Dudenhofen, Egelsbach, Rodenbach 

.,Braun"-KUchenmaschine KM 321 
- nit ? n.jf'f ^ 00 
iij"''!;'' 1 Knolh.Tkcri I f 
„Krups3MlxSet" bcMOl'f'M) aiiT. »nrid'ijfugfiral PPiihr ••■•JmivMn K' i'th IWCT 

VV'iri'i.Tcffhangting 
„Rowenta" Dampf- und /. r- 
Trochenbüoelautamat Hu," 
Bissel Teppichkehrer 
„Rotoplus" Rn mit Randburston. 2 Jahro Garantie 
„Bissel" Shampeoniergerät 3 Pluff. reinigt Toppfcho'laaprtiot Kfl '^«Od farbfrisch 
Teppich-Verbinder .. j 100'/^ Evian, modorno Dcs^ihs, - CIK SOxiOOcrn 12,9^, . > c.c 60^120 cm " I VfWW 
Badezimmer-Hochvelopr-Fliese 40x40'CQl ■ AM waschfest, PVC-bosct^iüiiel. 'n 0 mod* /.U' 
F}irben,-ßortiflrt, am ■ ! ' ' fcwfwV 
Badeziinmer-Garnitur, 3leilig 
s,chyyer^'Oufilitat. voU -Aa6cl<b<«.; mit . OO Ort 
doRor^tiver Musl'trun^ iCi9fww 
Zinnteller, 23 cm 0 Q QR •mit vofüchiodf*nQn Motiv(!r> . VfWw 

Herren-Jeans-Hose n<>nim Sß rrrvFiinwnitf? 
100% Bannivwollo. Farbo Blau 
Gf. 46 52 
Damen-Freizelt-Anzug in Foincurü mit aiJ^gostuJItom Bein. . lOOVo Baumwotln, Farbe Blau-. (ir. 38-44- ;. ' • 
Modischer Damen-Roci( m Nessol mt( Blumendruck, ganz auf Tnlt. 50''» P(iiy<»5(ef''50'/« Dai/mwoHe, .in drei versctileä. Devins. Gr, 36-42 
Kittelsctiürzen 
in vGi-F .nöon B.Tiirnwoiie 40 -Ib 
Kinder-Blouson . ' HÖ 'j .It/OP'-''*«" •' ' tu»::. 'lü rj4 
Herrent:ademantel modisch^ f-Ofni in v^rSCti FaiUun , Gr 46 S-l ( ' 
Damenliademantel in sKKjell«'0 Farben Gt 3ß- 46 
Kinderbademantel rt» vufL.iiiuJeriun facaLn dD 
Damen-Nachthemd Qhne'AffTi. aus Sinyl.e J "V.'y 
•n üktuelleij Druckf^rbeji. Gr .36-46 
Damen-Batistnachthemd in Rose und Türkis. Gr 40-50 ab- 

9,95 

19,75 

59,- 

19,75 

9,75 

22,50 

44,- 

39,50 

18,90 

22,95 

24,50 

^ Abgabe der Sonderangtboto nur ia htuthaltoOblfchen Mengen, «olang« ömt Vorrat reicht 

Friedrichsdorf • Griesheim/Darmsiadt * Dudenhofen • Beroen-Enkhelm * TaHnnssteln • Hoppmhelm • FrankMthal ■ Heusenstamm 
Egelsbach * Bad Nauheim Ortsteli NIedor-Mörlen * ROdOllilSGh vorm. Niederrodenbach * KSfilCII Ortitall Kloppenhelm an der BS 

Bf^nUiigSZelten: Monla«) h!« Frellag von 9 bl( 18.30 Uhr durchgehend; Samttag von 8 bla 14 Uhr durchgehend; am »langen Samalag* von 8 bis 18 Uhr durch- 
gLhond. - Uns<re Mirkts in Fricdrich«dorf, Taunustteln, Heueewtwwn Bad MiiihalM iMbwi am .langen Samatag" von 8 bia IC Uhr durchgehend geöHnel. 



Rotbarschfilet 
secgctroslet 400-q-Packung 2,48 

SPAR -Tiefkühlspinat _ on 
600-g-Packung 

NescaföGold 4,90 

Bismarckheringe, 

Rollmops, Eingelegte 

Heringe u. Bratheringe 1 00 
ledes 350-g-HaushaMagla» ' ledes 350-g-HaushaMagla» 

Bayernland- 
Naturkäsescheiben 

40/45% Fett i.T. 
Emmenlalor, Edamer. Tilsiter, Gouda 
emplohienor Preis DM 1,85 125/150-g-Packung 1,68 

Ammerländer Katen- 

schinken 
mild geräuchert, roh 1.68 

Shamtu Chic Haarspray 2,48 
in verschied. Sorten jede 375-g-Dose ' 

Fa Deo Spray 

und Pid Sanft Deo 
|ede 125-g-Do8e 3,75 

In SPAR-Märklen mit Frischllelschableilung 

Schweine-Rollbraten n co 
ohne Beilage 500 g "jwv 

^ Aufschnitt 4 OO 
Spitzenqualität lO" 9 l|tw 

^ • Hott. Narzissen 

Holl. Tulpen 
..Apeldoorn" 

10 Stück 

10 Stück 

1,29 

1,99 

Neue Ernte 
Span. Kartoffeln 
Kiasse I 1.5 kg Im Netz 1,89 

Israel Erdbeeren 
Klasse I 250-g-Schale 1. 

Jaffa Orangen 
Klasse I. 90er 8 große Früchte Im Netz 1,89 

Dtsch. Golden Deliclous 
Klasse I 3,5-kg-Korb 2,99 

Bulg. Gurken 
Klasse I. 400 g Stück -,69 

Frische dtsch. Farmeier 
Klasse 3. HKL. A 10 Stück 1,98 

SPAR 
Mainz 

A Chnfsler-Simca^W A 

4^ mnfi\ ÄULEtßS'W 

SimcaKXK) 
Der Kompakte 

Simca1301/1501S 
Die Schönen 

Chrysler160/180/2L 
Die Großzügigen 

Simca tlOO 
Der Individuelle 

Trümpfe in allen Klassen 
Zwischen 40 und 110 
PS. Mit Heck- oder 
Frontmotor. Mit Heck- 
oder Frontantrieb. Mit 
Schaltgetriebe, Selek- 
tiv- oder Vollautomatik. 
Als Limousine oder 
Kombi bzw/. beides in 
einem. Mit 3, 4 oder 5 
Türen. Mit komfortab- 

len Liege- oder sport- 
lichen Schalensitzen. 
Mit einem üblichen 
oder einem variablen 
Kollerraum. Als 
„Famllienkutsche " 
oder „heißer Ofen". 
Ab 5.798,- DM. 
In Jedem Fall aber... 

Türen. Mit komtoriao- 

A ...wirtschaftlich-komfortabel- W 
komplett ■ preisgünstig... yy 

Hans Schäfer 
(CS) 

6079 Sprendlingen 
Ollenbacher Straße 43 

Telefon 06103 67547 

Autohaus Ernst Jugerl 
(CS) 

6073 Egelsbach 
Schlesierstraße 7 

Telefon 06103 4683 

Karl Schaum 
(CS) 

6071 Götzenhaln 
Langener Str.48 u. Bahnhofstr. 

Tnlelon 06103'82860 

OFFENTHAL 

o Wir gratulirren Heinrich Arndt, r)i<biii- 
gcr Straße 14, zum 71. Gcburtst.nß, drn (v 
gestern leiern konnte, und Agnes Kt^rßi r, 
Fcldbergstr. IB. heute zum 7.'). Goburtstiic; :im 
11. April feiert Elisabeth Ilallcr, Kam;'r 
Straße 3, ihren 81. Gehurtstp.ß. Ilwzlichi ii 
Glückwunsch! 

o BürKfrmelslor Zimmer In Ilrlaiib. Rürt;( r- 
meister Albert Zimmer befindet sich bis zum 

' 21. April in Urlaub. Die AmtsRoschättc nimmt 
I wiihrend die.^cr Zeit der 1. BeiReordncle Georß 

Wilhelm .Tost wahr. 

I o JUSO - Gemeinschaft Offpnthal-(l<>l7.<'n- 
I hain. Die JUSO-Gruppen der Gemeinden 
I Otfenthal und Götzenhain haben bei ihrer 
1 letzten Zusammenkunft beschlossen, daß :-ie 
zukünftif! ihre Zusammenarbeit verstärkefT 
wollen. Sie einigten sich darauf, den T.and- 
tagswahlkanipf, soweit er von den .JUSOS in 

I der SPD geführt wird, gemeinsam zu bestiei- 
I ten. Dabei sollen vor allem die Gruppen der 
Jungwähler — Schüler, Lehrlinge, junge 
„Lohnabhiingige" und junge Familien — an- 
gesprochen werden. Es wurde vereinbart, daß 
allwöchentlich eine Arbeitstagung stattfindet. 
Auf ihr soll ein Wahlkampfprogramm aus- 

I gearbeitet werden. Mit diesem will man zu 
gegebener Zeit an die Öffentlichkeit treten. Die 
JUSO-Gruppen der Gemeinden Dreieiehin- 
hain. Buch.schlag und Sprendlingen winden 
eljenfalls zur Zusammenarbeit aufgerufen. 

I o Tischtennismeisterschaft. Der Tischtenni^- 
I club Offenthal bat die Klassenmeisler;;clir.fl 
I der C-Klas.'ie Offenbach-Hanau erreicht. Die 
I Meisterschaft steht bereits zwei Spieltage vor 
I der Beendigung der Runde fest. Damit i":! "'S 
I den Spielern gelungen, direkt im Diircli- 
I marsch kurz n.ich Aufnahme des aktiven 
I Spielbetriebes in die närhsthiihcre Klarte 
I aufzusteigen. Die Meister-^chaftsfeier fand .-'m 
I I.Samstag, dem fi. April, statt. Rürgermeister 
I /Mhert Zimmer übermittelte dem Tisehtennis- 
I jclub im Namen des Gemeindevorstandes seine 
Ii (Glückwünsche. 

I.ANüENi:fl ZKITliNG 
Vcr.inlworUldi t(lr Politik imd I.ok.-.lnm-lirlrM'": 
I-rlcdrlch SrtilKilich; tUr UnlorhitUuiiK " Anzo c. n: 
Ch. KUlin. — Druck im<l VciinR: Hvii-lidrmk. i 
Killin KG, LnnBPil. Darmsliidlcr Sliaßc 2ß. R"' 2'! <'• 

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb am 8. April 1974 plötzlich und u - 
erwartet im Alter von 65 Jahren meine treusorgende Gattin, meine liebe Mutler, 
Schwiegermutter, unsere Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine 

Frau Ilse Muschik 

geb. Städtler. 

Nun ruh'n die fleißigen Multerhände, 
Die stets gesorgt für unser Wohl, 
Die tatig waren bis ans Ende, 
Für die Ihren liebevoll. 

Langen, Fürth/Bay. 

In tiefer Trauer 

Hans Muschik, Gatte 
Gudrun Narr, Tochter 
Franz Narr, Schwiegersohn 
Lina Hopf, Sciiwester 
Deli Städtler, Schwester 
Hermann Städtler, Biuder mit Familie 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. April 1974, um 14 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

Nach schvuerer Krankheit verschied meine herzensgute Frau. 
Mutter. Schvwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Betty Kern 
geb. Hupfer 

im Alter von 57 Jahren. 

In stiller Trauer 
Heinrich Kern 
Heinz Blasius und Frau Helga geb. Kern 
Familie Han« Jllinger 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 8. April 1974 
Schillerstraße 38 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. April 1974, um 
14.30 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 
Von Beileidsbezeigungen am Grabe bitten wir abzusehen. 

Langen, den 6. April 1974 
Friedrich-Ebert-Straße 74 

Gott der Herr über Leben und Tod hat heute meinen lieben I^ann, 
unseren treusorgenden Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Karl Steigerwald 
Metzgermeister i. R. 

Im Alter von 71V« Jahren in die Ewigkeit abberufen. 

In stiller Trauer 

Käthe StelgenMald geb. Reeg 
Paul Stelgerwald 
Arno Stelgerwald 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. April 1974, um 14 Uhr auf Wunsch des 
Verstorbenen auf dem Friedhof zu Nieder-Kainsbach im Odenwald statt. 

Apotheker 

Erich Hacke 

■' 19. 8.1897 t 6. 4.1974 

In stiller Trauer 

Gesine Strässle geb. Hacke 
Roland Strässle 
Oliver Strässle 

Da.-Arheilgen, Wachtelweg 146 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. April 1974 um 11.00 Uhr auf dem 

Langener Friedhof statt. 

Freundlich zugedachte Kranz- und Blumenspenden bitten wir bei der Friedhofs- 
verwaltung abzugeben. 

bl« 25 000,— DM, Laufzeit bli 60 Monate. 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und A jsländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tal. 2 93 79 
Geölfnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Wohnhnu]tr*pp«n freitmg. Sttihl, 
Holl. Stein, für Alt- und Neubauton, 
Bllto den neuen Prospekt Nr. T-93 
anfordern. Unibau, 5781 Antfeld, 
Ruf 02962 -2051 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgaste 1, Telefon 2 29 88 

Mein lieber Mann, mein guter treusorgender Vater und 
Großvater, unser Schwiegervater, Bruder, Schwager, Pate 
Onkel, Neffe und Vetter 

Friedrich Ludwig Görich 
Kraftfahrzeughandwerksmeister 

ist am 5. April 1974 plötzlich und unerwartet, kurz vor 
Vollendung seines 71. Lebensjahres, heimgegangen. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen; 

Gretel Görich geb. Herling 

Langen/Hessen 
Rheinstraße 4 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. April 1974, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Unser 2. Vorsitzender 

Friedrich Görich 

ist am 5. April 1974 unerwartet verstorben. 

Sein persönliches Engagement im Vorstand des Gewerbevereins 
Langen sowie seine tatkräftige Unterstützung werden unserem Ver- 
ein sehr fehlen. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Gewerbeverein Langen 
gez. Der Vorstand 

Dunkelblauer 
Konfirm.-Anzug 

doppelreihig, Gr. 44, 
nur einmal getragen, 

I zu verkaufen. 
Telefon 7430 

Am 5. April 1974 verstarb für uns alle unerwartet 

Friedrich Görich 

Seit 25 Jahren gehörte er unserem Club als Mitglied an. Neben seiner 
aufopfernden Tätigkeit als 1. Vorsitzender und danach als Ehrenvor- 
sitzender galt sein Augenmerk der Touristik und den Fahrten für die 
Kinder von Schloß Wolfsgarten. Wenn wir r "en Rat oder Hilfe brauch- 
ten, war er immer zur Stelle. 

Wir werden immer an ihn denken. 

Automobilclub Langen e.V. 
gez. Beckmann gez. Brückner 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Ml.), Sa 
tO—18 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
RUsselshelmer Str. 38 

Pianohaus Lang 

Frankfurt am Main • StIflilraB« 32 
Am lichenhelmer Tttim • U-Bolin-Haha*!#!!» • Tel. J8 J3 M 
GrSBlei KlavIer-FadiBMehHfl Davhdilanil« • Ileklr. Orgeln 

Finanzieller Rückhalt 

bei Unfall schon fUr 

14 DM monatlich. 
Für diesen Beitrag können Sie bei 
der NOVA eine Unfallversicherung 
mit folgenden Leistungen abschließen: 

eo DM Unfall-Krankenhauslaqeqeld. i 
60.000 DM Inva^lldltatsiUmme. | 
30.000 DM IrtTtodesfall. I 
Weltweite Geltung für alle Unfälle In Beruf' 
und Freizelt. Beitrag für Hauslrajip/X;^ 
sogar nur fO DM monatlich. " 

Ihre Bezirksdirektion: 
6050 Olfenbach 
Frankfurter Straße 48 

Jel. (0611) 88 30 30 

Versicherungen 

DANKSAQUNO 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift, für die Blumenspenden sowie für das ehrende Geleit beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Anthes 

sagen wir allen von Herzen Dank. Ganz besonderen Dank dem 
Sprecher der Freireligiösen Gemeinde, Herrn Schneider, der 
Sport- und Sängergemeinschaft Langen, der SPD, Ortsverein Lan- 
gen, dem Jahrgang 18B5'86 sowie allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn. 

Langen, Im April 1974 
Neckarstraße 30 

In stiller Trauer 
Die Angehörigen 

Wir trauern um 

Hermann Otto Neumann 
• 12.12.1902 t5. 4.1974 

Mein lieber Mann, unser guter Vater und Bruder, hat uns nach 
kurzer schwerer Krankheit für immer verlassen. Wir werden 
ihn sehr vermissen. 

In tiefer Trauer: 
Adolfl Neumann 
und AngehSrIge 

Langen, Weißdornweg 26 

Heilige Messe: Mittwoch, den 10. April 1974 um 9.00 Uhr, in der Thomas-von- 
Aquln-Kirche. 

Beisetzung: Mittwoch, den 10. April 1974 tim 14.00 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof. 



UT-FILMBÜHNE 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 
Es lobt ein großes 

Lachgewitter — 
Jerry Ist nun Babysitter! 

Telefon 2 22 09 LICHTBURG 01. u. MI. 20.30 Uhr 
Steve Mc Queen, Dustin Hoftmann In einem Film voll dramatischer Spannung und Größe 

PAPI LLO N 

DUliMtenTAniederVdt 

Doppelbettcouch 
2 Sessel u. 
Couchtisch 

zu ItMufi'n Kfsui-ht. 
Telefon 722:jO 

VW 1500 S 
sehr Rut erhiillcn, für 
(iOO [)M /II vcik.uifon. 

Ti'1.2Iiri2:il) 17 Uhr 

Klavier 
KünstiK zu kauf. 

Telefon 2I()()2 
KO.'i. 

Ford 17 M 
rij. 57, GaraRcnwiiHcn, 
t)illiß /.u verkaufen. 

Fahrik.itrafle Ifi I. 
Telefon 2I2B1 

Zu verkaufen: 
1 OruncIiK-l-Spiir 

Tonbandgerät 
I!>(),— DM, u. 1 Tesla- 

Plattenspleler 
120,— DM. 

Schiller, Goelhc- 
.str. 23, Tel. 2,14fi3 

Citroen 2 CV 
Bj. 69, TÜV 5/7,'), um- 
.■-ländchalbcr abzugeb 
(unfallfioi), DM 600,-. 

Familie E. Marlin.s 
6083 Walldorf 
.Sehwarzwaldstr. .Sl 
Telefon 0610.")/7Cn3n 

Tip vom 

AM-Fachmanri: 

Ansprüche 

Stelgen 

Löhne und Gehälter steigen ständig. Die Ansprüche ebenso. 
Der Dynamik-Plan der Volkshilfo Aachener und Münchener Leben 

sorgt dafür, daß auch Alters- und Hinterbliebenenversorgung 
mitwachsen. Automatisch. Ohne viel Formalitäten. 

Hätten Sie's gewußt? 
Sprechen Sie am Ort mit 

Herbert Kirchherr 
Langen, Schillerstr. 10,Tel.06103/22893 

oder mit einem anderen Mitarbeiter der AM-Versicherungen 
Auf gute Partnerschaft 

Aachener und Münchener 
Versicherungen 

Do. 20.30 Uhr; Cecil B. de Mill s gewaltiges Filmepos 
SAMSON UND DELILAH 

Eckreihenhaus 
für 2 Jahre von Privat 
zu vermieten 

Tel. 21547 n. 18 Uhr 
Schon gelegene 

3-Zi.-Wohnung 
60 qm, ZU. WW, in 
I.angen-Oberlinden z. 
1. 5. 74 zu vermieten. 

Magdeburger Str. 16 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer euch neb«nberu(l. rnögiich. Ein Lcben»beruf ■■I Alter 23, Fahrpr. 3 Jotire. Ausk.iHH Amtl. anerkannte Fahrtehrer^Fachschule 
Düsseldorf, Llndemann8tr.22, Tel. 662709 

3-ZI.Wohnung 
Kii., Bad, Balkon, Tel., 
74 qm, in Urberach für 
340,- DM + Umlagen 
zu vermieten. 

Telefon 06074 50673 

1-ZI.-Wohnung 
mit Küche u. Bad zum 
1. n. in Längen-Neu- 
rott zu vermieten. 
Miete 225,- -I- 45,- DM 
Uml. Keine Au.slander. 

Anna Guth, I.angen 
Carl-Schurz-Slr. 17 
Telefon 72721 

Suche 
Lagerplatz 

überdacht; Sclieune, 
Doppelgarage od. ähnl. 

Telefon 06150/6377 

Putzhilfe 
auch Aiisliinderin, für 
4 Std. wüch. gesucht. 

Telefon 21662 

Statt Karten 
Für die zahlreiche'?! Gratulationen, Blumengrüße und Geschenke 
anläßlich meines 75. GEBURTSTAGES danke ich allen Freunden, 
Nachbarn und Bekannten sowie den Schulkolleginen u. -kollegen 
des Jahrgangs 1898 99. Ganz besonders danke ich Herrn Pfarrer 
Schillinq, der Bundesführung des Deutschen Pfadfinderbundes 
Hamburg sowie dessen Langener Mädchengruppe für das nette 
Geburtslagsständclien. 

Sofie Frltsch geb. Lenz 
Fabrikstraße 23 

Ihr Partner 

in Bausparfragen und 

Finanzierungsberatung 

Bezirkslelter Helmut Krahn, 
6100 Darmstadt, Gutenbergstr. 56, 

Telefon (0 61 51) 7 59 87. 

Landes® 

Bausparkasse 
die Jl. Bausparkasse 

der Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

stallt- u. riubmcistcr- 
schaftrn in der 
Gafrescha (Österreich), 
Kahrpr. 30,-, Jugendl. 
15,- DM. Abf. Freitag, 
10. April, 13 Uhr ab 
Becker-Pavillon Rück- 
fahrt Sonntag. 2 I.April. 
Letzte Mcldemöglich- 
keit am Karfreitag im 
Deutschen Hau.-; (Club- 
raum). 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns zur 
Teilnahme an der Bei- 
setzung un.seres Alter.s- 
kollegen Friedrich Gö- 
rich am Mittwoch, d. 
10. April, um 14.45 Uhr 
an der Trauerhalle. 
rür die Schulden mei- 
ner Frau komme ich 
nicht auf. 

Adalbert Muske l.g. 
Südl. RingslralJe 120 

Doppelbettcouch 
guterhalten, zu verk. 

Telefon 7621 

Langi-n 
K A R W O C n E 
Fisch-Woche 

Alle Sorten frische 
Fluß- und Seefische 
Karpfen, Forellen u.sw. 

Goidl5ar.«ch, Kabliau 
usw. 

Frisch ist doch besser 

Langen 
Für das 0.'=terl'cst 

empfehlen wir 
Enten, Hähnchen, 

Wild, la Stallhasen 
küchenfertig 

Ein paar junge 
Hasen 

ZU kauten gesucht. 
Hans Lamb 
Heinrichstraße 2 
Telefon 23828 

ui>itei'inanei'lwienXäi. 

Sehwelnerollhvaten HolU Babyputen zart + maoer Hdlkl. A, flefroren zart + mager 

EOOg 3,98 

Schweinebraten 
beste Qualität 

600 g 2J8 
1971er Spätlesa 
0,7 Itr. Flasche 

600 g 

gekochter Hinter 
Schinken m 
mager + saftig 1 M D 
100g I.HD 

Saure Sahne 

4,18 0,2 Itr. Becher -""jS 0 0,2 Itr. Becher 

>Fi§chstäbchen 
t gefroren flO' 

[aoog Packung '""■wö 

Sprengel Pralinen 
„Genießer" 
unverbindliche I 
200 g Packung 

„Genießer" 
unverbindliche Preisempfehlung 5,- A A A 

Zpoo 

ONKO Kaffee 
„Mocca" 
unverbinbdiiche Preisempfehlung 

4 600 g Packung 

Wiener Würstchen Junge Erbsen 
Im zarten Natursaitling sehr fein 

600 g 4.78 425 ml Doso  -,59 

Hott, Kopfsalat 
Klasse I • 

Stück 

Wilko Liköre 
verschiedene Sorten 

0,5 Itr. Flasche 

-.49 

Harvarti oder Danbo 
Naturkese in Stücken 
ca. 300 9 Stücl< 

100 g 
Abgabe nur In haushaltsUbllchen Mengen solange Vorrat reicht. 

Beachten Sie unscra arc 

=J9 

8x4 Seife 
unverbindliche Preisempfehlung 2,- 

150 g Badestück 

6070 Langen, Bahnstraße 29 

Plötzlich und unerwartet verstarb, für uns alle unfaßbar, unsere 
liebe Mutter, Schw/iegeVmutter, Oma, Schwester, Schv/ägerm und 
Tante 

Der hundertste Tag 

Im allgemeinen Trubel der Ostcrvoi- 
bercitungen wird vermutlich da.s mor- 
gige Datum nicht besonder.«! beachtet 
werden. Und doch gebührt ihm einige 
Aufmerksamkeit. Und das nicht nur, 
weil der Name des Propheten Ezechiel 
auf dem Kalenderblatt steht, und weil 
in früheren Jahrhunderten der 10. April 
immer so etwas wie ein kleiner Feier- 
tag war. Die Bedeutung die.ses Mitt- 
wochs liegt vielmehr darin, daß er ge- 
wissermaßen ein .Jubiläum darstellt, ei 
ist nämlich der hundertste Tag des Jah- 
res. Fast ein Drittel von 1974 haben 'vir 
also nun schon hinter uns gebracht 
rechnen Sie nach: 31 vom Januar, 2B 
vom Februar. 31 vom März und nun 
noch die letzten zehn vom April . . . 
Wie schnell die Zeit veri-innt, erkennen 
wir i!Timer erst an solchen Marksteinen 
des Jahres. Nicht daß wir darüber be- 
trübt werden sollten . . . aber manch- 
mal ist es vielleicht ganz gut zu erken- 
nen, daß einem nicht unbegrenzte Zeit 
zur Verfügung steht, um Vorhaben zu 
verwirklichen. Ziele zu eireichcn. Der 
hundertste Tag mag so eine kleine 
Mahnung sein! 

Postdienst zu Ostern in 

Egelsbach und unserem 
Einzugsgebiet 

Die Postämter Dreieichenhain, Egels- 
bach, Götzenhain und Offenthal halten 
an allen Feiertagen ihre Schalter ge- 
schlossen, ebenso finrlet am Karfreitag 
und den beiden Osterfeiertagen keine 
Zustellung von Briefen, Paketen und 
Geldsendungen statt. Lediglich drin- 
gende Telegramme, Eilsendungen und 
Schnellpakete werden am Karfreitag 

"und am zweiten Feiertag zugestellt. Am 
Ostersonntag dagegen erfolgt nur eine 
Zustellung von dringenden Telegram- 
men. Die Briefkastenleerungen erfol- 
gen am Karfreitag und am zweiten 
Feiertag wie an den üblichen Sonntagen, 
am Ostcrsonntag dagegen werden die 
Briefkästen nicht geleert. 

Ist Vogelschutz in Egelsbach noch möglich ? 

Diese und andere Fragen stellen sich die 
Verantwortlichen des Vogel.scliutz- und Zucht- 
vereins Egelsbach bei der Feststellung der 
vielen willkürlichen Zerstörungen von Vogel- 
schutzeinrichtungen in letzter Zeit. Schäden 
von beträchtlicher Höhe entstanden für einen 
Verein, der unter Mithilfe der Gemeinde 
Egelsbach, Firmen und Privatpersonen eine 
Breitenarbeit leistet, die im Interesse der ge- 
samten Bevölkerung liegt und darum auch von 
ihr getragen werden sollte. 

„VÖRel schützen, heißt Menschen nützen", 
Ist das Motto. Doch, was geschah? Futterhäu- 
ser wurden entwendet oder zersdimettert, 
Nistkästen in großer Zahl mit Stockschlägen 
unbewohnbar gemacht und an Bäumen ler- 
schlagen, Nisthöhlen mit Jungvögeln herun- 
tergerissen oder die Einfluglöcher mit Stöcken 
verkeilt. 

Dies alles ist sehr schmerzlich für Men- 
schen, die Freizeit und Geld opfern, das Vo- 
gelschutzmaterial herzustellen und zu be- 
treuen. Besonders niederschmetternd für sie 
ist es, wenn sie bei der Nistkastenkontrolle 
Kästen und Nisthöhlen finden, in denen jun- 
ges Leben brutal ausgelöscht wurde. Selbst 
wenn solch ein Frevler gestellt wird - das Le- 
ben kann nicht zurückgebracht werden I 

Vom angerichteten Schaden soll dabei erst 
in zweiter Linie gesprochen werden. Doch die 

Gewerbeverein Egelsbach 

Wir empfehlen unseren Mitgliedern, 
am Mittwoch vor Ostern ihre Ge- 
schäfte auch am Nachmittag offen 
zu halten. 

Erbitterung ist groß. Hier sollte einmal etwas 
Grundsätzliches geschehen. Mit einem Verweis 
eines Polizisten oder Richters in unserem de- 
mokratischen Staat verändert sich nichts. Frü- 
her unterband eine Tracht Prügel auf frischer 
Tat an Ort und Stelle das Unwesen meist für 
immer. Heute kann nur an Eltern und Lehrer 
der Appell um Mithilfe gerichtet werden. Die 
Brutjaison ist in vollem Gange. Rasches Han- 
deln ist notwendig. 

Ein zweiter Übelstand beunruhigt die Ge- 
müter durch das Abbrennen von Gräben, Wie- 
sen und Hecken, das oft das Leben für ein 
ganzes Jahr auslö.scht. Immer wieder wird 
trotz des Verbots dagegen verstoßen. Ein 
rechtzeitiges Mähen des Unkrauts wäre an- 
gebracht und gefährdete kein Leben der Tiere 
oder der Kleinlebewesen. Junghasen, Igel, 
Spinnen, Eidechsen und Vögel wie Goldarn- 
mern, Kiebitze und Lerchen, die ja Bodenbrü- 
ter sind, verlieren oftmals in den Flammen 
ihre erste Brut. Hier werden nur Anzeigen 
helfen können. Also, Achtung, wenn die ersten 
ins Haus flattern! 

Der Vogelschutz- und Zuchtverein Egelsbach 
wird in seinem diesjährigen Programm spe- 
ziell versuchen, in Verbindung mit den Schu- 

KGE Egelsbach 
Generalversammlung 

am Donnerstag, 11. 4. 
1974, 20 Uhr, im Eigen- 
heim, Wandelhalle. 

Polsterarbeiten 

Telefon 2 14 04 

len Aufklärungsarbeit zu leisten. Er wird 
Möjjlichkcitcn schüffön, den Schulklassen, abrr 
auch anderen Interessierten, Vogelschutzmate- 
rial in Wald und Flur zu zeigen und darüber 
belehren, wie und wo es am besten einzuset- 
zen ist. Für die diesjährige Ausstellung wird 
erwogen, den Samstagvormittag allein der 
Schuljugend zu widmen, um auch dabei den 
Jugendlichen die Natur näher zu bringen und 
die Augen für ihren Schutz zu öffnen. 

Die diesjährige Vogelstimmenwanderung, 
die im Mai stattfindet, wird dann noch früh- 
zeitig bekannt gegeben. Interessenten des Vo- 
gelschutzes oder der Vogelzucht haben auch 
sonst immer die Möglichkeit, die Monatsver- 
sammlungen zu besuchen. Auskunft kann un- 
ter Telefon-Nummer 0(>103/2ni45 und bei den 
Mitgliedern des Vereins eingeholt werden. 

Osterwanderung der 
Egelsbacher Naturfreunde 

e Am Sonntag, dem 14. April (Ostersormtag) 
unternehmen die Naturfreunde eine Wande- 
rung an die Bergstraße. Treffpunkt ist die 
Bundesbahn-Omnibushaltestelle an der B 3, 
Richtung Darmstadt. Die Teilnehmer werden 
gebeten, bis 8.30 Uhr dort zu sein. Gaste sind 
willkommen. 

Fleischwaren H 0 F M A N N 

vorm. Ludwig Best, Egelsbach, Bahnstraße 19. Telefon 4 95 20 

Gültig vom 10. bis 13. April 1974 

Kasseler Braten, gerollt, ohne Knochen 500 g 4,78 
Schwelnerollbraten, sehr mager . . . 500 g 3,98 

Delikat. Hinterschinken, gekocht, o. Fett 500 g 3,S8 
Wurstsortiment, 6 Sorten aufgeschnitt. 100 g 0,89 
Roastbeef, zart und abgehangen . . . 100 g 1,58 Preise nach Maß 

Angebot vom 10. bis 23. April 1974 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Geineinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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. Herrn Rudolf Lötz, Niddastraße 70, zum 
73. Geburtstag am 11. April. 

Möge ihm das neue Lebensjahr nur Gutes 
bringen. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Hans Avemarie und Frau 

Marcarelc geb. Leonhardt, l*angener » 
begehen am 9. April ihre Silberne Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

e Der Verein der Hundefreuude bittet seine 
Mitglieder zu einer wichtigen Mitgliederver- 
sammlung am Freitag, dem 12. April, um 
20.30 Uhr in der Gasstätte „Egelsbacher Hoi 
(Hickler). Bei dieser Gelegenheit sollen ver- 
dient« Mitglieder für langjährige Mitglied- 
schaft geehrt werden. 

'Fremde Gesichter in Egelsbach 
Viele Egelsbacher Bürger waren verwun- 

dert, als in den letzten Tagen fremde Gesich- 
ter in Rote-Kreuz-Uniform an ihren Haus- 
türen klingelten und um die Mitgliedschaft im 
DRK vorsprachen. Mit allerlei vertrauens- 
erweckenden Worten — vielleicht nicht immer 
ganz korrekt — wurde den Leuten der Bei- 
tritt zum DRK schmackhaft gemacht. 

Es muß richtiggestellt werden, daß diese 
Leute nicht im Auftrag und Namen der DRK- 
Ortsvi-reinigung Egclsbach kamen. Der Rote- 
Kreuz-Kreisverband in Offenbach hat eiiier 
Werbeagentur den Auftrag erteilt, in den ein- 
zelnen Gemeinden um neue Mitglieder zu 
werben. So sind alle, die bei einem dieser 
Werber eine Beitrittserklärung unterschrieben 
haben, dadurch Mitglied beim Kreisverband 
Offenbach geworden. 

Der Vorstand des DRK-Ortsvereins Egels- 
bach meint, daß dies nicht die richtige Methode 
ist. neue Mitglieder zu werben. Durch ihre 
selbstlose Tätigkeit haben die Egelsbacher 
DRK-Helfer den direkten Kontakt zur Bevöl- 
kerung und durch eine vielseitig, hilfsbereite 
Arbeit das volle Vertrauen aller Egelsbacher 
Bürger. Fremde Gesichter könnten dieses Ver- 
trauen aber stören und vielleicht sogar dem 
über 60jährigen guten Ansehen schaden. 

Deshalb ergeht die herzliche Bitte an alle 
Mitbürger, wenn sie Mitglied beim DRK Egels- 
bach werden wollen, so ist eine Anmeldung 
im Feuerwehrhaus jederzeit möglich. 

SO Kgclsbach" /.ahlrcichc Besuclier, die den Saal des j' ' „„^„cKlielicne Klang des Orchesters kam dem ahwcchs- 
wir h^.eH>cn noch aaraber.  

Dash Vollwaschmittel, 3 kg 7,99 
Lenor, 5-Liter-Flasche 7,99 
Tisserand Weinbrand 
Privat, 0,7-Liter-Flasche 7,99 
Nissen Doppelkorn aus d. 
Hause Bommerlunder 
0.7-Liter-Flasche 8,E0 
Eierlikör, prima Qualität 
0,7-Liter-Flasche 5,95 
Tisserand Edelkirsch 
(einer Fruchtsaft-Likör 
0,7-Liter-Flasche 7,75 
Rüttgers Club, 0,7-Ltr.-FI. 4,99 
Kellergelster, Ltr.-Fl. o. Gl. 2,69 

Amselfelder Rotwein 
D,7-Liter-Flasche 2,45 
Jacobs Katfee 
Krönung, 500 g, statt 10,85 9,95 
Tradition, 500 g, statt 9,25 8,45 
Mokka, 500 g, statt 8,65 7,75 
Sarotti-Schokolade 
versch. Sorten, 100 g —,69 
Holland-Hähnchen 
bratfertig, 1100 g 2,99 
Langnese, Erdbeer, Vanille, 
Schoko Eisbecher, 500 com 

statt 1;75 1,25 
Holland-Tomaten, 500 g 2,49 
Spargel bitte vorbestellen 

Herbert IV!aaß 
Lebensmittel 

Egelsbach, BahnstraBe / Ecke Taunusstraße 
Abgabe der Sonderangebote in haushaltsüblichen tvtengen, 

solange Vorrat reicht. 

im Alter von 70 Jahren. 

Frau Marie Keim 
geb. Oswald 

In stiller Trauer; 
Heinrich Keim und Frau Marianne geb. Jost 
Kurt Engel und Frau IWarlanne geb. Keim 
und Enkelkinder 

Egelsbach, Ostendstraße 12 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 10. April 1974, um 
14 Uhr auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 
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IJ.oii.ildi;, den 9. April lliT4 

3 Spitzenmannschaften verloren Noch 1 Punkt zur Meisterschaft 
!:i (U'i Diirnislikllor KuIJI)al!-A-Klasse Riib 
:im Nicclerl.-im'n für die drei füh- 

MMidi ii MiinnscIwiflPn. Spitzenreiter Kr/hausen 
k^ini rliibc; in Oeinshoim mit ():2 Roradezu 
linier die »iider. Der KC Lanijen konnte diese 
Niivlei l.iiM- nirhl zu -Jeinen flunplen auswer- 
li-ri. Iirn punUtKleicli aiirziischlienen, sondern 
lei'jieli' sich in Messel naeh einer sehr schlech- 
ten I<eisluii({ eine 1:2-NiefJerIafie Üer Dritte 
1ni Diinde, Olympia Hiebeshelm, stolperte mit 
tl 1 in Nauheim. Am Tabellenende ist daRej;en 
all", klar geworden. Als Absteiger stehen 
Kii in-Oerau und die TO 75 Darmstadt fest. 
Klem-r,eraii verlor in Wolf.skehlen 0:5 und 
n.Mms-t^uIl teilte sich mit Rü.sselsheim die 
PunUte 

Am kommenden Sonntag fOstersonntag) 
siiul ii(Mne Punkl.spiele. 

!•' ipiellen- 

SV r'jiiiieim - l!iel)esheim 
Murfelden - SG Arheilgen 
I'.'i! i.'lboi n — SV Sl. Stephan 
T'; 75 l):irm.'iladl Eintr. Hüsselsheim 
S\ fiiHnsheim - SV Erzhausen 
Vm flinsheim - TSV Goddelau 
Wiill.skehlen — Klein-flerau 
T.'.i: ivi... r.angen 

1 

7. 
(I 
!) 

10. 
II 
\2 
Iii. 
II 
15 
Ifi 

SV Kiztiaiisen 21) ÜS'IO 
FC I/in;>en 27 (i:il2ß 
Hiebesheim 2» 71:38 
SV nein.sheim 2!! fi8:Hl 
SV Nauheim 27 B0:27 
SV St. Stephati 28 fiß:4!) 
TSC i Mes.sel 28 52*50 
Vfn riln.<!heim 21) 38;45 
Miirfeldcn 28 51:52 
l^.nlr. lUis.-ielshelm 28 •1!):54 
Wolfslcehlen 21) 46:51 
SG Arheilgen 28 H3:5il 
TSV Goddelau 28 43:55 
Hiittelhon; ;)» 45:^1 
TG 75 Dann.stadt 27 24:81) 
Klein-Gerau 27 3l!no 

1:0 
2:4 
1:1 
1:1 
6:2 
2:1 
5:0 
2:1 

40:10 
42:12 
40:16 
30:20 
35:1 B 
31:25 
30:26 
27:20 
24:32 
23 33 
23:33 
22:34 
21:35 
21:35 
12:42 
11:43 

Der Sekt zur Meisterschaftsteier der SG 
Egelsbach muß noch eine Weile im Kühl- 
schrank stehen bleiben. Zwar taten die 
Schwarzweißen das ihre und gewannen gegen 
die SKG Roßdorf mit 2:1, doch der Tabellen- 
zweite Ueberau gewann ebenfalls sein Heim- 
spiel gegen Dieburg mit 1:0. So fehlt den Kgcls- 
bachern immer noch ein Punkt, um die IWei- 
sterkrone aufzusetzen, der aber aus einem der 
drei noch ausstehenden Spiele mit Sicherheit 
noch geholt werden dürfte. Das Heppenheimer 
T,okalderby entschieden die Sportfreunde mit 
3:2 Toren für sich und behielten ihren dritten 
Tabellenplatz. Sie können Jedoch in die Mei- 
ster.schafl,sentscheldung nicht mehr eingreifen. Die Mannschaften am Tabellenende gewan- 
nen ihre Spiele — Rischofsheim — Urberach 

'"V. Ober-Roden gegen die TG Oher-rioden 3:1 — und dürfen noch hoffen, 
dem Abstieg zu entrinnen. 

Am kommenden Wochenende (Ostern) sind 
koine Punktspiele. 

Ks spielten: 
Risrhofshoim — KSV Urherath 
TSG 1846 Darmstadt - SV 98 Daimstadt 
SG Uelwrau — Ha.ssia Dieburg 
SG r':gelsbach — SKG Roßdorf 
TSV Pfungstadt — FC Erbach 
EC Heppenheim - SE Heppenheim 
Eppertshausen — FV Biblis 
Germ. Ober-Roden — TG Öber-Roden 

Mühevoller Arbeitssieg 
Sr. KürlsliaHi — SKCJ Krifldorf 2:1 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
II. 
7. 
8. 
n. 

10. 
11. 
12. 
1.3. 
14. 
15. 
16. 
17. 

SG Egelsbach 
■SG Ueberau 
SE Heppenheim 
KSV Urberach 
EC Heppenheim 
SKG Roßdorf 
EC Erbach 
07 Haunheim 
T.SV Pfungstadt 
Hassia Dieburg 

20 
20 
28 
20 
28 
28 
28 
28 
28 
28 

TSG 1846 Darmstadt 28 
TG Ober-Roden 28 
SV 98 Amateure 29 
EV Biblis 28 
Eppcrt.shausen 28 
Germ. Ober-Roden 28 
Bischofsheim 28 

77:33 
.59:.38 
64:47 
60:36 
55:40 
51:49 
45:,52 
48:47 
56:47 
39:43 
.55:00 
49:56 
46:09 
45:63 
41:59 

^•39:63 
38:59 

1:0 
1:2 
1:0 
2:1 
1:1 
2:3 
3:2 
3:1 

44:14 
38:20 
35:21 
35:23 
.33:23 
31:25 
28:28 
27:29 
26:30 
26:30 
25:31 
25:31 
24:.34 
22:.34 
22:34 
20:3« 
19:37 

FC Langen scheiterte an Messeler Torwart 

verg.ib am Sonntag in Me.s.sel die Möglichkeit, nach Punkten zum 
T.tbellenruhrer Erzhau.sen aufzu.schließen der 
I," o'"' ''■■warlel, beide Punkte ein- büßte. Daß es am Ende 2:1 für Messel hieß, 
halten die Platzherren einmal Ihrem ausge- 
zeichniMen Torhüter zu verdanken, der einige M.ilo (Ion Tor.sclirci auf den Lippen der /ahl- 
rcMchen Lnnßoner Schlachtenbummler erster- 
ben hei) und hatt.'n Glück, daß der I,angener 
/.upcl cme Minute vor dem Ende einen Elf- 
nieler nur an die Torlatte brachte. Vor allem 
•ihi-r lag e.« an einem zerfahrenen Spiel der 
I;:mg(Mier Elt, die über weite .Strecken iegli- 
clifn Eif<n- veriT^issen ließ. 

Da.x Spiel begann mit einem Sciilag für 
I.aiigen. als Spielertrainer ZwillinB in der 
funlen Minute nach einem Zu.<;ammenprall 

1 letzt ausscheiden mußte. Für ihn kam Kir- 
'"I i «" j*'-" 'ins ganze Spiel 

A ? "" wirkte. Nach dem Aussciu'idei, Zwillings fehlte der Aufbau der 
n ■•''T Miüelfeld. es gab eine Reihe \on Mißverständnissen, Fehlpässen und ziel- 

f u ""''h daz" yrhalf. .stellenweise den Eindruck einer plan- losen Isickerei zu vermitteln. 
In diT 39. Minute war es dann soweit; Mes- 

sel war einmal diii-chgebrochen, Langens Toi- 
liiitei Pavelka schlug einen scharfen Schuß 
ab. und der Nachschuß aus kürzester Entfer- 
nung zappelte zum 1:0 für die Platzherren im 
l.angener Gehäuse. Fünf Minuten spater las 
der Au.sgleich in der Luft. Im Anschluß an 
eii.e Rcke zielte /irpel mit dem Kopf, doch 
äei lausendsassa im Mes.seler Tor holte den 
iv'''i 1 "«1 . ? Bai! aus dem 
die p^u.se " Plül'herren ging es in 

Niich Wiederanptiff gab es Leben im Messe- 
lei Slralraum. Langens Stürmer wollten es 
wi.vsin. Nach fünf Minuten strich ein Straf- 
sU.lj nur knapp am Tor vorbei, vier Minuten 
sp er wurde Fischer mit einer schnellen 
Ml ih oilage bedient, setzte sieh durch — ver- 
nnzelt wurde schon „Tor" gerufen, doch dem 
Mt.s^eler Torwart stand das Glück des Tüch- 
t gen Zin- Seite, und er parierte diese tod- 
.Mcliere Chance. Zirpel versuchte es mit Weit- 
schu.s,sen. doch diese kamen zu unplaziert. 
U.I n war Schmidt durchgebrochen, doch der 

ein Konrh ?r " «'«^ichdarauf fand 
mitt^,? die Lücke, und 
fi,. 1 der T.angener U( der zweite Donnerschlag. Ein Messeler 
öpiUi.1 kam im Langener Strafiaum unge- 

clvmee I" keine C hance Es hieß 2:0 für die Gastgeber. 

nene," Eckbälle für die Lan- 
/ e 1. n ^ -""t Nutzen 
'ü l'l , I." der 70. Minute schien es Klappen. Fischer hatte abgezogen, doch 
M. sscis Tonvart klatschte den Ball ins Spiel- 

ken '! "^'"^hschuß ging in die Wol- 
SehMi il" Minute spater ging eine Bombe von 
der 74 "i ■ ^-ndlich dann in 
Anl,!n„ Hoffnung beim Langener 
h,"d nnt ""i' wurde im Strafraum bedient und verwandelte -zum 2:1. 

Die leichte Feldüberlegenheit der Langener 

WEi iff^ h'iilir' """ '-'•■«■»'•tete Sturm- 
1, ■ ß'"" notli hätte winden können Es fehlte ganz einfach die 

Klan. Linie, und zuviel wurde dem Zufall 
überlassen. Gab es dennoch brenzliche Situa- 

Eiiien mehr als müh.samen .Sieg eikiimpften 
die SchwarzweilJen gegen die SKfi Roßdorf. 
Mühevoll deshalb, weil man übernervös" zu 
Werke ging und dort Schwächen zeigt,' wo 
sonst die Sturken sind. Dabei war der Gegner 
keineswegs besondere Klas.se, die Roßdörler 
si)iellen nur geschickt aus einer starken Dek- 
kung heraus und hatten vorne zwei .schnelle 
Leute, die immer wieder Gefahr brachten. 
Egelsbachs Schwächen lagen besonders im 
Mittelfeld, wo recht wenig zusammen lief, 
und auch Hausmann wirkte nicht gerade 
sicher. Die Egelsbacher waren in der Beset- 
zung: Hausmann, Fischer, .lakel, Thiel. Leon- 
hardt. Müller, Basier, Dohmen, Graf, Werner 
und Blöeher angetreten, also ohne den ver- 
hinderten .Schmitges. 

Die Partie begann, nachdem Heinz .lakel für 
sein 250. Spiel geehrt worden war, wie man 
es erwarte»! hatte. Die Roßdörfer suchten ihr 
Heil in einer massierten Deckung, und die 
Egelsbacher verslanden es nicht, die.se Dek- 
kung durch ein .schnelles Tor zu lockern. Zwar 
erspielte man sich Chancen, doch entweder 
zielte man knapp vorbei oder aber der Ex- 
98er Rau im Tor klärte. Die einzige Art, die- 
sen Torwart zu bezwingen, sind nun einmal 
flaeheBälle, dodi die Egelsbacher begriffen dies 
einfach nicht und spielten immer wieder hoch 
in den .Strafraum. Die Roßdörfer waren bei 
ihren .schnellen Kontern überaus gefährlich 
und die Gastgeber hatten Glück, daß zwei 
große Möglichkeiten nicht verwertet wurden. 
Beim erstenmal hatte Hausmann einen Ball 
fallen lassen, dann knallte die Nr. 10 frei 
neben das Tor. In der 26. Minute kamen die 
Gäste dennoch zum 0:1. Hausmann zögerte 
bei einer an sich harmlo.sen Situation mit dem 
Herauslaufen, und die Nr. 10, Weimar, köpfte 
über ihn hinweg ins Tor. Wenig später hatten 
die Egelsbacher .Schiedsrichter Meu.ser auf 
ihrer Seite, als Thiel einen Gegner im Straf- 
raum clfmeterieif umrannte, doch der Pfiff 
blieb aus. Die größte Chance vor dem Wechsel 
hatte Werner nach einem Doppelpaß mit Graf, 
doch sein Schuß prallte vom Pfosten Ins Feld 
zurück. So blieb es bis zur Halbzeit beim 
zwar .schmeichelhaften, aber auf Grund des 
kämpferischen Einsatzes der Gäste nicht un- 
verdienten 0:1. 

Nacii der l'au.se tau.schten du- Egel.-.bacluT 
aus. Für U'onhaidt kam Zink, docli man 
miilJ ..iich cnislhaft tragen, nach welchen Cic- 
sicht.'-pimkten hier gewechselt wurde Daß 
Zink kommen mußte, steht außer Frage 
aber wicm) au.sgeiechnet l.ionhardt geheri 
mußte, dei beileibe nicht der Sdnvächste war 
und nicht einer der schwachen Mittclfeldspie- 
er bleibt ein Geheimni.s der Verantwort- 

m'w haben dafür auf keinen tall Verslandni.s. 
Die Egelsbadier versuchten nach dem 

Wedisel die Partie mit viel Kampf zu ent- 
scheiden und besonders Fischi'r und Werner 
machten immer wieder Uampt. Dodi nadi 
wie vor kam aus dem Mittelfeld zu wenig 
Druck, und die Sturmer mußten sich die Bälle 
zeitweise hinten holen. Nach genau einer 
Stunde fiel endlich der Ausgleidi. Werner 
hatte sidi ein Herz gefaßt und endlich einmal 
au.s der zweiten Reihe fladi gesdios.sen. Das 
Leder .schlug auch prompt unter dem sich 
werfenden langen Rau ein Bereits fünl Mi- 
myen später war erneut Wei'ner erfolgreich. 
Mit Zink hatte er sich durchgespielt und liei; 
mit seinem Flaeh.schuß dem Torwart erneut 
keine Chance. Zum erstenmal lockerten die 
Gaste die Deckung und kamen wiederholt ge- 
fahrlidi nach vorne. Dabei zeigte die Abwehr 
der Egelsbacher eklatante .Schwächen, die je- 
doch zum Glück nicht von den itoßdörfern 
ausgenutzt wurden. Zu allem Überfluß ver- 
letzte sich auch noch der immer mehr nach 
vorne kommende Blöeher und mußte gegen 
Uialon ausgetau.scht werden. Die letzte Mög- 
lidikeit für die Gäste vereitelte Jubilar .lakel, 
indem er das Leder knapp neben dem eigenen 
Pfosten ins Aus köpfte. 

Nach diesem Sieg brauchen die Egelstiacher 
immer noch einen Punkt, um die Meister- 
sdiaft sieher zu haben. Sicher ist ihnen auf 
jeden Fall ein Entscheidungsspiel, wenn man 
alles verlieren, die Überauer dagegen alles ge- 
winnen sollten, aber wer glaubt schon daran? 

Egelsbachs Reserve gewann 4:1 durch Tore 
von W. Anthes, D. Anthes und zweimal F. 
Zink. Herausragender Mann war hier Tor- 
wart Seng I, der großartig hielt und beim 
Stand von 2:1 mit tollen Paraden die Elf vor 
Gegentoren bewahrte. 

tionen vor dem Tor der Gastgeber, so wurden 
sie vom Torwart, dem einfach alles klappte, 
bereinigt. Eine Minute vor dem Schlußpfiff 

K'^'^'^hlagen, doch ein Messe- ler imtspieler hechtete auf der Torlinie nach 
dem Ball und faustete ihn ins Aus. Elfmeter! 
Zirpel legte sich den Ball zurecht — ein Punkt 
schien sieher — doch anscheinend flatterten 
die Nerven: der Ball klatschte an die Unter- 
kante der Latte und von dort aus ins Feld 
zurück, wo ein Messeler Abwehrspieler die 
Situa ion klärte und den Ball weit ins Aus 
drosch. Die letzte aussichtsreiche Chance war 
vergeben, die beiden Punkte blieben in Messel. 

''Pheint der Zug zur Mel.sterschaft end- 
gültig abgefahren. 

Es spielten: Pavelka. Böhm, Kaden, Zirpel 
Siepl (für ihm kam nach der Pause Köbler 
und machte seine Sache gut), Herbert Hoffel- 
ner, Zwilling mußte nach seiner Verletzung in 
der fünften Minute ausscheiden und konnte 
durch Kirnig nie ersetzt werden), Dörge, 
Schmidt. Schulz und Fischer 

Am Donnerstag' 

FC Langen erhält 
neuen Fiutlichtplatz 

Die Sportanlage des Waldstadions Langen 
im Oberlinden ist um einen Platz erweitert 
worden. Bereits im vergangenen Jahr wurde 
dieser Platz hinter dem Hauptfeld des 1. FC an- 
gelegt. Er hat eine automatische Berieselungs- 
anlage und ist mit Flutlicht ausgestattet. Am 
Donnerstag soll er nun von der Stadt dem 
FC I-angen übergeben werden. Zur attrak- 
tiven Eröffnung hat der Club den Spitzen- 
reiter der Gruppenliga Süd. FV 00 Sprend- 
lingen, eingeladen. Den Anstoß zu dieser Be- 
gegnung wird um 19.15 Uhr Bürgermeister 
Hans Kreiling ausführen. Vorher spielen die 
Reserven beider Vereine auf dem Hauptfeld. 

SSG Langen noch nicht Meister 
In der Offenbacher Fußball-A-Klasse fand 

die von vielen erwartete Meistersdiaftsent- 
scheidung noch nicht statt. Spitzenreiter SSG 
Langen unterlag seinem einzigen Verfolger 
Zeppelinheim mit 2:4 Toren und muß nun 
miiner noch zwei Punkte — aus drei Spielen 
holen ehe der Titel unter Dach und Fach 
ist. Die Spiele der Offenthaler Mannsdiaften 
gegen Ti^ains aus Offenbach endeten zugun- 
sten der Offenthaler. Susgo setzte sich gegen 
den VfB mit 3:1 durdi und der FC Offenthal 
pwann gegen Eidie mit 1:0. Götzenhain un- 
terlag Sprendlingen mit 2:3. Der TV Drei- 
eichenhain war spielfrei. 

Am kommenden Wochenende (Ostern) sind 
keine Punktspiele. 

Es spielten: 
Susgo Offenthal — VfB Offenbach 3:1 
Eiche Offenbach — FC Offenthal 0:i 
FT II Oberrad — BSC 99 Offenbach 1:3 
Zeppelinheim — SSG Langen 4:2 
SG Gotzenhain — TG Sprendlingen 2:3 
Tü. SO Isenburg — Sparta Bürgel 2:1 

Vor dem Punktspiel zwischen der SG Egelsbadi und der SKG Roßdorf gab es am Sonntag 
2?n ar.1 . "J" B" mer Platz eine besondere Ehrung. Heinrich Jäkel trug zum 250. Mal das Trikot der ersten Mannschaft. Vorsitzender Georg Anthes würdigte in einer 
knizc nAiispradie die Verdienste dieses makellosen Sportlers und überreidite Blumen, SGE- 
der ila^s T nHiX Th ^VVilnschen an und Spielaussehunvorsitzen- 
PrL" tkorb Thomm (Foto) iiberreiclite als äußeres Zeichen der Anerkennung einen 

Zeppelinheim verzögert Meisterschaft 
TuS Zepiielinheim — SSG Langen 4:2 (2:0) 

Aus^ der frühzeitigen Meisterschaft der 
SSG-Fußballer durch einen Punktgewinn in 
Zcppelinlieim wurde nichts. Nicht, daß die 
Gastgeber die bessere Mannschaft in der B- 
Klasse wären, vielleicht an diesem Tag aber 
die I.,angGner hatten einfach zuviel Respekt 
vor dem Verfolger. In der ersten Halbzeit 
spielte man zu defensiv, und in der zweiten 
Hälfte ergaben sich große Deckungslücken. 
Aber man benötigt ja nur noch einen Punkt 
aus den noch ausstehenden drei Spielen, um 
Meister zu werden, und dies sollte auch ge- 
lingen. 

Von Beginn an drückte Zeppelinheim mäch- 
tig aufs Tempo, und die SSGler spielten be- 
tont defensiv. In der 3. Minute hielt Pfeffer 
einen Freistoß aus 25 Meter sicher. Eine Mi- 
nute später wurde ein Schuß von Eitner vom 
Torwart gut gehalten. Eine unschöne Geste 
zeigten die jugendlichen Schlachtenbummler 
aus Zeppelinheim mit dem Ruf: „Langener 
Schweine". Man muß sich fragen, was dies 
sollte. 

In der 8. Minute schoß Zeppelinheim nur 
knapp am Tor vorbei. Kurz darauf lenkte der 
Torwart des Gastgebers einen Schuß von Reh 
knapp neben den Pfosten. Die Vorlagen von 
Braukmann kamen zu ungenau. Als Schmidt 
in der 16. Min. Im Strafraum töndelte, kam 
Zeppelinheim in Ballbesitz und erzielte die 
1;0-Fi^rung. Vorausgegangen war allerdings 
ein Foulspiel an Betz, das nicht geahndet 

wurde. In der 37. Minute erzielte Zeppelin- 
heim im Anschluß an einen Eckstoß das 2:0. 
Als Valloz einen Eckball kurz vor der Pause 
knapp vorbeiköpfte, waren damit die Chancen 
vertan. Langen spielte nicht meisterlich, aller- 
dings waren die Gastgeber an diesem Tag sehr 
stark. 

In der 2. Hälfte kam für Bigalke Fiala, und 
für Schwarz kam Jeschke. Vier Minuten nach 
Wiederbeginn eine Flanke vor das Langener 
Tor, und ein unhaltbarer Schuß ergab das 3:0 
für die Gastgeber. Kurz darauf setzte Fiala 
G. Reh ein, der aus 16 Meter zum 3:1 ein- 
bombte. Zwei Minuten danach erzielte Brauk- 
mann mit einem schönen Schuß den 3:2-An- 
schlußtreffer. Hans Wunderlich köpfte kurz 
darauf auf das vom Torwart verlassene Ge- 
häuse, doch ein Abwehrspieler rettete per 
Kopf auf der Linie. Langen drückte nunmehr 
aufs Tempo, und eine Zeitlang sah es so aus, 
als sei es nur noch eine Frage der Zeit, wann 
der Ausgleich falle. Doch ein gefährlicher 
Konter brachte Zeppelinheim in der 61. Min. 
ein erneutes Tor zum 4:2-Endstand. Trotz 
einiger Langener Möglichkeiten blieb es bei 
die.sem Resultat.. 

Es spielten: Pfeffer, Betz, Schmidt, Valloz. 
Weiland, Braukmann, Bigalke (Fiala), Reh 
Eitner, Schwarz (Jeschke), Wunderlich. 

Im Vorspiel siegte die Reserve der SSG 
allerdings wenig überzeugend, mit 1:0 Toren 
Das Tor erzielte D. Lange. 

auf ganzer Breite billig 

Für den Herrn 

Für die Dame 

Hauehalt, Balkon, Garten^ Camping 

Kosmetik + Papierwaren > Getränke 

Grundnahrungsmittel 

• Sprendlingen, Offenbächer Str, 
• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str, 110 

Jersey-Hemd Pilotstyl, 1/2Ann,schwarz, 
hellblau, ornun, gelb, rot, grun  
Tricot-Schlafanzug uni,Baumwoiio. 
Pullunderuni Inversch Mode-Farben. . 

Schaumwein 
lnkl.Sektsleuer,0,2L,tr.FI. 
per3erPcK9.'=2.97 

Napoleon 
FrenchBrandy 
Dbcr 5 Jahre alt, 0,7 Ur. FI. 

Damen-Pulli 1/2 -Vm, unl. m. Stickerei, 
Acryl, pflegeleicht, 8 Partien sortiert  

Fliegerblouson m SchiägreißvorschluB, 
Satin, Feincord oder Denimqualitiit, 6-1A .lahre, blau, grün, marine, stahlblau, beige, anlhrazit .., 
T-Shirt 
Geringen, 100',-Baumw.vorsch.Farbcnsort . •. 
Pullover Leinencharaklor, 
pllegel. weiche Acrvlqualilät ■ •     > 
Schuhe    Gr.27-: 
Obermaterial Loder, Gr 31-2 
Brauntöne kombiniert 

^ Gr. 36-: Kniesirumpf unl oder gemustert, 
aktuelle Frühjal)rslart)en   

Ital. Frühkartoffeln 
Handelskl. I, 1,5kg Sorte „Spunta' 

HÖli7od.bulg. Gurken 
Handelskl. 1,400-500g Stück 

Klipps Kaffee 
Bremer Mocca, 500g, 
unverbindiictie PreisetnpfehlungÄyftT 

Klappb.Seivierwagen 
„Komfort", solides Stahlrohrgestell, 
verchromt, Nußbaum 

Zweibeinliege 
190/60 cm, verstellbares Kopf- 
u. Fußteil, bunt bedmckter Bezug 

Knacker einfach 
10/90g, Dose 

Reisetasche 
geräumiges Format, in mod. Farben sort  
SHG Kaffee-Filterautomat 
FA 592,4-6Tassen, aulom. Warmhaltcplatto. Ttiermostat, kompl. taServierkanne und Filter. . . 
SHG-Luft-Trockenhaube 
problemlose Handhabung    
SHG Elektro-Allesschneider 
kompl. m. Auffangschala u. Restehalter, Schnittstärke stiiienlos einstellbar   • • 
Digital-Uhren-Radio ukw/mw, 
24 Std. Diatal-Uhrwerk, Wectoutomatik, 
6Monateüarantio 
Klappsessel „Plccolo".Stahlrohrgestcll, 
Kunsfätoff-Amilehne, feden-id eingehängter Bezug, 
bunt    
Makuba-Rundgrill „Favorit", Griiipfanna 
39cm®, Höhe 55cm, Grillrost u. SpieO mehrlach 
verchromt, höherrverstellbar   
Gartenschirm leocmd.e-ieiLBaumw., 
Buntdnjck,6cmDrillier-Fransen  

Forellen, 2Stück 
aus derTielkühltaihe 
.340g Paket 

Rexona-Seife lOOgBadestck. SerPckg. 3«78 
Gard-Haarspray "sortiert 375gGroßds. 2>98 
Melitta Alu-od. Sichtfolie . , „ „ ^ 
unverbindlichGF^eisempfohiuna2.2cr' jedeRolIo 

Jägermeister  o,7Ur.Fi. 11.98 
Bourbon Whiskey "Mc Henry;; « 
Über 8 Jahre alt  O/Llr.R. 
Alexander Prädikatsekt i oft 
inkl Seklsteuer  0.75Llr.n. O.WO 
Erlauer Stierblut ung.Hotw. o,7Lir.Fi. 2.48 
Apfelsaft oder Apfelwein „,000 
12^asclienä1Ltr. Kasteno.Pfand O.OO 

Aurora-Weizenmehl T405 ikgPaket -.95 
ReichenhallerSpezialsalz soogPaket -.48 

kre&zn^ti, Planiger Str. . - • Groß-Gerau, Mainzer Str 50 
Marktplatz : I * Mainz-Weisenau, an der B 9 

an der B 43 
derÖ;8 | . ■■ ■■ / ,v , 

Unnötige Niederlage der SSG-Handballer 
TSV nutfiiboleii — SSG LaiiRcn 13:10 (5:6» 

Sechs Leichtathleten vom TVL beim 6. internationalen Rheinhessen 
Volkslauf in Gimbsheim 

Als die SSG-Handballer bei ihrem zweiten 
Punktspiel der hessi.-ichen FeldhaiKibaii-übei- 
liga kurz nad> dem Seiteinvechsel auf 7:5 da- 
vonziehen konnten, gab keiner der zahlreichen 
Zuschauer den Giislgebern von Dutenhofen 
eine Siegesdiaiice. Uocli wie so oft — auch in 
der abgelaufenen Hallcn-Sainon — .scheiterten 
die „Conrad-Sdiülzlinge" an ihren eigenen 
Nerven. Am F^nde mußte man sogar nocli ein 
Debakel bcfürditen. 

Zunach.sl hatten die Gastgeber mehr vom 
Spiel und konnten auch mit ü:ü in Führung 
gehen. Dazwischen lagen mehrere „Kehlver- 
sutlie" der Langener Stürmer, die zu diesem 
Zeitpunkt ohne Konzept, nur auf ihr Einzel- 
können vertrauend, das gegnerische Tor an- 
rannten. Es zeigte sich aber auch, daß das 
Spielfeld nodi nicht einmal „A-Klassenreif" 
war. Zahlreiche Löcher „zierten" den Rasen, 
Klaus Vikari und Wolfgang Lehr waren die 
Leidtragenden. Nach zehn Minuten schieden 
beide verletzt aus. Dodi nun konnten sich die 
anderen Stürmer steigern. Mit einer gehörigen 
Portion Energie holten sie Tor um Tor auf 
und konnten ihrerseits mit 4:2 in Führung 
gehen. Gute Einzelaktionen von Klug und 
schöne Spielzüge des gesamten Sturmes be- 
stimmten nun die Aktionen der SSGler. Zur 
Pause lag man dann auch mit 6:5 in Front. 

Nach der Pause schien sich das gute Spiel 
der I^angener fortzusetzen. Durch ein schönes 
Tor des erstmals eingesetzten Scheele, nach 
„Abräumen", führte man dann auch mit 7.5 
(3?.. Minute). Doch nun schien der Faden ge- 
rissen, bis zur 44. Minute gelang den Stür- 
mern der SSG kein Tor mehr und Dutenhofen 
ging sogar mit 3:7 in Führung. Zwar konnte 
Fackelmann nochmals ausgleichen, doch der 
„Dampf " war raus. Die Gastgeber fanderi nun 
immer weniger Widerstand vor und er^iielten 
so Tor auf Tor. zumal sich nun audi Torhüter 
Eberlein dem sdr.vachen Niveau der eigenen 
Mann-schaftskameraden anpaßte. 

Am Ende mußte man einen sicher geglaub- 
ten Sieg noch aus der Hand geben Zwei wich- 
tige Punkte blieben so in Dutenhofen. 

Zieht man ein Fazit aus diesem Spiel, so 
kann man nur sehr enttäuscht sein über die 
schwache Leistung der SSG-Handballer in der 
zweiten Halbzeit. Eine Mannschaft mit so 
v.'enig Ehrgeiz wird sich kaum in dieser 
Klasse halten können. Vergessen sollte man 
dieses Spiel sehr schnell, mit der Hoffnung, 
daß es im nächsten Spiel wieder besser äuft. 

Es spielten und erzielten die Tore: Eberlein, 
Junkert. V. Müller, Lorenz, Conrad, Fackel- 
mann (1), Lehr (2), Steuernagel, Klug (4), Vi- 
kari, Scheele (3), Blisse und Kobelt. 

Zu Boginn der VL-Saison starteten am ver- 
gangenen Sonntag sechs Teilnehmer des TV 
Langen in Gimbsheim erfolgreich. Nach einer 
Pause von fast fünf Monaten beginnt nun 
wieder die Saison der Volksläufe. Ein gut auf- 
gebautes Training der vergangenen Winter- 
monatc soll auch in dieser Saison reife Früchte 
tragen. Bei herrlichem Sonnenschein fandqji 
sich über 700 Teilnehmer beim Veranstalter 
des TV 1848 Gimbsheim ein. Von den Melde- 
klas.sen L 1; — G ; 10 war alles, wa.s Rang und 
Namen hatte, vertreten. Die Läuterelite in den 
verschiedenen Klassen, stark vertreten durch: 
Weißgerber (Griesheim), Bremm (Büchen- 
beuren), McKinney (Sennbach). Alle belegten 

Handball-Oberliga Hessen 
TSV Dutenhofen — SSG Langen 13:10 
TG Hanau — TV Hattersheim 1G:13 
HSV Götzenhain — TSV Griedel 8:10 
TuS Hoizheim — SG Dietzenbach 17:14 
1. TuS Holzheim 2 28:22 4:0 
2. TSV Dutenhofen 1 13:1" 2:0 
3. SSG Langen 2 26:21 2:2 
4. HSV Götzenhain 2 22:22 2:2 
5. TV Hattersheim 2 21:23 2:2 
6. TSV Griedel 2 18:24 2:2 
7. SG Dietzenbach 1 14:17 0:2 
8. TG Hanau 2 24:27 0:4 

die vordersten Plätze der Klasse L 1 bis L 3 
über 10 km unter 37 Minuten. ^ , 

Das Langener Team, vertreten durch Karl 
Kretzschmar in der Klasse L 5 über 10 km, 
belegte hier den 14. Platz in S9:08 Min. von 
21 gestarteten seiner Klasse. In der Haupt« 
iclasse L 1 der Männer über die gleiche Distanz 
bestritt G. Düben seinen ersten Lauf erfolg-« 
reich. Mit 55:58 Min. blieb er mit dem 108. Platz 
von 119 Teilnehmern noch unter der gesetzten 
Sollzeit. Das Gros der Läufer stellte die 
die Klasse L 2 der Jahrgänge 1935—1942. 147 
an der Zahl stellten sich hier dem Starter. 
Horst Mattar belegte einen beachtlichen 
84. Rang in 45:38 Min. Manfred Thalhauser 
folgte kurz darauf und kam auf den 95. Rang 
in der für ihn guten Zeit von 46:18 Min. Um 
in dieser Klasse eine Goldrand-Medaille zu 
erreichen, muß die Zeit unter 40 Minuten lie» 
gen. Nicht viel besser ging es in der Klasse L 3 
der Männer. Hier belegte G. Woiczewsky mit 
41:46 Min. den 25. Platz von rund 100 gestar- 
teten Läufern. Nur knapp erreichte er die 
Goldrand-Medaille. 

Bei den Damen, über ca. 1000 m war der 
Erfolg des Langener Teams am größten. Hier 
siegte Helga Thalhäuser in der Klasse D 2 
(trotz schlechter Strecke} in hervorragendeii 
3:49,0 Min. Die erste „Goldene" der Saison 19^ 
brachte sie mit heim. G.W. 

HeHHiAHnier in DaniM 

ein inmiir kihniMilBs Bniiiiii^ 

Teppiche, Orientteppiche, Teppichboden, Boden- 
beläge, Tapeten, Gardinen, Aussteuerwaren, 
Kunstgewerbe, Gartenmöbel und Garderobenmobel 

Das führend» Spozialhaus lUr Raumausstattung, Darmst^t, 
Wllh6litiinen»tr., Parkmöglichkeiten im Hof u. auf dem DachparkpUtzl  
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Eierlegender Osterhase 
Anno 1758 amtlich beglaubigt 

i  
• Gespenst 
: Kwan Corming in der schottischen 
: Stndt Glasgow erhielt von einem Ge- 
• rieht eine Strafe von zwanzig Pfund 
: Sterling, weil er In einer gemieteten 
; Garage Schüsse aus einem Revolver ab- 
• gegeben hntle. Zu seiner Entsehuldi- 
5 yung erltlJirte er: „Ich habe auf ein 
: Gespenst geschossen, das regelmäßig die 
j Ventile an den Reifen meines Autos 
j iiffnoie und die Luft austreten ließ!" 
: Der Richter versprach: „Sobald Sie mir 
• das Gespenst bringen, das es auf Ihren 
: Wagen abgr.sehen hat, erlasse ich Ihnen 
; die .Strafe!" 

Die Frage, ob es wirltlich einen Osterhasen 
gibt, der Eier legt, hat schon manchen in Ver- 
legenheit gebracht. Dabei gibt es ein amtliches 
Protoltoll, das - neben den von dem erwähn- 
ten Osterhasen gelegten Eiern - noch heute 
im bayerischen Ansbach aufbewahrt wird. 
Das Herrschaftliche Jägerhaus Onolzbach 
stellt unter dem Datum vom 28. Juli 1758 
darin fest: 

„Nachdem von dem Wildmeister Bolz zu 
Sulz die Anzeige geschehen, daß bei dem För- 
ster Fuiirmann zu Solnhofen ein Haas, den er 
als jung aufgezogen, etliche Eyer gelegt haben 
soll, und solche Sache, weil es als eine sehr 
seltsame Begebenheit Serenissimo unterliiä- 
nigst vorsetragen worden, also haben Höchst- 
gedacht dieselben gnädigst befohlen, gesagten 
Förster wohlverwahret beizubringen, daß er 
■sich darüber ad protokolium vernehmen lasse. 

Solchcfn nach findet sich der Förster zu 
Solnhofen, .lohann Friedrich Fuhrmann, 82 
Jahre alt, ge/.iemcnd ein und sagt auf Befra- 
gen beim Jagd.wkrctariat pflichtgemäß aus: 
Er habe den Haasen, als er anno nns mit 
seiner (des Komparenten) Frau, welche von 

Langetihaltheimcn gebürtig, um Hartholomä 
auf da.?ige Kirchweih gegangen, unterwegs an 
einer IJiche auf einer pfälzischen Wildflur !n 
der sogenannten Haart gefangen und nach 
Hp.use getragen. Dieser Haas, den er mit 
Saaten und Getreide aufgezogen, sei so groß 
als eine andere Häsin geworden und habe das 
frühe ,Iahr darauf am 1. März In einem Korn- 
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Eiermann und Ostertaube 
Während uns zum Osterfest Hasen in allen 

Größen und aus allen Materialien anlachen, 
essen die Kinder in anderen Ländern oftmals 
ganz andere Gebäckarten und .Süßigkeiten. 

In Italien ist die Colomba di Pasqua, die 
O.stertaube, am bekanntesien und wird von 
vielen Bäckern als Teigfigur hergestellt. In 
der Schweiz finden die Kinder und Erwadise- 
nen oflmals eine Eierhenne aus Kuchenteig 
mit einem eingebackenen Ilüiinerei auf dem 
Osiertisch vor. Was in Teilen Sachsens der 
Eiermann Ist, wird in manchen Gegenden 
Griechenlands als „Eiermann aus Herakllon" 
gebacken verspeist. In Wien sind die Nesterl 
aus Kuchenteig bekannt, anderswo kennt man 
Lebkuchen in Eierforrn oder gar das Oster- 
lamm aus Eierschnee, der im Ofen 7um Baiser 
gebacken wurde. 

In manchen Gegenden Deutschlands hat das 
Ostergebäck die Form eines laufenden Eler- 
ha.sen. ähnlich ist es im böhmiscli-mährischen 
Geljiet, wo das Ostergebäck verschiedene 
Tiere und Gestalten zeigt. Ebenso ist dort das 
O.sterzuckerlamm sehr begehrt. An der Berg- 
straße hat .sich noch der Brauch des Einr- 
brezelstabes erhalten. An einem Stock ist eine 
große Brezel befestigt, an der an bunten Bän- 
dern lauter gefärbte Eier herabhängen. Zu 
O.Stern schwingt man diesen Brezelstab zum 
Zeichen der in der Natur beginnenden Frucht- 
barkeit. 

Auf vielfältige Weise werden die Eier ver- 
ziert. Im Biihmisfhen beklebt man sie mit 

Stroh oder batikt sie kunstvoll wie auch in 
Litauen. Bekannt sind die herrlich verzierten 
und gebatikten Eier aus Matyo in Ungarn. 
Anderswo werden die Eier mit Schilfstcngeln 
umwickelt und verziert. In der Tschechoslo- 
wakei liegen auf den Ostertischcn die nach 
alten Überlieferungen gefärbten und dann 
mit feinen Nadeln gekratzten Eier. Typisch 
für Rumänien sind die Holzeler. In Polen 
schließlich werden die Eier zu Ostern in be- 
sonders kunstvoll ge.schnitzten oder verzier- 
ten Eiervasen aufgestellt, 

Berufsjubiläum 
Die Putzfrau Mary Tompson aus New York 

konnte kürzlich ihr zwanzigjähriges Berufs- 
jubiläum feiern, wobei das Besondere an die- 
sem Jubiläum Ist, daß sie in diesen zwanzig 
Jahren nicht ein einziges Mal gefehlt hat. Sie 
verrichtet ihre Arbeit in einem großen New 
Yorker Versichcrungsbüro. Der Generaldirek- 
tor des Unternehmens ließ es sich nicht neh- 
men, der bienenfleißigen Jubilarin persönlich 
zu gratulieren, und dabei fragte er sie, ob sie 
einen besonderen Wun.sch habe. Den hatte 
Mmy Tompson. „Ach ja", meinte sie, „Ich 
möchte einmal einen Tag ausspannen und 
wünsche, daß Sie dafür meine Arbeit über- 
nehmen!" Der Generaldirektor ließ sich nicht 
lumpen - er .schrubbte einen Tag lang die 
Flure und Büros. 

Selbsthilfe 
Die Dirrlitiiin des Zoos von Benson (Mlclii- 

gan) wunilcrte sich, daß in den letzten Tagen 
die I.öwen, Elefanten und andere Tiere um 
die Mittagszeit regelmänig srinvere Müdig- 
kcitscrsehelnungen zeislrn und einschliefen 
und erst in den spülen N'achmittagsstunden 
wieder aufwachten. Es stellte sieh heraus, daß 
ein Besucher den Tieren während des Vor- 
mittags Zucker und Fleisehslüekchen reichte, 
die mit einem Schlafmittel getränkt waren. 
„Ich wohne in der Nähe des Zoo.s", erklärte 
der Mann, „und jedesmal, wenn ich nach dem 
Essen meinen Mittagssehlaf hielt, wurde ich 
durch das Brüllen der Tiere und das Trompe- 
ten der Elefanten gestört. So mußte ich zur 
Selbsthilfe greifen." 

IIIIIIIIIMIItlllMNinililllllMIIIIIMIIMtlMIIMinilMIMIIIIINIItlllltllinMIint 
feld vor dem Herrschafll. Jäger-Hause Ever 
gelegt... 

Der Haase. der solche Eyer gelegt, soll des- 
halb in der Kunstkammer zur Rarität aufbe- 
walirt und diese seine Aussage als ein glaub- 
würdiges Attest beigelegt werden." 

Und davon kann sieh noch heule jeder, der 
es genau wi.ssen will, im Naturalienkabinett 
von Ansbach überzeugen. E. M, 

Die Kurzgeschichte: 

Kleiner Umweg 
Alles wird teurer. Die Post wird teurn p s 

Fern^sehen wird teurer. Die I,eh(..nsmiU(>l 
werden teurer. Es gibt Leule. die schon iri/t 
wegen einem Pfund Rindfiiet ihr Konto übrr- 
ziehcn müssen. Und zu diesen I.etiten qeiiör'e 
das Ehepaar Rosenteich. 

„So gehl das nicht weiter MintKi'" -..-te 
Herr Rosenteich, als ei .seiner Frau \\ \< Ji r 
mal das IIaushaII.SEeld nachgerechnet h.itte. 

„Was geht so nicht weiter. Hannibnl'. " 
„Du kaufst zu teuer ein Die Pn in' die c'u 

für Lebensmittel bezahlst, sind nicht nur 
Mondpreise, sie sind Volimondpreise. Du mußt 
cinfuch konsumbcwußtor wrrflrn." 

„Und wie, bitte''" 
„Nun, du mußt einfach die Preise vcrgii i- 

chen. Nimm zum Beispiel Tomaten, lui 
Klüngelhuber kosten sie das Pfund DM I..■(,"), 
bei Schnapsenberger jedoch nur DM I ,?:!.■■ 

„Aber zu Schnap.senberger h.ib' Ich es ( ine 
halbe Stunde weiter.' 

„Dann läufst du eben. Lauten isl gcbuiid. 
Auch wenn du in Gottes Namen morgens zu ei 
Stunden länger zum Einkaufen brauchst, 0:0- 
ses kleine Opfer .sollte dir die Slahiiiiät unse- 
rer Wirtschaft schon wert sein. Wenn alle 
Hausfrauen in diesei Beziehung syncl'mn 
denken würden, dann konnten sie einen ver- 
teufelt starken Drucli auf die Preise ausüben. 
Am besten sieiist du jeden Morgen in dr-r 
Zeitung nach, wo - sagen wir innl die Tuina- 
ten im Moment am billig,.iten sind, n id ri;iim 
kaufst du sie dort ein. Zeit spielt keine Rnlle. 
Umweg hin. Umweg her." 

Frau Rosenieich sah ihren Mann vcisoriiien 
an und nickte dann mit dem Kopf. „Wie du 
meinst, Hannibal. Du bist ja der Il.-iushalts- 
vorstand." 

Acht Tage spater kam Herr Rosenteich 
pfeifend heim und freute sich schon euf seine 
Frau und auf das Abendessen. Aber stall dem 
Abendessen fand er nur eine aufgeschlagene 
Zeitung mit einem Rcricht über Teneriffa auf 
dem Tisch vor, und genau über die,>;em Bericlit 
einen Zettel seiner Frau. ..Lieber Hannibal! 
Bin in drei Tagen zurück. Kaufe nur Tomaten 
ein. Herzlichen Gruß. Minna " 

Herr Rosenteich wollte gerade ohnmächtig 
werden, als ihm auffiel, daß der Zettel auch 
noch ein PS hatte, 

PS: „Und Tomaten gibt's um diese Zeit am 
billigsten auf Teneriffa " Mia .Tertz 
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(7. ForLselzung) 
Als sie ausstiegen, stießen sie auf Herbert 

Kratzer, der gerade im Begriffe war, an der 
Woimungsglocke zu läuten „Hallo, Herr Gru- 
ber". begrüßte er rasch den Vater seiner Braut, 
„Sie haben midi heute nacht mehrere Male 
angerufen und In diesem Augenblick er- 
kannte er Kommissar Glückert und den Poli- 
zeiarzt „Wachtmeister Kratzer" stellte er sich 
den Herren vor. 

„Sie sind der Verlobte von Gisela Gruber?" 
sdinilt Glückert ihm jede weitere Frage ab, 

„Ja, Herr Kommissar, wir sind so gut wie 
vorlobt." 

„Haben nicht Sie die Meldung über den 
Raubmord durchgegeben?" erini.erte er sich, 

■ <>liickcrl vorstund diesen l>1ann 
„Ja," 
„Haben Sie ein Foto von Fräulein Gisela 

bei sich?" 
„.la. Herr Kommissar." Kratzer wunderte 

sich. Er langte in die Brieftasclie und über- 
reichte die Fotografie, 

„Herr Gruber, was soll das bedeuten?" 
wandte ei sich an den Ge,schäftsmann, Wäh- 
rend der Kriminalbeamte zum erleuchteten 
Schaufenster ging, um das I^iid zu prüfen, 
sanic Julius Grubor plotzlidi gegen die Schul- 
tcr dos Polizeiwachtmeisters. 

1.45 Uhr; „Die FoloHrnfie ist ausgozoidinot". 
orklai te Koiiimii^snr Glückert, „wir werden 
sie behailen .,, Herr Kratzer, bitte fassen Sie 
sich: liircr Braut ist wahrsdieiniidi etwas zu- 
gestofion." 

Mit kurzen Worten deutete er den mög- 
lichen Hergang des Verbrechens an. Herbert 
Krat^-ei iiörte den Bericht stumm und entsetzt 
an. .^s besteht eine winzige Hoffnung, daß 
Gisela Gruber nicht entführt wurde. Aber 
daran glaube ich jetzt nicht mehr, sie befindet 
^ch aller Wahrsdieinllchkeit nach in den 
Händen des Mörders und seiner Komplicen" 
versetzte Glückert. ■■■pucen . 

Gruber hatte sidi wieder gefangen. „Ich muß 
zu meiner Frau", sagte er. 

"Es wird besser sein, wenn wir uns hier 
verabsdiieden", antwortete Kommi.ssar Giük- 
Kert. „Bitte, schonen Sie ihre Frau, Herr Gru- 
ber. Sie darf jetzt die Wahrheit nur stüdc- 

^ Methode sem, Bitte, entsdiuldlgen Sie, aber ich muß 
Präsidium und die Personenbe- Schreibung des Müddiens durchßeljen." 

I sdnvarzes Haar und an der Un- nen Schlafe eine kleine Narbe, die sie für 
eewohnlidi unter einer Haarlcdte verbirgt" 

sagte Herbert Kratzer, „Sie isl 1,68 Meter groß 
und schlank" würgte er hervor. 

„Was trug sie, als sie gestern abend das 
Haus verließ?" 

„Einen dunkelgrünen Rock und eine spitzen- 
besetzte weiße Bluse... sie wollte Ja nur zu 
Ihrer Freundin gehen", erklärte Gruber. „Und 
einen flauschigen, beigen Wollmantel", er- 
gänzte er, 

Herbert Kratzer trat einen Schritt vor. „Ich 
habe einen Wunsch, Herr Kommissar", sagte 
er entschlossen. „Bitte befürworten Sie, daß 
ich Ihrer Mordkommission überstellt werde." 

Glückert deutete eine kurze, überraschte 
Geste an. In der gleidien Sekunde aber begriff 
und verstand er diesen Mann, der selbst nach 
seiner Braut suchen wollte, „Gut", stimmte er 
zu. „idi werde es veranlassen und durdiset- 
zen." Er wandte sich an Julius Gruber. „Ver- 
lieren Sie den Mut nidit", sprach er auf ihn 
ein. „und vertrauen Sie auf Gott." 

Gruber nickte stumm, er war nicht 
fähig zu antworten. 

„Kommen Sie", sagte Herbert Kratzer sdio- 
nend und geleitete den Vater ins Haus. Als 
sie an der Wohnungstür läuteten, trat ihnen 
;nilich. der Nachbar, entgegen. „Ich habe 
Ihrer Frau beigestanden, während Sie von 
dem Kommissar vernommen wurden", er- 
klärte er und deutele damit an, daß er dem 
Geschäftsmann gefolgt und über das Ausmaß 
der Tragödie unterrichtet war. „Ihre Frau sitzt 
in der Küdie, Herr Gi-uber, Sie weiß, daß 
Gisela entführt wurde, Ihre Frau hat den 
Sdiock jetzt wieder überwunden. Gehen Sie 
zu ihr hinein... ich verabsdiiede mich von 
Ihnen. Gute Nadit, Herr Gruber. Und ver- 
lieren Sie nidit die Hoffnung. Es wird schon 
alles wieder gut werden." 

Julius Gruber drückte dem Nadibarn be- 
wegt die Hand. 

Er betrat seine Wohnung. Herbert Kratzer 
half ihm aus dem Mantel. Die Küdientür stand 
offen. Gruber sah seine Frau am Tisch sitzen, 
in der Hand hielt sie eine Fotografie Giselas. 
Unentwegt betrachtete sie die Züge des Mäd- 
diens. Julius Gruber räusperte sidi, seine 
Frau blickte auf. Sie sah hilflos und elend aus. 
Mit einer schützenden Bewegung drückte Gru- 
ber sie an sidi. Stumm hielt er seine Frau in 
cicn Armen. 

„Es wird italt", stellte Raimund Dombriski 
fest und hob fröstelnd die Sdiultern, „wir 
werden urls bald nach einem anderen Unter- 

s^tupl umsehen müssen. Im Winter können 
wir hier nidit kampieren." 
„Wai-um nidit?" versetzte der 25jahrige 
Gunther Kapfer, „wir klauen einen Ofen, 
schlagen ein Loch in die Decke, und fertig ist 
der Laden." 

„Der Rauch wird uns verraten." 
„Unmöglich", widersprach Kapfer, „dieses 

Haus hegt am tiefsten Punkt der Kiesgrube 
Bis der Rauch über die steilen Wände klet- 

u Wind ihn längst zerblasen... Geh hinunter und sieh nach dem Mädchen", 
befahl er unvermittelt. 

Vor einer guten Stunde hatten sie die Be- 
wußtlose in ihr finsteres Verlies getragen und 
einfach auf die Erde gelegt. Raimund Dom- 
buski stand auf, zündete die Petroleumlampe 
an und stieg die fünf Stufen hinunter. Er 
schob den Riegel vor und öffnete die Tür, 

Gisela kauerte mit angezogenen Beinen in 
einer Ecke. Mit aufgerissenen Augen starrte 
sie in den Lichtschein der Lampe, Sie sagte 
nichts, aber ihre Lippen zuckten hilflos, als sie 
den Verbrecher ansah, „Rauchst du?" fragte er 
und fingerte nadi der Zigarettenpackung. 

„Nein", antwortete sie, 
„Ich bringe dir später eine Decke - wenn 

die anderen schlafen", sagte er. Er ließ die 
Lampe sinken, schob den Riegel wieder vor 

nadi oben. „Sie ist nocli bewußtlos", 
erklärte er beim Eintreten. 

„Hoffentlich passiert ihr nichts", enttuhr es 
Billi Wegscheider, 

„Und wenn", parierte Kapfer, „dann ist es 
noch immer besser, als wenn wir es tun müs- 
sen." Er langte wieder nach der Flasche und 
trank den letzten Rest Schnaps. „Ihr habt 
wohl Langeweile, eii?" sagte er gedehnt, 

„Mach endlich die verdammte Kassette auf" 
entfuhr es Dombriski unbeherrscht, „wie lange 
Willst du uns nodi auf die Folter spannen?" 

2,00 Uhr: „Kinder, das ist ein feierlicher 
Augenblick", entgegnete Kapfer mit einem 
breiten Grinsen, „den muß man genießen 
10 000, vielleicht 15 000 Mark! Das ist eine 
hübsche runde Summe, Na. Billi?" sagte er 
gi-oßmaulig, „wie wär's mit einem hübschen 
Pelzmantel oder einem Einkariiter?" 

„Laß die Witze", unterbrach ihn Dombriski' 
ärgerlich, „das Geld wird in drei Teile geteilt. 
Wenn du Billi etwas kaufen willst, dann von 
deinem Anteil, verstanden?" 

„Geizkragen!" schimpfte Billi. 
„Wer hat den Alten umgelegt - du etwa?" 

sagte Kapfer sdiarf. 
„Mein Risiko war so groß wie deines, Boß." 
„Ja, vielleidit zehn Jahre Zuchthaus - wäh- 

rend idi dafür lebenslänglich bekommen 
kann. Hast du verstanden, du Großmaul? Le- 
benslänglich!" schrie er unbeherrscht. 

„Hört auf zu streiten", bat Billi Wegschei- 
der Also, was ist jetzt mit der Vorstellung, 
wird das Ding jetzt aufgemacht oder nicht?" 
Sie ging auf die Kassette zu und hob sie auf. 
„Sdiwer ist sie nidit", sagte sie, „aber Papier- 
geld wiegt nicht viel. Also los, Boß! Da drin 
ist ein Pelzmantel für mich. Laß den Vorhang 

hochgehen. Zeit wird es allmähluh. Ks Ist 
schon zwei Uhr vorbei." 

„Okay". ver.«;etzte Kapfer. Er sah triumphie- 
rend von Billi zu Dombriski ..Dann wollen 
wir mal den Geldschrank knacken Bringt 
einen Hammer Mit drei Sdilagen ist der Kä- 
st« '''cn." 

Dombriski brachte den Hammer. Fa.^zinlert 
verfolgten sie jede Bewegung Kapfers Der 
holte aus - und zertrümmerte mit dem ersten 
Schlag die Kassette. Der Deckel sprang auf. 
Es war der Augenblick der Entscheidung. Billi 
stand wie aus Erz gegossci: vor Kapfei und 
warf einen Blick zu Dombriski hin Niemand 
sprach eine Silbe. Totenstille breitete sicii in 
dem Zimmer aus. 

Kapfer begann plötzlich, in dei Ka.sselte zu 
wühlen. Er suchte nach gebündelten Geld- 
scheinen, In seinen Augen war die gleiche 
maßlose Enttäuschung zu lesen wie bei Billi 
und Dombriski. „.Scheiße'" fluchte Kapfer, 
„verd,.," er ließ einen ganzen Schwall häß- 
licher, gemeiner .Schimpfwörter vom Stapel. 
Immer lieftiger steigerte er sidi in Erregung. 
Er schüttete den Inhalt auf den Tisch und 
knallte die leere Kassette gegen die Wand, 

Billi Wegscheider zählte mit katzenhafter 
Wendigkeit die Geldscheine und (lie Münzen. 

Kapfer konnte ihr gieriges Gehabe nicht 
ertragen und wandte sich ab, lehnte den Kopf 
gegen die Wand und trommelte mit den Fäu- 
sten gegen den herunterfallenden Verputz, 

Dilli zählte laut. In diesem Augenblick haß- 
ten beide Männer ihre Stimme, 

„1 823 Mark und 36 Pfennig", sagte sie. „Das 
ist alles. Es langt nicht einmal zu einem Pelz- 
mantel", schloß sie, 

Kapfer fuhr auf dem Absatz herum und 
hob die Faust, Billi wich blitzartig zurück. 
„Habe idi etwas Falsches gesagt?" stotterte 
sie mit gekünstelter Ahnungslosigiceit, „Was 
habt ihr denn?" versudite sie ihre Komplicen 
aufzumuntern, „das ist doch viel Gold? Immer- 
hin besser als Hosenknöpfe", schloß sie, 
- Eine wichtige Durchsage 

„1 823,36 Mark", iinirschte Kapfer, ohnmädi- 
tig vor Wut und Enttäusdiung, „und dafür 
habe idi den Alten an der Tankstelle umge- 
bracht ... 1 823.36 Mark für Lebenslänglidi." 
Er ließ sich auf einen Stuhl fallen. Sein Pre- 
stige als Boß war siditlidi angeknadtt, er 
spürte es am Verhalten seines Komplicen 
Dombriski, der mit verkniffenen Lippen am 
Tisch stand, „Gut", schrie Kapfer, „ich habe 
mich verrechnet! Deswegen brauchst du mich 
nidit so herausfordernd anzuglotzen!" 

Er riß eine Zigarettensdiaditel auf und 
steckte die Zigarette in Brand, „Irgend etwas 
ist schiefgegangen", knurrte er, „wahwchein- 
lich haben sie schon am Nadimittag das Geld 
zur Bank gebradit und das da er machte 
eine wegwerfende Handbewegung, „i,'!t die 
Abendkasse oder so etwas." 

Er sah von Dombriski zu Billi Wegscheider. 
„Zum Teufel, so sagt doch irgend etwas!" 
schrie er. 

(Fortsetzung folgt) 
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Die verlorene Hölle 

niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage auferstanden von den Toten, 
aufgefahren gen Himmel, sitzend zur Rechten Gottes, von dannen Er kommen 
wird, zu richten die Lebendigen und die Toten. 'Wer denkt an Ostern noch an 
diese Katechismusworte, die bis vor kurzem jedem Schulkind eingetrichtert wur- 
den? Himmel und Hölle sind unwirklich geworden. Wir leben in eirier pragmati- 
schen Zeit, Da gelten nur Fakten, Himmel und Hölle lassen sich nicht im Com- 
puter speichern, Gedanken an ein gutes oder böses Jenseits erscheinen im Zeit- 
alter des Fortschritts müßig. 

Sind sie wirklich so müßig? Die Hölle breitet sich auf Erden aus 'Vietnam, 
Kurdistan, nordirische Heckenschützen, Flugzeugentführung, Bankraub, Geisel- 
nahme, privater und staatlicher Terror stehen dafür, Dodi je stärker sich die 
gräßliciicn Meldungen häufen, desto mehr werden sie dem nur begrenzt auf- 
nahmefähigen Empfinden entrückt. Die Sdiauernachriditen prickeln nur noch 
auf der Zunge wie die Cognacfüllung der Praline, die wir beim Fernsehen 
gt.nießen. Und wenn Seuchen, Erdbeben, Hungersnöte doch einmal tiefer be- 
rühren, dann stehen die öffentlidien Spendenkonten bereit, diese Ruhekissen 
für das Gewissen, Das Schreckliche wird verdrangt. 

Die Armen haben keine Lobby und die Verhungernden schreien nicht, da/u 
sind sie zu schwach. Wenn aber Not und Ungerechtigkeit nicht mehr zu über- 
sehen sind, dann haben wir ein Modewort zur Hand, die unheile Welt. Dann sind 
wir nur zu gerne bereit, den modernen Propheten zu folgen, die die Gesell- 
schaften der Vergangenheit und dazu eine Klasse von heute, die Kapitalisten, 
dafür verantwortlich machen, die mit der Abschaffung des „Systems" die heile 
Welt versprechen. Aber die heile Welt hat es nie gegeben, hier und dort nicht. 

Man blickt der Hölle, die für Christus und Christen Wirklichkeit war, nidit 
mehr ins Auge und man weiß mit dem Jenseits nichts anzufangen. Es war aber 
so dumm nicht von der Geschidite, Hölle, Auferstehung und ewiges Leben als 
Normen aufzustellen und so die Menschen von dem quälenden Zwang zu be- 
freien, nach dem Sinn des Lebens zu fragen und ohne Antwort zu bleiben. Wo 
diese Normen, die Christus durch sein Sterben gleichnishaft verdeutlichte, fehlen, 
gibt es nur noch die Tat, das Agieren im Vernunftlosen, das nur dem Heute und 
sich .selbst verantwortlich ist. Man kann zum Christentum stehen wie man will. 
Abel auch der radikale Gottesleugner und Glaubensfeind kann nicht abstreiten, 
daß Christus Moralgesetze geschaffen hat, die vor denn Maßlosen bewahrten, 
Gesetze, die noch heute Gültigkeit haben, wenn nicht alle Worte vom Humanen 
nur Geschwätz bedeuten. 

Es gibt keine größere Schande für die Welt von heule als die Millionen von 
Darbenden und 'Verhungernden in der Sahel-Zone. Gewiß, es wird gespendet. 
Gewiß, Regierungen helfen und schicken Flugzeuge mit Hilfsgütern aller Art in 
die Hauptstädte der bedrohten Gebiete. Aber dann hapert es mit der Verteilung, 
mit dem Weitertransport, mit dem Transportraum überhaupt. Wenn an dem 
Wort von der menschlichen Solidarität aber nur ein Fünkchen Wahrheit ist, 
sollte es nicht unmöglich sein, genügend Flugzeuge und Lastwagen zur Ver- 
fügung zu stellen und die Hilfe international zu organisieren. 

Solange auch das Humane nur Teil pragmatischer Politik ist, ist die Mensch- 
heit Katastrophen gegenüber machtlos. Es fehlt der Zwang des Gewissens und 
die Aussidit auf einen Lohn, der nicht in barer Münze erlegt, sondern „sitzend 
zur Rechten Gottes" erteilt wird. Aller Pragmatismus ändert nichts daran, daß 
es für die Toten von Nordirland, Mozambique oder der Sahel keine Auferstehung 
gibt. Den Sterbenden und Bedrohten hat er nicht einmal die Hoffnung gelassen. 
Ein bißchen Hölle, die das Erschauern lehrt, täte uns gut. Georg Walter In allen Ländern »FR OHE OSTERN« 

Woher kommt das Osterei? 

Wissenschaftler früherer Jahrzehnte haben 
eitrig versucht, den Ursprung und die Bedeu- 
tung des Ostereies mythologisch zu deuten. 
Alle diese Versuche ließen sich jedoch wissen- 
schaftlich nicht halten. Auch die ausschließ- 
liche Deutung als rein christliches Symbol hat 
sich nicht als haltbar erwiesen. 

Fest steht jedoch, daß das Osterei früher 
und heute noch in fast allen christlichen und 
nichtchristlichen Kulturen vorkommt. Man 
färbte die Eier in fast allen Kulturen vor- 
wiegend in Rot. Bei den germanischen Stäm- 
men war das rotgefärbte Ei dem Gott Donar 
oder Tiior geweiht, aus dem alten China kennt 
man die Sitte, rotgefärbte Eier zur Geburt 
eines Sohnes zy schenken, das persische Neu- 
jahrsfest wird „Fest des roten Eies" genannt. 
In Rom soll im Jahre 208 eine Henne ein rotes 
Ei gelegt haben, und die Römer umwickelten 
zur Erinnerung daran ihre Ostereier noch 
jahrhundertelang mit purpurfarbenem Stoff. 
Die Legende will allerdings wissen, die rote 
Farbe der Ostereier sei eine Erinnerung an 
das vergossene Blut Christi. 

Schon im Mittelalter schenkte man sich zu 
Ostern gefärbte Eier, Könige und Fürsten 
überreichten solche, die mit Blattgold verziert 
waren, Paten und Patenkinder, Lehrer und 
Schüler schenkten einander Eiei, auch mit 
Sprüchen verzierte. 

Im späten 17, Jahrhundert hören wir zum 
erstenmal von der Sitte, den Kindern Eier zu 
verstecken, und zwar aus dem Elsaß, der Ge- 
gend, die uns auch den ersten Weihnachts- 
baum beschert hat. Der Berichterstatter, Georg 
Franck, war Mediziner, und schreibt gleich- 
zeitig mißbilligend über die zu Ostern sich 

häufenden Magen- und Darmbeschwerden, 
hervorgerufen durch den übermäßigen Genuß 
hartgekochter Ostereier. 

Jedenfalls war nun das Osterei in Mode ge- 
kommen, und wenn auch die Kirche, vor allem 
die protestantische, heftig dagegen wetterte, 
konnte sie doch nichts dagegen ausrichten. 

Heute schenkt man sich auf der ganzen 
'Welt Ostereier, gefärbt, bemalt, von Künstler- 
hand verziert, mit gepreßten Bändern und mit 
Pflanzen beklebt. Könige und Fürsten taten 
sich dabei besonders hervor. Ludwig XV. von 
Frankreich pflegte an seinem Hof Eier zu 
verteilen, die von Künstlern wie Watteau und 
Boucher bemalt waren. 

So verschieden die Landschaften sind, in 
denen besonders geschmückte Ostereier ver- 
schenkt werden, genauso verschieden sind 
auch die Techniken, mit denen die Eier ver- 
ziert werden. 

In Hessen gibt es noch zwei Landschaften, 
die eine Besonderheit auf diesem Gebiet be- 
wahrt haben. Im Odenwald z. B. werden noch 
heute in Güttersbach, 'Würzberg und im 
Mossautal die Ostereier kunstvoll mit Binsen- 
mark beklebt. Teilweise wird das Binsenmark 
sogar farbig behandelt. 

Im Kreis Marburg werden Ostereier in 
'Wachsreservetechnik hergestellt. Mit einer 
Schreibfeder wird das Wachs auf die Eier 
aufgetragen, Muster und Sprüche „geschrie- 
ben" und gefärbt. Man nennt diese Ostereier, 
die als Liebesgeschenk begehrt sind, die „ge- 
schriebenen Ostereier". 

In Österreich und den östUdien Nadibar- 
staaten werden die Formen der Ausschmük- 

kung der Ostereier Legion. Besonders die 
Tschechoslowakei und Polen haben die reich- 
sten Landschaften betr, des Osterbrauchtums 
aufzuweisen. Hier finden wir bemalte Eier, 
gebatikte, mit Scherenschnitten verzierte, mit 
'Wollfäden und Stoff bezogene Eier usw. 

Genauso reichhaltig ist die Auswahl an 
Ostergebäck und hier besonders die Oster- 
hasen, die zu diesem Fest gebacken werden. 
Gebackene Osterhasen, teilweise mit einge- 
backenen Eiern, kennt man noch in verschiede- 
nen Landschaften Hessens. 

Wie wird das Osterwetter sein? 

Um diese Frage zu beantworten, müssen 
wir die Feiertage abwarten. Immerhin aber 
läßt sich auch der April ein wenig in die Kar- 
ten gucken, am Morgen jedenfalls kann man 
doch auf die Gesamtlage des Tages schlietSen, 
mit den üblichen Einschränkungen natürlich, 
die dieser Monat erfordert. 

Wenn Sie also am ersten Feiertag auf- 
wachen, dann werfen Sie rasch mal einen 
Blick auf das Fenster, nein, nicht aus dem 
Fenster, das kom.mt später! Sehen Sie näm- 
lich beschlagene Fensterscheiben, an denen 
das Wasser auf der Zimmerseite herunter- 
läuft, dann gibt es einen warmen, sonnigen 
ersten Feiertag. 

Nach dieser erfreulichen Feststellung (hof- 
fentlich), öffnen Sie Ihr Fenster und stecken 
eben mal die Nase raus. Wenn es windstill, 
klar und ziemlich kühl ist, steigen die Chan- 
cen für einen sonnigen Osterfeiertag. Sie 
wachsen noch weiter, wenn Sie am Himmel 
leichtes Gewölk entdecken, das sich leise und 
unmerklich immer wieder auflöst. Zum Schluß 
kann Ihnen auch noch der schon von Groß- 
vater erprobte Blick auf einen Schornstein 
ziemlich zuverlässige Auskunft geben: Steigt 
der Rauch dort senkrecht und mühelos in den 
klaren Himmel, dann wird der Osterspazier- 
gang kaum verregnen. Allerdings vor einem 
Schauer sind Sie im April auch dann nicht 

sicher, wenn unser Westentaschenbarometer 
Ihnen diese erwähnten Auskünfte gibt. 

Man soll sich ja durch die Witterung die 
Laune nicht verderben lassen, aber es ist doch 
ratsam, auf größere Ausflüge zu verzichten, 
wenn die verschiedensten Wolkenarten am 
Himmel das Wetter brauen. Andererseits ist 
zur Vorsicht zu raten, wenn man schon in 
aller Morgenfrühe eine überraschend weite 
Sicht hat. Auch wenn Ihnen beim öffnen der 
Fenster eine schwüle, warme Luft entgegen- 
sehlägt, die man zur Morgenstunde nicht er- 
wartet, sollten Sie die Zeit Ihres ^ Aufbruchs 
noch etwas verschieben, bis sich die Lage ge- 
klärt hat. Frau Sonne zeigt ebenso wie Ge- 
vatter Mond eine Schlechtwetterfront mit 
Niederschlägen an, wenn sie im Dunst steht^ 
nicht klar herauskommt, sondern einen „Hof 
hat... Im Zweifelsfalle bestätigt auch hier 
der Rauch aus dem Nachbarschornstein die 
'Vermutungen. 

Nun können Sie also Ihr eigener Wetter- 
prophet sein, immerhin ist es Ihnen möglich, 
diese kleinen örtlichen Beobachtungen mit 
den Berichten der Meteorologen Ihres Senders 
abzustimmen ... Aber nehmen Sie's nicht 
gar zu tragisch, sondern halten Sie es mit der 
alten Bauernregel, die weise verkündet: „Wenn 
der Hahn kräht auf dem Mist, ändert sich dai 
Wetter — oder's bleibt wie es Istl" 
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Jedes vierte Kind hatte ausländische Eltern Kirchliches Zeitgeschehen 

Grün soweit das Auge reicht 
In jcdcin Frühling erleben wir diis- 

sclbo, und es ist uns doch immer wieder 
neu: Unter Sünnensehein und Regen 
wjindelt sieh die Welt, von einem Tag 
zum anderen kann man zusehauen, wie 
sieh aus Knospen kleine Blättchen bil- 
den, heute noch winzig, morgen schon 
entfaltet, wie die Gräser ouf der Wiese 
sprießen, aus dem keimenden Korn au/ 
den Feldern lange Reihen werden, aus 
der Saat im Garten zarte Linien auf 
den Beeten. Grün — soweit das Auge 
reicht! Die.ses Wachsen direkt unter un- 
seren Augen, vor un.serem Bürofenster 
und an den Wegen, die wir täglich ge- 
hen, gehört zum Schönsten, was uns der 
Frühling In jedem Jahre schenkt. Wir 
vergessen so schnell, wie es noch vor 
einigen Wochen aussah: kahl die Zweige, 
matt und grau der Rasen. Wer Augen 
hat zu sehen, steht Immer wieder vor 
einem Wunder. Je welter wir Ins Jahr 
hineinwandern, um so weniger haben 
wir acht auf das Grün. Wir schauen 
dann mehr nach den leuchtenden Far- 
ben der Blum^-n, genießen den Duft des 
Flieders und der blühenden Linde. Aber 
so grün, so frisch wie jetzt Ist es zu kei- 
ner anderen Zelt! Las.sen wir darum 
un.sere Augen über das frische Früh- 
ling.sgrün hinwandern, soviel wir nur 
können! 

flS 

. . . I" rau Katharina Röhn, Dieburger Str. 1 
zum ilü., Frau Su.sanna Ga.s, Sofien-straße 53! 
ziim 84., Herrn Eugen Dietrich, Luisenstr. 5, 
zum 85. und Frau Frieda Kiebig, Steubcn- 
stral3e 41, zum 77. Geburtstag am 12. April; 
. . . Frau Karolina Zink, Südliche Rlngstr 93 
zum 84.. Henn Paul Hölle, Anna.straße 31. 
zum 79., Herrn Hans Hildebrand, Robert- 
Koch-Straße 2, zum 82. und Frau Ludwlke 
Szigat, Königsbergeir Straße lü, zum 80. Ge- 
burtstag am 13. April; 
. . . Frau Klara Krüger, Westendstr. II, zum 
81. C.eburt-stag am 14. April; 
. . Herrn Gc>org Hofmann, August-Bebel- 
Straße 24, zum 79., Herrn Heinrich Jörg, Nek- 
kiu-slraße 51, zum 79., und Frau Sofie Lauer 
.SudlJitie Ringstraße 33, zum 02. Geburt,-,tag 
am l.'j. April, 
. . . Frau Margarete Diehm, Karlstraße 16 
zum H4. Geburtstag am Iti, April; 
. . . Frau Elisabeth Breidert, Lutherstr. 17 
zum 82. und Herrn Theodor Golla, Nordend- 
staüe 18, zum 84. Geburtsitag am 17. April. 

Möge das neue Lel)ensiahr allen nur Gutes 
bnn.gen. 

FROHE FEIERTAGE 

wiinschcn wir allon Lesern, Inserenten, 
Freunden und Bekannten. 

Verlag und Schrlffleltung 
der Langener Zeitung 

* 
nach 
dem 
Alle 

Die nächste Ausgabe der LZ 
Ostern erscheint am MIHwocIi, 
17. April zur gewohnten Stunde, «im 
Einsendungen für diese Ausgabe bitte 
möglichst schon am Ostersamstag 
oder bis spätestens Dienstag (16. April) 
an uns gelangen zu lassen. 

Stadt verabschiedete einen Mitarbeiter 
Am vergangenen Mittwoch, dem 3. April, 

wurde im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
ein langjähriger Mitarbeiter der Langener 
Stadtverwaltung, Johann Helfmannn, verab- 
schiedet. 

Der 1912 geborene Langener erlernte zu- 
nächst das Schreinerhandwerk. Da er Infolge 
einer Krieg.sverletzung nach Kriegsende sei- 
nen Beruf nicht mehr ausüben konnte, ging 
er im November 1945 zur Stadtverwaltung. 
Fast 30 Jahre hindurch war er dort im Wirt- 
Bchafts- und Steueramt sowie im Haupt- und 
Personalamt tätig. Als Mitarbeiter geschätzt 
war Johann Helfmann wegen seiner Zuver- 
l^sigkeit und seines Humors, der ihn auch in 
Kritischen Situationen nie verließ und ihn bei 
«einen Kollegen Uberaus beliebt machte. 

Bürgermeister Hans Kreiling sowie die an- 
wesenden Kollegen wUnschten ihm für seinen 
Ruhestand alles Gute und noch viel« ange- 
nehme Jahre im Kreise seiner Famliit. 

Siebenmal gab es Zwillinge 

AUS UNSERER STADT 

Liingon, den 11. April 1974 

1111 Kinder wurdrn im Irtztrn Jahr bt-im 
Slandrsamt Langen Ins tii-hurt.srrgister eln- 
gciragcn, ilariintcr hatten 298 aiisländlsehe 
Kitern. Insgesamt ging der Anteil der Kinder 
von rein deiitsehen Kitern zurück und der von 
nnsländischen Kitern nahm zu. 

•Sehr intrrcs :int ist ein Vergleich Im ein- 
zolni'n zwischi n dem Jahr 1972 und 1973. Wir 
kcnnzeiclinon ihn dadurch, daß wir die ent- 
sprechenden Zahlen für 1972 in Klammer set- 
zen: Den 1114 Geburten von 1973 standen im 
Jahr zuvor 1133 gegenüber. Hierbei wird also 
der allgemeine Rückgang registriert. Zwil- 
lingsgrburten gab es In beiden Jahren je 
sieben. Die Buben sorgten mit 59fi (553) 1973 
für den Ausgkich mit den Mädchen, die es 
diesmal auf 518 (580) brachten. Stark vermin- 
derte sich der Anteil der nichtehelich gebore- 
nen Kinder von 48 im J.nhre 1972 auf nur 38 
Im letzten Jahr, ehelirli geboren wurden 
1076 (1087). 

Bei den Gebiu ten Im Dri'ieich-Krankenhaus 
werden als Wohnsitz der Eltern außer Langen 
eine Anzahl von Nachbarorten genannt: In 
Langen selbst wohnten 193 (250) Eltern. Hier 
war die größte Abnahme zu verzeichnen. Als 
weitere Orte wurden angegeben: Sprendlingen 
150 (146), Egelsbach 73 (88), Neu-Isenburg 133 
(139), DrelPiehenhaln 56 (69), Offenthal 23 (33), 
Götzenhain 28 (33), Dietzenbach 108 (91), Buch- 
schlag 23 (12), Zeppelinhelm 1 (4). 

F.ine bunte Palette von Ländern weisen die 
Wohnsitze der ausländischen Eltern auf. Die 
298 (280) Geburten verteilen sich auf nach- 
folgende Länder, die die Eltern für ihre Staats- 
angehörigkeit angaben; Jugoslawien 74 (58), 
Türkei 62 (51), Italien 49 (.57), Spanien 37 (40), 
Griechenland 28 (25), Osterreich II (12) und 
USA 7. Die übrigen Ellern kommen aus den 
I.ändern: Belgien, Chile, Finnland. Frank- 
reich, Großbritannien, Indien, Israel, Jorda- 
nien, Libanon, Marokko, Nationalchina, Nie- 
derlande, Portugal, Schweden, Schweiz. Tsche- 
choslowakei und Ungarn. Insge.samt wuchs 
der Anteil der von ausländischen Eltern stam- 
menden Kinder von 24,7 auf 26,7 Prozent des 
Gesamtanteil.s. 

Ausländer waren besonder» heiratslustig 
Wenn wir einen Blick auf die Eheschlie- 

ßungen werfen, ergibt sich die Tatsache, daß 
1972 nur B.9 Prozent ausländische Ehepartner 
sich die Hand für den Lebensbund reichten, 
1973 waren es dagegen 14.5 Prozent, Insgesamt 
heirateten in Langen 26 (15) Ausländer. Davon 
waren beide Verlobte Ausländer 6 (4), der 
M.inn Ausländer 7 (5), die Frau Ausländerin 
7 (2). Die Ehepartner kamen aus folgenden 
T,ändern: Finnland 1, Frankreich 1. Großbri- 
tannien 1. Indien 1, Hallen 5 (3). Jugoslawien 
6 (4), Niederlande 1. Österreich 1 (2), Polen 1, 
Schweiz 1. USA 1 (1), Spanien 6 (3). 

Weiter sagt die Statistik über die Ehe- 
schließungen aus: Insgesamt wurden gezählt 
179 (169) Eheschließungen. Hier ist also durch 
die Hochzeiten der Ausländer eine gewisse 
Steigerung zu verzeichnen. In 131 (128) Fällen 
gingen die Partner ihre erste Ehe ein. Ein 
Verlobter" war vorher schon einmal verhei- 
ratet in 26 (23) Fällen. Beide Verlobte waren 
vorher schon einmal oder mehrere Male ver- 
heiratet in 22 (18) Fällen. In einem (2) Fall 
heirateten sich geschiedene Partner wieder. 

Minderjährig waren bei der Ehe.schließung 
11 (18) Männer und 51 (62) Frauen. 103 (95) 
hatten ihren Wohn.-^itz in Langen, in 71 (71) 
Fällen wohnte einer der Partner auswärts 
und In 5 (3) Fällen hatten beide ihren Wohn- 
sitz außerhalb. 

Geburten und Sterbrfällr 
lassen sich nicht vergleichen 

Da sich alle Einträge in den Personal- 
registern nicht allein auf die Ortsbürger von 
Langen beziehen, sondern das Dreielch-Kran- 
kenhaus mit einschließen, l.st es nicht für 
jedermann möglich, aus Ihnen die reinen Zah- 
len für Langen horau.szulesen. Insgesamt wur- 
den 593 (607) Sterbefälle registriert. Dabei 
überwog der weibliche Anteil von 301 (331) 
den männlichen, der mit 292 (276) ermittelt 
wurde. Totgeburten und Kinder unter einem 
.Jahr wurden 8 (10) verzeichnet, von einem 
Jahr bis zu 60 Jahre alt waren 85 (96) Per- 
sonen in ihrer Sterbestunde, ,500 (.501) Men- 
schen verstarben in einem Alter von über 
60 Jahren. Unter den Verstorbenen waren 266 
(242) Langener Bürger, 327 (365) hatten ihren 
Wohnsitz auswärts. 

Au» der Johannpsgemeinde 
Im Anst'hluß an den Gottesdienst am Oster- 

sonntag findet wieder ein Predigtnachße- 
spräch statt. ^ 

Dazu sind alle Gotte.^dienstbesucher herzlldi 
emgeladen. 

Ärzte 
Apotheken 

Deutsch-französisches Treffen ein voller Erfolg 

Harmonikaspielzug hatte Besuch 

^ Vom 29. März bis 1. April wollte das fran- 
zösiscliö' Akkördebn-Orche.sfer äüs Saint 
Picrres dos Corps in Langen. Die Gäste kamen 
mit einer Abordnung von 60 Mann, davon 
waren 36 aktive Spieler. Bestens unterge- 
bracht und verpflegt wurden sie im Langener 
Naturfreundehaus. Das Programm, das ihnen 
geboten wurde, war gut organisiert und durch- 
dacht und verlief bei strahlendem Wetter rei- 
bimgslos. Jung und alt kamen sich schnell 
näher. Bei echten Sprachproblemen war stets 
eine Dolmet.scherin zur Hand, die diese 
Schwierigkeiten sofort löste. 

Am Samstag trafen sich beide Vereine am 
Naturfreundehaus zu einer Stadtbesichtigung. 
Verschiedene historische Punkte in I.angens 
romantischer Altstadt stießen auf allgemeines 
Interesse. Nach dem Essen begab man sich 
zur Generalpiobe In das Gemeindehaus. 
At)ends fand dann ein großes Konzert statt, 
das bei ausverkauftem Haus ein voller Erfolg 

für beide Vereine war. Am darauffolgenden 
Tag fand ein Ausflug nach Miltenberg statt, 
und nachmittags unternahm man bei herrli- 
chem Sonnenschein eine Schiff.srundfahrt auf 
dem Main. Das war für alle Beteiligten ein 
wirkliches Erlebnis, besonders für die fran- 
zösischen Gäste. Die Heimfahrt wurde in aus- 
gelassener Stimmung angetreten, Endstation 
und Ausklang war dann im SSG-Center in 
Langen. Bei Gesang und Tanz kam man sich 
rasch näher und manche Adrcs.se wurde aus- 
getauscht. Man beschloß beiderseits, diesem 
ersten Treffen noch weitere folgen zu lassen. 
Der Langener Ilarmonika-Spielring beschloß 
weiterhin, 1!)75 auf alle Fälle einen Gegen- 
besuch zu unternehmen, was von dem fran- 
zösischen Dirigenten, Monsieur Jamet, und 
■seiner Mannschaft lebhaft begrüßt wurde. Am 
Montag friih um 9 Uhr verabschiedete der Vor- 
stand des Langener Harmonika-Spielrings 
seine französi.sche Gäste. 

Ärztlicher Notfalldlenst am Wochenende 
12. 4. (Karfreitag): vom 11. 4. 20 Uhr, bis 
13. 4.. 12 Uhr 
Dr. Troselikr, Marienstraße 10, Tel. 2 39 61 
13./14. April: vom 13. 4., 12 Uhr bis Montag, 
15, 4,, 7 Uhr 
Dr. .rork, Khelnstr. 42, Wohnung: Spltzwef- 
Ktraße 29, Telefon 2 36 72 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
In der Praxis 

Sonntags- und Feiertags-Notfallsprechstund« 
von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 

15, 4. von 7 Uhi- bis 18. 4., 7 Uhr: 
Dr. Wagner, Bahnstr. 15. Wohnung: Steu- 
benstraße 20, Telefon 2 22 23 

Xrztlleher Notfalldlenst am Mittwoch, dem 
17. April von 12 bis 24 Uhr; 

Dr. Jork. RheinstraOe 42, Wohnung: Splta- 
wegstraße 29, Telefon 2 36 T2 

ZahnkrztUcher Notfalldlenat fflr deo Krell 
Offenbadi; 
Mittwodi und Samstag von IB bla 18 Uhr, «a 
Sonn- und Feiertagen von B bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbacfa-Stadt am 

12., 13., 14., 15. tt. 17 April Ist tu errelciieB 
unter der Telefonnummer 0 / 81 IT 74 (Int- 
lidie Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
12. 4.: Dr. Hermann Griesinger, Neu-Isen- 
burg, BahnhofstraBe 26, Tel. 0 61 02 / 85 65 
13 .u. 14. 4.: Dr. Gerhard Lindner, Dietzen- 
bach, TuIpenstraBe 2, Tel. 0 60 74 / 2 69 53 
15. u. 17. 4.: Otto LOttleh, Sprendlingen, 
EisenbahnstraBe 51, Tel. 0 61 03 / 6 72 79 

Im östlichen Kreisgebiet: 
12. 4.; Dr. Richard Riese, Hausen, 
Seligenstadter Str. 45, Tel. 0 61 04 / 7 12 73 
13. 4. / 14. 4.: Wolf Gerhard Zobel, Jügesheim, 
Eisenbahnstraße 55, Telefon 0 61 06 / 38 50 
Privat; 53 19 
15. u. 17. 4.: Dr. Robert Schleiss, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36, Telefon 0 61 82 / 2 28 13 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8,30 Uhr. 
Sa., 13. 4.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
So., 14. 4.: Rosen-Apotheke, Friedrieh-ZEcke 

Bahn.straOe, Tel. 2 23 23 
Mo., 13. 4: Spitzweg-Apotheke. 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Di, 16. 4.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Mi., 17. 4.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstraße 61. Telefon 2 26 37 
Do., 18. 4,: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 35 45 
Fr,, 19, 4,: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8 30 — 12.30 Uhr und 

_ 14.30— 18.30 Uhr. samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 12. 4., 16 Uhr, bis 19. 4., 7 Uhr, telefonisch 
zu erreichen: 27 71. 
Für Gas imd Wa.sser: Friedrich Butz 
Für Strom; Manfred Scäimitt 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 12./13. April hat die Stadtschwester Elisa- 
beth Kerkhof, Am Belzbom 17, Tel. 203/394, 
Sonntagsdienst. 

Am 14. und 15. April versieht Resi Wurm, 
Neckarstraße 6, Telefon 203.'396, den Sonntags- 
dienst. 
Patienten westUdi der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, SteubenstraQe, Neiurott) werden 
ausscäalieQlidi von der Gemeindesdiwcster der 
Evang. Martin-Luther-Gemeinde, Berliner 
Allee 31, Telefon 7 12 10 betreut. 

An Ostern drehen sich auf dem Platz an der SüdHdien Ringstraße Edte Zimmerstraße 
wieder die Karussells. Die Jugend wartet schon mit Spannung darauf, wie man auf dem 
Foto sieht. Allerlei wird zu diesem Ostermarkt wieder aufgeboten. Der Autoscooter fehlt 
selbstverständlich nldit, ein Twister Ist da und auch der beliebte Love-Bugs. Ein Riesenrad 
wird aus der Gondel einen Blick über den ganzen Plat« vermitteln und nicht zuletzt wird 
das Kinderkarussell seine Anziehungskraft nicht verfehlen. Daneben nstürllcfa allerlei Ver- 
kaufsgeschStte, an denen man Süßwaren kaufen kann, sein Glück beim Ziehen eine« Loses 
erproben und mit dem Luftgewehr lelgen kann, »b man ein gnter Schatze bt. Und last 
not leaat der groSe ImbUstand, Ton dem §• appetitanregende Dflfte aoagehen, die dann 
•ntk hatten, was rfe vertprecken. Der Ostermarkt findet vom 14. bis ram 16. April statt, 
vom 1». bla nm U. ApiU (tu d«na dM Frflhllncafeat w«lt«r. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleich-Krankenbans Huf 20 01 
Polizei: SadL Rlngstr. 80 Buf 2 3»«S 
Notmf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 iS 
Feuerwehr: W.-L«usdiner-Pl. 11 Buf 2 2fl 07 
Krankentransport (Rotes Krens): Rnt Z 3711 
StadtTcrwaltnng: Sfldl. Rlngstr. 80 Rof 203 -1 
BOrgertelefon: (autom. GeaprSdu- 

aufiefchnung Tag und Nacht) Bot S M M 
Krankentransport: Bof 13711 
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Karfreitag 

Schon zwei Jahrhunderte nach dem 
Kreuzestod feierte die Christenheit die- 
sen Tag in stiller Trauer. Das Konzil 
zu Nicäa erhob die Karfreilagsfeier 
dann zum kirchlichen Fest, d.is Schwei- 
gen, strenges Fasten und Trauer vor- 
schrieb. Die evangelische Kirche aber 
weihte schon in ihren ersten Jahren zum 
höchsten Feiertag ihres Kirchenjahres 
den Freitag vor dem Osterfest. Die 
Worte des Neuen Testamentes, die von 
Christi Begegnung mit dem römischen 
Landpfleger Pontius Pilatus bericiiten, 
von seinen Sehmerzen unter der Dor- 
nenkrone, von dem Kreuz auf dem 
Hügel — alle diese Worte stehen am 
Karfreitag über der Well. Die gläubige 
Menschheit beugt sich dem Wunder, das 
im armseligen Stall zu Bethlehem be- 
gann und sich an "inem wolkenverhan- 
genen. düsteren Mittag auf Golgatha 
vollendete, damit alle von ihren Sün- 
den erlöst weiden, die guten Willens 
find. 

Pannenkurs bei der Volkshochscliule 

Für Autofahrer, die auch in schwierigen 
Situationen mit ihrem Vehikel fertig werden 
wollen, offeriert die Volkshochschule wieder 
einen ihrer bi'währten Pannenhurse. 

In der Kfz-Werkstatt der Stadtwerke Lan- 
gen in der I.iebigstraße !) werden die Teil- 
nehmer in Theorie und Praxis (am eigenen 
Auto) darüber informiert, wie man bei plötz- 
lich eintretenden Pannen Abhilfe schaffen 
kann. Außerdem erfahren sie alles Wesent- 
liche über /,ünd- und Kr.iflstuffanlage, Ab- 
schleppen, Verhalten bri Unfällen und andere 
technische Fragen. 

Beginn ist am Freilag, dem Ifl. April, um 
18 Uhr. Der Kurs umfaßt fünf Doppelstunden 
(jeweils freitags) und kostet 10 Mark. 

Da sieh bisher noch nicht genügend Inter- 
essenten gemi^ldet haben, der Kurs aber nur 
bei ausreichender Teiinohmerzahl stattfinden 
kann, bittet die VHS Langen alle an diesem 
Kurs Interessierten, ihre Anmeldung bald- 
möglichst bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen, Kathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 130, Tel. 2 03—2 50, abzu- 
geben. 

Die Baumblüte ist um einige Wochen zu früh. Viele Bäume haben ihr Blütenklcid schon 
wieder abgelegt. I>ennoeh kann man sieh überall noch an den weißen oder rosa Kiesensträu- 
licn erfreuen, wie hier in der Darmstädter Straße. 

Umfangreiche Ermittlungen und ausge- 
dehnte Recherchen der Offenbacher Kripo 
führten jetzt zur Festnahme von vier Rausch- 
gitthändlern und zur Sicherstellung von über 
20 Kilogramm Haschisch. Das sichergestellte 
Rauschgift in Platten- und Pulverform hätte 
den Beschuldigen einen Schwarzmarktpreis 
von rund 200 000 Mark eingebracht. 

Bei den Festgenommenen handelt es sich 
um vier Türken Im Alter von 21 bis 40 Jah- 
ren. Zwei davon wohnten in Sprendlingen, 
dort wurde auch das Haschisch sichergestellt, 
und zwvi der Händler hatten eine Wohnung 
in Langen gemietet. Sie wurden bei ihrem 
Eintreffen festgenommen. In der Wohnung in 
Langen wurde eine Pistole des Kalibers 6.35 
sowie verscliiedene Autoreifen gefunden. Im 
Mantel die.ser Reifen wurden noch Haschi.sch- 
spuren festgestellt, so daß angenommen wer- 
den kann, daß der „Stoff" in den Reifen in 
die Bundesrepublik eingeschmuggelt wurde. 
In einem sichergestellten PKW befanden sich 
auch zwei 30 cm lange Schlachtermesser, 

Aus den Reisepässen und sichergestellten 
Papieren der Festgenommenen geht hervor, 
daß sie in wechselnder Beteiligung in der 
vergangenen Zeit des öfteren Fahrten in die 
Türkei unternommen haben. Die Kraftfahr- 
zeuge der Beschuldigten wurden sichergestellt 
und werden von einem Spezialisten der Zoll- 
fahndung untersucht. Bei die,ser Durchsuchung 
wurde in einem der Fahi-zeuge in einem Spe- 
zialversteck noch einmal eine Menge Haschisch 
entdeckt, die etwa bei 20 Kilogramm liegen 
dürfte, was noch einmal die gleiche Summe 
ausmacht. 

Alle vier Beschuldigten wurden dem Rich- 
ter vorgeführt, gegen sie wurde Haftbefehl 
erlassen und nun sitzen sie in der Haftanstalt 
in Darmstadt. 

38 Gartenhutten aufgebrochen 
In lezter Zeit häufen sich die Gartenhaus- 

einbrüche in Langen. Die bis jetzt unbekann- 
ten Einbrecher suchen dabei nicht ein be- 
stimmtes Gebiet auf, sondern übten ihre räu- 
berische Tätigkeit rings um die Stadt aus, an- 
gefangen vom Albanusberg, Wingert, Erlen 
bis zur Gemarkung Egelsbach. Bei bisher 38 
gemeldeten Einbrüchen entstand den Besit- 
zern erheblicher Sdiaden. 

Die Polizei fährt bereits seit längerer Zeit, 
vor allem nachts, in den Randgebieten der 
Gemarkung verstärkt Streifen. Die Bevölke- 
rung, und vor allem die Gartengrundstücks- 
besitzer, werden gebeten, wenn sie in den 
genannten Gebieten verdächtige Fahrzeuge 
oder Personen beobachten, dies dann schnell- 
stens der Polizei mitzuteilen, die unter der 
Telefon-Nummer 23045 zu erreichen ist. 

Ponies auf der Autobahn 
Einen ungewöhnlichen Ort für einen Spa- 

ziergang hatten sich in der Nacht zum Mitt- 
woch zwei Ponies ausgesucht. Sie trabten mit 
ihrer einen Pferdestärke über die neue Auto- 
bahn A 91. Der Fahrer eines BMW bemerkte 
die ungewöhnlichen Verkehrsteilnehmer zu 
spat und kollidierte mit dem einen, wobei sein 
Wagen erheblich beschädigt wurde. 

Pro Tag im Jahr ein Wohnungssuchender 

Die kommunale Wohnungsvermittlungsstelle 
kann In diesen Tagen auf Ihr einjähriges Be- 
stehen zurückblicken. Nach dem Andrang in 
den ersten Monaten des Bestehens hat sich 
der Betrieb etwas eingependelt. Insgesamt 
wurden seither 365 Wohnungssuchende regi- 
striert, das ist für jeden Tag des Jahres einer. 
Nicht allen konnte allerdings geholfen werden, 
denn das Angebot von geeigneten Wohnungen 
lag weit unter der benötigten Zahl. ~ 

Insgesamt waren 115 Wohnungen zur Ver- 
mittlung vorhanden, von denen jedoch 53 vom 
Vermieter selbst vermietet wurden, ehe die 
kommunale Wohnungsvermittlung geeignete 
Bewerber genannt hat. Vier weitere Woh- 
nung.sangebote wurden vom Vermieter kurz 
nach dem Angebot wieder zurückgezogen. Zur 
Zeit verfügt die Vermittlungsstelle des Amtes 
für öffentliche Ordnung, Wirtschaft und Ver- 
kehr über neun noch nicht vermittelte Woh- 
nungen, für die jedoch bereits mehrere Be- 
werber genannt wurden und mit dem Ver- 
mieter in Kontakt stehen. 

Über die kommunale Wohnungsvermitt- 
lungsstelle wurden demnach 49 Wohnungen 
vermittelt, davon waren 35 im sozialen Woh- 
nungsbau errichtet worden. Zusätzlich konn- 
ten 28 neu errichtete Wohnungen an vor- 
dringlich Wohnungssuchende vergeben wer- 
den, so daß im letzten Jahr immerhin 77 Woh- 
nungssuchende Familien mit ausreichendem 
Wohnraum versorgt werden konnten. Beson- 
ders erfreulich an dieser Bilanz wird die Tat- 
sache erwähnt, daß es gelungen ist, zahlreiche 
Wohnungsnotstände zu beheben; teilweise 
waren die betreffenden Personen vorher in 
unzureichenden und sogar gesundheitsschädi- 
genden Wohnungen untergebracht. 

Die inzwischen eingespielte gute Zusammen- 
arbeit mit einigen Trägern des sozialen Woh- 
nungsbaus — so haben beispielsweise die 
Nassauische Heim Siedlungsbau GmbH und 
die Neue Heimat Südwest fast ihren gesamten 
Langener Wohnungsbesitz der Wohnungs- 
vermittlungsstelle zur Vermittlung übertragen 
— lasse für die nächste Zeit eine deutliche Ver- 
besserung dieser Bilanz erwarten, meint man 
bei der Wohnungsvermittlungsstelle zuver- 
sichtlich. Dagegen bedauert man, daß viele 
private Hausbesitzer nicht von der kommu- 
nalen Vermittlung Gebrauch machen. In die- 
sem Zusammenhang wird ausdrücklich darauf 
hingewiesen, daß alle zur Vermietung ange- 
meldeten Wohnungen bezüglich Mieter, Ver- 
mieter usw. vertraulich behandelt werden. 

Die Gesamtzahl der freien Wohnungen in 
Langen dürfte sich nach Ansicht der Woh- 
nungsvermittlung um die dreihundert bewe- 
gen, wovon allein in den Hochhäusern rund 
240 leerstehende Wohnungen zu verzeichnen 
sind. Leider sei es nicht möglich — so die 
kommunalen Wohnungsvermittler — diese 
Wohnungen an die registrierten Wohnungs- 
suchenden zu vermitteln, da diese meist nur 

über ein kleineres Einkommen verfügten und 
Preise von 6.50 bis 7 Mark pro Quadratmeter 
nicht bezahlen könnten. Außerdem seien die 
Besitzer dieser Hochhäuser meist an Haus- 
verwaltungsfirmen gebunden. 

Das Tätigkeitsfeld der kommunalen Woh- 
nungsvermittlungsstelle wird sich deshalb 
auch künftig in erster Linie auf dem Gebiet 
des .sozialen Wohnungsbaus bewegen, wobei 
allerdings auch versucht werden soll, soweit 
wie möglich auch frei finanzierte Wohnungen 
zu vermitteln. Dabei wird wieder an alle pri- 

vaten Hausbesitzer appelliert, ihre freien 
Wohnungen der Vermittlungsstelle anzubie- 
ten. Auskünfte werden im Zimmer 203 de« 
Rathauses. Telefon 20 32 65, erteilt. 

Geänderte Trainingszelten bei den 
SSG-Leichlathleten 

Die Leiclitathletikabteilung der NSG hat 
für Schülerinnen und Schüler eine Zeitplan- 
ändcrung vorgenommen. Diese Gruppen trai- 
nieren jetzt dienstags von 18 bis 19.30 IThr 
und freitaKs von 15 bis 17 l'hr im SSG- Frel- 
zritcenter. 

Nur acht Besucher bei 

Umweltschutz-Information 

Wer angesichts der erfreulich großen Teil- 
nahme der Bevölkerung am samstäglichen 
Großreinemachen im Wald angenommen hatte, 
eine entsprechend große Anzahl von Bürgern 
würde auch den Weg ins Dreieichgymnasium 
zu einer Informationsveranstaltung der Volks- 
hochschule über Umweltschutz finden, sah 
sich bitter enttäuscht. Ganze acht Personen 
zeigten Interesse für ein Thema, das entschei- 
dend in den Lebensraum eines jeden einzel- 
nen eingreift — bei einer Stadt von fast 
31 000 Einwohnern eine nicht gerade über- 
wältigende Anzahl! 

Der Referent des Abends, der Neu-Isenbur- 
ger Chemiker Dr. Uwe Nay, sprach von dem 
Recht eines jeden einzelnen auf körperliche 
Unversehrtheit, ohne die wirkliche Lebens- 
qualität einfach nicht vorstellbar sei. Er ging 
auch auf die zunehmende Luftverschmutzung 
ein und wies auf die Schäden iiin, die die ver- 
schiedenen Schadstoffe wie Blei, Stickoxide, 
Kohlenwasserstoff und Kohlenmonoxid bei 
Mensch, Tier und Pflanze hervorrufen kön- 
nen. Bei der Erörterung der Wasserverschmut- 
zung machte er auf die allerorts zu beobach- 
tende Überdüngung der Gewässer, u. a. auch 
durch phosphathaltige Waschmittel aufmerk- 
sam. Seinen Worten nach gibt es heute 20mal 
soviel Lärmgeschädigte wie noch vor 12 bis 
14 Jahren, Eine Gewöhnung an Lärm, der 
vegetative Beschwerden aller Art hervorrufen 
könne, sei nicht möglich. Viel zu wenig be- 
kannt sei allerdings die Tatsache, daß sich 
durch einen Wald von 100 m Breite der Lärm- 
pegel ganz erheblich senken lasse. 

Ein Film mit dem Titel „5 Minuten vor 12" 
stand unter dem Motto „Umweltschutz ist 
Lebensschutz". In eindrucksvollen Bildern 
wurden die speziell in Hessen vorherrschen- 
den Uinweltgefahren vor Augen geführt und 
anhand von Beispielen — Kläranlagen. Müll- 
verbrennungsanlagen, geordnete Mülldepo- 

nien, schallgedämpfte Preßlufthämmer. Kom- 
pressoren und Düsentriebwerke — gezeigt, wie 
man bisher wirksam Abhilfe schaffen konnte. 
Groß im Bild erschien auch der Langener 
Waldsee — als ein Musterbeispiel für die Re- 
kultivierung ehemaliger Kiesgruben. 

Nach dem Film entspann sich unter den 
wenigen, aber recht interessierten Teilneh- 
mern eine rege Diskus.sion, die es wünschens- 
wert erscheinen läßt, derartige Informations- 
veranstaltungen in Zukunft öfter stattfinden 
zu lassen. Es bleibt nur zu hoffen, daß der 
Besuch dann etwas zahlreicher sein wird als 
beim ersten Mal. 

Dank des DRK 
Auch dieses Mal war die Altkleider- 

sammlung des DRK Langen wieder ein 
Erfolg. Die Ortsvereinigung sagt allen 
Spendern herzlichen Dank. 

Der Erlös aus dieser Kleidersainmlung 
soll mit dazu beitragen, einen neuen 
Katastrophen-Einsatzwagen anzuschaf- 
fen, da der kleine Peugot wirklich zu 
klein ist. 

Die Altkleidersammlung wird alle 
halben Jahre durdigeführt, die nächste 
wäre dann im Herbst. Das DRK Langen 
würde sich über Ihre Mithilfe wieder 
freuen. Auch jetzt können Sie schon 
Tüten bekommen bei Frau Schäfer, 
Wolfsgartenstr. 36, und beim Farbenhaus 
Möbius, Leukertsweg 30. 

rund um den 

Vierröhrenbrunnen 

40 Kilo llaschi.scb sidiergestellt 

Frohe Ostern! 
„Vom Eise befreit sind Strom und Bäche, von 

des Frühlings holdem, belebenden Blick" jubi- 
liert Goethes „Faust" bei seinem Osterspazier- 
gang Es war ein Aulatmen, daß die dunkle und 
kalte Jahreszeit nun zu Ende war, daß neues 
Leben in der Natur erwachte. 

Unser Osterspaziergang verläuft in diesem 
Jahr nach anderen Gesichtspunkten, Einmal ge- 
nießen wir den Frühling schon seit Wochen in 
einer Weise, wie es schon seit vielen Jahren 
nicht mehr war. Eis und Schnee lernten wir in 
diesem Winter kaum kennen, und die Spikes- 
reilen liegen schon seit langem wieder in der 
Garage und warten auf den neuen Winter. 

Also sattelt man sein Roß, das stählerne mit 
viel Chrom und Lack und etlichen Pferden unter 
der Hjube und tritt seinen Osterspaziergang auf 
vier Rädern an. Möglichst weit, um der gewohn- 
ten Umgebung zu entrinnen. Ob es das richlige 
ist, sich wegen der paar Feierlage die Strapazen 
einer mehrhundert Kilomeier langen Reise auf- 
zuladen, bleibt zwar dahingestellt, doch für viele 
will es die Gewohnheit so. 

Dabei bietet die Umgebung so viel Schönheit, 
lind man hat sicher mehr von seinen Feiertagen, 
wenn man sich zu einem echten Osterspazier- 
gang aufrafft. Dieser muß nicht unbedingt nur 
ins Mühltal führen, obwohl man sich dort gut er- 
holen kann. Viele kennen das ,.Erlen" - noch 
nicht, das zur Zeit in voller Blüte steht und die 
berühmte Bergstraße durchaus ersetzen kann, 
sogar ohne Autoschlangen und Abgase, 

Auch ein Gang durch die Kobersladt oder den 
Stadlwald ist jetzt schon besonders reizvoll, weil 
auch der Wald einige Wochen früher sich regle 
und überall schon das erste Grün durchbricht. 

Und gerade hier bieten sich für Kinder noch 
mann.glache Möglichkeilen, die bunten Oster- 
eier hinter den Bäumen zu verstecken, selbst 
einmal Osterhase zu spielen und sie ein zweites 
Mal zu linden. 

Wie es auch sei. jeder wird auf seine Art 
Ostern verbringen. Allen aber wünscht schönes 
Wetter, zufriedene und geruhsame Feiertage 

Ihr Tobias 

Rauschgifthändler 

festgenommen 
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Erinnerungen an frühere Ostern 

1889 
Im .lahre I8R9 fiel Ostern auf den 21. und 

22 April und damit auf einen spiiteren Ter- 
min. 0.>itern wurde in Langen ohne beson- 
dere Vorkommnisse beKangen. In Kr/.hausen 
hielt Oslersonntag Pfarrer Houmnnn seine 
Antrittsrede als NachfolKer von Pfarrer 
kromm. Am 2. Ffiertag war In I.anRen Oster- 
1anz vor allem in den Sälen von Keim und 
r.i'orß I.iidwiK Schneider. 

J8!)l 
VcrhiiitnismSßiK früh fiel Ostern IBHI auf 

den 2S. und 2ß. März. Tanzmusik war am 2. 
OsterfeierlMR Im „Adler", im ..iJarmstadter 
Hof" und in der „Stadt New York". 

limi 
Ostcin w.ir am ;i. und 4. April. Am I. Oster- 
fnierfeicrtaK prediKte Pfarrer Wahl, am 2. 
Kr'ii'rtaK Pfari a.ssisient I^ic. Bender. Am 2. 
OsterfeiertaR fand die Prüfun« und Vor- 
jtellunK der Langener Konfirmanden statt. 
Ihre Konfirmation war am 10. April. Ks wur- 
d' n !I2 Kinder, darunter 47 Müdchen, konfir- 
miert. Am 2. Feiertag hatte der Kirchenge- 
sangverein eine Feier im ..Adler". In Kgelsbcch 
war am 2. FeiertaR in der „Schönen Aus- 
sicht" bei fJastwirt Hinnenihal ein humo- 
rlstls(+ie.s Konzert. 

I»lt 
In diesem .lahre fiel Ostern auf den 12. 

April. Der ,Iußendverein machte am 2. Feier- 
tag eine Tour durcli den Mepseler Park nach 
H jlidorf Am 2 Feiertan hatten Tanzmusik 
Hiirenz in der „Frankfurter Hierhalle". Mek- 
kes im „I.indi'iifels". Sehring im „I,ämm- 
dien". P. Koch hatte auf dem I.utherpialz 

Postdienst am Karfreitag 
und an Ostern 1974 

l'u.slaml 1 und Postamt 2 in Luhki'H 
Das Postamt 1, BahnstralSe, hält am 

12. 4. (Karfreitag) von II bis 12 Uhr die 
Schalter geöffnet. 

Am Ostersonntag und Ostennontag 
sind die Schalter geschlossen. 

Das Postamt 2, Am Wernerplalz, ist 
an allen Sonn- und Feiertagen geschlos- 
sen. 

Telegramm- und Eilzustellung: am 
12. April (Karfreitag) Telegramm- und 
Eilzustellung wie sonntags, am Oster- 
sonntag nur TelegrammzusteUung, am 
Ostermontag Telegramm- und Eilzu- 
stellung wie sonntags. Außerdem wer- 
den am Karfreitag und Ostermontag 
Schnellpakete zugestellt. 

Briefkastenleerung: am Karfreitag wie 
sonntags, am Ostersonntag keine Ka- 
stenleerung, am Ostermontag wie sonn- 
tags. 

ein neues Karussell mit Motorbetrieb auf- 
gi-fitPllt. Das Karussell war mit „prachtvol- 
ler Malerei" ausgestattet und hatte eins 
„großartige Musik". Am 1. Osterfeiertag pre- 
digte Pfarrer Lic. Fi(>el, am 2. Feiertag hielt 
Pfarrer Weber Konfirmation ab. Der Kir- 
chengosangverein veranstaltete am 2, Feierlag 
einen Familienabend im „Adler". Dabei wur- 
den musikaiisdie Darbietungen und Orclie- 
.stervnrträge zu Gehör gebracht. Auch wurden 
zwei lAistsijicle aufgeführt. 

Ostern (4. und .S. April) fiel 11)15 in die 
Kriegszfit. Am 2. Feiertag nahm Pfarrer We- 
ber die Konfirmation von Knaben und Mäd- 
chen vor. F,s waren IftO Konfirmanden ins- 
gesamt. Wenige Tage nach 0.stern starb Bür- 
genneister Metzger. Der Jugendverein „Feier- 
abend" hielt am Sonntag nach Ostern eine 
Feier, deren lieinertrag der Kriegsfürsorge 
zugute kam. 

1»1(> 
Ostern war am 2,3. und 24. April. Am zwei- 

ten O.sterfeiertug wurden 75 Knaben und 
»U Mädclien konfirmiert. 

1925 
Ostern: 12. und 13. April. An den Feier- 

tagen |>rcdigt(^n Pfarrer Storck und Pfarrer 
Wel>er. Am 1. Feiertag gab der Musikverein 
nachmittags auf dem I,utherplatz ein Stand- 
konzert. Am Ostermontag wurde im „I^ämm- 
chen" vom I5(Mliner Metropoltheater, das in 
Offenbach gastierte, I,ehars „I-ustlge Witwe-" 
aufgeführt. Der Turn- und Sportverein I8B2 
hielt in der „Frankfurter Hierhalie" .seinen 
Ven^insliall ab. 

Sehretstraße wird gesperrt 
Die Ktadtwerke Langen werden n.. ii d' ii 

Osterfeiertagen, ab 16. April, mit der Vei le- 
gung von Versorgungsleitungen in der .Seh; t- 
straße im Bereich Darmstädter Straije W'ii- 
hclmstraße beginnen. Um eine voilständ.^i' 
Sperrung des genannten Stnißcnab.schniti . 
während dieser Zeit zu vermeiden, werden di'' 
Arbeiten in zwei Etappen durchgeführt. Der 
erste Bauabschnitt umfaßt die Strecke Darm- 
.städter Straße—Lerchga!...L, der zweite den 
Bereich von der Lerchgas.se bis zur Wilhel;n- 
straße. Dabei wird es teilweise zu ganzseitigen 
Straßensperrungen kommen, so daß auch kein 
Anliegerverkehr mehr möglich ist. Aller Vor- 
aussicht nach werden die Bauarbeiten in r;i 
vier Wochen beendet .sein. 

Die Anlieger werden um Verständnis für 
zeitweise unumgänglielie Straßensperrungen 
während dieser 7,eil gebeten. 

Rätselhafte Entdeckung in der Kiesgrube 
Am frühen Montagnacimiittag (R. 4. 711 

glaubte ein B.iggerfülirer, im Ostt'il der 
Sc^hring-Kiesgrube beim Fördern von Kier 
einen größeren menschenähnlichen Oegen- 
stand gesehen zu haben. Da zudem d:i.c W:is: .-r 
um die vermeintliche Fundsteliir rot gefärbt 
war, wurde Hilfe herbeigerufen. 

Die" Langener Feuerwehr konnte jedoch mit 
ihren Mitteln nichts ausrieliten. und da ihr 
keine eigenen Taucher zur Verfügung stellen, 
mußte die Berufsfeuerwehr Orlenbach iil.ir- 
miert werden. 

7Avei Taucher .suchten dann naclieinander 
das Wasser und den Boden an der Föider- 
.stelie jeweils eine Viertelstunde lang ai). je- 
doch ohne Erfolg. Auch der I'^insati' von Lei- 
nen mit größeren Haicen füin'te zu k-itient 
Ergebnis. 

Gaslstälteneinbruch 
'e ;'-,ri Spirituosen entwende'.-n 

Uhti.Miiii' Kinbr- 'her in der Nacht zum 8.4. 
■ ';.i.-t 'älte in I.uigcn. A.ußerdem br. eh.'II . e dri'i Automati-n auf. Die Höhe des 

n - ist ne. h nicht l)i l.:innt. 

l-'rnliliche Ostern 
Nur noch wenige Tage, dann können wir 

wieder ein Fest feiern. Davor liegen noch 
einige' arbeitsreiche Tage, denn der Oster- 
putz ist nicht nur ein Brauch früherer Zoi- 
ten: er ist immer noch zeitgemäß. Dazu kom- 
men nodi die Eink.iufe. Was da .so zu den 
Feierlagen doch alles nacJi Hause ge.sclilt'ppt 
wird au l.eliensmitteln, Getränken und — 
niclit gering bemessen — an Süßigkeiten. Das 
schöne Fest artet leicht in ein Futter-Festi- 
val aus. Dem Nahrungsverzehr nach bestünde 
die gan/.e Familie aus Schwerstarbeitern, so 
viel wrd gegessen und getrunken. Das Zuviel 
an Feiertagskalorien müßte Scharen von Fei- 
ertagsfutterern zu aktivon Fuß- und Hand- 
ballspielern und Hadfahrern werden lassen; 
ganze Familien wären als Dauerläufer unter- 
wegs. Diese Tätigkeiten, eine Stunde lang 
aiisgeül)t, entsprechen etwa dem zu.sftlzlichen 
Verzehr von 100 Gramm Pralinen oder 100 
Gramm INTrnv.ipan. was sich leicht in süße 
(Klei rr imirechni'ii läßt. Man braucht an 
Ostern niciu gerade asketisch zu leben und 
ganz auf die l''eierlags-Essensfreuden zu ver- 
zichten. wenn man die F.sscrei vernünftig ein- 
teilt. F.in gutes Friihstüdt mit bunten Oster- 
eiern (vom Huhn), ein leidites Mittagessen, 
als Nachtisch ein süßes Osterei, zum Nadi- 
mittagskaffee leichtes Biskuitgebäck mit Oljst. 
zum Abendessen eine bunte Platte mit fri- 
schen Salat, das wäre ein Ostermenü. das 
dem .scharfen Kalorienrechner noch zu viel, 
dem gpmädigten in etwa gerecht wäre. VD. 

Zehnjahresplan für Neu-isenburger 
Staalswald 

In Zusaninienarl)eit aller verantwortlichen 
Stellen wurde für den i-twa :i 0(10 Hektar 
großen Neu-Isenburger-Staatswaid ein neuer 
Betriebsplan aufgestellt. D.iniit soll dies .so 
widitige Naherholungsgebiet vor den Toren 
Frankfurts erhalten werden imd weiterhin 
auch der Klimaverbesserung und gesunder 
Trinkwasserversorgung dienen. Forslwirt- 
.schaftlidi ist von Bedeutung, daß der vor- 
handene Mischwald nicht nur erhalten blei- 
ben soll, sondern durch weitere Anpflanzun- 
gen von F/iclien und Buchen soll der jetzt noch 
etwa 03 Prozent betragende Anteil von Na- 
delholz \*(^rriMfrert werden 

Wenn's Ostern regnet... 

Baurrnwci.sheiten zum Osterfest - Wetter.sprüchr künden die Witterung an 

Woher der Wind :nn Ostermorgen kommt, 
dalier weht er in der Hauptsaciie das ganze 
Jahr. 

Wenn's Ostern regnet, ist di<' Erde den 
ganzen Sommer über durstig. 

Wenn auf Ostcrtag die .Sonne hell scheint, 
der Bauer hei .seinem Korn auf dem .Spe icher 
weint; ist's Ostern ähnlich der Nacht, er sich 
ins Fäustchen lacht. 

Kegnet's am Oster.sonntag, so regnet's alle 
Sonntag'. 

Ob Ostern frülier oder später sei, es kommt 
mit I.aub und Knospen herbei. 

Ist's von Ostern bis Pfingsten schön, wird 
billige Butter man am Markte seh n. 

Wenn es Ostern regni't, so regnet <s <l(?r 
Kuh in die Schüssel. 

Mag der Wind bla.sen, wie er will — Ostern 
kommt vor Ende April. 

Osterregen bringt magere Kost, Oslersonne 
feite und reichliche. 

Oster- und Karfreitngsregen bringen selten 
Erntesegen. 

Wenn Ostern der Wind aus Norden kommt, 
so gehen die Kühe vor Mittsommer nicht 
durch. 

Blütenwanderung des OWK 

Am letzten Sonntag unternahm der Oden- 
waldkliib t;rtsgrupi)e Langen — .seine 
er.ite (Janztagswanderung im neuen Wander- 
jahr in den vorderen Odenwald und der Berg- 
straße. Bei herrlichem Wetter traf sich die 
Wanderschar am Bahnhof Langen und fuhr 
mit der Bundesbahn bis Darmstadt-Kberstadt. 
Dort begann die Wanderung. Sie führte über 
die .Sanddüne Eschollkopf zur Palisadenstraße 
und zum Aufstieg zur Burgruine Franken- 
stem. Nach eineinhalb Stunden war der ziem- 
lich steile Anstieg geschafft. Bei einer kleinen 
l'rühstückspause koiuiten die Wanderer das 
unter ihnen liegende blühende Land bewun- 
dern. Man hatte es wieder einmal gut ge- 
troffen. Fast alle Obstbäume standen in voller 
Blüteniiradil. Das junge Grün der Birken und 
Buchen seitlich des Wanderweges erfreute oe- 
sonder.s. 

Nach kurzer Hast und Besichtigung der 
Biugrüine wurele die Wanderung nach Ober- 

Beerbach tortgesetzt. Überall das gleiche Bild: 
herrlicli blühende Obstbäume in Flur und 
Gärten. Um 12 Uhr wurde dann die wohlver- 
diente Mittagspause in Ober-Beerbach ge- 
halten. Nach der Stärkung brach man gegen 
14 Uhr wieder auf, um den Weg nach Seeheim 
fortzusetzen. Der Wanderweg war jetzt leicht 
abfallend. In Seeheim konnten die Wanderer 
— je nach Belieben — sich den schönen Ort 
ansehen oder eine Erfri.schung zu sich neiimen. 
Die letzte Wegstrecke führte dann von See- 
heim, am Schuldorf Bergstraße vorbei, nach 
Bickenbach. Mit der Bundesbahn wurde um 
17.28 Uhr die Rückfahrt nach Langen ange- 
treten. Diese „Bilderbuch"-Wandcrung, die 
vom Wetter so begünstigt war und dem Auge 
viel Schönes bot, wird allen lange im Ge- 
dächtnis bleiben. Die Wanderführung hatten 
die Wanderfreunde Josef Schubert und Hans 
Wiemer. 

BeiUgenhinweii 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehem, je eine Beilage der Firma 
J. K. Bach, Langen, und der Firma GeOmann, 
Neu-Isenburg, bei. 

Anf dem 7ti(4itge1lnde des Vereins der VoKelliebhsber Im „Erlen" trafen wir den Vereins« 
Vorsitzenden Wilh. Balde bei der Arbeit. Ein neue« Heim für den Star der dortigen Vogel- 
weit. einen wunderschönen Pfau, niuB errictitet weden, weil das seitherige zu klein gewor- 
den ist. Das Tier mußte sich seither in eine bestimmte Richtung drehen, wollte es ein Rad 
sdilagen. Am OstersonntsK wird die Station wieder für Besudier geöffnet. Dann kann man 
wieder an allen Wodienenden sidi an den Vögeln erfreuen, die dort zu Hause sind: Perl- 
hühner, Rebhahner, Fasanen, Papageien, Kanarles und Sittiche. Ein Spaziergang durch das 
„Erlen", der besonders jetct zur BsumblOte sehr relxvoll Ist, kann dann durch einen Be- 
such beim Verein der Vogelliebhaber einen krönenden AbsctaluB finden. Dazu mutt man 
niotat onbedlngt ein Vogelliebhaber sein. 

«■»flciK-r nrlcf UM den Herrn S(adt^ crordne- 
ton\orvtplii-r der Stadt Lanucii und den Hi rrn 
UiirL'cimcivlcr als Vorsilyi-ndvn de.., .M-iei- 

slrats; 
.S''hi s' 'In '■ lii'i ion: 
Vi>r 1 inchliäu.-orii .i i.l -:-..n , 

I" ■iuri)-iii der LclK'nsqu.ditiii der Bürger 
unseicr Sl id! u Alt.--i:idt .•iiierunj-, und Fuß- 
;;:mg( rh übe die .Sudlnii, Hinriti-..ße 
-chr.inl bei Uii . ..n stadtot!,-!, d(idj d;, eine 
Ilde: üidef. d'itmc 'd Nol .• ndir. 
:-en zu worden, 

F.in .-;rhr g:'..?. Teil di . Bürge, Launi-ns 
kenn; die Misere des 7,uß;e^;, und der Zu- 
fahrt zum Schwiinmsl:idion. da- erfreulidier- 
weisp für <ien .Stadt~äck( 1 an manchen .Som- 
ni(?n.igr*n Ta'.is.-nde von B'.'sucltcin iial. Die» 
einzige Zufahrt zum südliclx ii Eingang und 
ziun P.MrkpIatz füiirt durch die höchst gefälir- 
lu'he Engstelle der Hügclslr.'iße - zwischen 
Dietjurger- und Tcichstraßp - wo Büiger- 
stoige nicht vorhanden sind. Es ist fast ein 
Wimder. daß es dort bisher keine Toten oder 
schworvvrietzte Kinder ode:* Erwaclisene. ge- 
geben hat. die diesen Weg als Fußgänger oder 
Badfahrei zum oder vom Sdnvimmsiadinn 
benutzen. Auf diesen Weg wird auch durdi 
Schilder hinge-wiesen. Das soiimiei'lidu' Brem- 
.senquiel.schen an dieser Stelle kommt den An- 
wohnern .ichon fa.st nicht mehr zum Bewußt- 
sein, es gehört zum Alltag! 

Hier hätte etwas dringend Notwendiges tüi 
die .Sicherheit und damit für die Leltensqua- 
lität der Bürger gesciiehen können, wenn man 
nur daran gedaiht und e« ernrstlich gew illt 
hätte! 

Seit '2 Jaiu'en haben die Eigentümer di'r 
we.'Jtlich der Hiigelstraße fiüher l)etri(?benen 
Gärtnerei die beiden Treiiihäuser abgeri:.^- 
■sen und dabei ist die Grenzmauer zur Hü- 
gelstraße hin teilweise eingestürzt. Auf die 
Gelegenheit, durch Verhandlungen mit den 
Eigentümern eine Verbreiterung der Hügel- 
Straße auf die.ser Teilstrecke zu erreichen, ist 
die Sladtverwaltung in den beiden zurück- 
liegenden .Jahren 1072 und li)73 von mii* wie- 
derholt fernmündlich hingewiesen worden. 
Einzelheiten darüber sind inzwischen unwe- 
sentlich geworden; offensichtlich sind die von 
mir angisprochenen Bediensteten des Stadt- 
bauamts auf diese Hinwei.se hin untätig ge- 
blieben und die Gelegenheit dürfte jetzt auf 
viele Jahre hinaus vertan sein. 

Denn inzwisdien hat das lt. Telefonver- 
zcichnis mit insgesamt 27 Bediensteten t>e- 
setzle Stadtbauamt es jetzt bzw. vor einiger 
Zeil fertiggebracht, daß den Eigentümern des 
fraglichen Grundstücks auf Antrag eines nam- 
haften liangener Ardiitekten die Genehmi- 
gung zum Bau von ."i Garagen dergestalt er- 
teilt wurde, daß jetzt die Engstolle auf jeden 
Fall für lange 7,eit erhalten bleibt. 

Verhandlungen mit den Eigentümern des 
Grundstücks sind vor der Errichtung der Ga- 
ragen, die inzwischen stehen, und vor Be- 
fürwortung der Baugenehmigung nicht ge- 
führt worden, wie mir die Eigentümer vci...i- 
chert hainn; naditrügliche Versuche zu ver- 
handeln. die sich im übrigen auf einen Tele- 
fonanruf bei einer Miteigentümerin be- 
schränkten. mußten natüilich erfolglos blei- 
ben. 

Unter dem 2i). 3. 1!)74 hal>e ich auf meine 
mündlichen Vorstellungen hin vom Magistrat 
die wenig tröstliche Nachricht erhalten, zwi- 
schenzeitlich habe der Magistrat das fetadt- 
bauamt beauftragt, kurzfristig zu untersu- 
chen, wie eine direkte Zufahrt von der Die- 
burger Straße bis zum Schwimmstadion ge- 
schaffen werden kann. Selbst wenn in ab- 
sehbarer Zeit diese Zufahrt geschaffen wird — 
zunächst wird erst einmal die Möglichkeit un- 
tersucht —, .so bleibt doch der derzeitige Zu- 
stand aiidi dann noch erhalten, da die Hügel- 
straße wohl kaum für Kraftfahrzeuge ge- 
sperrt werden kann. 

Bc-i dieser Sachlage bitte ich um Beantwor- 
tung folgender Fragen: 

1. Weldie Bediensteten des Stadibauamtes- 
außer dem selbstverständlich verantwort- 
lich zeichnenden Baudirektor ~ waren be- 
fürwortend an der Vorlegung des Bauantra- 
ges für die Garagen im Magistrat beteiligt? 
Haben Sie keine Ortskenntnisse'.' 

2. Wer war an der Magistratssitzung be- 
teiligt. in der die befürwortende Vorlegung 
in der Stadtverordneten-Versammlung be- 
schlossen wurde? 

Haben die Mitglieder des Magistrats keine 
Ahn'ang von den örtlidien Verhältnissen? 

3. Welche Stadtverordneten haben die Be- 
fürwortung des Bauantrags für die Garagen 
beim Kreisbauamt beschlossen? Befindet sich 
auch unter ihnen niemand, der sich auskennt 
und Bedenken geäußert hätte? 

Auf die vollständige Beantwortung meiner 
Fragen lege ich im Interesse der von der Mi- 
sere betroffenen Kinder und Erwachsenen 
Wert. Die Wiedereröffnung des Schwimm- 
stadions steht bevor! 

Wenn Sie mir die Namen der Beteiligten 
nidit in der Zeitung bekanntgel)en wollen, 
dann bitte in einem Sehreiben an mich; ich 
selbst bin allerdings seit mehr als 20 Jahren 
gewohnt, für die von mir getroffenen Ent- 
sdieidungen — auch wenn sie falsch sind — 
mit meinem Namen öffentlich einzustehen, 
indem ich sie in öffentlicher Sitzung verkünde 
bzw. mit meinem Namen allein unter-chreibo 
Langen, im April 1974 

Hodiachtungsvoll 
Heinrich Dröll, Richter 
Langan, Dieburger Straß« 25 
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OFFENTHAL 

15. 4.: Herrn Jakob o Wir gratulieren. _. u, . 
KöDDcn, Langener Straße 3.J, zum .1). Ocburts- 
tag, 16. 4.: Ilcnn Heinrich Iteitz, FeldstralJe 7, 
zum 73. Geburtstag. 

o Koniirmandcnircizeit. Die derzeitigen 
Kontumanden der evaneclischcn Kircl\en- 
KeinC'indc verbringen vom lü. April bis zum 
10 Ai>ril eine ,.i'"reizeit" m Geichsheim. Pfairer 
Sciiiu ider wird die Gruppe begleiten. 

o l*laircr Schneider in Urlaub. Der evange- 
lische Planer Sciineider betmdet sich in der 
Zeit vom 11). bis 19. April in Urlaub. Wahrend 
die- 1 Zeit wild er von Frau Pfrn. Helga 
Trösken, Langen, Uhiand.-'.iaße 24, Telefon 
0 1)1 03 2 ,17 41, vertreten. 

o Neuer \ ur.stand beim Obst- und Garten- 
bauverein. Der Obst- und Gartenbauvciem 
hat sicii lur das lautende Jahr viel vorge- 
nuinmen. In der letzten Jahreshauptversamm- 
lung wurde über diese Pläne ausgiebig debat- 
tiert. Es ist vorgesehen. Ende 1974 eine Ver- 
aii.-.ta;iung durchzuführen, in der verdiente 
Mitglieder geehrt werden sollen. Ob in diesem 
Jahr eine Obst- und Gartenerzeugnisse-Aus- 
stellung statttinden kann, hängt von der 
Ernte ab. Am 23. Juni besuchen Mitglieder 
zum T:ig der oilenen Tür Veitshöchhcim, um 
die Leiir- und Versuchsanstalt für Obst- Ge- 
müse und \Veinl)au zu besuchen. Der dies- 
jährige VereiiiMiusfiug führt nach Würzburg. 
Der Fahrpreis beträgt 8,50 DM, Anmeldungen 
sollten möglichst" bald beim Vorsitzenden, 
Friedricti Wolfcnstälter, Langener Straße, er- 
folgen, Am 20. April treffen sich die Mitglie- 
der um !t Uhr am Kindergarten Schulstraße 
in Sprendlingen, um an einem Veredelungs- 
kursus teil.'.unehmen. Die Versammlung wählte 
folgendi n neuen Vorstand: Friedrich Wolfcn- 
stälter (Vorsit.:ender), Fritz Seibert (Stellver- 
treter). Philiiip Sch;idt (Rechner), Heinrich 
Slapi) (Schriftluhrcri. Otto Nuß, Friedrich 
Jun-.;. Friedet S'.ötzer, Friedrich Slapp und 
P.iul Knies (Beisitzer). 

o Krauenliilte trifft sich jetzt monatlich. 
nie evangclisch.e Fraueniiilfe trifft sich im 
Sommerhalbjahr nur noch monatlich. Die 
n.lchstc Frauenhilfstimde findet am Montag, 
i?.. April, u.n '.MI Uhr im evangeli.sclien Ge- 
mi iiuieliaus .statt. 

o AltenerhuIunR. Auf der Gemeindeverwa!- 
tun« können Anträge auf Altenerholung ge- 
stelll weiden. Die Erholungsreisen für ältere 
Bürger, die vom Kreis veran.staltet werden, 
sind für ältere Mitbürger vorgesehen, die sich 
aus finanziellen Gründen keinen „Urlaub" 
gönnen können. Auskünfte über diese Reisen 
erteilt die Gemeindeverwaltung. Bei Antrag- 
.s'.ellung sind Belege über das persönliche Ein- 
kommen und über die monatlichen Belastun- 
gen nützubringen. 

o Neuer llieb»nii-Kurs. Von der evangeli- 
schen Kiicheimemeinde ist ein neuer Ikebana- 
Kurs geplant. Er beginnt am Mittwoch, B. Mai, 
und dauert 5 Abende. Die,Kursgebühr beträgt 
20 DM. Anmeldungen hierfür nimmt das 
Pfarr;im! noch bi.>: zum Montag. 2!). April, ent- 
gegen. 

Aus (jer Weit des Films 

o -Abendsprechstundp füllt aus. Wegen der 
anstehenden Osterfeiertage fällt die Abend- 
sprechstunde am Donnerstag. 11. April, auf 
der Gemeindeverwaltung aus. 

GÖTZEN HAI N 

g Bürgermeister Tielmann legt Haushalts- 
plan vor. Bürgermeister Klaus Tielmann 
brachte in der letzten Sitzung der Gemeinde- 
vertretung einen ausgeglichenen Haushalts- 
planentwurf für das .fahr 1974 ein. In aus- 
führlidier Etatrede bezifferte er die Hi)he nach 
einer Zuweisung von 932 000 DM an den Ver- 
mögenshaushalt mit 3 750 000 DM, womit er 
im Rahmen des Gesamthaushaltsplanes unter 
Einschluß seines Naditrags von 1973 hegt. Das 
Besondere dieses Jahres ist, nach den Worten 
Tielmanns, daß mit einer Verringerung der 
Schlüsselzuweisung des Landes von 49 000 DM 
zu rechnen ist. die Kreisumlage jedoch sich 
um 187 000 DM erhöht, so daß ein Einnahme- 
verlust gegenüber dem Vorjahr von rund 
230 000 DM eintritt. Als größere Vorhaben 
des Jahres nannte Bürgermeister Tielmaim 
zunächst Kanalbaumaßnahmcn von der Neu- 
höfer Straße durch die Straße .Am AUct BerL' 
die Schillerstraße. Ix^ssingstraße, durch das 
kleine Neubaugebiet am Fa.sanenweg bis zur 
Talstraße neben der Götzenhainer Mühle, n:i- 
für werden nach neuesten Unterlagen etwa 
400 000 DM notwendig. Die zweite Großaus- 
gabe ist für den I^anderweib zur Erweiterung 
des Gemeindesportzentrums aufzubringen. 
Hier sind 470 000 DM zu leisten, für die je- 
doch bereits im Vorjahr in3nn() DM in Rück- 
lage gestellt würden. Für den Straßenbau wer- 
den 100 000 DM pinge:-e'zt. womit vor :illem 
der Verkehrsknotenpunkt am „Scharfen Eck" 
entschärft und der Feldweg von der HSV- 
Halle nach dem Tierheim zu ausgebaut v.-er- 
den kann. Als erfreulich bezeichnete Bürccr- 
meister Tielmann, daß trotz Anhebung von 
zwei Verwaltungsstellen um eine Gruppe die 
reinen Personalkosten nur 18 Prozent des Ge- 
samtvolumens betragen werden, was bei einem 
Vergleich mit den Haushal'splänen der Nach- 
bargemeinden als niedrig bezeichnet werden 
kann. Die Bürgerschaft dürfte weiterhin gern 
quittieren, daß an keine Stcucrerhöhimgen 
und im wesentlichen auch nicht an CJebühren- 
erhöhungcn gedacht sei, nur füi- dns Wasser 
werde sich wohl der bisherige Satz nicht 
durchhalten lassen. Weiter könne festgeslellt 
werden, daß der Hau.shaltsplan ohne Auf- 
nahme von Krediten ausgeglichen vorgelegt 
werde. Allerdings müsse hierbei bemerkt wer- 
den, daß für die Kanalbaumaßnahmen zu- 
nädist nur 300 000 DM veranschlagt worden 
seien. Der Bürgermeister gab sich jedoch zu- 
versichtlich, daß die hierbei fehlenden IfiOOOO 
DM im Nachhaushallsplan aufzubringen seien. 
Die Spreche!' aller Fraktionen sagten Bür- 
germeister Tielmann Dank für die guten Vor- 
arbeiten der Verwaltung und die aiisführ- 
liehen Erläuterungen in der Haushaltsrede, 
die den Gemeindevertretc.-n auch schriftlich 
vorlagen. Einstimmig verwiesen sie danach 
den Entwurf zur weitei-en Beratung an den 
Haupt- und Finanzausschuß. 

g Frühling bestimmt den .Altennadiniittag. 
Pfarrer Leites lädt für Mitl'a'och, 17. April, 
um lä Uhr alle älteren Geineindeglieder zum 
Frühlingstreffen ein Frau Ilse Pohl liest eine 
ihrer neuen Geschichten vor. Musik wird alle 
begleiten auf einer ..Reise nach Norwegen" 
und außerdem warten noch eine Reihe von 
Üljerraschungen auf die Be.^ucher. 

I.ove Slor.v (UT - Donnerstag und Freitag) 
Kille Liebesgeschidite unserer Tace, die 

nach einem Roman gedreht wurde, der in 
kurzer Zeil zum Bestseller wurde. Love Story 
er/ählt die Geschichte von zwei jungen Leu- 
ten. Oliver und Jenny, die sich am College 
kennen und lieben lernen. Sie heiraten ge- 
gen den Widerstand des wohlhabenden Va- 
ters von Oliver. Sie arbeiten sich hoch. Als 
endlich Oliver sein Examen bestanden und 
einen guten Job angenommen hat — kommt 
nicht das äußere cüück, sondern sie erfahren, 
daß .leimy todkrank ist. 

Keine Gnade für lilzana (UT - Samstag, 
Sonntag. Montag) 

Der Film zeigt, v.'ie sinnlos die Anwendung 
barbarischer Gewalt ist. die auch heute im- 
mer wieder die Weit in Sdircckeu setzt. In 
der Geschichte des Films übt die Gewalt ein 
Apachenstamm aus. Gefolterte Männer, ver- 
gewaltigte Frauen und niedergebrannte Sied- 
lungen kennzeichnen den Weg, den die Raub- 
züge der Indianer nehmen. Entschlossen und 
mutig stellt sich ihnen Burt Lancaster ent- 
gegen. 

Htn'llur tLichll)urg, Freitag bis Sonntag). 
Das größte Werk der Filmgeschichte wird 
wieder in Langen zu sehen sein. Millionen 
Mensdien in den verschiedenen Ländern war- 
ten immer und immer wieder auf diesen Film. 
Alle Pracht des römischen Kaiserreichs, aber 
aucli alle Leiden von Menschen werden in 
den gewaltigen und eindrucksvollen Bildern 
.iichtbai'. Die Wagenrennen fesseln ebenso wie 
der Kampf um menschenwürdiges Leben. 
„Oscars' gab es für Charlton Heston, den 
Titelhelden, ■ ie auch für Hugh Griffith, den 
besten Nebendarsteller; aber auch Regisseur, 
Musik, Kamera, Ausstattung und Kostüment- 
wüi te werden mit dem „Oscar" ausgezeichnet. 

Planet dos Grauens (Lichtburg. Montag bis 
Mittwoch). Ein .schonungsloser Blick in die 
Zukunft wird den Besuchern dieses Films ge- 
zeigt. Eine Weltraume.xpedition gerät zu- 
nächst in die (Jewalt eines fi'emden Planeten. 
Später kehren die Forscher auf die Erde zu- 
rück. Es sind jedoch inzwischen einige Jahr- 
hunderte vergangen und die Veränderungen 
auf der Erde .sind so groß, daß die kühnen 
vier Männer auch hier eine Unmenge von 
Abenteuern in gewaltigen Kämpfen zu be- 
stehen haben. 

ERZHAUSEN 

außerordentlichen Gencralversammiung am 
28. April 1973 wurde daher cinstimmic be- 
schlossen, dieses Jubiläum in einon\ Rahmen 
zu feiern, wie es der kulturellen Aufg;ibe 
eines Gesangvereins würdig ist. Das Jubi- 
läumsfest findet in der Zeit vom 13 bis 
16. Juni 1975 in Verbindung mit einem Pokai- 
und Freundschaftssingen statt. 

Zur Vorbereitung fand am 4. April im Ver- 
einslokal die erste Feslvorstandssitzimg sta't. 
Dem Festvorsland gehören an: 1. Festvor.Mt- 
zender Walter Wannemacher, 2, Fostvorsit/en- 
der Georg Grob, Festrechner Fritz Fornoff, 
Festschriftführer Georg Bauer. Ferner die 
Ausschußvorsitzcnden: Finimzcn: Fritz 1-or- 
noff, Bau und Dekoration: Willi Engel, Musik 
und Vergnügen: Albert Jost. Organisation: 
Helmut Weber, Presse und Information: Ge- 
org Bauer, Werbung: Herbert Lötz. 

Im einzelnen wurden für da^ Festjahr 1975 
folgende Veranstaltungen festgelegt: Masken- 
ball, 1. Februar; Kindermaskenball. am 
11. Februar: Jubiläuinseröftnunusball. am 
29. März: Festkommers, 31. Mai: Festkonzert, 
18. Oktober; Jubiläum.'::!ischlußb:ill. 1, Novem- 
ber. 

Über die Feiertage „dicke 
Luft" auf den Autobahnen 
Die sieben Autobahnijolizeistationen im 

Ri'g.irungsbezirk Darinstadt haben alle Vor- 
bi r<'itungen abgeschlossen, um die wälirend 
des OsterrciscVerkehrs zu cr\s artende ..Blei'h- 
lawine" zügig über die südhessischen Auto- 

' ' ihnen zu sdilcuscn. 
Bei der l';msalzlcitung der Scluitzpolizei im 

Darmstädter Rogicrungspra.sidium stützt man 
sich bei den Prognosen für den Osterrcise- 
verkehr auf die Erlahrungswerte der letzten 
Jahre. Danach erwartet man auf den Auto- 
bahnen Köln—Frankfurt—Würzburg. Kassel— 
Frankfurt—Mannheim und Münchhof—Darm- 
stadt—Heidelberg den .stärksten Vorkehr mit 
mehr als 5000 Fahrzeugen in der Stunde am 
Karfreitag zwischen 6 und 14 Uhr. am Oster- 
montag zwischen 12 und 21 Uhr. Am Kar- 
freitag wird vor allem auf den Autobahnen in 
Richtung Süden, am Ostermontag in der Ge- 
genrichtung Hochbetrieb herrschen. 

Der Oster.samstag. sonst bis auf die früiien 
Vormittagsstunden relativ ruhig, stellt in die- 
sem Jahr auf den Autobahnen um Frankfurt 
ein weiteres Problem dar, denn um 15.30 Uhr 

^beginnt im Frankfurter Waldstadion das 
Pokalspiel zwischen Eintraclit Frankfurt und 
Bayern München. Vor Beginn und nach Ende 
des Spieles ist deshalb auch auf den Auto- 
bahnen um Frankfurt mit starkem Verkehr 
zu rechnen. 

Zwar werden auf den südhessischen Auto- 
bahnen über Ostern keine Bauarbeiten durch- 
geführt, doch bestehen im Bereich von fünf 
Großbaustellen Geschwindigkeitsbe.schrän- 
kungen von 80, teilweise auch 60 km'h. Da- 
durch ist mit gewissen Behinderungen im 
Verkehrsablauf zu rechnen. 

Die Autobahnpolizei hofft, daß sich die 
Appelle an die Vernunft der Autofahrer beim 
Osterrei.severkehr positiv auswirken und die 
Unfall'/.ahlen niedriger liegen werden als im 
Vorjahr. Zwar waren beim Osterreiseverkehr 
des Jahres 1973 auf den Autobahnen im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt keine Menschen- 
leben zu beklagen, doch war die Bilanz denk- 
bar schlecht. Denn bei 194 Unfällen, die sich 
von Gründonnerstag bis Ostermontag auf den 
450 km langen Autobahnabschnitten im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt ereigneten, gab es 
80 Verletzte und an 387 beteiligten Fahrzeu- 
gen entstand ein Gesamtsachschaden von 
835 000 DM. 

EVANGKI.ISCIli: KIK( IIF 
l'reil.iK. den IJ. .April (Karfreitac) 
Sladtkirelie 

9.3(1 Uhr (;iiltc.-.d,onst (Pfr. Kretzer) 
Mi' irkuiiK: Elke Luchmann (Flöte) 
im AnM-I.InP. die Fei.'i 
mahls 
Piedigtl^ Ji., .53 

Kein Kiiidergotlesdienst 
l,'),On Uhr .Andacht zur Tod. 

Christi 
Gemeindehaus. Buliiisti ulte 

9 30 Uhr Oottesdicnst mit 
des HI. Abendmahls 
PrediRtteNt: .les. 52. 13 u 

Ke' 11 Kindrr'golt. .dienst 

di-s Hl. Ahcnd- 

...lundc 
(Pfr, Kretzer) 

l(i 
in ,'hl l'cicr 

(Pfr .Stefani) 
Inb; 53, 1 12 

J ugendfeuerwehr Erzliau.sen 
bei frohem Wochenende 

Am vergangenen Samstagvormittag bauten 
die Jugcndfeuerweiirmänner unter Leitung 
von Ortsbrandmeister Albert Bender das 
18-Mann-Zelt auf. Am Abend saß man dann 
beim Lagerfeuer, aß Bratwürstchen und ver- 
blieb in froher Runde. Am Sonnlagmorgen 
folgte eine Schnitzeljagd durch die Hardt, die 
mit einem guten Eintopfes.scn beendet wurde. 

Jugendtreffen im Verein der Schäferhunde 
Nach der letzten Übungsstimde des Vereins 

für deutsche Schäferhunde (SV) e.V. — Orts- 
gruppe Erzliausen, Wixhau.sen und Umge- 
bung — fand im Vercinsheim ..Am Olenberg" 
ein Jugendtreffen statt. Die Jugendlichen der 
Ortsgruppe wählten dabei Claus Desch zu 
ihrem Jugendsprecher. Außerdem wurde be- 
schlossen, monallich einen Bericht für den 
Schaukasten zu erstellen. Eine rege Aus- 
sprache über alle anstehenden Fragen kenn- 
zeichnete die Versammlung. Die Beteiligung 
am Jugendpokaiwettkampf in Darmstadt- 
Eberstadt am Ifi. Juni wurde zugesagt. 

Gelunscner Nord-Süd-Marathon-I^auf 
Als gelungenen Test können die Erziiäu.ser 

Langstreckler ihren Marathonlauf durch den 
Landkreis Darmstadt bezeichnen, der am 
Sonntagmorgen in Erzhausen am Hessenplatz 
gestartet wurde und auf Wald- und Feld- 
wegen bis nach Brandau im Odenwald führte. 

Bei idealem Wetter überwand Jürgen Kraus 
die 42.2 km und den Höhenunterschied von 
etwa 280 m in 3 Stunden 22 Minuten. Beacht- 
lich war die Leistung des 17jährigen Bernd 
Schroth. der 2 Minuten später eintraf. Her- 
vorragende Ergebnisse erreichten Wolfram 
Kiehne (3:30) und Herbert Schmidt (3:40) sowie 
Norbert Wolf (3:25) und Fritz Lötz (3:40). 
Liesel Breidert, S. Rudioff und Klaus Nagel 
liefen bis Nieder-Modau (30 km) mit, Renate 
Breidert nahm die Steigungen bis Herchen- 
rode (35 km). 

Vom 13. bis 16. Juni 1975 
lOO-Jahr-Feier von „Sängerbund-SSngerlust" 

Im Jahr 1975 kann der Männergesangverein 
„Sängerbund-Sängerlust" Erzhausen auf sein 
lOOjährigus Bestehen zurückblicken. In der 

Auch Götzenliainer Kinder 
bei den Ferienspielen 

Wenn das Parlament am 23. April einer 
Magistratsvorlage seine Zustimmung gibt, 
worden auch Kinder aus der Nachbargemeinde 
Götzenhain an den Hainer Fcrienspielen teil- 
nehmen können. Die Anmeldeformulare sollen 
über die Ludwig-Erk-Schule, die Grund- 
schule Dreieichenhain und die Grundschule 
Götzenhain verteilt werden. Wenn die Eltern 
der Götzenhainer Kinder ihre Teilnahme- 
gebühr bezahlen, .so meinte der Magistrat, 
haben wir nichts gegen eine Teilnahme ein- 
zuwenden. Bleibt nur noch mit dem Götzen- 
hainer Gemeindevorstand zu verhandeln, ob 
man sich von dort an den Personalkosten be- 
teiligt. 

Amtliche Bekanntnriachung 
Änderung der Miiiiabiuhr und Straßcn- 

rt'inigung am Karfreitag und Ostermontag 
Anläßlich der bevorstehenden Feiertage än- 

dert sidi die Abfuhr des Mülls und der Plan 
der Straßenreinigung wie folgt: 
Müllabfuhr 
Freitagstour (Karfreitag) vom 12. 4. auf Sams- 
tag, den 13. 4. 1974 
Müllabfuhr / StraOenreinigung 
Montagstour (Ostermontag) vom 15. 4, auf 
Dienstag, den 16. 4. 1974 
Dienstagstour vom 16. 4. auf Mittwoch, den 
17. 4. 1974 
Mittwochstour vom 17. 4. auf Donnerstag, 
den 18. 4. 1974 
Donnerstagstour vom 18. 4. auf Freitag, den 
19. 4. 1974 
Freitagstour vom 19. 4. auf Samstag, den 
20, 4. 1974 

In Verbindung mit dieser Verlegung ver- 
schiebt sich die Sperrmüllabfuhr in der 
1. Woche (Stadtbezirke östlich der Bahnlinie 
und Im Linden) gleidifalls um einen Tag. 
Langen, den 28, März 1974 

Der Magistrat 
Liebe, Erster Stadtrat 

M'artiii-I.uther-Kirche. Berliner ,\llee 31 
11,30 Uhr Gottesdienst (Pfr Lauher» 

im Anschluß die Feier des 
III, Abendmahls 
Predigttext: Jes. 52. 13 53, 12 

Kein Kinder^ottesdienst 
I.") 00 Uhr Andacht zur Todesstunde 

Christi (Pfr. Lauben 
.lohainieskaiielle. ('arl-l'lridi-Siralie 4 
tiMlOtihr CiOttesdienst (Ptrn. Tröslwn) 

anschl. die Feier des Hl. .Abendmahls 
Kein Kindeluoltesdienst 
Kollekle: Für diristlidie Dienste in Israel 

und d-i- Palästinawerk 
SamstUB, den 13. April (Karsanistag) 
17.30 Uhr Wochensehlußmusik in der 

Stadtkirchc (Kantor Rhode) 
Sonntag, den 14. April 1!)71 
(Das HeiÜRe Osterfest) 
Stadlkirche 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Mitwirkung: A. von Quadt (Sopran) 
im Anschluß die Feier des 
Hl. Abendmahls 
Predigttex: 1. Kor. 15, 50—58 

Kein Kindergottesdienst 
Gemeindeliaus. BalinstralJe 40 

0.30 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung des 
Kammerorchesters I./enk; 
im An.schluß die Feier dos 
Hl. Abendmahls 
Prcdigttext: 1. Kor. 5, 7 u 8 

Kein Kindergottesdienst 
Marlin-Luther-liirdie, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. r.auljci ' 
Pi-edigttext: 1. Kor. 5, 7 u 8 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
JohanncsKapeile, Carl-Ulridi-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung 

des Kinderchors (Pfrn. Trösken) 
im Anschluß die Feier des 
Hl. Abendmahls 
Predigtnad>gespräch ■ 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die evangelische Jugendarbeit 
Montag, den 15. April (2. Ostertag) 
Stadtkirdic 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 
Predigttext: Apg. 10, 36—43 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstralle 46 
9.30 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Gesangvereins „Frohsinn" (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Apg. 10, 34a u. 36—43 

Kein Kindergottesdienst 
Martin-Lutlier-Kirdie, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1. Kor. 15, 50—58 

Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapclle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Posaunenchors (kleine Beset'iung) 
(Pfr. Schilling) 
Predigttext: Luk. 24, 1—11 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

STADTMISSION LAN(;ii;N 
Sonntag, den 14. 4.: Bibelstunde, 17.15 Uhl 
Dienstag, den 16 4.: Bibelstunde, 20.00Uhr 

Freie evangelische Gemeinde Lan);eii 
Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Bitte neue Adresse: ßahnstraßc 15 
(im neuen Kasino der Langenei- Vollis- 
bank-Hauptstelle) beachten. 

KATHOLISCHK KIRCIIF 
Uottesdienstordnung der Kath. Gemeinde 

St. Albertus Magnus 
Gründonnerstag, den II. April — Die Abend- 

mahlsfcier des Herrn 
17.00—18.30 Uhr Beichlgeiegenheit und nadi 
dem Hochamt 
20.00 Uhr: feierliches Hochamt 

Karfreitag, den 12. April — Streng gebotener 
Fast- und Ab.stinenztag 
Beiehtgeiegenheiten: 10.00—12.00 und 1G.30 
bis 19.00 Uhr. Später nicht mehr. Ein frem- 
der Beichtvater ist während des ganzen Ta- 
ges anwesend 
15.00 Uhr: Die Feier vom Leiden und Ster- 
ben des Herrn mit Beten der Passion und 
Empfang der Eucharistie 

Karsamstag, den 13. April; 
16.00 bis 18.00 Uhr Beichtgelegenheit. Spi- 
ter nicht mehr 
18.30 Uhr: Weihe des Feuers, der Oster« 
kerze und des Taufwassers. Im AnschluB 
feierliches Ostervigilsmt 

Ostersonntag, den 14. April — Festfeier der 
Auferstehung des Herrn 
8.30 Uhr: feierliches Hochamt mit Predigt 
10.30 Uhr: Betsingmesse mit Predigt 
18.00 Uhr: feierliche Ostervesper 

Ostermontag, den 15. April 
8.30 Uhr: Hochamt mit Ansprache 
10.30 Uhr: Betsingmess« mit Ansprache 
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Angenehmer DDR-Transit 
So 8ic;h lästiKC Kontrollen vrrmeidrn 
Autofahrer, die zwischen Berlin und der 

Bundesrepublik unterwegs sind, müssen sich 
mitunter scharfen Konlrollrn durch die DDR- 
(JrcnzorgHne unterziehen. Manche von ihnen 
tragen zu diesen Unannehmlit+jkeiten selbst 
mit bei. weil sie den vor zwei Jahren abge- 
schlossenen Transitvertrag nicht genau genug 
beachten. Der ADAC hat deshalb die widi- 
tigsten Bestimmungen für die Transit^trecken 
nocJ) einmal zusammengt.slellt: 
• Zeitungen, I'rospekte u. ä. darf man weder 

vt'rl)reiten nodi annehmen, 
• Personen wie z. B. Anhalter dürfen nicht 

aufgenommen werden, 
• die Transitwege dürfen ohne besonderen 

Grund nicht verlassen werden: als beson- 
derer Grund werden Unfall und Krankheit, 
aber audi die Krlaubnis zustandiger DDR- 
Stellen akzeptiert, 

• die Stralienverkehrs-Vorschriflen der DDR 
niü}- .on strikt eingehalten werden: so z. B. 
die Ge.'-chwindigkeitsbegren/.ungen (für Tkw 
100 km h auf Autobahnen, 90 krn'h auf 
Land^ trafien außeiorts und 50 km h inner- 
orts). 

(/liindonnerslaf^ 
über die Herkunft des Namens 

..GründonncrsUig" Kil)t o.s viele Mei- 
nungen. In der frühzcil des Christen- 
tum.'; n.-ilim man «n diesem Tnge vor 
dem Osterfest die Büßer wieder in die 
Kirche auf. Und diese Büßer soll man 
damals als „Grünende" oder als „Grü- 
nendes Keis" beiieithntt haben. Das 
Volk gab dem Gründonnerstag neben 
seiner Bedeutung als Tag der Einsetzung 
des Heiligen Abendmahles noch die 
naturnahe Bedeutung des „Saattage.s". 
Man gibt an ihm gern die .Saat in die 
Scholle, denn das verheißt Fruchtbar- 
keit und gute Ernte. Bluitien aber, die 
man am Gründonnerstag setzt, sollen 
liinger und schöner blühen als alle an- 
dercn ... Die Feier des Gründonners- 
tags, als des letzten Abends, an dem 
Christus mit seinen Jüngern das Abend- 
mahl nahm und die Futiwaschung an 
ihnen vollzog, ist von di r Kirche bei- 
behalten worden Iiis auf den heutigen 
Tag. 

• hart geahndet werden .Straftaten nach dem 
IJDR-Recht. 

Sobald DDR-Beamte auch nur den Verdacht 
haben, daß ein Autrifahrer gegen einen dieser 
Punkte verstoßen haben, sind sie zu Kontrol- 
len berechtigt. Bestätigt sidj der Verdacht, 
werden Fahrer und Beifahrer nacii der DDR- 
Rechtsordnung zur Rechen.schaft gezogen. Die 
Maßnahmen reiclien vom Verweis oder von 
einer Ordnungsstrafe bis zur Fe.'^tnahme und 
Verurteilung zu langjährigen Freiheitsstrafen. 
In .schweren Fallen können auch Fahrzeug 
und Ladung konfisziert werden. 

Ein Brief kommt nicht an 
Ein Brief, vielleicht ein Liebesbrief, ver- 

spätet sidi. Was ist mit ihm geschehen? Em 
Kinzx^lfall? Was tut hier eigentlich die Post, 
..Europas größtes Service-Unternehmen für 
Kontakte?" 

Die Deutsche Bundespost befördert jeden 
Tag rund 32 Mill. Bricf.^endungen. Aufeinan- 
dergestarx'lt, erreicht dieser Berg fast die 
Höhe des Fudschijamas. In der Breite neben- 
einandergelegt, würden die Briefe die Auto- 
bahn Ffm-IIaimover au.smachen, und mit der 
l.iing.sseito aneinander würde die.^er Brief- 
wurm .sogar bis Hamburg reichen. 

Diese gewaltige Menge muß tiighch be- 
fördert werden. angefangen beim gelben 
Briefkasten an der .Strafk» und endend am 
Hausbriefka.sten des Empfängers. Hierfür sind 
viele Arbeitsvorgänge erforderlich, vom U-e- 
ren des Briefkastens. Sortieren. Bündeln, 
Transportieren, bis zur Zustellung durch den 
Briefträger. Etwa 3 Mill. einzelne Arbeits- 
gänge, Tag für Tag. um Berge von Briefsen- 
dungen zu „bewegen". Schon eine Fehllei- 
stung dabei, z. B. ein .Sack wiid in den fa!- 
.schen Zug verladen, kann fatale Folgen ha- 
ben. Es gibt auch noch andere .Störungen; 
das Postauto ger.it in einen Verkehrsstau und 
verpaßt den An.schluß. Der Zug hat Verspä- 
tung: Reisende wie auch P()slsondungen errcä- 
dien den An.schlußzug nidit mehr. Manchmal 
liegt es audi an der Anschrift der Sendung, 
die lückenhaft ist. 

2" 0 aller .Sendungen sind unvollständig ad- 
ressiert. Die Post gibt sii-h viel Mühe, diese 
Sendungen dennoch „an den Mann zu brin- 
gen". Nach.schlagewerke und Adress- oder 
Telefonbücher werden zu Rate gezogen. 

Die besondere Bearbeitung die.scr Sen- 
dungen kostet der Post jährlich rund ,'i() Mill. 
DM. Trotz vieler .Stolperdi ähte und .Stör- 
faktoren erreichen dennoch rund !)5" o aller 
Bricfstjndungcn ohne Verzögerung den Einp- 
f.'inger. Nur " o also ..Itruch", davon 2" u 
vom Absender selbst verschuldet, und der 
Re.st boruht z. T. auf äußeren Eintiiissen. 

Mancher Indusl riebet rieb würde sich zu 
einem solchen Ergebnis beglückwüiisdien. 

STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN 
für den Monat März 

Wir trauern um den Tod unsres langjährigen i^ditarbeiters 

Herrn Georg Schäfer 

Sein Wirken war stets vorbildlich und von hohem Verantwortungs- 
bewußtsein getragen. 

Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 

Geschäftsleitung und Mitarbeiter 

der Firma Hermann Seitz 

Kurz nach ihrem 77. Geburtstag ist am Dienstag meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Martha Kunle 

geborene Seipp 

für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Willi Kunie und Frau Hella geb. Helfmann 
Klaus Schütte und Frau Gisela geb. Kunle 
und alle Angehörigen 

Langen, den 9. April 1974 
Brüder-Grimm-Straße 11 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 16. April 1974, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Geburten: 
Nachtrag vom Dezember 197.3: 
21. 12. Suldan Qut.aish, Bahnstraße 131 
Nathtrag vom Februar: 

8 2. Michele Maulucci, Götzenhain, 
Vor dor Pforte 16 

16. 2. Cosimina Argentieri, Dieburger Str. 1 
19. 2. Emily Herth, östlidie Ringstraße 23 
23. 2. Fred Vollhardt, Walter-Rietig-Str. 24 

1. 3. Melanie Knöß, Offenthal. 
Dieburg*?r Straße 41 

1. 3. Markus Ziegler, Goethestraße 98 
1.3. Matthias Sdineider, Offenthal, 

Dieburger .Straße 6 
4 3. .Susanne Dittloff, Königsberger Str .'5 
4 3. Torsten Happel, Eli.sabethenstraße 3 

3. Petra WüLscher, Dreieichenhain, 
Fahrga.sse 2B 

5. 3. Ulrike Frohns, Druieichenhain, 
An der Dampfraühle 4 

6, 3. Roswitha Klein, Egelsbach, 
Schillerstraße 33 

6.3. Sandra Schmatta, Uhlandstraße 16 
10.3. Kirstin Sadis, Dj'eieichenhain, 

Königsberger Strafte 2 
10. 3. .Sascha Kulnick, Nordendstraße 52 
10.3. Nurten Dasdan, Dieburger Straße I 
11.3. Simone Sczesny, Nordendstraße 18 
12 3. Iris Urstadt, Egel.sbach, 

Huhnstraße 74 
13 3. Sandra Kurz, Dreieidienhain, 

Freigasse f! 
13.3. Valerie Malouvier, Dieieichenhain, 

Am .Steinbruch 2 
14.3. Hatice Kurum, Südliche Ringstraße 185 
15. 3. Monia Piranisi, Dorotheenvitraße 7 
16. 3. Uta .Schönhals. Schillerstraße 5 
16.3. Sabine Herge, .I.-v.-Eidiendorff-Str. 21 
17.3. Markus Klingler, Göt/enhaln, 

Hhein-straße 18 
17. 3 Ines Ramiro y Plaza, Hahnstralie 5 
17. 3. Torsten Siats, Steubenstraße 45 
1!1. 3. Nörten Güriin, Gartenstraße H 
19 3. Melanie Metz, Götzenhain, 

Eichenclorffstraße 23 
2(1. 3. Elke Bu.schmann, Friedrichstraße 7 
23. 3. Sascha Stork, Erzhausen, 

Bahnstraße II 
24. 3. Coneetta Lodeto, Uarmstädter .Str 1 
25. 3. Marco Heuß. Egelsbach, 

Dre.sdener Straße 2 
25.3. Michael Kuhn, For,<tnna 75 
2,'). 3. Thorsten Groß. Dreieichenhain, 

Waldstraße 9a 
25.3. Manfred Wichmann. Finkenweg 14 

Eheschließungen: 
8.3. Karl-Heinz Deffner mit Heidelore 

Richter, Forstring 25 
8. 3. Robert Maisei mit Heidemarie Kulik, 

Frankfurter Straße 25 
8. 3. Bernd-Ulrich Balzke mit Renate Brehm, 

Wolfsgartenstraße 43 

29. 3. Jürgen S'..audenmaier mit Edith 
Gadawa, Nordendstraße 43 

29. 3. Valentin St^lu.s.ser mit Birgit Hepp, 
Bahnstra.Oe 14 

Sterbefälle: 
1. 3. Georg Stroh, Frankfurter Straße 60 
3. 3. Eugenie Melhuber geb. Ondrak, 

Frankfurter .Straße 60 
.3. 3. Franziska I,anz geb. Riedeburg. 

Berliner Allee 55 
4.3. Peter Messer, Egelsbach, Ostendstr 5 
4. 3. .lakob Breidert, Wallstraße 37 
4. 3. Margarete Baldisch weilei geb. .Storck. 

Egel.sbach. Thüringer Straße 47 
5.3. Hendrika Simons, Offenthal, 

Gartenstraße I 
5. 3. Adam Gernandt, Egelsbach, 

Ernst-Ludwig-Straße 58 
6. 3. Bal>etta Müller geb. Bayersdorfer, 

Götzenhain. Am Alten Bert; 41 
9. 3. Maria Beckmann geb. .S' liickcdanz, 

I^eukertsweg 40 
9 3. Heinric+i Deußer. E ■ ■' hach. Weedstr 21 

12.3. Gertrud Sachsc. geb. .Sommer 
.Südliche Ringstraße .53 

13.3 Marie Daubert geb. liicrierbach, 
Rheinstraße 32 

14. 3. Marie Galloy geb. Sehdng, 
Darmstädter .Straße 3; 

16. 3. ,lakob Anthes, Neckarslraße 30 
16.3. Friedrich Mäu.seler, Rheinstraße 24 
18.3. Balthasar Bovtschek, Südl. Hingst! 171 
18.3. Maria Weber geb. Herbst. 

Berliner Allee 49 
21. 3. Marie Konz geb. Brehm. 

Wilhelm-Burk-Straße 16 
22. 3. Georg Schroth, Egelsbach, 

Westendstrpße 17 
22. 3. Elisabeth Marquardt geb. Diederi. Ij. 

Forslring 211 
22. 3, Elisabeth Stürzebecher geb Poesdorf, 

Annastraße 57 
23. 3. Friedrich Block, Goethestraße H2 
23.3. Rudolf Roskosch, Anna...traße 65 
24. 3. Anna Müller geb. Cavalier, Götzen- 

hain. Langener .Straße 10 
24. 3. Elisabeth Spatz geb. Leisch, 

In den Tannen 22 
24. 3. Marie Vor.icova geb. Wirthovä, 

Röntjjenstraße 1 
25. 3. Ernst Kaiser. Götzenliain, 

Am Spitzen Pfad 5 
26.3. Marie Mayer, NördUdie Ringstraße II 
26.3. Heinrich Klinger, Roberl-Koch-Str. 8 

ACHTUNG BAUHERREN ! 
Lieferung und oder Montage von Zentral- 
heizungs-Material zu außerordentlich gün- 
stigen Preisen. 
Anfragen erbeten unter Olf.-Nr. 273 a d.LZ 

Trauer- 

Drucksachen 

liefert 
schnell und 
preiswert 

Bucfidruckerel 

KÜHN KG 

Langen 
Tel. 27 45 

Herzlichen Dank allen, die meinem Mann und Vater 

Edmund Liese 

beim Heimgang die letzte Ehre erwiesen und durch Karten. Kranz- 
und Blumenspenden seiner gedacht haben. 

Im Namen aller Angehörigen 
EMI Liese und Sohn Uwe 
und Angehörige 

Langen, Im April 1974 
Im Ginsterbusch 37 

Danksagung 

Zum Heimgang unseres lieben Vaters 

Heinrich Klingler 

sind uns zahlreiche Beweise aufrichtiger Teilnahme zu- 

gegangen. Allen, die uns mündlich und schriftlich Trost 

spendeten, durch Blumen und Kränze sowie durch per- 

sönliches Geleit ihre Verbundenheit mit dem Verstor- 

benen ausdrückten, sagen wir auf diesem Wege herz- 

lichen Dank. 
Im Namen der Angehörigen 

Dr. Karl Heinz Klingler 

Inge Müller geb. Klingler 

Langen, Im April 1974 

UT-FILMBÜHNE 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr und 
Karfreitag 16.00. 18.00 u 20.30 

1. u. 2. Feiertag 16.00 Uhr 
Jugendvoritetlung 

-ST' 
J[RRY { IIWIS 

« HJfitM) i MiNSKY- ^ AfilHUfl WUifi ProA*^ 
mit JOHN MARLEY 
und RAYMIOAND 

f 

BÜRT LANCASIbK 

Sa., So. u. Mo. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Telefon 2 22 09 IICHTBURG 

Ein einmaliges Ereignis der Filmgeschichte- 
das berühmteste Wagenrennen der Welt. 

Das größte Werk der Filmgeschrchte 
Freitag 16.00, 20.00, Samstag 20.00 Uhr, Sonntag 16.00, 20.00 

Ein Sciene Fiction-Thriller 
einmaliger Größe 

Mo. 16.00, 18.00 u. 20.30 Uhr 
Di. u. MI. 20.30 Uhr 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg ■ Telelon 0 61 02 / 55 00 
Da« längite AutovergnOgen mit dam geringsten Benzlnverbrauchl 

Täglich 20.30 Uhr, bis Freitag- 
ALLE MENSCHEN WERDEN BRÜDER 

Ab Samstag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 
Michael York, Jean Plerr« Cassal, Raquel Welch in 

DIE DREI MUSKETIERE 
Breiw.-Farbfilm - Ein heileres Glanzstück tilmischer Unterhaltung! 

Fr , Sa. u So. 23.15, Spätvorst.: „Parlnwtausch u. Gruppensex" 
Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 

Joachim Fudisbsrger in dem Breitwand-Farblilm 
EIN KÄFER GIBT VOLLGAS 

Das Ist ein neuer „Käfer "-Spaß mit drolligsten Gagsl 
= Privater Gebrauchtwagenmaikt jeden Samstag 10 — 14 Uhr = 

Imbiß-Kegelbahn Dauber 
Frankfurter Straße 32 

Wünscht frohe Ostern 

Karfreitag von 10 bis 20 Uhr geöffnet 

Ostersonntag und Ostermontag geschlossen 

Samstag, 20. April, 20.15 Uhr 

KONZERT DES TV-MUSIKZUGES 

In der TV-Turnhalle am Jahnplatz 

607 Langen-Oberlinden 
Im Hasenwinkel 28, Tel. 7G15 

6 Frankfurt/Main 
Fahrgasse 9, Tel. 283220 

Praxis Dr. Rainer Block 

geschlossen vom 15. bis 28. April 1974 

Vertretung: 
Dr. Lembke, Gartenstr. 5, Tel. 23331 - Frau Dr. twientzel, Berliner 
Allee 5, Tel. 7415 - Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 22775 - 

Dr. Wllkens, Elisabethonstr. 7, Tel. 22828 (ab 22. 4. 74). 

MITTAGESSEN 
bei 
HAHNCHEN-ERICH 
im herrlichen Blumen- 
garten 

Waldrestaurant Schützenhaus 
Langen-Oberlinden, Telefon 7 16 08 

Schlüsselbund 
(braune Tasche mit 3 kl. u. 3 gr. Schlüsseln) 
In der Bahnstraße oder Post verloren. 

Abzugeben bei der Langener Zeitung, 
Darmstädter Straße 26. 

Restaurant Wildpark 
BAYERSEICH 

Wir wünschen allen unseren Gästen 
und Freunden 

ein frohes Osterfest 
FAMILIE HOGER 

Aus unseren Ostermenüs: 
Elchsteak ■ Bärenbraten - Osterlamm 

Rentlerbraten - frischer Stangenspargel 

Münzhandlung I. Hoffmann 

Ankauf-Verkauf-Kommission 

Münzliteratur und Zubehör 

GASTSTÄTTE ZUR TANKSTELLE 
Offenthal 

1. Osterleiertag ab 17 Uhr 

Schnitzeiabend 
Schnitzel ab DM 5,— 

2. Feiertag 

Hähnchenabend 

'/i Hähnchen DM 5,50 

Der Hessische Minister der Finanzen 
hat mich am 19. März 1974 zum 

STEUERBERATER 
bestellt 

Hans Rollwage 
6101 Wixhausen, Sandweg 1, T. 06150'6780 

PRAXIS 
Dr. Greifenstein 

vom 16. bis 19. April 
geschlossen 

Vertreter; Dr. Jork, Dr. Kober, Dr. Otto 

Ihr Vorteil I 

Vergessen Sie nicht den 

rAumungsverkauf 

Möbel aller Art, zu Spottpreisen! 

In Langen, „Deutsches Haus", 
Darmstädter Straße 25. 

Vorkauf: vom 16. 4. 74 — 18. 4. 74, 
vom 22. 4. 74 - 25. 4. 74. 

# MÖBEL-ZEYSS 
Langen, Darmstädter Straße 18 

HOLZ-STORMER 

MODERNE BAUELEMENTE 

6070 LANGEN • TEL. (06103) 72340 + 72346 

Auto-Fella 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Ml.), Sa. 
tO—in Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rilssdshelmer Str. 36 

kleintransporte 
schnbllservice 

kleine Umzüge, 
transporte, 
ahfallbeseitigung, 
zuverlässig u. prelsw. 

Telefon 06074/7127 

Tepplchboden- 
Ftelnigung 

In fachRerechter Aus- 
führung. 

hfg-Teppidihoden- 
service 
Langen. Ohmstr 8 
Tel 06103/74 07 

G.Wagner 
UMZÜei-MÖMl-TSAKSPOSTt-UGESl.»,«._ 

607 Langen, Helnrlchstraße 42, Telefon 2 31 19. 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im InilusIrlBgtblel, Olmisli. 12 ■ Tel. ?738 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind tög- 
llch, auch samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

CARL WEISS- 
Umzüge . ' 

mit Fachpersonal 

607 Langen Lutherstr.26 
® (061 03) 2 36 91 

Unverbindliche Umzugsberatung 

TREFF® OsieZMazki t4nd 

in Langen vom 13.—16. u. 19—21. April 

Festpiatz am neuen Rathaus 

Großstadt-Vergnügungspark mit 

modernen FahrgeschMften 

DIENSTAG, 16. April, 14 Uhr: GROSSES KINDERFEST 

mit Freifahrten und Überraschungen 

FREITAG, 19. April, ab 14 Uhr: auf allen Fahrgeschäften verbilligter Fahrpreis 

TÄGLICH ab 14 Uhr geöffnet 
Es laden ein die Veranstalter 



Osterfeier 
am 1. 
14.:iO Uhr im SüjiIc <1. 

Ven inslokals (Jasttnius 
„Zum LammdicM". 
Tf'ilnchmrrkarldicii 
nicht ver;i'-"cn. 

Oer Vorsland. 

(^) Turnverein 
VÜX 1882 e.V. 
Allenkamcradschatt 

Unsere niiclisl«» 
/iisaiiiiiMMikiinlt 

ist am Krüita^, dt-m 
IIJ. April um Uhr 
im kleinen Saal der 
Turnhallen-ClH.st.slsille, 

Jahrgang 1894 95 
Mitluoeh, 17. April 74, 

l'hr treffe n wir 
uns in der CJasNIätte 
../um Kebenstock", 
Ilhemstrafle Zahl- 
reiciifs Krs<'hi'inen er- 
wiin.scht. ■ 

Jahrgang 1902'03 
Wir 1 reffen uns am 
Mittwoi'h, 17. 4. um 
IT) :i() Uhr in (Jer Kup- 
ferplanne. Hierbei An 
meldun^en /,ur Hus- 
fahrt Kuf5Kan«er sind 
um 14.30 Uhr am 
Arb( itsaml. 

r' 

Jahrgang 1895/96 
tiiftl sidi iiiii 18. Apfil 
im fiasthaus Itcbcii- 
stoik zu pinoin Hfinüt- 
lichon liiM.s:iinmei).si.Mn 
zwcilis ciniMii Biis- 
aiusflug im Mai. 

i. A. Ifüilli-Josl 
Jahrgang 1907/08 

Zu der KcplütilcMi 
ObcrhcNHni fahrt 

(Sdilitz) sind noih 
einiKu I"lal7,c frei. 
UmRPliendo Mcidiiii« 
erbeten a. Kiilhel Dietz, 
Tauniisplal,z 7 s</wit' 
l.udwig Schäfer, 
nheinstrafio 3(1 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 
Donnei.vtaf!, dorn II). 4. 
um II) Ulir in der 
fJaslställe zum I.iimm- 
clien (Silialna ;e). 
t'".hepaar, in Kanten 
zuKezriKen. v^,■ün.^(•lll 

Bekanntschaft 
niil Kliepaar rnilll Al- 
ters. 
Off erb. u. Nr. 272 
an die I,/, 

Wohngemeinschaft 
Wer hat Intcre.we? 

Inloressenten(iiinen) 
melden sieh hille zur 
OründuiiH u. Off. 254 
an die 1,7, 

WIR HEIRATEN 

Gerhard Arnwr = Ursula ,'\rmcr 
geb Wloka 

Langen, Magdeburger Straße 5 
Die kircfihche Trauung (inriel am Sonnlag. dem 14. April 1974, 

um 15 Utir in der Kirche Hl. Thomas von Aquin statt. 

^ 

WIR VERLOBEN UNS 

Monika Branke = Bernd Walter 

Guterhaltone.s 
Kinderfahrrad 

für Mädchen für 
DM 75," zu verkaufen. 

Walter-nictiR- 
Slrafie 12, 1. Stock 

5073 Egelsbach 
Geschwindstraße 5 

607 Langen 
Elisabethenstraße 51 

Ostern 1974 

Oslcrfiiarkl und FriihHn^sfest 
in Langen 

vom 14. - 16, und 19. - 21 April 1974 

astplalz cim neuen Rathaus 

Gortencenter 
Birken/ee tgeiebiih- rttefM(0«IM)4»ia2 

Der Jugend 
helfen — 
mit 
JUGENDMARKEN 

Eine Bitte an unsere 
Klein-Inserenlen 

Wir bitten unsere In.sercnlcn von Klcin- 
iind ramilienanzcigen um Verständnis 
dafür, dafl wir bei der Aufgaiie auH 
Griinden der VerwailunKsvereinracliunK 
und Kostenersparnis Barzahlung er- 
warten. Der Verlast 

Gulerhöltene.s 
Kinderbett 

0.70 X 1.40 Meter, mit 
M.ilralze u. Oborbetf, 
zu verkaufen, 

t.cukerl'iwcg 26 

Kommunion- oder 
Konfirmanden-Kleid 

mit Mantel (weif?), 
Gr. 140. zu verkaufen. 

T.eukerLsweK 92 
1. Stock iT-cht,"! 

Günstig zu verkaufen: 
Bungalow- 
Grundstück 

voll er.->i-hlo>..;en und 
.sofort baureif, 1,'jm) qm, 
in \Vf:nii4-Umstadl, 
12 km vor A^!■halfen- 
burn, ausijezeichnele 
Lage. VH .W.- DM'f|m, 
Off.-N'i-. 28» an die I.Z 

Wasserpumpe 
mit Benzinmotor zu 
kaufen gesucht. 

Telefon 2 42 76 

Poiyesler- 
Motorbool 

zu verkaufen PS, 
Chr^'.'^ler-Mfilor, 
i{ul erhallen. 

Tel. ()f)10ri/4!)2,31 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nadi VereinbHrung. 

Telefon 2 24 02 

IMaler-, Tapezler- 
u. Bodenverlege- 
arbeiten 

führt .sclineilstens aus: 
Tel. 00150/3S 89 

Askona, fabriKncu, 
.■i "/n Naciilall. 
Aulo-Schroth 
Darmstädler .Str. 52 

Zu verkaufen: 
R 4 

I3,i. 71, DM 2!MI0,-. 
GutenberKstraße 23 
Wohnwagen 

Eriba Nowa 340 L. in 
iiRstem Zu.stand, für 
3—4 Pers. mit Voiv.elt, 
umsländehalber zu 
verkaufen. VB. 

Tel. 06103/2 5670 

Opel Kadett 
für DM 1900,- zu ver- 
kaufen, 

Telefon 4 2« 20 
Renault Combi 1971, 

1,1. 45 PS 3 500,- 
Manta, 90 PS, 

1971 5 100,- 
Gebraucht-Kleinwagen 

können Zahl. geh. 
Finanzierung 

Kadett 73, automat. 
Getriebe 6 flOO,- 

Kadett Coupe, 
3000 km, 73/74 8 800,- 
Auto-Schroth 
Darmstädtcr Str. 52 
■Mercedes 230 

TOV 75, nauj. 66, 
DM 2000,-. 

Tel. 06102 ' 3 60 79 

Ford 17 M 
Hi. 67, Garagenwagen, 
billig zu verkaufen. 

Fabrikstraße 16 
I. St.. Tel. 2 12B1 
Fiat 500 

10 000 km, zu verkauf. 
Tel 06103/6 40 41 
von 15—23 Uhr 
A. Behrens 

Ooel Reicord 
Raiijahr 67. Au.stausch- 
maschine, 45 000 km, 
mit RjKlio, preisgün- 
sllfi zu verkaufen, 

fm ,Singes 27 

¥ 

JUGENDMARKEN 
erhalten Sie bei allen 
Postämtern - 
fragen Sie nach 
JUGENDMARKEN 

(lacEtb 

täglich BESICHTIGUNG unserer 
l(omfortablen BUNGALOWS 
als Bungalow mit Einlieger-Wohnung oder 2-Familien- 
Bungalow. 

-k 
komfortablen EIGENTUMS 
-WOHNUNGEN 
Größe: VA-, X'i-, 3-, 3/2- 
u. 4-Zimmer in Wohn- 

Metall macht Profil 
Molallbrillen prägen marl<ante 

Gesichter. Ivlachen Männer inte- 
ressant. Metailbrillen aus Qold- 
oder Weiß-Double von Metzier 

Internallonal. 

Etagen mit nur 2- bzw. 
3 Wohnungen. 

Nähe BAB-Abfahrt 
Egelsbach und Bundes- 
straße 3 (unmittelbar am 
toom-Markt). 

rK: 

Privat .sucht v. Privat; 
Bauplatz, evtl. 
Bungalow od. Haus 

im rtnume I.angcn/ 
Dreieichenhain/ 
Götzenhain. 

ing.-BUro Kluge, 
fiaiißen, 
f^otkehlchenweg 11 

Doppel- 
Etagen-Wohnung 

(5 Zimmer), renov. Alt- 
bau. beste Ausstattg., 
u. a, offener Kamin, 
Parkettboden, 2 Hader, 
1 Küche, 1 Anrichte. 
(M. 130 qm Wohnfläche, 
Ol/.entrulhci/.unK. 
Garage, Garlenbe- 
nulzung, ab 1. 7. zu 
vennieten. 
Off -Nr. 275 an die l.Z 

Garage 
zu vermieten. 
Näheres 

Tel. 06103/76 09 

Garage frei 
Nähe Bahnhof. 

Telefon 2 24 28 

Gartenmöbel 
kaufl man gut bei 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

VW 1302 
I?]. 72, TÜV 10,/75, 
43 000 knv Stahl- 
schiebedüch, zu verkf. 

Tel. 06103 / 4 92 79 

BEAMTEN - WOHNUNGS -VEREIN 
Frankfurt am Main eG - gegründet 1899 

BESICHTIGUNG-INFORMATION 
6073 BAYERSEICH b/Egelsbach 
Kurt-Tucholsky-Str. 1 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz) 
Bahnstraße 122 (neben Sparkasse) 

und Oberilnden-Ladenzentrum 
(Farnweq 85) 

Gegiündet 189t 

ÖFFNUNGSZEITEN: 
werktäglich und sonntäg 
lieh von 10 bis 20 Uhr 

auch von Karfreitag bis einschl. Ostermontag. 

06I03/42849 
0«l03/4245f 

Wer erteilt 
Nactihilfe 

in Mathematik für 
Schülerin d. Oberstufe, 
Off -Nr, 27H an die T.Z 

Maler- u. Tapezier- 
arbeiten 

sofort preisvi'erf. 
Off -Nr. 27fi an die 1,7, 

Eigentumswotinung 
Odo; Ueihriili.iiis bis 
DM 1.50 000.- in I-an- 
gen gesucht. 

Tel. 061I/5436U2 oder 
Off -Nr. 277 an die I,Z 
Angeh. Kranken- 
schwester u. Betriebs- 
wirt sucht 

2-Zimnier-Wotinung 
mit Bad und Küche 
zum 1. 7. 74 oder spä- 
ter in Langen. 
Angebote erbeten unt. 
Off -Nr, 279 an die 

Suctie 
2 gute Maurer 

die mir oine 20 Meter 
lange Mauer mit Fun- 
dament bauen. Fest- 
preis möglich. 
Off -Nr. 2B3 an die 1,7, 

Farbfernseti- 
Tedinil<er 

zu besten Bedingun- 
gen von führendem 
F'at'hunlernehmen 
gesucht. "" 
Off.-Nr. 284 an die LZ 
Wer sucht 

2 Helferinnen 
für Haus und Garten? 

Tel. 2 54 55 oder 76 .TO 
nach Iii Uhr 

Übernetimen Schreib- 
arbeiten jeglictier Art 

Tel. 00103/4 94 4B 
oder 4 95 B5 

Jungen-Fatirrad 
bis 7 .lahre, zu verkf. 

Hofmann, 
Wilhelmstraße 24 

2- und 3-Zimnier- 
Neubau-Komf.-Whg. 

ab ca 1. 7. 74 von 
i'riviil preisgünstig 
zu vermieten. 

Laden 
ea. 140 qm oder 2 x 70 
qm, evtl. mit r..ager- 
raum, be.ste i,><ige, in 
Kgelsbach zu vermiet. 

Tei. 06103/4 97 31 
.7unge.s Ehepaar, Be- 
amter und Kranken- 
schwester, suchen ^ 
sofort. 

3-Zlmmer-Wohnung 
in f.angen. Von 8 bis 
16 Uhr zu erreichen u. 
Tel. OHll / 7 44 22 23 

1-ZI.-Wohnung 
mit Küche u. Bad zum 
1. 5. in Längen-Neu- 
rott zu veimielen, 
Miete 225,- -t- 45,- DM 
Uml. Keine Ausländer. 

Anna Guth, Langen 
Carl-Schurz-Str, 17 
Telefon 72721 

Badewanne 
weiß, fasi neu, sowie 

Waschbecken u. 
Toilettenschale 

preiswert abzugeben. 
Egelsbach, 
Nordendstr. 7 

Vei-kaufe 
1 Pony 

und mehrere Wagen 
Futterrüben 
Jost, Offenthal, 
Aussiedlerhof 

Reinrassiger Coiiie 
mit Papieren, geimpft, 
3 Monate, stubenrein, 
in gute Hände zu verk, 

Telefon 8 15 55 
7,u verkaufen: 
1 Grundie-4-Spur 

Tonbandgerät 
190,— DM, u. 1 Tesia- 

Plattenspieler 
120,— DM. 

Schiller, Goethe- 
EotSK 'lax 'f;;: mis 

Mötilicrtc 
2-Zi.'-Wohnungen 

mit Küche,. Bad, Tel., 
Heizung, an solide äl- 
tere Dauermieter zu 
vermieten. 

W.-nietifi-Str. 35 
3 Zimmer 

iiüche, Bad, Zentral- 
heizung, von Privat 
an älteres Ehepaar 
zum 1, 6. 74 zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 270 an die LZ 

Wochenend- 
Grundslüci< 

in lOgelsbach, am Wald 
gelegen, von Privat zu 
verkiuUen. 
Off.-Nr. 282 an die LZ 

Mobiiertes Zimmer 
k, u. w. Wasser, sep., 
DM 90,-, zu vermieten. 

Telefon 2 28 45 
Möbliertes Zimmer 

zu vermieten. 
Im Singen 27 

Anzusehen ab 18 Uhr 

Kindersportwagen 
mit 2 Fußsäcken, sehr 
gut erhalten, preis- 
wert zu verkaufen. 

Tel. 2 44 42 

Kinderwagen 
mit Matralze, Farbe 
rot. preisgünstig zu 
verkaufen. 

H. Frank, 
Wiesgäßchen 37 
Telefon 2 2ß 69 

Aquarium 
mit Zubehör und Ge- 
stell, für 200,- DM zu 
verkaufen. 

Telefon 77 81 

Welcher .ig. deutsche 
Herr sucht nett 

möbliertes Zimmer 
mit ZH. w. W.. in ruh, 
Hause (Zentrum), 

Tel. 2 35 64 
nach 17 Uhr 

Nachmieter für 
1-Zi.-Appartement 

gesucht. 
Kluge, 
Heinrichstraße 43 

Nachmieter für sofort 
gesucht; 

1-Zi.-Appartement 
Langen. Bahnhofsnäh« 

Tel, 06103 / 6 40 41 
von 15—23 Uhr 

Behrens 
Lungen; 8UU tim Kuu- 
erwartuni;.slunil. Kl. 28, 
für 31 500,- zu 
verkaufen. 

Telelon 7 26 37 

Spare Zeit, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 

Telefon 06103/2 23 90 
Schilder - Stempel - Buchstaben 

Wenn der Kuckuck ruft,.. 
Meiir als in anderen Jahren wird 

wohl an diesem 14. April dem Kuckuck 
Aufmerksamkeit geschenkt. Denn der 
„Osterspaziergang" ist nocii immer in 
Mode. Wer also an diesem Ostersonntag 
durcli den Wald spaziert, sollte unbe- 
dingt etwas Geld mit sich führen. Denn 
wenn die Vorhersage eintrifft, wird am 
14. April erstmalig der Kuckuck rufen. 
Und der Aberglaube weiß zu sagen, daß 
sich die mitgeführte Barschaft um so- 
viel Mal vermehrt, wie oft der lustige 
Vogel seinen Ruf ertönen laßt. Auch 
wer auf das Kuckucksorakel nichts gibt, 
wild seine Freude haben, denn vom 
Tiburliustage heißt es:   er kommt 
mit Sang und Schall und bringt den 
Kuckuck und tlie Nachtigall." Für den 
Bauern erwies sicii der 14. 4. als wich- 
tiger Lostermin: „Grüne Felder auf 
Tibuitiustag zieiien viel Getreide nach", 
glaubt man, und der Landmann freut 
sich, wenn an diesem Tage seine Äcker 
schon alle grün daliegen. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

^ Gesdiäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Donnerstag, den11. April 1974 Nr. ou     —    

. . . Frau F/lisnbeth Kraft, Bahnstraße 38, zum 
72. und Herrn Lorenz Schneider, Schulstr, 38, 
zum 70. Geburtstag am 12. April; 
. . . Herrn Heinrich Werkmann, Niddastr. 68, 
zum 82. und Frau Katharina Rüster, Nidda- 
straße 76, zum 71. Geburtstag am 13. April; 
. . . Frau Margarete Sclilapp, Weedstraße 10, 
zum 70. und Herrn Wilhelm Thomin, Bahn- 
stralJe 22, zum 70. Geburtstag am 14. April; 
. . . Frau Elise Seng, Bahnstraße Ifl, zum 72., 
Frau Helene Weber, Weedstraße 14, zum 71. 
und Frau Marie Becker, Schillerstraße 48, zum 
72. Geburtstag am 15. April; 
. . . Frau Llsette Rausch, Bahnslr. 70, zum 
76,, Herrn Ignaz Baun, Karlsbader Str. 8, zum 
79. und Frau Dorette Ritter, Goethesir. 15, 
zum 74. Geburtstag am 17. April. 

Ein gesundes und glückliches neues Ijibens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Berichtigung: Durch ein Versehen wurde 
am 9. April Herrn Wilhelm Kraft. Brücken- 
weg 5, zum 70. Geburtstag gratuliert. Es hätte 
heißen müssen Frau Wilhelmine. 

Silberne Hochzeit 
e Das silberne Ehejubiläum begehen am 

16. April Erich Meinelt und Fi'au Marie geb. 
Herth, .Schillerstraßo 62, sowie Johann Rölz 
und Frau Susanne geb. Bernhardt, Weodstr. 
17. Herzlichen Glückwunsch. 

Eröffnung des Freibades Egelsbacti 
e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 

daß das Egelsbadier Freibad am Samstag, 
dem 27. April 1974, eröffnet wird. 

Der Dauerkartenverkauf findet montags und 
mittwochs von 8 bis 12 Uhr und donnerstags 
von 15 bis 18.30 Uhr im Rathaus, Erdgeschoß, 
Schalterhalle, statt. Alle Personen, die für die 
Saison 1973 bereits eine Dauerkarte hatten, 
werden gebeten, diese mitzubringen, um sie 
mit einer neuen Gebührenmarke für 1974 zu 
verlängern. Für sie entfällt das erneute Aus- 
stellen. Die Vei-längerungen der Dauerkarten 
können auch Familienangehörige oder Be- 
kannte bei der Gemeindeverwaltung vorneh- 
men lassen. Wer jedoch erstmals eine Dauer- 
karte haben möclite, kommt besser selbst, um 
Angaben zur Person wie Name, Vorname, 
Geburtsdatum und Anschrift machen zu kön- 
nen. 

Die Eintrittspreise sind die gleichen wie im 
Vorjahr. 

Rotes Kreuz übt Hiife bei 
Fiugzeugabsturz 

e Eine ganz besondere Situation legt der 
Ort-sverein des Deutschen Roten Kreuzes 
Kgelsbach einer gemeinsamen Übung mit dem 
Langener Ortsverein zugrunde. Angenommen 
wird, daß sieh ein Einsatz notwendig macht, 
weil am Waldrand in der Nähe des Berg- 
frieds in Langen ein größeres Sportflugzeug 
abstürzte und dabei fünf Personen verletzt 
wurden und fünf weitere vermißt sind. 

Die gemeinsame Übung der beiden Orts- 
vereine wird am heutigen Gründonnerstag, 
dem 11. April, zwischen 19 imd 19.30 Uhr auf 
dem Waldparkplatz am Bergfried durchge- 
führt. Der Zeitpunkt wurde so gelegt, daß 
redit viele interessierte Zuschauer Einblick in 
die Maßnahmen des Deutschen Roten Kreuzes 
nehmen können. Sie werden außerdem Gele- 
genheit haben, das neue Verbandszelt des 
Langener Ortsvereins zu besichtigen. 

Alle Mitglieder der beiden Ortsvereine 
freuen sich, wenn sie recht viele Besucher 
haben und laden darum die gesamte Bevöl- 
kerung sehr herzlich zu der Übung ein. 

Bei dem Slow „Morgens um sielten" iclgton die Trompeter, daß sie Ihr Instrument bc. 
herrschen. 

Reiches Angebot an Sommerfreizeiten 

für unsere Jugendlichen 

e Auch 1974 können wieder Kinder und Ju- 
gendliche aus dem Kreis Offenbach, im Alter 
von 10 bis 16 Jahren, ihre Ferien in Kreis- 
Jugendheimen oder Jugendherbergen verbrin- 
gen. In Gruppen von 30 bis 80 Kindern wer- 
den unter Anleitung von Betreuern eine An- 
zahl von Freizeiten angeboten. Nicht nur der 
Erholung dienen die 14 Tage, sondern auch 
Spaß, Spiel, Schwimmen, Sport, Wandern und 
Basteln gehören zum Programm. 

So werden in Dillenburg am Fuße des We- 
sterwaldes in der alten Oranierstadt an der 
Dill 40 Kinder zusammen mit vier Betreuern 
14 Tage verbringen. StJiwimmbad, Sportplatz, 
ein phantastischer Waldspielplatz und die vie- 
len Wanderwege des Westerwaldes bieten 
ausreichend Möglichkeiten, die Tage zu ge- 
stalten. Die Jugendlichen im Alter von 10 
bis 11 Jahren werden in einer Jugendherberge 
wohnen; der Unkostenbeitrag beträgt 120,— 
Mark. (Termin: 9. 7. — 23. 7. 1974.) 

In Leuchtenberg bei Weiden in der Ober- 
pflaz befindet sich eine kleine Jugendherberge, 
in der die 10—11jährigen zu einem Unkosten- 
beitrag von 130,— Mark id.vUische Ferien ver- 
bringen werden. Ein großer Spielplatz mit 
Lagerfeuerstelle, Kletterfelsen, eine Burgruine 
und die Wanderwege der Oberpfaiz warten 
auf die „Naturfans" aus dem Kreis Offen- 
buch. (Tei-min: 27. 6. — U. 7. 1974.) 

Ein großes Angebot von Schwimmbad, Wald- 
spielplatz, Wanderwegen, Spielen, Sportplatz 
und Segelflugplatz bietet für die Jugendliclien 
im Alter von 12 bis 13 Jahren in Eichstätt bei 
Ingolstadt ausreichend Gelegenheit, Ferienein- 
drücke zu sammeln und sich wohlzufühlen. 
Hier ist ein Unkostenbeitvag von 140,— Mark 
zu zahlen. (Termin: 27. 6. — 11. 7. 1974 und 
vom 11. 7.-25. 7. 1974.) 

Rad Brückenau, der Kurort In der bayeri- 
schen Rhön, wartet auf 60 junge Leute im 
Alter von 14 bis 15 Jahren aus dem Kreis 
Offenbach. Die Wanderziele der Rhön, ein 
Sport- und Spielplatz, Lagerfeuerstelle und 
Frei- und Hallenbad bieten sicherlich gute 
Möglichkeiten, einen Teil der Ferien mit 
Gleichaltrigen zu verbringen. Eis entstehen 
für die Teilnehmer Unko.^ten in Höhe von 
120, - Mark. (Termin: 28. 6. bis 12. 7. 1974 und 
12. 7. bis 26. 7. 1974.) 

Ein reizvoller Kurort ist Bad Bergzabern 
an der Weinstraße, nahe der französischen 
Grenze. Obwohl in diesem Ort der Kurgast 
König ist, bieten sieh für 30 Kinder im Alter 
von 12 bis 13 Jahren Schwimmen, sportliche 
Betätigung, Wander- und Fahrtenziele und 
eine waldreiche Umgebung an. Für Unter- 
bringung in einer modernen Jugendherberge 
ist ein Unkostenbeitrag von 125,— Mark zu 
zahlen. (Termin: 5. 7. bis 18. 7. 1974.) 

Fast jeder Zetinte ist ein Ausländer 
e Beim Vergleich der Einwolmorzahlen von 

8129 mit der aufgrund der Auslünderstatistik 
ermittelten Zahl der Ausländer von 758 im 
ersten Vierteljahr des Jahres 1974 b< trägt dio 
Ausländerquote in Eqelsbach nunmehr 9,32 " o. 
Dies bedeutet eine Steigerung ßegenülier dem 
letzten Vicrteliahr 1973 um 12 Personen, wo- 
bei die Zahl der männlichen Personen um 9 
und die Zahl der weiblichen Per.-.i)nen um 3 
zugenommen hat. Somit befinden sicii in 
Egelsbach 475 männliche und 283 weibliche 
Ausländer. Sie verteilen sich im einzelnen auf 
folgende Staaten: Australien 1, Bolivien 2, 
Tschechoslowakei 5, Chile 1, Dänemark 4, 
Finnland 1, Frankreich 7, Griechenland 4, 
Großbritannien 16, Irland 4, Israel 2, Italien 
43, ,Jordanien 40, Jugoslawien 193, Kanada 1, 
Marokko 1, Niederlande H, Nigeria 2, Nor- 
wegen 3, Polen 1, Portugal 17, Österreich 59, 
Spanien 179, Schweden 10, Schweiz 14, Tür- 
kei 84, Ungarn 3, USA 53. In der Ausliinder- 
zahl sind nicht entlialten: 5 Staatenlose. 

Verltetirsscliau 
e Atri Dienstag, dem 23. April 1974, findet 

auf Einladung des Straßenverkehrsumtes Of- 
fenbach eine Verkehrsschau statt. Die Ver- 
treter der einzelnen Behörden treffen sich 
zunächst um 9 Uhr am F.gelsbacher Rathaus, 
Bei der Verkehrsschau werden mehrere ver- 
kehrsreclitlich relevante Punkte zur .Sprache 
kommen, insbesondere die Verkehnssituation 
am Ortseingang in der Wolfsgartenstraße, die 
Errichtung von Fußgüngerampeln, die Sciiul- 
wegsicherung und der Schulwegplan. 

Bereits der „Heroische Auftakt" — für diesen 
schwillst igen Titel waren die Spielleule nicht 
veranlworllich — zeigte, wie sehr sich die 
Leistung <ies Zuges verbessert ital. Das be- 
stimmt niciit einfache Kon/.ertstiick wui'de 
klangvoll und gut uk/entuiert vorgctr.igcn. 

Seit Jahren beliebt ist das Krei.sjugendheim 
In Affhöllerbach im Odenwald, das auch in 
diesem Jahr wieder Zielpunkt von zwei Frei- 
zeiten mit jeweils 80 Kiiidern sein wird. Für 
einen Unkostenbeitrag von 96,— Mark stehen 
den 10- bis 13jährigen das hauseigene 
Schwimm.bad, die Turnhalle, Räume zum 
Spielen und Basteln sowie verschiedene Sport- 
möglichkeiten zur Verfügung. (Termin: 15. 7, 
bis 26, 7. und 29. 7. bis 9. 8, 1974.) 

Eine Besonderheit wird für drei Ferienfrei- 
zeiten mit insgesamt 75 Jugendlichen die Bär- 
steinalm bei Bad Hofgastein/Österreich im 
Salzburger Land sein. Der moderne Kurort 
mit seinen vielseitigen und attraktiven An- 
geboten bietet die Gewähr für uniieschwerte 
Freizeiten, angefangen von der Wanderung 
durch die Bergwelt rund um das Gasteiner 
Tal über Schwimmen im Thermalbad, 
möglichkeit in die Umgebung bis 
abenden auf der Alm. Insgesamt 
besten Voraussetzungen für dufte 
gegeben. Die Bärsteinalm steht den 14- 
16-Jälirigen für einen Unkostenbeitrag 
IßO,— Mark in der Zeit vom 29, 6. Bis 13. 
und vom 13. 7. bis 27, Juli sowie vom 27. 
bis 10. 8. 1974 zur Verfügung. 

Anmeldungen und Prospektunterlagen für 
diese Ferienreisen sind beim Sozialamt der 
CJcmeinde Egelsbaeli. Rathaus. Zimmer 10, er- 
hliltlidi. Ferner erteilt Auskunft das Jugend- 
amt/Jugendpflege beim Landratsamt In Offen- 
baeh, Geleitsstraße 12-1, Tel. 8068/292. 

»...das Ist Musik für Dichl« 

Konzert des Musikzuges war ein Erfolg 

Mit einem Volltreffer setzte der Musik/.ug 
die Reihe der Juijiläuinsveran.-ilulUmgen 
,.100 Jahre Sport in Kgelsbach" am vergange- 
nen Sainstag fort. Zu einem bimten Melodien- 
reigen hatten die Spielleule mit ihrem Diri- 
genten Horst Kern in den Eigenheim-Sa;\l 
eingeladen, und welche Anziehunfisltraft ein 
solches Konzert auf das Egelsbacher Pul)li- 
kum ausübt, zeigt die T;ilsache, daß kaum ein 
Stuhl an den langen Ti.'-chreihen frei l)lieb. 
Die Besucher mußten ihr Kommen auch nicht 
bereuen: das Konzcrl wui'cio zu einem Ilöhe- 
I)unkt in clei" Reiht; dieser Veran.st;iltimgen. 
Der Musik/.ug zeigte sich in blendender Ver- 
fassung und servierte ein abwechslungsreiches 
Programm, das für jeden Geschmack etwas zu 
bieten hatte. 

Abteilungsleiter Gerhard Werner begrulile 
die Anwesi'nden, unter ihnen den Vorsil/.en- 
den des Gesamtvereins, Friedel Welz, und 
zahlreiche Vertreter aus dem kommunalen 
T.eben, eine Reihe von F.hrenmitgliidern und 
die Mitglieder des Elirenau,sscluis,ses, 

Ludwig Fink führte durch da.s Programm, 
verhalf durch seine Plaudi'reien den Musikern 
zu einer willkommenen Atempause. Er ver- 
stand es, in Form eines Spaziergangs durch 
die Natur Heminiszensen an früiiere Zeiten zu 
wecken und sieilte in netter Form einen Üijer- 
gang zwischen den einzelnen Darbietungen 
her. 

Den Auftakt machte der Schüierzug, 20 Ju- 
gendliche ab zelin Jahren, die aus ihren In- 
strumenten — Pfeifen, Flöten, Troinmeln und 
Lyra — moderne Schlagermelodien erklingen 
ließen. Sie zeigten dabei einen beachtlichen 
Leistungsstand und waren des Beifalls sicher, 
für den sie sich noch mit einer Zugabe be- 
dankten. 

Der aktive Musikzug stellte 24 Musiker in 
traditioneller weißer Kleidung auf die Bühne. 

Angenehm war, daß die Lautstärke in Gren- 
zen blieb, so daß die Zuiiörer sich ganz dc>m 
Genuß der Musik hingeben konnten und kein 
Ohrensausen bekamen. Mit Märschen, l'i>lkas 
und Walzern, mil modernen Schlagi rmelodien 
und nllbek.innten Evergreens ging es durch 
die Well der Mi'lodien. im<l als sich zum 
Finale die Musiker aus beiden Zügen verein- 
t(^n und den San-C;nio-Marseh <M"tönen ließen, 
hatte das Kon/ert einen echti ii Höhepimkt 
gefunden, d<'r vom Publikum mil reiclu in Bei- 
fall beloimt wurde. 

Der Schülerzug - hier ein Ausschnitt - ttonnte sich beim Konzert hftren lassen. 
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Probleme beim Biirgersprechtag erörtert 

Dr. Horst Schmidt für eine zweite Sporttialle 

In Niincr Fiinklion uls SI'O-l.andtaKsabiiPordnrt. r hi. it h..- ii . i . o . 
I>r. Horst .Si liiiililt um l»omi( rslai{ . iii. n llürKcrsiirccIil .i, in i i 
l>iir«,.rh,.r.. l,stund., «in« eine IS.sprr.h.inB mU llilrRr^m /s /r i)[ rün.?r V 
»il/.. iid, n d. r <;. in. ind. v. r(r. liinK. »ii t. r Wölk d. ti Vrrtirt^r,! H . i b'?' 
«licdi rn der VcrwalliinR voraus, Aiif cin. r ansriilit lW nd. n "nd Mit- 
Ki hnildl pin. n niorhllcU UlM-r dlp lichand. lt. n TlK in. n » " ssckonfir. iiz gab Ur. Horst 
Im VordcT«nind di r Bcspi cchimH sliind dia 

I" uiiktioiisv(*rl)('.s.s(.'ruiig de.., liür(^L'rh;ni.sf.s. 
Or. Sclimidt wio.s diiiJiuf hin, daß der Umbiiu 
eifordprlicli ist; pr lioffo, daß dl« H.iunrboitPn 
züKlK voningclu-n wt'rdrn. iJon Zu.schiiß drs 
I.andos für diesen Umbau in Hübe von 
llOOdO Mark hntlc der Minister Klokh mlt- 
Kebnicbl. Dr. Si hmidl betonte, daß damit die 
Kinan/.ierunR Ke.-;ii-bert «el. Kr werde allo 
M'iKlIdikeilen überprüfen, dnr Gemoln- 
do im kominmdcn Jahr noch einen 
Weileren /ii...ehiiß zu ßewühron, da p« sieb 
benui.sße.slelii habi", daß dunb Ix'.wndero Hau- 
K]eherun«.smaßnahmen die Kofilen für den 
Umbau um einen beachtlichen Betrag über 
dem Ko.slenvuranscblng liegen werden. 

Kin weiteres Problem, das die Vertieter der 
Oemelnde anschnitten, betraf die Verbe.sse- 
run« der Kgelsbnchpr Sportanlagen. Die Ge- 
meinde beabRichtIgt, zwei weitere Tennis- 
plätze anzulegen und den kleinen AufenthaltB- 
raiim an der Rollachuhbabn zu vergrößern 
Von dem ferner beabsichtiglen Bau einer 
Ciymna.ilikhalle riet der Minister ab. Nach 
«'inor Auffa.H.sung werde die vorhandene 
Sehul.sporthallp bo stark frequentrieit, daß 
Sar nldit für alle Sporttreibenden Platz sei 
Aus diesem Grund hchlug Or. .Schmidt vor' 
lieber eine zweite Sportballe In der Größe 
von 17 X 42 Metern zu bauen. Diese Baumaß- 
nahmen sollten, so sagte der Minister, Ins or- 
dentliche Verfahren gebracht werden, damit 
die entsprechenden Zuschüsse vom Land ge- 
wilhrt werden könnten. Er werde sieh be- 
mühen, daß die kleinere Maßnahme, der Bau 
der beiden Tennisplätze, noch in diesem Jahr 
in Gang gebracht werden könnte. 

Auf das Jugendprogramm der Gemeinde 
eingehend sagte Dr. Schmidt, daß hier die 
einzelnen Jugendlnillativen Uber die Gemein- 

»uf einen finanziellen Zu- 
i'.ji r?"'","!' Er .sei dann In der i'.'ge, /uschusRP bis zu einer Höhe von 3000 DM 
*11 gewiihren. Allerdings müßten über den 
Verwendungszweck gewis.se nichtllnlen eln- 
gphaltcn \verden. Von diesrm Geld könnten 
Seminare Vortrage, Diskussionen und Mate- 

. .l e b'' / Aber im Vordergrund II. 1« bi der Verwendimg dieser Mittel der 

Ttrhen' •'"ß*'"'' 

Kin weiler<.r Punkt, der den Kg.-Isbadiern 
sehr am Merzen liegt, war In der Be.sprechung 
df.r weif<.r(. Au.sbau der K IBH. IJr .Schmidt 
wies d.-.rauf hin, d:dj dies ein .sehr dringendes 
I loblem für die Gempinde darstelle, denn mit 
dem weiteren Ausbau der K 168 werde der 
nner^tadtische Verkehr entlastet. Das An- 

boruiiR.sverfahren sei abgeschlossen. Der Mi- 
nister für Wirtschaft und Technik habe zu- 
p'sagt, daß bis Mai der Planfeststellungs- 
bp.schluß fertiggestPllt sei. Die Finanzierung 
für den Ausbau der K 168 sei gesichert, hob 
der Minißlcr hervor. 

C f"'Pj)lelsrcform befragt, sagte Dr. Horst bchmidt, bei normalem Verlauf werde die Ge- 
blpt.sreform für den Kreis Offenbnch bis Ende 
April im Kabinett behandelt werden. Voraus- 
setzung sei allerdings, daß eine Einigung über 
den Umlandverband erzielt werden könne. 
Wenn bis Mitte Mal In dieser Frage zwischen 
den Koalitionspartnern keine Einigung erzielt 
worden sei, dann bestehe vor der Sommer- 
pause keine Chance mehr, das Problem zu 
losen. 

In Sachen Umlandverband — so der Mini- 
ster _ habe die SPD-Landtagsfraktlon einen 
Kompromißvorschlag eingebracht. Danach 
solle dPt; Verband bis 197S mit indirekter, 1978 
mit direkter Wahl geschaffen werden. Bis 19R2 
sei dann die Struktj? einer Verbandslösung 
automatisch sichergestellt. Hierzu liege aller- 
dings noch keine konkrete Zusage des Koall- 
lionspnrtners vor. 

Zur Gemelndegebletsreform sagte Dr 
Schmidt daß er für die Selbständigkeit der 
Gemeinde Egelsbach eintreten werde und 
wahrscheinlich auch die Mehrheit der SPD- 
Fraktion. Wns den Zusammenschluß der Ge- 
meinden Dreieichenhain. Götzenhain, Offen- 
thal Sprendlingen und Buchschlag betreffe, so 
plädiere er für die kleine Ulsung. Das heißt, 
daß prelelchenhaln, Götzenhain und Offenthal 
zu einer Gemeinde zu.sammengefaßt und an- 
dererseits Sprendlingen mit Buchschlag. Aber 
dnruher, «agto dor Minister, werde gnnz allein 
dor i.nnding entscheiden. 

Seinen n.tchsten Bürgersprechtag hält 
Dr Horst .Schmidt am 2b. April in Gützenhain 

ts In einem großen Land" 
Aus der Reihe „Interessante Büdier aus der 

Gemeindebucherei" wird heute das Buch In 
glSt"'"""" '^"'•Iwcll vör- 

In die.sem Gesollschafts- und Entwicklunßs- 

iel'zi'?' der Uründerjahre ein- »< t/.t und im Amerika der Dreißigerjahre en- 
Fle„/'""'i 1, C"'<'well Glanz und 
r •, künstlerischen Existenz. Frank liUr s Kmdorjnhre sind Krinnerungon un eine 
onfihschc, von Dickensschen Geslalten ^evö"- 
kerte Industrieland.scliaft. Die Szene be- 
lu lischt .seine Großmutter, die ein Lagerbaus 
betreibt und die mil ihrer Vitalitüt und Phanl 

r=i Ii auszuwandern. Frank 
vti . ■ ' "nd einsamer Junge, der 
whiilerri I.ohrern und Mit- sthukin kein rechto.s Vcrliiiltnis findet der 
s nsVXen 'l Aufsätze schreibt, aber sonst wenig Anklang findet. Als der einzige 

Freund wegzieht, geht auch Frank, überdrüs- 
Blg seiner sdirlftstellerlsdien Versuche und 
der Abhängigkeit von den ewig lamentieren- 
den Eitlen, nach Kentucky, um Geld zu ver- 
dlenen. Das Geld bleibt aus. Als er nach einer 
Sdiipßerel mit Alkoholschmugglern schleu- 
n gst versdiwlnden muß, zieht er sich dort- 
B ? Sflcommen Ist, nach dem Sla.nt New York. Die Nadiwlrkungen dieses 
Eiiebnlsses führen zu einer Neubelebung sei- 
ner künstlerischen Ambitionen. Er sdirelbt 
einen Homan, der ein durdisdilagender Pu- 
b Ikuinserfolg wird. Der materielle Erfolg 
diese Biuties und die Wiederbegegnung mit 
2hpn°ii ""i Jugendtrüume, geben ihm den Mut, ein Werk zu beginnen 
In das er, ohne Rüdtsldit auf äußeren Er- 
folg, seine ganze künstleri.sche Potenz legt 
Kiehmeh il"" Taylor Caldwell 'dentlfizlert, hat sidi «Igen die Verlockung, so wie andere Men- 

schen angenehm und glücItMrti zu leben für 
d^ . ent.schieden, w.i..< , r als seine künstleri- 
bCTio Aiifßnbo erknnnt hnf. 

Diese.s H'ich kann in der Gemeindebücherei 
nu.'.geliehpn werden. Die Ausleihe findet im 
»urgerhaus montags von Iß bis 1« Uhr und 
donnerstag.-, von 17 bis 19 Uhr .statt. 

Eröffnung der Minigolfanlage 
e Der Gemeindevoistand weist darauf hin. 

daß am Karfreitag die Minigolfanlage neben 
dem .Schwimmbad eröffnet wird. Die Mini- 
golfjinhige ist woch<'nlags von 14 bis 21 Uhr 

Feiertagen von 10 bis 21 Uhr geöffnet. 

Alfenfahrt zur Baumblüte 
ein voller Erfolg 

Hei strahlendem Sonnenschein konnte Bür- 
gormeisler Dr. Günter .Simon am ver^an- 

200 ältere Mitbürgerinnen 
und Mitbürger zu einer Fahrt an die Beig- 
straße begrüßen. Mit vier Omnibus.sen ging 
die Fahrt in Richtung Darmstadt, über die 

T,B«,sheim-Auerba(ii zum Hotel „Herrenhaus" Im Staatspark Für- 
stenlager Hier hatten die älteren Mitbürger- 
nnen und Mitbürger Gelegenheit, das herr- 

lli-he Fruhlmgswetter bei Spaziergängen Im 
^'"i Danach fanden sie sich im Hotel „Herronhaus" zu Kaffee und Ku- 

chen ein. Die Rückreise führte durch den 
vorderen Odenwald über Jugenheim, Seeheim 
und Darmstadt nach Kgelsbach zurück. 

Änderung der Müllabfuhr 
e Wegen der Osterfeiertage erfolgt die Ab- 

f^ijhr des Mülls in der kommenden Woche 
nidit am Donnerstag, sondern am Freitag. 

"i u ^i^'en Maiwoche Wird ebenfalls der Müll freitags (3 Mal 1974) 
abgefahren. 

Vermissen Sie etwas ? 
e In der Zelt vom 1. Januar bis 31. März 

wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro 
in Egelsbach abgegeben: Drei Damenfahrräder 
secjs Herrenfahrrader. vier Klappfahrräder, 
sedis Schlüssel, Schlüsselbunde und -Ringe 
zwei Armbanduhren, ein Geldschein, ein 

V'' 5.^'<lt'örsen mit und ohne Intalt, ein Kaninchen, eine braune Akten- 
las<^e mit diversem Inhalt, ein Damenhand- 

t'P Kinderfausthandschuhe und ein Stahlmeßband. Die Eigentümer kön- 
FpeUhl"'», beim Fundbüro in Egelsbach, Rathaus, Zimmer 4, abholen. 

Amtliche Bekanntmachung 
In der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1974 

wui^en folgende Fundsachen beim Fundbüro 
i?4, abgegeben, deren Eigentümer sicli noch nicht gemeldet haben: 

3 Damenräder, 
6 Herrenräder, 
4 Klappfahrräder, 
6 Sdilü-ssel, Schlüsselbunde und -ringe 
2 Armbanduhren, ' 
1 Geldschein, 
1 Brillenetui, 
2 Geldbörsen mit und ohne Inhalt, 
1 Kaninchen, 
I braune Aktentasche mit div. Inhalt, 
1 Damenhandtäschchen, 
I Paar Kinderfausthandsdiuhe, 
1 Stahlmeßhand. 

Elgentumsanspiüthe sind beim Fundbüro 
Egelsbadi, Rathaus, Zimmer 4, geltend zu 
machen. 

ner Bürgermeister 
Dr. Simon 

r' 
WIR 
VERLOBEN 
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Egelsbach 
Frankfurter Straße 26 

ASTRIT LULEY 

ALFRED JAKOUBEK 

14. April 1974 

Roßdorf 
Bahnhofstraßa 21 

HERZLICHEN DANK 
für die zahlreichen QlückwQnscho, Blumen und Geschenke an- 
läßlid-, unserer VERLOBUNG, aud, im Namen unserer Eltern. 

Karin Balß - Georg Halfar 

Egelsbach. Rheinstraße 48 Mühlheim, Hausener Weg 17 

Herzlidien Dank allen Verwandten, Freunden, Nadibarn und Be- 
kannten für die Glüd<wünsch«, Blumen und Gesdienke anläBlid, 
unserer SILBERHOCHZEIT. 

Phil und Else Knöß 
Egelsbach, Im April 1974 
Margaretenstraße 8 

Fleischwaren HOFMANN 
vorm. Ludwig Best, Egelsbach, BahnstraOe 19, Telefon 4 95 20 

Gültig vom 10. bis 13. April 1974 

Kasseler Braten, gerollt, ohne Knochen 500 g 

Schweinerollbraten, sehr mager . . . 500 g 
Delikat. Hinterschinken, gekocht, o. Fett 100 g 

Wursisortlment, 6 Sorten aufgeschnitt. 100 g 
Roastbeef, zart und abgehangen . , . 100 g 

4,78 
3,98 
1,48 
0,89 
1,S8 

Für leidite Büroarbeiten und Telefondienst suchen wir eine 
weibliche BUroangestellte 
(Ganztagsbeschäftigung und gute Bezahlung) 

Firma AERO CHARTER 
Egelsbach, Flugplatz, Tel. 06103'42230 od. 06074/28713 

Kirchliche Nachrichten 
Kvantü-Iischp Ormrindr F.Krlshuch 

r.ründonnrrstag, II, April 
20 00 Uhr Gottesdienst mit der Feiei dc.s Hig. Abendmahls (Pfr. Adam) 

Karfri-ilag. 12. April 
li'!!! aI" .'^""fsdienst mit der Feier des ' 'ß„AI)ondmahls (Pfr. Giebnor) 11 00 Uhr KindergottesdiiMist 

Ostersonntag. 14. April 
9.,30 Uhr Gottesdienst mit der Feier d(« 

Hig. Abendmahl.s (Pfr. Adam) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Ostermontag, l.l. April 
9 .10 Uhr Goltesdienst (Pfr. Giebner) 

Donni-rstag. 18. April 
l.l.OO Uhr Ev. Frauenhilfe 

Kathollsdir Kirche Fgelsbach 
Gründonnerstag. II. April 

20.00 Uhr Feierl. Abendmahlsamt 
Karfreitag, 12. April 

15.00 Uhr Liturgie vom Ix?ldcn und .Ster- 
iwn Christi. Kommunionsfeier MItwirkunfl 
des Kirchenchores 

Karsamstag, 13. April 
19.30 Uhr Feier der Ostemacht und Sonn- 
tagsmesse 

Ostersonntag, 14. April 
10.18 Uhr Feierl. Osterhochamt 

Der Kirdienchor singt die Mlssa Brevis 
f. 4 St. von Palestrlna 
18.00 Uhr Vesperandacht mit Segen 

O.stermontag, 1«. April 
10.15 Uhr Osterhodiamt mit Segen 

Arztlicher dienst 
Xretllcfaer NotfaUdienst; Samstag ab 12 Uhr 
wenn der Hausarzt nldjt erreldibar: ' 

12./13. AprU: 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
14. April: Dr. Günes, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 
18. und 17. April: 
Dr. Krimer, Bahnsir. 21, Tel. 4 92 61 

ZahnäratUcfaer Not/alldlenst: s. unter Langen 
Apotheken-Notfallbereitsdiari: Sonntags- und 
Naditbereltschaft beginnend Samitagnachmlt' 
tag 13 Uhr: 

vom 13. April bis 20. April um 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, BahnsiraBe 17, 
Telefon 4 90 08 

Wichtige Telefonansdiiasse 
Oemelodeverwaltnng: 4121 
TelefoiUsche Feaermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 
Poltzel-Ruf der für Egelsbadi zustfindigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 48 
Orelelch-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 

Gemeindeschwester: 
Hedwig Lindenlaub, NordendstraOe S 
Telefon 4 93 08 (privat) 

GASTWIRTSCHAFT ZUR QUELLE 
BahnsiraBe 76 

vom 11. bis 18. April geschlossen 
Allen Bekannten und Gästen 
„FROHE OSTERN" 

DANK 
Für die vielen Gratulationen, Blumen und 
Geschenl<e anläßlich meines 80. GEBURTS- 
TAGES sage ich auf diesem Wege meinen 
herzlichsten Dank. 

Heinrich Schneider 
Egelsbach, WeedstraBe 8 

Für die vielen Geschenke, Blumen und 
Karten anläßlich meines 80. GEBURTS- 
TAGES sage Ich hiermit allen recht herz- 
lichen Dank. 

Margarete Lorenz 
Egelsbach, Im April 1974 
RheinstraBe 28 

Poltterarbelfen 
Telefon 2 14 04 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
F.gelsbach 

WestendstroQe 8 
Ruf 48 08 

NACHRUF 

Am 3. April 1974 verstarb unser lieber Schulkamerad 

Helmut Egger 

Wir werden ihn stets in guter Erinnerung behalten 

Egelsbach, April 1974 Jahrgang 1948/49 

Nr 30 

MACHRICHTEN Donnerstag, den II. April 1974 

Zwei Silber- und zwei Bronze-Medaillen 
Tolle Leistungen der Langener Sportschützen 

Gerhard Uaumann wird noppelkreismi'istcr 

Über das viTfianKcne Wodiencndo wurden 
in l-iingen die letzten Oewohrkn-ismeistor- 
srhnflen ausKclragen. Mit dem 60 Schuß l.ie- 
gendschießen wurde am Samst.ignachmi'.tiiK 
IxKonncn. wobei TiteiverteidiRcr Gerhard 
H uimann Kleich im ersten IJurdipanß furios 
Clartetc. Mit 100 DB/Ofi !)!) 07 und flli llinsen 
Icachte er e.>: auf sehr ßute 5K« RinRe und 
kunnlo nunmehr .seine Konkurrenten beobiich- 
tcn. Die.^e kamen alle aus der eiKeiien Mann- 

■liaft. denn Werner .Schiifcr schoß 584. H:ii- 
111 r Orth 58;) und .lürRcn Pr:id''l bnielite es 
auf .'■>81 Rinße. Auch der 5. kam aus l,an';en 
fle*in Manfred Fischer schoß 5(3. Mit 2 .l.M 
liinKen schoß die Mannschaft ein stolzes Kr- 
'ebnis und verbesserte den Knisrckord um 
immerhin !K Ringe. G. Raumann srhaffte 
mit si-inem erneuten Sieß den 1. '1 itelRe- 
winn im HO .Schuß Liegend hintereinander 

Im großen 120 Schuß DreisteliMtigsIcampf 
waren neben A. Secbacher (KI. Welzheim), 
der 1061 Ringe sclioü. nur noch Langener 
am Start. Rainer Orth beendete als erster 
sein Programm und setzte mit seine.n sehi 
guten lOilS Ringen das I/lmit für seine Kol- 

li 'iite abend beim FC: LanRen: 
Spitzenreiter der Gruppenliga Süd 

zur Sportplatzeinweihung 
Um 13.30 Uhr heule abend wird Hürger- 

meister Hans Kreiling auf dem neuen Rasen- 
Vilatz des FC Langen im Waldstadion den 
Anstoß zu einem Fußballs|iiol machen, das 
einen besonderen Reiz auf alle ?^ui5ballfreun- 
de ausüben dürfte. Der Spitzenreiter der 
Gruppenliga Süd. der FV 1)6 Sprendlingen, 
wird gegen den FC Langen antreten, um 
der Sportplatzeinweihung die nötige Würze 
zu verleihen. Wie bereits gemeldet, wurde 
dieser Platz im vergangenen .lahr von der 
Stadt Langen hergerichtet. Er liegt hinter 
dem Hauptfeld, hat einen wunderschönen 
Rasen und ist mit einer Flutlichtanlage aus- 
gestattet. Als Besonderheit sind Beriese- 
llungsstrahler im und um den Platz einge- 
'baut. nicht um erhitzte Gemüter abzuküh- 
len. sondern um den Rasen an heißen Soni- 
'mertagen frisch zu haU<?n. Die R(-serven bei- 
der Vereine spielen vorher auf dem Haupt- 
feld des Waldstadions. 

JUGCND-FUSSBALL 

SCI Eselsbaeh 
p;in schwarzes Wochenende erlebte die .lu- 

gendabteiiunsi der SG Kgelsbacli, da alle Ju- 
gendinann.-ciiaften ihre Punktspiele verloi'en. 

Die A-.lugend, die aus der Bezirksleistungs- 
klasse absteigen muß, verlor ihr Spiel gegen 
die Spgrn, Soeheim-.lugenhcim klar mit 0:1 
Toren. Durch die hüufigen Nii-derlagen man- 
gelt es einigen Spielern an der Motivation 
und dem n<»1igen Khrgeiz. Dennoch hofft man 
in den letzten Spielen auf einen guten Ab- 
gang aus de!" Ilezirksleistungsklasse. 

Dir IS-.luuend verlor bei der .SKG Rol'dorf 
mit 2:0 Toren. Bei etwas mehr Cllück wäre ein 
Uni'nlschieden durchaus möglich gewesen. 
Kommt nolien dem vorhandenen Können end- 
lich auch der Kinsatz aller Spieler spielet i.sch 
zum Traf^en. so sollte ein Platz im Mittelfeld 
der Leistungsklasse erreicht werden können. 

Die C-.Iimend verlor bei der mit Abstand 
körperlich aber auch spielerisch besten Mann- 
.schaft der Runde, SV !I8 Uarmsladt, mit ü:l 
Toren. Das Ergebnis tauscht jedoch über den 
Spielverlauf hinweg. Durch das frühe Füh- 
rungstor der Gastgeber spielten die Egelsba- 
cher offensiv (ausgeglichenes Eckenverhältnis), 
konnte aber die schnellen Konter der Darm- 
städter nicht verhindern. 

Rechtzeitig in Form im Hinblick auf das 
5. Nat. D-.Iugend-Turnier am 27./28. April 
scheint die D-.Iusend zu kommen. Der SV St. 
Stephan wurde am Mittwochabend nach guten 
Leistungen mit 4:1 Toren bezwungen. Bei 
der SG Arheilgen verlor man zwar mit 4:2 
Toren, trotzdem konnte man mit den gezeig- 
ten Leistungen zufrieden sein. Abwehr und 
Torwartfehler begünstigten den Sieg der Gast- 
geber. 

Die E-Jugend verlor stark ersatzgeschwächt 
ihr Punktspiel bei Rot-Weiß Darmstadt mit 
5:0 Toren. Bei aller Einsatzfreude der jünge- 

Icgcn. -lürgcn Pradcl brachte es als nächster 
auf !0!M) Ringe. Werner Schäfer, dem man 
die größten Ch.incen einräumte, blieb mit 
UH)6 Ringe nur ganz knapp dahint"r. Man- 
fred Fischer schaffte es mit 1<H>5 Hinge auch 
nicht ganz, aber für ihn war es trotzdem ein 
Erfolg. Gi rhard Baumann, der schon nach 
dem Li( f.'endanschlag die Führung übernom- 
men hatte, durchbrach als einziger die 
Traumgrenze und siegte mit 1103 Ringen. 

Im Liegendanschlag waren Uaumann (.393). 
Schäfer (332) und Orth (383) die Besten. Das 
Stehendsfhießen entschied iMsclier mit whr 
guten 351 Ringen für sich. Orth (35(1). Hau- 
mann (346) belegten die nächsten Plätze. Be- 
ster im Kniendschif ßen war Pradel mit 303 
Rinpen vor Schäfer und Baumann mit je 
:tfi4 Hiniu'n. Das von der Mannschaft Schä- 
fer. Pra(lel. Orth und Haumann erzielte Er- 
gebnis von 4:i87 Ringen kann sich aucli auf 
höherer Ebene sehen la.-.>en. 

Außer dem Luftgewehreinzeltitel blieben 
sämtliciie Gewehrtitel in Langen, wol l i Lan- 
g(n durch si ;n" Neuzugänge sich vor allem 
in din KK-Wettbeweiben verstärken konnte. 

ren S|)ieler konnten sie die .Routine' der feh- 
lenden nicht erset.'.iMi. 
' Vorschau: Am Oslerwochencnd'e finden 
keine Punl-.tspiele der .lugcndmannschaften 
statt. Eine Ausnahme macht die C-.lugend, die 
am Ostersoimtag und Ostermontag an einem 
gutbesetzten Turnier der TSG 46 Darmstadt 
teilnimmt, 

1. FC LauRcn 
Die A-.lugend mußte zum fälligen Punkt- 

spiel beim SV Hahn antreten. Der Aufwärts- 
trend der letzten beiden Spiele hielt an und 
der 3:1-Sieg war höchst erfreulich. Nach die- 
sem Sieg ist man im gesicherten Mittelfeld 
gelandet. 

Einen bösen Ausrutscher leistete sich die 
B-.Iugend. Die 0:3-NiederIage beim SV St. 
Stephan kam etwas überraschend. Hier bleibt 
zu hoffen, daß die Niederlage keine bösen 
Folgen hat und im Kampf un\ die Spitze nicht 
von zu großer Bedeutung ist. 

Die Ct-.Iugend kam um eiiv^' erneute Nie- 
derlage nicht herum. RW Darmstadt siegte auf 
eigenem Platz mit 3:2 Toren. Torlos trennten 
sicii die D-.lugend und der FCA Darm.'tadt. 
Die E-.Iugend besiegte ihren Gast von der 
TSG Wixhausen mit 1:0 Toren Die C-2-.Iugd. 
war spielfrei. 

Vorschau: Bereits heute aljend spielt 
die Cl-.Iugend in Freundschaft gegen die SG 
E"el.sbach, Spielbeginn 18 Uhr. Dieses Spiel 
firulet als Vorspiel zum Spiel der I. Mann- 
.schaft gegen den FV 06 Sprendlingen statt. 

Am übernächsten Wochenende (Sonntag, 
•>1 4) spielen: .'V-.Iugend: TG 75 Darmstadt 
aeeen 1 FCL (U).30 Uhr). B-,lugend: SV Erz- 
hausen — 1. FCL (9 Uhr). Samstag (20. 4.); 
Cl-Iad.: 1. FCL — SV 38 Darmstadl (21. April, 
1« L'hr). E-.Igd.: TSG Me.ssel — 1. FCL (14 Uhr) 
Die C2-.Iugend und D-.lugend sind spielfiei/ 

Neuer Wagan noch zum alten Preis 
Während noch viele ausländische !• irmen 

wie z B. Alfa Romeo, Citroen oder Volvo die 
Autopreise gehalten haben, wurden die deu - 
sehen Marken restlos teurer. Die Automobil- 
werke der Bundesrepublik schraubten in den 
letzten Wochen ihre unverbindliclien Richt- 
preise um durch.schnitUich 4 bis 8 Prozent in 
die Höhe; der Handel gab die Preiserhöhun- 
gen weiter. . . u 

Bei den grollen Modellen — mit Ausnahme 
von Da'mler-Benz - gibt es derzeit so gut 
wie keine Lieferfristen. Nach Mitteilung de.s 
ADAC muß man aber jetzt zum Teil wieder 
einige Tage oder Wochen warten, wenn man 
sich einen Klein- oder Mittelklasse-Wagen 
kaufen will.   . _ 

Wer ein Auto vor der Preiserhöhung be- 
stellt hat, es aber erst spater geliefert be- 
kommt, braucht nur den niedrigeren alten 
Preis zu bezahlen. Der ADAC maclit darauf 
aufmerksam, daß die berüchtigte Tagespreis- 
Klausel — „Der am Tag der Lieferung gül- 
tige Preis ist zu bezahlen" — nicht mehr gilt. 
Die neue Preisauszeichnungsverordnung 
schreibt vor, daß der im Kaufvertrag ge- 
nannte Betrag vier Monate lang gehalten wer- 
den muß. Nur wenn die Lieferzelt des Autos 
länger als vier Monate ist, darf der Händlei 

den erhöhten Preis berechnen. 

Am 30. und 31. Marz fanden in Erlcnsco bei 
Han;iu die Hessischen Gcräle-Einzehncister- 
Schäften der Turnerinnen statt. Bei sehr guter 
Besetzung und unter sehr guten Vorausset/un- 
g.'n wurden diese Wettkämpfe durchgeführt. 

In guter Form war die Egelsbacherin Ute 
Werner, die am Schwebebalki-n und am Boden 
jeweils eine Silbi'r-Medaille errang. Jutt.i 
Becker, sonst eiiii- der zuverlässi^^sten Turne- 
rinnen auf Kgi'lsliacher Seite, kam zwar an 
allen Gi-räten ins Finale, hatte aber vom Vor- 
tag schlechte Vornoten zu verzeichnen, so daß 
sie lediglich am lioilen und am Barren eine 
Broii/.e-Mediiille erreichte. Sie wirkte nach 
einer Schul-Wanfterwocbe ohne Training ge- 
genüber ihrer sonstigen Form unauigeglicben 
und konnte am Balken und Hai ren ihri' Obun- 
grn nicht cImitI,stehen. 

Christel Schönweitz konnte sieb nur am 
Barren ins Finale {lurciikäniiifen. mußte aber 
durcli eine auftretende llandverletzung .ille 
ihre Hoffnungen begraben. Auch ihr merkte 
man das fehlenile Training an. N.'ichdem sie 
bei den südhes'-isi'hen Meisterschaften so hi'r- 
vorragend abgeschnitten hatte, erriillte sie die 
in sie geselzten Erwartungen, auch zur Ent- 
täuschung ihres Trainers P<'ler Hanke, dies- 
mal nicht. Christel Schönweitz wii; auch Ute 
Werner verpaßten beide die CJualifikation für 
die süddeut.schen Mei.sterschaften in diesem 
,Iahr. 

Am n:mde sei hier noch bemerkt: Was 
Kampfrichter nicht durch eine punktgerechtc 
Wertung zustandebrachten, wurde nach dem 
Wettkampf s|)ünlan von Turnerinnen aus 
Wiesbaden und Frankfurt revidiert, denn bei 
der Siegerehrung am Balken und Boden über- 
reichten sie beide Male der Egelsbacherin Ule 
Werner Wimpel und Blumen, als Anerken- 
nung für die tatsäclilicb beste Leistung an 
diesen beiden Geräten. 

Im Mai findet in Rüsselsheiin ein Qualifi- 
kationsturnen der Leistungsklasse 1 (oberste 

deutsche Turnklasse) statt. Hier qualifizii rt 
.sich eine hessische 'l'urnerin für die Deut- 
schen Mei.sterschaften an Pfingsten in Kiel. 
Trainer Hanke hofft, daß bis rl.'thin .Intta 
Becker wieder in der von ihr sonst gewohnt 
guten Form antreten kann. 

Autofahrer fragen- 

Experten antworten! 

Wils ls(_iinil wie vi-rmcidrl in:m 
Aqii.iplaning ist cm rcjiclrcclitcs „Anfsclnviin- 

mcn" tics W.'tgcns, vcnii sich hei nassci I .ihrhalm 
zwisclicn Keilen und Slralkn'iclaB ein Wassciki il 
bililcl. den .iiicli ilas beste Keifcnpr.ifil riclit mehr duicluliingl. Typisches Aprihvellcr kannd;:. u 
führen. . . . , 

Die ri'ljjc: n.is rahr/eiig veilieit den Hoden!m- 
(akl, ist weder zu lenken noeli za bremsen, Seiiio 
Uewctiiing wird zu einem nnkoniKillierbaren 
Selilidilern. 

Ocschwindigkeitsbegien/unKcn sind keine <ia- 
rantic dafür, daß Acpiaiilaniiig nicht .iiiftrelen 
kann. Schon bei 80 knrh heginnen die Keifen den 
Konlakt mit der l ahibahn zu verlieren sellist 
mil guter l'rofllieriing. Bei abgefahrenen Prolilen 
noch erheblich ilaiimicr. Desonders selahibch sind 
alle .Stellen der Straßen, in ilenen sich das Ket-en- 
wasser sammeil, wie zum Heispicl Spikcsrillen, 
Querrinnen, aber auch Steigungen iinil Senken. 

Deshalb wcnn's regnet: 
Auch bei Geschwintligkeils- 
beschiänkung runter mil 
dem Tempo, vor allem auf 
der Autobahn. Nicht schnel- 
ler als 80 km/h fahren. Das 
ist die einzige Methode, um 
d.as Ichcnsgefiihrliehe .\qiia- 
planing zu verhindern. 

EINE INF3RMATI0N DER DEUTSCHtN AUTOVmSICHErikn 

Ostern unter Blüten. Einen Vorgosehmaek davon hatten zahlreiche ältere Egelsbaeher Bür- 
ger bereits bei der Fahrt zur Baumblüte andle Bergstraße. Nun ist es auch hier soweit. 
Die Obstbäume und Sträueher präsentieren sieh in ihrem schönsten Kleid, Grund genug, 
einen ausgedehnten Osterspaziergang zu machen. Dazu wünschen wir allen Lesern, Kunden 
und Freunden geruhsame Feiertage. 

LEBEN 
GEHTVOR 

WK550. 

Beziehen, wie man wi. 

Stellen, wie man wi. 

Es lebe die Wohnfreiheit. 

individueller 
wohnen 

Polslerelemenlä WK 550 sind mobil, 
variobel, unkonventionell. Heule so, 
morgen so. Heule Besuch, morgen 
ollein, übermorgen eine Party. Heute 
Kuschelmulde, mo.'gen Einzelsessel, 
übermorgen Vis-ä-vis-Silzgruppo. 
Heule kaufen, morgen dazukaufen. 
Anbauen - ausbauen. 

Gessmann 

Einrichtungshaus 

• bis 7. 5. 74 Ausstellung Genevidve 
Zondervan/Paris: Bilder 

Mit den verschiedenen Elementen; 
Hocker, Sesselelement, Ecksessel- 
clement, Silzkissen und Kuschelkissen. 
Bezüge in verschiedenen Ledern. 
In verschiedenen Stoffen. In verschie- 
denen Farben. Hocker und Kissen auch 
In reizvollem Kontrast. 

Eigenes Innenarchitelstur Büro 
Werkstatt, Textil- und 
Teppichabteilung, Galerie • 
Boutique 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 
Ecke SchulstraBe _ 
Telelon 06102/22580, 23796, 6023 

Gessmann richtet's richtig ein . .. Gessmann richtet's richtig ein ... Gessmann richtet's richtig ein . 



Zwi'.dicn Tcssin und Trcnlino: ilic obcritalii-nisch-silnvcizcrisrhc Seenpliiltc 

Sic küiTicn nie aus der Mode. Immrr blieben 
slr (Im Sc^cn des Krühlinfis. Ein .schmaler, sub- 
tnn'isilirr Streifen zieht sich durch Mittel- 
euiopa «enau auf der Linie der oboritalic- 
ni. ili-->eli\veizerisdien Seenpl.ille: I.aRo Maß- 
gitirr. I.Mi.iiner P-1'. Corner See, Lnßo d'Iseo, 
f;, :!l:. "e und I.aßo di Caldonazzo, „Mim It.inn 
nur alii bfmilleidon, die nicht in sie verliebt 
Rind', notierte Stendhid. nls er aus der .son- 
rienerfiüllen ['rühlincslandsclinft der Seen 
7.': then A.'.oona und Malci sine wieder in das 
VI . ;;nele F'aris zurückkehrte. 

Der MaRqiore wird trotz seines Na- 
rri' r s in fler Größe vom CJardasee übertroffen, 
ybiT er ist .^udl, v/ie <lor I.uRaner See, da,s 
Tor der Schweiz zum Süden, eine palmenum- 
(il'indenc. I)l(lhenrlc. duftende (Jenieinsamkeit 
niil Itahi'ii 

Als Schweizei /.etUrum am Tessiner Ufer 
des t.uiio MaßRiore präsentiert sich r,ocarno, 
eine Kiemstadt mit l.'iOOO Einwohnern und 
cinmen lustonschen Reminiszenzen. Das be- 
tiaihharte Ascona ist lauter Reworden, doch e.s 
beiiiell .seinen Charme. Die anhaltende Fa.szl- 
nalion spieRelt sich am besten im Zulauf pro- 
nunenter Kün.stler wider. 

Während beim LnRo MaRßiore der Hauptteil 
des ,Seos in Italien lieRt und nur ein Zipfel In 
der .Schweiz, ist es heim I.URaner See Renau 
UniRekehrt An südlicher Üppigkeit steht er 
Jedoch di'm Rröfieren Bruder nicht nach. I,u- 
gano erran« als erster .Sdiweizer Ort inter- 
naliim.Tlen Kurortruhm. Die vielen .sehens- 
werten Ausflußsziele tragen ebenfalls dazu 
bei: ziiiii Beispiel die italienl.sche Enklave 
Campione mit Spielkasino und Werken der 
lllllillllllllllllMIIIIMIIIIIIIIIIIMIIIIMIMIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIt 

Folklore in Belgien 

berühmten lombardl.schen Bildhauergilde, der 
„Maestri Campionesi", das vieißemalte Ki- 
scherdorf Gandria, Morcote mit der frosken- 
geschmückten Wallfahrtskirche Madonna des 
Sa.sso oder die bcrßbahn-crsdilosscnen Aus- 
sichtsberge Monte Br6, San Salvatore und 
Gcneroso, 

Den Comer See preisen vor allem ältere 
Reiseführer al.s schönsten der italieni.'^chen 
Seen. Bereits Vergil snng sein Loblied. Kon- 
rad Adenauer ließ sich seine Altersjahre am 
Comer See verklären. 

Ziemlich genau zwischen Comer See und 
Garda.see liegt der Lago d'Iseo, trotz einißcr 
Industrieanlagen von hohc'm landschaftlichem 

Zypern - ein immer beliebteres Ziel 
.leder zehnte Zypernurlauber kam 107,1 aus 

der Bundesrepublik, Insgesamt rund 20 riOO. 
Damit hat sich die Zahl der deutsdien Ferien- 
gäste auf der Insel der Aphrodite In den letz- 
ten vier .fahren fast verzehnfacht. Insgesamt 
37 deutsche Veranstalter bieten In diesem .Jahr 
Ferienaufenthalte auf der Insel Im nordiist- 
lldien Zipfel des Mlttelmeeres an. 

Aiilwrrperi; iliT Braliu-Brunnrn 
Kathrilralr 

und die 

Km Strand allein macht noch kein Reise- 
land, De.shalb baut Belgien verstärkt .seine 
tounsti.sdie Infrastruktur aus Nach dem gro- 
ßen Erfolg des letztjährigen Schwerpunkt- 
proßramms „Klöster und Beguinenhöfe" wur- 
de li)74 nun zum ,.Iahr der Folklore" ernannt. 
Auf mehr als SOO Veranstaltungen will man 
den (;a.sl in ein lebendiges, volksnahes Ge- 
»clu'hen integrieren. 

Reiz, bei uns Jedoch noch kaum bekannt. Die 
von einem sechshundert Meter hohen Berg 
gekrönte Monte Isola ist die größte Insel aller 
italieni.schen Seen. 

Beinahe grlechi.sdi wirkt an manchen Früh- 
lingstagen der östlichste der italienischen 
Seen, der Lago di Garda. Der langgestreckte 
Wanderberg Monte Baldo am Ostufer des 
Sees steigt morgens so zartfarhig und klas- 
sisch klar empor, wie eine Insel der Ägiiis. 
Die Ufer des Gardasees Jedoch sind üppig und 
parkhaft wie die Gestade an den anderen 
oberitallenischen Seen. Der weite und bewegte 
See bietet audi die meisten sportlidir-n Möß- 
lidikelten: Segeln. Motorbootfahren. Was.ser- 
ski und Fi.schen. 

Uber Riva am Nordende dos Sees liegt noch 
ein lang.sam verlöschender Glanz des k. ii. k.- 
österreichs, das hier bis IPIB seine südlichste 
Grenze hallo, 

Kreuzfahrten mit „MS Sogafjord'' 
Erstmals in diesem Jahr wird die tiadi- 

tionsreiche Norwegische Amerika Linie (NAL) 
Kreuzfahrten von deut.schen Häfen unterneh- 
men. Eingesetzt wird eines der elegantesten 
und luxuriösesten Pas,sagierschiffe der Welt: 
„MS Sagafjord", inOS in Dienst Restellt. Bei 
einer Größe von 24 OOtl RRT nimmt es nur 4.'iO 
Urlauber an Bord, von Il.'iO Mann Besatzung 
umsorgt 

Um sich .soweit wie möglich auf die Inter- 
e.ssen und Wün.sche der Pa.ssagiere aus der 
Bundesrepublik einzustellen, werden im .soge- 
nannten Hotelbercidi übrigens vorwiegend 
Deut.s^e, Österreicher und Schweizer he- 
sdiäftigt und zur Fahrplan- und Programni- 
gestaltung weitere ehemalige Mitarbeiter der 
Deutsdien Atlantik I^inie hinzugezogen. 

So be.sudit die „Sagafjord" auf ihren Som- 
merkreuzfahrten vorwiegend Häfen, die ur- 
sprünglldi für 1974 auf dem Fahrplan der 
„Hanseatic" standen. Das Programm wird er- 
öffnet mit einer IBtägigen Spitzbergen-Nord- 
kap-Fahrt am 14. Juli ab Kiel. Es folgen zwei 
Skandinavien-Rußland-Fahrton und eine gro- 
ße Spitzbergen-Island-Nordkup-Fahrt. Im 
Herb.st werden den Passagieren südlidiere 
Gefilde geboten; Agypten-Vorderasien und 
Westindien-Südamerika. Das Jahr besdiließt 
eine Weihnachts- und Silvester-Kreuzfahrt. 

Fast griechi.sch mutet die Landschaft rings um den Gardasre an 

Europäische Reiseziele bevorzugt 
„Die.ses Jahr .wird das Jahr der großen Be- 

währung. Die Touristik-Industrie wird härter 
kämpfen müs.sen als jemals zuvor", erklärte 
der Vorsitzende der Gc.schüftsführung des 
Deut.schen Reisebüros. 

Mehr als eine halbe Million Einzelreisende 
haben im vergangenen Jahr beim DER ge- 
budit, mehr als zwei Drittel frei geslaltete 
Arrangements, In den ersten beiden Monaten 
die.ses Jahres wurde, vor allem bei Flugreisen, 
mit '/urückhaltung gebucht im Durdischnitt 
lag der Rückgang bei 11 Prozent. Der Trend 
zur Bahnrei.se war offensichtlidi, 

Au.sgebaiit wurde im Programm vor allem 
die Einzelrei.se in europäische Bereidio. Die 
Preise sind weitgehend stabil geblieben, in 
einigen Fällen beträßt die Steißerunß 4 bis 
(i Prozent. 

Die besondere Stärke des DER, mit rund 
700 Vertretungen und 34 eigenen Filialen im 
Bundesgobiet und We.st-Berlin die größte Ver- 

kaufsorganisation dieser Art In Deutschland, 
liegt im Spezialgeschäft. Mit bisher 130 Kon- 
greßreisen in 23 I.änder verspricht das Jahr 
1974 ein ausgesprochen gutes Kongreßjnhr zu 
werden. Das DER pflegt daneben audi akade- 
misch geführte Studienreisen sowie fadilich 
ausgerichtete Reisen für Hobbyisten, wobei 
z. B. audi Schmetterlingssammler und die 
Freunde alter Lokomotiven auf ihre Kosten 
kommen. 

Ein weiteres bedeutsames Geschäft die.ses 
Jahres bringt die Fußball Weltmeisterschaft. 
Die bisher verkauften 700 000 Karten bedeu- 
ten den größten Verkaufserfolg für eine Sport- 
veranstaltung vergleichbarer Art In der Bun- 
desrepublik. 130 Sonderzüge werden vom DER 
eingesetzt, um die Zuschauer zu den verschie- 
denen Stadien zu befördern. 

Trotz erhöhter Preise dürften auch in die- 
sem Jahr die ABC-Arrangements nach den 
USA und Kanada ein grofSer Erfolg werden. 
Ein Teil der Flüge ist bereits ausgebucht. 

„Der Deutschen liebstes Reiseland" 
O.slerreicli lileiht, das haben Umfragen er- 

geben, auch 1!)V4 das bevorzugte Urlaubsland 
jener Deut.sclien, die jenseits der Grenzen 
Ferien inadion. 

Im vergangenen .lahr kamen vier vcm fünf 
Husliiiulisdion Gärten in üsterreich aus der 
Bunde,';;epublik, das gab die stolze Zahl von 
mehr als nti,2 Millionen (Übernachtungen; 
dank der verläni^erten Weihnachtsferien 
blieb .'Uich das ül)liche „■ianu.'ii'-f.och" in die- 
sem .lahr aus. 

Nachdem die Preise im vergangenen Jahr 
infolgi' der in Osterreidi eingefülirton Mehr- 
wertsteuer recht kräftig, oft allzu kräftig ge- 
stiegen waren - im Durchschnitt etwa um 
14 Prozent werden in der bevorstehenden 
Somniersaison die Preise fast überall gehal- 
ten, teilwei.se .sogar reduziert, Prei.serhöhun- 
gen liegen unter 10 Prozent In einem gut aus- 
gestatteten Familiengasthof kostet die Voll- 
Pension durchsdinittlicli zwischen OM in und 
DM 25, je nach Lage und Komfort. Im I'ri- 
vat(|r,artier gibt es Übernachtungen mit 
Frühstück /wi.'-chen DM fi und DM 10. 

Gast im Schloß - Burggraf auf Zeit 

Auf ilon Spuren der Minnesänger mit der Rückendeckung zeitgemäßen Komforts 
Klinnten Sie sich vorstellen, wahrend Ihres 

Urlaubs unter dem Baldachin eines miltel- 
all.rlidien Himmelbetts zu schlafen? Am Ka- 
mm einer urigen Burgschenke bei Kerzenlicht 
über Well und Leben nadizusinnen? In einem 
Rittersaal phantastischen Geschiditon zu lau- 
ßdien oder den Frauen artige Komplimente 
zu machen? Vom Burghof auszureiten über 
Berg und Tal wie einst, als nodi Sdiild und 
Spi er klanßon? Wenn Sie's so romantisch ha- 
ben wollen, müßte Ihr nächstes Rci.seziel 
eigentlidi Franken heißen. Hier gibt es die 
nieisten Burgen. Schlösser und Herrensitze, 
viel mehr als etwa in Oberbayern. Das hat 
seine historisdien Gründe. Frankens Edol- 
leute und lütter waren Eigenbrötler, Sie koch- 
ten sidi ihre .speziellen Süppdicn und bauten 
sich ihre Burgen, deren hohe Zinnen ihnen 
Freund und Feind, insbesondere die liebe 
yerwandtsdiaft, vom Leibe halten sollten. 
Immerhin verdankt Franken soldier „Kirdi- 
tiirmpolitik" zahlreiche ardiitektonisdie 
Glanz})unkte. Und wir modernen Romantiker 
verdanken ihr die Möglidikeit der Heimkehr 
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„Lehrling" im iVlulerdorf 
Willingshausen, eine früher weiilün be- 

kannte Malerkolonie, Treffpunkt und Studien- 
platz in- und ausländischer Künstler, führt 
auch in diesem Jahr wieder Malkurse für Ur- 
lauber durch. Das Dorf liegt anmutig an der 
A'ilrcff, einem kleinen Nebenflüßdien der 
Sdiwalm. Der Ort gilt als einer der Haupt- 
anziehungspunkte des Schwälmer Traditen- 
gebietea. Er hat über den Reiz seiner idylli- 
schen, waldreidien Landsdiaft hinaus eine 
& j I in dem Sdi Wertzoll'sehen Jidiloß ihren Ausdruck findet. An Motiven für 
Hobbymuler fehlt es also nicht, 

in eine Welt, deren Uhren noch beträchtlich 
langsamer gingen. 

Witterungs- und Umwelteinilü.s.se, Plünde- 
rungen und kriegerische Ereignisse haben 
manchen stolzen Adelssitz in eine malerisdie 
Ruine umfunktioniert, weil im Lauf der Zei- 
ten audi die Flnanz- 
quellen für den kost- 
spieligen Unterhalt ver- 
siegten. Häufig genug 
wurden dann kunstsin- 
nige Burgenfreunde, 
Männer mit stark aus- 
geiiräglcin historiscliem 
Bewußtsein, zu Rettern 
in letzter Not. Sie inve- 
stierten ein Vermögen 
in Restaurierung und 
Pflege einzignriiger 
Baudenkmäler, in 
Sammlungen alter Waf- 
fen. Rüstungen und Ge- 
brauchsgegenstände. Sie 
maditen Knappenhallen, 
Jagd- und Bankettsäle 
wieder wohnlich. So, daß 
heute der fürstlich um- 
sorgte Gast - wie sehr 
ihn audi die Sehnsucht 
nadi der Vergangenheit 
plagen mag - mit der 
vollen Rückendedjung 
zeitgemäßen Komforts 
rechnen darf: Bad und 
Dusdie, WC und Tele- 
fon, Sauna und Sola- 
rium. 

Dreizelin Häuser mit 
über 400 „Himmelbet- 
ton", mit antikem Mobi- 
liar und traulidien Win- 
keln, In denen das Glüdc 

vohiit, halten ihre Tore Aimo 1974 weit offen. 
Dort, wo sidi Franivon von seiner sdiönsten 
Seite zeigt und wo die alten Rittersleuf ihre 
Idealburg hinslellten ■ nebst Halsgraben, Tor- 
haus und Zugbrüdte, Wehrgang, Kemenate 
und Palas. 

Wie fränkisch-runiantisi'he Burg Abenbrrg, südlidi von Närnberg 
gelegen, ist längst zum Burg-Hotel ujugebaui wordeik 

Österreich wirbt nicht nur mit dem Reiz sei- 
ner Landschaft, sondern auch mit sauljercr 
Umwelt, die man sich beträchtliche Summen 
kosten läßt. So wandten beispielsweise Kär 
ton und Oborösterrcich in den letzten Jahi. n 
ca. 41)0 Millionen DM für das reine Wasser 
ihrer Badeseen auf. Tirols Umweltkonzept 
soll vorhindern, daß die Landschaft zersie- 
delt wird. Für trimm-bewußle Gäste wurden 

Fränkischer Weinfahrplan 
F:inen neuen Rekord hat die Würzburger 

Vereinigung „Frankenwein - Frankenland 
e. V," zu melden. Vom 11. Mai bis 19. Okto- 
ber finden längs des Mains und seiner Nebcn- 
flü.ssc 37 Wein- und Winzerfeste statt. Erst- 
mals ist damit d:e Möglichkeit gegeben, fast 
an jedem Wochenende der Reisesaison 1974 
den kornigen, würzigen Frankenwein direkt 
an der Quelle zu probieren. So lernen die 
Gäste auf die vergnüglichste Weise Land und 
I.eute kennen, so finden sie Kontakt zu ört- 
lichen Winzern und Weingutsbesitzern, und so 
schlagen sie ihrem Alltag manch kräftiges 
Schnippdien. 

über hundert Fitneß-Parcours und zahl- 
reiche Kneipp-Wanderwege angelegt. 

Allein im f-and Salzburg belohnen 51 Orte 
fleißige Wanderer mit Wandemadeln, stehen 
124 Frei- und Hallenbäder zur Verfügung. 

Den Hobby-Urlaubem sind kaum Grenzen 
gesetzt. Von Angeln bis Zeichnen gibt es viel- 
fältige Möglichkeiten für aktive Urlaubs- 
gestaltung, über die der Prospekt „Hobby- 
urlaub in Österreich 1974" ausführlidi infor- 
miert. 

In Paris ist der dritte Großflughafen der 
Seinestadt, der Aeroport Charles de Gaulle, 
eröffnet worden. Bis 1985 soll er sich zum 
zweitgrößten Flughafen der Welt entwidtelt 
haben. 

Das Hochland Mexikos auf Maultieren 
durchqueren können Touristen nun mit Hilfe 
des neuen Trekking-Programms von Terra- 
mar. Übernachtet wird bei den Indios. 

Niedersachsen hat ein neues Faltblatt mit 
farbiger Panoramakarte aufgelegt: „Nieder- 
sachsen hat immer Saison". 

Bergfreibelt, ein Dorf bei Bad Wildungen, 
hat sein altes Kupferbergwerk wieder so her- 
geriditcft, daß es zur Besichtigung freigegeben 
wurde. 

Bad Dürrheim, Europas hödistgelegones 
Solbad, hat seine Kureinrichtungen jetzt auch 
auf die Behandlung von Herz- und Kreislauf- 
kranken ausgerichtet. 

Davos tut etwas für Wanderer: Zwischen 
10.30 Uhr und 14.30 Uhr täglich ist der Auto- 
verkehr in den beiden Seitentälei'n Dischma 
und Sertig verboten. 

In Bad Krruznadi wird wieder die natür- 
liche Radon-Inhalations-Therapie angewen- 
det. 

ReisBen und sich erholera larwi 

Im 

Nr. 30 
I. \ N C1 !•; N K K /. K I T UNO 

Dimnei slag, deji 11. April 1974 

Mein Freund, der Erfinder 

H Iben Sie Angst vor strallenraubern.' öenen Sie v^enUdilafengehen unters Bett? Fürdi- 
tcn Sie das l-inanzamt? 

Wenn Sie sich wirklich an solchen Kleinig- 
keiten stoßen, wenn ein gewöhnlidier Rauh 
Ihnen noch Schrecken einflößen kann, dann 
ki nnen Sie meinen Freund Kurt nicht. 

Kurt ist Bastler, Keiner von den Großen, 
<lle den Kölner Dom aus Strohhalmen nach- 
hauen, Auch die schönste Viermastbark in 
einer Gl" ftn=che kann ihn nicht aus der Ruhe 
bringen. 

Er aibeit.'t nur an Verbesserungen im Haus- 
halt. In :oinem eigenen, kleinen Haushalt. 
Früher wohnte er möbliert, und Ich habe mich 
immpr cowundcrl, weshalb er so oft das Zim- 
mer wcdr^flte. Auf meine Fragen antwortete 
er nur, die Wirtin sei ihm zu kindisch gewesen, 
od -r durch das Loch in der Docke habe es ihrn 
zu .sehr lu'reinßcregnet. Einmal fehlte auch 
dn : iM^n^ tor milsnmt dem Rabnu-n. tmd 
üdrr dreim:-! bif'ß die Polizei sei bei ihm 
ßeweson 

        

Die l'arlamentsrede 
Der (/ro/ic Hujsiker Newton. Professor an 

der Umversitäl Oxford, wurde ms 
Parlament piK.'iandl, Da er ' 
tip Probleme Tiadiprübelte, meldete er sich 
ni.- zu den Debatten. Um .10 prstnunter 
tpiiie Kollege«, als er eines Tages 
bat. Es war wohl die kürzeste Rede, die je 
in einem Parlament nehnlten wurde: 

An meinem Platz zieht es abscheulich. Ich 
toftre sehr dankbar, wenn die Fenster ge- 
schlossen werden könnten." 
    

Trotz de.i Ueheimnisses, das ihn umgab, bin 
Ich immer gut mit ihm a"»Sekomm^. Er ist 
eben ein Pechvoeel. und solchen Menschen 

KurzRCSchichte von Heinz Fürstenau 

muß man helfen, ihr Gleidigewidit wiederzu- 
finden, nicht wahr? Einmal mußte sich sein 
Schicksal doch wenden. Und es wendete sich. 

Eine runde Gowinnsumme. ausgoredinct 
beim altmodi.sdien Pferde-, nicht beim Fuß- 
balltoto, änderte alles, Kurt mietete eine rei- 
zende, kleine Mansardenwohnung, schleppte 
geheimnisvolle Gerüle hinein nnd war \vjh- 
rend der nächsten Monate nidit zu sprechen. 
Er bastelte, , , . 

Mich, seinen besten, einzigen Freund, lud er 
eines Tages zur Besichtigung .seiner Herrlich- 
keiten ein. „Du wirst die modernste Wohnung 
unserer Tage kennenlernen", hieß es in sei- 
nem Brief, „Niemandem außer Dir werde ich 
sie zeigen, denn die Menschen sind kindisch 
und i'oller Neid." . , . 

Atemlos raste idi zu ihm hinauf - vier Trep- 
pen sind sdiließlidi keine Kleinigkeit - dann 
stand ich vor seiner Tür. Als ich eben auf den 
Klingelknopf drücken wollte, sprang .sie auf. 
Bitte, tritt ein", sagte eine freundliche 

Stimme. „Rechts ist der Garderobenstander!' 
Ich hängte Hut und Mantel auf. Eine Zim- 

mertür öffnete sich. „Bitte", sagte wieder eine 
Stimme. _ . . 

Züßemd folgte it'h dieser Aufforderung. 
Und dann kam der Augenblick, der mich mit 
unbändigem Stolz erfüllte; Da saß vor einem 
imposanten Schaltbrett, umgeben von einem 
Gewirr von Hebeln, Knöpfen und Drähten, 
mein Freund Kurt, der Bastler. 

„Entschuldige bitte, daß Ich dich nicht be- 
grüßen kann", sagte er, „aber Ich lasse die 
Apparatur nicht aus den Augen. Siehst du, 
diese Hebel haben dir die Türen geöffnet, hier 
ist der Teleskopspiegel, durch den Ich dich 
kommen sah, und hier das Mikrofon, durch 
das ich dich ansprach. Ganz einfach, ni^t 
wahr? Aber es kommt nodi besser. Wo willst 
du sitzen' Am Fenster? Bitte sehr." 

Sdion glitt, wie von Geisterhand bewegt, 
ein Klubsessel ans Fenster. Ein Tischchen 
folgte. Dann klirrte Geschirr. 

„Was trinkst du, Kaffee oder Tee?" fragte 
mein Freund. 

„Am liebsten Cognac", antwortete un. otine 
zu üljorlegon. Und während Flasdie und Clas 
[in dünnen Drähten dtirdi den R.ium gesdnvebt 
kamen, fuhr idi fort: 

„Du trinkst doch mit?" 
,Idi kann nicht", war seine Antwort. „Ich 

sagte dir doch schon, daß idi meine Eriindung 
keincn'Moment aus den Augen lasse. Willst du 
übrigens etwas essen? F.s kommt alles 711 dir 
auf den Tisch " , 

Wieder wallte der Stolz in nur auf. Mein 
Freund Kurt, der Bastler - aber was sage ich, 
der Erfinder, das Genie saß vor mir, und auf 
seinen Befehl drehte, bewegte sich alles . ., 

„Hast du nicht ein bißchen Musik?" fragte 
Idi, Eine Wand rollte zur Seile. Ein Musik- 
Schrank und eine Fernsclitruhe kamen auf 
mich zu. Musik umllulete mich, brach dann 
plötzlich ab, , 

„Oh, das war falsch. Entsdiuldijie bille! 
Ein knarrendes Geräusch erklang. Etwas 
sdiicn nidit zu stimmen. Es roch nach ver- 
branntem Gummi, 

Verdammt!" Iluchte Kurt. Unter der Zim- 
merdedce kam ein Werkzeugkasten ange- 
schwebt und entlud seinen Inhalt polternd auf 
das Haupt seines Meistors. „Au! Vortlixter 
Kasten!" 

In letzter Verzweiflung riß mein Freund 
einen roten Hebel herunter. Das hätte er nicht 
tun sollen. Über meinem Kopf tauchte ein Ge- 
schwader fliegender Einmadiglfiser auf, wart 
die Deckel ab und setzte zum Sturzflug an. 
Öer Apparat schoß Abwehrfeuer. Zahnräder 
und Schrauben zischten durch die Luft. Ein 
Ölas explodierte, aber die anderen waren auch 
nldit aufzuhalten. Todesmutig kamen sie her- 
abgorast. Ich schloß die Augen ... 

Als ich sie wieder aufschlug, sagte der Chef- 
arzt nicht ohne Bewunderung: „Wissen Sie, 
daß Sie fünf Tage lang bewußtlos waren? 
Übrigens ist Besuch für Sie da." 

Der Besuch war Kurt. Er entschuldigte sich, 
daß er mir nur ein paar selbstgepflückte Blu- 
incn mitgebracht habe. „Aber so ein Umzug 
kostet viel Geld, weißt du.. / 

In Frühlinnslauno Foto; liCldmnnn-Uavarlu 

Geringere Steuereinnahmen 

im Februar 1974 

Nach Mitteilung des Hessischen Finanz- 
ministers Heribert Reitz war für den Februar 
1974 gegenüber dem Februar 1973 ein Steuei - 
rückgang um 2f>,3 Millionen Mark oder um 
4,9 Prozent zu verzeichnen. Grund dafür war 
die starke Zunahme des steuerfreien Export- 
geschäftes. die allein zu einer Mindereinnaiime 
von 22.1 Millionen Mark führte. Einnahme- 
rückgänge gab es ferner bei der voranlanten 
Einkommensteuer, der Kapitalertragssteuor 
und dem Landesanteil an der Geworbestouer- 
umlage sowie bei einigen reinen Landes- 
steuern. Für eine Milderung der 
einbußen sorgte die Lohnsteuer, die 
Millionen Mark mehr als im Vonalir ei- 
brachte. Allordings zeigte sich auch hier eine 
deutliche Verringerung der Wachstumsrate. 

Konsum-Muffel 

Von Petra Michaely 

Ich leide natürlich sdiwer unter meinem 
verhängnisvollen Versagen. Und Ich gebe mir 
viel Mühe, es zu verbergen. Aber die sechste 
Bcla.stung drängt mich dazu, doch einmal offen 
darüber zu reden. , 

Ich bin ein schlechter Verbraucher. Meine 
Wohnung gelällt mir ohne Toak, meine Kuc^e 
ohne Mixer. Ich fühle mich in Kleidern wohl, 
wenn sie all oder zumindest älter sind. Kurz- 
um - meine Nachbarinnen können kaufen, 
was .sie wollen, ich kann wunschlos zusehen. 

Natürlich ist das nicht normal, und ich 
schäme mich bei dem Gedanken, daß es den 
andern aut fällt. Vor allem aber mißachte ich 
damit eine der ersten Pflichien dos modernen 
Menschen, keine Anstrengungen zu iint erlas- 
sen. mit der steigenden Produktion Schritt zu 
halten, mehr - nein, noch mehr - zu vorbrau- 

Solk'ii ti.'ir auch die Hunde abschaf/en. nur 
weit sie ein bißchen lästig sind.' Ich bin da- 
gegen. Der den Nnah warnte und ihn eine 
Arche bauen ließ, halte sicher gute Gründe, 
al.'i er nidit trolirn. daß die Menschen allem 
überleben. Rudolf Walter L<'onh.iidl 

dien. Statt de.s.sen lebe idi unangefochten von 
den verführerischsten Angeboten zufrieden 
vor mich hin. Welche Trägheit! Ja, idi ver- 
mute, nichts als eine üble, selbstsüchtige Ti äg- 
beit steckt dahinter, wenn ich midi in meirier 
Genügsamkeit nicht einmal durch die günstig- 
ste Ratenzahlung stören lasse. Ich kaufe nur, 
Y/<*s notwendiR ist, und finde nur wenig not- 
wendig. Zum Wegwerfen und Verschenken 
hatte ich nie das rechte Verhältnis. Und was 
verschleißt denn schon, bei den heutigen Qua- 
litäten' „ 

Selbstverständlidi ist mir langst Idar, rtall 
dio.se überholte Denkweise jede Karriere von 
vornherein aussdiließt. Wer ein Auto Baujahr 
1950 fährt und es unbekümmert weiterfährt, 
SdUngo es fährt, erstens weil er dran gewöhnt 
ist und zweitens, weil iiini der alte Kasten von 
hiibsdieii Erinnerungen veredelt ersdieint, 
d.--.ii ist ci'io gehobene Laufbahn verschlossen. 
M:in traut sie ihm nidit zu. Rückständig, wie 
ei iil. wild er ia versäumen, die Segnungen 
des ForLschritts weiter zu verbreiten - nicht 
nur bei -.ich. sondern audi bei andern. Man 
muti sicli r'"so vor Leuien seines Schlages 

hüten. Die Folgen sind nicht auszudenken, 
wenn ihr Beispiel Schule macht. 

Nun trifft midi - wegen meiner unselipn 
Genügsamkeit - die veiTjatzte Karrlere nicht 
hart Dagegen sind die Schuldgefühle aus^- 
sprodion peinigend Und idi habe versucht, 
mich zu bessern. Entgegenkommend studiere 
ich Anzeigen, Plakate und Drucksachen, pro- 
blere Warenproben und bin bis zu 20 Vei trc- 
tern pro Woche ein gutmütiger Partner. Ein 
gut Teil des Tages sehe und höre Ich also 
Reklame - ihre Verslein trällere ich zur eige- 
nen Ermunterung vor mich hm. Aber ■ so 
ernsthaft ich das Marktangebot prüfe - m't 
dem Absatz klappt es immer noch nicht. Mein 
Interesse ist höchstens scheinheilig, wenn 
l^reunde mich über die neuesten Motorjachten 
belehren. Ich bringe es einfach nicht fertig, sie 
um ein so laut brummendes Ding zu benei- 
den Ein Versuch, einem Zigarettenfabrikanten 
bei seiner Absatzkrise entgegenzukommen, 
sdieiterte bereits daran, daß meine Hoffnun- 
gen. endlich rauchen zu lernen, in Tränen und 
Hustonanfüllon erstickt sind. Als Ich niidi 
endlich - nidit gerade begeistert, eher brav 
und orgeben - entschloß, meinen guten Willen 
dem New Look gegenüber zu beweisen und 
Cognac zu tragen - Cognac war die Mode 
sdiimmerte es bereits lila am weiblidien Hori- 
zont. Offenbar bin idi dem Tempo der standig 
wechselnden Ansprüche gar nicht gewachsen. 

Verständlich demnach, daß nach solcherlei 
Erfahrungen bald wieder alles beim alten war. 
Nur weiß ich's seither mit Gewißheit: Es fehlt 
mir was. Ich bin ein Fremdkörper in un.se- 
rem Wirtschaftsgefüge, ein Außenseiter, zum 
VerlM-auchon nicht zu gebrauchen. Ich bin das 
fünfte Rad am Wagen der Produktion, völlig 
unnütz. Und ich hadere mit dem Schicksal. 

Warum schafft man es nicht, mir^ meine 
Hemmungen zu nehmen! Wann gelingt es 
endlidi, mir einzureden, daß nicht irgendein 
Eisschraiik, sondern der neueste in meine 
Küche geliört! Bringt man es denn ausgerech- 
net bei mir nicht fertig, die viel zu vernünftige 
Vernunft zu umgehen und ra.5ante Verkaufs- 
losungen direkt ins Unterbewußtsein zu 
schmuggeln! Zum Teufel mit meiner altmodi- 
schen Zurüdthaltung. Es gehört sich einfach 
nidit mehr, bedürfnislos zu sein. - Wer kann 
midi endlidi verbrauchen lehren? Oder nii^J 
ich schließlidi so verbraucht werden, w.e ich 
bin? 

Locli im Tank 
Von P. R. Lang 

Durdi das Tor dor .\utowerkstätte zuckelte 
ein Kleinwagen und hupte die gesamte Beleg- 
sduift in dtii Hof. Der Werkstättenleiter trat 
heran und sah, wie die Beifahrerin eben die 
Hand von der Hupe nehm. 

„Was ist denn geschehen?" fragte der Mann. 
„Das Sdilimmste, was meinem Bräutigam 

und mir heute passieren konnte. Der Tank 
rinnt, und wir müssen in zwei Stunden In 
Loinbadi sein. Unsere llodizoit ist für zehn 
Uhr ange.setzt." 

Inzwischen war auch der Fahrer und Hoch- 
zeitor ausgestiegen und kam verschüchtert 
näher. 

„Also", fragte der Werkstättenleiter Ponzer 
mit sanfter Ungeduld, „seit wann rinnt der 
Tank, und wieviel Sprit haben Sie schon ver- 
loren?" 

Er sah den Bräutigam an, aber die Antwort 
kam von der Braut: „Ist das so wichtig? Der 

Tank rinnt, Sie sehen's dodi, und in zwei 
Stunden müssen wir in Leinbadi sein." 

Ponzer hatte sprachlos zugehört. Jetzt 
madite er den Mund wieder zu und ging um 
den Wagen herum. 

Ich erwarte von Ihnen , zischte die Wal- 
küre, „daß Sie alles liegen und stehen lassen 
und sich sofort an die Reparatur des T^ks 
machen. Haben Sie verstanden? Sofort! Em- 
merich, erkläre den Herren, was sie wissen 
müssen und gib die Wagenpapiere heraus. 

Emmerich hielt dem Werkstättenleiter die 
Papiere hin und lächelte verlegen. Ponzer be- 
nötigte sie nicht. Er krodi unter das Auto, 
blieb eine Weile unten und kam dann wieder 
zum Vorschein. VertrauUdi ergriff er Emme- 
richs Arm und zog ihn aus der Gefahrenzone. 
„Eines würde midi interessieren', sagte er 
leise und zwinkerte von Mann zu Mann. ,^o- 
mit haben Sie das Loch in den Tank gemacht? 

FleiBiundWurst 
sind ein Stücl< 

Let)enskraft! 

abzCgilch 3% Rabatt in Marken 
Magerquark 
500 Gramm _ QD 
Becher .««-97 

Franz. Käse Baby bei 
50% Patt i.Tr. 200 g f QO 
Stück statt 2,58 jetzt X.5IW1.93 

Stangenspargel 
370 ml 
Glas 

Ananas 

abzüglich 3% Rabatt In Marken 
Kalbsbrust 
zum Füllen,Grillen oder Q CO _ 
für Ragout 500q V w(l3.48 _ 

Kalbsbraten 
oder Kalbsrollbraten C QD... 
ie 500 Gramm Wi%iW5.ei 

Kalbsschnitzel 
ganz zart, für Steaks 1 7fl4cc 
Corden bleu 100g JiBiUi.oö 

FWiww*»«« f** IT* rfflcMtoKli AtlalVJ« 
Wiener Würstchen 
herzhaft knackig "| Qfi 
200 Gramm A.SiWI.Bi 

Fleischenten 
Hkl.A, gefroren, bratfertig, flfm... 
1800 g Stück statt 9.85 Jetzt 0.0*l8.59 

Puten-Rollbraten 
aus Holland Hkl.A. gefroren,   
bratfertig. 700 g Stück "7 Q||, 
statt 9.98 jetzt ■ «WW/, 

GUT NEUBURQ 

statt 9.98 jetzt 78 

Holl. Schlangengurten 

X.181.15^ 

Franz. Champignons 
I.Wahl425mlDose f CO 
statt 1,98 Jetzt X.ÜO 1.54 

Sprengel Herzkirschen 
125g Packung f QQ ^ 
statt 2.28 jetzt X.93 1.94 

Slivovitz 40Vol.% 
0,7uterilasche Q TR 
statt 10,75 Jetzt O. f **0.49 

Sprengel Schokolade 
lOOgTafel "TQ , 
statt statt ii.tiöjeiZl l.»*» oiau I.y 

Beiami Felnstrumpftiosen 9 oe 
mit Zwickel alle Größen statt 2.95 jetzt zum Zugrelfprela 



Eine Vogelspinne 

als Haustier 

Ausgefallene Wünsche / Alligatoren und Wüstenfüchse 
Fast alle JunRrn I.rute (rxakt 87 Prozent) wünschen sich oder besitzen ein 

Tier. Zum Spielen und zum Kuscheln. Das hat eine Umfrage ergeben. So schätzt 
man im Zoofachverband, daß in bundesdeutschen Haushalten Millionen Gold- 
hamster leben. Genaue Zahlen gibt es nicht - aber in einer einzigen Hamburger 
Zoohandlung werden wöchentlich Dber fiO Hamster verkauft. Und das das ganze 
.lahr über! Weiße Mäuse folgen in der Beiiebtheit an zweiter, Meerschweinchen 
an dritter Stelle. Unter den Vögeln macht der U'cllensilticb das Rennen, von 
teureren I'apageienarten und Prarhtfinken gefolgt. Der Preis scheint überhaupt 
keine Holle beim Kauf von Tieren zu spielen. „Twens", sagt der Chef einer 
Hamburger Znohaiidlung. „fragen auch nach Kaimanen." Das sind Alligatoren, 
die bis zu drei Meter lang werden und einen kostspieligen Appetit auf Fische 
haben. 

KORon Rcnug. Es ist übrigens nicht nur die 
Suclit, pxlr.-iviiRant zu spin, die junfie I.cute 
iiic-iit ßcrade iierkömmlii he Ilau.sticre kaufen 
liißl. Kin Sinn fürs Praktische .steckt auch 
(lahinler. Gar manclier möchte eißenllich Me- 
lier einen Hund oder eine Katze hallen. Aber 
welcher Hauswirt, welche Eltern, welche Zim- 
mcrvermietcrin erlauben das schon? Gegen 
einen Wellensittich, einen Goldhamster, sogar 
eine Vogelspinne werden sie nichts einruwen- 
den haben. Die vcr.schmulzcn nichts ... 

CJernut N'. Ilerberger 

Pop-News 
Middlc Of The RoatI zu fünft 

Die schottische Pop-Gruppe Middle Of The 
Roail hat ein fiinfte.s Mitglicil, den Gitan i^en 
Neil Henderson (21). Neil tritt bereits .seit 
einigen Monaten mit auf. Dem deutschen 
Publikum wird Neil sich vermutlich während» 
der Fiißballwellmcisterschart präsentieren. 

Poster in Heimarbeit' 

können. Wer solch ein t"üch>;lein besitzt, kann 
sicher sein, daß es in der Wüste gefangen 
wurde - diese Tiere pflanzen sich in der Ge- 
far Jrr..>;chafl nicht fort. 

ICine große Nachfrage herrscht auch nach 
•Schlangen. Sie kann noch nicht einmal in 
Hamburg, dem Unischlagsort für den Ticrhan- 
del. befriedigt werden. Auch hier sind Teens 
und Twens die iievorzugten Käufer. Frösche, 
Eidechsen und Schildkröten, ebenfalls „Publi- 
kunisllebllnge" bei jungen Leuten, gibt es hin- 

Bastcln macht SpaU und .spart Geld / Mobile aus IVIctallfnlic 

giucn \ni.liaiicrBiu;tcl oder eine Halskette 
A in WinnVfoü 'berziistellen. erfordert etwas 
mehr Geduld. Die Grundidee ließt darin, Garn, 
Zwirn, Schnur oder auch Silberdraht zu be- 
limmten Mustern zu verknoten. Besonders 

Der „Spatz" kommt im Herbst 
nie Französin Mireilie Mathieu plant für den 
Herbst eine griißcre Tournee durch die Bun- 
ileNrrpul)lik. 25 Konzerte will sie im OktoiM-r 

absolvieren. 

hüb.sch wird .solch ein Schmuck, wenn Holz- 
(irler Glasperlen mit verarbeitet werden. Diese 
Knüpttechnik nennt sich Mavramee. Ein Heft 
mit Anleitungen für Anfänger gibt es in Ba- 
.stelgc.-ichäfti n. 

Zum Schluß noch ein Tip für einen Zim- 
mer.schmuck, der wahnsinnig teuer aussieht, 
in Wirklichkeit aber nicht mehr als etwa 70 
Pfennig kostet: Mobiles aus Metallfolie, lind 
das geht so: Eine Vorlage aus einem i'eft. 
Buch oder Kalender nehmen und abpausen. 
l>:is Pauspapier mit vier Klammern auf einer 
Kupfer- oder Silberfolie (0,2 mm stark) befe- 
-stigen und das Muster mit einem Kugelschrei- 
ber durchpau.sen. Dazu sollte die Folie auf 
einer weichen Unterlage liegen,?.. B. auf einem 
Stapel alter Zeitungen. Nach dem Durchpau- 
sen werden die Vertiefungen mit einem Holz- 

miiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii:.iMiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiniiiiiiiiiMjiiiiiiMiti!(iiiiiiiiii:!iii 

fJberhaupt sind aufgefallene 
Wunsche bei iungen Leuten 
nicht selten. Wer .SO Mark in 
der Tasche hat, fragt durchaus 
einmal nach etwas so Herzi- 
gem wie einet Vogelspinne. .Sie 
frißt im I3aby-Alter nur In- 
sekten. später muß man sie mit 
Vögeln und Mäusen füttern. 
Möglichst sterile Labort atten 
und -mause muß man sich zu- 
sätzlich h,ilten. wenn man sich 
einen Fennek zugelegt hat, 
einen afrikanischen Wüsten- 
fuchs. Diese äußerst scheuen 
(und teuren) Tiere brauchen 
die Ratten als Nahrung, sie 
mü.ssen sie selbst totbeißen 

Den Frühling besingt IVoIfgang mit dem l.icd 
„Papillon", einem Liebeslied Auf der Rück- 
.seitc der Single meint er „Ade, blöder Win- 
ter". Seine neue Langspielplatte trägt den 

Titel „Zwei Heryen für ein Hnllclu.ja". 

Immer mehr Jugendliche werden 
Stannnkunden in Do-it-yourseif-Geschäf- 
ten, greifen zu Leimtopf und Pinsel. Dem 
Rinfallsreichtum sind keine Grenzen ge- 
setzt. Wie wäre es z. B. mit einem Pop- 
plakat für die Wand aus eigener Produk- 
tion: farbige Knetmasse kaufen, ausrollen. 
Formen au.sstechen, auf ein Brett legen, 
befeuchten, Pappe drauf (oder auch Stoff) 
- und die Form druckt sich mühelos auf 
der Pappe ab. Wer auf diese Weise seinen 
Mini-Rock oder seine .leans bunt verzieren 
möchte, braucht das Druckmuster nur noch 
einzuliügeln. Die genaue Anleitung sowie 
alle Utensilien gibt es für ein paar Mark 
in .jedem Fachgeschäft. 

Stift nachgezogen. Um Interes.sante f;ffekte zu 
erzielen, sollte man mit unterschiedlich star- 
kem Druck arbeiten. Wenn man dann die l'olie 
umdreht, glänzt auf der anderen Seite ein 
ausdrucic.svolles Relief. .Je nach Lust und 
I,aunc können die Metallstücke auch einge- 
färbt oder mit Lack überzogen werden. 

„Meine Lieblingslieder" heißt eine Serie von 
ach« Langspieiplatten. Künstler haben ihre 
persönliche Wunsdi-LP mit Titeln aus dem 
eigenen Repertoire zusammengesteilt. Es sind 
dies folgende Stars: Oaliah Lavi, Max Greger, 
Chris Roberts, Peter Alexander. Rudi Schu- 
ricke, Bert Kaempfert, Franz Josef Degen- 

hardt und die Don Kosaken. 

Jose Fcliciano kommt wieder in die Bundes- 
republik. Seine Konzertreise beginnt am ■!. Mai 
in Hamburg und endet am 12. Mai in Düs- 
seldorf. Dazwischen gastiert er in Berlin, 
Stullgart, Hannover, Frankfurt, Münciicn und 

Freiburg. 

Johnny Fean (Gitarre, Banjo): Am 17.11. 
1051 in Dublin geboren. Lernte Gitarren- 
spiel als Autodidakt. Spielte ab 14. Lebens- 
jahr in lokalen Gruppen. Kam im Oktober 
1972 zu Horslips. 

Charles O'Connor (elektrische Geige, 
elektrische Mandoline, Concertina): Am 
7. 9. 1948 in Middlesborough geboren. Zog 
mit verschiedenen Bands und auch als So- 
list durch England und Irland. Arbeitete 
außerdem als Grafiker. 

Eamon Carr (Schlagzeug, Percussions): 
Am 12, 11. 1948 in Keils geboren. Hatte 
seine^ ersten Auftritt mit 5 Jahren, als er 
mit der Band seines Großvaters in einem 
Tanzsaal spielte. Gründete 1964 eine 

1948 in Newry geboren. Besuchte das Unl- 
versity College in Dublin. Lernte als Auto- 
didakt Gitarre und trat erstmals mit 18 
Jahren auf. Schrieb in einer Werbeagentur 

of Music. Das Flöten- und Pfeifenspiel 
brachte er sich selbst bei. War zwischen 
1964 und 1967 Mitglied verschiedener Folk- 
lore-Gruppen. 

i 
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= Dem Hang zum Rustikalen folgt ein neuer ScJiuhtyp = 
I in diesem Sommer: Fspandrilles. Die bequemen Keil- f 
I sohlen sind mit groben Textilien, mit Kordel, Bast 1 
5 oder Hanf bespannt. = 
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Quatro hei Fanny 
Amerikas Airiazonengruppe „Fanny" prä- 

sentiert sich in veränderter Besetzung. Für 
.June Millington und Alice de Buhr stießen 
Patly Quairo (Suzis Schwester) und Brie 
Brandt zur Gruppe. 

Olivia Molina in Had Uersfeld 
Olivia Molina ist auch in diesem Jahr wie- 

der Ga.<;t bei den Bad Hersfekler Festspielen. 
Am .Ulli gibt sie ein Freilichtkonzert in der 
berühmten Bad Hersfekler StiTtsruine. Am 
11. .Juli hat Bertolt Breclits „Ik'rr Punlila'tmd 
sein Knecht Matti" Premiere, in dem Olivia 
Molina die Rolle der Bäuerin I.ama .spielt. 

Lindenberg und die dreißiger Jahre 
Udo Lindenberg bosselt schon wieder an 

einer neuen LP. Sie soll im Mai fertig sein 
und heißt vermutlicli „Ball Pompös". Vorlage: 
Hits aus den dreißiger Jahren. 

Mit einem neuen Album erfreut Alelanie ihre 
Fans. Titel: „Madrugada". 

Neues auf dem Ptaltenteüer 
Ex-Koxy-Star Eno brachte seine er.- te So!o- 

I.P auf den Markt. Ihr Titel: ..Ilerc Come The 
Warm Jets". Außerdem hat er eine n'ue 
Gruppe zusammengestellt, die „Winkies" mit 
denen er in naher Zukunft eine Eui'.pa- 
Toiirnee starten will. 

Manfred Mann, englischer Pop-Barde, hat 
eine neue LP gestartet: ..Solar Fire". Seine 
vierte mit seiner „Earthband", die .'■■cit 1!)71 
in unveränderter Besetzung spielt: Mick F!o- 
gers (Gitarre, Gesang), Colin Pattenden (B.-ß), 
Chris Slade (Drums) und Manfred Mann m 
Orgel und Synthesi;'er 

Unser 

Porträt 

Horslips aus Irland 
Anfang 1970 stellten sechs irische Musi- 

ker in einem Werbespot die fiktive Gruppe 
„The Gentie People" dar. Wenn man so 
will, war dies zugleich die Gründung von 
Horslips. Doch erst im März 1972 hingen 
die Horslips-Mitglicder ihren Beruf an den 
Nagel, um sich fortan als professionelle 
Band zu etablieren. 

Rhythm & Blues Band. Später wurde dar- 
aus eine Gruppe, die Gedichte mit Musik 
vortrug. Zudem arbeitete Eamon Carr als 
!• lughafcn-Tankwart, Lehrer, Texter und 
Herausgeber einer Literatur-Zeitschrift. 

Barry Deviin (Baß, Gesang): Am 27. 11. 

Anzeigentexte und Melodien für Werbe- 
spots. 

Jim Lockhart (Keyboards, Flöte, Blech- 
pfcifen): Atn 3. 2. 19-19 in Dublin geboren. 
Lernte ain University College in Dublin 
und (Klavier) an der Royal Irish Acndemy 

Hilfe. 

(509'o aller Wohnungen 

werden 1380 keine Mieter 

mehr haben, 

wenn sie bis dahin 

nicht modernisiert, 

sind.) 

wüstenrot 

aitbausparen 

Die Lebensversicherung für Ihr Haus 

Sprechen Sie jetzt mit uns. 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11. Telefon 85 43 06; Beratungsstunden 
in Langen: Langener Voiksbank, Ecke Bahn-/ 
Friedrich Straße. 

Sozialberuf für Frauen' 

ÄÄÄÄÄaÄÄ 
ÄÄSÄÄSÄÄ 

Heimat für Kinder 
werden soll. Für Kinder, die sig^unsi 
Wollen Sie mehr wissen - schreiben sie unsi 

SOS-Klnderdorf ».V., S 
Benalaetr. 77/1 - Tel. (0 89) 16 00 28 ^ 

Billiger 

bauen 

selbst 

uerlegen 

Auch Sie können die einbau- 
fertigen Kaiser-Träger und 
Deckensteine schnell und 
leicht verlegen. Die Rippen 
füllt man einfach mit Beton, 
Kaiser-Decken sparen 
Heizkosten durch gute 
Wärmedämmung und sorgen 
für ein gesundes 
Raumklima. 
Statik und Verlegepläne 
werden mltgellelerti 
Unser Verkaulsingenieur Günter 
Meyer berät Sie. 
KaUer-Decken QtnbH & Co. 
Niederlassung 6 Frankfurt-M., 
Bockenheimer Landstraße 66, 
Telefon (0611) 7140-1, 
abends und samstags 
Telefon (0611) 561657 

Sprendlingen, Frankfurter Sfraße 40,1 
(an der Bushaltestelle), Telefon 1826 I 
Dieselstraße 8 (beim Kauf-Park), J 
Telefon 635 51 - 52 ^ 

Bai uns haben Sie 
Auswahl an 

wie immer — die größte 

JEANS und JACKETS 

T-Shirts, Hemden und alles, was dazu gehört 
in den neuesten Modellen, in allen Farben und 
Größen für die ganze Familie. 

»MODE und HIT« 

Original verwaschene 

Blue-Jeans-Anzüge 

bestickt nur DM 89,- 

Original Blue Jeans 

schwerste amerlk. Qualität ab Dm39|^Q 

WESTERN STOKE 

^^^It-Macher in .u. „.n USA J 

3 GUCKEN Gold-Ei Lamliiuilillii 
" " • S-EToualltät - gew^^ • Probler-Prels • 

Luxaflex'-Jaloiisieii 
machen Ihre Wohnuns 

sroßzüsiS- 

Well sie p.ul aussehen. Und 
weil sie ein gutes Licht auf Ihre Wohnung werfen. 

Denn mit»Luxatlex-Jalou- 
sienwkönnen Sie einen Raum 
im Handumdrehen angenehm 
hell oder angenehm schumm« 
rig machen.Was nicht nur Ihre 
Augen schont, sondern auch 
Ihre Einrichtung ——■ 
vor dem Verblei- mxBlB 
chen schützt. 
Beratung und Montage 

Rolladen-Schneider 
Egelsbach, l^ühlweg, Telefon 41 26 

VOLKSBANK. MEHR ALS GELD-VOLKSBANK^ 
VOLKSBANK ?Ä^"LI"GELO® VOLKSBANK^^ ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 
ilS 

I (0 • 
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bedacht und klargemacht 

Ostern 1974 

Ostern - fiühlingshaftes Fest; 
zartes Grün in Wald und Flur, 
das die Menschen hoffen läßt 
auf die Freuden der Natur. 

Ostern — Fest der Einkehr auch; 
Kraft des Glaubens wird gesdienkt, 
dem, der nach vertrautem Braudi 
seinen Blick nach innen lenkt 

Ostern - Freude für das Kind; 
forschend springt es auf den Rasen, 
sucht, wo denn die Eier sind, 
von dem guten Osterhasen. 

Ostern — Ströme voller Freude 
mögen in die Herzen fließen. 
Daß Ostern allen Hoffnung läute, 
wünscht Ihre Bank mit frohen Grüßen. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

Maler-, Tapezler- 
u. Bodenverlege- 
arbeiten 

führt schnellstens aus; 
Tel. 06150 / 36 89 

Bevor Sie kaufen, kommen Sie erst zu un« I 
Der weiteste Weg lohnt sich Immer I " 

.... die besten Qeräte zu absolut gOnstlflsten Preisen 11 

c 
'ernseh'Hamtne, 

Radio - Femseh - HIR-Stereo - aro«wefW#b 
6078 Meü-l»%nBUra, BahnhofstraBe #1-^ 

offen bis 18.30 Uhr. samstags bis 14.00 Uhr 
Parkplätze In der Waldstr. - 8elbstabho1«r-8ervloe spart viel Geld 

Weitere Filialen: Ftm.. Spessartstr. 11, Könlgstelner Str. 17 Maln-Taunus-Zentrum 

langener ZEITUNG TELEFON 27 45 

8GhornsteinsorgenP{ 
wir ««nieren Ihren SchomBleln. durch un«or MASS-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit der AHRENS- hydrophoblerten-KALT-QLASUR. Qeprtlt n 
mlnWeriellem ErlaB - Prüfiougnl» Nr.: 22 069 4171. 1 

Entrümple Keller 
und Speicher, 
Schuttabfuhr 
Tel. 06150 / 36 89 

oso 

VOLKSBAN'K - MEHR ALS GELD ■ voi^SBA^llii? MEHR^ALs' GELD - VOLKSBA^^ sl^sBjSlK 
vÄÄÄÄtb®. VOUSBANK. MEHR AI« OOfl-VOLKSBANK 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

FuBbodenverleguns 
PVC- und TeppIctH 
bSden 

nadi Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

^^'schorn^ein-teclinlk ^ t 
R  tfsBtliAltTMr Lsndilf.24 KolMlrtnur Lilid.lr.a4 I ■ 

In unserem Keramik-Fliesen-Center mit Teppich- 
studio zeigen wir Ihnen auf 1000 qm Grundfläche 
mehr als 2000 verschiedene Muster für jeden An- 
wendungsbereich und jeden Geldbeutel. Wir 

beweisen: 
♦ 

Jedes Haus kann schöner sein! 

Beachten Sie auch unsere besonders preisgünstigen 

SONDERANGEBOTE 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 1 

H + HHEILkg IM 

6079 Sprendlingen, l^aybachstraBe 22. Telefon 061 03/610 31 
6100 Darmstadt, AdelungstraBe 16, Telefon 0 61 51 / 2 14 82- 

Ii norma sucht 

Verkaufsräume 200 SOOqin 

auch um oder ausbaufähige Objekte 

gr«Befn EliwugtbereJeh kommen In Frafl«. 
Sendtn Sl« un. blll. Ihr 

mit Lageplan und C jndrlBtW*»- ' 
unserer lllUibtHtr wird »Ich 

V Ihn« in V.rb.ndunj MU.n^ 

" NORMA 
I HUmbwg, T«l»M«l«l«tr»S> 41,Telttnn SS 11/W1 



In der lebendigon und abwechslungsreichen Atmosphäre des 
Bürgerhauses In Langen, das kultureller Mittelpunkt der Stadt 
sein wird, wartet eine vielseitige u. interessante Tätigkeit auf eine 

Mitarbeiterin 
(Verg.-Gr. VI b BAT) 

mit schneller Auflassungsgabe und ausgeprägter Einsatzlreude. 
Sie soll unseren Sachbearbeiter tatkräftig unterstützen und in 
allen delegierbaren Verwaltungsarbeilon unterstützen. Sie hat 
einiges zu schreiben, viel zu telefonieren und noch mehr zu termi- 
nieren, Engagiertes fvlitdenken und sympathische Umgangslormen 
sollte sie mitbringen. 
Sie erhält ein 13. Monatsgehalt und die üblichen Sozialleislungen 
des öffentlichen Dienstes. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und 
lückenlosem Tätigkeitsnachweis werden bis zum 30, 4. 1974 er- 
beten an den 

Magistrat der Stadt Langen 
6070 Langen, Südliche Ringstraße Rathaus, 

Fotolaborantinnen 
zum sofortigen oder späteren Eintritt gesucht, 8-Tage-Woche. 
Ungelernte jüngere Damen können angelernt werden. 
Rufen Sie uns bitte an. 

,Gamma'-Color-Großlabor 
6079 Buchschlag Ffm., 2 Min, vom Bahnhof 
In der Luxhohl 5, Telefon 061 03 / 640 15 

Zahntechniker(in) 
für modernes Praxislabor in Langen gesucht. Kann In allen 
Sparten Ind. Keramik und Gnathologie eingearbeitet werden. 
Bewerbungen mit Gehaltsvorstellungen und Angabe der vor- 
handenen Kenntnisse unter Of(ert.-l\lr. 281 an die LZ erbeten. 

Für leichte Büroarbeiten und Telefondienst suchen wir eine 
weibliche Büroangestellte 
(Ganztagsbeschäftigung und gute Bezahlung) 

Firma AERO CHARTER 
Egelsbach, Flugplatz Tel. 06103 42230 od. 06074 26713 

Selbständig arbeitende 

Installateure und 

Spengler 
bei hohem Lohn stellt ein 

DIETER BARENZ 
607 Langen, Forstring 205, Tel. 71834 

Wir sind das führende Unternehmen einer 
Investitionsgüterbranche. Für unsere Kun- 
dendienstabteilung suchen wir eine 

(ganztags) KONTORISTIN 
die an selbständiges Arbeiten gewöhnt Ist. 
Ihr Arbeitsgebiet umfaßt u. a. Monteurab- 
rechnungen. Korrespondenz u. allgemeine 
Büroarbeiten. 
Wir bieten Ihnen eine lelstungsyerechte 
Bezahlung und Sonderleistungen eines in- 
tBrnatlonHlen Konzerns. Bitte bewerben 
Sie sich. 

Clark Verkaufs- u. Service GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen Hessen, Otto-Hahn-Straße 9 
Telefon 06103 7861 

Suchen für halbe Tage 

Kfm. Kraft 

Schreibmaschinenkenntnisse erwünscht. 
Führerschein Ki. 3 wäre von Vorteil, jedoch 
keine Bedingung. 

Telefon 27 77 

Wer montiert zuverlässig u. preis- 

günstig meine Zentralheizung ? 

Angebote erboten unter Off -Nr. 271 a d LZ 

Zuverlässige 

Haushälterin 
Montag bis Freitag 2' i Stunden täglich in 
Eln-Personen-Haushalt gesucht. 

Freundl. Angebote unter Off.-Nr. 274 an 
die Langener Zeitung erbeten. 

Zeltarbelt mit Sicherheit für qualifizierte 
SEKRETÄRINNEN, STENOTYPISTINNEN, 
PHONOTYPISTINNEN, KONTORISTINNEN, 
BUCHHALTER(INNEN). — Arbeltsverlrag 
ganz nach Ihren Wünschen und Möglich- 
keiten; ganztags, halbtags, befristet oder 
unbefristet. Volle Bezahlung, auch wenn 
wir Sie nicht ununterbrochen bei unseren 
Kunden einsetzen können. Volle soziale 
Leistungen, 24 Tage Jahresurlaub, Feier- 
tagsbezahlung, Essensgeidzuschuß, Fahr- 
gelderstattung und vermögenswirksanie 
Leistungen sind selbstverständlich. 
INTER-TIME-TEAM gmbh & co kg. Langen, 
Bahnstraße 119, Telefon 06103-25623. 

Wir sind ein führendes Unternehmen Im Schall- 
plattenvertrieb und suchen zum baldmöglichsten 

Eintrittstermln eine 

Fakturistin 

— der es Freude bereitet, mit netten Kolleginnen in einem jungen, 
dynamischen Unternehmen zu arbeiten, 

— die mit Zahlen umgehen kann und von sich behaupten kann, gewissen- 
haft zu arbeiten. 

Neben einem guten Gehalt bieten wir Ihnen die üblichen Sozialleistun- 
gen wie Fahrkostenrückerstattung. 13, Monatsgehalt, verbilligten Mittags- 
tisch und Urlaubsgeld. 
Interessiert Sie diese Aufgabe? Wenn ja, rufen Sie uns einfach an und 
verlangen Sie Frl. Schwanz. 
Oder schicken Sie Ihre Bewerbung an das Personalbüro der 

W. D. Warran Comp. KG 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 5 
Telefon: 06103/61051 

W. D. W, 

Wohnhouslrippcn freitrag. Stshl, 
Holz, Stein, für Alt- und Neubauten. 
Bitte den neuen Prospekt Nr. T-95 
anfordern. UnIbau, 5781 Antfeld, 
Ruf 02962-2051 

Wie man die Preise auch vergleicht, der 

imnii-wAmiT 
bleibt unerreicht. 

Hammond Concorde statt DM 26 600,- 
DM 19 850,-; 

Elektronen-Orgeln ab DM 180,—, 
Eigener Kundendienst, Orgelschule 

Franklurt M., Wiesbaden, Rodenbach, 
Neunkirchen 

Darmstadt, Kasinostr. 19. Tel. 06151 23668 

gesünder leben! 
natürlich düngen- 
ohne Chemikalien: 

Kutomin 
70"a kompostierter Kuhdung 
25% iuf tgetrockneter T orf 

5°ii Bentonit 

Das biologische Düngemittel 
mit der echten Naturkmft 
für Ihren Boden. 

Garten-Blumen 
Zoo-Zentrum 

DREIEICHENHAIN 

Klaviere 
Interessante Angebote 

Kaulmiete 
W. EPPELSHEIMER 
Darmstadt, Rheinstraße 24, Telefon 4 88 00 

3a4. 

BAUSPAR-ZEIT 

Sichern Sie sich jetzt 
das billige Baugeid 
zu nur 5% Zinsen. 
Vor dem 30.4. ge- 
winnen Sie Zeit und 
Geld. 

Was Sie mit Bausparen 
alles machen können- 
der Leonberger 
sagt's verständlich. 

III iRfi 
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K. Schirmer 
607 Langen, Feldstr. 6 

Telefon 06103 29392 

MARKISEN 

direkt ab Fabrik 

genhand *-%tQr^rv^g»r> 

Werksvertretung von Gebr. Kimmich, Ffm. 
Sprendlingen 

Darmstädter Straße 62. Telefon 6 10 70 

BARGELD 
bis 25 ODO,- DM, Laufzeit bis 60 Monate. 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

[Straßendienst I 

Im Auftrag des ADAC 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Dlenst Erhart 

Tel. 46 44 oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Altwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TUV-Vorfahrt schnell und zuverässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

Langener Zeitung "^ 27 45 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Marklsentabrlk 

Frankfurt a M. Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Ca. 50 qm Büroraum 
im neuen Industriegebiet zu vermieten. 
Miete 250,— DM + Nebenkosten. 

Langen, Robert-Bosch-Str. 13, Tel. 7 9016. 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanische Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

/■□Dm 

I 

e- 

Das Haus muß erst 
noch gebaut werden, 

an das keine 
Fiexalum-Aluminlum-Rolladen 

montiert werden iiönnen. 
Beratung und Montage 

Rolladen-Schneider 
Egelsbach, Mühlweg, Telefon 41 26 

Nr. 30 
LANGENER ZEITUNO 

Donnerstag, den 11- April 1974 

Sozialamt dehnt seinen Aufgabenbereich aus 

Rechenschaftsbericht 1973 mit großem Aktionsprogramm 

f j T it«>iAn iftoß iinil 1827 im Ulnssizistlscficii Stil crbflul, soll im Ertl- 
na...-" ..„a B.- 

lätigkcitsräume für die Juernd vorgesehen. 

Das Soaalamt der Stadt Langen 1 tmIiv iq7*^ wieder einen Rechenschtiitss 
hericM vorgelegt de. einen Einblick in die Wclfiiltigcn Aufgaben und Leistungen dieses 

trtc ffiht Ihm ist zu entnehmen, daß bei 
dcT Hilfe i^um Lebensunterhalt eine Steige- 
rung de.<! finanziellen Aufwandes im Vergleich 
/u 1972 in Höhe von 9,8 Prozent zu verzeich 
ncn war In dem Berichtszeitraum wuiden 198 
Personen durch das Sozialamt unterstutzt. 
Hierfür wurden 255 298,97 Mark ausgezahlt. 
An einmaligen Zuwendungen wuiden 
OR 801 «■' Mark gezahlt. Zusammengenommen 
dnd dies über 350 000 Mark gcgetiuber rund 
3-'''000 im Jahr davor. Hilfe in besonderen 
Lebenslagen (Krankenhilfe. Pflegegeld) wu.de 
h^s ^ur; Jahresende 187 Personen 
Grund der Verordnung über d.e Bifrciung 
von Rundfunkgebührenpflicht aus .sozialen 
Gi" nden sind zur Zeit in Langen 573 Personen 
von der Gebührenzahlung befreit. In ''"12'®' 
ren 1971 waren es 381 Personen und 1972 be 
reils 511 Personen. 

Tm Oktober 1973 wurde in Hessen der Ge- 
.Sundheitsausweis 26rPer- 
kostenlosen Ausstellung haben b'^er 269 P^r^ 
iralhi';?eeSor unrMind^^^^^^^^^ 

Hilfe für Besucher aus der DDR 
Insgesamt wurden 1334 Besucher aus der 

r^nnR bereut und dafür eine Gesamtsumme 
von 120 060 Mark ausgezahlt. S 
S der Bund mit 49 020 Mark, das Land 
Hessen mit 26 680 Mark, der Kreis Offenbach 
mit 1*^^40 Mark und die Stadt Langen zahlt 
Ji'^20'Mar^ von diesen 1334 Besuchern aus 
d<>r DDR haben 123 Antrage auf .Kosten 
Zusicherung für ärztliche und zahnärztliche 
Behandlung gestellt. Ein ^.f.^p^'^^^^'gesuchern 
een verstorben. Bei Todesfallen von Besucnern 
aus der DDR entscheiden die 
eine Bestattung in Langen oder eine Uber 
führung auf Kosten der Stadt in den Heimat 
ort erfolgt. An 66 Gastgeber von Besucherri 
aus der DDR wurde Hilfe zunn ^ebensunte - 
hal* für die Dauer des Aufenthaltes m Höh 

11 '^6'i Mark gewährt. Zusatv:- und Ruck- 
XkJrtenSrag^en 624 Besucher. Außer- 
dem wurden insgesamt 281 Buskarten an DD 
Besucher ausgegeben. 

Rat bei sozialversicherungsangelegenheiten 
Auch bei Sozialversicherungsangelegenhei- 

ten steht das Sozialamt obwohl es ejgenüich 
nicht in seinen Aufgabenbere.cli 'allt, Rat 
suchenden bei. So wurden 1973 durch das 
Sozialamt 280 
pnt fielen auf Altersruhegeld 102 Anir^e, 
flexible Altersgrenze 53, Berufs- und Er- 
werbsunfähigkeitsrente 57, Hinterbliebenen- 
rente 68 1973 gab es 16 Antragsteller mehr 
als 1972. An Versicherungskarten wui'den 
5')72 Stück aufgerechnet (Arbeiterrenten- 
versicherung 2549, Angestelltenveracherung 
2723). Hundert Anträge, die nach dem Unter haltssicherungsgesetz gestellt waren, m.^^ßten 
bearbeitet werden. Hierunter fallen Antrage 
von Verheirateten, die zur Bundeswehr ein- 
rücken müssen. An Amtshilfeersuchen wur- 
den von den Mitarbeitern des Sozialamtes 
204 Anfragen erledigt. 

Daß die Abendsprechstunden eine wichtige 
Einrichtung sind, zeigen Besucherzahlen. 
In der Zeit vom 1. Januai bis Dezembei 
1973 wurden in der Abendsprechstunde 1285 
Berufstätige (einschließlich der Sprechstund 
der Familienfürsorgerin vom Krei^sausschuß) 
bedient. Im Jahr 1972 machten 89 Personen 
mehr von dieser Einrichtung Gebrauch. 

Von den Stadtschwestern wurden 12 238 
Pflegebesuche gemacht, 16 Mütterberatungs- 
termine und 10 öffentliche Impfungen fanden 
statt. 

Schwerpunkte In der Jugendarbeit 
Durch eine personelle Verstärkung konnte 

1173 die Arbeit in der kommunalen Jugend- 
förderung und Altenpflege weiter ausgebaut 
und verstärkt werden. Die Ferienspiele waren 
wieder der zentrale Punkt in der kommunalen 
Jugendförderung in Langen. Sie wurden 1973 
zweimal durchgeführt. Insgesamt nahmen an 
den Ferienspielen 274 Kinder im Alter von 
8 bis 13 Jahren teil. 

Das Jugendcafe, das am 10. Mai 1973 in der 
Zimmerstraße eröffnet wurde, hat in der 
Zwischenzeit seinen festen Platz in d^ Ju- 
gendarbeit der Stadt eingenommen. Dieser 
Treffpunkt ist vor allen Dingen für die nicnt- 
organisierten Jugendlichen und deren Frei- 
zeitbedürfnisse bestimmt. Zur Zeit wird es 
täglich von 200 bis 300 Jugendlichen besucht. 

Das Sozialamt teilt weiter hierzu mit, daß es 
gelungen sei, einen Jahrespraktikanten zu ge- 
winnen, der mit der pädagogische-. Leitung 
betraut wurde. Obwohl dieser erst vor einigen 
Wochen seine Arbeit aufgenommen habe, 
könne gesagt werden, daß sich viele Jugend- 
liche die vorher nur des Konsums wegen in 
das Jugendcafo gekommen seien, .jetzt den Arbeitsgemeinschaften und Neigungsgruppen 
angeschlossen hätten. 

Spielnachmittage verbessert 
Vom Sozialamt wurden im letzten Jahr 

unter Leitung von Gerd Grein Spielnacl.- 
mittage auf einigen Schulhöfen eingefühlt 
Diese Spielnachmittage erfreuten sich bei c 
Kindern großer Beliebtheit. Bis zu den Som- 
merferien waren es 75 Spielnachmittage, tu. 
die Wintermonate hatten die katholische Kii- 
thenaemeinde hl. Thomas von Aquin und der 
Cl™. Voltaire ihre Räume zur Verfüg,mg ge- 
stellt. Alle Spielnachmittage fanden unter der 
Aufsicht von Betreuern statt. Durch.schnitt- 
lich kamen 30 Kinder an den Nachmittagen. 

Als eine bessere Lösung bezeichnete Geid 
Grein die Eröffnung des Ahenteuerspiel- 
platzes an der Nördlichen Ringstraße^ Bei 
gutem Wetter hätten sich hie.- t»ßl'eh ^s zu 
,50 Kinder eingefunden, bei schlechter Wit 
ning sei die Zahl auf 20 abgesunken Die 
Hauptbeschäftigung der Kinde.- habe eben- 
falls unter der Anleitung von Betreuein. im 
Hüttenbau gelegen. 

An Einzelveranstaltungen hatte das Sozial- 
amt für Kinder und Jugendliche im vergan- 
genen Jahr eine stattliche Auswahl. Beson- 
deren Spaß hatten Kinder im Alter von 9 bis 
12 Jahren an der „Zigeunerfahrt" init P'.-'"" 
wagen durch den vorderen Odenwald. Diese 
Fahrt findet auch in diesem Jahr ^ede.- sta t 
und ist inzwischen bereits ausgehucht. Die 
Herbst ferien konnten 20 Kmder auf de. Burg 
Otzberg im Odenwald verbring<vi. 

Ausstellungen und Seminare 
Das Sozialamt führte außerdem in Zusam- 

menarbeit mit der Volkshochschule eine Aus- 
stellung „Gutes Spielzeug durch. Auf 
Ausstellung wurden rund 400 Spielobjekte ge- 
zeigt; 2000 Kinder und Erwachsene wurden 
"'Für^die^'Betreuung der Schulhofaktion und 
für Gruppenleiter Langener 
führte das Sozialamt von Januar bis Mai/. 1973 
ein gruppenpsychologisches Seminar durch, 
das sich über 19 Abende erstreckte u^nd von 
20 bis 30 Teilnehmern besucht war. Den Be- 
treuem und Gruppenleitern WHi^den Grund- 
kenntnisse in Gruppenpsychologie und Grup- 
penpädagogik vermittelt. Vorbe^itung.-.- 
seminare wurden ebenfalls für die 18 Betreuer 
der Ferienspiele 1973 abgehalten. 23 Gruppen- 
leiter von Langener Jugendgruppen nahmen 
an einem Werks.scminar in Gelrihausen teil, 
das gemeinsam mit dem Stadt.iugendnng 
durchgeführt wurde. 

Für die behinderten Kinder wurden in Zu- 
sammenarbeit mit dem Stadtjugendring ;jb 
Mai 1973 zwölf Spielnachmittage du.chge- 
führt. Die I.eitung dieser Spielnachmutage 
hatte eine Fachkraft der Sonderschule für 
praktisch Bildbare. 

Drogen- und Erziehungsprobleme 
Im Laufe des Jahres 1973 wurden eine Reihe 

von Jugendlichen und Eltern beim Sozialamt 
vorstellig, die Rat in pädagogischen I-ragen 
suchten. Es handelte sich meist um solche 
Probleme, für die zwar das Kreisjugendamt 
in Offenbach zuständig ist, sie aber aufgrund 
von personellen Schwierigkeiten nicht alle be- 
wältigen kann. Insgesamt wurden 347 Einzel- 
gespräche geführt, wovon 180 auf Erziehunp- 
probleme, 97 auf Drogenprobleme, 70 auf 
Milieuschäden und sonstige entfielen. In 6. 
Fällen waren Hausbesuche , 

Der Förderung der freien Jugendhilfe (Ju- 
gendgruppen und jugendpflegetreibende Or- 
ganisationen) wurde durch 
vergangenen Jahr besondere Hilfe zuteil, di 
sich von der Beratung bis zur finanziellen 
Unterstützung erstreckte. Besonders wird in 
dem Jahresbericht die Arbeit des Stadtjugend- 
rings hervorgehoben, der mit seinen Mit- 
gliederorganisationen wesentlich die Bemü- 
hungen der kommunalen Jugendpflege er- 
gänzt habe. Die vom Stadtjugendring heraus- 
gegebene Zeitschrift „Das Forum" habe jetzt 
in der Jugendarbeit einen festen Platz ein- 
genommen. , 

Für kinderreiche Familien stand au^ 1973 
ein verbilligter Ferienaufenthalt im Ferien- 
dorf Kröckelbach (Odenwald) zur Verfügung. 
Insgesamt konnten sechs kinderreiche Fami- 
lien (35 Personen) einen 14tägigen Urlaubs- 
aufenthalt dort verbringen. 

Dem Jahresbericht des Sozialamtes ist wei- 
ter zu entnehmen, daß für Eltern und Erzieher 
im Dezember 1973 eine Vortragsreihe des Diplom-Psychologen Jüliger begonnen w-u.de. 
In dieser Vortragsreihe soll Eltern und Er- 
ziehern Faktoren der Kleinkindpsychologie- 
und -Pädagogik vermittelt werden. An der 
ersten Veranstaltung hatten 100 Personen teil- 
genommen. 

An Kinderspielplätzen konnte der Spielplatz 
„Belzborn-Ranch" und ein Bolzplatz im Neu- 
rott in Betrieb genommen werden. 

AUenpflege wurde verstärkt 
In der kommunalen Altenpflege entfaltete 

das Sozialamt 1973 eine rege Tätigkeit. Das 
1972 begonnene Informations- und Unteihai- 
tungsprogramm wurde weiter ausgebaut. Ins- 
gesamt wurden 32 Einzelveranstaltungen mit 
2104 Besuchern durchgeführt. Auch die Bast 1- 
nachmittage und die Wanderungen waren gut 
besucht. Als weitere Möglichkeit für die Al- 
tenbetreuung kommt 1974 das Siedlerheim 
in der .loseph-von-Eichendorffstraße hinzu. 
Das Gebäude mit einem großen Saal konnte 
nach langen Verhandlungen jetzt von der 
Stadt gemietet werden. Hier wird eine wei- 
tere Altentagesstätte entstehen. An den drei- 
wöchigen AUenerholungsmaßnahmen, die der 
Kreis all.iährlich anbietet, nahnnen 94 altere 
Langener Bürger teil. 

Auch die Busfreifahrten für minderbemit- 
telte Rentner erfreuten sich großer Beliebt- 
heit. Insgesamt wurden 2000 Busfre.karten 
ausgegeben. 

„Club älterer Bürger" Ist aktiv 
Bürgermeister Hans Kreiling wies da.auf 

hin, daß der vom Stadtparlament im Rahmen 
der Haushaltsberatungen 1973 angeregte „Club 
älterer Bürger" in Ansätzen habe realisiert 
werden können. Eine Reihe von Ne.pngs- 
und Interessengruppen seien im Laufe des 
Jahres entstanden, die als Teile des C^samt- 
clubs verstanden werden müßten. Es bestehe 
jetzt eine Gruppe von 30 Damen, die sich mu 
Handarbeiten und Bastelarbeiten beschaft.- 
gen. Eine andere Gruppe habe sich zu Gym- 
nastikstunden zusammengefunden. 15 altere 
Herren hätten sich zu einer Ska^unde zu- 
sammengeschlossen. Durch die Einstellung 
einer Altenpflegerin habe die Arbeit auf die- 
sem Sektor intensiviert werden können. 

Der Bürgermeister sprach die Hoffnung aus, 

daß man bis zum Jahresende noch eine wei- 
tere Altenpflegerin einstellen könne. Neben 
der Betreuung durch die Altenpflegerin in 
spezifischen Problemen der älteren Bürpr 
kamen Beratungen auf Hilfsmögl.chkeiten 
des Bundessozialhilfegeset-/.es hinzu. Die Al- 
tenpflegerin, Helene Pabst, machte durch- 
.schnittlich in der Woche 20 Hausbesuche. 

Im Halteverbot auch Entlädtn verboten 
Autofahren ist ganz einfach, wenn man es 

kann notiert die Barmer Ersatzkasse m der 
neuesten Ausgabe ihrer Mitgliederzeitschrift 
Dazu gehört aber nicht nur. daß man seinen 
Wagen beherrscht, dazu gehört auch, daß 
man Verkehrsregeln und die Verkehrszeichen 
kennt. Gerade damit hapert es aber ganz of- 
fenlsichtlich. Und so mancher, der vor zehn 
Jah.-en seine Fahrprüfung mit Bravour 'U'Re- 
leel hat würde mit seinem heutigen Wis- 
sensstand kläglich durchfallen. Bescmders 
problematisch ist offensichtlicli für viele im- 
mer noch „Halten und Parken", schreibt die 
Barmer weiter. Im Halteverbot (runde Schei- 
be rot gerändert, blaues Mittelfeld mit lo- 
teii-i Kreuz) darf generell nicht gehalten wer- 
den' Aucl-i nicht zum Beladen oder Entladen, 
und .schon gar nicht, um einen Brief m den 
Kasten zu werfen oder Zigaretten aus dem 
Automaten zu ziehen. Die mir 
dazu: Wer meint, das sei doch klar, frage nur 
einmal die Polizei. 

Audi ein ArbeitsuiifuU 
Der Schutz der gesetzlichen Unfallversi- 

cherung, schreibt die Barmer Ersatzkasse 
(BEK) in der neuesten Ausgabe ihrer Mit- 
gliederzeitschrift, reicht viel weiter als man 
gemeinhin denkt. Versichert sind nicht nur dm 
berufliche Tätigkeit selbst und 
und zum Arbeitsplatz. Auch wer hilft, einen 
ehen steht unter Unfallversicherungsschutz, 
liegengebliebenen Pkw wieder flott zu ma- 
Die Barmer; „Nur die wenigsten Kavaliere 
im Straßenverkehr wissen, daß sie einen Entschädigungsanspruch gegen die gesetm- 
che Unfallversicherung haben, wenn sie b^ 
einer Pannenhilfe verletzt werden. Ein Un- 
fall bei der Pannenhilfe gilt als Arbeitsun- 
fall; im „Ernstfall" tritt die gesetzliche Un- 
fallversicherung ein. Und zwar u. a mit am- 
bulanter und stationärer Heilbehandlung. 
Verletztengeld, Rehabilitation oder Umschu- 
lung und Rente für den Verletzten oder sein« 
Hinterbliebenen. 

EndHidi kommt mehr 

Natur auf Ihren Rasen! 

Mit dem neuen RASEN MANURALl Dia- 
ser neue Rasendünger ist eine fortschrlttliona 
Entwicklung auf der Basis besten Floratorfes. 
Jetzt erhält Ihr Rasen damit auch natürliche 
Humusgaben! In Idealer Abstimmung rnlt allen 
erforderlichen Nährstoffen. Sofort-Wirk^offe 
werden gleich aktiv. Schaffen sofort Silges 
Grün. Ersparen häufiges Nachdüngen. Ihr Raserr 
kann nicht mehr so schnell verbrennen, wenn 
er nicht flieich nach dem Düngen Wasser oa* 
kommt 

RASEN MANURAL gibt Ihnen Sicherheit für den Rasen. 
Sie»p»|n|.WUnd0.ld^ 

oekörnt und paßt durch den Streuw/agen. 
Sie werden Ihr grünes Rasen-Wunder erlebenl 

Torfstreuverband GmbH 
PfOClllKCB 29 Oldenburg^ 

mitiierWHinttrtMrNatir Postfach 1229 

GUTSCHEIN 
Kostenlos bei Ihrem Händler 

lUr Floratorf-Produkte. Der 
praktische „Ratgeber fUr den 
Rasen". Er 

sagt Ihnen, 
wie man 
einen Rasen 
anlegt und 
Ihn das ganze 
Jahr über pflogt. 
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Historische Siegel aus Luxemburg 
Vier Stücke aus der Sammlung im Staatsarchiv de» Großherzogtums 

Gut gekaut^ halb verdaut 

I Jio Kulturserle des Großherzogtums bringt 
nui vier Werten zu 1 K dunkelvlolett, ollv- 
ockor und dunkelbraun, 3 K grün, ocker und 
dunkHbraun, 4 F dunkclrotbraun, ocker und 
sdiwarzhraun sowie 19 F grünllchblau, ocker 
und dunkelbraun Siegel aus dem 13. und 14. 
Jahrhundert. 

So das Künlg.'isicßel von Heinrich Vit., der 
1274 In Valenclennes geboren und 1308 In 
Frankfurt zum röml.sclien König gewühlt wur- 
di;. IDIe Krönung erfolgte 1309 In Aaclien und 
dlu Erhebung zum Kaiser 1312 Im Lateran, 
nie Verwaltung der Graf.schaft l.uxemburg 
üliorllcß er seinem Sohn. 

IJIc.sor, Johann, genannt der Dllnde, heira- 
tete 1310 mit Prinzessin Elisabeth die Erbin 
der biihmisclien Krone. Seine Krönung zum 
böhmischen König fand 1311 In Prag statt. 
Sein erhelraleler Besitz führte In politischer, 
mlillärlscher und wirtschaftlicher Hinsicht zu 
einer Maclitstellung. Er fiel 1346 als Bundes- 
geno.sse Philipps VI. In der Sdilacht bei Cröcy. 
Das rtriteralcgel zeigt Ihn hoch zu Kofi mit an 
der Wnffenkette befestigtem Schwert. 

Stadt und Marktvoglel DIekirch erhlelte"- 
Ihre Krolhe-Itsurkunde Im 13. Jahrhundert. Ihi 

Vor 25 Jahren Ende der Luftbrücke 
Nadi der Sperrung der 

Zufahrt.Hwege zu Lande 
und zu Wasser versorgten 
Flugzeuge der drei We.it- 
alliierten vom 24. Juni 
1048 bis zum 12. Mal 1940 
die Wpstsektoren von 
Berlin. In mehr als 200 000 
Flügen .schafften sie 1,7 
Millionen Tonnen In die 
abgeschnittene Stadt. 
Wiihrend dle^ic.s Einsatzes 
ließen 70 Angehörige der 
Luftstreitkriifte und acht 
deutscjic Helfer ihr l,etx!n. 
Auf Ihrer Gedenkmarke zum 25. Jahrestag 
der Beendigung dieser Notmaßnahmen veran- 
schaulicht die Landespostdirektion das 1950 
von Profcs.sor Eduard Ludwig gestaltete LuJt- 
bnickernliiikmal in Berlin-Tempclhof. Am 
unlcren itand des Wertes zu 00 Pf sind die 
Fahnen der USA. Großbrilnnnlrn.s und Frank- 
ri'lclt.s iinRenrtlnel 

ipesi I iiaitmti «Uli 

Siegel ist gesdimückt von einem bewehrten 
Löwen Im zwölfmal geteilten Schild. 

Dietrich von Mersch stiftete 1235 das Prlorat 
Marienlhal Im Tal der Eisdi. Das Klostersie- 
gel von 1295 weist Maria unter gotischem 
Baldachin auf, zu beiden Seiten eine Nonne. 

1 100 Jahre Besiedlung Islands 

874 (.SWND 19» 
Als König Harald Schön- 

haar 18 war, segelte der 
Wikinger Ingolf nach Is- 
land und baute sich dort 
ein Haus. Das war vor 
1100 Jahren. Vier Gedenk- 
marken veranschaulichen 
als erster Teil einer Serie 
Landnahme, Gründung 
von Allthing und Frei- 
staat, Christianisierung 
und Aufkommen der Li- 
teratur. Die nach Gemäl- 
den zeitgenössischer Künstler ausgeführten 
Nennwerte lauten auf 10, 13, 30 und 70 Kro- 
nen. Herstellung als mehrfarbiger Rastertief- 
druck. - Zwei weitere Partien mit Insgesamt 
sieben Einzelmarken schließen sidi Im Verlauf 
des Jubiläumsjahres an. 
Die ersten Männer des Weltpostvereins 

Anläßlich des hundertjährigen Bestehens 
des Weltpostvereins legt die Sdiwelz drei 
Marken zu 30, 40 und 80 Rappen mit den Bild- 
nissen von Männern der ersten Stunde vor. 

Es handelt sldi um EuR6ne Borel 
(1835 02), Schweizerischer Bundesrat 
und erster Direktor des WPV-Büros 
In Born. Um Heinrich von Stephan 
(1831-97), Gcncralpostmelster des 
Deutschen ReUiies, Initiator und Be- 
gründer des WPV. Schließlich um 
Montgomery Blair (1813-83), Gencral- 
pnslmci.ster der USA, der bereits 1803 
lür einen Zusammenschluß eintrat. 

Dia Verdauung der aufgenommentn Nah- 
rung beim Menschen geht (oder sollte gehen) 
so vor sich, daß die einzelnen Nahrungsbrok- 
kcn zuerst im Mund zerkleinert werden. 
Gleichzeitig beginnt mit der Kinspeicheliing 
der chemische Vtrdauungsprozeß. Die chemi- 
sche Verdauung wird dann im Magen und 
Darm jortgesetzt, bi.i das Endprodukt den 
Körper wieder verläßt. 

Der Mund mit dem Gebiß ist die einzige 
Stelle auf dem langen Verdauungsweg, tvo die 
Nahrung mechanisch zerkleinert wird. Die 
Muskulatur etwa des Magens spielt - anders 
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ujIc z. B. bei Vögeln - beim Menschen keine 
Rolle in bezug auf die mechanische Zerkleine- 
rung der Nahrung. 

Nun ist es aber keineswegs gleichgültig, wie 
groß so ein Brocken ist, der im Magen oder 
Darm verdaut werden soll. Die Verdauungs- 
säfte greifen an der Oberfläche des Brockens 
an. Ein Nahrungsstückchen von I cm Kanten- 
länge hat fl gern Oberfläche. Wäre dieser 
Brocken (n Würfelchen von 1 tnm Kanten- 
länge aufgespalten, so hätten diese gleich- 
schweren tausend Stückchen ein« Oberfläche 
von 60 gern Oberfläche, also das Zehnfache. 
Aus diesen Zahlen ergibt sich, daß eine bui- 
giebigt Zerkleinerung der Nahrung äußerst 
wichtig für eine gute Verdauung und Aus- 
nutzung der Nahrung ist. 

Tatsächlich kann man ouch bei Menschen 
mit schlechtem oder fehlendem Gebiß oder 
solchen mit fchlechten Eßgewohnheiten im 

Stuhlgang unverdaute Nahrungsteile nach- 
weisen. 

Wird schlecht gekaut, werden eine gaine 
Reihe von Nahrungsmitteln nur ungeniigend 
ansgeniiizt, auch das Brot. Bei Kartoffeln, 
Crmiisen (Hülsenfrüchten) oder Nüssen lie- 
gen die Verhältnises noch ungiinstiger. Am 
besten wird noch Fischfleisch verwertet, das 
schon bei geringem mechanischem Druck - 
also ohne große Kauarbeit - zerfällt. Die 
Folge einer mangelhaften Verdauung ist nicht 
nur der rein zahlenmäßige Verlust der nicht 
verdauten Lebensmittel, schlecht gekaute 
Speisen führen auch früher oder später zu 
einer Reizung und Schädigung der Darm- 
wände. Dadurch wird die Re.snrptinn zusätz- 
lich gestört. Vitamine, Mineralsalze, Kiweiß- 
baustnffe werden dem Körper nicht mehr in 
genügender Menge angeboten. Eine ganze 

Bequemer geht's nicht 
In New York macht man Versuche 

mit einem neuen Briefkasten, der die 
Briefmarke überflüssig erscheinen laßt. 
Man wirft eine Geldmünze ein, hält 
den Brief oder die Postkarte unter 
einen Schlitz - und der Brief wird mit 
einem Stempel versehen, der das be- 
zahlte Porto angibt. 

************•*•••••«•••••••••••••#••••••••••••••«•• 
Reihe von Krankheitserscheinungen kann sich 
daraus ergeben^ z, B. Nervenentzündungen, 
Hautblutungen, Blutarmut, Knochenerkran- 
kungen, um nur einige zu nennen. 

Abhilfe schafft In «olchen Fällen ein ordent- 
liches Gebiß, das auch tuirfclich zum Kauen 
benutzt wird. Das ist auf die Dauer besser, 
als Verdauungsfermente, Coli- und Milch- 
säurebakterien, künstlicht Vitamine und Mi- 
neralien zusätzlich zu sich zu nehmen, was ah 
Anfangsbehandlung zum Ausgleich von Man- 
gtlzuständen durchau* zweckmäßig sein kann. 

Dr. med. Sch. 

Die Wüste wird bewässert 
Turkmenien will Karakumwttste erscfaließen 

Die Erschließung der Karakumwüste ist das 
größte volkswirtschaftliche Vorhaben Turk- 
menlens. Die Wüste bedeckt 80 Prozent des 
Territoriums dieser mlttelaslatlsdien Sowjet- 
republik. Wegen den sdiwlerlgen geologlsdien 
und harten klimatischen Bedingungen wird 
die Verwirklichung dieses Vorhabens Jahr- 
zehnte In Anspruch nehmen und hohe Inve- 
stltionssummen erfordern. 

Der erste entscheidende Schritt wurde mit 
dem Bau des Karakumkanals getan, der be- 
reits Hunderttausende Hektar Boden bewäs- 
sert. Weitere Bewässerungsanlagen sind Im 
Entstehen. In Jenen Gebieten, zu denen dieses 
Wasser nicht gelangt, sollen unterirdische 
Staubecken geschaffen werden, die die Herbst- 

und FrUhjahrsnlederschläga speichern. Die 
Oröße der Becken ist so projektiert, daß das 
Fassungsvermögen eines einzelnen ausreicht, 
pro Jahr 3 900 Schafe zu tränken. Die größten 
Schätze der Wüste, die kaum angerührt sind, 
ruhen Im Erdinnern. Es birgt Erdöl, Gas, 
Schwefel und Mineralsalze. 

Diplomhygieniker 
In Trenton (USA) dürfen sich die fünfhun- 

dert Angestellten der städtischen Müllabfuhr 
neuerdings „Hygiene-Aufseher" nennen, wenn 
sie einen zehnwöchlgen Kurs „Müllabfuhr 
und Beseitigung" absolviert haben. Nach 
einem Fortbildungskurs wird ihnen sogar der 
Titel „Diplomhygieniker" verliehen. 

ROMAN VON MICHAEL HAMMER 
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(8. Fortsetzung) 
Raimund Donibrlski ging zum Kofferradio 

und schaltete es ein. Tanzmusik erklang. 
„Mach den verdammten Heulkasten ausl" 

befahl Günther Kapfer unbeherrsdit. 
„Ich will gar keine Musik hören", antwor- 

tete Donibrlski kühl, „In wenigen Minuten 
werden die Nachrichten durchgegeben. Es In- 
tere.sslerl midi, was die Polizei inzwisdien 
■weiß." 

„Einen Dreck weiß .sie", versetzte Kapfer. 
Dombrlski schwieg. Billi legte sich auf ein 

altes Sofa, vonsriiränkle die Arme unter dem 
Kopf und starrte zur niederen Decke, „Eine 
Sp.irkasse oder eine Zweigniederlassung in 
Irgendeinem kleinen Kaff wäre das Richtige", 
sagte sie und wandte den Kopf sdiräg zur 
Seite. „Was meinst du Boß?" 

Kapfer sdiwleg. Die Musik verklang. Der 
Spredier kündigte die Nachriditen an. Das 
Pausenzeichen tönte in den kleinen Raum. 
Dombrlski hockte vor dem Gerüt Endlich ka- 
men die Nachrichten. Sie lauschten. BIIII 
Wegscheldcr räkelte sich uninteressiert auf 
dem Sofa. 
  <?'ne wldiUge Durchsage an die Bevöl- kerung. Gestern abend, vennutlich gegen 

20.00 Uhr, wurde In Nürnberg eine Tankstelle 
In der Humboldtstraße von wahrschelnlldi 
mehreren Tätern überfallen, die Kassette ge- 
raubt und der Geschäftsführer ersdiossen Es 
be.steht der begründete Verdacht, daß die 
Täter ein 17Jährlges Mädchen, das ungewollt 
Zeugm des Verbrechens wurde, entführt ha- 
ben. Wir geben die genaue Personenbeschrei- 
bung des Mäddiens durch .. 

Kapfer sdiob das Kinn vor. „Stimmt", mur- 
melte er und lausdite auf die Worte, „stimmt 
haargenau... So sieht sie aus." 2.20 Uhr' 
„Gisela Gruber verlor auf der Flucht vor den 
Kidnappern einen Schuh. Er wurde gefunden. 
Wer hat zum Zeitpunkt des Verbredions das 
Maddien gesehen? Die Polizei hiltet die Be- 
volkerung um Hinweise ..." 

Dombrlski erhob sich ruckartig, stieß seinen 
Komplicen beiseite und schaltete das Gerät 
aus. „Verdammt", murmelte er, „der Schuh... 
Warum haben wir Idioten nldit aufgepaßt?" 

„Was hast du denn?" fragte Billi erstaunt. 
„Begreifst du nidit?" parierte der Verbre- 

hat den Schuh gefunden... 
Viollolcht In dem Waldstück, wo wir in imse- 
ren Wagen umgestiegen sind." Er ballte die 
Fauste. „Die.se verdammte Katze", zlsdite er, 
„sie hat den Schuh absichtlidi verloren, als 
wr sie In den Wagen zerrten." Er straffte 
sich. „Hol sie herauf I" befahl er. 

-Wanim". aab er sedehnt zur Antwort. 

„Hol sie herauf!" befahl Kapfer drohend ein 
zweites Mal. 

„Okay." 
Er verließ den Raum mit der Petroleum- 

lampe, zündete den Docht an und ging die 
Kellertreppe hinunter. Als er in das Gefängnis 
des Mildchens trat, sah er Gisela Gruber nodi 
Immer in der Ecke kauern. Sie hatte bis Jetzt 
nicht ge.schlafen. „Komm mit", sagte er. 

Gisela blieb sitzen. Sdiützend hielt sie die 
Arme vor das Gesidit. 

„Los, steh aufl" befahl Dombrlski unmutig. 
„Idi habe Angst", stammelte das Madchen. 
„Es passiert dir nidits. Los, komm schon ..." 

Als sie sich noch immer weigerte, zerrte er sie 
gewaltsam hoch und schob sie zur Treppe. In 
dem Augenblidt, da er sich umwandte, um 
den Riegel vorzuschieben, jagte Gisela die 
Stufen hinauf. Es war Ihre einzige Chance, zu 
entkommen. Sie erreldite die Tür • und prallte 
gegen einen menschlichen Körper. „Sadite, 
Puppel" vernahm sie Kapfers Stimme. Im 
gleidien Augenblick war auch Dombrlski an 
ihrer Seite. .Trottel", sagte Kapfer zu seinem 
Komplicen, „idi habe dir doch gesagt, das 
Taubchen ist raffinierter, als wir angenommen 
haben - los, dort hinein!" 

Gisela gab die Hoffnung auf. Sie wankte in 
das Zimmer. „Dorthin 1" befahl Kapfer und 
machte eine befehlende Kopfbewegung zur 
Wand. 

BIlIl rlditete sich auf und verfolgte mit ge- 
spannter Neugierde das Gesdiehen. „Was hast 
du vor, Boß?" fragte sie. 

„Das wirst du gleich sehen... Los, die Arme 
hochl" herrschte er das Mädchen an. 

Kapfer trat mit dem Hammer, mit dem er 
die Kassette geöffnet hatte, vor das bleiche, 
vor Furcht am ganzen Körper zitternde Mäd- 
dien. „Mit diesem Ding da erschlage Idi dldi, 
wenn du mich anlügst", preßte er hervor. BlUl 
setzte sldi gn ade. Sie spürte, daß es Kapfer 
ernst mit der Drohung war, sie kannte ihn 
viel zu gut. „Sag die Wahrheit", wandte sie 
sich an die Gefangene, „der meint es wirklldi 
so." 

Kapfer hob den Hammer. 
„Und jetzt heraus mit der Sprache", sagte 

er und blickte auf Ihre Füße. Tatsädilldi, sie 
trug nur einen Schuh. „Wo ist der andere?" 
fragte er. 

Gisela blickte auf den Hammer. Die Furcht 
preßte Ihr die Brust zusammen. Aber sie 
mußte antworten, wollte sie verhindern, daß 
er seine Drohung wahrmadite. „Idi habe ihn 
verloren", entgegnete sie mit erstidtter Stim- 
Rie. 

.Wo?" 
„In der Bulmannstraße - als ich vor euch 

floh." 
Kapfer stutzte. Er wechselte einen ra&dien 

Blick mit Dombrlski, der seltsam angespannt, 
ja sprungbereit, neben dem Tisch stand. „Sie 
lügt nicht", sagte Dombrlski, „du siehst es ihr 
doch an." 
- „Gib mir die Pistole!" befahl Kapfer 

„Sie lügt!" preßte Kapfer durch die Zähne. 
„Ich... ich lüge nicht!" stammelte Gisela, 

die plötzlich zu ahnen begann, daß der ver- 
lorene Schuh die Gangster in arge Bedrängnis 
bradite, „Ich habe Ihn in der Bulmannstraße 
verloren ... idi schwöre es!" 

Kapfer ließ den Hammer fallen. Mit dump- 
fem Laut polterte er zu Boden. Der Mörder 
hatte etwas vor - etwas anderes. Alle, die Im 
Zimmer anwesend waren, ver.spürten es mit 
der leiditen Eindringlichkeit. 

Kapfer langte In die Tasche. 
„Los, nimm sie!" befahl er. 
2.35 Uhr: Dombrlski wurde blaß im Gesicht 

Er bildete auf die Pistole, die ihm Kapfer hin- 
hielt. Er zögerte. „Ich brauche sie nicht", sagte 
er verlegen. 

„Du wirst sie gebrauchen... los, nimm siel" 
„Was hasl du vor?" 
„Du wirst es sehen." Er ging auf Gisela zu 

und faßte sie mit hartem Griff an der Schul- 
ter. „Los, komm!" befahl er und zerrte sie zur 
Tür. „Und laß die Arme oben, verstanden?" 
warnte er. 

Billi wich zurück. 
„Ich bleibe liier", sagte sie hastig. 
„Das könnte dir so passen", widersprach der 

Mörder, „los, zur Tür... ins Freie. Wir stellen 
sie an die Kieswand. Hopp!" sagte er und 
stieß Gisela zur Tür hinaus, trieb sie ins Fr-' 

Kapfer sah sich um. Im Llchtsdiein der 
Breiten Türfüllung stand Raimund Dombrlski. 
Er bewegte sich nicht. Die Waffe hielt er ge- 
senkt. 

„Dieses Mal bist du an der Reihe", zlsdite 
Kapfer. „Ich will sehen, wie du dich anstellst. 
Das Mäddien ist uns im Wege. Tote Zeugen 
sind die besten Zeugen", höhnte er. „Zehn 
Sdiaufeln Kies über sie - und keine Menschen- 
seele wird sie jemals wieder finden." 

Audi BilU blieb zurüdt. 
Kapfer stieg das Blut In die Adern. „Du 

sollst herkommen!" sdirie er seinen Freund 
an. 

Raimund Dombriski rührte sldi nidit von 
der Schwelle. 

„Da madie Ich nldit mit", erklärte er mit 
einer Ruhe, die Billi erschreckte. 

Gisela taumelte. Sie begriff, was der Mör- 
der mit ihr vorhatte; Der andere sollte sie 
erschießen. In ihrer Todesangst versuchte sie, 
sldi loszureißen, aber Kapfer hielt sie mit 
eisernem Griff fest, mit Händen, die i-o 
Schraubstöcke ihren Arm umklammert hiel- 
ten. 

„Das Mädchen hat uns wirklidi nidits g€- 
tan", hörte sie Dombrlski wie durdi einen 
Nebel sagen, „du bist Ja verrüdrt. Du bist 
vöUis durdutedreht.* 

Kapfer .stieß das Mäddien wieder zur Tür. 
„Gib mir die Pistole!" forderte er. 

Dombrlski zog die Waffe zurück. 
„Nein", entgegnete er. Als Kapfer Anstren- 

gungen machte. Ihm die Pistole zu entreißen, 
sagte Dombrlski hastig: „Laß das Mädchen 
nicht los... es genügt ein Augenblick, und die 
Nacht hat sie versdiludtt..." 

„Bist du wahnsinnig geworden?" fauchte 
der Mörder. 

„Ich lasse nicht zu, daß sie getötet wird", 
erklärte Dombriski mit einer Festigkeit, die 
Billi Wegschelder in maßloses Erstaunen 
setzte. Bewunderung für Raimund erfüllte sie. 
In ihrem primitiven Denken glaubte sie zu 
erahnen, warum Dombriski sldi plötzlidi ge- 
gen den Boß stellte: Er wollte sie. BlIll be- 
sitzen. Allein. 

„Gib mir die Pistole 1" befahl Kapfer wütend. 
Dombrisld stedtte sie vor seinen Augen In 

die Hosentasche. „Dort bleibt sie - bis du 
wieder vernünftig geworden bist", entsdiied 
er. „Du hast zuviel getrunken, Günther" ver- 
suchte er einzulenken. „Wir haben ausgemacht, 
in dieser Nadit nidits zu unternehmen... 
hast du ganz vergessen, daß ihre Eltern ver- 
mögend sind?" Er lachte gekünstelt auf. 
„1 ä23,36 Mark", spottete er, „das war alles, 
was wir geflsdit haben ... Das Mädchen aber 
ist zehnmal soviel wert, kapiert? Zehnmal 
soviel!" wiederholte er. 

2.40 Uhr: „Bring sie ins Zimmer zurüdc" 
sagte er. „Idi passe schon auf sie auf... Man 
tötet die Henne nicht, die goldene Eier legt." 
Er grinste sdion wieder freundschaftlldi. 
„Geh etwas spazieren. Boß", sdilug er vor, 
„yielleidit fällt dir ein wunderschöner Plan 
ein ... Wir warten auf dich." 

Tatsädillch - Günther Kapfer folgte üinen 
nicht ins Haus, sondern begann der Kiesgrube 

entgegen/ulaulen. Es war eine Angewohnheit 
von Ihm, Im Gehen Pläne zu inachen. Dom- 
briski kannte seine Gewohnheit. 

Gisela wankte ins Zimmer. Ihr war zumute, 
als hätte man sie vom Tode ins Leben zurück- 
geführt. „Bilde dir )a nidits ein", versetzte 
Dombrlski kalt, „es kommt ganz darauf an. 
Ich bringe dich eigenhändig um, wenn es sein 
muß ... Vielleicht später, Biene", sagte er, „es 
konunt eben ganz darauf an." 

Er führte sie zum Sofa Kraftlos setzte sich 
Gisela Gruber. Stumm schlug sie die Hände 
vor das Gesicht. Aber Ihr Weinen vermochte 
den Gangster nicht zu ersdiüttern Billi zün- 
dete sich gleidimütlg eine Zigarette an. „Du 
hast mir imponiert. Raimund", sagte sie. 

„Quatsdi nidit soviel", versetzte er. 
Er legte die Pistole auf den Tisch Dann 

warteten sie. 
Günther Kapfer kam nach einer Viertel- 

stunde zurück. Als er den Raum betrat, fiel 
sein Blidt sofort zum Tisdi. Dort lag die Pi- 
stole. „Bitte, Boß", sagte Dombriski und ver- 
beugte sich grinsend. 

Billi begriff die Zusammenhänge nicht, son- 
dern glotzte verständnislos die beiden Männer 
an. 

(Fortsetzung folgt; 

Die Nachschrift / Von Johannes Saudis 

Folo: Marburg 

TXQfi<>rnrfftrfcrn Sdilcsicns und Ost* 
aÄns Snd dir Sitte, daß die Musik- 
'urcelle die einen Trauerzug mit klagenden 
-ilinri^pn zum Friedhof geleitet hatte, nadi 
der Fe^cr mit fröhlidier MarsAmusik he.m 
marsS erte. Oder audi ins Gasthaus zum Lei- 
Sens^maus. War das makaber? Oder war es 
nur ein Ausdruck gesunden Empfindens. Das 
I eben muß ja weitergehen. Wir können nicht 
mmer in Resignation und Trauer verharren 
Am besten, man geht gleich wieder an die 
Arbeit Dabei kommt man auf andere Gedan- 
kerund vergißt. was nun mal nl^t zu ändern 
ist Ein Schönheitsfehler freili^ bleibt bo- 
steher: Auch unser Planen und SchalTen ist 
fchließlich für die Katz'. Am Ende gleichen 
vvt- alle dem alten Mann, von c cm 
wav in seiner großartigen Novelle erzählt Er 
hat seinen Traum erfüllt, den Fisch seines 
I ebcns gefangen. Er ist so groß, d^aß er ihn 
nicht Ins Boot nehmen kann. Er bindet ihn 
an, schleppt ihn hinterher. Aber es gelingt 
ihm nidit, die Haie abzuwehren Und als er 
chlicßlich in den Hafen zurückkehrt, bringt 

, r nur noch das Gerippe seiner Beute mit. 
Am Schluß des Johannes-Evangeliums steht 

ine geheimnisvolle Ge.schldite. Nadi al den 
chrec'klichen und aufregenden Ereigni.s.sen, 

rlie am Karfreitag und O.stern In .Icrusr.lem 
• rsdiehen waren, entsdiließen sich sieben der 
.Jünger, wieder dorthin zurückzugehen, von 
•■■0 sie aufgebrochen waren, als sie dem Mann 
;ms Nazareth folgten. Was in Ihnen vorging, 
vird nicht berichtet. Es wird nur erzahlt, daß 
ie sich entschließen, wieder in ihrem alten 
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- Schneeglöckchen tanzen Menuett 5 
1 Im Holz auf einem Bein. | 
2 Feldhäsin sorgt ums Kindelbett, = 
1 will nur noch Mutter sein. | 
I Salweide spreizt den Schirm von Gold, | 
= umbraust vom Bienensturm. s 
1 Der Igel durch den Hohlweg trollt = 
= und schmaust den feisten Wurm. | 
i Im Baum die Meisen galten sich, | 
i die Föhren leuchten rot. = 
i Im blauen Glast ein Flockenstricn | 
r formt sich zum Wolkenboot. s 
1 Im sanften Moos, umsurrt vom Wind, | 
1 liegt, bunt bei bunt, das Ei. = 
= Steig'nur herab und sei ein Kind, s 
i dann bi.sf auch du dabei. = = Karl Burkert = 

:rut weiterzumachen. Vergessen freilich wer- 
, n .sie nie, daß Ihnen Gott, das Licht, in me- 

i-r Zeit so nahe war. Jünger, die aus der Er- 
innerung leben. Jünger ohne den Herrn. Ist 
(l:is etwa das Bild, das die Christenheit heute 
bietet? Man erinnert sich an ihn, man predigt 
von ihm, man feiert Weihnachten, Karf^itag 
und Ostern, man bringt die Kinder zur Taufe 
und segnet die Ehen ein in seinem Namen, 
man führt Karteien und Statistiken, man 
pflegt Kranke. Gebrechliche und Alte - aber 
wo ist er, der lebendige Herr? 

Die Jünger haben in der Nacht, da sie zum 
Fischen hinausfuhren, nichts gefangen, „un- 
gcrschaft ohne den lebendigen Herrn ist eine 
lahme Sache. Vielleicht hat ein Leben mit 
Religion noch einen gewissen Stimmungswert. 
Es gibt noch etwas Poesie in den grauen All- 
tag, wenn wir Weihnachten feiern oder Ostern, 
wenn kleine Kinder getauft w/erden, Braut- 
paare gesegnet werden, an Gräbern von d^ 
Hoffnung gesprochen wird. Aber das ist aucai 
alles. Im Grunde bleibt es eine schöne Deko- 
ration oder Illusion. 

"Wie die sieben Fischer im Morgengrauen 
nach erfolgloser Nachtarbeit heimrudern, 
sehen sie einen Mann am Strand stehen, 
erkennen nicht, wer es ist. Er ruft sie an. Er 
heißt sie. das Netz noch einmal auszuwerfen. 
Nun wird das Netz übervoll. Nun funkt es bei 
einem der .lünger, es ist der Jüngste aus ihrem 
Kreis. Er ruft: „Es ist der Herr!" Als Petrus 
das hört, streift er sich schnell das Gewand 
über - sie haben bei der Nachtarbeit an den 

Ehe 

Manchmal, wenn Ich vor Morgengrauen er- 
wache und nidit wieder einschlafen kann, 
stelle ich mir vor, die Nacht der Nächte. Sie Ist 
kühl wie eine Frühlingsnacht im Süden nach 
einem trocken brennenden Sonnentag, der uns 
frösteln läßt, weil wir noch die Winterkälte in 
uns spüren, die den Mauern der ungeheizten 
Häuser entströmt. Sie ist dunkel, der B^nd 
verrät Ihr Geheimnis nlc^t, er tritt nicht nm- 
ter sturmbewegten Wolken hervor, um die 
Szenerie des Gartens von Gethsemane vor den 
Augen der Welt zu enthüllen. Sie ist wind- 
still, diese Nacht, und ein wenig schwül, ein 
Stich von vergifteter Hitze ist ihrer Kühle bei- 
gemischt; eine Vorahnung des Unwetters, das 
tags darauf losbrechen wird, lastet über den 
dunklen Baumkulissen und über den Mauer- 
wegen. Windstill, erstorben - nur nadi Son- 
nenuntergang und kurz vor dem Morgen- 
grauen zittern Gräser und Zweige von einem 
Lufthauch, der zu sdiwach Ist. um die Spitzen 
der Zypressen zu erreichen. 

Ich wage es nicht, mir die Hauptakteure die- 
ser Nacht vorzustellen. Die Rolle eines jeden 
von ihnen wäre wichtig genug, um ihn zum 
Helden einer Tragödie zu machen. Für sie alle 
wird die Nacht der Nächte zur entscheidenden 
Prüfung, vor der es nur Bestehen oder Ver- 
sagen gibt. Der Kampf, den Jesus für sie In 
der Einsamkeit des nächtlichen Gethsemane 
austrägt, spiegelt sldi In ihren Seelen wider, 
ob sie nun wachen oder schlafen, ob sie auf 
Verrat. Flucht oder Verleugnung sinnen. Was 
mit ihnen geschieht in dieser Nacht, berührt 
menschlich so verständlich und allgemeingül- 
tig, daß es uns wie ein Urbild für unser eige- 
nes Verhalten in der Stunde der Prüfung und 
Gefahr vorkommt. Gethsemane, der Judas- 
kuß, Petri Verleugnung - kein Dichter dieser 

nassen Stricäcen und Netzen die Kleider ge- 
schont und nackt gearbeitet -, springt kopf- 
über ins Wasser und schwimmt an Land zu 
seinem Herrn. Die andern folgen ihm aris 
Ufer. Und nun ist alle Ungewißheit und Resi- 
gnation auf einmal verschwunden. Sie brau- 
chen nicht mehr aus der Erinnerung zu leben. 
Er ist bei ihnen. 

Wie scJion gesagt, dieser Bericht von clem 
Fischzug der sieben Jünger ist eine geheim- 

der Ha,hxi 

Von Geno Hartlaub 

Welt hat uns je solche unvergänglichen Bilder 
und Gleichnisse menschlicher Ursituation vor 
Augen gestellt! Und doch sollten wir vorsich- 
tig sein mit der Deutung des Verhaltens der 
Jünger. Auch wenn uns ihre Schwache be- 
greiflich und naheliegend erscheint, so wissen 
wir doch wenig von ihren wirklichen Motiven; 
wir ahnen nichts davon, was In der Seele des 
Judas bei seinem Verrat und In der Seele des 
Petrus bei der Verleugnung vorgegangen ist. 
Das alles liegt Jenseits der menschlichen Psy- 
chologie, es Ist unserem Zugriff entzogen, es 
ist versiegelt und verschlossen in den Worten 
der Evangelien, deren archaische Strenge und 
Sparsamkeit keine analysierende Neugier 
und keine poetische Ausschmückung zulaßt. 

Ich wagte es nicht, mir auszumalen, was in 
den entscheidenden drei Augenblicken dieser 
Nacht in Petrus vorging; Im Garten v^ 
Gethsemane wird er vom Schlaf überwältigt, 
bei der Gefangenna.hme greift er in jähem 
Zorn zum Schwert und läßt sich hinreißen zu 
unüberlegter Gewalttat, ein paar Stunden spa- 
ter sitzt er Im Hof des Hauses des Hohenprie- 
sters und verleugnet den Herrn, für den er 
eben noch bereit war, sein Leben einzusetzen. 
Welch gewaltige innere Spannung liegt in 
diesem gegensätzlichen Tun, in diesem jähen 
Wedisel der inneren Einstellung! 

Wie bewegend sind auch die namenlosen 
Nebenfiguren, die Statisten am Rande der 
Szenerle, die unwissend und ahnungslos zu 
Zeugen des Geschehens werden! Der kleinste 
und schmächtigste in der Schar der Häsch^, 
die auszog, um Jesus gefangenzunehmen Er 
ist nur aus Neugier mitgelaufen, er schließt 
Eich überall an. wo sich ein Haufe Volks zu- 
sammenrottet. er liebt die Flüche, die Waffen 

nisvolle Geschichte. Er hat den Theologen und 
Philologen von jeher zu sdiaftcn gemacht. 
Mandies ist ganz zart darin, manches gleich- 
sam wie hinter einem Schleier verborgen, 
manches ganz realistisch und nüchtern, nian- 
ches klingt einfach märchenhaft. Außerdem 
ist die ganze Geschichte eine Art Nachtrag. Im 
Kapitel davor .schließt nämlich das Evange- 
lium. Und dann wird tlir?cr Bi'MiIiI n'ifh an- 
gefügt. So ähnlich machen wir es ja auch 

und den schweren Tritt der Söldner, well er 
selbst schwadi und ängstlich ist und sich star- 
ker fühlt in der Menge. Oder die Leute, die 
im Hof des Hauses des Hohenpriesters herum- 
lungern, während man oben den Gefangenen 
verhört: Sie können sich vor Müdigkeit kaum 
halten, sie verfluchen den Eifer des Gerichts, 
der sie um die Nachtruhe bringt. Oder die iin- 
genannten Mitbeteiligten: der Weinbauer, der 
in der Nähe des Gartens Gethsemane in sei- 
ner Hütte über die rätselhafte Krankheit sei- 
ner Rebstöcäie nadigrübelt. Der HIrte, der Im 
Kidrontal zwischen seiner Herde nachtigtj^aer 
Legionär, der Wache hält an einem der Tore 
Jerusalems. 

Von allen christlichen Festen ist Ostern das 
einzige, das icli noch mit Gefühlen der Fröm- 
migkeit und Ehrfurcht erlebe. Es Sfhort zu 
diesem Fest die zage Süßigkeit des Fuhlings- 
unfangs ebenso wie die Erinnerung an die 
Eltern und an das Eiersuchen unter den Flie- 
derbüschen im Gartchen, die Musik Bachs 
nicht minder als die Stimmung um die Zelt 
meiner Konfirmation, den Streit zwischM der 
Ehrfurcht vor der Frömmigkeit meiner Eltern 
und ersten Mißgefühlen und Einwänden gegen 
den formulierten und gebundenen Glauben. 
Dieses Hin und Wider zwischen Ehrfurcht und 
Revolte klingt, über so viele Jahrzehnte hin- 
weg, auch bei jedem Wiederhören der 
schen Passionen leise wieder in mir an. Meine 
Ehrfurcht ist dann beim Leiden Jesu, bei sei- 
nem Ringen in Gethsemane, und meine Kritik 
wendet sich gegen einige Stellen des Textes 
und namentlich gegen die J ünger. 

manchmal, wenn wir einen Bilrf schreiben. 
JWir haben alles erzählt, was wir uns vorge- 
•nommen haben und dann Gruß und Unter- 

schrift. Beim Zusammenfalten aber fällt uns 
ein, daß wir etwas ganz WidiUges vergessen 
haben. So entfalten wir Ihn noch einmal und 
fügen ein Postscrlptum an. So will auch der 
Sdireiber dieser Nachschrift uns etwas Wich- 
tiges sagen. Er hat vorher von den Osler- 
ereignissen beriditet, vom leeren Grab, von 
den Frauen am Ostennorgen, von den Zeugen 
der Auferstehung, aber nun kommt ihm wohl 
der Gedanke: „Was hilft es den Leuten, die 
das lesen? Sie haben ja das alles nicht selber 
gesehen, Sie werden die Osterbotsihaft hören 
und dann wieder an ihre Arbeit gehen. .Sie 
werden weiter im Schalten dos Todes leben 
mü.ssen." So greift er nodi einmal zur Feder 
und schreibt: „Seht, genauso ist es ja auch 
uns gegangen. Audi wir waren so kleingläu- 
big, voller Resignation. Aber für uns icim 
das Licht, kam Ostern später." Er will helfen 
und zeigen, wie man Lidit. Freude, Osterciiui- 
bon gewinnt. Ja, was iiaben die Fisdior-Jim- 
ger denn eigentlich gemacht? Kigentliih nicht 
viel. Sie haben den Herrn nicht gesucht. Sie 
sind wieder an ihre Arbeit gegangen Aber er 
ist 7.U ihnen gekommen. Der Auferslandene 
hat sie angerufen. Sie haben es gehört und 
sind ihm begegnet. 

Der Osterglaube sollte eigentlich anders l)e- 
gründct .sein, so wünschen wir es uns. Das 
ganze Geschehen müßte mit Zellgena^l^ urcn 
und Dokumenten, mit iurisllscher Genauigkeit 
belegt sein. Man hätte damals die zuverlässig- 
sten Leute beauftragen sollen. Akten an/ii- 
legen, Brief und Siegel für die Riihtigkeil zu 
geben. So ist es aber nicht. Die Autersleluings- 
botschaft kümmert sich überhaunt nldit uni 
eine weltliche Legilimatioii. Was da berichlet 
wird, kann von allen .Seiten nnßetnstct und 
angezweifelt werden. Haben siih die Jünger 
etwa doch getäuscht? Sind sie vom eigenen 
Wunschdenken genarrt worden? /iim OsK r- 
glauben kommt man nicht cliucli i ine niiia- 
rielle Beglaubigung. Den Zugang gibt es nur 
dadurch, daß man selb.st persönlich in seinem 
Leben dem Herrn begegnet. Und das kann 
auch uns passieren, mitten in unserer Sit.ia- 
tion, in iinsiTcr Resignation, in dor Snckn.i-se 
zwischen den Notwendigkeiten des Alltags 
und der Tatsache, daß alles vergeblich i^t, 
wenn der Tod das letzte Wort beliält, 

„Wir sind Ihm so begegnet", sagt der ne- 
richtcrstatter des Evangeliums. „Wir haben es 
ja zuerst auch nicht wahrhaben wollen. 

Deshalb hat er die österliche Nachschrift 
gc.schrioben. „Laßt ab von dem Gedanken, daß 
es einmal war! Es ist der Herr! Er ist und lebt 
gestern, heute und in Ewigkeit. Und wer sich 
an ihn hält, der hat das Leben, der ist vom 
Tode zum Leben hindurchgedrungen. 

Mattliäuspassion 
Von Gertrud Bäumer 

Die Erde war offen und mächtig, die Luft 
voll geheimer Kräfte. Die Töne rührten an wm 
mit magischem Finger, und aus tiefstem 
Grunde stieg es auf wie telut, warm und suß 
und unaufhaltsam. Oder sie brandeten .licran 
wie Meeresbrandung, und das Herz erziltcite 
bis an die Wurzeln. Wenn man die Augen 
sdiloß und lauschte: etwas schwoll dur^ alle 
Adern - unnennbar mächtig, nun süß urid 
weich, dann tosend wie Fluten; 
der Rhythmus des Blutes, wie um das Ma 1 ose 
zu halten und zu fassen. Rr.iuste der Frühling 
draußen oder drinnen'' 

Nie war der Frühlingsregen so lind una 
frisch wie in die.sem Jahr, die aufbre^enden 
Knospen so grün in einem grauen Sdileier, 
nie der Duft der schwarzen Erde so schwel- 
lend nie die ziellose Herrlichkeit des Wer- 
dens die Macht der Schöpfung so eindring- 
lich, nie die stille Woche so schwer von Leben 
und Wahrheit. 

Wir sangen die Matthauspassion. 
In der verdämmernden Kirche, über dui^- 

len, stummen Reihen, sdiwiilt • 
ihr Töchter, laßt uns klagen!" Oh. diese Pas- 
sion im Frühling! Welch Mysterium, wenn mit 
der erregenden Süße jungen Lebens der Tod 
eins wird! Ist nicht das Brodeln dieser ersten 
Fuge wie ein Strom, der die geheimnisvoll 
aufgerührten Seelen mit sich reißt in <5^5 C.e- 
heimnis des Todes! Da steigt es auf. umbran-» 
det von dem Sdiwall ^fe''efn 
„Oh, Lamm Gottes unsdiuldig . . Wie ein 
Altar um den die Flammen des Frühling» 
lodern, steht der Cantus firmus Im wogende^ 
Meer der Klage - dieser 
leidenschaftlidies Auf und Nieder die Süße 
des Lebens sdiwillt. Es sind ja f 
men der Jugend - das Fruhlingslied der Ju 
gend vor dem Mysterium der Passion und des 

"^"vom Frühling bewegt, vcm 
und wissend gemacht. eHebt sie i 
heilige Sdiauspiel. Der Tod versdihnßt da9 
Leben das Leben verschlingt den ..od. bina 
dies nicht die beiden dunkelgewaltigen Vor- 
gänge X Badis Musik gegenwartig macht? 
AUS dem Kampf mit dem Tode wehte es über 
uns hin als wi? sangen: Wenn idi einmal soll 
sdieiden, so scheide nicht von mir... 

Nidit nur, daß sie sdiliefen, wahrend ihr 
Meister einsam den letzten Kam|it 
Das Schlafen war am Ende verstaridiic.i. 
war verzeihlich, es kam nicht mir aus Trag 
heit und aus Furcht vor dem sc:hwer Erti.ig 
baren es hatte auch etwas Kindliches und 
Naturhaftes. Aber daß der e'"® 
Meister verriet, der andere, der "F®' ■ . 
verleugnete, und daß aus ihrem Kreise jene 
J(berhitzte, Zerwürfnis und "Ss^V nl^ht 
aussdiließende Stimmung von Wundersucn^ 
Legendenbildung entstand, das hat ^1* z 
gewissen Zeiten meines Lebens ^e^r ^gen die 
Jünger eingenommen und hat ^ . .^äch- 
stimmung beim Hören der meiner 
tigt. Doch war jene Beeinträchtigung 
Andacht durdi das Mitwirken 
triebe nichts anderes als das ^u^en 
Narbe, die einst eine Wunde gewesen war. 

krallt 

Ehrfurclit / Von Hermann Hesse 



Lustiges Silbenrätsel 
Ans den Silben: bo - del - rlcr - e - el - pn 

er - er - fla - for - gel - ßcis - graf - groO 
ka - le - le - man - me - ne - nor - pel - po 
pro - rand - rest - rost - schon - schunß 
slon - stich - stim - tauf - te - tcrn - trau 
ur - vo - wan - zug sind 12 Wörter nach- 
slrtipndcr doppcIsInniRcr BfdouttinRon zu bil- 
den 

1 plncn KuMmarsdi madiendps Klugtier, 2. 
von pincm Illmmcisboton BbMOf;( bcner VViihl- 
zplirl, ;) Überprüfung eines «ruphlschcn 
KlWerks, 4. well entfernter Krlelmann, n. 
Ofcnlcll mit Vürnchiner (Jeslnnung, n. den 
riej'.' ln entsr)rpchpndc enRlI.srhe Prinzessin, 7. 
nplurdprunusmlttel für unhi'Hiihle Sportler, 8. 
Vorl.ihren (Ines Auerochsen, !). betrübte süd- 
afrikanische Mün/e, 10. zur NnmtmSRebung 
aufst)lelen(lp Muslkergruppu, II. wlssen.sdiaft- 
llclip Arbeit an einem per.sönliclien Kürwort, 
12. an einem Überblpih.^pl warhenfier Soldal. 

Srharhnufgabe Nr. 15 

nie Anfang.sbuchstaben - von oben narJi 
unlen gcle.ien - ergeben die „Kost für eine 
Ilimmcl.srlchtung". 

Rät.sclKleicliunf> 
(gesucht «Ird X) nledersächs. Ilühonzug 

(a-(b-cl) + (d-[b-cl) + e + f = x 2. 14 17 7 ll 
Ks bedeuten: n) Planet, b) Stadt u. Kluß In Sinne.sorgan 

Böhmen, c) Wurfspieß, d) Strauchfrucht, e) 3. 10 14 13 2 
Spielkugel a. versch. Material, f) Abschieds- GrundslofT für Bier 
grüß, - X — eine Konfitüre be.sonderer Art. 4. 3 7 15 « 

ru.ss. Miinnernatne 
5. 13 II 5 Ifi 

Kluß duroh Augsburg 
6. 12 14 0 1 

Plunder 
7. 1,5 4 14 13 

Eirund 
8. 9 II 8 2 

wertvolles Pelztier 
Die Anfangsbuchstaben von oben nach un- 

ten gelesen ergeben den Kamlliennamen der 
Geliebten Lord Nelsons. 

Silbcndomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sldi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist stets 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. Dio 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
einen banktechnischen Vorgang: 

bahn - bau - fracht - gut - satz - schritt 
«eil - stahl. 

Konsonantenverhau 
vrsrgvrhttnchsrg 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, He.st man einen Spruch über eine 
bestimmte Sorge. 

Zalilenriilsol 
Die Zahlen .sind (huch h,.l, ' ,l 

setzen, D/ihei bcdputpn gleiche /. .1 
Buch.staben. 

norddf, Land- schofJr 

niedert Stnd» SkaFai 
dfuc!( 

KitsUch' lictier Wert 
europ, Hauph itodt 

bibl. Prophet 

FUch- 
Itnoch«! Kcxaker) fUhfer 

l.und- icliuft Ofn 
Omma vun 
Goethe 

Pferde 'jong- 
arl 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Lustiges Silbenrätsel; 1. Blütenkelch, 2. 
_ G A - A Übereinkommen, 3. Chorhemd, 4. Stielbrille^ 
PROSSEN 5. Erfinder, 6. NeusUber, 7. Mißwirtschaft, 8. 
S I ß - K - T Angelsachsen, 9. Chefpilot, 10. Einzelhaft, 11. 
- L - A E R A Relfenweclisel =■ Büchsenmacher 
FLITTER Zahlcnrätsel: 1. Nerz. 2. Odin, 3. Raub, 
RE-H-TE 4. Trio, 5. Hast, C. Ulme, 7. Mord, 8. Bier, 
A-HEROS 9- Elam, 10. Ruin, 11. Leto, 12. Ainu, 13. Noah, 
0 G E N — R — 14. Deut — Northumberiand. 
E - B - U T A Konsonantenverhau: Bei Nacht sind alle 
-WERKEL Katzen grau. 
M E L - E - T Schachaufgabe Nr. 14: 1. ... Ld3 + 2 Kel 
- S - U L E A Ohl I 3. Lxhl, Tfl, 4. Sxfl, Te2. 
E I N W E I N Hier darf gestohlen werden: Der Mann muB 
H R - E I L E hinaus... 

Voler des Z^ui 
Skandlnavl.^ches i)udenl Orgot.! 

ioriof\' Abk . 

frz. Artikel 

Heitenes Allerlei 

,VVus wird schon sein ... Karlchen ist 
auf Ostereiersuche!" 

= „Mein .Mann hat so seine eigenen Vor- = 
I Stellungen von Ostereiern!" = 
iMlllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllMIIIIIIIIIJIMIIIIIimillllllllllllllllÜ 

Flegel 
Der Texasfarmer Jarnes Broodie hatte eine 

Platzkarte für einen Fensterplatz in dem 
Luxusexpreßzug bestellt und bezahlt. Ais er 
in den Zug einstieg, saß ein anderer Reisender 
auf seinem Fensterplatz. Wortlos zog Broodie 
seinen Colt und klopfte mit dem schweren 
Kolben dieser Handfeuerwaffe dem Zeitge- 
nossen einige Male auf den Schädel. Als der 
daraufhin ebenso wortlos den Platz räumte, 
sprach Broodie die ersten Worte in dem 
Streit: „Sie sind aucli einer der Flegel, die 
uns Texasleute überall in Verruf bringenl" 

Eine Sensation 
Herr und Frau Neureich verließen nach 

einer Vorstellung des Pantomimen Marcel 
Marceau hingerissen das Theater. Frau Neu- 
reich schwärmte: „Wenn der auch noch spre- 
chen könnte, wäre es eine Sensation!" 

.Aber sehen Sie denn nieht, wie mein 
Herz für Sie schlägt?" 

r I 

Familienfest im Garten 

Leuchtrnd bunt müssen sie sein, die Oster- 
Foto: Krohn-Anthony 

Die beiden Mädchen hatten einen dunkel- 
blauen Trägerrock von Tante Anne genäht 
bekommen und eine hellblaue Bluse mit lan- 
gem Arm. Dazu trugen sie weiße Kniestrümpfe 
und Lackschuhe mit Knopfverscliluß. Helene 
und Angela trippelten zu den Nachbarn und 
zeigten ihre neuen Osterkleidchen, noch ehe 
der Vater mit ihnen in den Garten ging, um 
Ostereier zu suchen. Die beiden Brüder war- 
teten ungeduldig, und fast hat ton sie trotz 
der neuen Matrosenanzüge Fußball gespielt. 
Aber die Mutter konnte noch schnell den 
alten Ball verstecken, bevor der Vater die 
Treppe herunterkam. 

„Alles bereit?" rief er fröhlich. 
„Schon lange", sagte Peter, „und sieh nur, 

das große Körbchen, das Mutter mir gegeben 
hst." 

„Na, na", sagte der Vater, „du willst doch 
nicht alle Ostereier allein finden?" 

Paul Josef lachte. Er war der Älteste von 
allen, und er hatte sich vorgenommen, sich 
in diesem Jahr nicht vorzudrängen. So hatte 
er darauf bestanden, daß ihm das kleine 
Handarbeitskörbchen, in dem Tante Anne das 
Stickgarn aufbewahrte, genügte. 

Direktor Kratzke 
Von Ruprecht Reimer 

Keinem Kurga.st war er vorgestellt. Und 
dmh kannte jeder ihn: Herrn Direktor Kratz- 
ke. .la, Direktor Kratzke war ein Mensch, der 
In.f Auge fiel, ein geraffter und gestraffter 
Typ, ein Mann, der nicht locker läßt. Während 
die andein Urlaubsgäste der typischen Ur- 
Inubstrügheil verfallen waren, die Tag und 
ßtimde vergessen macht, hielt sich Direktor 
Kratzke, innerlich gestiefelt und gespornt, je- 
derzeit bereit, auf die Zinnen seiner Berufs- 
feustilie zu steigen und persönlich auf die 
glorreiche Weiterentwicklung des Wirtschafts- 
wunders Einfluß zu nehmen. 

Es vergmß kein Tag, ohne daß wenigstens 
«wei- oder dreimal die Hotelgeschäftsführerln 
cuf der Terrasse oder im Speisesaal erschien 
fnit dem Alarmruf: „Herr Direktor Kratzke - 
ein Gespräch für Sie!" Dann sah man jedes- 
mal au.s der trägen Masse gelangweilt sich 
rekelnder, unnütz witzelnder und diskutieren- 
der Urlauber die elastische Gestalt Direktor 

Die Briten sind im Schlangestehen unschlag- 
bar. Jeder Englävrirr ist der Anfang einer 
Schlange Pierre Daninos 

Kratzkcs sich erheben. Als guterhaltener 
Miltfünt/.lger schritt er, seine Alteingcsessen- 
heit im Hotel durch lautloses Vorsichhinpfei- 
fen oder eine lässig in die Hosentasche ge- 
■chobene Hand unterstreichend, seinem Feld- 
herrnhügol. d. h. der Telefonzelle, zu. wo er. 
dessen wiir man sicher, mit zehn Sätzen einen 
personellen Streit in seinem Betrieb schlich- 
tete, Konkurrenzbesorgnisse auslöschte oder 
«ine Rückfrage des Finanzamtes klärte. 

Direktor Kratzke bewegte sich nicht etwa 
prolzenhaft, sondern ebenso dezent wie wir- 
kungssichor zum Ort seiner fernmündlichen 
Entscheidungen. Schwer zu sagen, ob er die 
tüKlieiien Telefonauftritte genoß, oder ob sie 
ihm lästig waren. Einige Kurgäste, die ihm 
den Spitznamen „Perpetuum mobile" gegeben 
hü ten, wollten beobachtet haben, daß er un- 
rii'iiig und deprimiert reagierte, wenn einmal 
an einem Vormittag kein Telefonanruf kam. 
Naiiirlicli beneideten ihn auch viele um seine 
so deutlieh demonstrierte Unentbehrlichkeit. 
In ihren Augen war der Direktor ein über- 
legener Steuermann, der sein bedrohtes Be- 

triebsschiff fernmündlich durcii hochgehende 
Wogen lenkt. Andere behaupteten das Gegen- 
teil: Direktor Kratzice ist gar nicht so unent- 
behrlich, wie er sich vorkommt, sagten sie. 
Er steht nicht als Steuermann auf einem 
Schiff, sondern er klammert sich, weil er die 
professionellen Planken unter den Füßen ver- 
loren hat, krampfartig an den Rettungsring 
Beruf und macht sieh selbst vor, seine Fern- 
gespräche wären für den Betrieb wichtig, 
während sie in Wirklichkeit nur für ihn wich- 
tig sind. 

Tatsächlich schien der Sprechdraht Herrn 
Direktor Kratzke zu faszinieren. Den ganzen 
Tag über war er mit zustande kommenden, 
unterbrochenen und falschen Verbindungen, 
mit Gebührendurchsagen und der Entrichtung 
von Gebühren beschäftigt. 

Nun. wer es zu etwas gebracht hat, verläßt 
nicht gern die Kommandobrücke mit ihrer 
Aura, um durchnumerierter Kurkarteninha- 
ber zu werden; aber die Freiheit von Amt und 
Würden, das Sichzurechtfinden in einem er- 
regungsarmen Kurgastdasein, die Umstellung 
auf die schlichte Seelenkost der Stille und 
Naturschönheit und - Langeweile ist ja gerade 
so wichtig und heilsam! Wer wird einen 
Unabkömmlichkeitsmythos vorschieben, wenn 
die Urlaubstrompeten zum Fußdienst blasen? 
Direktor Kratzke hätte wohl gut getan, beim 
zweiten Telefonanruf, der ihn im Urlaub er- 
reichte, zu wettern: „Nun hört mit der ver- 
dammten Telefoniererei auf und macht euren 
Dreck allein, bis ich wieder da bin!" Aber um 
so sprechen zu können, hätte er zuerst einmal 
ein paar Wochen richtig Urlaub machen müs- 
sen, was ihm, wie gesagt, nicht vergönnt war. 
Man sah ihm geradezu an, wie peinlich ihn, 
den Musterschüler der Ökonomie, jede unge- 
dämpfte Kundgebung der Lebensfreude, wie 
sie in Ferienhotels nun mal üblich ist, be- 
rührte. Dieses fröhliche Gelockertsein war für 
ihn eine terra incognita, in der er sich nicht 
zurechtfand. Schade, daß Direktor Kratzke 
bei so viel Begabung zur Arbeit so wenig 
Begabung zum IJrlaub hat. Weil Lebensfreude 
go schwer zu lernen ist. Und weil ein frei- 
williger Urlaub so viel erholsamer ist als ein 
durch Erschöpfung verursachter Zwangs- 
urlaub, der unter Umständen sogar bis in alle 
Ewigkeit dauert. 

Ostergescbichte von Elisabeth Alexander 

Endlich hatten Helene und .^ngoIa sich 
genug bewundern lassen and kamen eilig zun> 
Gartentor herein. Angela wollte natürlich 
hereinstürzen, doch Helene schubste sie zu- 
recht und sagte, daß man in so schonen nt-uoii 
Sachen nicht rennt. 

Vater trat in die Haustür. Die Mutter rückte 
noch mit einem lieben Grift die Krawatte 
richtig, und mit einem freundlichen „Danke" 
band er Mutters frischge.^tärkte Osterschür/.e 
zu. Alles sah zu, doch dann spornte der V.iter 
die vier zum Suchen an. 

Die Mutler rief noch: „Macht euch aber 
nieht sciimutzig!" Doch die Kinder waren 
schon zu den lange vorher au.sgedachlen Ver- 
stecken gerannt. Der Vater ging langsam 
nach. 

„Hier, gleicii zwei!" rief Helene .~>tolz. Sie 
hatte als erste Ostereier gefunden. Eins war 
grün wie ein Frosch und das andere rot wie 
ihre Haarschleife für die Schule. Heute, an 
Ostern, hatten sie weiße Schleifen im Haar. 

Paul .losef fand das nächste F,i. Es war 
ebenfalls grün. Peter war beleidigt, daß er 
nocit keins gefunden halte, doch .'ichließlich 
entdeckte er im .lohannisbeerst rauch neben 
dem Birnbaum ein ganzes Osterhasennest. In 
der Mitte saß ein Osterhase aus Pappe, der 
auf dem Kücken ein Körbchen trug wie einen 
Rucksack. Es war voll mit bunten Ostereiern 
gefüllt. 

„Au fein!" rief Angela, die ein ganz klein 
bißchen neidisch auf das Nesichen blickte, 
„gib mir aucli ein Osterei." 

„Bist du faul!" sagte Peter. „Suche dir doch 
selbst welche", und er hatte ziemlich viel Ar- 
beit, das Nest mit all den vielen Ostereiern 

Hol/-.tapel einen Roller gefimden hatte. Sie 
wollte .sotort losrollern, doch da war der Vater 
schon imd sagte: „Hört, Kinder, der Roller ist 
für ( uch alle da." 

„Ni'in, nein", trotzte Angela. „Ich habe Ihn 
gefunden, de.shalb gehört er mir." 

Die anderen umringten Angela und erklär- 
ten ihr, daß der Roller in der Tat allen gehöre. 

Angela halle jetzt keine Freude mehr an 
dem Roller, ließ Ilm einfach hinfallen und 
schmollte: „Wenn er nicht mir allein gehört, 

iMMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiriiiiiiiiaiiiinniiiiiiiiriiiiiiiiu 

Die jungen Modellen tuerdeii schon mit vier- 
zehn Jahren von den Männern Damen ge- 
nannt. Und da sie nun bemerken, daß sie keine 
andere Aufgabe haben als die, den Männern 
zu gefallen, so fangen .sie an, sich zu putzen 
und ihre Hoffnungen darauf zu setzen. Es tut 
wirklich not, ihnen nahezulegen, daß ihre 
Ehre auf nichts anderem beruht als auf An- 
stand, Bescheidenheit und Zilchtigkeit. Epiktet 

unversehrt der Mutter in die Küche zu brin- 
gen. Mutter nahm die Ostereier und legte sie 
auf den eigens hierfür gedeckten Blumen- 
schnörkelteller. 

„Schnell, Peter, lauf, sonst finden die an- 
deren alle übrigen Eier." 

Peter rannte in den Garten zurück und 
stieß fast mit Helene zusammen, die einen 
dicken, buntbemalten Ball vor sich hertrug. 

War das ein schöner Ball! Peter ließ ihn 
einmal dopsen und freute sich, daß die Mäd- 
chen jetzt einen eigenen Ball hatten. Dann 
brauchten sie nicht immer den Fußball für 
ihre Ballspiele zu nehmen. 

Sie hörten Angelas langgezogenen Freuden- 
schrei, die doch völlig unerwartet hinter dem 

3 Von Felina Fink 
5 Go>f trnr Herrn Knackes hhchsle Lust 
i und sein erklärtes Faible. 
1 Er .spielte mit gewölbter Brust 
i sogar bei Nacht und Nebel, 
i Kein Kurs war, den er nicht bekroch 
I !n jedem Lebensalter, 
i Kr flatterte von Loch zu Loch 
1 als eehter Biinkerfaltcr. 
i Auch trug er als Gesellschaftszar 
i Prestige bis zum Kiefer. 
I Wer niclit bei ihm im Golfclub war, 
I der galt als Ungeziefer. 
I~ Dann starb er irgendwo am Rhein 

von zuviel Golf ermattet 
und ward - wie kann es anders sein - 
am Persischen Golf bestattet. 
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will ich ihn gar nicht rollern, ich suche lieber 
wieder Ostereier." 

Die Geschwister lachten hinterher, und 
Paul Josef sagte zu Vater: „Das sagt sie nur, 
weil sie noch klein ist." 

Angela fand mindestens zehn Ostereier, 
.■^elbe, violette und blaue in einer Kuhle, und 
weil sie ganz vergessen hatte, sich ein Körb- 
chen oder sonst etwas von der Mutter geben 
zu lassen, hob sie Ihr Röckchen hoch und 
legte alle Ostereier hinein. Sie hüpfte, „Juch- 
he! JuAhe!" schreiend, auf das Haus zu. 

„Angela!" rief Helene, „Angela! Nicht so 
schnell, warte, ich helfe dir." 

Angela kümmerte sich aber nicht um He- 
lenes Rufen, und gerade als sie an der Haus- 
tür war, stolperte sie über die Steinstufe und 
fiel mitten auf die bunten Ostereier. 

Der Vater hatte gar nichts davon bemerkt, 
denn er sah zwischendurch nach, was er noch 
alles im Garten zu graben hätte. Bloß wun- 
derte er sich, daß alle Kinder so plötzlich auf 
dio Hanstür rtirannten.  

Musik / 

Als der Dirigent einmal gefragt wurde, 
warum man itin nie rauciien sehe, antwortete 
or: „Meine erste Zigarette rauchte ich am 
gleichen Tage, als ich die erste Frau küßte. 
Für den Tabak habe ich .seitdem keine Zeit 
mehr." 

* Der Mae.itro war für sein zuverlässiges ab- 
solutes Gehör bekannt. Bei einer Probe für 
Cesar Francks Sinfonie klopfte Toscanini ab 
und korrigierte den Ersten Klarinettisten: „Es 
muß hier A heißen; Sie haben As gespielt." 
Der Musiker zeigte dem Dirigenten die Klari- 
nettenstimme. Dort stand im fraglichen Takt 

Anekdoten um Toscanini 
tatsächlich As. Der Klarinettist triumphierte, 
aber Toscanini gab sich nicht zufrieden und 
ließ, da. er auswendig dirigierte, die Partitur 
herbeischaffen. Dort stand - AI Der Klarinet- 
tist war blamiert. Toscanini erhielt vom Or- 
che.ster begeisterten Beifall. 

* 
Ein Mu.sikfreund fragte einst Toscanini, ob 

es stimme, daß man in Haydns Oratorium 
„Die Jahreszeiten" das Gras wachsen hör^ 
Der Dirigent erwiderte: „Die Antwort muU 
ich Ihnen leider schuldig bleiben; denn bi« 
zur Botanik sind meine Kenntnisse in der 
Musik noch nicht vorgedrungen." 

In sanfl( m Aufwärtsschwung erhob sich die 
-Straße Iiis dorthin, wo wir wohnten. Dann 
ücl sie ab und lieferte sicli stracks der 

Umklammerung des Grunewalds aus, um- 
rundete einen See, wurde zum sandigen, 
baumebc'Hciiirmten Pfad. 

Alljährlich, am Ostersonnlag, unterwarfen 
Bich meine Eltern der traditionellen Pflicht 
eines Verwandtenbesuches in Potsdam. Kin- 
der waren dort unerwünscht, was mich nicht 
verdroß, .sondern innig freute. Der langmüti- 
gen Obhut einer ältlichen Kinderbetreuerin 
ül. rgeben, durfte ich treiben, was ich mochte. 
So fand ich mich denn an solchen Ostersonn- 
tii'un gleichsam verwachsen mit den mage- 
ren Stiefmütterchen in den Balkonkästen, 
üii.r deren betuliche Köpfchen hinweg ich 
unablässig hineinspähte In den Sehaclii der 
Au.sflug.sstraße Diese, so belebt, daß sie im 
st.-.ndigen Fließen begriffen zu sein schien, 
uii'erhielt mich bis in die späten Abendstun- 
den, gcrnde.so wie ein schier unendlicher Film. 

Festlieii gekleidete Familien wanderten 
w.icker dem Grunewald entgegen. Sie glichen 
einander auf geradezu beklemmende Weise, 
so daß sie mich an Ameisen denken ließen, 
dio - ebenfalls in ständiger Bewegung - nicht 
voneinander unterscheidbar sind Da waren 
die Vätc-i. palriarehalisch voranschreitend. 
Ilne Frauen, füllig und betulich zumeist, eil- 
ten trippelnd und ein bißchen atemlos einen 
halben Schritt breit hinterher. Die Kinder, 
zv.'ei, drei oder fünf hielten sich an den Hän- 
den. .Sie taten dies offensichtlich nicht frei- 
willig, sondern folgten einem väterlichen Be- 
fehl. Löste sich eines aus der ihm aufgezwun- 
genen Marschordnung, wurde es sogleich zu- 
rückgerufen Es gehorchte widerstrebend, mit 
zurückgeworfenem Kopf, einem jungen Füllen 
gleich, das in der Dressur begriffen ist. Die 
Väter trugen Hüte. Solche aus Filz, wenn 
Ostern rauh war. welche aus .Stroh, wenn die 
Sonne schien und der Wind flau war. An 
be.sonders schönen Ostersonntagen saßen die 
Hijto nicht auf den ihnen bestimmten Köpfen, 
sondern baumelten, mit Clips befestigt, an 
Rockaufschlägen, in einem fort auf- und ab- 
nüpfend im Takt des Marschschritts. An den 

Erzählung von Irmgard Wolter 

Handgelenken der ebenfalls hütetragenden 
Mütter schaukeiten Kuchen- und Butterbrot- 
pakete, fest eingewickelt und mit Strippe ver- 
schnürt. Ich malte mir aus, wie der Inhalt 
dieser Pakete unterm dreisten Zugriff der 

ten Blicken, beredtem Lächeln. Unbeschwert 
waren sie, denn es liefen weder Kinder hinter 
ihnen her nocii die Sorgen unbewältigten 
gemeinsamen Alltags. Sie beherrschten die 
Kunst, den Augenblick zu genießen. Eine 

Sonne sein Fett ausschwitzte, bis zur tota- 
len Unappetitlichkeit verdorrte und ein- 
schrumpfte. 

Keine Spur freudigen Glanzes war zu ent- 
decken auf den Gesichtern der Einherspazie- 
renden. Statt dessen erblickte Ich gesammel- 
ten Emst, mitunter sogar Verdruß, der kraß 
Ins Auge sprang Fröhliche Wanderer waren 
das anscheinend nicht, sondern welche, die 
sich einer Pflichtübung unterworfen hatten, 
die sie gevifissenhaft absolvierten. 

Wie anders war es bestellt um die Liebes- 
paare, die dem Grunewaldsee zuschleriderten. 
Mit verschränkten Armen, ineinandergetaucii- 

Kunst. die den Familien abhanden gekommen 
war. 

„Komm ässen, Klainchen", mahnte meine 
Betreuerin, die aus Ostpreußen stammte. Ich 
gehorchte, um meinen Beobachtungsposten 
wieder zu beziehen, während ich noch am 
letzten Puddingbissen kaute. Mit emsigem 
Pinsel malte Ich welter an meinem Weltbild, 
das die Osterspaziergänger mir vermittelten. 
Am Nachmittag, wenn die Linden zu beiden 
Seiten der Grunewaldstraße Schatten warfen, 
die länger waren als sie selbst, trat ein Um- 
schwung ein. Der Strom fing an, zurückzu- 
fließen. Truger und schleppender war Jetzt 

der Sciiritt. Weniger straff die Haltung. Weich 
und vergraut waren die am Morgen steifen 
und weiiJen Kragen der Väter, schlaff und 
knitterig die Kleider der Mütter und Töchter. 
Verstaubt war der Glanz schwarz- und 
braungewichster Schuhe. Die Mütter trugen 
Kiefernwedel, die sie dem Walde geraubt hat- 
ten, wie Opferkerzen vor sich her. In ihren 
Ballnetzen schleppten die Kinder Kienäpfel 
heim, Paulchen, Käthchen oder wie das je- 
weils Familienjüngste sonst heißen mochte, 
traten in den Streik. Heulend verstellten sie 
ihren Vätern den Weg. Plärrend begehrten 
sie: „Papa, nimm mich auf'n Aahm!" 

Wenn der Laternenanzünder kam und eine 
Gaslampe nach der andern kränklich bleicn 
aufleuchtete, waren die Familien von der 
Straße. Es kamen die Liebespaare. Vergraut, 
zerzaust und verschwitzt auch sie. Dennoch 
beschwingt, Ineinander verschränkt, die lä- 
chelnden Gesichter einander zugewandt. Sie 
trugen keine Kiefernwedel heim und keine 
Kienäpfel. Ihnen lagen Sträuße im Arm, die 
vor allem aus zarten Gräsern bestanden, denn 
was hätte der kärgliche Wald zu dieser Jah- 
reszeit anderes zu bieten gehabt? 

„Komm ässen, Klainchen", mahnte meine 
Betreuerin wiederum. „Gleich. Frau Petereit. 
Bloß eine Minute noch", bat ich. „Nä, jätzt' 
jlaich!" schwang sie sich aufs hohe Roß der 
Unerbittlichkeit. Während wir hartgesottene 
Eier aus ihren buntgefärbten Schalen pellten, 
sie aufs Butterbrot iegten und Salz darauf 
streuten, konnte Frau Petereit sich gar nicht 
genug wundern. „Was haste bloß den janzen 
Tach jekuckt? Da war doch raln nuscht zu 
seh'n. Man bloß Immer dassBlbel" Aus vollen 
Händen breitete ich die reiche Ausbeute dM 
Tages vor Ihr aus. Leidenschaftlich tat ich 
meine Meinung kund, daß Llebesleute etwas 
viel Feineres wären als Familien. „Aber 
Härzchen", sagte Frau Petereit, „was waißt 
denn du, wie die Leute hausen? Allerwärts 
Hinterhöfe um sie rum. Nuscht wie Mauern. 
Die freu'n sich das janze Jahr auf'n Oster- 
spazierjang. Jlaub mir, die sind furchtbar froh 
allesamt!" _ . 

Ich nickte. Stumm, aber nicht überzeugt. 



A-amnbutß an /ieba 

Des Deutschen Ritterordens Burg in Ostpommern 

Im KönlKsberKer Dom bewunderte der Be- 
sucher die zahlreichen Epitaphien von be- 
sonderer Schönheil. Holländische IVIcister 

des 18. .lahrhunderts hatten wahre Wunder- 
werke aus Marmor und Sandstein, aus Alaba- 
ster und Granit geschaffen und z. B. dem Her- 
zog Albrecht und .seiner Gemahlin würdige 
Grabmiiler geformt. Vielfach unbeachtet blieb 
daneben ein Gebilde aus gotliindischem Sand- 
stein, da.s in einem Cranachschen Gemölde 
ein Juwel früher deutscher Malerei aufwies. 
Es war das Epitaph für Anna Sabinus, der 
Tocliler Melanciilhons und früh verstorbenen 
Gattin de.<i ersten Königsberger Universiläts- 
relttors. Mit nocl) nicht 25 Jahren starb sie, 
nachdem sie sechs Kinder - fünf Mädchen 
und einen Knaben - zur Welt gebracht hatte. 
Ein wehevolles Leid sprach aus den Zügen 
des Gemaides, und tatsächlich ist auch das 
kurze Erdendasein dieser Frau von tiefster 
Tragik erfüllt gewesen. 

Es ist das Schicksal eines Wunderkindes 
eines weltberühmten Vaters, jenes Philipp 
Melanchthon, der schon mit 19 Jahren Uni- 
versitalsprofessor und der beste Kenner der 
griechischen Sprache auf deutschem Boden 
war. Seme ihm 1522 in Wittenberg geborene 
Tochter Anna enttäuschte denn auch nicht die 
hohen Erwartungen, die die Humanistenkreise 
der Wittenberger Universität für sie hegten. 
Mit seclis Jaliren hatte sie bereits dos Pensum 
der damals freilich geringen weiblichen 
Schulbildung bewältigt und erlernte sehr bald 
unter der Obhut ihres Vaters die lateinische 
Sprache. In kurzem konnte sie selbst form- 
vollendete lateinische Verse schreiben. Martin 
Luther nahm den regsten Anteil an der geisti- 
gen Entwicklung des frühreifen Mädchens 
und förderte aufs wärmste ihre Studien. Bald 
war Anna Melanchthon eine in ganz Deutsch- 
land bekannte Persönlichkeit und Dichterin. 

Eben war das Kind zwölf Jahre alt gewoi- 
den, als ihren Lebensweg der lunge Georg 
Sabinus kreuzte und bestimmend in ihr 
Schicksal eingriff. Er schrieb geschliffene la- 
teinische Verse und war als Hof- und Festpoet 
begehrt, der Kaiser hatte ihm den Titel des 
»gekrönten Dichters", des „poeta laureatus". 

Im Jahre 154't hielt Anna an dei Seite des 
ersten Königsberger Universitätsrektors ihren 
Einzug in die Residenz Herzog AIhrechts So 
viele Ehren auch dem Paare hici < rwiesen 
wurden, so sehr auch die wirt.schaftliche 
Grundlage der Ehe durch fürstliche Munifi- 
zienz gefestigt wurde, so sehr der wachsende 
Kindersegen zur inneren Gesundung der Ehe 
hätte beitragen können* in Köni^.'^iHMg wie in 
Wittenberg wurde es bald ein allgemeines Ge- 
spräch, dall zwischen den Gatten <'!n unheil- 
bares Zerwürfnis bestände 

Dazu kam noch, daß Annas Gesundheit, 
nicht zuletzt auch durch die rasche Geburten- 
folge in noch so jugendlichem Alter, erschüt- 

Die Sprache ist ein großes Totenreich, un- 
ttuslotbar tief: darum empfangen wir aus ihr 
das höchste Leben. Es ist unser zeiHoses 
Schicksal in ihr, und die Ühergewnlt der Ge- 
meinschaft über das Einzelne 

Hugo von Hufmannsthal 

tert wurde. Väterlicher Trost so wenig wie 
fürstliche Gunstbezeugungen - der Herzog 
hatte bei Annas einzigem Sohne die Paien- 
stelle übernommen - konnten das Schicksal 
aufhalten. Am 26. Februar 1546 starb Anna 
Sabinus zu Königsberg im blühenden Alter 
von noch nicht 25 Jahren. Den Sarg geleiteten 
fünfzig Studenten von der damaligen Univer- 
sität zur Professorengruft der nahen Dom- 
kirche. 

Das Grabmal, das Sabinus seiner Frau er- 
richten ließ, legte mit seinem prangenden 
stolz-bunten Wappen und den klingenden la- 
teinischen Distichen Zeugnis ab von der Be- 
gräbnisstätte Annas und ihres Söhnchens. 
Meister Cranach, der ja mehrfach in Königs- 
berg weilte und hier mancherlei Beispiele sei- 
ner überragenden Meisterschaft hinterlassen 
hatte, stattete das Epitaph mit einem Madon- 
nenbild aus, das in seiner leidvollen Figür- 
lichkeit und seinen wunderbaren malten 
Farbtönen zutiefst ergriff. Schon früh herrsch- 
te die Meinung, daß diese Madonna niemand 
anders als Anna Sabinus darstellen würde. 

Im Jahre 1329 erwarb der Deutsche Ritter- 
nrdon das Land Bütow In Ostpommern. Zu- 
näch.st wurden die Gebiete an der Leba un- 
mittelbar von Danzig aus verwaltet; die Ver- 
\<allung.sarbeit war vorwiegend dem .Süden 
gewidmet, den Burgen Schlochau, Tuchel und 
Schweiz. Der langjährige Krieg mit Polen 
wurde 1343 durch den Frieden von Kali.sch 
blendet; Dietrich von Altenburg war in die- 
■;em Kriege zuer.st als Marschall, dann als 
llochmei.ster der Leiter der militärischen Un- 
ternehmungen, er baute die Burgen in Danzig 
ind .Schweiz, wandte sich dann auch rler 
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I I 
I Von .lu.sliniis Kerner i 
= hl eitlem (hinkten Tul = 
i I■«II j'i'H/sl ich triiumend nieder, = 
= Du sah ich ciririi .Strahl = 
= Von meiner Heimat wieder. H 
= Auf mori/eriroler /In i 
= War Vaters f/aus gelegen, 5 
= Wie irar der Himmel blau! i 
= Die Flur wie reich an Segen! i 
1 Wie war mein lleimatlaiid | 
= Volt Gold und Hoseuhelte! E 
E Doch bald der Traum verschwand, = 
= Schmerz trat an seine Sielte. = 
2 Da irrl icU weil hinaus i 
i Ins öde Land roll Sehnen; | 
I Noch irr ich, such das Haus, | 
H Vnd find es nicht vor Tränen. = 
      

We.stgrenze zu und gründete hier an der Leba 
rinen festen Platz, Lauenburg. 

Am 1. .lanuar 1341 stellte der Hochmeister 
•ui Marienhurg die Ilandfi'sie für die Stadt aus, 
Hutcher von Emmerich .sollte sie mit Siedlern 
besetzen, und der Bau eines Ordenshauses 
wurde vorge.sehen. Der tatsächliche Bau ist 
dann in den nächsten Jahnen erfolgt. 

Stadt und Orden.shaus sollten der ganzen 
.\nlage nach eine städtebauliehe Einheit bil- 
den. Vier Mauerzüge um.schließen die nahe/u 
quadrarische Stadt fläche, drei starke Fck- 
türme sichern die Verteidigung, und an der 
vierten KiJie steht statt des Turmes der Or- 
denshof. /wischen den Ecktürmen sichern 
im Norden und Osten je acht Mauertürme 
bezielningsweise Tortürme die Fronten, auf den 
anderen Seiten sechs und sieben. Dasselbe 
Bild wiederholt sich im kleinen im Ordenshof; 
er hat drei Ecktürnic, und als vierten das 
Haus selbst. So ist die Stadl mit dem Straßen- 

vor- 
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lage, wie sie der Orden auch anderswo baute, 
die hier aber in vollendeter Klarheit au.sge- 
führt wurde. Das Haus selbst, später Amts- 
gericht.sgebäude, ist ein schlichter Bau von 
rund fünfzig Meter Länge. Hier residierte, 
nachweisbar .seit 1363, der Vogt, ein Ordens- 
beamter im ritterlichen Amt. der zugleich die 
Verwaltung des engeren Gebietes Lauenburg 
hatte. Ihm standen nur wenige Orden.sbrüder 
zur Seite, nicht etwa ein ge.schlo.ssener Kon- 
vent. Daher enthält das Haus im Erdge.schoß 
einige Wirtschaftsräume und die Gerichts- 
halle, oben die Wohngemächer des Vogtes, 
einen kleinen Remter und auch eine Kapelle. 
Der einzige bis in die Neuzeit vorhandene 
architektonische Schmuck war der Ostgiebel; 
nur die stattlichen Maße und die Lage am 
Rande der Stadt, an die sich die unbebauten 
Lebawiesen anschließen, verraten den beson- 
deren Zweck des Hauses. Bezeichnend Ist es 

Anna Melanchthon 
Ein Frauenschicksal der Renaissance in Königsberg 

verliehen. Melanchthon war stolz auf die Wer- 
bung des gefeierten Mannes, der mit gut deut- 
schem Namen Schuler hieß und aus Branden- 
burg stammte. Man verschob die Hochzeit je- 
doch um einige Zeit, da die Braut noch zu 
jung war. Am 6. November 1536 fand in Wit- 
tenberg die Vermählung statt. Bald darauf 
wurde Sabinus als Professor an die neuge- 
gründete Universität Frankfurt an der Oder 
berufen. Als dann im fernen Königsberg ein 
kunstfreudiger Fürst eine neue Universität 
gründete, wurde Melanchthon, der bewährte 

„praeceptor Germanlae", nach dort berufen, 
der Hohen Schule das Statut zu geben. 

Um ihren Ruhm zu festigen, wollte Herzog 
Albrecht die gelehrtesten Männer aus deut- 
schen Landen nach dem Osten ziehen. Wer 
aber sprach in Deutschland ein besseres Latein 
als Sabinus? Er erschien als der gegebene 
Rektor der „Albertina", wie die Universität 
nach ihrem Stifter genannt wurde. Ein glän- 
zendes Angebot erging an ihn, das er sofort 
annahm. 

Die Langgasse in Königsberg 

auch, daß auf dem Ordenshofe die cbenfall.'j 
bis in unsere Zeit vorhandene Hausmühle lag, 
die von einem Abzweig der Leba getrieben 
wird; die.se eigene Mühle findet sich, wenn 
ein Wasserlauf in der Nähe war, in vielen 
Ordcn.sburgen. 

Den wehrhaften Charakter künden die 
Wehrgangsluken und die Nachrichten über 
einstige Waffenvorräte: 1334-1391 waren es 
29 Armbrüste, später 18, ferner 1407 und 1434 
eine Büch.se. Auch die Stadtbefestigung ist 
zweifellos unter Mitwirkung des Ordens ent- 
standen; hier zeichnen sich die nchtseitigen 
Ecktürme vorzüglich durch ihre .schöne Ge- 
stalt au.s. Die Pfarrkirche St. Jakobi, die ur- 
sprünglich über den .Seitenschiffen Wehr- 
gänge enthalten .sollte, und das 1874 abgebro- 
chene Rathaus stehen auf hoher künstleri- 
scher Stufe. Lauenburg ist .somit als Stadt 
mitsamt Ihrem Ordenshaus ein stiidtebauliche.s 
Denkmal hohen Ranges. Es war damals die 
Zeit, in der 1344 die Schloßkirche zu M.'it icn- 
burg vollendet wurde und fler Orden übei* die 
besten Baumeister verfügte. G. S. 

Musik im Sudetenland 
Von den MinnesiinRcrn bis zum Konservatorium in Prag 

Id.vll in Eger 

Uiitk auf Lauenburg in ronimerii 

D< r böhinlsch-mährische Raum, das Sude- 
tenland, ist eme einzige i.andschaft der Musik. 
Die Deutschen des .Sudetenlandes haben durch 
die Jahrhunderte ein .so reiches Volksliedergut 
bewahrt, haben sieh Volkstänze und Spiel- 
musik erhalten, wie dies son,st nur In wenigen 
deutschen Landschaften der Fall ist. Die 
„Böhmischen Musikanten", die man in allen 
Teilen der Welt traf, waren zumeist Sudeten- 
deut.sche. Die gei.stliche Musik des 12. Jahr- 
hunderts bestimmten schon deutsche Tonset- 
zer. Die Minne.sänger haben später an den 
Ilof König Ottokar.s von Böhmen viele ihrer 

Besten entsandt. Heinrich Frauenlob ließ sich 
hier nieder, Ulrich von Esehenbach pries die 
Vorzüge der Geige. 

Das „Hohenfurter Liederbuch" wies in 
kirchiieh-musikaiischer Umwandlung den rei- 
chen Bestand damaligen sudetendeutschen 
Volksgesanges auf. Die Musik der Reformation 
gewann durch den Pastor Balthasar Rosma- 
rins aus Leip:i, Clemens Stephanl aus dem 
Egerland, Christoph Demantius aus Reichen- 
berg und Andreas Hammerschmidt aus Brüx 
u. a. ihre bedeutendsten Vertreter. Prag war 
am Ende des 16. Jahrhunderts eine der ersten 
Musikstädte der Welt. Die Religionswirren 
führten zwar /.ur Abwanderung vieler sudeten- 
deutscher Musiker in andere deutsche Lande, 
doch verlagerte sich im 17. Jahrhundert das 
Schwergewicht der Musikpflege in Böhmen 
auf das Gebiet der Instrumentalmusik. Ignaz 
Franz Biber, der aus Nordböhmen stammte, 

zählte zu den größten Geigern seiner Zeit, 
Unter Rudolf II. hatte die deutsche Musik m 
Böhmen ihre hoho Zeil. Vater und Snhn Haß- 
ler und Jakob Gallus wirkten hier. 

Im 18. Jahrhundert war das Su'h i. nlajid 
zum ..Konservatorium Europas" geworden. 
Die Kirchenmusik fand im kleinsten Dort 
Pflege. Johann Stamitz und .sein Freund Anton 
Filtz schufen eine neue Symphonik Mit Gluck 
setzte die Reihe der deutschen Meister der 
Musik ihre Bindungen zu den P'idi i> nlii:i- 
dern fort, die auch für Bach und Händel naeh- 
gewie.sen werden können. Mozarts ..Figaro" 
fand in Prag jenes Verständnis, das ihm in 
Wien versagt geblieben war; für Prag schrieb 
er „Don Giovanni" und „Titus" 

Mit der Gründung des Konservatoriums in 
Prag entstand 1811 ein neuer Mittelpunkt der 
Musikpflege im Lande, an der namhafte Mu- 
siker lehrten und lernten. 

Osterwasser vom Brunnen 
Wie man in Schlesien einst Ostern feierte 

Freude war überhaupt das Kennzeichen des 
heimatlichen Osterfestes Dazu gehörte von 
vornherein eine reich und schwer gedeckte 
Tafel auch in der kleinsten Kumpelhütte. .Am 
Sonnabend bereits fand die traditionelle Spei- 
senweihe in den Kirchen statt. Da schleppten 
die Jungen und die Frauen ganze Korbladun- 
gen herbei. Das Ostcrlämmchen fehlte eben- 
sowenig wie das Osterzicklein - sie gehörten 
zum Frühlingsfest wie Karpfen und Mohn- 
klößel zur Weihnacht Ebenso natürlich auch 
der gut durchgeräucherte Oster.schinken. die 
so mild nach Kümmel duftenden Soleier und 
die zarte Osterwurst, dazu frisches Brot und 
vielerlei Art von Kuchen 

Das Bemalen dei Osteicui uai eine 
Kunstfertigkeit, die von manchen Dörfern - 
es sei nur an das Trachtendorf Schönwald bei 
Gleiwitz erinnert .so ruhmvoll betrieben 
wurde, daß sich in mancher Glasvitrine der 
Heimat direkte „Schaustücke" mit besonders 
gelungenen Ornamenten jahrelang hielten. 

Alfons Havduk Foto: Archiv 

Während das Saatreiten vorwiegend noch 
in großbäuerlichen Kreisen des Gebirgsvor- 
landes geübt wurde, wo jeder Hof einige 
Pferde besaß, war das Kreuzelstecken allge- 
mein und überall verbreitet. Mit großer Liebe 
wurden 15 bis 20 cm große Kreuze aus wei- 
chem Holz geschnitzt imd dann zusammen 
mit Weidenkätzchen, die am Palmsonntag in 
der Kirche geweihi worden waren, in die vier 
Ecken der Saatfelder gesteckt, auch dort, wo 
die Saaten-Prozessionen nicht vorbeikamen. 
Überall in Ober.schlcsien kündeten die grü- 
nenden Äcker so den Auferstehungsglauben 
des Volkes, verbunden mit der Bitte um Ge- 
deihen und Segen für die Saat wie um Wet- 
terschutz vor Hagel, Schnee und Fro.st. 

Frühmorgens vor Sonnenaufgang wurde im 
Bach oder Brunnen das Osterwasser geschöpft, 
dem man besondere Heilkraft zuschrieb. Da- 
nach erwartete man, war der Horizont nicht 
bedeckt, den Sonnenaufgang. Hieß es doch, 
die Sonne mache am O.stermorgen drei Freu- 
densprünge. 

l^etühet man sjJtichi 

Am Austausch von Kocbrczepten nehmen auch Männer heute regen Anteil 

Die Katze nicht 

1. Hören Sie nldit auf jene Zeitgenossen, 
die Ihnen glauben machen wollen, daß eine 
sogenannte „Maikatze" besser sei als eine, 
'die im Sommer oder Winter geboren wurde 
Diese „Volksweisheit" trifft auf Rassekatzen 
jedenfalls nicht zu. 

2. Wenn Sie sich entschlossen haben „eine 
Katze kommt ins Haus", nehmen Sie nicht 
gleidi die „Erstbeste". Wählen Sie unter den 
vielen Lang- und Kurzhaarrassen der ver- 
sdiiedenen Farbvariationen die aus, die Ihrem 
Temperament am nächsten kommt. 

3. Kaufen Sie Ihre Katze-nur bei einem 
«erlösen Züchter, der einem anerkannten Club 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiinmiiiiiiiiiMMiiiiMiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiii 

Vorsicht mit Beruhigungsmitteln 
Nach amerikanischen Beobachtungen bleibt 

der Dauergebrauch - nicht aber die kurz- 
fi istige Anwendung oder die Dosis - von star- 
ken Beruhigungsmitteln, den sogenannten 
Psychopharmaka, nicht ohne Einfluß auf das 
Wachstimi und die Entwicklung von Kindern, 
die diese Medikamente z. B. wegen ständiger 
Unruhe in der Schule erhielten Es wurde fest- 
gestellt, daß fast alle der überprüften 93 Kin- 
der nur 62 bis 83 Prozent der normalen Kör- 
pergröße und 75 Prozent des Normalgewichts 
hatten. Sie holten zwar etwas auf, wenn sie 
in den Sommerferien keine Tabletten einnah- 
men, erreichten aber keinen vollen Ausgleich 
des Rüdtstandes. 

„Nimmst du Parmesan 
dazu?" Iragtc die Dozen- 
tin der Philosophie. „Ja, 
ober nur ganz wenig. 
Und danri zwanzig Mi- 
nuten bei guter Ober- 
hitze überbacken", ent- 
gegnete die Zahnärztin. 
„Also ich tue in die Mitte 
immer einen Klecks 
Preiselbeergelee", ver- 
kündete die Steuerbera- 
terin, „das gibt ein raf- 
finiertes Aroma." Der 
Buchhändler nickte ihr 
mit anerkennendem Lä- 
clieln zu. „Das mit dem 
Gelee habe ich auch 
schon einmal versucht", 
sagte er im Tone großen 
Sachverstandes. „Es ist 
wirklich gut!" 

St'hr flott i.st diese kurze 
Jacke im Gld-Fashion- 
Stil mit SrhlllerkraKen 
und angckraustcn Är- 
meln aus granatrotem 
Zipgcn-Velours. 
Trendmodell; Erlmeier 
Foto: WLHacnchen 

Sack kaufen 

angehört. Nur so haben Sie die Gewähr, daß 
Ihre Katze auch eine einwandfreie Ahnen- 
tafel hat. 

4. Kaufen Sie keine Rassekatze ohne 
Ahnentafel. Sie schützen sldi dadurch vor 
unliebsamen Überraschungen. Rassekatzen 

Uber die Ehe 
Ein heiteres Ehepaar i,st das Beste, was slcH 

in der Liebe erreichen läßt. 
Thomaa Niederreuther 

ohne Ahnentafel stammen meist von Züch- 
tern, die mit der Zudit Geschäfte machen 
wollen. 

5. Acliten Sie darauf, daß die Katze, die In 
Ihr Haus soll, mindestens 10 Wochen alt und 
gegen Katzenseuche voll (zweimal) schutz- 
geimpft ist, 

6. Lassen Sie sich vom Züchter über die 
Eigenarten und Fütterungsgewohnhelten auf- 
klären. 

7. Sehen Sie sidi die Mutter mit ihren 
Katzenkindern an und nehmen dann das le- 
bendigste, frechste und größte. 

8. Kaufen Sie nie eine Katze well es 
„schiele" oder „in" ist. Denken Sie bitte daran, 
daß Kaizen Krallen haben. Wenn Ihnen also 
Ihre Polstergarnitur lieber ist, dann lassen 
Sie bitte die Hände weg von einer Katze. 

Dieser Dialog klingt, als ob er aus einem 
engli.schen Lustspiel stamme. Und dabei iiat 
dieses Gespräch, weit entfernt von jeglichem 
Tlicatrr, genauso stattgefunden; es ist erst ein 
paar Tage her. 

Etwas hatte ich mir als junges Mädchen gc- 
pchv/oren: Ich würde nie, niemals und unter 
gar keinen Umständen auf einem Sofa sitzen 
und über Kochrezepte sprechen. Was war das 
doch greulich! Dieses ,., . . und dann norii 
eine Prise Zucker und eine Messerspitze 
Muskatnuß!" Nein, ich jedenfalls würde nie ... 

So. Und nun saß ich mit der Philosophin, 
der Steuerberalerin und der Zalinärztin doch 
tatsächlicii auf einem Sofa und sprach mit 
Begeisterung über Kochrezepte! Zwanzig 
Jahre später. Aber das ist es nicht allein: 
Audi die anwesenden Männer beteiligten sich 
eifrig an dieser Unterhaltung. Der Pianist er- 
klärte, er habe eine eigene Saucenwürze er- 
funden und sei gern bereit, sie uns zu verra- 
ten. Der Ingenieur behauptete, er kenne die 
allein richtige Art, Kartoffelpuffer zu ma- 
chen. Und der Kaufmann gar zählte ein hal- 
bes Dutzend Dessertrezepte auf, daß uns das 
Was.ser nur so im Munde zusammenlief, da- 
bei handelt er mit Stahl und Eisen. 

Ich glaube, es muß sich etwas mit uns allen 
geändert haben. Früher hätte man bei einem 
solchen gemütlichen Beisammensein über Bü- 
cher, über Kunst oder Politik geredet, über 
Reisen oder Mode - aber doch nie über Koch- 
rezepte! Aber wo man heute aucii hinkommt, 
nach ein bis zwei Stunden spätestens fängt 
unweigerlich alles an, Rezepte zu preisen und 
auszutauschen. Es sind IJebhaberrezepte, 
Feinschmeckerrezepte, kurz gesagt, besondere 
Rezepturen. Wie etwa die Sache mit dem 
Hasenrücken, der vor dem Braten mit 
Wacholderbeerensenf eingerieben wird. Oder 
dem Sauerbraten, in Bier gelegt. Oder der 
Salat aus Himbeeren, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren. Und so fort. 

Für Menschen, die aus dem Zeit-Ist-Geld- 
Druck heraus tagsüber in Kantinen und 
Schnellgaststätten, vlelfadi auch nur aus dem 
Butterbrotpapier essen, ist eine gemütliche, 
genußvolle Mahlzeit etwas „Besonderes" ge- 
worden. Andererseits fördert das Mehr an 
Freizeit die Freude am Zuberelten led<erer 
Speisen. Ein Hobby, das auch immer mehr 

Ostern steht vor der Tür. Was wäre dieses 
Fest ohne Osterspaziergang, ohne Eiersuchen, 
ohne glückliche Kinder, denen es immer wie- 
der Spaß macht, mehr oder weniger schwer 
versteckte Geschenke zu finden. 

Eine neue, eine gute Idee zu Ostern ist 
eine Torte, die speziell Kindern die größte 
Freude macht. Sie können eigene Ideen.>vei- 
arbeiten oder sich durch unseren Vorsdilag 
anregen lassen. Hier das Rezept. 

Ostertorte 
1 Paket feine Biskuit-Backmischung, 3 Eier, 

50 ccm Wasser. 
Zum FDIlen und Verzieren: 

1 Paket Schokolade-Tortencreme, 180 ccm 
kalte Milch, 100 g Margarine oder Butter, 12 
Marshmallows, bunte Streusel. 

Männer anzieht. Man kann al.so durchaus den 
Sdiliiß ziehen, daß wir Kodiästheten aus Lei- 
denschaft geworden sind. Hinzu kommt, daß 
Cespräche über Kochen und der Austausch 
von Rezepten eine durdiaus spannende An- 
gelegenheit ist, oft spannender als ein Dii^put 
iiber die Aussiditen des nädisten Fußball- 
kampfes oder die sonderliche Weise, in der 
Regisseur X das Stück Y in.szeniert hat. Und 
eins kann ich Ihnen raten; Wenn Sie mit je- 
mand zusammensilzen und audi nidit den ge- 
rin^sten BorührungspunUt horausfinJ.-'n kön- 
nen - fangen Sie von Kochrezepten an! 

Maxi Moll 

„Elterliche Gewalt" 
Im Gesetz ist an einschlägigen Stellen die 

Rede von der elterlichen Gewalt. Zugegeben, 
das Wort klingt nidit sdiön, aber so autoritär, 
wie es klingt, Ist es auch nicht gemeint. 

Über das Ausmaß des Autoritätsschwundes 
hat eine große amerikanische Frauenzelt.schrift 
Buch geführt. 660 Mütter wurden nach Ihrem 
Verhältnis zu ihren Kindern befragt, und da- 
bei kam eindeutig heraus: Kinder haben Ober- 
wasser. 77 Prozent der Befragten erklärten 
ausdrücklidi, daß sie die elterlidie Gewalt 
nicht walten und ihre Kinder Dinge tun las- 
sen. mit denen sie als Mütter oder E:item 
nldit einverstanden sind. 

Bemerkenswert sind die Gründe, die dia 
Eltern Im entscheidenden Augenblick vor 
einem Machtwort zurückschrecken lassen. Da 
ist erst einmal die Angst, die Kinder zu be- 
strafen. Dann die Angst, In Erziehungsfragen 
als altmodisdi zu gelten. Und schließlich die 
Angst, die Liebe der Kinder zu verlieren. 

Über moderne Erziehungsmethoden wird 
viel geschrieben und noch mehr gesprochen. 
Wenn dabei herauskommt, daß es die Eltern 
mit der Angst zu tun kriegen, dann muß sldi 
Irgendwo ein Mißverständnis eingeschlichen 
haben. Es kann nicht der Sinn modemer Päd- 
agogik sein, daß die Eltern sich schließlich 
von den Kindern tyrannisiert fühlen. Zurück 
zum Rohrstod{ ist bestimmt keine Devise. 
Aber die „Elterliche Gewalt" sollte schon, 
wenn's der Sprößling zu haarig treibt, sicht- 
bar und vor allem spürbar werden. R. K. 

1. Backuten vorheizen; E-Hcrd 175, G-Herd 2-8, 
Springform (® 24 cm), nur den Boden fetteii. 

2. Den Biskuitteig nach Anleitung herstellen. 
In die Springform lüllcn. glattstreichen. 30-35 
Minuten backen. 

3 Die Tortencreme nach Anleitung zubereiten. 
Die gebaÄene. erkaltete Biskulttorte einmal 

Foto: Kraft 
quer durdischneiden. Mit Vt der Creme füllen, 
mit der restlidien Creme und den Marshmallow- 
hascn Rand und Oberfläche garnieren. 
Und so werden IVIarshmallowhasen gemadit: 

2 Marshmallows aufeinandersetzen, am besten 
oben etwas unsdinelden. dann kleben sie von 
allein aneinander. 

Von einem Marshmallow mit der Schere 2 
Scheiben abschneiden (die Sdielben bekommen 
durch das Schneiden eine länglldie Form). Die 
beiden Hasenohren am hinteren Kopfende an- 
kleben. Aus dem restlichen Mar.shmallow 2 Arme 
und 2 Beine sdinelden. ansetzen. 

Für Augen. Mund und Nase kleine Liebesper- 
len verwenden. 

Tip: Man kann audi Zahnstodier zur Hilfe 
nehmen. 

Wenn Sie abnehmen wollen ... 
Ein wlditiger Schritt bedeutet, ein Pro- 

gramm aufzustellen, das Ihnen zu der ge- 
wünschten Gewichtabnahme verhilft. Machen 
Sie es sich aber nicht zu schwer und stecken 
Sie Ihr Ziel nicht zu hoch! Gesünder Ist es 
ohnehin, langsam, aber stetig, anstatt rapide 
abzunehmen. Das einfachste, aber wirkungs- 
vollste Rezept dafür heißt; Sämtliche große 
Mahlzeiten vom Speiseplan streichen, dafür 
über den Tag verteilt - mehrere kleinere, all- 
wechselnd süße und pikante Imbisse zu sidi 
zu nehmen. Niemals Heißhunger aufkommen 
lassenl 

chic bcMänteU. 

Sind die Mäntel zur wärmeren Jahreszeit 
ohnehin ein wenig im Hintergrund so hat sich 
im besonderen seit vergangenem Jahr die Ten- 

1. Fin kleiner Kragen, der hochgestellt werden 
liai:n. Bündchenärmel und die an einer Schulter- 
passe angekrauste Welte zeigen neue Tendenzen. 
2 l.an.'je Ärmel im KimiiniiMlinllt. breiter Ue- 
verskragen. abgerundete Sauniecken und Bindc- 
gürtel, dazu große aufgesetzte Taschen und 
Steppkanlen an dem leichten Wollmantci. 

den2 zur Jacke als sehr zugkräftig 
erwiesen. Mit Freude an lang er- 
probter Nonchalance enip/anden die 
Frauen aller Altersstufen die Kom- 
bination oon Kleit und Jacke als 
zwanglose Eleganz unserer Tage. 
Aber trotz uerlocfcender Möglich- 
keiten, ohne Mantel auszukommen, 
schaut eine Garderobe ohne diese 
klassische Hülle doch recht unvoll- 
ständig aus. 

Der Mantel wirkt angezogener als 
die Jacke und die Ensemble-Effekte 
von Rock-Mantel, Kleid-Mantel und 
Hose-Mantel sind nun mal nicht zu 
übertreffen So haben die Spitzen 
der internationalen Modemacher 
dem Mantel den gebührenden Platz 
angewiesen. Er ist keineswegs ver- 
gessen und wird in seinen neuen 
Trends treue Anhängerinnen finden. 

Neben der schlanken Silhouette 
der Chanel-Mäntel hat Dior den 
tadellos geschneiderten „Überzieher" 
vorgestellt Nicht mehr die Redln- 
BOtelinie regiert bei ihm, sondern der 
leicht körperbetonte gerade Mantel 
mit maskuliner Note. Man trägt ihn 
über den diskreten Hemdblusenklei- 
dern, zum geraden Rock mit seidener 
Bluse, zum kleinen Wollkleidchen 
aus schmiegsamem Jersey. 

Der lose Knrzmantel, häufig ohne 
Kragen, gelegentlich mit halblangen 
Armein wird hauptsächlich zur Hose 
getragen was sehr läs.sig ausschaut. 
Der Kardiganausschnitt i.st recht be- 
liebt, man zeigt dabei den weitaus- 
gelpgten Binsenkragen, die Binde- 
schieifen der Kleider und die hüb- 
schen Flatterschals Viele Mäntel ha- 
ben angekrauste Passen, von denen 
die Weite mehr oder minder betont 
aiis.tpringt 

Auch „schlabbrige" Kimonoärmel 
sind „m" Bindegürtel und Bade- 
mantelstil sind nicht verschwunden, 
man lieht Ihre Ungezwungenheit. 
Bemerkenswert, daß viele Mäntel 

ohne Futter gearbeitet sind, es entspricht dem 
„Fiou" - dem geschmeidigen, weichen Trend der 
aktuellen Mode. 

1. Fast gerade gesdiniltcn Ist der vorne offene 
Mantel mit der Kantenbetonung und den aufge- 
setzten Taschen. 
2. Der neue sehr korrekte Überzieher Im Schnei- 
derstil mit den waagerechten Schultern und dop- 
pelter Knopfreihe, den Dior in den Vordergrund 
rückte. 

Goldene Regeln für Katzenliebhaber 

Zum Fest eine Ostertorte 



Knuffige Zeiten sind angebrochen 

Wer überRewiclitig ist, fühlt Bich nicht nur 
Bchlccht, sondern ist meist auch nicht ßesund. 
Sdilnnlfwcrdeii und Schlanitblcibcn isl also mehr 
als eine Mode oder ein iistlietisdier Standpunkt, 
Allerdings Rcniigt es nicht, die Mahlzeiten mög- 
lichst klein zu halten, sondern sie müssen ricli- 
tiR zusammengesetzt sein, um alle notwendigen 
Nährstoffe zu enthalten. Jede Hausfrau, die eine 
Familie zu vi rsorgen hat, muß also auch Grund- 
kcnntni.s.se der Nahrungsmittcllohre be.sitzen, 
}3eschcid wissen über die Hauptnährstorte, ihren 
I'Iährwert und den Kalorienverbrauch. 

Am sparsamsten sollte man mit Fett umgehen, 
zumal nicht nur das sichtbare Fett auf den Brat- 
kartoffeln imd auf dem Brot Kalorien birgt, son- 
dern auch das unsiditbare in Wurst und Fleisch, 
in Erdnüssen und Schokolade. Kohlenhydrate 
sollten audi nur in Maßen genossen werden, 
denn sie werden vom Körper wiederum in Fett 
umgesetzt, und das erklärt, warum Liebhaber 
von Mehlspeisen, Torten und Süßspeisen beson- 
ders zum Dickwerden neigen. Aber auch die 
Karies findet hier eine gute Angriffsfläche, 
Weißmehlprodukte und Zuckererzeugnisse för- 
dern sie geradezu. 

Beinahe versdiwenderisch hingegen darf man 
mit Eiweiß umgehen, denn Eiweil3 ist der eigent- 
liche Träger des Lebens, baut die Muskeln und 

Selbst ist der Mann: 

Organe auf und erhält sie. Im Gegensatz zu Fett 
kann der menschliche Körper überschüssiges Ei- 
weiß nur in beschränktem Maße speichern, so 
daß m't der Nahrung Immer neues zugeführt 
werden muß. Während Kinder täglich zwischen 
3,.5 und l.U Gramm pro Kilo Körpergewicht brau- 
(Jien, sind es bei Erwachsenen je nadi Alter 
1,0 bis 1,5 Gramm. 

Widitig ist dabei, daß dieses Eiweiß teilweise 
aus pfianziidien. teilweise aus tleii.sdien Erzeug- 
nissen stammen sollte. Da? wäre einerseits Ei- 
weiß aus Kartoffeln, Gemüse, Haferflocken oder 
Vollkornbrot, anderer,'^eits aus Schweine- und 
Hindfleisdi, Blutwurst. Kabel.iau und Hering. 
Milch und Milchprodukte tragen mit ihrem tieri- 
schen Eiweiß, Vitaminen und Mineralstoffen in 
idealer Weise zu vernünftiger Ernährung bei. 

Ein weiteres Plus haben Milcherzeugnisse wie 
Joghurt, Quarkspeisen und ähnliches: Sie ent- 
halten noch ein anderes tierisches Eiweiß - Gela- 
tine zur Homogenisierung und Stabilisierung. 
Aber man sollte Gelatine zusätzlidi in der Küdie 
verwenden und damit den Eiweißpegel der Mahl- 
zeiten erhöhen - die Gesundheit und die sdilanke 
Linie wissen es zu danken. 

Und hier nodimals die Grundregel für mo- 
derne, gesunde Ernährung: Genügend Eiweiß - 
Sparen beim Fett - Reiehlldi Obst und Gemüse) 

Eiweiß erzeugen - leicht gemacht 

Immer 

dem 

Ocal! 

iinrl .infkrrn voi-;ui.- f.-.t dicSdinu- 
piricrin KVKI-YN KÜNNKKK. 

-\ls un<l Ki.skrcm-ran 
iKit sifj „ Woiid-C.'up-I'rcrnici i''* 
<hon hinl'T .sieh. ..Kr.sl m.'jl einen 

World cnp vnn Iw'inf^nfvc inul 
(Innn der Ai.itoß" Ivflyn 
vor einem Ku(il).'ill::plel auf dein 
Ilanihuiu'T ! rSV-S[)orlpla1/. und 
liefj d;i l'uhlikurn warten, l)is das 
Eis auf;-,'.,(h!e(kl war. W/ilirend 
der Wellniei-.ler ' hnfl wird .sie 
nin- in rlen Sladlrn zu üeljer^ .' in 

einen f.anfincso „wnrld-cup" in 
d(»r rechlen Hand. Dv-n linken 
Daumen drückt sir^ le.-.t für ilu-en 
Favoriten Ulli Hiinen. 

Sdilankhelt verlängert das Leben 

Vernünftig essen will gelernt sein 

Hohe EiweiiJpreise belasten viele Landwirte 
sehr stark. Daher liegt es nahe, zur Selbsthilfe 
ztj greifen. Sojaschrot und Fischmehl Itönnen 
nämlicii durch gleichwertiges, wirtschaftseige- 
nes Eiweiß ersetzt werden. 

Wie ist das zu erreichen? Die Ertragskraft 
unserer Wiesen ist nicht voll ausgeschöpft. 
Wer sein Grünland optimal nutzen will, muß 
jetzt intensiv düngen, z. B. mit Nitrophoska. 
Dann produziert 1 kg Stickstoff ungefähr 3 kg 
Eiweiß. Bedenkt man, daß Eiweiß aus Soja- 
schrot ca. DM 5,- und 1 kg Stickstoff etwa 
DM 1,10 kostet, so ist diese Eigenproduktion 
für den Landwirt äußerst interessant. 

Die wiclitige Freihaltung der Wiesen von 
Unkräutern erledigen zuverlässig die bekann- 
ten U-4G-Spezialisten. Zur Erhaltung der Si- 
lage steht dem Landwirt LUPROSIL zur Ver- 
lÜRung. So kann die Nacligärung wirkungsvoll 
verhindert werden. 

Eine Stickstoff-Spätdüngung steigert auch 
Ertrag und Eiweißgehalt im Futtergetreide. 
Die Pflanzen nehmen bekanntlich nach dem 
Ahrenschieben noch bis zu 50»,o ihres Gesamt- 
bedarfs an Stickstoff auf. Damit ist die Spät- 
düngung eine äußerst wiclitige Maßnahme. 
Winter- und Sommerweizen erhalten 60 bis 
80 kg/ha Stickstoff, Futtergerste 50 bis 60 kg, Iia 
und Roggen sowie Hafer 40 bis 50 kg'haStick- 
stoff, Bei Braugcr.-ite kann auf die dritte 
StickstoXfgabe verzichtet werden. 

Mit 

Volldampf 

bügeln ... 

Ein pummeliges Wa.sserticr schickt sich an, 
flout-;rhor Familienlicbling Nr. 1 zu werden: 
Kniifli, grünes „Nilpferd", taucht jetzt an allen 
Ecken auf. Er .schwamm im Trubel der Düs- 
■seldorfer und Mainzer Ro,«enmontagszüge mit, 
erobcrle im Handumdrehen die Drogerien und 
Kinzelh.^ndclsK(^schäflo im Raum Kassel und 
hiilt nun allenthalben Einzug in Schaufenster, 
Küchen,^ Badezimmer, ja sogar in Garagen. 
Denn Kniiffi ist melir als nur ein putzig- 
bimlps Maskottfhcn: Knuffi siqnnli.siert einen 
^Vand(•l in den Hygienegewohnheiten der 
Deutschen. 

Dir.sor Wandel könnte bereits jetzt beim 
tr.'iditionellen Frühjuhrspiilz eintreten, (l(>nn 
wenn Vater iieimlieh in die Kneipe flüdilet, 
weil Mutter ,t!ich bemüht, die Wohnung früh- 
ling,.fi i,sdi zu ge.italten, dann i'^t Knuffis 
große Zeit. 

Knuffi niaeht mit Keimen Selilufl 
Hinter dem f:'eun(lliehc*n Nilpferd verbirgt 

•sieh nämlich ein neuartiges Sehwanim.sorli- 
ment, das grünfllich mit allen - teilweise audi 
liereehliiilen - Vorurteilen Sdiluß madit, die 
jemals gegen Schwämme bestanden. Gegen- 
über den herkömmlichen Natur-, Gummi- 
und Visko,sescliwänimen hat Knuffi nämlicii 
die Vorteile, besonders weich und anschmleg- 
.sam, extrem saugfähig und vor allem hygie- 
nisch zu sein. Knuffi isl nämlich aviskoehbar. 
Gerade dies war und ist aber bei vielen 
anderen Schwämmen ein Problem. Durch 
krankheilscrregende Keime wurde die Ge- 
."iundheit unmittelbar gefährdet, andere Keime 
verdrehten den Gedanken an Sauberkeit 
gcM-adezu ins Gegenteil. 

Damit ist jetzt SdilußlDerKnuffi-Schwamm 
be.steht als Topf- oder Putz-Knuffi aus Poly- 
urethan, als Bade- oder Baby-Knuffi aus 
TDH-PolyXer, beides Kunststoffe, bei denen 
auch Kochen den sonstigen guten Eigenschaf- 
ten - Weiche, Anschmiegsamkeit und extreme 
Saugfähigkeit - keinen Abbruch tut. 

Ein Programm für die ganze Familie 
Das Knuffi-Programm kann man getrost als 

Programm für dir ganze Familie bezeichnen. 
Da wäre zunächst einmal der Topf-Knuffi. 
Mit seiner zarten und weichen Oberfläche ist 
er be.sonders für Geschirr und Gläser geeignet, 
der Scheuervlie.'i auf der anderen Seite sorgt 
für schonende, aber gründliche Reinigung von 
Pfannnen und Töpfen. 

Der Putz-Knuffi säubert Kacheln und Aulo.s, 
Kühlschränke und Polstermöbel. Auch er hat 
zwei prakti.sche Seiten. Darum wird er sidier 
bald Küche, Garage und Badezimmer erobert 
haben. Das Badezimmer ist allerdings auch 
die Domäne des Bade-Knuffi. Weich, saug- 
fähig und auskochbar sorgt er für sanfte 
Hygiene am ganzen Körper. Dabei ist er aber 

Mit dieser Spätdüngung kann der Landwirt 
sich selbst helfen und einen guten Teil seinet 
Eiweißbedarfs selbst decken. 

public relatlons.^anzeigen 

Stoffe aller Art bis iiin zum Samt 
können In kurzer Aufheizzeit mit die- 
.sem Dampf-Spray- und Trockenbügel- 
aiiloniat DA-IO durch die hohe Dampf- 
leistung 13 g/min. schonend behandelt 
werden. 

Die stufenlosQ Temperaturregelung 
sowie der Dampfstopp in den Bügel- 
pausen und eine Wasserslandsanzeige 
runden den großen Bedienungskomfort 
dieses Gerätes ab. 

Rowenta-Pressebild 

tirBrn tTHhi^tir^rnttriinHrit: 

Frische Fruchtcocktails 
Endlich hat der 

Frühling den Winter 
in die Kludit gesehla- 
gen, und wir ficiien 
uns, täglich /.u beob- 
achten, wie fnsche.s 
(iiiin die graue Dune 
um uns ver(h-angt. 
wie Bäume. Straucher 
und Wie.'cii erste 
iilühende Karbl upfer 
zeigen, Kin Uleiiier 
Weriiuilsl'.'opfen lallt 
allerdings in den Be- 
cher unserer Freude: 
Wir fühlen uns oft 
nicht .so hundertpro- 
zenti« in Forin, Un- 
•scr Körper vollzieht 
die Umstellung auf 
die veränderte Wit- 
terung nicht so rei- 
bungslus. wie iin.sere 
.Stimmung sich der 
neuen .Jahre.szeit an- 
pa.s.sen möchte. Ob- 
wohl Sonne und mil- 
de TemperaUiren uns 
ins Freie locken, fühlen wir uns oft lustlos 
und matt, eben frühjahrsrnüde. Man muß die- 
■sen /.iistand aber nicht als iinabiinderlich hin- 
nehmen. fienn es läßt sich einiges dagegen 
tun, Kin bißchen Morgengymnastik am offenen 
Fen.ster beispielsweise, regelmäßige Bürsten- 
ma.ssago und - nicht zuletzt - Vitamine, Vit- 
amine! Sie wirken aufbauend, madien fit und 
unlernehmungslustig. 

Erfreulidierweise hat die Hausfrau das 
ganze ,lahr über ein reidies Angebot frisdier 
Früdite zur Au.swahl, die sie zu „Vitamin- 
spritzen" in Form von leckeren Desserts ge- 
stalten kann. Um die.se an den Mann be- 
ziehungswei,se an die Familie zu bringen, läßt 
sie sidi immer neue Varianten einfallen. Sie 
weiß, daß das Auge mitißt. und kennt die Be- 
deutung eines dekorativen Arrangements. 
Hierbei sind ihr die Sekt.sehalen ..Mirabell" 
aus SCIlOTT-ZWIESEI.-GLAS eine wert- 
volle Hilfe. Heiter und anmutig wie sein 
Name, be.schwingt in der Linienführung, 
macht elieses Glas aus einem Obst.salat ein 
f*''",',®'•■'"s einer Fruchtcreme eine Köstlichkeit, .Appetitlicher als in die.sen Kr'- 
stallsdialen könnte man die nachfolgenden 
Desserts kaum auf den Tisch bringen. 

Vilamin-Cocklail 
Zutaten: 1 .Apfel und 1 Birne, geschält und 

in dünne Scheiben geschnitten. 2 Orangen, ge- 
schält und in Spalten geteilt, 250 g Weintrau- 
ben, 2 Bananen. ge.sdiält und in Scheiben ge- 
schnitten, ' i Tasse Rosinen, 1-3 Eßl. Zucker 
und Zitronensaft (nach Gesdimack). 

1/' ' Tasse Salatmayonnai.se, /> lasse steif geschlagener Sdilagrahm. 
Zubereitung; Das vorbereitete Obst in eine 

acnussei geben, nadi Geschmack Zucker und 
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Zitronensaft zugeben und einige Zeil durch- 
ziehen las.sen. Den Fruchtcocktail in Sekl- 
,schalen füllen, die Salatmayonnaise mit dem 
Schlagrahm vermischen und den Cocktail da- 
mit garnieren. 

Exotisdier Fruchtsalut 
Zutaten: 1 kleine Dose Ananas in Stücken 

(Saft abseihen), 1 Grapefiuil und 1 Orange, in 
Spalten geteilt, 1-2 Bananen, In Sdieiben ge- 
schnitten, 10 Datteln, entkernt und der Länge 
nadi halbiert, 1 reife Papaya, geschält, hal- 
biert, die Kerne entfernt und das Fruchl- 
lleisdi in Würfel geschnitten, die Würfel mit 
Zitronensaft und Cognac beträufelt. Zucker, 
einige Nü.sse. 

Zubereitung: Die vorbereiteten Früchte 
außer Ananas und Papaya in eine Schüssel 
geben, nach Geschmack einzuckern und einige 
Zeit ziehen lassen. Kui-z vor dem Servieren 
die Ananasstücke und die Papavawürfel un- 
termischen, in Sektschalen fülien und mit 
Nüssen garnieren. 

Orangencrenie 
Zutaten: Saft von 3 Orangen, mit WeifJwein 

auf '. a 1 Flüssigkeit aufgefüllt, 3 Eier, '.'s Päck- 
clien gemahlene Gelatine, Vm 1 Schlagrahm, 
5 -8 Eßl, Zucket (nadi Geschmack). 

Zubereitung: Gelatine in etwas Weißwein 
10 Minuten quellen lassen. Inzwisdien in einer 
Kasserolle Zucker und Eigelb schaumig rüh- 
ren. Saft, Wein und Gelatine dazugeben und 
unter ständigem Rühren erhitzen, bis eine 
Creme entsteht. Auskühlen lassen, Eiweiß und 
Schlagrahm steif sdiiagen und unter die Creme 
ziehen. In Sektschalen füllen und mindestens 
zwei Stunden kühl stellen. Vor dem Servieren 
mit Orangenspalten und japanisdien Sdürm- 
dien garnieren. 

griffig genug, um audi Männern zu gefallen. 
Kr stellt wirklich eine Revolulion in deutschen 
Badezimmern dar. 

Der Haby-Knutn - fast ist es überflü-sig es 
zu sagen - zeichnet sich durch seine extreme 
Weiche aus. Daß er daneben ebenso wie alle 
anderen Knufli-Schwämme auskochbar ist, 
versteht sich vnn selbst. Gerade Baliy braucht 
peinliche Hygiene; Baby-Knuffi hilft dabei. 

lJunto Farben stimnien fröhlich 
Und nodi etwas zeidine' Knuffi aus: seine 

leuditenden Farben, die Putzen, Wa-dien und 
Pfh i^en fröhlicher madien. Dodi das isl nidit 
der einzige Vorteil der Farbigkeit: jeder kann 
so seinen eigenen Knuffi auf den (-r:-t<n Blick 
erkennen. Kine weitere Vor;iussel/ung zum 
völligen Wohlbehagen, 

Knuffi i,-t jetzt angetreten, die ganze Fa- 
milie auf Schwamm einzustimmen, M;l all den 
guten Gründen, lie für ihn sprechen: Weiche, 
Saugtähigkeit und eine Hygiene, die bislatig 
bei Sdnviimmen für unrnöglich galt. Aber 
Knuffi ist eben ein W-i.sserlier, ein Nilpferd 
mit wolkenweichem Gang, 

Das ist „KNUFFI", das grüne „Nilpferd". Es 
kündigt eine h.vgienlschc Revolution in Küche, 

Bad und Garage an. 

^ D4449B 
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THEMA DES TAGES 

Magna Charta 

für 16 Millionen 

Man kann das Gesetz für Jugendhilfe go- 
trosl eine Magna Charta der 16 Millionen 
iungen Menschen in unserem Lande nennen. 
Der Paragraph soll, ."iO Jahre nachdem, das alte 
Jugendwohlfahrtsgesetz in Kraft trat, der 
jungen Generation in der Bundesrepublik tat- 
kräftige Erziehungshilfen, mannigfache Ent- 
faltungsmöglichkeiten außerhalb von Beruf, 
Schule und Elternhaus und schließlich mehr 
Mitwirkungsrechte anbieten. 

Noch vor der Sommerpause, so hofft Frau 
Katharina Focke, Bundesminister für Jugend, 
Familie und Gesundheil, soll das Kabinett 
über diesen Gesetzentwurf entscheiden, nach- 
dem in den kommenden zwei Monaten Län- 
der, Kommunen und Verbände ihre Stellung- 
nahmen abgaben. Bis zum Ende der Legisla- 
turperiode soll das Gesetz die parlamentari- 
schen Hürden nehmen. In Kraft treten wird 
es freilich nach den Plänen im Hause von 
Frau Minister Focke erst zum 1. Januar 1977. 
Die ersten Jugendhilfepläne der Landkreise 
und kreisfreien Städfe darf man dann für das 
Haushaltsjahr 1979 erwarten. Schritt für 
Schritt sollen dann die kostspieligen Vorstel- 
lungen des neuen Jugendhilferechles ver- 
wirklicht werden. 

Frau Focke nannte das neue Jugendhilfe- 
recht ein Angebot für wachsende Bedürfnisse 
in diesem Bereich, und sie sprach von dem 
großen Nachholbedarf, der hier herrscht. Bis- 
her wird jungen Menschen meist erst dann 
geholfen, wenn — um das alte Sprichwort zu 
zitieren — das Kind in den Brunnen gefallen 
ist. Das Jugendwohlfahrtsgesetz gibt einem 
jungen Menschen nur dann einen Anspruch 
auf Erziehungshilfen — und zwar durch Er- 
ziehungsbeistand oder Fürsorgeerziehung, also 
Unterbringung in einem Heim —, wenn Ver- 
wahrlosung droht. Das neue Jugendhilfegesetz 
hingegen enthält einen breit gefächerten Ka- 
talog konkreter Angebote für Jugendliche und 
Eltern. 

Verankert isl in dem Gesetz der Rechts- 
anspruch auf einen Kindergartenplatz, der 
Anspruch auf Aufnahme in einem Kinderhort 
oder einer Kinderkrippe in allen Fällen, in 
denen ein Erziehungsnotstand herrscht oder 

Notingen wirlschnfllieber Art vorliegen; zum 
Beispiel, weil die Mutler die Familie ernähren 
muß. Auch ncriitungen in einer Er/.lchungs- 
beratungsslclle, Erziehung in einer Pflege- 
faniilie, Stellung eines Erziehungsbeistandes, 
jnd schließlich Erziehung in einem Hoim oder 
in einer Wohngemein.schnft werden zu per- 
sönlichen einklagbamn Ansprüchen, genauso 
wie es heule der Anspruch auf einen Platz in 
der Volksschule Ist, Nicht nur Eltern und Er- 
zieher können den Anspruch gellend machen, 
auch die Jugendlichen selbst dürfen vom 
14. Lebensjahr an den Vormundscliaftsriciitei 
um solche Hilfen bitten. 

Selbstverständlich v.'ird man diese An- 
sprüche nicht allerorten und nicht sofort be- 
friedigen können; die Zahl der 1.3 Millionen 
Kindergarlenplälze oder der 33 700 Plätze in 
Erziehungsheimen — um nur zwei Beispiele zu 
nennen — reicht ja bei weitem nicht aus. Um- 
fangreiche Investitionen, die Einstellung fach- 
kundigen Personals in großem Stil wird von- 
nölen sein. Das Gesetz, das man in sehr sorg- 
fältigen Beratungen mit allen Interessierten 
konzipierte, soll jedoch ein Anstoß sein, diese 
Aufga^^ anzupacken. Denn immerhin bedarf 
heule schon jedrjr 20. Jugendliche einer Er- 
ziehungshilfe. Eines der Ziele des Gesetzes ist 
es, die Heimunierbringung junger Menschen 
möglichst zu vermeiden. Eine psychosoziale 
Diagnose, von Fachkräften erstellt und Grund- 
lage eines Erziehungsplanes, soll klären, wel- 
che Hilfen im Einzelnen gewährt werden müs- 
sen. Dabei sollen, auch das ist neu, nicht nur 
deutsche Kinder betreut werden, sondern auch 
die in unserem Lande lebenden ausländischen 
Kinder. 

Wenn heute 1,7 Milliarden Mark für die 
Jugendhilfe insgesamt zur Verfügung stehen, 
wird man diesen Betrag zweifelsohne verviel- 
fachen müssen, soll das neue Jugendhilferecht 
lebendige Wirklichkeit werden. Nicht ver- 
schwiegen sei, daß man nicht alle Probleme 
der Jugend und der Jugendhilfe in die.sem 
einen Gesetz regeln konnte und wollte. Die 
Betreuung behinderter junger Menschen bleibt 
der Sozialhilfe und ihren Gesetzen vorbehal- 
ten. Das Jugendstrafrecht wird nicht ange- 
tastet, auch wenn man den Richter anhalten 
will, nach der Schuldfestsleliung bei einem 
straffälligen Jugendlichen zunächst die Ju- 
gendhilfe und ihre erzieherischen Möglich- 
keiten einzuschalten, ehe er unmittelbar Wei- 
sungen gibt oder Strafen verhängt. 

Christian Decius 

Bauberufe am stärksten betroffen 

Arbeitsamt Langen meldet Arbeitslosenquote von 1,6% 

Beim Dienststellenbezirk des Arijeitsamles 
Frankturt in Langen hatte man mit eiriem 
Aufschwunfj dos Arbv'ilslcrüfU'bfdjn fs ntit clcin 
eintretenden Frühjahr gehofft, doch nocli nie 
war die ArbeitsloseiKiuote in diesem »e/irk 
so hoch wie in die.sem .lahr. Der Leili r «h ; 
Arbeitsamtes Langen, Horst Umbaeh, sagte 
uns weiter, daß in erster Linie die liaubei rji lie 
betroffen seien. Wie die Finiieninhaber be- 
stätigten, seien UauinleressenK^n zw.ir in gro- 
ller Zaiil vorhanden, die llDel./inspolitiU je- 
doch wirke sieh heiiimc'iid auf (lie H.iutalig- 
ki'it aus. Horst L'iribacli vertrat die Auflas- 
sung, daß bei ein m .Sinken des Dishiintsalzes 
die Uautätigkeil sicher wieder lebhaflei werde 
und .somit die Arbeitslo.senciuote im Bau- 
gewerbe wit:dei' /uriiekgehe. 

Das Arbeitsamt Langm hat zurzeit die 
höchste ArbeitsloseiKiuote von l.fi l'ro/.enl im 
ganzen Dienslbezirk des Aibcilsainles Frank- 
furt, Im Gesamtbezirk Frankfurt liegt die 
Quote bei 1,4 r'roxent. Den 7727 n-gistrierlen 
Arbeitslosen stehen 10 lOH offene Stellen ge- 
genüber. Beim Arbeitsamt Langen waren Ende 
März 375 Männer und 191 Frauen als arbeits- 
los gemeldet. Der Zugang belief sich im Monat 
März auf 210 Männer und »3 Frauen, die keine 
Arbeilsslelle halten. An offenen Stellen waren 
Ende März für Männer 345 und für 
162 vorhanden. Im Vergleich dazu waren 1973 
im gleichen Monat 112 Männer und 123 Frauen 
ohne BeschäfÜgung, und offene Stellen gab 
es für Männer 774 und für Frauen 26B. 

Betroffen von der Arbeitslosigkeit sind im 
wesentlichen Beschäftigte aus den Bauberufen 
(89 Männer), Hiif.sarbeiter (55 Miinner); bei 
den Frauen sind es vorwiegend Hilfsarbeite- 
rinnen (47) und Näherinnen (32), die keine 
Arbeitsstelle finden. An offenen Stellen stan- 
den in den Bauberufen im Närz neun zur Ver- 

fügung, für Hilfsarbeilei vier, für Hilfsarbei- 
terinnen wurde überhaupt keine offene Stelle 
angeboten, lediglich drei Näherinnen winden 
fjrsucht. 

Der Antcnl (icr «iiislünilisclit-'n Arh''itn(.'hmr'r 
ist bei der Arbeilslosenciuote sehr hneli, denn 
viele von ilnien waren im Baugeui-rbe und 
als Iliifsaiheiter tätig. Allerdings isl die Naeh- 
tra'ie nach Kiielikräflen vorwiegenrl fiii din 
M'l'allinfliislrii- iiocli iinmi'r si'lir groß und 
kann iiiehl voll befiiedigt weiden. Für Ki:uii'n 
\ver<ieii nneli eine beachtliche Zahl ^'on nfle- 
iien .SIelleii in (ieii riuroberu'en. wie /um P,ei- 
spii'l Sikretiirinne'ii, Konioristinnen und 
Sleniilviiisliiuien. angehiiten, Iv: he leht aller- 
dings eine Seliwlerigkeit, Fraui'n in (liese 
olli'iieii Stellen ZU veniüMi In, Vii'le von ihiK'il 
suchen eine •ri'il/eithesehiifligiiiig, und bei «8 
angebolenen liürostellen gab es lediglich drei 
Stellen für Teilzeitarbeil, 

Im Monat I''ebniar haben im Uu ii~t:H llen ■ 
be/irk des Arbiitsamtes Langen eine Mi'lall- 
kvarenfabrik mit 119 Besehiiftigten und drei 
Krall fahrzeug-Hel riebe Konkurs aiig< ■ ■.(lel. 
Von diesi'n als arbeitslos genieUUlin i' -so- 
"iien diesen die meisten inzwischen in antlere 
Betriebe vermilleK werden. Im Mon.'it Marz 
ging in S|)rendlingen ein Tiefbau-Unterneh- 
men mit 38 Besehäfliglen in Konkurs, hiervon 
isl der größte Teil noch als arbeitslos gemel- 
det. In sieben Betrieben des Dienstbezlrkes 
Langen wird vqjhürzl gearbeitel, darnnler be- 
findet sich ein BMrirb der Kloktiohri^ncho mit 
insßosaml 1111 Beschäftigten. d;ivon sind 815 
al55 Kuiv.arholter ßcmeldot. Bei d<M) and^n^n 
Betrieben, die Kurzarbeit aiigenieldet haben, 
handoll es sich im wesentlichen um 
Firmen, um einen Baube1ri<.'b. Maler-fteschnfU 
Baußlaf>herste1ier. Kraftfahr/eucwerk^tatt und 
eine kleinere Kleid'M'näherei. 

Badesaison beginnt am 20. April 

Ab 16. April Dauerkarten-Vorverkauf 

Die Sladlverwallung macht noch einmal 
darauf aufmerksam, daß in der Zeit vom 
16 April bis 4. Mai, montags bis samstags, 
durchgehend von 8 bis 18 Uhr, der Vorverkauf 
für Badedauerkarten an der Kasse des 
Schwimmstadions erfolgt. Die Möglichkeit des 
Kartenerwerbs während der Vorverkaufszeit 
wird besonders den Langener Einwohnern 

Nidit der Osterhase dominierte am Ostersonntag vv jHrand^ein''sMldiAei*^V^^^ Äugen der Werlungs- 
auf dem Übungsgelände des Vereins für Deutsche behaferhunde am „.„üccn die' zu Züchterpreisen führen. Die Hunde- 
riAter mußten die Vierbeiner zeigen, ob sie in ihrem Äußeren i®»«" „Ausdauerprülung" - Halter umrundeten mit ihren vierbeinigen »reunden das abgesteckte Viereck • Aussehen zu geben: da wurden die 
und von außen her kamen die Zurufe an die Hunde, um diesen au.h dieser Veranstaltung 
Köpfe gehoben und die Ohren gestellt. Viele Zuschauer hatten Ihre Freude an dieser Sdiau sdioner liere, 
•inmal nicht auf FÄhrtensuche oder an die Sehutxhnndearbelt gehen mußten. 

empfohlen, denn lur sie sind die Bade-Daiier- 
karten erheblich preisgünstiger zu erha ten 

Die Dauerkarten kosten im Voi m i kau., für 
Personen ab 18 Jahren 20 Mark (spater 
30 Mark); für Kinder und Jugendliche von 6 
bis 18 Jahren, Schwerbeschädigte, f'^-huler, 
Studenten, Rentner, Wehr- oder Ersatzdienst- 
pflichlige. Auszubildende, gegen Vor age ciries 
entsprechenden Auswei.ses l" M-nk «spater 
15 Mark); für kinderreiche lamilien (minde- 
stens drei Kinder bis 18 Jahre) gegen ent- 
sprechenden Nachweis a) Eltern und diis 1. 
und 2, Kind 10 Mark (später 30 Mark bzvy. 
15 Mark); b) ab dem 3, Kind G<^bührcnbefrei- 
ung, wenn mindestens z"'ci Karlen gekauft 
wurden (später 15 Mark), rvnier 

Auswärtige können zwar aueh 
karten im Vorverkauf erwerben, doch gelten 
für sie die .Saisonpreise. Es wird i^e.sondeis 
darauf hingewiesen, daß nur ein Personal- 
ausweis, ein Reisepaß, Schüler- oder Sluden- 
tenausweis, Wehrpaß und bei kmderieichen 
Familien ein Stammbuch als Nachweis aner- 
kannt werden kann. ,  

Zur Vermeidung unnötig langer Wartezeiten 
wird empfohlen, nicht bis zum Vorverkauts- 
ende zu warten. Nach der Vorverkaufszeit ist 
der Erwerb preisgünstiger Dauerkai len nicht 

'"nie ötfn'une des städt. Schwimmstadions ist 
für Samstag, den 20. April 1974, vorgesehen 
Die Um-, Aus- und Erneucrunssarbeiten im 
Strandbad Langener Waldsee sind weitest- 
gehend bis Ende des Monats April abge.schios- 
sen, so daß die Eröffnung am Samstag, dem 
27. April 1974, erfolgen kann. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto. Elferwette: 1 0 2 III 211 0 0 
Auswahlwette „6 aus 39": 2 10 11 15 24 35 (30) 
Olympialotterie: 8386 
Lottozahlen: 1 7 32 39 47 49 (38) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 052 328 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang 66 076 DM; 
2. Rang 1510,30 DM; 3. Rang 103,85 DM. 
Auswahl-Wette „6 aus 39": 1- ^»"8 
DM- 2. Rang 5357,95 DM; 3. Rang 3.5,45 DM, 
4. Rang 9,50 DM; 5, Rang 1,50 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 50° "00 I3M. 
Klasse H: 87 282,60 DM; «hisse III. 3840,88 
DM' Klasse IV 56,45 DM; Klasse V. 3,-5 DM. 
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AUS UNSERER STADT 

Langen, den 17. April 1974 

Wer sich nicht freuen kann... 
Vermutlich haben Sl« In Ihrem Be- 

kanntenkroli auch einen jener Men- 
flch(;n, dem man es nidil recht machen 
kann. Die»« Leut« wiitsien nicht nur al- 
les besser, gondern »ie sind auih nie- 
mals zufriedenzustellen, Äußerungen 
wie „5j(?hr gut", oder „Schön oder „Au»- 
gozeichnet" gibt e» in Ihrem Sprach- 
gebraudi grund.sätzlich nicht. Das ein- 
zige, wozu si« »ich aufschwingen, Ist ein 
zögerndes „Nicht schledit". Und damit 
sind sie selbst in ihrer Anerkennung 
negativ. Der Volksmund hat den Na- 
men „Meckerer" für diese Sorte Mensdi 
geprägt, über die man sich jedoch nicht 
Argem sollte, denn im Grunde genom- 
men sind sie bemitleidenswert. Wer 
sich nictit von Herzen freuen kann, wer 
In jeder Sadie ein Wenn oder Aber 
sieht, wer es nicht fertigbringt, neidlos 
die überragende Leistung eines anderen 
anzuerkennen, der bleibt Immer und 
ewig Zaungast des Lebens. Er lebt an 
den anderen Menschen vorbei, anstatt 
mit ihnen zu leben. Denn meist sind 
die Einwiinde dieser /.eltgcnos.sen leicht 
zu widerlegen, daß seine eigene Unge- 
wißheit nur all/.u ra.sch an den Tag 
kommt, .ledoi' MtxJcerer hat einen 
•schweren MinderwctigkeitskompU-x 
meinen die P.<!.vchologen, .sein Geltungs- 
trieb fst überspilzt, er möchte um jeden 
Preis Muffallen, will etwas Be.sonfleres 
sein, elwas. von dem die anderen Men- 
,sdien .sprechen. Da er es aus positiven 
I.pislunRün herau.s nicht sein kann, Isl 
er neguliv, immer nur negativ. Mit ne- 
gativen Menschen aber geht keiner ger- 
ne um. 

Goldene Konfirmation 
für Jahrgang 1909/10 

Der .Jahrgang l!»n9/10 feiert am kommend- n 
Sonntag seine goldene Konfirmation. Etwa 
100 Kameradinnen und Kameraden werden 
oen denkwürdigen Tag feierlich, fe.^tlieh und 
bef^lnnlich begehen. Die Verantwortlichen bit- 
ten darum, daß sicli alle Teilnehmer um 
fl,20 Uhr am Portal der Sladtkirche zum ge- 
meinsamen Kirchgang einfinden. Anschlie- 
ßend an den Gottesdienst um II,.10 Uhr wollen 
sie aller verstorbenen und gefallenen Kame- 
raden am Ehrenmal des Friedhofes gedenken. 
Um 12,30 Uhr ist gemt'insames Mittagessen im 
.SSC-Freizeit-Center an der rechten Wie.sfl 
vorge.sehen. Danach werden alle gemütlich 
belsamijnen bleiben. Nach dem Kaffeetrinken 
wirrt ein Film über Langen gezeigt. Dabei 
werden die vielen Lnngener, aber auch die 
die nim .schon viele .Jahre fern der alten Hei- 
mat leben, f.angen neu erleben können. Gegen 
18 Uhr Ist der Ausklang des Zusammen.seins 
vorgesehen Doch am Samslag, dem 27, April, 
soll das Feiern weitergehen, indem mit zwei 
Bussen zu einer Halbtagsfahrt nach Halduin- 
stem an der Lahn gestartet wird. Die Abfahrt 
der Ru.s.se erfolgt um IS IS Uhr am Rathaus 
In Sprendlmgen und um 12,30 Uhr am .Jahn- 
platz in I,angen an der Turnhalle des Turn- 
vereins, Schon heute wünschen sich alle 
„Goldkmder" .schönes Wetter dafür 

Waldbrand am Ostersonntag 
Aiirir I.angrns Feuerwehr rUekte aus 

Ein Waldbrand brach am Oster.sonntag 
nachmittags gegen 10.30 Uhr In der Nähe von 
Gravenbruch aus und alarmierte die Feuer- 
wehren aus Neu-Isenburg, Langen, Offenbaeh 
Sprendlingen, Dietzenbach, Heu.senstamm,' 
Gotzenhain und Buchschlag, Dem gemein- 
samen Einsatz von eUva 120 Feuerwehrmän- 
nern, die mit 2? I,ösehfahrzeuccn anrückten 
Hnd durch dns Dcutscho Rolf Kreuz und dns 
Technische Hilfswerk unterstützt wurden, «e- 
lan« es. nach ctw« einer halben Stunde den 
Brand in einem dichten Hegewald einzudäm- 
men und nicht auf den nahen Hochwald 
übcrRreffon zti las5?rn 

Verlobte fuhren in den Tod 
Zwei junge Men.schen, die sich erst vor 

kurzem verlobt hatten, verloren ihr Leben bei 
,71'?,'''". am Ostersonntag, Der iO.iahrige Rräutigam und .seine I9jährige Ver- 
lobte wurden mit ihrem Wagen auf der Bun- 
desstraße 27 bei H.immelburg im unterfränki- 
schen Landkreis Kitzingen in einer Links- 
kurve aus der Fahrbahn getragen und schleu- 
derten gegen eine Mauer. Das junge Mädchen 
verstarb noch im Rettungswagen, während 
rter junge Mann wenige 7,Pit später in einem 
Krankenhaus seinen schweren Verletzungen 
erlng. 

Plan für »Trimm-Park Mühltal« ist fertig 

Langen und Dreieichenhain tragen die Kosten 

öo" 'tT'"" Thulke, Bornga-sse 2, zum 83,, Fi-au Elsa Mösken, Frankfurter Straße 80 
zum 82. und Frau Katharina Lnnnert, Wolfs- 
garten.-itralJe 72, zum 78. Geburtstag am 18. 4.; 
. , . trau Anna .Jordan, Gutenbergstraße 13 
zum Hi). und Frau Alma Ernst, Forstring 55 
zum 77. Geburtstag am 19, April, 

Möge das neue .Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre 1,7,. 

Silberne Iliiehzeiten 
Ciestern konnten die Eheleute Margrit und 

Martm Gölitzer, Wcstend.straße .■)9, ihr sil- 
bernes Ehejubiliium feiern, wozu wir ihnen 
iiaduraglich noch un.sere herzlichen Glück- 
wunsche aussprechen. 

Ebenlalls nachträglidi gralulieren wir dem 
Khepaar Herrn Dadideckermelster Georg 
Lichhorn und Frau Gretel geb, Bär, Südliche 
nrngslraße 102, zur Siiberhodizeil, die am 
M. April s'.attfand, 

Jahrgangstreffen 
Am heutigen Miit'.voch, dem 17 Aoril nh 

K imernrt Kameradinnen und Kameraden des .Jahrgangs 1!)02'03 in der 
A '' fj' ERolsbach. Dabei werden Anmeldungen für die geplante Busfahrt cnt- 
gcgei-.genommen. Der Jahrgang 1895 90 ver- 
weist nochmals nuf seine morgen, den 18 4 
geplante Zusammenkunft Im Rebenstock Der 
Jahrgang 1903,04 trifft .sich ebenfalls am mor- 
g gen Donnerstag um 15 Uhr im Gasthaus 
w . Altenkameradschaft des 
?cyA ? setzte ihr Treffen für Freitag,den 
i II ?? kleinen Saal der Turn- hallen-Gaslstdtte an. Der Jahrgang 1910/U 
verweist auf seinen für den 4. Mal festgeleg- 
ten Ausflug nach Schloß Schaumburg. 

Eine Frau mehr 
Im Stadtparlament 

derKreiling als Wahlleiter 
n^r w daß der SPD-Stadtverord- ^"®?'8ßsang sein Mandat nieder- 
W-.M ® Hannelora ' . Verkäuferin, Langen, Joseph-von- Eichendorff-Straße 27, getreten. 

bem^hthrfn^ri ^"'Stellung kann jeder WahU 
zwe^wir-hn Ausschlußfrist von 
snA Bekanntmachung Ein- spruch ei heben. Der Einspruch ist schriftlich 
oder zur Niederschrift bei dem Wahlleiter 
Rathaus. Südliche Ringstraße 20, einzureichen! 

Städtische Bühnen Frankfurt 

SamTt»®/AI"""' für das 
lia^llft'tt ° Schauspiel „Emi- 
VorSenMn»'K " Aufführung. Die 
^ne I .ni ^ 20 Uhr, der Bus fährt 
steHen «h l>ekannten Halte- 
wird erinnert." 

Der Bauaus.schuß wird in seiner öffentlichen 
Sil/.ung am Donnerstagabend einen Tages- 
ordnungspunkt behandein, der schon seit fast 
einem Jahr durch die Instanzen des Parla- 
ments geht. Es handelt sich um eine Trimm- 
Dich-Anlage, die Im oberen Mühltal angelegt 
werden soll. Im Mai des vergangenen Jahres 
hatte die FDP-Fraktion eine Anfrage an den 
Magistrat gerichtet, welche Möglichkeiten im 
Langener Stadtwald oder im Mühltal für die 
Errichtung einer .solchen Anlage bestehen und 
welche finanziellen Kosten damit verbunden 
seien. Der Magistrat beauftragte das Bauanit 
mit der Ausarbeitung eines Entwurfs, der je- 
doch in einer Sitzung des Hau|)t- und Finanz- 
aiisschiis.ses wieder zurückgo.stellt wurde da 
inzwischen auch die Stadt Dreieichenhain eine 
rrimm-Dich-Anlage erricliten wollte und man 
die Möglichkeit einer gemeinsamen Anlage 
sah. Von den Bauämtern beider Städte wurde 
nun ein gemeinsamer Plan erarbeitet, über 
den nun der Bauausschuß beraten wird. 

Aufgrund eingeholter Informationen (beson- 
ders vom Deutschen Sportbund) kam man zu 
der Überzeugung, daß der Trimm-Park der 
Anläge eines Trimm-Dich-Pfades vorzuziehen 
sei. Die Kritik gegen Trimm-Dlch-Pfade läßt 
sich im wesentlichen dahingehend zusammen- 
fa.s.sen, daß das Laufen unter ständiger Unter- 
brechung durch einzelne Übungen in keiner 
Weise kreislauf- und ausdauerfördernd Ist 
und daß einzelne Übungen für Ungeübte sogar 
schädliche Folgen haben können. 

Die geplante Trimm-Dich-Anlage gliedert 
sich in zwei Übungsfelder und in eine Trimm- 
Bahn von ca. 2000 Meter, Das Feld soll im 
nordostlichcii Bereich des Mühltales angelegt 
werden, so daß der von der Stadt Dreieichen- 
hain gegenüber der Gaststätte „Waldhaus" 
angelegte Parkplatz von den Besuchern gut 
genutzt werden kimn. Zur Abschirmung gegen 
direkte Einsicht l.st der Trimm-Platz mit 
staiidortgerechtem Wildgehölz anzupflanzen. 

Bu.schwork und Wildgehölz dürfen jedoch 
nicht so dicht sein, daß die Anlage versteckt 
wird Sie muß gut erkennbar sein, damit die 

Ti -n■" »"""'■dern und animieren. Als rrimm-Bahn .soll das vorhandene Wege- 
netz im Hainer Wald genutzt* werden. Abge- 
sehen davon, daß die Wege von herausragen- 
a.'n Wurzeln gesäubert werden müssen, ist 
ein bi^sonderer Ausbau nicht notwendig. Mit 
dem Bauamt Dreieichenhain wurde verein- 
bart die Trimm-Geräte aus Gründen der 
Kostenersparnis In einem der Bauhöfe selbst 
herzustellen. Die anfallenden Kosten für An- 
pf anzungen. Baumaterial und Hinweistafeln 
•so iten von den beiden Städten gemeinsam 
getragen werden, wobei die Stadt iLangen auf 
Gi und Ihrer Große rund zwei Drittel Kosten 
ubernehmen sollte. 

Wenn der Rauausschiiß die.ser VoilVge des 
Magistrats zustimmt, müßte auch ein Sperrl 
acnJPtt i'"I aufgehoben worden, der 6500 Mark für den Ausbau der Anlage enthält. 

Baupreisanstieg wieder stärker 
Im Winter in7,3'74 hat sidi der Preisauftrieb 

nti^f dem hesslsdien Baumarkt wieder ver- 
st.-irkt, nachdem er Im Sommer und Herbst des 
vergangenen Jahres nadigela.s.sen hatte oder 
wi leicht zurückgegangen war. 

, ? .w"'® Hessische Statistische Landesamt mitteilt, sind die Wohnungshaupreise (Bau- 
leistungen - am Gebäude - Neubau -) von 
Novem^r I<)73 bis Februar 1974 um durch- 
s^nittllch 2.,3''-o gestiegen. Von August bis 
November 1973 hatten sie nur ein halbes Pro- 
zent und Im November 1972 bis Februar 1973 
um 1,7«,0 zugenommen. Im Vergleich zum je- 
weiligen Vorjahresstand erhöhte sich die Slei- 
pning.srate von 7.9'"o im November 1973 auf 
S.h" 0 im Februar 1974, 

war dem Unternehmen günstis und alle hatten °hre he"- 
ende wird es mit einem groOen FrOhlinKsfest ^ kommenden Wodien- 
Festplat. mit .einem bunten Lben " „S 

Pony auf der Autobahn 
Zu einem Verkehrsunfall auf der Autobahn 91, "1 den ein Kraftwagenfahrer und ein Pony 

verwidtPlt waren, worüber wir bereits in der 
Osteinummer beriditeten. erfuhren wir nodi: 
Das I'ony stand so plötzlidi vor dem Auto- 
fahrer, daß es ihm trotz Vollbremsung nidit 
ge ang, .seinen Wagen vor dem aus der Dun- 
kelheit aufgetauchten Tier zum Stehen zu 
bringen. Wie der Fahrer darum besorgt war 
geht daraus hervor, daß der Wagen durdi die 
Bremsung und den Zusammenstoß um 180 
Grad K^^reht wurde. Da bei dem Totalsdia- 
den auch die Lichtanlage ausfiel, konnte der 
r ahrer. der ganz benommen aus seinem Fahr, 
zeug ausstieg, nicht verhindern, daß ein nach- 
folgender Wagen auffuhr, WciU-re Unfälle 
tra^n nur darum nidit auf, weil die neue 
Autobahn noch so wenig befahren ist. sonst 
hatte es leidit zu einem Massenzusammen- 
stoll kommen können. Das Pony, das aus einer 
Koppel ausgebrochen war, mußte seinen kur- 
zen Weg In die Freiheit mit dem Tode be- 
zahlen. An den Fahrzeugen entst.nnd ein Sach- 
schaden von etwa DM fi non. 

Gartenhausknacker gestellt 
Durch verstärkte Streifentätigkeit ging die 

Langener Polizei den in letzter Zeit vermehr- 
ten Einbrüchen in Gartenhäusern nach, über 
die wir immer wieder berichten mußten, und 
kam in der letzten Woche zu einem Erfolg 
Sie konnte einen 35jährigen und einen 
« Jahre alten Mann stellen und festnehmen 
Der Altere gestand, mit seinem Kumpel in 
letzter Zeit acht Gartenhütten aufgebrochen 
zu haben. In seiner Wohnung wurden als Die- 
besgut nachfolgende Gegenstände sicher- 
gestellt: 1 KK-Gewehr, 2 Radios, 2 Uhren, 
1 Paar Stiefel und 1 Fotoapparat. Da der jün- 
gere Einbrecher ohne festen Wohnsitz ist und 
schon mehrfach vorbestraft war und zur Zeit 
auch kein festes Arbeitsverhältnis hat, wurde 
er dem Richter vorgeführt, der Haftbefehl er- 
ließ und ihn über das Osterfest hinweg in die 
JustizvoHzugsan.staIt Darmstadt überwies. 

Polizeibeamte waren schneller 
Am Ostersamstag wurde von der Polizei in 

Langen in Höhe der Straßenmeisterei ein Pkw 
sichergestellt, der in Frankfurt gestohlen wor- 
den war. Kurze Zeit später meldete ein Zeuge 
daß soeben ein Mann an der Straßenmeisterei 
sei der den Wagen dort abgestellt hatte. Eine 
Polizel.strelfe fuhr sofort zu der angegebenen 
Melle. Als der bis dahin unbekannte Mann die 
Polizei sichtete, versuchte er, in ein unweg- 
sames Gebüsch zu flüchten. Die Polizeibeam- 
ten waren jedoch schneller, nach kurzer Ver- 
mlgungsjagd konnten sie den Mann stellen. 
Es handelte sich um einen 31jährlgen Hei- 
zungsmonteur aus dem Kreis Bad Kreuznach 
Bei der Vernehmung stellte sich heraus, daO 
er erst kurz zuvor aus der Justizvollzugs- 
anstalt Darmstadt entlassen worden war. 

Wertvolle Siamkatze 
angeschossen 

Am Donnerstag, dem 11. April, gegen 18 Uhr 
Kam In Langen eine Hauskatze, von einer 
Luftßewehrkugel getroffen, verletzt nach 
Hause. Das Tier hatte sich wie gewöhnlich 
für etwa eine halbe Stunde in dem Bereich 
Goethestraße. Einmündung Lessingstraße aut- 
gehalten und war dort von einem bisher Un- 
bekannten angeschossen worden. Trotz Opera- 
tion durch einen Tierarzt ist das Tier später 
verendet. E.s handelte sich um eine wertvolle 
junge Siamkatze, 

Fahndung nach 
Mopeddieben hatte Erfolg 

Eine am letzten Montag gegen 20 Uhr aus- 
geloste Fahndung nach Mopeddieben verlief 
zunächst ergebnislos. Gegen 21.45 Uhr wurde 
Jedoch der Polizei Langen mitgeteilt, daß so- 
eben der gleiche Täter vor dem Kino Licht- 
nurg an einem Mofa herumhantiere. Bei der 
wiederum sofort eingeleiteten Fahndung mit 
zwei Streifenwagen, die aus zwei verschiede- 
nen Richtungen die Gartenstraße anfuhren 
Konnte .schließlich am Ende der Elisabethen- 
straße (SehrIng-Hochhaus) ein gestohlenes 
Kiemkraftrad Honda aufgefunden werden. 
Gleichzeitig stellte sich heraus, daß offen- 
sichtlich die gleichen Täter dort wiederum ein 
Mofa entwendet hatten. Die Besatzung des 
anderen Streifenfahrzeuges fahndete im öst- 
lichen Stadtgebiet. Im oberen Teil der Süd- 
lichen Ringstraße wurde ein Mopedfahrer ge- 
sichtet, der als er die Polizei bemerkte, das 
Licht ausschaltete und in Richtung Oberer 
Steinberg flüchtete. Nach kurzer Verfolgung 
konnte or aber gestellt werden. Ein Kripo- 
Mhrzeug, das die Funkfahndung mitgehört 
hatte stellte aufgrund einer Personenbeschrei- 
bung irn Industriegebiet einen weiteren Mofa- 

M '-'Jahre alt und gab zu, daß er ein gestohlenes Moped fahre. 

Strohverbrennung 
soll eingeschränkt werden 

Landesbeihilfen et-mSgliehen in Hessen 
Einsati von Spezlaimascliinen 

letzten Jahren praktizierte 
Strohverbrennung auf abgeernteten Getreide- 
leidern soll in Hessen künftig weitgehend ein- 
geschränkt werden. Die Hessische Landes- 
reglerong ist bereit, Landesbeihilfen zur Be- 
schaffung der Maschinen bereitzustellen mit 
denen den Landwirten dos Häckseln und Ein- 
arbeiten des Strohs in den Ackerboden mög- 
licn ist. 

Der Höchstbetrag einer Landesbeihllfe ist 
auf 6000 Mark pro Gerät festgesetzt worden 
cP Auslastungsfläche für i^ohhäcksler mit Schlepperantrieb zwischen 
20 urd 40 Prozent und für Einarbeitungs- 
geräte zwischen 10 und 20 Prozent. Die För- 
derungswürdigkeit einer Maschlnenanschaf- 
Zung setzt eine mehrbetriebliche Nutzung vor- 
aus. 
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SPD fordert Maßnahmen 
zum Umweltschutz 

uic SPD-Fraktion möchte den Magistrat 
on der Stadtverordnetenversammlung boauf- 

iragt wissen, beim Kreis Offenbach und den 
niständigen Fachbehörden darauf hinzuw^ir- 
ken daß eine Möglichkeit der geordneten Be- 
seitigung von Sandschlämmen geschaffen 

'^^Vur Begründung wird angeführt, im Stadt- 
gebiet befänden sich zahlreiche Botriebe, die 
Lfgrund behördlicher Auflagen Sandfange 
einbauen mußten. Diese Sandfänge erfüllten 
nur ihren Zweck, wenn sie regelmäßig gerei- 
nigt würden. Dabei ergäben sich besondere 
Schwierigkeiten, weil den Abfuhrunlerneh- 
mern keine Ablade- oder Beseitigungsstelle 
zur Verfügung stehe. Die Südbessische \cr- 
brcnnimgs-GmbH in Biebesheim nehme diese 
Sandschlämme nach vorliegenden Informatio- 
nen nicht an, . 

Um die wilde Ablagerung zu vermeiden, 
müßte eine Sammelstelle geschaffen werden, 
die Sandschlämme annehme und mit "'j'C 
eines Klassiergerätes so aufbereite, daß der 
Sand als Abdeckmaterial wieder verwendet 
Verden könne. 

Sammelstelle für Altöl beantragt 
Die Stadtverordnetenversammlung wird von 

der SPD-Fraktion in einem Antrag gebeten, 
fiem Magistrat den Auftrag zu erteilen, an 
geeigneter Stelle im Stadlgebiet eine Sammel- 
.teile für Altöl einzurichten. 

Obwohl die Pflege und Wartung von Kraft- 
fahrzeugen nur in besonders mit Filtern und 
("Mabschoidern ausgestatteten Einrichtungen 
'z. B. Werkstätten, Tankstellen) zulässig sei, 
-0 argumentieren die Sozialdemokraten, lasse 
• ich immer wieder beobachten, daß Kraftfahr- 
'euge auf öffentlichen Straßen und Plätzen 
oder auf nicht dafür ausgestatteten Privat- 
'rundstücken gewaschen und gewartet wür- 

Tlen. Das schließe in steigendem Maße auch 
die Durchführung des Ölwechsels in Selbst- 
hilfe ein, zumal Motoröle im Handel oft viel 
billiger als in Werkstätten und Tankstellen 
abgegeben würden. 

Bei diesen Pflege- und Wartungsarbeiten 
würden — da keine andere Beseitigungsmög- 
lichkeit besteht — ölhaltige Rückstände und 
■Mtöle meist in die Kanalisation eingeleitet 
oder im Boden zum Versickern gebracht, was 
/,u Betriebsstörungen in der Kläranlage oder 
zu Oberflächenverschmutzungen und Gefah- 
ren für das Grundwasser führe. Um die.sen 
Gefahren entgegenzuwirken, sollten Altöle 
von der Stadt an einer Sammelstelle, z. B. auf 
<iom Bauhof oder auf der Kläranlage, kosten- 
frei abc^enommrn und gefahrlos beseitigt wer- 
den, 

Hessen hilft seinen Blinden 
Blinde und wesenllich Sehbehinderte in 

Ho,sscn erhallen seit dem 1, Januar dieses 
Jahres ein Blindengeid.. bei dessen Festset- 
zung Einkommen oder Vermögen nicht ange- 
rechnet werden. Wie Sozialmini-^ter Dr. ?Iorst 
Schmidt dazu erklärte, habe Hessen eine Lö- 
sung gefunden, nach der sich das Land ver- 
pflichte:. die durdi den Wegfall der Einkom- 
mensgrenzen entstehenden Mehrkosten zu 
tragen. 

Immer noch April 
Auch wenn es nicht viele wahrhaben woll- 

ten und sich, was das Wetter anbelangt, be- 
reits fast im Sommer wähnten; die Oster- 
feiertage fielen in den April und man weiß 
von diesem Monat, daß ihm nicht recht zu 
trauen ist. Zwar konnte man sich nidit be- 
klagen — es gab schon ganz andere Feiertage 
— doch zu der Sonne kam ein mitunter recht 
kalter Wind. In die Regenschauer, die ver- 
einzelt niedergingen, mischten sich gar ein 
paar Schneeflocken. 

Dies alles konnte jedodi viele Bürger nicht 
davon abhalten, einen ausgedehnten Oster- 
spaziergang zu unternehmen. Im Wald ließ 
es sidi auf windgeschützten Wegen auch redit 
gut aushalten. Überall konnte man staunen, 
wie weit die Natur in diesem Jahr fortge- 
schritten Ist, eine Folge des milden Winters 
und des schönen Frühlings. Viele warteten 
auch auf den Ruf des Kuckudcs, der für diese 
Tage angekündigt ist. Ob sie ihn gehört 
haben ? 

Dafür konnten viele Spaziergänger anderen 
Vogelstimmen lauschen. Im „Erlen" haben 
die Vogelfreunde ihr Gehege wieder für den 
Publikumsverkehr geöffnet und eine große 
Anzahl von Spaziergängern nutzte die Oster- 
tage zu einem Besuch, Die Pfauenfamilie 
hat ein neues Heim bekommen und wer 
GlücK hatte, konnte das prachtvolle Rad be- 
wundern, das der Pfauenvater gern schlägt. 

Wer mehr für andere Laute übrig hatte, 
konnte am ersten Feiertag am Waldrand im 
„Erlen" sich die Ohren vollbellen lassen. 
Dort hatten sich nämlidi über 100 Schäfer- 
hunde eingefunden und eiferten um den Preis 
des Schönsten ihrer Gattung. 

Jugendgruppen nutzten dia Ostertage zu 
größeren Ausflügen und Zeltlagern. Auch sie 
hatten Glück, daß es nicht regnete. 

Diesen Wunsch nach Regen allerdings 
haben die Kleingärtner, die das notwendig® 
Gießen und Spritzen — weil es wirklid» 
!-"hr trodten ist — im Hinblick auf die kom- 
iiiende Wasserrechnung gern nodi eine Weile 
• ermieden hätten. Aber jedem kann man es 

dit redit madien und besonders am Wet- 
' r — ph weldies Glück — kann der Mensch 

noch nidit drehen. 

Große Sorgen bereiten der Post die stets 
mutwilligen Beschädigungen der Fernsprech- 
häuschen und der öffentlichen Münzfernspre- 
cher Täglich werden die Entstörer der Bun- 
despost gerufen, weil Teiefon-Rowdies tätig 
waren. Diese Erscheinung wurde gerade in 
letzter Zeit auch an verschiedenen Stellen in 
Langen festgestellt, wo Leute die dringend 
telefonieren mußten, an der öffentlichen Fern- 
sprechstelle zur Umkehr gezwungen waren. 

Die hauptsächlichen Beschädigungen sind 
Glasschäden, entwendete Handapparate sowie 
Schäden an den Münzfernsprechern selbst. 
Auch die Münzlaufbahn wird oft durch nicht- 
passendes Geld blockiert. Beim Versuch, an 
die Geldkassette zu gelangen, werden auch 
viele Münzfernsprecher demoliert und fallen 
aus. Die Fernsprechbücher müssen ebenfalls 
ständig ersetzt werden, weil ganze Seiten den 
„Besitzer" wechseln oder sonst unbrauchbar 
wurden. 

Durdi Hinweise aus der Bevölkerung konn- 
ten im letzten Jahr in Frankfurt 32 und im 
übrigen Teil des Bezirks der Oberpostdirek- 
tion — etwa identisch mit dem Gebiet von 
Hessen — 275 Täter ermittelt werden. Die 
Post bittet erneut die Bevölkerung, bei der 
Aufklärung von Beschädigungen an f"ern- 
meldeeinrichtungen behilflich zu sein. Für uia 

Feststellung eines Täters gibt es eine Be- 
lohnung. . . „ . - . 
Im Bereich der Oberpostdirektion Frankfurt 

gibt es 8848 Münzfernsprecher, das sind knapp 
3000 mehr als im Jahr vorher. Als Neuerung 
wurden 509 Apparate installiert, mit denen 
man ins Ausland telefonieren kann. 

An Beschädigungen wurden im Jahr 197J 
insgesamt 2929 gezählt, in Mark ausgedrückt 
ergibt dies einen Schaden von 565 000 DM, für 
den am Ende der Steuerzahler aufkommen 
muß. Deshalb ist die Bitte der Post um Mit- 
hilfe bei der Ermittlung von Teiefon-Rowdies 
verständlich. Es geht nicht an, daß einige ihr 
Mütchen an öffentlichem Eigentum kühlen 
und die Allgemeinheit dafür zahlen muß. 

CDU zur Berufsausbildung 
Der CDU-Ortsverband Langen lädt für Frei- 

Ug. den 19. April um 20 Uhr zu einer öffent- 
Xidien Veranstaltung im Gasthaus „Lämmi- 
chen" ein. Landesvorstandsmitglied der CDU 
und JU-Hessen, Hubert Berndt, spricht zum 
Themat „Beruflidie Bildung — Staatsmono- 
pol?" Der Referent ist speziell mit dem er- 
biet „Arbeitnehmer-Fragen" vertraut und wird 
daher in der sldi anschließenden Diskussion 
gern auf alle diesbezügUdien Fragen von Be- 
■udiern eingehen. 

Betr.: Ersatzberufung für den Stadtverord- 
neten Werner Vogelgesang (SPD) 

Der Stadtverordnete Werner Vogelgesang 
(SPD) hat sein Mandat in der Stadtverordne- 
tenversammlung niedergelegt. 

An seiner Stelle ist 
Frau Hannelore Wahl, Verkäuferin, 
wohnhaft in Langen, Joseph-von-Eichen- 
dorff-Straße 27, 

gemäß § 34 Abs. 1 KWG Stadtverordnete ge- 
worden. 

Gegen diese Feststellung kann jeder Wahl- 
berechtigte binnen einer Ausschlußfrist von 
2 Wochen nach der Bekanntmadiung Ein- 
spruch erheben. Der Einspruch ist schnftli^ 
oder zur Niedersdirift bei dem unterzeiÄ- 
neten Wahlleiter, Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, einziu-eichen. 

Langen, 16. April 1974 
Der Wahlleiter: 
Kreiling. Bürgermeister 

LANGENER ZEITUNO 
verantwortlich lür Politik 
Frledrld. Sdiädllch, für 
Ch. Kühn. ~ Drudt und Ve.lag: 
Kühn KO, Langen. Daimstttdt«! Straß« i . 

Kurse für externes Abitur 
erwünscht 

In einem Antrag an die Sti.dtvcioiciiuun- 
versammlung bitten die Sn/,i;ilileinni<i;ilen um 
die Beauftragung des Magistiats, sich Ix'i der 
Krcisvolkshochscluile Offenbaeh dafür eiiv/u- 
setzeii. daß in lAingui Kui:iCL.;ingcbotL'a. wt>£- 
drrn, die zum externen Abitur fitiircn: 
Kurse sollten zugleich für Intcres^enien aus 
den Nachbargemeindon Spiendiinsen, Drei- 
eichenhain, Götzenhain, Orrentli;i1 Kgelsbach 
und Buchschlag offenstehen. 

Der zweite Bildungsweg sei eine we.sentiiche 
Aufgabe der Erwachsenenbildung, um dem 
Ziel der Chancengleichheit niiherzukomnien. 
Deshalb hätten die Sozi.Tl'iemokraten bereits 
im kommiinalpolitischen Gruiiflsatzprogramm 
die Einrichtung von Kur.sen die zum externen 
Abitur führen, als Nahziel bezeichnet. Um die 
notwendige Anzahl von Interos.seiiten zur 
Einrichtung eines Kurses zu Ke\viihrlei-;ten, 
sollte eine überörtliche Lösung in Zusainnu n- 
arbeit mit der Kreisvolkshochschule Offen- 
bach angestrebt werden heißt es in Her Be- 
gründung d"   

kenhaus vorzubereiten. Inzwischen wurde eine 
Mannschaft zusammengestellt, die den Wald 
nach den sieben Vermißten absuchte, Sie er- 
hielten Unlerslützung durch die Jugendleuer- 
wehr der Freiwilligen Feuerwehr I.;mgrn. die 
mit ein.'tn Gcrätewagen gekdinmcn war und 
den Wald mit einem starken Scheinwerfer ab- 

über Funkspredigerät war der Zugführer mit seinen Suchtrupps verbunden, die Im Wald 
nadi den „Verletzten" suchten. Alles klappte wie am Schnurdien. 

Immer mehr Fernsprechhäuschen 

werden beschädigt 

strenge Maßstäbe 
im Anliegerverkehr 

In eine nur für Anlieger freigegebene StralJe 
darf man nur einfahren, wenn man tatsäch- 
lich in dieser Straße- und nicht etwa nur in 
der näheren Umgebung — zu tun hat. Auf 
diese Feststellung des OLG Hamm (DAR 74/ 
81) macht der AD.AC besonders aufmerksam, 
denn die Hammer Richter verurteilten einen 
Taxifahrer, der seinen Wagen in einer sol- 
chen Straße abgestellt, einen Fahrgast jedoch 
aus einer angrenzenden Straße aufgenommen 
hat Ein Zitat aus dem Urteil: „Das Einfahren 
in eine anliegerfreie Straße ist auch dann 
nicht gerechtfertigt, wenn der Fahrer am letz- 
ten Haus dieser Straße anhält, jedoch ein an 
der angrenzenden Straße geleg?"nes Haus auf- 
suchen will," 

Amtliche Bekanntmachung 

Langener und Egelsbacher Rotes Kreuz 

bei geneinsamei Einsatzübung 

Ahnungslose Spaziergänger, die sich am 
Donnerstagabend in der Nähe des Wald- 
parkplatzes am Steinberg aufhielten, bekamen 
sicher einen Schrecken, als sie lautes Weh- 
klagen und Schincrzensschreie aus dem V/ald 
hörten. Zum Glück handelte es sich dabei 
aber nicht um einen Ernstfall. Das Deutsche 
Rote Kreuz der Ort.svereine Langen und pels- 
bach veranstalteten eine gemeinsame Übung, 
bei der angenominen wurde, daß eine größere 
Sportm.ischine am Waldrand südlich des 
Waidparkplatzes am Steinberg, an der A itl 
abgestürzt sei. Im Wald lagen sieben „Ver- 
letzte". die auf die Versorgung durch das DRK 
warteten. Der Mim- und Schminktrupp des 
Jugcndrotkreuzes Langen hatte die angeblich 
Verletzten für ihre Aufgabe entsprechend her- 
gerichtet. 

Der Alarm zum Einsatz wurde zuerst beim 
Sehnelleinsalz des DRK Langen ausg.'lost. 
Zugführer Gerhard Stellmacher, der die Lei- 
tung der Übung übernommen hatte, stellte ein 
Vorkommando zusammen, fJiescs Vorkoin- 
mando begab sich an die Absturzstelle, wo die 
Helferinnen des DRK auf dem Waldiiarkplatz 
das neue Verbandszclt aufstellten und es so- 
mit zum ersten Male einsetzten. Durch ein 
Notstromaggregat wurde der Platz voll aus- 
geleuchtet, Das Vorkommando hatte außerdem 
die Aufgabe zu erkunden, welches Ausmaß 
das Unglück hatte, wer noch zur Verstärkung 
gerufen werden mußte, wo der Unfall sich er- 
eignet hatte und diese Stelle abzusichern. 
Außerdem sollte dieser Trupp lebensrettenHe 
Maßnahmen einleiten und nachfolgende 
einweisen. Der Übungsplan sah weiter '-or, 
daß außer den sieben Verletzten noch sieben 
Personen vermißt seien und im anliegenden 
Waldstück zu suchen waren. 

Der Vortrupp begann sofort mit den Erste- 
Hilfe-Maßnahmen bei den Verletzten, In kur- 
zen Abständen trafen zwei Krankentransport- 
fahrzeuge und ein BehelfsfahrzeuK aus Lan- 
gen sowie ein Krankentransportfahrzeug aus 
Egelsbach ein. Walter Dilnhöft leitete die 
Einsatzgruppe, die mit insgesamt sechs Helfe- 
rinnen und Helfern an der tJbiing teilnahm. 
Aus T,an"en waren IR Helfer und 7 Helferin- 
nen bereit, um die Verlet:^ten in dem Ver- 
bandszelt für den Abtransport in das Kran- 

Icuchtete. Auch diesen sieben Personen wuide 
Erste Hilfe zuteil, und der Abtransport ins 
Krankenhaus wurde vorbereitet. 

Die Verantwortlichen für diese Übung 
konnten mit dem Erfolg zufrieden se in, denn 
alles lief genau nach Plan wie am Schnür- 
chen ab. Unter den vielen /.usciiaiiern. die das 
Geschehen mit In1eres.se verfolgten, bef:md 
sich auch der Ehrenvorsitzende des DHK 
Langen, Zacharias Anthes, und der Hausherr 
des Übiingsgeländes. Oberforstnieister Joachim 
T.ütkemann, Abschließend dankte Gerhard 
Stellmacher allen Beteiligten für die gute Zu- 
sammenarbeit. 

Vierzehn „Verletzte" hatten die Helferinnen und Helfer des Roten Kreuzes 
Obune am GrünUniii "r-t ■•!;«heiiü in der Koberstadt zu bergen, wo man 
"bstüfz a^^nien haUe. Aus dem groBen Sanitätszelt wurden s.e m die Kranken- 
trsusportfahnieuKe verfraditet. 
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Schnee fiel in die Baumblüten 

Mit vur.somniorlictipn Tcmpciiiturcn und 
einiMii Mas.senanstuiin nuf den Autobnhncn 
und tTllon Slr.ißcn iirn Oründonncrst.'iK und 
Kürtrcilns bcRiinn O.slcrn in den deutschen 
Biindc.sliindcrn. Allühcrall schluRrn die Her- 
zen höher. All.- iTficulen sich an der Bliilen- 
pracht, die von der Nord.see bis zu den Alpen- 
biTRon Ciirton, Anlanen und Straßenriinder 
in ein weißes oder röllirhiichtes Gewand 
hülllen. Wolltenlos blauer Himmel über- 
sp.innlc (iie Rrüne Krde. 

Audi (!(>!• ()sl( i-.sonntaR /.ciHte sich noch hell 
tind l!iilili-nd, wenn auih bereits ein .scharfer 
Wind blies. Doch am Morgen des zweiten 
F('ierta«e hauten sich Wolkentürme auf Eisiß 
wehte nun der Wind. Die Quecksilbersäule fiel 
nn manchen Orlen von teilweise 20 Grad tiber 
Null bis unter den Gefrierpunkt. Sowohl im 
Norden als auch im Süden litten darunter die 
niuten der Obstbiiume. In Bayern und Würt- 
tember»; fiel ne/jen, der sich im I,aufe des 
^a^^es in nassen Scimeo verwandelte 

Die Autofahrer, die am Karfreitag sich nur 
muh.sarn m Scblanße, aber unter lichtblauem 
riitnmel vorwärts nach Süden beweRt hatten 
und flio jibfr den Ostersamstag und Ostcr- 
KonnlaK hlnweß fast wie an normalen anderen 
laßen fahren konnten, mußten sich nun auf 
reßennassen' oder schneeßlitschlgen Straßen 
nach Norden mühen. Kein Wunder, daß es 
wieder eme Menße von Unfällen gab und die 
z.ihlen des Vorjahres erreicht wurden, 
w^.nn Th' vielleicht noch gekommen, w< nn sich der Verkehr des zweiten Feiertaßs 
^ Abend.-^tunden zusammen- Ke.rhoben hatte. Dureh die Kälte entzerrte er 
.si<h, weil mancher n^Menirlaiiber nur leicht 

Aller Anfang ist leicht. . . 
Ein altes Sprichwort behauptet „Al- 

ler Anfan« ist scJnver", und damit hrft 
es auch si'iiie Hichlißkeit. Denn hier- 
bei i.st in der Reßei der Heßinn einer 
neuen T.it'ukeit Benieint. die T-ehrzeit, 
die ieder e inmal durchmachen muß. und 
die ^h•ih.■n, sich iedem Anfiinßcr 

<v,.|iri man nun ini 
sclwinharen (;,..vn .ilz hierzu hehaup- 
lel diiH alli • .Anfällig lejchl wäre, dann 
...1 d.m.it di,. ,,,, spniche,. 
'Hrlit in /\v(.ij<.i u'ordon Ks 
wird vielinchi- darauf hingewiesen daß 
man zu einem .Anfauß vielleicht nur 
fn.Kchen Mut und ,.ine IV.ition SellvM- 
v.Mlrauen lienötißt. während die wah- 
ren .Srhwieficl(,.i|o„ ,.,-sl im Duich- 
haltcn und W<-ilerfiihren der Anßele- 
ßenheit lie:',eii t ,"ider i.sl das frisch be- 
«omiene el.en tun hall, ßcwonnc-n, und 
"■em «S an Au.-d,Mier ic-hli. der wird 
.sc!l)st nach einem vielversprechenden 
Anfant; kliii-lich .scheitern müssen. 

Viele Men.sehen. die sich \-om ScJiick- 
.'al vernachlässißt fühlen, kommen nur 
deshalb nicht voran, weil sie nicht die 
notiße Knerßie zur Krlanßunß ihres Zie- 
es besitzen, weil sie auf Erfolß wai'- 
en Es ßibt Leute, die in ihrem Leben 

hundertmal etwas Neue.s anfangen, im- 
mer wieder ihre Stellung wechseln und 
es nirgends lange aushalten. Sie soll- 
ten sich nicht über die widrigen Um- 
stände heschweien, sondern darüber 
nachdenken, wie weit sie selbst durch 
mangelnde Ziiliigkeit und Ausdauer an 
diesen unerfreulichen Verhältnissen 

sind 

bekleidet war und darum die Heimkehr Im 
Traufe des Nachmittags vorzog. 

So verschieden wie in der Natur und im 
Verkehr war O.stern als eigentliches Fest im 
kirchlich-religiösen Rereich nicht. Die Gottes- 
dienste waren im allgemeinen gut besucht, 
und landauf, landab suchten die Besucher Zu- 
spruch für ihr I,ebcn durch die not.schatt vom 
fortdauernden Leben. Doch auch hier war es 
nicht wie alljährlich. Zwar entbot Papst 
Paul VI. einer vieltausendköpfigen Men.schen- 
menge Ostergrüße in Rom und rief sie vom 
Materialismus un.serer Tage hinweg zu blei- 
benden Worten. Doch in München sah es an- 
ders aus. Dort wurden Kirchentüren be- 
schmiei-t, und während des Hochamsts durch 
Erz.bischof .lulius Kardinal Döpfner ertönte 
in d^or Liebfrauenklrche ein Lautsprecher und 

T'frolen über die Abschaffung des 
u . J""" sich in letzter Zeit mehrfach für das werdende Leben elnßpsetzt 

hatte und der eine Fristenlösung oder eine zu 
weit ßcstecklc Indikation ablohnt, verließ un- 
ter Polizeischutz da«5 Gotteshaus. Aufrecune 
herrschte unter der Monße der CfOttesdien«;!- 
besucher. 
1 """ wieder. Seit gestern herr.'.cht der April in gewohnter Weise. Und 
(Iber den Paragraphen 21S. .soweit es ein Para- 
graph ist, werden doch die Abgeordneten ent- 
scheiden: für den 25. April steht er auf der 
Tagesordnung des Bundestages. Ob sie dabei 

U"R''horenen die rechte Entscheidung treffen, wird die Zukunft 
lehren. 

Krefs-Jahreshauptversammlung 
verlegt 

Die Srhiitinemeinschaft npulschor Wald hat 
Krei, /h K*"'".''''''" Mittwoch vorgesehene 
menden Freitag, den 19. April, verlegt Die 
Veianst.altungg beginnt um 20 Uhr im Hotel 
. Homischer K.Tisrr" in Seligenstadt. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gralulieren. Hohe Geburtstage feiern 

m dieser Woche am 14. April Barbara Sieburg 
>eld:.traße 22 (65), Liesbeth Schalter, Am 
Spitzen Pfad 5 (71)) und Georg Lenhardt 
Muh e (,4), am 16. April Hilda Locher Wall- 

'i '7,°'. "'^'"•■''••'1 '-"-'hr. Friedrichstraße :i («5) und Helene Schlicker, Höhenweg 34 («41 
«1" n Wilhelm Dechert, Lanßcner 
m?"" .'i""*' Frühlinßstrafie 13 
Sh Ä'" 1 Schuler. Hainerwog 12 (75). am 
/•M, "^1 Muller, Dietzenbacher Str. 10 (74) und Dorothea Mes.ser. Rheinstraße 4;^ (71) 
Mag ilinen allen ein gesegnetes neues Lebens- 
jahr beschieden sein. 

g Sprechstunde mit Sozialministi-r. Am 
Donnenstag dem 25. April, weilt der H.-.ssische 
Sta.itsmmisler Dr. Horst Schmidt wieder in 
Gotzenhain und sieht ab I6..'?0 Uhr zu einer 
Spiechstunde für die Bürgerschaft bereit, 

"'1 mit allen An- laßen ließt im Entwurf vom 16. bis zum 
25, April während der Dienststunden im Rat- 
haus zur öffentlichen Einsicht offen, 

OFFENTHAL 
o Wir Rralulieren am 16. 4, Herm Heinrieh 

Feldstraße 7, zum 7.3. C^ebi^staß 
i ''"o" Susanne Schlee, Fricdhof- sli.iße 4, zum i9. und am 20. 4., Frau Dora 

O.siander, Feldberßstraöc 9, zum 79. Geburts- 

o ..Alt-Konfirmandcn" treffen sich Am 
nienstag, 23. April, treffe sich die Mitglied 
iqTo Konfirmandenjahrgänge 1924 und 
sem °<''"®'"^^haus. Bei die- 

I 5 sollen die Vorbereitungen für 
rn^tion w Th® " K^lflenen Konfir- mation, welche am Sonntag, 12, Mai statt- 
findet, getroffen werden. 

o Ev. Frauenhilfe trifft sich. Am kommer- 
den Montag, 22. April, kommt die Ev. Frauen- 

n en 'u Gemeindehaus zusam- men. Ab dem Monat April finden die Zusam- 

menkünfte wieder monatlich — und zwar an 
jedem letzten Montag im Monat - statt 

o I'ahrt zur Tulpenblüle nach Holland Die 
evangelische Kirctiengemeinde veranstaltet 
in dickem Jahr eine Fahrt zur TninnnKww 
nach Holland. Die Abfahrt ist am Freitag 26^ 
April, punktlich um 5 Uhr moreens nm 

die einen'gemein- 
woTr^ wiin.schen v\ollCTi Sich dioserhalb am Montag 22 AnWl' 
vormittags beim Pfarramt einfinden. 

let^^in "ii".^' A'fnnaehmiHag. Der 
1973 74 f Winterhalbjahres 1973 74 findet am Mittwoch. 24. April 15 Uhr 

A^" Gemeindehaus statt. Mittel- punkt diese.s Aliennachmittags wird eine Dia 

;eTn%;e'wu[^" Heimatgemeinde onen?h:i «rö i , t U Brunhilde Steitz sie ist Lehrerin in Offenthal, aufgenommen 
Offenlhaltn-, gleich velcher Konfession, im Rentenalter sind zu 

MonnT '"k""''""'"'"'' t^^'iKcladen. Mit dein Monat Mai beßinnen dann wieder die monat- 
R^lide."" ■•A"enn-''ehmittaßs. 

o Dank des l)KK für KUid.rsa.nmlung, Di. 
9..fl'-'s Deutschen Roteii Kreuzes 
(Dncfthni"")Altkleidersammlunß 'in Offcnthal durch. Nach Auskunft dos Orts- 
veroins war diese Sammlung auch wieder ein 
fe'^^^lha'^l hiid DRK s Of- fenlhal ^dankt sich auf diesem Wege rech« 
hjizlich für die vielen Spenden. 

o Wer nimmt „Berliner Kind" auf? Die Ge- 
darauf hin, daß aut dem Rathaus eine Spendenliste für das „Hilfs- 

slch l^s ®P®"denwilliße können 
n,?n j l"" "" eintragen. Wer außerdem bereit Ist, während der Somnier- 
fei-ien ein Schulkind aus West-Berlin aufzu- 
nehmen, kann dies ebenfalls auf der Gemein- 
dorTnTni h"?fAuskünfte können dort eingeholt werden. 

o Mitgllederwerbung des DRK Uffenthal 
Die Ortsgruppe des DRK Offenthal führt zur 
Zeit eine verstärkte Mitgliederwerbung durch. 
Hierdurch soll erreicht werden, daß die ee- 
meinnützige Sache des DRK auf eine gesiin- 
dere Mitgliederbasis gestellt werden kann 
Wer passives oder auch aktives Mitglied beim' 
DRK werden möchte, kann sich bei den Vor- 
standsmitgliedern Friedrich Nciss, Neckar- 
straiie Telefon 62 57, und Herrn Heinrich 
Pippig. raunusstraße 17, Telefon .56 25 in- 
formieren. 

o Sozialminister setzt sich für „Kleine 
Losung" ein. Der direkt ßewählte Landtaßs- 
abßeoidnete für die Dreieichgemeinden, So- 
zi,ilminister Dr. Horst Schmidt, will sich nach 
eigenen Au.ssaßen dafür ein.setzen, daß es im 
' '',n'T ü- R^''^'^t"elien Ncußliederung im stlK h n Kreisgebiet zu der Verwirklichung 
scIih.Rrw'r™ Zusammen- hcliluß der Gemeinden Gölzenhain, Drcieichen- 
hain und Offenthal. kommen wird. Zu den 
untcr.schiedlichen Meinungen innerhalb der 
? lV'ieH,f rSchmidt, 
recht Punkten lecht h.ibc der uberwiegend größere Teil 

sferSclunfdT" f".' rl-sung'. M^ni- stci Schmidt. „Ich nehme an, daß die SPD- 
Frak lon im Landtag bereit ist, mir auch hier 
zu fo gen." Allerdings könne er nicht den Ver- 

t ndlungen mit dem Koalitionspartn«M' FDP 
im Landtag vorgreifen. 

o HelzöIkoslenzuüchuB beantraseii. Die Ge- 
meindeverwaltung teilt mit, daß mit dem 

Ausschlußfrist für den Kaut von 
•ihp'? bezüglich des Heizölkostenzusehusse-, 
Befh If" ' Gewährung einer Beihilfe wegen erhöhter Heizölkosten können 
allerdings noch bis zum 30. Juni auf d^Ge- 
mieh werden. Dort sind 
zu erhalten® Auskünfte über das Verfahren 

den Ans"7rua.^Vür"d"™ SpYeM'ulTcr^o\oVgfa?ulie"^^^ """" Kreiling (I.) 
Hans Ludwig und dem VerelnsvorsUzenden llans Dletr Helt'zu'd'e^tu™ 

Büid und Länder fordern gefflefnsom 

Zwei Milliarden Mark für den ländlichen Raum 
Gemeinschaftsaufgabe 1974-1977 

f '""'P'beru/Iichen land- ^ t.chamchen Betriebe im Bundesgebiet 

In,,!) • . fforddeutsch- 
zielc/Z b7"', er- 
«ere ^'''chschniU bes- 
AUnrH ""^deutschen Bauern 

"rnebUcheTnt^: 
• 1 "" Betriebsform Ganz all 

immer gröfier werden'n- 

»ä SiSS""" 

"1'' «eben in diesem Jahr für ilire gemeinsame Förderung der Agraretruk 
turverbesserung und des Küstenschutzes zu- 
sammen rund 2 Mrd. DM; davon stellen ert- 

Genieinschaftsaufgabenge- 
Bund ? 9 ^^'"anzierungsschlüssel der 
770 Ir li I,änder rund 770 Mill. DM zur Verfügung. Welche Maß 

Im einzdnen ge- fdrdert werden und wo die Schwerpunkte fer 
Forderung liegen, zeigt der ieS voTder R.m. 
desregierung dem Bundestag vorgelegte Rah 

sAleAthin'^"'''^""""'« 'SndhAen Raum 

odÄölungsX'n"" 
mlTüberloO mfi DM in di' ^ . "iui, UM in die wasserwirtschnf# 
iJ? mndTidien RmMaßnahmen , naiicncn Raum. An zweiter Kosten steht mit über 550 Mill. DM die Flur 
•^weii^gung, die auch nicht nur der llndl 
wirtsdiaft allein, sondern der Entwiddunu 
des gesamten ländlichen Raumes dien^ ^aiS? 
raii« 5^" Jeweils 434 Mill. DM Nieder- 
rip^ p« ^ Bayern den größten Anteil an 
27T ivnn Es folgen mit 
f.nl» qI'; Baden-Württemberg aif drltTer 
vlrlT sS "" "" " 

asfi™" P srr fläch, liegen dort 838 000 ha. SehwerS. 

der langfristigen Verpaditung im Rahmen der 
Flurbereinigung, die für über 9 000 ha geför- 
dert werden soll, sind Bayern, Baden-Würt- 
temberg und Niedersachsen. Beim freiwilligen 
Landtausch liegen von den insgesamt geför- 
sen nip V ha allein 3 450 ha in Niedersadi- 
9^00? L - insgesamt für -d 000 ha - haben dieses Jahr ihre Schwer- 

w'ie und Schles- wig-Holstein. Bei der agrarstrukturellen Vor- 
planung liegt das Sdiwergewicht in Hessen 

' ®®^.®o-Württemberg, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen. 
®'nz6petriebliche Investitionsförderung 

ist entsprechend dem Anteil an entwicklungs- 
relativ gleidimäßig über 

mfnM Finanzielle Sdiwer- 
?unB ri» w h®*" zur Kationalisie- rung der Wohngebaude der Bauernhöfe liegen 
Westfalen^" Nordrhein- 

wasserwirtsdiaftüchen und kultui^ b^technisdien Maßnahmen sind die räum- 
seit mehreren geforderten Regionalprogramme Kü- 

^■Ps'flidprogramm, Nordprogramm und Alpenplan sowie die für die sdiwach- 
landlichen Räume gebildeten 

Schwäbisciie Alb, östliciier 
Ss W®s'e"el. Mosel/Saar und 
nioH^ " Hochwasserschutz der niedersachsische Aller-Leine-Oker-Plan. 

nach dem Marktstrukturgesetz zeigt sich, daß bisher die 
regionalen Schwerpunkte bei der Förderung 

marktfernen Gebieten lagen. Nunmehr redinen jedodi audi 
Zifn^m» p einer stärkeren 
Ipnmärn» E^^eugergemeinsdiaften. Zah- 

® überwiegen die Erzeugergemein- 
'iJ' ®*'a*tvleh und Ferkel, für QualHat«getiel(j8 4^4 ajf weln. 

_ . SS4S,! 
I voraesehene FofdermiltöTl 

Der dritte Rahmenplan der Gemeinschafts- 
aufgabe „Verbesserung der regionalen Wirt- 
schaftsstruktur" 1974-1977 sieht die Schaffung 
und Erhaltung von 716 000 Arbeitsplätzen mit 
einem Investitionsvolumen von 14,9 Mrd. DM 
sowie Investitionen im Bereich der Infrastruk- 
tur in Höhe von etwa 2,2 Mrd. DM vor. Als 
Zuschüsse aus Mitteln der Gemeinschaftsauf- 
gabe sind hierfür 870 Mill. DM vorgesehen, 
die je zur Hälfte von Bund und Ländern ge- 
tragen werden. Darüber hinaus können allein 
im Jahre 1974 Bürgschaften bis zur Höhe von 
insgesamt 400 Mill, DM übernommen werden 
Außerdem werden 1974 voraussichtlich Dar- 
lehen in Höhe von 220 Mill. DM at<s deir 
ERP-Regionalprogranim zur Verfügung $te 
btn. 

Nr. S1 I, A N O E N E R 7, E I T II N O Mittwofli, den 17, April 1974 

Vorsicht vor rohem Fleisch 

Toxoplasmcse - eine der heimtückischsten Infektionsitranitheiten 

(Jgk), Die Toxoplasmose zahlt zu den heim- 
türkisih.sten lnfektionskr.ink.heitcnr Befdllen 
die Erreger-Parasiten Schwangere, so muß mit 
einer Fohlgeburl gerechnet werden, Professor 
Dr. Westphal vom Hamburger Tropeninstitut 
fiiqt noch hinzu; .Wird das Kind ausgetrageii, 
ist es hauptsächlich durch die besondere Affini- 
t ii des Piiriisiton zum Zentralnervensystem ge- 
f.ihrdet," Im Klartext: Die Kinder können einen 
Wasserkopf, einen Hydrozephalus, bekommen, 
aber ou<"a eine Entzündung des Gehirns, Kom- 
plikatiunen, die lobensentscheidend, zumindest 
alter schRksalsontscheidend werden. Niemand 
bestreitet mehr, daß ein Teil der sogenannten 
geistig liehinderten das Resultat einer intraute- 
linen Infektion ist. Freilich: Die sichelförmigen 
Parasiten, die dieses Krankheilsbild verursa- 
chen, bcscJiranken sich nicht nur auf das Zen- 
tr'"'!nervcnsystem, sie nisten sich auch in ande- 
ren Orqtincn, etwa in der Niere, Lunge, Leber, 
Sogar im ll. rzmuskei und im Darm, häufig auch 
in den Lymphknoten ein und bedingen Entzün- 
dungsprozesse, die, wenn überhaupt, zumeist 
erst nach zahlreichen Untersuchungen erklärt 
Verden können. 

Wie kann man sich, vor dieser Krankheit 
schützen? Die Antwort auf diese Frage lautete 
bisher: Vermeide den Kontakt mit Haustieren, 
in erstt^r Linie mit Hundeu und Katzen, Privat- 
dozent Dr. I. Braveny vom Institut für Hygiene 
und Medizinische Mikrobiologie der Techni- 

schen Universität in München gibt auf Grund 
ausgedehnter Untersuchungen nun konkretere 
Ratschläge. Um vor allem die folgenschweren 
Komplikationen für das Ungeborene zu vermei- 
den, sollten die Schwangeren den Genuß von 
rohem Fleisch etwa in Form von Tatar oder 
auch von ungenügend gekochtem Fleisch ver- 
meiden: ,Der Genuß rohen Fleisches als wichti- 
ger Infektionsquelle wurde nun auch statistisch 
belegt. Insbesondere aus Schweinefleisch konn- 
ten schon mehrmals Toxoplasmen isoliert wer- 
den. Die Empfohlung zur Enthaltsamkeit im Ge- 
nuß rohen Fleisches sollte heute Inhalt jeder 
Schwangerenberatung sein." 

Dem direkten, manuellen Kontakt mit FleiscU 
kommt nach Ansidit des Müncimer Fach- 
manns keine besondere Bedeutung zu; Metzger 
und Küchenpersonal sind nicht stärker gefähr- 
det als die Dur(±schniltsbevölkorung. Entgegen 
der bisherigen Lehrmeinung mißt Dr. Braveny 
dem Kontakt mit Haustieren als Ansteckungs- 
quelle nur wenig Gewicht bei. Dr. Braveny; .Je- 
der, der sich mit Toxoplasmose-Diagnostik be- 
schäftigt, weiß, wie oft die Haustiere, vor allem 
immer noch der Hund, als Urheber menschli- 
cher Infektionen angesehen werden) die Ver- 
nichtung ganzer Tierbestände — Hunde, Kat- 
zen, Singvögel — war schon öfters die Folge. 
Selbst Hauskatzen, die Endwirte der Parasi- 
ten, sdieinen nur gelegentlich Oozysten auszu- 
scheiden." Dr. med. Bastian Besser 

Warum Kinder Im FrUlilIng wachsen 

(dgk). Viele Eltern sind der Ansiiiit, daß Kin- 
der am meisten im Frühjahr wachsen. 

In der Tat ist etwas Richtiges daran. Statisti- 
sche Messungen haben gezeigt, daß das Wachs- 
tum der Kinder in den einzelnen Jahreszeiten 
verschieden stark ist. Es handelt sich dabei al- 
lerdings um Durchschnittszifiern, die natürlich 
nicht für jeden einzelnen zutreffen. 

Es gibt drei Wachstumsperioden im Lauf des 
Jahies. Bei vielen Kindern besteht von März/ 
April bis Mitte Aug\ist, also im zweiten Jahres- 
drittel, eine starke Zunahme der Länge, dage- 
gen Al)nahme des Gewichtes oder keine Ge- 
wichtszunahme. Im dritten Jaliresdrittel, also 
von Mitte August bis Ende November, kommt 
es zur stärksten Gewichtszunahme bei Kindern. 
Sie wachsen dagegen gering oder gar nicht. Im 
ersten Jahresdriitel, von Ende November bis 
März, sind Gewichts- und Längenzunahme mit- 
telstark. 

Kinder zeigen im Frühling und Vorsommer 
oft stärkeren Appetit. Eltern erklären das mit 
der vielen Bewegung im Freien, und sicher 
spielt das eine Rolle. Aber mehr noch ist es das 
innere Wachstumsgesotz; es fordert im Früh- 

Ersetzt Kaugummi 

das Zähnsputzen? 

(dgk). Zehn Studenten In Schweden haben 
Sich 40 Stunden die Zähne nicht geputzt. Auch 
durch halbstündiges Kaugummlkauen konnten 
die zahnraedlzinlschen Anwärter die entstande- 
nen Verschmutzungen nicht entfernen. Selbst 
durch fünfstündiges Kauen konnten Flecken auf 
*uvor mit Bimsstein gereinigten Zähnen nicht 
beseitigt werden. 

Damit ist die weit verbreitete Ansicht, Kau- 
ipimmlkauen sei für die Zähne gesund und rei- 
nige sie, eindeutig widerlegt. Auch besteht lür 
die heute sdion k>ei Jugendlichen oft lod&eieii 
Und schwadien Zähne die Gefahtr dafi durdi 
das Gummi die Zähne im ZahnlleUch gelockert 
werden. 

Jahr, der Zeit des stärksten Wachstums, mehr 
Zufuhr von Aufbaustoffen für den Körper. 

Beim Säugling hat sich das Anfangsgewicht 
von 3 bis 3''* kg im fünften Monat etwa ver- 
doppelt, am Ende des ersten Jahres verdrei- 
facht. Je alter das Kind wird, um so langsamer 
nimmt das Gewicht 7U. Im 6. Lcl)onsjahr hat 
sich das Gewicht des einjähriyoii Kindes etwa 
verdoppelt. 

Die Kinder empfinden in» Frühjahr großen in- 
neren Drang 7Ann Spielen, Springen und Tollen. 
Dieser Drang geht von ihrem Wachstumsstre- 
ben aus und er kann in der beginnenden schö- 
nen Jahreszeit Erfüllung finden. 

Dieses Spielen in der frischen Frühlingsluft 
ist für das Wachstum der inneren Organe von 
fiedeulung. Beim Kind ist der ganze Brustkorb 
mit Lunge und Herz in der Entwicklung begrif- 
fen. Freies Spiel, reiche Bewegung fördern die 
Weitung des Brustkorbes und das sdiafft Raum 
für ausgiebige Entfaltung der Lungen. Kluge El- 
tern und erfahrene Erzieher werden ihr mög- 
lichstes tun, um den Aufenthalt der Kinder im 
Frühling auf dem Spielplatz zu fördern. 

Dr. W. Schweisheiinr- 

Eine fikolegisclie 

Katastroplie 

(dgk). Weltraum-Aufnahmen von Bord der 
Skylab II haben einige der Belürchtungen be- 
stätigt, die Ökologen hinsichtlich der Erbauung 
des Staudamms von Assuan, Ägypten, hegten. 
Mehr als 2500 Quadratkilometer des NlldeUas 
sind ausgetrocknet und der Salzgehalt des Mit- 
telmeers hat »ich verändert, wodurch die Fi- 
scherei betroffen wurde. Der NASA-Berater Ro- 
bert Underwood erklärte kOrzlldi, die Skylab 11- 
Auinabmen hätten gezeigt, daB der Bau dec 
Assuan-Damms eine .ökologische Katastrophe* 
sei. Welche Folgen dies iUt die Gesundheit der 
Menschheit haben wird, ist beute noch nicht ab- 
zusehen. 

Die Zelt der Gartenarbelt ist gekommen und Jeder beut »lA Dber.den Aulenthalt Im Freien. Eif- 
rig wird gegraben, gepflanzt, umgesetzt, beidinitien... Wer achtet dann schon aul kleine Verlet- 
zungen, Scharfwunden, Hautrisse usw., die man sidi .so nebenbei" zuziehen kann! Jeder •o"'® 
Jedodx wissen, daQ m.iQ über diese sogenannten Bagatellverletzungen, denen man weiter kelno 
Beadilung sdienkt, mit dem gefährlichen Wundstarrkrampferreger In BeriUining kommen kann. 
Dieser Cofaiir sollte man aber durdi eine reditzeitlge Sdiutzlmpfung vorbeugen. 

Fotoi Wolil & TiiUdiler 

ist es endlich soweit: 

Die Busch-Handelsgruppe 

eröffnet einen 

Möbel-Verbrauchermarkt 

im großen Stil 

mit einem Vollsortiment im 

Niedrigpreisbereich 

zur Eröffnung: 

StoHelicioe 

Verlosung einer Weitreise 
anläßlich der Eröffnungstage 

vom 19. - 21. April 74 

Platzkonzerte: 
Samstag, den 20.4. ab 14,30 Utir und Sonntag, den 

21.4. ab 10.30 Uhr; 
Spielmannszug der Sekt- und Weinstadt 

Hochheim/Main, 
dreifache Gewinner des Preises der Flughafen AG 

- Franl^furt/M., Sieger im internationalen 
Wettbewerb um den silbernen Lorbeerkranz 
von Königin Juliane in Deventer (Holland). 

Sonntag, den 21.4. ab 14.30 Uhr: 
„DIELABBEDUDDLER" 

und ihre Tanzmädchen, Fanfarenzug der 
Froschgarde Zeilsheim, mehrfache hessische und 

deutsche Meister, Gewinner einer Gold- und 
Silbermedaille bei den Weltmusikspielen. 

Viele Überraschungen 
für Groß und Klein.  

.../oll e/ 

ujirklicii 

pfei/uierl 

/ein. 

IfQufbei 

inöbel-nelto 

ein! 

MÖBEL NETTO, der neue Verbrauchermarkt 
von Busch; 

In einer über 135 m langen Halle finden Sie ein 
Riesensortiment an preiswerten Möbel und 

Einrichtungsgegenständen. 
Geöffnet; 

werktags von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
samstags von 8.00 Uhr bis 14.00 Uhr 

am langen Samstag bis 18.00 Uhr 
sonntags von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

Besichtigung 
An den Eröffnungstagen 19. bis 21. April 

durchgehend von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet. 
Am Samstag, dem 20. April ab 14.00 Uhr und am 

Sonntag, dem 21. April nur Besichtigung - 
kein Verkauf! 

Busch's- 

H(xhheim/Main- 
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25 Jahre Grundgesetz 

ofchrnniHl flor Riinf1*fili(iiin«*4a>i« . ^ . IDer Ilnfchrnnist der Bundeshauptntadt, Walter 
llrnlipls, Journalisl und Schriftsteller, erinnert sich 

Am 6. und 8. Mai 194» wurde dBs 
Grundgesetz im Plenum des Parla- 
mentarischen Haies auf der Grund- 
InRe der Beschlüsse des Hauptaus- 
schusses in 2. und 3. Lesung venib- 
srhiedet. In der Schlußabstimmung 
sprachen sich 53 Aijgeordnrte für das 

In seinem Buch „Lokaltermin in Bonn" (Econ-Ver- 
lag) an die Geburtsstunde des Grundgesetzes. 

der Parlumenturische Rat in Bonn dann 
förmlich die Annahme des Grundgeselzes fest. 
Aus der Geschichte jenes letzten Tages ist 
für die Teilnehmer noch ein buntes, wenn 
auch schon leicht verblaßtes Bild in der Er- 
innerung. Der Turnsaal der Pädagogischen 
Anstalt, wo die Abschlußzeromonie staltfand, 

     
i Nach der Übergangszeit: Neue Bewährungsprobe 

• Volk hiitlc vor 2.') Jiihren dem stuutlirhcn Lt-hcn für eine Ubeisangszcit eine neue Ordnung gegeben. So steht e.s in der 
rrilambel zum GrundResetz-nur etwas pathetischer formuliert. Diese 
neiie Ordnung hat sich seither bewährt. Innerhalb des verfassungs- 
rechtlichen Rahmens wurde über die VVeichenstcllungen der neuen 
Republik gestritten und scblieniicb entschieden; Marktwirtsrhaft 
Montommion, Aufrüstung, Westintegration, Notstandsgesetze, Ost- 
politik. Dem neugeordneten staatlichen Lehen kam zugute, daß die 
Demokratie - anders als in der Republik von Weimar - nie ernsthaft 
in Frage gestellt wurde. Für die Mehrzahl der Bundesbürger war 
Demokratie gleichbedeutend mit wirtschaftlichem Wohlergehen plus 
unbe^enztem Wachstum. Das Bekenntnis zum freiheitlichen Rechts- 
staat fiel um so leichter, als der benachbarte unfreiheitlicbe Kommu- 
nismus als direkte Bedrohung empfunden wurde. Nun verlangen 
neue politische und versorgungswirtscbaftliche Realitäten eine Neu- 
orientierung: Demokratie ohne steigendes Wirtschaftswachstum, Be- 
Kenntnis zur frcihcUlichcn Griindordniing auch ohne zwanghnfte Be- | 
drohung von außen. In dieser veränderten Lage steht das Grund- 1 
gesetz vor der zweiten Phase seiner Bewährung. | 

   i 

lieferle den gülligen und bündigen Beweis, 
daß alles ein Provisorium sein sollle. Die 
sc-hwarzrotgoldene und die Länderfahnen deu- 
teten etwas nationales Phatos an. 

Nach dem Mittage.ssen jenes 23. Mai 1049 
hatte der Organist aus dem Bonner Münster 
im Turnsaal der Akademie gedämpft auf dem 
Harmonium präludiert; llaydns Kaiserquarlett 
war zu vernehmen, das stand nümlich auf dorn 
Programm. Cnrlo Schmid, dem Pathos und 

Grundgesotz, 12 dagegen aus. Zu der 
ablehnenden Minderheit gehörten ß 
von 8 bayerischen CSU-Abgeordne- 
ten und je 2 Vertreter des Zentrums, 
der Deutschen Partei und der Kom- 
munisten. In der Zelt vom 1«. bis 
21. Mai sagten 10 von II Ländern 
„ja" zum Grundgeselz; nur in Bayern 
wurde es abgelehnt. In seiner Schluß- 
abstimmung am 23. Mai 11)4!) stellte 

auch der nationa- 
len Andacht im- 
mer viel mehr zu- 
getan als er wahr- 
haben wollte, er- 
schrak. Flugs wur- 
de Haydn durch 
Händel ersetzt. 
Die Herren (und 
D.nmen) des Paria- 
mcntari.schen Ra- 
tes erschienen in 
dunkler Kleidung. 
Der Staatsakt 
der Unlerzeich- 
nung war in ge- 
dämpfte Glorie 
gerückl, auch 
wenn die Anzüge 
der Herren, Vor- 

krlegsulensilien, 
noch etwas abge- 
schabt waren. 
Theodor Heuss' 
„glänzende" Aus- 
stattung war dürf- 
tig. Selbst die 

Kommunisten 
Reimann und Ren- 
ner, obwohl sie die 
Unterschrift ver- 
weigerten, er- 
schienen zum er- 
•stenmal in dunk- 
len Anzügen. Als 
Robert Lehr, der 
spätere Bundes- 
innenminister, un- 

tei-zeichnete, 
höhnte Reimann 
laut in den Saal; 
„Jetzt unterzeich- 
net der größte 
deutsche Demo- 
krat." Stehend und 
etwas vorlegen 
sang man am 
Schluß, und das 

Unzulängliche 
wurde Ereignis: 
..Ich hab' mich er- 
geben. mit Herz 
und mit Hand, dir 
f.and voll Lieb' und 
r.eben. mein de>it- 
sches V'alerlanrl." 
Es war nirhl zu 
übersehen, derSo- 
zialdemnkrat Cnr- 
lo Sfbmid sdiluck- 
le. Das Hnndes^^e- 
selzblall Nr. 1 mil 
dem C.nmd,f;ese1z 
wurde verleilt. 
Die Verfnssungs- 
viiler Adenauer, 
Schmid und Hen.ss 
wurden zu Auio- 
gramniengedrängt. 
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morgen-Spazierganges hat Paul 
seine Familie zum Frühschoppen 
ins „Posthorn" eingeladen. Petra 
jindet die Idee prima. In Gast- 
wirtschaften schmeckt ihr der 
Apfelsaft immer besser als zu 
Hause. Deshalb kräht sie, kaum 
daß sie an einem der blankge- 
scheuerten Holztische sitzen: 

„Ich möchte einen Apfelsaft!" 
„Ou bist noch gar nicht ge- 

fragt", weist sie ihr Vater zu- 
recht. 

„Sei doch nicht so barsch zu 
dem Kind", meint Pauline. 

„Zwei Bier, einen Apfelsaft", 
bestellt Püul, als die Bedienuno 
an den Tisch kommt. 

„V/ie du Petra behandelst, 
könnte man glauben, das Kind 

zu machen", m?int Pauline. 
„Staat machen, Staat machen' 

Das sollen wir den Politikern 
überlassen, die machen den 
Staat!" Paul erregt sich. 

Pauline bleibt ruhig. „Nee. die 
machen die Gesetze. Den Staat, 
den machen wir. Wir alle sind 
der Staat." 

Paul möchte auf ein anderes 
Ihema ablenken. „Ich hab' so 
ein flaues Gefühl in der Magen- 
gegend. Wäre es nicht Zeit, daß 
du •'chon nach Hause gehst und 
das Mittagessen vorbereitest?" 

„Ich?" Pauline stellt sich 
dumm. „Wie.io ich?" 

„Weil du dafür verantwortlich 
bist!" 

„Und warum mach.'it du das 
niclir mal? SchlieOlich haben wir 

Und Paßime 

Staat madien 
hätte nicht die einfachsten 
Grundrechte in unserer Familie. 
Dabei bemühe ich mich, daß das 
Kind von frühauf lernt, daß es 
nicht nur Pflichten, sondern auch 
Rechte hat", sagt Pauline. 

„Du mit deiner neumodischen 
Erziehung", sagt Paul und 
spricht damit ein Thema an, 
über das es zv'ischen ihnen 
keine Übereinstimmung gibt. 

Die Bedienung stellt zwei 
Bier und einen Apfelsaft auf 
den Tisch. Pauline mault: „Ich 
hätte ja lieber einen Wein ge- 
trunken." 

„Du hättest doch nur was zu 
sagen brauchen", wendet Paul 
ein. 

„Es ging alles so schnell, und 
ich bin doch gar nicht gefragt 
worden." 

„Du bist ja schüchterner als 
deine Tochter", bemerkt Paul. 

„Als Petra sich meldete, bist 
du ihr sofort über den Mund ge- 
fahren", erinnerte Pauline. 

„Aber ich bitte dich! Petra 
Und du! Das ist doch wohl ein 
Unterschied!" 

^ „Wieso? Mensch ist Mensch, 
Frau ist Frau, Familienmitglied 
ist Familienmitglied! Wo is( 
denn da der Untcr::chied?" 

„JVn Jn, schließlich ist Petra 
noch i'in Kind!" 

„lläiKji denn die Meinungs- 
freiheit vom Alter ah?" fragt 
Pauline. 

„Bei Vater schon", ZDii-ft Petra 
••ichnrll dazwischen, was ihr 
einen strafenden Blick ihres 
Vaters einbringt. 

„Du mit deinem Demokratie- 
Verständnis! Damit ist kein Staat 

die Gleichberechtigung. So steht 
es im Grundgesetz!" 

Paul gluckst in sich hinein, 
wie immer, wenn er weiß, daß 
er recht hat: „Grundgesetz gut 
und schön. Aber in dem Ehe- 
und Familienrecht der Bundes- 
republik Deutschland steht ge- 
schrieben, daß die Ehefrau für 
die Haushaltsführung zuständig 
ist. Das weiß ich ganz genau, 
weil das kürzlieh im Scheidungs- 
prozeß eines Kollegen zur Spra- 
che kam." 

Pauline ist kleinlaut gewor- 
den. j,Gui". sagt sie, „dann gehe 
ich." 

Sie angelt sich ihre Hand- 
tasche. Paul faflt sich erschreckt 
in seine Hosentasche. „Ich hab' 
mein Portemonnaie vergessen! 
Kannst du mir ein bißchen Geld 
dalassen?" 

Pauline schmunzelt: „Wenn 
du unsere Gesetze so gut kenn.it, 
dann weißt du auch, daß für den 
Lebensunterhall der Ehemann 
verantvjortlic/i ist." 

Petra klatscht vor Vergnügen 
in die Hände. 

Pauline fährt fort: „.Iber 
wenn du jetzt mit nach Hause 
kommst und bei den Essensvor- 
hereitungen hilfst, dann helfe 
ich dir auch mit Geld aus. Wie 
bei echter Gleichberechtigung." 

„So ww's im Grundsat: strht", 
sagt Petra. 

„Nicht Grundsatz", verbessert 
Sie ihr Vnter, „Grundge.tetT lieiflt 3 
das'" s 

..Ich wußte doch, daß du Be- 1 
.scheid lueißt", flüstert ihm Pau- i 
line zu. „Mit dir ist doch Staat i 
zu machen." 3 
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Wächter in roten Roben 

'"''""'i-ÜLfnoseiü Rarantiert. sehliclU aucJ. ein, da« Jeder imzelne sein. „ i riiruncnn nacn Lust und Laune Restalten kann. 

Ein Twen mit Grundsätzen 
Trotz drei Dutzend Änderungen keine Zweifel am Grundgesetz 

Bundesluftverkehrsvei-waltung, die Übertra- gung von Gesetzgebungsgewalten für Kern- 
energie, Umweltfragen, für Hochschulwesen, 
Forschung, Krankenhäuser und ander«? Ge- 
meinschaftsaufgaben. 

Weitere Reformen der Verfassung sind im 
Gesprach, beispielsweise die Neugliederung 
des Bundesgebietes in fünf statt bisher zehn 
Lander, ein vereinfachtes Verfahren für die 
Auflosung des Bundestages oder mehr Einfluß 
der Gemeinden bei der Nutzung von privatem 
Eigentum an Grund und Boden. 

Trotz der so zahlreichen Änderungen von 
Einze bestimmungen hat das Grundgesetz je- 
dodi in seinen Grundsätzen das erste Viertel- 
jahrhundert unangezweifelt überdauert. 

Das dritte Dutzend von Änderun- 
gen des Grundgesetzes seit in49 ist 
fast voll - mehr als eine für jedes 
der 25 Lebensjahre. Aber leichtfer- 
tiger Umgang mit Grundsätzen der 
Veifassung Ist unserem Gesetzgeber 
trotzdem nicht nachzusagen. Denn 
^de Änderung kann nur von zwei 
Dnlleln aller Stimmen im Parlament 
bewirkt werden. Für Bonn heißt das: 
eine Partei allein kann gar niclits 
ausrichten. Die garantierten Grund- 
recJite kann überdies keine Regie- 
lund und keine noch so große Mehr- 
heit beiseite schaffen. 

Als Verfassung der Bundesrepublik 
Deutschland trat am 23. Mai 1949 ein 
Provisorium in Kraft, daher auch der 
Name „Grundgesetz". Der Dauerauf- 
trag zur Reform war sozusagen schon 
mit eingebaut, denn das Werk galt 
einem noch nicht voll souveränen 
Staat, der bis Mai 1955 noch unter 
Besatzungsstatut stand. Zwei Unvoll- 
standigkciton blieben von vornherein 

Die Wehrverfassung 
(19G8) Nolslandsverfassung 

Der weitgehende Föderalismus 
entsprang kurz nacli dem Kriege dem 
Mißtrauen gegen eine allzu mächtige 
konzentrierte Staatsgewalt. Und auch 
heute ist bundesstaatlicher Aufbau 
nocli unabänderliches Prinzip. Aber 
die technische und Industrielle Ent- 
wicklung der letzten Jahrzehnte und 
zunehmende Verflechtung mit den 
Nachbarländern brachte den Zwang 
mit sich, eine Reihe von Kompeten- 
zen doch wieder auf eine vereinhelt- 
ildiende Zentralgewalt zu übertra- 
gen. Beispiele für diesen Trend zum 
Bund sind die Einrichtungen einer 

Das Bundcsvci-fassungsgericht .sei „eine der 
Wi lligen sta.jtlichen Inslilutionen. die im Be- 
wußtsein der Bürger noch ihr volles Ansehen 
habe wahren können". Dies nannte der holT- 
nungsvolle CDU-Politiker Ernst Benda als 
cm Hauptmotiv, als er Ende 1971 von Bonn 
Abschied nahm, um in Karlsruhe der dritte 
Präsident des höchsten Gerichtshofes der Bun- 
desrepublik zu werden. 

In der Tat genießt das Gericht, das vom 
Grundgesetz selbst zum Wächter der Verfas- 
sung eingesetzt wurde, und dessen Richter in 
roten Roben amtieren, über mehr als zwei 
Jahrzehnte hinweg großes Vertrauen. Seit dem 
ersten Sitzungstag im September 1951 haben 
sich rund 25 000 Bürger mit Verfassungs- 
beschwerden an diese unabhängige oberste 
Kontrollinstanz gewendet. 

Einmütig hatten damals alle Parteien des 
Bundestages die Einzelheiten festgelegt; die 
Wahl der Richter und des Präsidenten, das 
Verfahren und die Zuständigkeiten. Seitdem 
entscheidet das Bundesverfassungsgericht über 
Streitigkeiten zwischen Bund und Ländern es 
prüft, ob allgemeine Gesetze dem Grundgesetz 
entsprechen oder nichtig sind (Normenkon- 
trolle); es kann politische Parteien wegen Ver- 

fassuiig.swidfigkcii auflösen (bisher er.sl in 
zwei Fällen praktiziert) und feslslellen, daß 
Linzelpersonen wegen Verfassungsfeindliih- 
keit ihre Grundreclile verwirkt haben (bisher 
noch nicht angewendet). 

Den Hauptanteii bilden jedocli Entscheidun- 
gen über Verfassungsbeschwerden. Die im 
Grundgesetz garantierten Grundrechte sind 
unveräußerlich und unverletzlich. Sie binden 
alle Staatsgewalt als unmittelbar geltendes 
Reclit. Jeder Bundesbürger, der durch die 
öflentliche Gewalt in seinen garantierten Frei- 
heilen beeinträchtigt wird, kann sich mil einer 
Verfassungsbeschwerde direkt nach Karlsruh« 
wenden. 

Das Grundgesetz ist keine Zwangsjacke 
Die vom Grundgesetz garantierte Staatsver- 

fassung ist uns längst ein Stück der alltäg- 
lichen Wirkliclikeit geworden. An Freiheit des 
TT Gesetzmäßigkeit der Verwaltung, Lnabhänglgkeit der Justiz und Offenheit des 
Rechtsweges haben wir uns gewöhnt. Und 
doch sind sie gar nicht so selbstverständlich. 
Denn wer mit offenem Blick das Wirken der 
widersprüchlichsten Kräfte in unserer Gesell- 
schaft verfolgt, der spürt bald, daß die Demo- 
kratie als ein Auftrag des Grundgesetzes das 
aktive Engagement aller Bürger voraussetzt. 
Der freie Staat muß täglich neu erstritten 
und verteidigt werden. 

Als zweites Grundprinzip postuliert unsere 
Verfassung die Sozialstaatlidikeit. Dieses Ver- 
fassungsgebot führt freilich bisher ein Schat- 
tendasein. Nicht einmal als Auftrag Ist es klar 
Ins Bewußtsein gerückt. Denn bei Art. 14 des 
Grundgesetzes ist oft und ausführlich von der 
Garantie des Eigentums und des Erbrechts 
geredet worden, nicht aber davon, daß der 

Gesetzgeber auch Scliranken des Eigentums 
festsetzen und Pflichten gegenüber der All- 
gemeinheit daran knüpfen kann. Von dieser 
verfassungsrechtlichen Pflicht hat das Parla- 
ment noch keinerlei Gebrauch gemacht. 

Das Grundgesetz stellt keineswegs eine 
Zwangsjacke dar, die jegliche Weiterentwick- 
lung unserer wirtschaftlichen und .sozialen 
Verhältnisse behindern und damit garantieren 
würde, daß alles beim Hergebrachten bleibt. 
Es läßt vielmehr einen weiten Spielraum für 
die Ausgestaltung unserer Gesellschaft. In 
Art. 15 zum Beispiel werden Bund und Länder 
ausdriidclich ermächtigt, Grund und Boden, 
Naturschätze und Produktionsmittel In Ge- 
meineigentum überzuführen. So ist auch das 
System der sozialen Marktwirtschaft, dem wir 
große Erfolge verdanken und an das wir uns 
gewöhnt haben, zwar eine, aber keineswegs 
die einzig möglidie Wirtschaftsform. Sachliclie 
Gegenvorschläge mögen systemwidrig sein, 
verfa.ssungswldrlg sind sie deshalb noch nicht. 

3. Md 
Ischen 

unierzeicnnung des Grundgesetzes am 23. »iw 
1949 im Turnsaal der Bomier PfidagoglsAeft 
Anstalt. Stehend Dr. Konrad Adenauer, nebeS 
Theodor Heuss und Carlo Sdimidt einer der 

VSter des Orundgeeetses. 

MHabeil 

Apfelmus _ cq 
720 ml  

Sauerkraut _ og 
850 ml  

Erbsen ^ a-j 
sehr fein, 850 ml  ' 

William's Christ Birnen 
1 2 Frucht, 850 ml.   

Del Monte Tomaten Ketchup 
1000     

Kraft Knäckebrot 
200 g   

Velveta Schmelzkäse 
20Vo, 200 g, empf. Preis 1,40 .... nur l|Ua 

Maxwell Kaffee -> 10 
200   7,/o 

Wiener Böden » 
31agig hall und dunkel  

Sarotti Schokolinsen ^ 
200    

Jägerschoppen . op 
0,7     

Deinhard Cabinet . qo 
Prädikatssekt, 0,75 Ltr Oi*»» 

Litamin Schaumbad > q» 
500 ml. mit Nährschutz Lotion  

V □CülDs 

8x4 Deo Spray ^ q- 
empf. Preis 8,20  

Vim yg 
1 kg Dose  

Schild Seife . qg 
5 Badestücke  

 6.99 

Persil p 
3 kg ö,4o 

AUS UNSERER FRISCHFLEISCHABTEILUNQ 

Kalbsbraten 500 g 5,98 

Kalbsschnitzel .... 100 g 1,85 

Kalbsrollbraten .... 500 g 5,68 

Kalbsbrust 500 g 3,98 

Bratwurst ^ »a 
grob  SOO 9 «1^0 

Fleischwurst . 
einfach  200 g S,« 3 

Vorderschinken . 
gekocht   200 g 1,/0 

V □ M !□ 
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Positive »Wald-Bilanz« 

150 Hektar mehr aufgeforstet als gerodet 

Im Regierungsbezirk Darmstadt war die 
„Wald-Bilanz" im Jahr 1973 positiv. Wie der 
Darmstädter Regierungspräsident Dr. Hart- 
mut V/ierscher mitteilte, standen einer 
Rodungsfläche von 213 Hektar Aufforstungen 
auf einer Gesamtfläche von 363 Hektar gegen- 
über. Die Waldfläche im Regierungsbezirk 
Darmstadt habe damit um 150 Hektar zuge- 
nommen. 

Dr. Wierscher wies darauf hin, daß von den 
213 Hektar Wald allein 117 Hektar für Ver- 
kehrsflächen, also vorwiegend für den Stra- 
ßenbau, hätten zur Verfügung gestellt werden 
müssen. Weitere 24 Hektar seien für Bau- und 
Industriegelände in Anspruch genommen 
worden. Die gesamte Rodungsfläche verteile 
sich auf die Planungsregionen Untermain 
(85,2 ha), Starkenburg (58,6 ha), Rhein-Main- 
Taunus (18,4 ha) und Mittelhessen (50,9 ha). 
Lediglich in dem .■'.um Regierungsbezirk Darm- 
stadt gehörenden Teil der Planungsregion 
Osthessen .sei im vergangenen Jahr kein Wald 
In eine andere Nutzungsart umgewandelt wor- 
den. 

Auch in den vorangegangenen Jahren, sagte 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgassa 1, Talefon 2 29 68 

der Regierungspräsident, sei zwar durchweg 
mehr Wald aufgeforstet als gerodet worden. 
Dieses Plus resultiere aber aus Aufforstungen 
in ohnehin schon waldreichen Landschaften, 
während in den ausgesprochenen Ballungs- 
gebieten die Bilanz seit Jahren negativ sei. 

Im vergangenen Jahr habe dies aber etwas 
korrigiert werden können. Dies gelte insbe- 
sondere für die gegen Waldverluste besonders 
empfindliche Planungsregion Untermain, wo 
einer Rodungsfläche von 85,2 ha Aufforstun- 
gen von 101,57 ha, also ein Plus von 16 Hektar, 
gegenüberstehe. Eine geringe Zunahme von 
2 Hektar sei auch in der Planungsregion 
Rhein-Main-Taunus zu verzeichnen gewesen. 
Dagegen schließe die Jahresbilanz in der Pla- 
nungsregion Starkenburg mit einem Defizit 
von rund 15 Hektar ab. 

Insgesamt gesehen, sagte Dr. Wierscher, 
könne man feststellen, daß im südhessischen 
Raum, wo der „Druck auf den Wald" beson- 
ders stark sei, unvermeidbare Rodungen durch 
entsprechende Ersatzaufforstungen hätten 
ausgeglichen werden können bzw. noch aus- 
geglichen würden. Im Zusammenwirken mit 
den Regionalen Planungsgemeinschaften und 
den kommunalen Körperschaften sei es zu- 
mindest gelungen, in Südhessen den Wald- 
bestand „auszubalancieren". 

Die positive „Wald-Bilanz" für den Regie- 

rungsbezirk Darmstadt sei aber wiederum, wie 
in den Jahren zuvor, auf Aufforstungen im 
mittelhessischen Raum zurückzuführen. Im 
Kreis Biedenkopf seien beispielsweise 4,3 
Hektar gerodet, dafür aber 84,4 Hektar auf- 
geforstet worden, im Dillkreis habe das Ver- 
hältnis 1:66 Hektar und Im Vogelsbergkreis 
0,33:39,8 Hektar betragen. 

Wer möchte Polizist werden? 
Elnstellungsberater helfen gern 

Die Polizeidienststellen für Stadt und 
Kreis Offenbach können In Zukunft alle, die 
sich für den Beruf eines Polizisten interes- 
sleren, wesentlich wirkungsvoller beraten als 
bisher. Drei erfahrene Männer stehen für die- 
sen Zweck zur Verfügimg. Es sind Pollzei- 
hauplmeisler Alter, Polizelobormeister Löff- 
1er und Polizeimeister Niefert. die durch ihren 
langjährigen Polizeidienst die Gewähr geben, 
über alle Fragen sachgerecht und ausführ- 
liche Antwort zu erteilen. Da sie sich aum an 
Wochenenden, außerhalb der üblichen 
Dienstzeit nach vorheriger Absprache zu Be- 
ratung bereithalten, seien ihre Privatan- 
schriften angeführt: Erich Alter, Klein-Au- 
heim, Beethovenstraße 23, Tel. 06181/60608, 
Kurt Löffler, Offenbach, Schreberstraße 30, 
Tel. 836469, Jürgen Niefert, Offenbach, Dorn- 
buschstraße 47, Tel. 853322. Auf Wunsch 
kommt auch einer der Herren ins Haus eines 
Interessenten. 

Durch all diese Maßnahmen möchte man 
recht viele jüngere oder auch ältere Männer 

errreidien und sie für eine Einstellung in 
den Polizeidienst Interessieren. 

Sind LagerfäulehbUl 
Kartoffeln vermeldbar? 

Kartoffelfäulen Im Winterlager und daraus 
resultierende Auflaufschäden verursachen ziir 
Zeit beträchtliche Verluste. Die „Vollmemaw- 
sierung der Kartoffel" erhöht die Beschädi- 
gungsrate. Außerdem begünstigen b^timmte 
klimatische und anderweitige Bedingungen 
die Fäuleausbreitung be! Lagerung und Auf- 
bereitung. Solche ungünstige Bedingungen sind 
folgende: 
• Bei der Kultur: Stlckstoftüberschuß, Kali-, 

Magnesium- und Manganmangel. Braun- 
fäule durdi Phytophthora. Zu flacher 
Damm. Unreife Knollen. LosschÄllgkeit. 

• Bei der Ernte: Hohe Beschädigungsrate. 
Niedrige Knollentemperaturen unter 8° C 
während der Ernte und bei allen anderen 
Knollenbewegungen. Niederschlag von 
FeudiUgkeit auf den Knollen während der 
Ernte und auf dem Transportfahrzeug. 

• Im Lager: Feuchtigkeitsniederschlag bei 
Bewegung im Lager und bei der Auslap- 
rung. Abgebrodiene oder zerquetsdite 
Keime (Infektionsmögliclikeiten!). Zu lan- 
ger Zeltraum zwischen Auslagerung und 
Pflanzung. Venvendung anfälliger Sorten. 

Vermeiden solcher ungünstiger Verhältnisse 
durch entsprechende Maßnahmen verhüte! 
Lagerschäden. 

kleintransporte 
Schnellservice 

kleine umzüge, 
transporte, 
abfallbeseitlgung, 
zuverlässig u. preisw. 

Telefon 06074/7127 

NACHRUF 

Am 14. April 1974 verstarb 

Herr Gefreiter 

Bernd Walter 

an den Folgen eines tragischen Verkehrsunfalles. 
Die Nachschubkompanie 350 wird Ihrem Kameraden ein bleiben- 
des Gedenken bewahren. 

Für die Nachschubkompanie 350 
Richstein 
Hauptmann und Kompaniechef 

Junges iioffnungsvoiles Leben 
ging frühzeitig zu Ende. 

Durch einen tragischen Unfall verloren wir unsere lieben Kinder 

Monika Branke 
im Alter von 19 Jahren 

Bernd Walter 
Im Alter von 20 Jahren 

IN STILLER TRAUER: 

Eltern Alois und Martha Branke 
und Geschwister 

Egelsbach, Geschwindstraße 5 

Eitern Werner und Ruth Walter 
und Geschwister 

Langen, Elisabethenstraße 51 

Die Beerdigung von Monil<a Branke findet am Donnerstag, dem 18. April, um 
14 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Die Beerdigung von Bernd Walter ist am Freitag, dem 19. April, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 



UT-FILMBÜHNE England 1747 - Ein geheimnisvolles „Monster", ein Untier, 
versetzt die Bevölkerung der Grafschaft Essex In Anast 

Mittwoch und Donnerstag 20.30 und Panik. ""•'••«»•»■T 7-" 
PLANET DES GRAUENS 

schönsten Heimatfilme mit Musik und 
DIE FISCHERIN VOM BODENSEE 

^Frenag üuu SPENCER - SIE NANNTEN IHN PLATTFUSS 
Der Hexenjäger schlägt wieder zu! 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer •"Ch n®b«nb«rull. moBiich. 6ln Leb»nt^ruf Aüftf 23, Fahror. 3 Jahr», Au9k.:HiV AmII. anerkannt# Fahrlahrer-Fachtchul« 
Dussoldorf, Llndomannstr. 22, Tel. 66 2706 

3-ZI.-Wohnung 
Küche. Bad, Balkon, 
Tel., für 340,- DM + 
Uml. zu vermieten. 

Tel. 0 6074 /5 0673 

Herstellung u. 
L ~ Tj Aufstollu.igv. 
I r^— Mülltonnen- 

• schränken 
A.HEIMANN,6079 Sprendlingen 
Lindenstraße 46 
Telefon:06103/6ig61 

Hiermit zeige Ich an, daß ich meine Anwaltspraxis ab sofort 
in Sozietät mit Herrn 

RECHTSANWALT ROLF HARTMANN 
führe. 

CLAUS DEMKE 
RECHTSANWALT 

Praxis: 607 Langen, Postfach 1226, Bahnstraße 112 (Eingang 
Friedrichstraße), Telefon 0 61 03 '2 13 43 

Wohnhaustrtpptn freitrag. Stahl. 
Holz, Stein, für Alt- und Neubauten. 
B'tte dfin neuen ProBpekt Nr. T-95 
anforrlern. Unibau, 5781 Antfeld 
Huf 0S!)6?-2Q51 

Suche zum 1, ,■) oder 
später 

1-2-Zi.-Wohnung 
(möglichst Hochhaus). 

Tel. 0 61 03 /7 18 13 
18 — 21 Uhr 

OhreiibadcrnsessrI 
Übergardinen 
Store.s für Blumen- 
fen.stcr u. Balkontür« 
VVoIkenstores 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 2 44 27 

Tip vom 

AM-FachmariBii ACHTUNG! ELBE-OBST! 
Elbe-OBST-VERKAUFSAKTION ZU NIEDRIGPREISEN 
Deutsche Tafel-Äpfel-Spllzenqualltät ohne chemische Behandlung 

(Cox-Orange, Boscop, Golden-Delicius usw HKL I < I) 
Karton nur 9,80 DM, 11,- DM, 12,- DM und 13,- DM 
Komme morgen Donnerstag, den 18. April, mit 2000 Kartons 

zum Verkauf: 
LKW II LKW III 

9.M Uhr Buchschlag Post 9.00 Uhr Langen Bahnhof 
9.15 Uhr Sprendlingen Kirche 9.15 Uhr Langen Kirche Mitte 
9.30 Uhr Sprendl. Marktplatz 9.30 Uhr Dreieichh./Postamt 

Am Hirschsprung 10.00 Uhr Götzenhain Kirche 
Frische knackige Früchte aus dem größten Anbaugebiet 

Deutschlands ! 
KARL GRIMM / Hollern / Alles Land 

Gasherd 
3n.. wenig gebraucht 

Kleiderschrank 
160 cm breit 

Komb. Schrank 
IfiO cm breit 
abzugeben. 

Bahnstr. 29 Vio I. St. 
Telefon 2 22 67 

Schicken, .schwarzen 
Samtanzug 

Gr. 44, für 120,- DM 
abzugeben. 

Telefon 7 13 14 
yWipr t 

Der Shopping- Schutz 

Fotolaborantinnen 2 Pony-Fohlen 
(Shetlund), 1- u. 2jah' 
rig, verkauft prei.sg. 

Kappes, Egelsbach 
Westend.straße 19 
Telefon 47 75 

zum sofortigen oder späteren Eintritt gesucht. 5-Tage-Woche. 
Ungelernte jüngere Damen können angelernt werden. 
Rufen Sie uns bitte an. Auch Gegenstände, die Sie eben erst gekauft haben, gehören 

schon zu Ihrem „Hausrat" und sind in der Versicherung 
mit eingeschlossen, z. B. Beraubung. 

Wird Ihr beim Einkaufsbummel geparktes Auto aufgeknackt 
ersetzt dio Versicherung bis zu DM 500,- für gestohlenen 

Hausrat. Auch für den neuen Mantel, den Sie noch gar nicht 
ausgepackt hatten. Hätten Sie's aewußt? 

Sprechen Sie am Ort mit 

Gamma'-Color-Großlabor 2 Paar Flugenten 
weiß und bunt, mit 
Eiern zu verkaufen. 
Off.-Nr. 285 an die La 

6079 Buchschlag-Ffm., 2 Min, vom Bahnhof 
In der Luxhohl 5, Telefon 0 61 03 / 6 40 15 

Grüner 
Wellensittich 

entflogen. Ring-Nr. 
029967. Gegen Beloh- 
nung abzugeben. 

Tel. Langen 2 91 65 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Ml.), Sa 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Langener Zeitung 27 45 

Herbert Kirchherr 
Langen, Schillerstr. 10, Tel. 06103/2 28 93 Maler- u. Tapezier- 

arbeiten 
sofort preiswert. 
Off.-Nr. 276 an die LZ 

bit 25 000,- DM, Laufzelt bli 60 Monate. 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

oder mit einem anderen Mitarbeiter der AM-Versicherungen 

Auf gute Partnersdiaft 
i Aachener und Münchener 
L Versicherungen 

Haushaitshilfe 
für sofort gesucht. Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung. FInanz.-Büro Manfred Krepel 

607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr Telefon 2 27 98 

Der I 

HL-Markt: 1 

billig wie 

eh und je- ' 

dort stimmen 

[die Preise. 

Binaerroutaden aus besten Stucken geschnitten 

Binderbraten beste Qualität 

BOOg 

Qdenwälder 

Qk unverb.Preisempf. 1,45 Od 
800gPackung jQ J 

  

Schoko'VaniUe 
Eiscreme 
Dr. Oetker QQ ] 
600 ml Becher 

^Uhatess " 
pprrfi3sch e/tra mager 
600 g 

4 0A Cervelatwurst 
>00 500g Stücke 

) Deutsche 2 

3,98 
■   -Tiaal 

irb*-P»8nonB 

Lift 

11tr. Hasche, ohne Pfand 

Mars 

3 Stück Packung 

III. Wahl' 

315 ml Dose 

O^oehter Vorder 
Schinken __ 
saftig + mager 

Frischer 
franz. Spargel OQQ 

§00 g  »"IVW 
Ä»8abe nur in hauehalteüWichOT Mengen solange Vorret raiehtT 

Pommes frites flefroren • 

lOOOg Beutel 

Sonnenblumen 
MMargartne _. 

Beoht's, unTerb. Prelsempf. -,99 ^ 
    S60a Becher """p I "T 

Lenor Weichspüler 

7.28 Bitr. Flasche 

6070 Langen, BahnstraBe 29 

T 

Früher Flieder 
i'.> isl .schon ein niurkwürdiges .luhi'. 

liicsc.'i .fahr li)74; zuerst bleibt der von 
vielen Sportlern so heiß ersehnte Win- 
ter aus. und dann maisehiert der Früh- 
ling mit Siebenmeilensticfcln durchs 
I.ynd. Oder finden Sie etwa nicht, daß 
e^ mit dem Grünen und Blühen unge- 
wöhnlich sdinell geangon ist? Normalor- 
weLw verbindet sich mit dem Begriff 
Flieder doch die Vorstellung, daß die- 
.'^er herrlich duftende Strauch seine Blü- 
ten um die Maienmitte öffnet, so um 
Pfingsten herum ,.. Und diesmal i.st er 
vielerorts .sdion zu Ostern aufgeblüht, 
obwohl das Fest keineswegs besonders 
spät lag. So werden wir denn zu Pfing- 
sten vermutlieh überall Rosen erwar- 
ten können ... Schon seit 400 Jahren ist 
der Flieder, ein aus Asien stammendes 
ötbaumgewächs, bei uns in Europa be- 
kannt. „Türkischer Holunder" nennt 
man ihn in einigen Gegenden auch, oder 
Lilaek und Niigelchenbaum. Wer jetzt 
einen Spaziergang durch unsere Stadt 
macht und aus den Gärten und Anlagen 
die großen Dolden herüberleuchten sieht 
wen der unverwectiselbare Duft dieser 
herrlichen Blüten umfängt, der fragt 
wohl kaum nach Strauchform und Na- 
men, der freut sich, daß des Frühlings 
hohe Zeit angebrochen ist, wenn ihn 
nicht ein Schneeschauer oder Nachtfrost 
nur allzu empfindlich daran erinnern, 
daß noch immer April ist. OB 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 
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Die Ilrlferinnrn und llrlfer des DRK Egelsbach beteillfsfen sich an RriindnnnerslaK an 
einer Nachtübung ihrer l.angcner Knilegen, Am Waldbrand zur Knbcrsl:<dt war ein grus- 
ses Sanitäl-szelt aufgebaut, wo den 14 Verletzten" eines simulierten FlugzeuKahsturzes erste 
Hilfe geleistet wurde. 

Äpfel für gesunde ii. kranke Tage 
Noch immer wird dem VcrUraueher ein 

reichhaltiges Angebot an Äpfeln /.u imiichm- 
b.iren Preisen angeboten. Sie ,thnieikcn 
nicht nur gut. sondein sind .■unii sehr ge.sunel; 
denn sie enlluilten werlvolle Kniehl.siiuren, 
Vit.-uiiine und Mineralstoffe. Oh als I':ui.';pn- 
Apfel. kalorien.-irme Zwischenmahlzeit am 
Arbeitsplatz, auf der Heise oder zu H.ius<.>, 
ob als Kraftfahrorimbiß unterweg.s, üb nili, 
g( kocht, gedünstet, gcbi aten, a's Kompott 
oder Mus - stets sind Apfel eine bekömm- 
liche F.rfrisehung. Auch an kranken Tagen, 
in der Diätetik spielt der Apfel eine nicht un- 
bedeutende Holle. Hei navmkatari hen wirkt 
er stopfend. Das in ihm enthaltene Pektin 
hat sich nicht nur als schleimhaulschützend 
erwiesen. Ihm werden aufgrund amerika- 
nischer KorsehungsorRebnis.se auch noch eine 
günstige Wirkung auf den Cholestcringehall 
und eine bakterienabtötende Wirkung naeli- 
gesagt. Ferner sollen mit sogenannten „Apfel- 
tagen" milde F.ntfettungskuren möglich sein. 
Dabei Wt-iüen pro Tag zwei bis drei Pfund 
verabreicht, die auf fünf bis sechs l'ortionen 
verteilt werden. Englische Untersuchungen 
haben ergeben, daß sicli mit dem Verzehr von 
Äpfeln der Kariesanfälligkeil vorbeugen läßt 
besonders bei Kindern und .lugendlichon. 

Der Apfel — bereit.s seit .lahren als „Zahn- 
bürste der Natur" bezi.Mclinet — solUe daher 
rocht oft roh gegessen werden. Bei Herzer- 
krankungen wird der Apfel-Roistag zur Ent- 
wässerung verordnet, bei Blasen- und Nie- 
renbeclcen-Entzündung Apfelkompott. Am 

best>en ist es natürlich, wenn man den Apfel 
an gesunden Tagen entweder knackig-frisdi 
oder als delikaten Apfelpfannkuchen bzw, 
in anderer schmackhafter Form genießen 
kann. VD. 

. . . Herrn Rudolf Greihansel, Kirchenrott- 
weg 8. zum 78. und Herrn Max Bartscli, Weed- 
straße 14, zum 76. Geburtstag am 19. April. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht audi die LZ. 

Goldene Hocfazeit 
e Das Ehepaar Georg u. Margarethe Schlapp 

geb. Keil, Ostendstraße 7, konnte am letzten. 
Donnerstag das Fest der goldenen Hochzeit 
feiern. Zu den vielen Gratulanten gehörte audi 
Bürgermeister Dr. Günter Simon, der im Na- 
men des Gemeindevorstandes dem Ehepaar 
ein Geschenk überreichte. Auch die „Lange- 
ner Zeitung" gratuliert dem Jubelpaar nach- 
träglich mit den besten Wünschen für die Zu- 
kunft. 

•Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Karl Dworatzek u. Frau Alma 

geb. Schäfer, Egelsbach, Höhn weg 10, begehen 
am 17. April ihre silberne Hochzeit. Herzlichen 
Glüekwunscli. 

40jähriges Dienstjubiläum 
e Auf eine 40jährige Tätigkeit in der glei- 

chen Firma konnte am gestrigen Dienstag, 
dem 16. April, Frau Wilhelmine Jost aus der 
Wiesenstraße 10 zurückblicken. Die Jubilarin 
trat 1934 in den Dienst der Firma Hermann 
Hanns Müller in Frankfurt, die Lampen- 
sdiii-me herstellt. Nach dem Krieg siedelte der 
Betrieb nacli Sprendlingen über und wurde 
19G2 von der Berliner Firma eea-Leuchten 
übernommen, die auf die Mitarbeit von Frau 
Jost als Lampen.schirmnäherin nicht verzich- 
tete. 

Zu ihrem seltenen Dienstjubiläum erhielt 
die Jubilarin eine Urkunde der Industrie- und 
Handelskammer. 

Dauerkartenvorverkauf 
c Der Dauerkartenvorverkauf für das Frei- 

bad, das am Samstag, dem 27. April, eröffnet 
wird, findet montags und mittwochs von 8 bis 
12 Uhr und donnerstags von 16 bis 18.30 Uhr 
statt, nicht, wie in unserer letzten Ausgabe 
angegeben, ab 15 Uhr. Die Karten sind in der 
Schalterhalle des Rathauses erhältlich. 

Quer durch die Sahara 
e Die Egelsbacher Naturfreunde machen be- 

rtsits heule auf ihren Lichtbildervortrag „Quer 
durch die Sahara" am Samstag, dem 20. April 
um 20 Uhr im Waldheim aufmerksam. 

hiandarbeitsnachmittag 
bei den Senioren 

Noch einmal weisen wir auf den Handar- 
heitsnachmittag für ältere Mitbürgerinnen und 
Mitbürger hin, der am morgigen Donnerstag 
nachmittags um 15 Uhr im Altenwohnheim, 
Dresdner Straße 31, seinen Anfang nehmen 
\vird. Der Altenbeirat der Gemeinde Egels- 
buch setzt damit seine vielfachen Aktivitäten 
fort und sorgt dafür, daß im Leben der älte- 
ren Menschen keine Langeweile aufkommt. 

Müllabfuhir erst am Freitag 
No(^ einmal weisen wir darauf hin, daß 

die nächste Müllabfuhr erst am Freitag, dem 
April, erfolgt. Ebenso wird es auch in der 

ersten Maiwoche sein, auch da wird statt don- 
nerstags der Müll freitags abgeholt. 

Jahreshauptversammlung der Egelsbacher Karnevaliste;i 

zu einem anderen Zeitpunkt stattfinden könn- 
ten, waren in einem Gespräch nicht bereit, 
ihre Veranstaltungen zu verlegen, um der 
KGE ein volles Programm zu ermöglichen. 
Die KGE-Mitglieder sprachen sidi dafür aus, 
wenn hier keine Einigung erzielt wird, eine 
Kui7.saison durchzuführen, d. h. beide Frem- 
densitzungen sowie den Altennnadimlltag 
ausfallen zu lassen. Außerdem wurde der Vor- 
stand beauftragt zu prüfen, ob man in die- 
sem Zusammenhang auch auf die Durchfüh- 
i'ung des Fastnachtszuges verzichten solle. Es 
wurde zwar darauf hingewiesen, daß im näch- 
sten Jahr aus Anlaß des „700 Jahre Egelsbach" 
eine solche Maßnahme nicht begrüßenswert 
wäre, andererseits könne man bei einer so 
kurzen "Saison nicht noch einen Fastnachtszug, 
der den Verein nur Geld kostet, durchführen. 

Nach vierstündiger Dauer konnte der 1. Vor- 
sitzende eine am Schluß dodi noch slüiTnische 

Fallen die nächsten Fremdensitzungen wegen 
Terminschwierigkeiten aus? 

Ihre Generalversammlung hielt die Karne- 
val-Gesellschaft 1937 Egelsbach e. V. am Grün- 
donnerstag im Vereinslokal Eigenheim ab. Da 
in diesem Jahr keine Vorstandswahlen anstan- 
den — der Vorstand wird im Zweijahresrhyth- 
mus gewählt — rechnete man mit einem 
schnellen und reibungslosen Sitzungsverlauf. 
Der 1. Vorsitzende Kühn eröffnete die von 
etwa 50°'o der Mitglieder besuchte Versamm- 
lung. Totenehrung und Protokoll leiteten über 
zu Ge.schäfts-Veranstaltungs- und Kassenbe- 
richt. Die Verantwortlichen, 1. Vorsitzender 
Kühn. Ministerpräsident Berck, Sitzungsprüsi- 
dent Leonhardt und Othmar Heck für den 
Fastnachtszug, konnten von einer harmoni- 
schen und gelungenen Kampagne 1073/74 be- 
richten, bei der es so gut wie keine Abstriche 
zu machen gibt. Trotzdem gaben sie schon in 
ihren Berichten Anregungen, was im nächsten 
Jahr noch besser zu machen ist, um der Be- 
völkerung eine noch schönere Faslnaclitssaison 
zu bieten. 

Nicht ganz so positiv lautete der Kassenbe- 
riclit vom 1. Kassierer Prochnow, der fest- 
stellen mußte, daß auch Egelsbachs Narren 
vom Pubükumsschwund betroffen sind. Zwar 
habe man unter dem Stricli mit einem Plus 
abge.schlo.ssen, doch dies stehe in keinem Ver- 
hältnis zum Aufwand, und vor allem komme 
noch einiges auf den Verein zu. Wie bekannt, 
werde zur Zeit eine Nachwuchsgarde gegrün- 
det, die es ein-ukleiden gilt, doch diese Aus- 
gabe nehme man gerne in Kauf, wenn der Er- 
folg, wie bei der jetzigen Garde, in so hohem 
Maße gewährleistet sei. Die Kassenprüfer 
stellten dem 1. Kt,i,sierer für seine einwand- 
freie Kassenfühnmg das beste Zeugnis aus, 
und erhoben Antrag auf Entlastung des Kas- 
sierers, dem auch einstimmig stnttgegeben 
wurde. 

Bei den anschließenden Wahlen wurde Mi- 
nisterpräsident Klaus-Dieter Berck im Amt 
bestätigt. Reinhold Leonhardt wurde zum Sit- 
zungspräsidenten gewählt, und löste damit 
den nicht mehr kandidierenden langjährigen 
Sitzungspräsidenten Horst .Stornfels ab, dem 
der 1. Vorsitzende den Dank des Vereins für 
seine hervorragende Arbeit in vielen Jahren 
aussprach. Für den Fastnachtszug wurde ein 
verantwortliches Dreiergremium gewählt, das 
sich aus Rolf Diefenbach, Othmar Heck und 
Werner Stapp zusammensetzt, und Kassen- 
prüfer wurde Haimund Wurm und Ludwig 
Steitz. 

Antrag auf Aufnahme in den Verein stellte 
der letzte Prinz, Otto Etzlei', der auch einstim- 
mig aufgenommen wurde. In die.sem Zusam- 
menhang stellte der 1. Vorsitzende noch ein- 
mal das hervorragende Auftreten des letzten 
Prinzenpaares, des Ehepaares Elzler, heraus. 

Einen breiten Raum nahm die Terminge- 
staltung für die nächste Saison ein. Dabei kam 
es zeitweise zu lebhaften Diskussionen. Wäh- 
rend die Nacht im Mai und die Eröffnung am 
11. 11. bereits festliegen, können für die Kam- 
pagne 75 keine Termine genannt werden. Be- 
dingt durch eine sehr frühe Fastnacht, müßte 
die erste Veranstaltung bereits am Iß. Januar 
1075 stattfinden. I.«ider war dieser Termin, 
sowie der 25. Januar im Eigenheim bereits 
von anderen Vereinen belegt, als die KGE ihre 
Termine eintragen wollte. Diese Vereine, die 
keinesfalls Fastnachtsveranstaltungen, son- 
dern Vereinsbälle abhalten wollen, die auch 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Hen Karl WocJiczka 
Sciilllerstraße 66 
Telefon 4 95 85 

Fleischwaren H 0 F M A N N 
vorm. Ludwig Best, Egelsbach, Bahnstraße 19, Telelon 4 95 20 

Angebote vom 18. 4. - 20. 4. 

Rinderschmorbraten, zart und mager . 500 g 4,35 
Rindergulasch  500 g 4,25 
Odenwälder Würstchen 
ca. 90 g, in zarter Eigenhaut .... Stück —,78 
Frischer Hausmacher Preßkopf . . . 250 g 1,88 

Versammlung beschließen, verbunden mit der 
Hoffnung, daß nodi eine Einigung in diesett 
heiklen Fragen erzielt werden kann, da letzt- 
lich Fastnachtsveran.staltungen nun einmal nur 
in der Fastnachtszeit durchgeführt werden 
können. 

Stoßdämpfer-Prüfung 
Im Toom-Markt 

Der Automobilclub von Deutschland (AvD) 
führt vom heutigen Mittwoch bis zum Frei- 
tag, dem 19. April, jeweils von fl bis 13 Uhr 
und von 14 bis 18 Uhr und am Samstag, dem 
20. April, von 9 bis 14 Uhr im Gelände des 
Toom-Marktes in Egelsbach eine Stoßdämpfer- 
Prüfung durch. Jeder Autofahrer erhält am 
Prüf.stand die Testdiagramme, die Aufschluß 
über die Funktionsfähigkeit der Stoßdämpfer 
enthalten, ausgehändigt. Die Prüfung erfolgt 
kostenlos. 

Zum Abtransport der „Verletzten" waren alle DUK-Fahrzeugc aus Egelsbach und I.angen 
clngrsetzt. 



Der Shopping-Schutz 

Der I 

HL-Markts 1 

billig wie 

ehunifle- ' 

dort stimmen 
Idie Preise. 

UT-FILMBÜHNE 
und Donnerstag 20.31 

IN DEN KRAI.I.EN.DES 

HEXENJSGERS 

IUT-FILMBÜHNE England 1747 - Ein gehelmnisvollBS „Monster", «in Untier, 
u... ^ j „ . versetzt die Bevölkerung der Grafschaft Essex in Anast Mittwoch und Donnerstag 20.30 und Panik «ngsi 

Toldfon 2 22 09 LICHTRiiDr^ 
Ein Sciene-Fiction-Thriller voll Spannung - Sensation - Tempo^n^dllärt^^^^ 

 PLANET DES GRAUENS 

DielifistenTdDiederVdt 
Do. 20.30; Einer der schönsten Heimalfilme mit Musi« und 
Humor DIE FISCHERIN VOM BODENSEE Der Hexcnjgger schlägt wieder zu! 

.^l^lilfL-BUD^ENCER - S,E NANNTEN IHN PLATTC.C^ 

Herstellung u. 
Aufstellu.igv. 
Mülltonnen- 
schränken 

A.HEIMANN,6079 Sprendlingen 
Lindenstraße 46 
Telefon:06103/61S61 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer •"ch neb«nb«full. möglich. E»n Labtnt^ruf ■i Aller 23. Fahrpr. 9 Jahr», Au8K.:MV Amt!, anerkannte rahrlehrer*Fachtchul« 
Dusseldorf, LIndcmannstr. 22, Tel. 66 27 06 

Wohnhoujtrtppin freitrag. Stahl 
Holi, SiBin, für All- und Neubaulen! 
Bitte dan neuen Pronpekt Nr. T-95 
anfordern. Umbau, 5781 Antfeld 
Huf 02962-2051 

Tip vom 

AM-Fachmaniii 

Auch Gegenstande, die Sie eben erst gekauft haben, gehören 
schon zu Ihrem „Hausrat" und sind in der Versicherung 

mit eingeschlossen, z. B. Beraubung. 
Wird Ihr beim Einkaufsbummel geparktes Auto aufgeknackt 

h™ T bis zu DM 500,- für gestohienen ' Hausrat. Auch für den neuen Mantel, den Sie noch gar nicht 
ausgepackt hatten. Hätten Sie's aewußt? 

  Sprechen Sie am Ort mit 

Herbert Kirchherr 
Langen, Schillerstr. 10, Tel. 06103,'2 28 93 

oder mit einem anderen Mitarbeiter der AM-Versicherungen 

Auf gute Partnerschaft 

Hiermit zeige ich an. daß ich meine Anwaltspraxis ab sofort 
In Sozietät mit Herrn 

RECHTSANWALT ROLF HARTMANN 
führe. 

CLAUS DEMKE 
RECHTSANWALT 

Praxis: 607 Langen, Postfach 1226, Bahnstraße 112 (Eingang 
Friedrichstraße), Telefon 0 61 03 ' 2 13 43 

ACHTUNG! ELBE-OBST! 
Elbe-OBST-VERKAUFSAKTION ZU NIEDRIGPREISEN 
Deutsche Tafel-Äpfel-Spllzcnqualltät ohne chemische Behandlung 

(Cox-Orange, Boscop, Golden-Delicius usw HKL I i i) 
11,- DM, 12,- DM und 13,- DM 

Komme morgen Donnerstag, den 18. April, mit 2000 Kartons 
zum Verkauf: 

LKW II 
9.00 Uhr Buchschlag Post 
9.15 Uhr Sprendlingen Kirche 
9.30 Uhr Sprendl. f^arklplatz 

Am Hirschsprung 

LKW III 
, 9.00 Uhr Langen Bahnhof 

9.15 Uhr Langen Kirche Milte 
9.30 Uhr Dreieichh./Postamt 

10.00 Uhr Götzenhain Kirche 
Frische knackigo Früchte aus dsm größten Anbaugebiet 

Deutschlands I 
KARL GRIIMM / Hollern / Altes Land 

Fotolaborantinnen 
zum sofortigen oder späteren Eintritt gesucht. S-Tage-Woche. 
Ungelernte jüngere Damen können angelernt werden. 
Rufen Sie uns bitte an. 

,Gamma'-Color-Großlabor 
6079 Buchschlag Ffm., 2 Min, vom Bahnhof 
In der Luxhohl 5, Telefon 0 61 03 / 6 40 15 

Langener Zeitung 27 45 

BARGELD 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Cij{ene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Ml.), Sa 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Knderroulaäen aus besten Stücken geschnitten Qdenwälder 

Binderbraten beste Qualltat 

600 g 

4,98 ftq oo! - POOgPackung 600mlBecher —■MSI 

beltkatess 
pärrfMsch extra mager 
600 g 

Cola, Fanta ^ 

3,98 

Cervelatwurat 
500g Stücke 

iDeutsche 

1 llr Flasche, ohne Pfand 

3,98 Ä«^"'l,49 

^ÜPßmptgnons 

Mars 

3 stück Packung 

III. Wahl 

315 ml Dose 

O^ochter Vorder 
Schinken saftig + mager 
.1009  f ^ 

frischer 
Spargel JOO 

POOg fcjWl# 
Abflab« nur in hau.haKeüblich.n Mensen solanfl« Vorrat raleMT 

ftomntesfrttes 

1000g Beutel 
Bitr. Flasche 

^nnenbtumen 

M flll 7A 
860g Becher "p | *t 

Lenor WeichspUler 

 L28 
6070 Langen, BahnstraBe 29 

3-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
Tel., für 340,- DM + 
Uml. zu vermieten. 

Tel. 0 80 74 ' 5 06 73 

Suche zum 1. 5 oder 
später 

1 -2-Zi.»A^ohnung 
(möglichst Hochhaus). 

Tel. 0 61 03 / 7 18 13 
18 — 21 Uhr 

OhrenbackensessrI 
Cbergardincn 
Storc.s für Blumen- 
renstor u. Balkontür« 
Molkensfores 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 2 44 27 

Gasherd 
3fl., wenig gebraucht 

Kleiderschrank 
11)0 cm breit 

Komb. Schrank 
IfiO cm breit 
abzugeben. 

Bahnstr. 29 Vio 1. St. 
Telefon 2 22 67 

Schicken, ."schwarzen 
Samtanzug 

Gr. -14, für 120,- DM 
abzugeben. 

Telefon 7 13 14 

2 Pony-Fohlen 
(Shetland), 1- u. 2jäh- 
rig, verkauft preisg. 

Kappcs, Egelsbach 
Westendstraße 19 
Telefon 47 75 

2 Paar Flugenten 
weiß und bunt, mit 
Eiern zu verkaufen. 
Off.-Nr. 285 an die LZ 

Grüner 
Wellensittich 

entflogen. Ring-Nr. 
029967. Gegen Beloh- 
nung abzugeben. 

Tel. Langen 2 91 65 

Maler- u. Tapezier- 
arbeiten 

sofort preiswert. 
Off.-Nr. 276 an die LZ 

Haushaltshilfe 
für sofort gesucht. Arbeitszeit nach Ver- 
einbarung. 

Telefon 2 27 98 

bl» 25 000,- DM, Laufzeit bis 60 Monate. 
Obernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Flnanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 
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Früher Flieder 
ist .»^dion ein mcrkwürdigc.s .Uilir. 

dieses .fahr 1!)74: zuerst bleibt der von 
vielen Sportlern so heiß ersehnte Win- 
ter aus, und dann marschiert der Früh- 
ling mit Siebenmeilenstiefeln durchs 
r.and. Oder finden Sie etwa nicht, daß 
es mit dem Grünen und Blühen unge- 
wöhnlicli schnell geangen ist? Normaler- 
weüie verbindet sicli mit dem Begriff 
Flieder doch die Vorstellung, daß die- 
ser herrlich duftende Strauch seine Blü- 
ten um die Maienmitte öffnet, so um 
Pfingsten herum ... Und diesmal ist er 
vielerorts schon zu Ostern aufgeblüht, 
obwohl das Fest keineswegs besonders 
spät lag. So werden wir denn zu Pfing- 
sten vermutlich überall Rosen erwar- 
ten können . .. Schon seit 400 .lahren ist 
der Flieder, ein aus Asien stammendes 
Ölbaumgewächs, bei uns in Europa be- 
kannt. „Türkischer Holunder" nennt 
man ihn in einigen Gegenden auch, oder 
Liiack und Nägelchenbaum. Wer jetzt 
einen Spaziergang durch unsere Stadt 
macht und aus den Gärten und Anlagen 
die großen Dolden herüberleuchten sieht 
wen der unverwechselbare Duft dieser 
herrlichen Blüten umfängt, der fragt 
wohl kaum nacli Strauchform und Na- 
men, der freut sich, daß des Frühlings 
hohe Zeit angebrodien ist, wenn ihn 
nicht ein Schneeschauer oder Nachtfrost 
nur allzu empfindlich daran erinnern, 
daß nocli immer April ist. GH 

Die Helferinnen und Helfer des DRK Egelsbaeh beleiliftfen sirti an Gründonnerstag an 
einer NaehlUhung ihrer LaiiRencr Kollegen, Am Waldbrand zur Kobersliidt war ein gros- 
ses Sanitätszelt aufgebaut, wo den 14 Verletzten" eines simulierten FlugzeuKabsturzes erste 
Hilfe geleistet wurde. 

Äpfel für gesunde ii. kranke Tage 
Noch immer wird dem Vcrld-audiei- ein 

reiclihall.iges Angebot an Äpfeln zu nniieiim- 
tjaren Preisen angeboten. .Sie sciimeeken 
niciit nur gut. sondern sind aucli .sehr ge.v-und; 
denn sie enthalten werlvolle Kruchlsaurcn, 
Vitamine und Mineraistoffe. Ob als Pausen- 
Apfel. kalorienarme Zwischenmahlzeit am 
Arbeitsplatz, auf der Heise oder zu Hause, 
ob als Kraftl'ahrerimbiß unterwegs, ob roll, 
g( kocht, gedünstet, gebraten, als KoiiiihiU 
oder Mus — stets sind Apfel eine bekömm- 
liche Erfrischung. Auch an kranken Tagen, 
in der Diätetik spielt der Apfel eine nicht un- 
bedeutende Rolle. Bei Darmkalarrlien wirkt 
er stopfend. Das in ihm enthaltene Pektin 
hat sich nicht nur als sdileimhatilschützend 
erwie.sen. Ihm werden aufgrund amerika- 
nischer Forschungsergebnisse auch noch eine 
günstige Wirkung auf den Choiesteringehalt 
und eine baklerienabtötende Wirkung nach- 
gesagt. Ferner sollen mit sogenannten ..Apfel- 
tagen" milde Entfettungskuren möglich sein. 
Dabei werden pro Tag zwei bis drei Pfund 
verabreicht, die auf fünf bis sechs Portionen 
verleilt werden. Englische Untersuchungen 
haben ergeben, daß sich mit dem Verzehr von 
Äpfeln der Kariesanfälligkeit vorbeugen läßt 
besonders bei Kindern und .Jugendlichen. 

Der Apfel — bereit.s seil .Jahren als „Zahn- 
bürste der Natur" bezeichnet —- sollte daher 
reclit oft roh gegessen werden. Bei Herzer- 
krankungen wird der Apfel-Reistag zur Ent- 
wässerung verordnet, bei Blasen- und Nie- 
renbecken-Entzündung Apfelkompott. Am 
besten ist es natürlich, wenn man den Apfel 
an gesunden Tagen entweder knackig-frisch 
oder als delikaten Apfelpfannkuchen bzw, 
in anderer schmackhafter Form genießen 
kann. VD. 

Jahreshauptversammlung der Egelsbacher Karnevalisten 

. . . Herrn Rudolf Greihansel, Kirchenrolt- 
weg 8, zum 78. und Herrn Max Bartsch, Weed- 
straße 14, zum 76. Geburtstag am 19. April. 

Ein gesundes und glückliches neues I^ebens- 
jahr wünscht audi die LZ. 

Goldene Hochzeit 
e Das Ehepaar Georg u. Margarethe Schlapp 

geb. ICeii, Oslendslraite 7, konnte am letzten 
Donnerstag das Fest der goldenen Hochzeit 
feiern. Zu den vielen Gratulanten gehörte audi 
Bürgermeister Dr. Günter Simon, der im Na- 
men des Gemeindevorstandes dem Ehepaar 
ein Gesciienk überreichte. Auch die „Lange- 
ner Zeitung" gratuliert dem Jubelpaar nach- 
träglich mit den besten Wünschen für die Zu- 
kunft. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Karl Dworatzek u. Frau Alma 

geb. Schäfer, Egelsbach, Höhnweg 10, begehen 
am 17. April ihre silberne Hochzeit. Herzlichen 
Glück wunsdi. 

40jähriges Dienstjubiläum 
e Auf eine 40jährige Tätigkeit in der glei- 

chen Firma konnte am gestrigen Dienstag, 
dem 16. April, Frau Wilhelmine Jost aus der 
Wiesenslraße 10 zurückblicken. Die Jubilarin 
trat 1934 in den Dienst der Firma Hermann 
Hanns Müller in Frankfurt, die Lampen- 
sdiiiTne herstellt. Nadi dem Krieg siedelte der 
Betrieb nach Sprendlingen über und wurde 
1962 von der Berliner Firma eea-Leuchten 
übernommen, die auf die Mitarbeit von Frau 
Jost als Lampen.schirmnäherin nicht verzich- 
tete. 

Zu ihrem seltenen Dienstjubiläum erhielt 
die Jubilarin eine Urkunde der Industrie- und 
Handelskammer. 

Dauerkartenvorverkauf 
e Der Dauerkartenvorverkauf für das Frei- 

bad, das am Samstag, dem 27. April, eröffnet 
wird, findet montags und mittwochs von g bis 
12 Uhr und donnerstags von 16 bis 18.30 Uhr 
statt, nicht, wie in unserer letzten Ausgabe 
angegeben, ab 15 Uhr. Die Karten sind in der 
Schalterhalle des Rathauses erhältlich. 

Quer durch die Sahara 
e Die Egelsbacher Naturfreunde machen be- 

reiLs heute auf ihren Lichtbildervortrag „Quer 
durch die Sahara" am Samstag, dem 20. April 
um 20 Uhr im Waldheim aufmerksam. 

Handarbeitsnachmittag 
bei den Senioren 

Noch einmal weisen wir auf den Handar- 
heitsnadimittag für ältere Mitbürgerinnen und 
Mitbürger hin, der am morgigen Donnerstag 
nachmittags um 15 Uhr im Altenwohnheim, 
Dresdner Straße 31, seinen Anfang nehmen 
\vird. Der Altenbeirat der Gemeinde Egels- 
bach setzt damit seine vielfachen Aktivitäten 
fort und sorgt dafür, daß im Leben der älte- 
ren Menschen keine Langeweile aufkommt. 

Müllabfuhr erst am Freitag 
Noch einmal weisen wir darauf hin, daß 

die nächste Müllabfuhr erst am Freitag, dem 
19- April, erfolgt. Ebenso wird es auch in der 
ersten Maiwoche sein, auch da wird statt don- 
nerstags der Müll freitags abgeholt. 

Fallen die nächsten Fremdensitzungen wegen 
Terminschwierigkeiten aus? 

Ihre Generalversammlung hielt die Karne- 
val-Gesellschaft 1937 Egelsbach e. V. am Grün- 
donnerstag im Vereinslokal Eigenheim ab. Da 
in diesem Jahr keine Vorstandswahlen anstan- 
den — der Vorstand wird im Zweijahresrhyth- 
mus gewäiilt — rechnete man mit einem 
schnellen und reibungslosen Sitzungsverlauf. 
Der 1. Vorsitzende Kühn eröffnete die von 
etwa 50°'o der Mitglieder be.suchte Versamm- 
lung. Totenehrung und Protokoll leiteten über 
zu Geschäfts-Veranstaltungs- und Kassenbe- 
richt. Die Verantwortlichen, 1. Vorsitzender 
Kühn, Ministerpräsident Berck, Sitzungspräsi- 
dent Leonhardt und Olhmar Heck für den 
Fastnachtszug, konnten von einer harmoni- 
schen und gelungenen Kampagne 1973/74 be- 
richten, bei der es so gut wie keine Abstriche 
zu machen gibt. Trotzdem gaben sie schon in 
ihren Berichten Anregungen, was im nächsten 
Jahr noch besser zu machen ist, um der Be- 
völkerung eine noch schönere Faslnachtssaison 
zu bieten. 

Nicht ganz so posiüv lautete der Kassenbe- 
richt vom 1. Kassierer Prochnow, der fest- 
stellen mußte, daß auch Egelsbadis Narren 
vom Publikumsschwund betroffen sind. Zwar 
habe man unter dem Strich mit einem Plus 
abgeschlossen, doch dies stehe in keinem Ver- 
hältnis zum Aufwand, und vor allem komme 
noch einiges auf den Verein zu. Wie bekannt, 
werde zur Zeit eine Nachwuchsgarde gegrün- 
det, die es ein-ukleiden gilt, doch diese Aus- 
gabe nehme man gei-ne in Kauf, wenn der Er- 
folg, wie bei der jetzigen Garde, in so hohem 
Maße gewährleistet sei. Die Kassenprüfer 
stellten dem 1. Kassierer für seine einwand- 
freie Kassenführung das beste Zeugnis aus, 
und erlioben Antrag auf Entlastung des Kas- 
sierers, dem auch einstimmig stattgegeben 
wurde. 

Bei den anschließenden Wahlen wurde Mi- 
nisterpräsident Klaus-Dieter Berck im Amt 
bestätigt. Reinhold Leonhardt wurde zum Sit- 
zungspräsidenten gewählt, und löste damit 
den nicht mehr kandidierenden langjähri.qen 
Sitzungspräsidenten Horst Stornfels ab, dem 
der 1. Vorsitzende den Dank des Vereins für 
seine hervorragende Arbeit in vielen Jahren 
aussprach. Für den Fastnachtszug wurde ein 
verantwortliches Dreiergremium gewählt, das 
sich aus Rolf Diefenbach, Othmar Heck und 
Werner Stapp zusammensetzt, und Kassen- 
prüfer wurde Raimund Wurm und Ludwig 
Steitz. 

Antrag auf Aufnahme in den Verein stellte 
der letzte Prinz, Otto Etzler, der auch einstim- 
mig aufgenommen wurde. In die.^em Zusam- 
menhang stellte der 1. Vorsitzende noch ein- 
mal das hervorragende Auftreten des letzten 
Prinzenpaares, des Ehepaares Etzler, heraus. 

Einen breiten Raum nahm die Tenninge- 
staltung für die nächste Saison ein. Dabei kam 
es zeitweise zu lebhaften Diskussionen. Wäh- 
rend die Nacht im Mai und die Eröffnung am 
11. 11. bereits festliegen, können für die Kam- 
pagne 75 keine Termine genannt werden. Be- 
dingt durch eine sehr frühe Fastnacht, müßte 
die erste Veranstaltung bereits am IB. Januar 
1975 staltfinden. leider war dieser Termin, 
sowie der 25. Januar im Eigenheim bereits 
von anderen Vereinen belegt, als die KOE ihre 
Termine eintragen wollte. Diese Vereine, die 
keinesfalls Fastnachlsveranslaltungen, son- 
dern Vereinsbälle abhalten wollen, die auch 

zu einem anderen Zeilpunkt stattfinden könn- 
ten, waren in einem Gespräch nidit bereit, 
ihre Veranstaltungen zu verlegen, um der 
KGE ein volles Programm zu ermöglichen. 
Die KGE-Mitglieder sprachen sich dafür aus, 
wenn hier keine Einigung erzielt wird, eine 
Kutv.saison durchzuführen, d. h. l>eide Frem- 
densitzungen sowie den Altennnachmittag 
ausfallen zu lassen. Außerdem wurde der Vor- 
■stand beauftragt zu prüfen, ob man in die- 
sem Zusammenhang auch auf die Durchfüh- 
rung des Faslnachtszuges verzichten solle. Es 
wurde zwar darauf hingewiesen, daß im näch- 
sten Jahr aus Anlaß des „700 Jahre Egelsbach" 
eine solche Maßnahme nicht begrüßenswert 
wäre, andererseits könne man bei einer so 
kurzen "Saison nicht noch einen Fastnachtszug, 
der den Verein nur Geld kostet, durchführen. 

Nach vierstündiger Dauer konnte der 1. Vor- 
sitzende eine am Schluß dodi noch stürmische 

Versammlung beschließen, verbunden mit der 
Hoffnung, daß noch eine Einigung in diesen 
heiklen Fragen erzielt werden kann, da letzt- 
lich Fastnachtsveranstaltungen nun eirunal nur 
in der Fastnachtszeit durchgeführt werden 
können. 

Stoßdämpfer-Prüfung 
im Toom-IVIarkt 

Der Automobilclub von Deutschland (AvD) 
führt vom heutigen Mittwoch bis zum Frei- 
tag, dem 19. April, jeweils von 9 bis 13 Uhr 
und von 14 bis 18 Uhr und am Samstag, dem 
20. April, von 9 bis 14 Uhr im Gelände des 
Toom-Markles in Egelsbach eine Stoßdämpfer- 
Prüfung durch. Jeder Autofahrer erhält am 
Prüfstand die Tesldiagrammc, die Aufschluß 
über die Funktionsfähigkeit der Stoßdämpfer 
enthalten, ausgehändigt. Die Prüfung erfolgt 
kostenlos. 

Zum Abtransport der 
eingesetzt. 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka 
Schlllerstraße 66 
Telefon 4 95 85 

.Verletzten" waren alle DRH-Fahrzeuge aus Fgel.sbach unfl I.anifen 

Fleischwaren H 0 F M A N N 
vorm, Ludwig Best, Egelsbach. BahnstraBe 19, Telefon 4 95 20 

Angebote vom 18. 4. — 20. 4. 

Rinderschmorbraten, zart und mager . 500 g 4,35 
Rindergulasch  500 g 4,25 
Odenwälder Würstchen 
ca. 90 g, in zarter Eigenhaut .... Stück —,78 
Frischer Hausmacher Preßkopf . . . 250 g 1,88 



Die scliwarze Armee 
Schwarzarbeiter schädigen in zunchmendetn Maße unsere Volkswirtschaft 

Oft wird bei nonovierungsarbclten «csagt; 
Dazu holen wir uns einen Schwarzarbeiter. 
Der maclil alles nach Feierabend oder nnn 
Wochenende ums halbe Geld! 

Jeder von uns hat das schon gehört, im 
Familienkreis, bei Freunden, bei KolloRen. 
UnrI jeder kennt den gewissen Triumph, mit 
dem diese „cleveren" I.eule verkünden, daß 
sie (Jeld Respart haben. 

nie schwarze Armee der Feierabend-, 
Worhenend- und Oefälligkeilsarbeiter küm- 
mert es nicht, wenn ihr Treiben ungesetzlich 
und .strafbar ist. 

Schwarzarbeit Ist ein Problem unserer 
Volkswirtschaft, denn für die Milliarden, die 
(Hhrllch In die Taschen der Schwnrzarbelter 
flirfJen - und dic.se Summen sind von .Jahr zu 
Jahr gestiegen -, werden weder Steuern, 
noch Sozialversicherungsbeiträge gezahlt. 

Man schätzt die Einnahmen der dchwar/.- 
arheiler auf etwa fi Milliarden DM Im letzten 
Jahr. Der öffentlichen Hand und den Sozial- 
versicherungen wurden damit rund 2,5 Mil- 
liarden DM an Steuern und Beitragen hlnter- 
zot^cn, keineswegs mehr ein „Kavallers- 
deliki". Aber nicht allein die Schwarzarbeiter, 
auch die Auftraggeber der schwarzen Armee 
m:Klicn sich schuldig imd kfinnen mit Geld- 
bulien bestraft werden. 

Darüber hinaus sind noch andere gewich- 
tige Gründe gegen die Schwarzarbeiter gel- 
tetid zu machen. .leder ordentliche Fach- 
bitriel), etwa ein Melsterbetrleb Im Maler- 
und I.ackiererhandwerk, steht für die eln- 
^v.mdfreie Ausführung der In Auftrag ge- 
gc l)enen Arbeiten ein Kbnnso haftet er für 

evtl. auftretende Mängel. Zudem gibt es neu- 
trale Saclwerständige, die von den Kunden 
elnge.sehaltet werden können. 

Schwarzarbeiter bieten keinerlei Haftung 
und keine GewShr für die sachgemäße Aus- 
führung einer Arbelt. Sie arbeiten außerhalb 
der I.egalität und können nicht zur Schaden- 
deckung herungezogen werden. Da der 
Schwarzarbeiter an schnellem Verdienst, nicht 
aber an guter Arbeitsleistung Intere.sslerl Ist, 
geht jeder Auftraggeber von vornherein das 
Risiko ein, sieh Ärger und im Endeffekt sogar 
höhere Kosten einzuhandeln, als sie bei der 
Ausführung durch einen soliden Fachbetrleb 
entstanden wären. Wellige Tapeten, fleckige 
Anstriche, un,saubcr gestrichene Türen und 
Fenster sind doppelt Srgerllch, well einmal 
teures Material verdorben Ist und zum ande- 
ren die Arbelt hüuflg neu gemacht werden 
muß. Schlechte Arbelt bedeutet zudem kürzere 
f.ebensdauer von WHnden oder Türen, wenn 
das Material durch unsadigemaßen Auftrag 
seine Schutzfunktion nldit ausspielen kann. 

Hier zeigt .sich erst nach geraumer Zelt, 
warum Sdiwarzarbelter letzten Endes eine 
geringere Leistung bieten. Kein Wunder, denn 
kein Meister überwadit Ihre Arbelt, dafür 
wollen die nicht selten vom Auftraggeber mlt- 
verpflegt werden. Mitgegangen - mitgehangen 
heißt aber die Devise, wenn dem Schwarz- 
arbeiter ein Unfall bei der Arbeit widerfährt, 
denn In diesem Fall trägt der Auftraggeber 
das volle finanzielle Risiko. Wer denkt auch 
daran, ob das Material, vom Schwarzarbeiter 
„besorgt", wirklich so gün.stig war oder ob es 
aus lauterer Quelle stammt? 

Erleichterung für Bausparer 

public relations/anzeigen 
U + V-Tiii 

Bessere Ausbildung macht sich bezahlt 

3 

Nach der geltenden nechtssprerhimg sind 
Schönheitsreparaturen, für die di r Mieter auf- 
zukommen hat, fachmiinnisch auszufüliicii. 
Bei Mieterwechsel kann jeder Hauswirt in 
Schwarzarbeit unsachgemäß ausgelührte Re- 
novierungen ablehnen und Abänderung ver- 
langen. Auch in diesem Betrieb gehen zahl- 
reiche Auseinandersetzungen und Prozesse 
auf Kosten „billiger" Schwarzarbeiter. 

Was manche f.,eute nach wie vor veranlaßt, 
Heber das Risiko mangelhafter Schwarzarbeit 
einzugchen, Ist die Vorstellung von „Mond- 
preisen", die ihnen vom handwerklichen 
Fachbetrieb, über den Daumen gepellt, „auf- 
gcknallt" werden. 

Das Maler- und Lackiererhandwerk hat 
de.shalb, wie einige andere Handwerkszweige 
auch, diese Vorstellung jetzt In einem „Prels- 
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Kurz und amüsant | 
I An heißen Tagen i 
1 gellt rs In der Abteilung „Baden und 1 
§ Camping" eine« KaufhauseR In New- g 
I CBStlc (England) ziemlich „echt" zu. Dann | 
5 dUrfen - ausgesucht hlibsche - Verkäu- S 
I ferlnnen im Badeanzug ihre Arbeit tun. i 
§ Wie sicli gezeigt hat, beeinflußt dies den 1 
= Umsatz nidit ungUn.stlg. i 
I Die freiwillige Feuerwehr | 
1 einer kleinen Texas-Gemeinde sam- 
i meltp für einen neuen Löschapparat und | 
I veröffentlichte folgende Anzeige; „Wir = 
i bitten um einen Beitrag für eine neue f 
i Feuerspritze. Sollte nicht genug gespen- | 
= det werden, sehen wir uns gezwungen, | 
i ein Konzert zu veranstalten." i s r 
I Bei einem Jagdrennen = 
3 in Sdiweden stOrzten zwei Reiter an | 
1 dem gleichen Ilindemis. Einer blieb un- 1 
f verletzt, bestieg rasch wieder das Pferd, i 
3 siegte und - verlor trotzdem. Er hatte i 
i In der Eile das Pferd des anderen be- | 
1 stiegen. = 
iiiniiMiiMiiiitiiiMniiiiiiiiiiiniiMiinniiiiiiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiimKin 
Moikbhitt" zurückgewiesen und seine Kalku- 
lation otfongelegt. Den Hauptanteil an den 
Preisen, die auf der Basis von Arbeitsstunden 
berechnet werden, haben die Lohn- und Per- 
sonalgemeinkosten. So stecken In jeder „ver- 
dienten" Mark mehr als die HälKe an Lohn- 
und Pür.sonalgemeinkosten. Für Wagnis und 
Gewinn als Betrieh.sergcbnis verblolben nicht 
mehr ,nls 10 Prozent. Die.se Zahl dürfte sicher 
•SO manche falsche Vorstellung von den „gol- 
denen Nasen", die sich ila*-- Handwerk ver- 
dient. korrigieren. 

In jedem Handwcrk.szwcig stehen die Facli- 
betriebe in einem harten Wettbewerb. Schon 

Hohe Luftfeuchtigkeit, erhöhter Salzgehalt der 
Luft und extreme klimatisdie Belastungen 
können Großlagerhallen mit Hoizlelmbinder- 
konslruktionen nichts anhaben. Das ergab sich 
bei ausgiebigen Tests vor allem an der deut- 
sdicn NordseekUste und In den deutschen See- 
häfen. Lagerhallen In Holzlelmbauwelse sind 
rasch montiert, korrodieren nicht und sind 
Uber lange Jahre hinweg völlig wartungsfrei. 
Hallen aus Holz beherbergen Container, 
Schutt- und Stückgut ebenso wie hochwertige 
Produktionsanlagen. So erlebt der Baustoff 
Holz, schon einmal fast vergessen, an den 
Ubcrseckals der deutschen Küste seine 
Renai.ssance. Foto: Klrsdiner/Metropress 

deshalb sind Phantasiepreise bei Kostenange- 
boten aussichtslos. Schwarzarbeiter aber ge- 
fährden Ictzllch auch die Arbeitsplätze und 
hallen viele Nachwuchskräfte davon ab, sich 
einem Handwerksberuf zuzuwenden. Mit 
einem weiteren Rüd<gan(, des Handwerks und 
der Beschäftigten ist aber niemandem gedient. 
Auch mit diesen Au.swirkungen schadigt die 
Armee der Schwarzarbeiter unsere Volkswirt- 
schaft nicht weniger empfindlich als durch 
ständige Steuerhinterziehung. 

Heiratsanzeige als Weinetiicett 
Auf dem Etikett ihrer Flaschen veröUent- 

licht eine Pariser Weinfirma, deren Inhaber 
zugleldi eine Ehcvermittlung unterhält, neuer- 
dings die Fotos weiblicher und männlicher 
Ehekandidaten nebst Chiffre. Die Zahl der 
Zuschriften Heiratswilliger und der Umsatz an 
Weinflaschen haben sich .seit Einführung die- 
ser Neuerung beträchtlich gesteigert, 

An jeder Gehalts- oder Lohntabelle Ist 
inüh(>Ios abzulesen: bei einer besseren Berufs- 
au.shilflung steigen die Berufschanccn. Gleich 
ob .Studium, Fadischule oder Renlschulo. das 
eingesetzte Kapital wird reiche Zinsen tragen. 
Jede Aiisbildtmg setzt allerdings eine gesicherte 
linanzieile Grundlage der Eltern voraus. Aber 
noch ist die Zahl derer, die auf einen schnellst- 
möglichen Verdienst der Kinder angewiesen 
sind, recht hoch. Sie können außergewöhnliche 
Belastungen, wie Kosten für Lernmittel aller 
Art, Fahrgeld und Mlttagstistii oder gar eine 
notwendige auswärtige Unterbringung nicht 
auf sich nehmen. 

Vielen Kindern wurde erst dadurch ein Stu- 
dium oder der Besuch einer weiterführenden 
höheren Schule ermöglidit, weil Eltern, Groß- 
eltern oder Paten beizelten daran gedacht ha- 
ben, eine Ausbildungsver.slcherung abzuschlle- 
IJen. Denn: über Jahre in monatlich kleinen 
Raten gezahlte niedrige Beträge, die in ihrer 
Endsumme ein Studium .sichern, sind leichter 
zu „verkraften". 

Bei R + V Versicherung im RailTeisen-Volks- 
iiankenverbund wird eine solche Versicherung 

als „Kapitalversicherung auf festen Termin" 
(„terme-nx"-Verslcherung) oder als Ausstat- 
tungsversidicrung ohne Unterschied für .lun- 
gen und Mädchen angeboten 

Während bei der Ausstattungsversicherung 
die Versidierungssumme am Tag der Hochzeit 
des Kindes, spätestens aber an dessen 25. Oe- 
burtslag. fällig wird, legt man den Au.szah- 
iung.stermin bei der „terme-fix"-Versicherung 
nadi Vereinbarung fest, beispielsweise zum 
18. Lebensjahr. Beide Arten der Versidierung 
garantieren ein Kapital für Berufsausbildung, 
Exislenzgründung, Aussteuer oder Ausstattung 
des Kincies, auch wenn der Versicherungsneh- 
mer, der für das Kind vorsorgt, vor Ablauf 
der Versicherung sterben sollte. Obwohl in 
diesem Fall die Beitragszahlungen aufhören, 
bleibt die Versidierungssumme in voller Höhe 
bestehen. Übrigens: Die Beiträge zu beiden 
Versidierungen sind als Sonderausgaben steu- 
erlich absetzbar. Unser Tip: Lassen Sie sldi 
beraten: die Fachberater der R+V Versiche- 
rung Im Raiffelsen-Volksbankenverbund fin- 
den Sie überall - Sie erreldien sie auch bei 
Volksbanken und Raiffeisenbanken. 

Zwang zum intensiven I 
Wie jeder landwirtschaftliche Betrieb, so 

steht audi der Getreidebaubetrleb unter dem 
Druck, immer mehr vom Hektar ernten zu 
müssen. Denn die Kosten der Erzeugung stei- 
gen sdmeller als die Erlöse. Wer die Renta- 
bilität seines Betriebes nicht gefährden will, 
muß in den intensiven Getreidebau. Welche 
Chancen hier Hegen, zeigt allein die Tatsadie. 
daß der Getreideertrag In den letzten 20 Jah- 
ren jährlich um 0,6 dz/ha gestiegen Ist. 

Eine weitere Steigerung ist jedoch nur zu 
errciciion, wenn alle ertragshemmenden Fak- 
toren beseitigt werden: 
0 Lagergefahr durch Einsatz von Wachstums- 

regulatoren (Cycocel): 
9 Unkraut- und Ungraskonkurrenz durch ge- 

zielte Unkrautbekämpfung (U 46, Basa- 
gran DP); 

und heute mehr denn je 
9 Getreidekrankheiten durch gezielte Be- 

kämpfung mit Fungiziden (Cercobin M, 
Calixin) und 

# tierische Schädlinge durch den Einsatz von 
Insektiziden im Bedarfsfall. 

Beispiel Wachstumsregulatoren; Durch- 
schlagenden Erfolg konnte Cycocel bei Welzen 
verbuchen. Die Kombination von erhöhter N- 
Düngung und Cycocel ergibt eine Wechsel- 
wirkung, die zu Mehrerträgen von annähernd 
6 dz/ha führte. 

Rechtzeitig für die zweite Saison 1974 wurde 
das systemische Fungizid Cercobin M auch zur 
Bekämpfung der Halmbrudikrankheit zuge- 
lassen (0,5 kg, ha. Wachstumsstadium H-J). In 

etreidebau wird stärker 
Gebieten, in denen wegen der Spelzenbräune- 
gefahr die Cycocel-Anwendung bisher nicht 
möglich war, rnadit der Einsatz von Cerco- 
bin M den Weg für Standlestigkeitsverbesse- 
rung diu'ch Cycocel überhaupt erst frei. 

Auch bei Hafer zeigte sidi In den vergan- 
genen Jahren die gute Cycocel-Wü'kung. In 
Verbindung mit höherer N-Düngung wurden 
Mehrerträge um 4 dz/ha erzielt. 

Bei Roegen zeigt sidi eine gttnstlge Kombl- 
nationswlKung zwlsdien Halmverkürzung 
und Fungizid-Einsatz. Auch hier wurde Cer- 
cobin M zugelassen. 

Insgesamt erfordern die genannten Maß- 
nahmen ein hohes pflanzen- und ackcrbau- 
llches sowie betrlebswirtschaftlldies Können 
des Betriebsleiters. 

Uber 200 000- Mark 
für die „Deutsche Altershilfe" 

Einen Scheck von über 200 000.- DM konnte 
Jetzt Frau Wllhelmine LUbke, die Ehrenpräsi- 
dentiii des,, Kuratoriums Deut.sche Altershilfe", 
in Empfang nehmen. Es handelt sich hier um 
den Erlö.i aus den ersten 100 000 verkauften 
Langspielplatten „Star-Treft 74" (BASF-Nr. 
10 21877-5), bei denen vom Verkaufspreis von 
DM 10,- jeweils DM 2,- der „Deutsdien Alters- 
hilfe" zufließen. 

Namhafte Interpreten (Heino. Cindy + Bert, 
Ulli M.irtin, Siw Malmkvist, Jonny Hill, Peter 
Beil, Knut Kiesewetter, Freddy Breck, Ma- 
nuela, Chri.stiim Anders, Marianne Rosenberg, 
Peter Rubin, die Uwe-Born-Singers und Udo 
Jürgens) verzichteten auf ihre Einnahmen zu- 
gunsten der „Deutschen Altershilfe". Der Ver- 
kauf läuft weiter, und wenn Frau Wllhelmine 
Lübke bei der Scheckübcrreidiung im Schein- 
werferlicht des Dputschen Fernsehens der 
Platte weiterhin einen guten Erfolg wünscht, 
dann darf man sdion heute voraussagen, daß 
die Chancen nicht sdiledit stehen, daß dieser 
Wunsch in Erfüllung geht 

ltc;ii)s;rlitij;l ein Bausparer, mit seinen Bau- 
rniititin eine wohnwirt.schaftliche Maß- 

rines n;ihen Angehörigen zu flnanzle- 
kaiui er auf eine vorherige Abtretung dei 

aus seinem Bau.sparvertrag (Über- 
von nun an verzichten. Wie die Ge- 

öffentliche Dausparkassen mit- 
hat das Bundesfinanzministerium jetzt 

, daß ein entsprechendes Urteil des 
vom 15, Juni 1073 fAZ VI 

277/fi!l) von der Finanzverwaltung ange- 
 iidt wird, Dei Bundesfinanzhof (BFH) hatte 

(laß flic Verwendung der Bau- 
vot Ablauf der Sperrfrist zur 

des Wohnungsbaues eines An- 
auch flann prämienunschädlich ist. 

wi iin der Angehörige, obwohl Bauherr, nicht 
Inhaber des Bausparvertrages wird. 

Die Verwendung eines Bausparvertrages 
unter Angehörigen war bisher ohne Steuer- 
bzw, Prämienverlusle Innerhalb der Sperr- 
frist nur möglich, wenn der Bausparer seinen 
tauspnrverlrag dem Angehörigen, der die 

ausparniittel für wohnwirtschahllcheZwecke 

benötigte, formell übertrug. Das ist nun nicht 
mehr erforderlich. Für die.se Bausparer ent- 
fällt damit der sonst notwendige „Formular- 
krieg", der nur doshalb geführt werdc-n mußte, 
um die gewährten Steuer- bzw. Prämienver- 
günstigungen nicht zu verlieren. Will ein Bau- 
sparer die Bausparmittel einem Angehörigen 
zukommen lassen, reicht es nach derZuteiUmg 
des B,-)u.sparvertrages aus, wenn der Rau- 
,sparer die Verwendung gegenüber der B:iu- 
sparkasse nachweist. Das bedeutet für Bau- 
sparer und Bausparka.ssen eine erhebliche Kr- 
ielchterung. 

Das BFH-Urtcil .schließt jedoch nicht au.-- 
daß aus anderen als steuerlich- bzw priimien- 
rechtlichen Gründen Übertragungen von Bau- 
sparverträgen audi In Zukunft notwendig .sein 
werden. Das gilt insbe.sondere dann, wenn der 
Angehörige des Bausparers außer dem Bau- 
spargulhaben auch das zin.sgünstigc Bauspar- 
darlehcn in Anspruch nehmen will. Das Bau- 
spardarlehen darf die Bau.sparkasse nur Per- 
.soncn gewähren, die ihre Vertragsp.irlner, 
also Bausparer, sind. 

Bären'Junges weiß, was gut schmeckt 
Als die Braunhärin Berollna 

In (Ii n Tiergrotten zu Bremer- 
h;iv( ii im Januar zwei BSren- 
fe.'ihys ztir Welt brachte, wa( 
die Freude groß, atier auch di( 
Siirgo, denn die Hären-Mutter 
kdiiiile die Ijeiden Kleinen nicht 
ernähren. Das stärkere .lunge 
das man bei der Bärin ließ 
lel>l(; nur 1.1 Tage. Das schwä 
du ro Bäri'iil\iiul nahm die Fa 
milie des Tier;',rottlMl-Direktor^ 
auf. wo es mit viel Liebe und 
großer Mülu' mit der Flasch( 
großgezogen wird. Wichügstei 
Bestandteil der Nahrung Isi 
Bärenmarke, nicht des Namens 
wegen, .sondern weil eine be- 
stimmte Misdiung aus Bären 
marke der eigentlichen „Bären 
milch" am nächsten kommt. S( 
gedeiht das Bären-Junge in dei 
Wohnung des Tiergrotten-Di 
rektors prächtig. Als es zui 
Welt kam. wog es 4.'iO g, heute 
mehr als 5000 g. Darauf kann 
die Pflegemutter mit ^echl stolz 
.sein! 

Neulieit Elektro-Glass 

Patent, elektr. Fenstcrrelnigungsgerät o. Motor. 
Reinigt mühelos mit Dampf, auch stark vcr- 
sAniutzte Sdielben und alle glatten FlUdicn, 
unne Relnigung.smittel, trocknet zugleich. Grilf 
Mit 85 cm zu verlängern, Edelstahlgehäusc, 
Keine Pflege, Goldmedaille. 1 Jahr Garantie. 
Preis DM 98,-, Lieferung per Nachnahme oder 
(osfenloser Prospekt durdi Wilhelm Günther, 

7519 Flchingen, Postfach 1260-F. 

kauf- park 

...auf ganzer Breite billig 

Sie sparen hn kauf'park GeMf warm immer Sie kommen! 

Sonderangebote... Sonderangebote... 

Austr.PfirsiGhe 
Vi Ftuchl 850ml Dose 
bei Abnahtna von 12 Dosen 11.88=per Dose -.99 

Ii» 

Maggi-Dosensuppen 
Hühner-od. Rindflelschsuppe, 400g Doso ■ 
unverbindliche Prelsempfehlungiae' ■■ w 
bei Abnahme von 6 Dosen 4,50per Dose -.75 

Uteinbranil Burgkrone ROft 
38 Vol.li, 0,7 Llr. Flasche %9nf%ß 

Kellergeister 

Gold extra 0,7 ür n 1.39 

Holl. Kopfsalat 
Ki.l, Stück .49 

Chiquita Bananen 
Kl.l, 500g 
Abgabe d(är Sonderangebote nur in haushaltsüblictien Mengen, solange Votrat,. 

-.49 

Schweine' 

Kotelett 500g Z98 

Dönflelsch 

mager 500g 2M 

Biesenbockwurst 
'Am lang. 100g Stück -.78 

Kammbraten 500g 2.98 

Suppenhühner 
Handelsklasse A, 500g -.99 

Camping Tuch Jaquard 
reine Baumwolle In mod, Dessins 
und Farben, Gr.70/140cm 

Elektro-Basenmflher 
300mm Schnittbreite, schutjisoliert, 
300W,VDE-geprüft, 5,5kg, orange/blau 

7^5 

85.- 

.efff Kesenangebot stabBer Daueipre^: 

Grundnahrungsmittel 
Hoctizefls-Frischettaiqwaren 
Bandnudeln . 
unverbindlictiePreisempfetilungi.68" 250gPaket I.Z9 
Pfanni Semmelknödd ^ -a 
im Kochbeutel 200g PcKg. ■•90 
Caro Instänt GroB^se 2oog 3.48 
Mixlati Fruchtdessert soogsecher •^.69 

Kosmetik 

Spri Oeo Spray «xlratrocken 175gDose 2.98 
FA-Seife ISOgBadestOck  SerPckg. 2.98 

FA-Schaumbad 200rrii=ia8che... 3R 4.78 
Vademecummed.Zahncreme . 
Familientulie 67,5ml 1.09 

Piro Gebäckrnischung.. .eoogPaket 1.98 
Imhoff Schokolade sort. . . 200gTafal -.98 

Bikini _ 
100% Polyamid, bunter Druck  i9.95 

Badehose 
100°t Helanca. unl mit seitlichem Streifert  10.95 

Kinder-Pullover . 
Acryl, 3 Farben und Des«, sort.  4.95 
Bikini 
100% Polyamid, unl, gemustertes Oberteil, mm 
Halsverschluß, mod. Färb. ab 7.95 

Waschhandschuh 
Jaquard, in vielen Dess. und Faibea  -,00 
Badezimmer-Garnitur .. 
Steliig, Frottee, bednickt In mod. Färb, u Dessins 14.95 
Platzdeckchen ^ ^ . 
viskose 46x30cmdiv.iTiodFart)en   1.45 
Sofakissen Satin . »>l 
lnvlele^Dessin3u^dFart]en50/60cm  5.95 
Federkissen  Gr.40/40cm 4.95 
  Gr.so/eocm 7.95 
Federkopfkissen __ 
Mako-Inlett, weicheFedertüllunft80/80cm ,... 15.95 
Schlafdecke unl 
Bandeinfassung, In mod. PDpfat1}en,w«9ahb(r... 12.85 
Plastik-Haushalteimer..... lour. 1.55 
Gerda-Zwiebelschneider  fti95 
Plastik-Wäschekorb  . 60cm 4.95 

Plastik-Wasserschlauch 
transparent 1/2", 20m Rone grOn/gelb  15.95 
Fächerbesen . __ 
22 Zinken, SOon breit  4.50 
Wäscheschirm "Sprint super" 
50m Seillänge, stufenloshöhenverstelib, _ _ inkl.BodenlSlsa    75.- 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

ßa(|J kröüzrifclll^ ■ ^9 Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
Mainz-Weisenau, an'der B 9 

• Raunheirn, direkt an der B 43 

NACHRICHTEN 

Unter Flutlicht auf neuem Rasen 

FC Langen — FV OK Sprondlingen 2:h 
Die Spiflanlagen im Waldstadion sind er- 

weitert worden. Seit Donnerslagabend steht 
Jelzt audi der neue Rasenplatz zur Verfügung, 
der inn vergangenen Jahr von der Stadt Lan- 
gen hinter dem Hauptfeld angelegt wurde. In- 
mitten des Nadelwaldes ist er ein Schmudt- 
stück im Kreis der Langener Sportplätze. Seine 
Flutlichtanlage ist so ausgestattet, daß Punkt- 
spiele der Amateurliga durchgeführt werden 
können, eine Berieselungsanlage sorgt dafür, 
daß der herrliche Rasen auch bei heißen Som- 
merwochen leicht instandgehalten werden 
Icann. 

Zur Einweihung des neuen Platzes hatte 
der FC Langen einen attraktiven Gegner ein- 
geladen. Mit dem FV ü6 Sprendlingen kam 
dw Spitzenreiter der Gruppenliga Süd. der 
die besten Aussichten hat, in der kommenden 
Saison in der Hessenliga zu spielen. Dieser 
Klassenunterschied wurde auch in der Be- 
gegnung deutlich. Die Gäste aus der Hengst- 
bachstadt waren in allen Belangen ihren Gast- 
gebern überlegen und führten in der 18. Mi- 
nute bereits mit 3:0, naclidem ihr ei"ster An- 

bereits zwei Minuten nach dem Anpfiff 
Torhüter Pavelka zum l:t) überraschte. In der 
24. PTinute gelang Schmidt mit einem über- 
legt eingeschossenen Tor der Anschluß und in 
dle,ser Phase hätte es für die Langener durdi- 
aiLS zu einer weiteren Resultatverbesserung 
rammen Itiinnon. Denn kurz nach dem 3:1 war 
Äscher durchgebrochen und nur durch eine 
Glanzparade konnte Sprendlinaens Torhüter 
das :i:2 verhindern. 

Dai\n dominierte wieder der Gast und er- 
aeltti seine Tore nach Belieben Zu groß war 

.ST ;/"*''rsihied zwischen den beiden Mann- 
S?- Zusdiauern wurde klar, daß 

Ii» gute Position in der Gruppen- 
R i , yerdient ist. Zui- Pau.se stand es ■ für die Gäste; nach der Halbzeit wurde 
etwas zurückgesteckt und im Stile eines Trai- 

ningsspiels endete die Begegnung mit 8:2 To- 
ren für den FV 06 Sprendlingen. Mitte der 
ersten Halbzeit hatte sidi Langens Torhüter 
Pavelka verletzt und wurde durch den A- 
Jugend-Torhüter Klaus Wörner ersetzt. 

Vor dem Spiel hattn Bürgermeiser Hans 
Kreiling dem Vorstand des FC Langen offi- 
ziell den Platz in seine Obhut übergeben und 
verband damit den Wun.sch, daß der Fußball- 
sport in Langen wieder größere Bedeutung 
finden möge. Er verwies auf die Bemühun- 
gen der städti.schen Gremien, die zur Förde- 
rung des Breiten- und des Spitzensports un- 
ternommen würden, wozu auch die Errlditung 
von Sport- und Spielanlagen gehörten. Mit 
dem neuen Platz habe die Stadt eine Sport- 
stätte geschaffen, um die sie sidier von weit 
größeren Städten beneidet werden könne. 
Dann begab sich das Stadtoberhaupt zum 
Anstoßpunkt, um zur Eröffnung des neuen 
Platzes dem Vorsitzenden des FCL, Hans Die- 
ter Heinz, den Ball „zuzuschieben". Damit war 
auch gleichzeitig das erste Spiel der aktiven 
Mannsctiaft auf dem neuen Platz eröffnet. 

SSG-Leichtathleten 
in großartiger Form 

B-Jugendmannsdiaft gewinnt Osterlauf 
und Pokal 

Zu Beginn der neuen Saison präsentierten 
sicli die SSG-Leichtathleten in großartiger 
Form — allen voran die B-Jgd.-Mannschaft 
mit Martin Müller, Erwin Grund und Gert 
Hofbauer. 

Am vergangenen Woclienende trat eine 
kleine Gruppe der aktiven Leichtathleten in 
Fürth im Odenwald zum traditionellen Oster- 
lauf an. Trotz einiger Schwierigkeiten (es war 
immerhin Ostersonntag) gelangte man (mit dem 
Taxi!) pünktlich zu der sdiönen, aber sdiwie- 

rigen Stredce. Als erster ging Andreas R. 
Kappner über 1000 Meter Männer an den 
Start. Bei 15 Teilnehmern erreichte er einen 
für 14 Tage Trainingsrückstand recht guten 
7. Platz. Es siegte hier klar R. Kastner vom 
TV Heppenheim in 3:06,1 min. 

Als nächster Wettbewerb wurden 2000 Meter 
der männlichen Jugend B gestartet. Hier 
wurde die SSG durch ihre Mannschaft mit 
Martin Müller, Erwin Grund und Gert Hof- 
bauer vertreten. Nach den ersten 1000 Metern 
lag man noch auf den Plätzen 3, 5 und 8. In 
der letzten Runde gelang es Martin Müller, 
sich gegen den bisherigen Zweiten durchzu- 
setzen und den führenden Läufer anzugrei- 
fen. Doch dem rettete das nahe Ziel den Sieg, 
so daß das Ergebnis für die SSG so lautete: 
2. Müller in 7:40 min, 5. Grund in 8:05 min 
und 8. Hofbauer in 8:33 min. Dies bedeutete 
gleichzeitig den Sieg in der Mannschaftswer- 
tung und den Gewinn eines Wanderpreises. 
Mit 18 Punkten Rückstand wurde TuS Gries- 
heim Zweiter. Im 3000-Meter-Lauf der männ- 
lichen Jugend A siegte Jürgen Lörosch (TVL) 
in 10:57 min. Zweiter wurde hier J. Wolf vom 
ASC Wella Darmstadt. Alles in allem also ein 
schöner Langener Erfolg in der neuen Saison. 

Verkehrssünder 
„nacli Punkten ko" 

Neue Broschüre des ADAC-Verlags 
über das Verkehrssünder-Punktsystem 

Autofahrer, die ab l. 5. 74 Verkehrsvor- 
sdiriften übertreten und ein Bußgeld von über 
40 Mark bezahlen müssen, erhalten zugleich 
Strafpunkte nach einem neuen Verkehrssün- 
der-Punktsystem aufgebrummt. Damit die 
Autofahrer wissen, woran sie sind, hat der 
ADAC rechtzeitig zum Inkrafttreten der neuen 
Verordnung eine Broschüre „Das neue Ver- 
kehrssünder-Punktsystem" herausgebracht. 
Enthalten ist nicht nur die Punktebewertung 
von über 600 Straftaten und Verkehrswidrig- 
keiten, sondern auch die Höhe der Verwar- 
nungs- und Bußgeldbeträge. Wichtig für jeden 
Führerscheinbesitzer ist die Antwort auf die 
Fragen: Wann werde ich in Flensburg notiert, 
wie erfahre ich meinen Kontenstand und wie 
komme ich aus der Kartei wieder heraus? Die 
Broschüre gibt es beim ADAC und im Buch- 
handel für 4 Mark. 

Ein Nacliliolspiel der 
Darmstädter A-Klasse 

Im einzigen Spiel der A-Klasse Darmstadt 
am letzten Wochenende gab es einen 4:0-Er- 
folg des SV Nauheim beim Tabellenletzten 
Klein-Gerau. Die Nauheimer kamen diu-ch 
diesen doppelten Punktgewinn auf den vierten 
Platz. 

Am kommenden Wochenende gibt es wieder 
ein volles Programm. Tabellenführer Erzhau- 
sen hat die Elf aus Wolfskehlen zu Gast, die 
auf dem elften Tabellenlatz zu finden ist imd 
dem Spitzenreiter wohl kaum ein Bein stellen 
dürfte. Der FC Langen als Tabellenzweiter 
und noch — zumindest theoretisch — mit- 
spracheberechtigt um die Vergabe der Meister- 
schaft, erwartet den TabeUenneunten Mörfel- 
den. In der Vorrunde holten die Langener 
einen 3:0-Erfolg nach Haus. Man sollte an- 
nehmen, daß es am Scmntag wieder zu einem 
doppelten Punktgewinn kommen wird. Nach 
den mäßigen Vorstellungen gegen Arheilgen 
und in Messel müßte der Club seinen Anhän- 
gern einmal zeigen, daß er das Fußballspielen 
doch nicht verlernt hat. 

Hier die neue Tabelle: 

1. SV Erzhausen 28 95:40 46:10 
2. FC Langem 27 63:26 42:12 
3. Biebesheim 28 71:38 40:16 
4. SV Nauheim 28 64:27 37:19 
5. SV Gelnsheiin 28 68:48 36:20 
6. SV St. Stephan 28 66:49 31:25 
7. TSG Messel 28 52:50 30:26 
8. VfB Ginsheim 28 38:45 27:29 
9. Mörfelden 28 51:52 24:32 

10. Eintracht Rüsselsheim 28 49:54 23:S3 
11. Wolfskehlen 28 46:51 23:33 

28 33:59 22:34 
28 43:55 21:35 
28 45:71 21:35 
27 24:B0 12:42 
28 31:94 11:45 

11. Wolfskehlen 
12. SG Arheilgen 
13. TSV Goddelau 
14. Büttelbom 
15. TG 75 Darmstadt 
16. Klein-Gerau 

Am nächsten Wochenende spielen: Biebes- 
heim — Messel, SG Arheilgen — Büttelborn, 
Rüsselsheim — Nauheim, St. Stephan — Geins- 
heim, Goddelau — TG 75 Darmstadt, Erzhau- 
sen — Wolfskehlen, Klein-Gerau — Ginsheim, 
Langen — Mörfelden, 
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Perücken Uber die Krnnkenkusse 
In Schweden wird man vielleicht bald 

keine Kahlköpfe mehr sehen. Jedenfalls ist 
im schwedischen Reichstag ein Gesetzes- 
vorschlag eingebracht worden, durch den 
gefordert wir4, mlnderbemillelten Kahl- 
köpfen beiderlei Geschlechts auf Kosten 
der Krankenkasse Perücken zu liefern. 

Einst eine bescheidene Buchhandlung 
Das Auktionshaus Sotheby / Vor 240 Jahren gegründet 

Buddelschiffe mil* Beleuchfl-ung .. • 
. . . bastelt ein BremcrhHvencr / Positionslaternen und Leuchtfeuer 

Eine Markllücke hat der BrL'mc-rhavener 
Biiddelschlffbauer Alfred Tlefenhoff offenbar 
für sich entdeckt: Er baut Biiddelschirte, die 
bileuclitel sind. Flaschen für Buddcl.schiffe 
präparieren, sagte er sich, kann )eda> See- 
mann - wenn er nur die Buddel an den Mund 
setzt und sie austrinkt. Wie Buddelschiffe je- 
dnch Rebaut werden, hat man In der Schiffahrt 
weitgehend verlernt, seit die Seeleute kaum 
noch einen Windjammer zu sehen bekommen. 
Nun versuch! der ehemallRe tl-Bont-Fahrer 
und Wassersdiulzpollzisl Tiefenhoff seine 
KolhKcn von eins! mit mehr Technik in der 
Flasclu' zum Basteln anzuregen. 

In der Größe gutgewachsener Glühwürm- 
chen leucliten Positionslaternen auf, die ge- 
siienstIsche Schallen in die Takelage der Pa- 
pier.scgei werfen. Doch für das Srhiff l>rsteht 
keine fiefahr, niiner Kurs 7U lauf<'n, denn ein 

Europäische Zirkusreise: 

Der besteuerte Tanxbär 
Wenn die Manege m den Niederlanden auf- 

gebaut wird, sind auf die Eintrittskarten vier 
Prozent Mehrwertsteuer zu entrichten. Am 
nächsten Tag tritt der Tanzbär im benachbar- 
ten Belgien auf und siehe da, der SIeuer.satz 
betrügt .seclis Prozent Die europäische Zirkus- 
reise geht weiter nach Luxemburg Hier will 
das Finanzamt zehn Prozent. Die Franzosen 
machen es dann wieder etwas billiger und 
nehmen für den Clown nur sieben Prozent. 
Im Vergleich dazu Ist die Bundesrepublik 
noch preisgünstiger. Hierzulande sind 5,5 Pro- 
zent Mehrwertsteuer für „Menschen - Tiere - 
Sen.sationen" /u ontriditen. 

Überschreiten die dressierten Tiere dann die 
dänische Grenze, so sind 15 Prozent je Ein- 
trittskarte fällig. Das ist mit Abstand der 
hychste Mehrwirlbteueisat/ in dei Europä- 
ischen Gemein.sehaft. Beim Auftritt in Groß- 
britannien wenlen 10 Prozent l<assiert, und 
In Irland schließlich muß der Zirkus auf sei- 
ner Europatournee 6.75 Prozent entrichten Ob 
und in weldier Form der Tanzbär südlich der 
Alpen tiestruert wird, konnte die Kuropäische 
Kommission während der vergangenen zwölf 

Vor 240 Jahren, im Jahr 1734, wurde Sothe- 
by als bescheidene Buchhandlung gegründet. 
Die ersten Auktionen fanden 1744 .statt, und 
bis zum Ende des .Jahrhunderts hatte sich 
die Firma Baker, Lee and Sotheby unter der 
Leitung von Samuel Baker zum bedeutend- 
sten Buchversteigerungshaus Europas entwik- 

I^euchtfeuer In der Größe einer Tnsclienlam- 
penbirne weist den Weg in Richtung Flaschen- 
hals. 

In srjiummerlgen Bar-ICckcn erreichen denn 
auch die Schiffe In den Buddeln den Effekt von 
„Fliegenden Holländern". Wenn der Wirt dar- 
um fürchtet, daß der .\nbllck da.s Entleeren 
der noch vollen Flaschen im Lokal hemmt, ge- 
nügt ein Druck auf den Knopf des Kiingel- 
trafos, und der „Fliegende Holländer" ver- 
wandelt sich unter normalem I,irht in ein 
ganz gewöhnliches Schulschiff namens „Gorcli 
Fock" oder In einen rtickmers-Viermasfer. 

Die Klabautermann-Atmosphäre praktiziert 
der Bremerhavener in Drei-Liter-Flasclien. 
Etv.'a fünfzig solclier Spirituosenflaschen hat 
er schon gefüllt, aber - wie er sagt - nicht 
geleert. 

*.4« Wtf t \ 
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Monate trotz mehrfacher Anfragen bei der 
italienisclien Regierung nicht feststellen. Rom 
gab keine Antwort 

Das ist der europäische Alltag - 17 Jahre 
nachdem im Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Gemein.schaften sich die Regierun- 
gen „entschlossen, durch gemeinsames Han- 
deln den wh-tschaftlichen und sozialen Fort- 
schritt Ihrer Länder zu sichern, Indem sie die 
Europa trennenden Schranken beseitigon". 
Trotzdem arbeitet die Kommission der F'uro- 
pälsdien Gemeinschaften im Rahmen der er- 
strebten Wirtsdiafts- und Währungsunion 
welter an der Sleuerharmonlslerung. 

Die Geister 
In ehester wurde jetzt ein Ehepaar nadi 

zwanzigjähriger Ehe ,gesdileden. Die Frau 
hatte die Sdieidung eingereicht, weil ihr Mann 
als fanatittdier Anhänger des Spiritismus sich 
seit Jahren stets mit den Worten von ihr ver- 
abschiedete: „Du bist nldit allein, die Gei.ster 
beobachten dich!" 

Eine Aiiklion bei Sotheby. Bei einer als „Impressionisten-Auktion 
des Jalirliundcrts" l>ezeichnclen Versteigerung Im Oklolier 19.58 
wediseiten in 21 Minuten sieben Gemälde fOr insgesamt 781 000 

Pfund den Besitzer. 
kelt. Bücher waren allerdings nicht das ein- 
zige, was verkauft wurde. Von 1755 bis 1765 
handelte die Firma außer mit Manuskripten 
und Autographen auch mit Drucken, Gemäl- 
den, Münzen, wissenschaftlichen Instrumen- 
ten und anderen Kunst- und kunstgewerb- 
lichen Gegen.ständen. 

Die möglicherweise eindrucksvollste Bücher- 
sammlung wurde Mitte des 19. Jahrhunderts 
von Sir Thomas Phillips begonnen. Phillips 
bezeichnete sidi als Büdiernarr und gab zu. 
daß er von dem Wunsch besessen war, von 
jedem Budi. das jemals geschrieben wurde, ein 
Exemplar zu besitzen. Daß er dies nicht er- 
reichte, lag nicht an mangelndem Bemühen; 
sein ganzes Leben und - wohl oder übel - 
auch das .seiner Familie war diesem Ziel ge- 
widmet. Kurz nadi Phillips Tod wurde mit 
dem Verkauf seiner Sammlung bei Sotheby 
begonnen, um seine vielen Gläubiger zu be- 
friedigen. Nach dem Ersten Weltkrieg wurde 
der Rest (Immer nodi eine beaditlidie Menge) 

von einer berühmten Londoner Buchhandlung 
für 90 000 Pfund erworben. Seit 1985 verkauft 
Sotheby auf je zwei Auktionen pro Jnhr Trile 
der Phillips-Sammlung. 

Anfang dieses Jahrhunderts begann Sotiichy 
seinen Wirkungsbereich zu erweitern und ver- 
anstaltete zum erstenmal regelmäßige Auk- 

tionen, bei denen sämt- 
liche Kun.'stzweige vor- 
treten waren. 1917 b(. ■ ? 
die Firma ihr jot::!'-T9 
Haus in der Bond Strci t. 

Im Jahr 1958 mnchiin 
drei Verstoigerungen die 
Firma zum bedeutend- 
.stcn Kunstauktionsh::US 
der Welt: Untrr din 
Hammer kamen die Im- 
pressioni.sten- und cüa 
moderne Sammlung von 
William Weinberg und 
Jakob Goldschmklt .so- 
wie die alten Meister 
aus dem Besitz di's Her- 
zogs von Wcstminsler. 

Anfang der GOer Juhre 
war der Kunstmarkt in- 
ternationaler geworden 
als je zuvor. AuDerdem 
fand er bei einer breite- 
ren Sdiicht Interesse. Im 
Jahr inGn'C.'i beispids- 
weise versteigerte So- 
theby 5-1 000 Objekte für 
insgesamt fast 11 Millio- 
nen Pfund, die aus SO 
Ländern nach London 
zum Verkauf gescliickt 
worden waren und an 
Interessenten aus fast 
ben.so vielen f.änciirn 

verkauft wurden. \'on 
diesen 54 000 Objekten erbrachten nur I 300 
mehr als 100 Pfund. Anhand dieser und ähn- 
licher Statistiken veranschaulicht .Sotheby im- 
mer wieder, daß man nicht unbedingt ver- 
mögend sein muß. um schöne Kunstwerke zu 
besitzen, und die Firma war seit jeher stolz 
darauf, den weniger begüterten .Sammlern 
nach besten Kräften zu helfen 

Sotheby erkannte jedodi. d.ilJ in dieser 
Atmosphäre eine internationale Expansion 
notwendig war, und begann daher Anfang der 
60er Jahre mit Verhandlungen Uber den Kauf 
des bedeutendsten Kunstauktionshauses der 
Vereinigten Staaten, Parke Berne! in New 
York. 19R4 wurde der Kauf abgeschlossen. In 
den folgenden Jahren eröffnete die Firma 
Niederlassungen in Edinburgh Paris, Zürich, 
München. Florenz. Los Angeles. Houston, Jo» 
hannesburg und Amsterdam Außerdem hat 
sie Vertreter in Brasilien .Argentinien und 
Australien. Regelmäßige Auktionen finden In 
der Schweiz. Italien und Los Angeles .statt. 
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„Bring sie nach unten, Raimund", sagte 
Kapfer 

„All right, Boß." Er winkte Gisela. „Komm 
mit." Im Gehen steckte er einige Brotschnitten 
tu sich. „Damit sie uns nicht verhungert. Boß", 
erklärte er Kapfer nickte zustimmend. 

Dombriski sperrte Gisela wieder In das 
finstere, kalte Verlies „Da il3" sagte er kurz 
und schob den Riegel vor. 

Als er das Zimmer betrat, sah et BUH wie- 
der auf dem Sofa liegen Sie lächelte anzüg- 
lich Wieder begann sie ihr altes Spiel von 
neuem, und Kapfei schien beeindruckt. Er 
wandte sich um „Idi habe einen Plan Rai- 
mund" sagte er. „Eine völlig neue Idee." 

„Uli habe es ja gewußt Boß" antwortete 
Doml)ri.-:ki Et wollte noch etwas sagen, wurde 
aber unterbrochen. Aus dem Kellet drangen 
plötzlidi markerschütternde Schreie. Gisela 
Grubei sdirie wie ein zu Tode gequältes, ver- 
wundetes Tier. 

Kapfers Stirnadern schwollen an. Er hin- 
derte seinen Komplicen daran, in den Keller 
zu gehen. „Überiaß das mir", sagte er rauh, 
„idi werde "•■ie schnell Wim Sdiweigen brin- 
gen." 

Mit sicherem Tritt stieg der Mörder die 
lünf .Stufen zum Keller hinunter 

Sonntag, 4, Oktober. Elf Sdilägc trug der 
Ostwind vom nahen Kirditurm der Gustav- 
Adolf-Klrdie herüber. Elf Uhr morgens. Lang- 
sam breitete sich mittäglldie Stille über die 
Stadt aus Der Autoverkehr verebbte. Braten- 
düfte aus Tausenden von Küdien und Wohn- 
stuben würr.ten den sonntäglichen Frieden. 

Julius (Jitibui saß vor dem leeren Teller. 
Unrasiert. Um .seine Augen lagen tiefe, 
schwarze Sdiatten. Seine Frau saß mit gefal- 
teten Händen auf der Couch. Es fiel Gruber 
auf, daß sie ein schwarzes Kleid trug. „Ich 
kann nidits essen, Elsbeth", sagte er, „Ich 
bringe keinen Bissen hinunter... wenn ich 
daran denken muß, wie es Gisela ergeht, daß 
sie vielleicht hungert ..." 

Die Eitern hatten in dieser Nacht so gut 
wie nidit gesdilafen. „Es ist furditbar, hier 
sitzen und einfacli warten zu müs.=en... auf 
eine Nachridil. auf ein Wunder", sagte Gru- 
ber leise. 

Es läutete an der Wohnungstür. 
Julius Gruber erhob sidi sdiwerfällig und 

öltnete. Der Geisllidie der Gustav-Adolf-Kir- 
die entbot den Morgengruß. „Darf ich zu 
Ihnen hereinkommen. Herr Gruber?" fragte 
er. 

„Ja, bitte", antwortete er. 
Pfarrer Geis folgte dem Gesdiiittsmann in 

das Wohnzimmer. Stumm drückte er die Hand 
der sdiwergeprüften Mutter. „Die ganze Ge- 
meinde hat heute zu Gott um Hilfe und Bei- 
stand gebetet", berichtete er. „Und ich bin 
gekommen, um Sie nach Möglidikeit ein we- 
nig zu trösten in Ihrem schweren Leid." 

„Danke. Herr Pfarrer", sagte der Ge.sdiäfts- 
mann. 

„Ich weiß, ich habe einen schweren Stand", 
fuhr der Geisllidie fort, „denn Sie werden 
fragen, warum Gott dieses entsetzliche Ge- 
schehen zuließ." 

„Das stimmt", antwortete Julius Gruber, 
.diese Frage haben wir uns gestellt." 

„Wir können nur beten", versicherte der 
Pfarrer, „und vertrauen, hoffen ..." Er setzte 
sich an die Seite der Frau. „Hat die Polizei 
.^chon eine Spur gefunden?" fragte er. 

„Bis jetzt noch nicht, Herr Pfarrer. Wir 
warten auf Herbert Kratzer, er wurde der 
Mordkommission überstellt... vielleicht kann 
i'r uns mehr sagen." 

Unruhig ging Julius Gruber im Zimmer auf 
imd ah. 

Pfarrer Geis erhob sidi, „Idi möchte Sie 
letzt nidit stören", sagte er, „und wenn Sie 
gestatten, später noch einmal kommen. Bitte 
verzweifeln Sie nicht", tröstete er, „unsere 
Gebete werden helfen. Daran müssen Sie 
glauben!" 

Gruber geleitete den Geistlidien zur Tür 
und bedankte sich für seinen Besuch. Dann 
kehrte er zu seiner Frau zurück. Elsbeth saß 
noch immer in der gleidien Haltung auf der 
Coudi, die Hände im Schoß gefaltet, den mü- 
den Blidt zur Wand gerichtet, ein Bild der 
Hilflosigkeit. 

In vierunddreißig Ehejahren hatte er die 
Geschicke der Familie, des Gesdiäftes gelei- 
tet, er. Julius Gruber. und seine Frau sah in 
ihm während vierunddreißig Ehejahren den 
Mann, der immer einen Ausweg gefunden 
hatte, einen Weg... dieses Mal konnte er 
nicht helfen. 

11.20 Uhr. Aber warum nicht? Julius Gruber 
nagte an der Unterlippe. Gab es wirklich kei- 
nen rottenden Ausweg? Ei setzte sich zu sei- 
ner Frau, legte seine Hand auf ihre Hand 
und begann, nachzudenken. „Wir müßten wis- 
sen. wo Gisela ist", sagte er vor sidi hin. 

„Wenn wir das wüßten, Julius, wäre das 
Mädel in wenigen Stunden wieder bei uns." 

„Wir müssen uns in ihre Situation hinein- 
ver.setzen. Elsbeth." 

Zeitgewinn ist jetzt alles 
„Mein Gott, nur das nicht!" entfuhr es ihr, 

„jeder Gedanke an Ihr Schicksal macht mtcti 
krank vor Angst." 

„Wir dürfen nicht ausweidien, Elsbeth", er- 
widerte er, „wir müssen den Dingen ins Auge 
.sehen. Gisela befindet sich in der Gewalt von 
Verbrechern, in der Hand eines Mörders. . 
dieser Mörder wird vor keiner Tat zurück- 
schrecken, Elsbeth. Ich gehe davon aus. daß 
unser Kind noch lebt." 

„Julius!" schrie sie auf Entsetzt hielt sie die 
Hand vor den Mund; er hatte ausgesprochen 
was sie zu sagen nidit wagte, diese Frage 
diese schreckliche Frage Lebte Gisela über- 
haupt nodi? 

„Wie können diese Verbredier aussehen?" 
sprach er weiter. „Eines weiß ich jetzt mit 
Bestimmtheit: Wir müssen sie daran hindern 
unserem Kind etwas anzutun. Es ist eine 
Chance, Elsbeth ... unsere einzige Möglich- 
keit." 

Angst und Sorge um Gisela hotten bishei 
seine Gedanken so beschäftigt, daß er nidit ir 
der Lage gewesen war. ruliTg und überlegt 
nach einer Möglichkeit, einer eventuellen Lö- 
sung zu sudien Jetzt konnte er wieder den- 
ken. Entsdilüsse fassen. 

„Ich habe es", sagte er plötzlidi. 
. Vn? hast du vor. Julius?" 
„Wir dürfen uns nidit allein auf die Polizei 

verlassen. Elsbeth ... vielleidit war es sogar 
falsch, daß Ich die Polizei über das Verschwin- 

' den unserer Tochter aufgeklärt habe." 
„Ich verstehe dich nicht", erwiderte sie 

ängstlich. „Wir müssen uns in die Lage dieser 
Gangster versetzen, Elsbeth" antwortete er, 
„sie haben Gisela entführt, weil sie Zrugin 
des Überfalls geworden ist. Irgendwo werden 
diese Verbrecher ihr Versteck haben und Gi- 
sela gefangenhalten. Aber sie Ist eine Last, 
sogar eine Bedrohung für die Gangster... 
Gisela kennt diese Männer und könnte sie der 
Polizei beschreiben." 

Es hielt ihn nidit mehr aul der Couch. Als 
könnten seine Sdiritte seinen Geist beflügeln, 
so wanderte er unruhig durch das Zimmer. 

„Diese Gangster fürditen die Polizei, und 
vielleicht zwingen die Nachforschungen der 
Polizei sie zu Verzweiflungstaten. Aber wir 
können sie daran hindern. Alles was wir tun 
müssen, Elsbeth, heißt: Wir müssen die Gal- 
genfrist verlängern, die Gangster hinhalten, 
Zeit gewinnen!" 

„Zeitgewinn ist jetzt alles für unser Kind", 
sagte er und blieb stehen, „jede Stunde ist 
kostbar. Ich bin sicher, daß die Gangster alle 
Zeitungsberichte lesen werden - und alle An- 
zeigen. Eine ganz bestimmte Anzeige: nicht 
zu groß, aber audi nldit zu klein, um über- 
sehen werden zu können." 

Er ging zum Telefonbuch und sudite die 
Nummer der größten Tageszeitung der Stadt. 
„Heute ist Sonntag", dadite er, „aber die Re- 
daktion ist auf jeden Fall besetzt." Er fand 
die Nummer und wählte. „Ich rufe die Zel- 
tung an", erklärte er seiner Frau, 

Ein Mann meldete sich. 
„Hier spricht Gruber, Körnerstraße", sagte 

er und versuchte angestrengt, sadilidi zu blei- 
ben. „Ihne Zeitung wird morgen sicher über 

die Entführung unserer Toditer beriditen .. 
Dem diensthabenden Telefonisten In der 

Zentrale stockte einen Herzschlag lang der 
Atem. Aber dann sdialtete er sehr schnell. Ei 
verband Julius Gruber mit der Lokalredak- 
tlon. 

„Hier Morner", meldete sich eine tiefe Män- 
nerstimme. 

„Gruber", sagte der Geschäftsmann und 
wisdite sich den ausbredienden Sdiweiß von 
der Stirn „Ich möchte gern eine Anzeige auf- 
geben." 

„Da sind Sie aber falsch verbunden", klarte 
Ihn Lokalredakteur Morner auf. „Außerdem 
ist unsere AnzeigenabteiluiiR. sonntags nidit 
besetzt. Bitte versuchen Sie es morgen nndj 
einmal." 

„Aber dann ist es vielleidit sdion zu ?pät, 
und meine Tochter lebt gar nidit mehr ..." 

„Moment mal", allmählich begriff Mnrner, 
worum es ging. „Sind Sie vielleicht der Vater 
des entführten Mäddiens?" 

Gruber atmete hörbar auf. ..Ja, das stimmt! 
Bitte helfen Sie uns' Ich muß unbwlingi eine 
Anzeige aufgeben, die sich an die Kiitfiihrer 
meiner Tochter richtet." 

„Was halten Sie denn davon", ti'uKlc Mor- 
ner, „wenn die Zeitung einen Aufruf biingt, 
in dem sie den Verbrediern Slill?diwcigen 
zusichert, wenn sie dafür Ihre Tochter leben 
lassen?" Gruber überlegte nui einen Augen- 
blick. „Nein", widersprach ei entsdiirden. 
„Dann hätten die Verbrecher Angst davor, von 
Reportern gejagt und gefunden zu werden. 
Das hat keinen Sinn Bei einer kleinen .'\n- 
zeige wissen sie. daß nur meine Frau und ich 
dahinterstecken können." 

„Na gut", sagte Morner, „wahrscheinlidi ha- 
ben Sie recht. Ich werde sehen, daß ich die 
Anzeige irgendwo unterbringen kann. Aber 
dafür müssen Sie uns audi einen Gefallen 
tun. Herr Gruber. Sollten Ihre Bemühungen 
Erfolg haben, dann unterrichten Sie uns bitte 
davon, damit wir vor der Konkurrenz ,am 
Feind' sind Abgemacht? - So, dann sagen Sie 
mir einmal den Text Ihrer Anzeige." Julius 
Gruber überlegte. Über den Inhalt der An- 
zeige hatte er sidi noch gar keine Gedanken 
gemacht. Er warf seiner Frau einen hilflosen 
Blick zu. 

„Vielleicht kann ich Ihnen helfen?" unter- 
brach die sonore Männerstimme das peinlidie 
Sdiweigen. 

„Ja, bitte." 
„Kennwort Gisela... fett gedruckt", erläu- 

tprte der Lokalredakteur. „Erbitte sofortigen 
Anruf. Strengste Diskretion wird zugesichert." 
Er räusperte sidi. „Dieser Text wäre nicht zu 
auffällig und würde von den Gangstern trotz- 
dem verstanden", erklärte er. 

„Gut, einverstanden", sagte Gruber, „mit 
einer kleinen Korrektur: Kennwort Gisela... 
fett gedrud<t", wiederholte er, „bitte rufen Sie 
mich sofort an. Strengste Diskretion wird zu- 
gesichert, Erbitte lediglich gute Behandlung." 

„Ich habe es notiert, Herr Gruber. Der Texi 
erscheint in unserer morgigen Ausgabe. Idl 
setze mich jetzt sofort dafür ein." 

(Fortsetzung folgte 
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THEMA DES TAGES 

Falsche Prämissen 

Berufene und Unberufene beteiligten sich, 
Kluges und weniger Kluges wurde gesagt: 
Die erschreckende Unfallbilanz des öster- 
lichen Reiseverkehrs hat wiederum die Dis- 
kussion um eine Regelung der Autobahn- 
Höchstgeschwindigkeiten angeheizt. Indes geht 
das meiste, was hierzu geäußert wurde, von 
falschen Prämissen aus. .Tedcnfalls ist es nicht 
oder nur sehr schwer anwendbar als Argu- 
mentation zum Thema Tempo-Limit. Denn die 
Verkehrslage auf den Straßen ist /.u Ostern 
wie auch zu anderen Feier- und Hauptreise- 
tagen eine so außergewöhnliche, daß sie an 
den normalen Verkehrsablauf nicht als Maß- 
stab angelegt werden kann. 

Ein großer Teil der schweren Unfälle im 
Feiertagsreiseverkehr geschieht unzweifelhaft 
nicht auf den Autobahnen, sondern auf Land- 
straßen im Einzug.sgebiet von Erholungs-und 
Ausflugszielen. Ferner ereignen sich auf den 
überfüllten Autobahnen die meisten Unfälle 
innerhalb vergieiehswcise langsam, allerdings 
sehr dicht fahrender Kolonnen. Schließlich 
darf nicht übersehen werden, daß an solchen 
Tagen nicht nur sehr viel mehr Autofahrer 
unterwegs sind als normalerweise, sondern 
daß unter ihnen auch sehr viele relativ un- 
erfahrene „Sonntagsfahrer" chauffieren, die 
für sich und andere unter so abnormen Ver- 
kehrsverhältnissen immer ein erhöhtes Risiko 
darstellen. 

Es ist also fragwürdig, eine Unfallbilanz wie 
die der Oslerfeiertage heranzuziehen, wenn es 
um ein Überdenken der gegenwärtigen Höchst- 
geschwindigkeitsregelungen gehen soll. Die 
Richtgeschwindigkeit ist gewiß nicht nur Kind 
sachlichen Wägens, aber sie ist nun einmal 
als Großversuch eingeführt. Und dessen Er- 
gebnis sollte abgewartet werden. Ein anderes 
ist es, ob man der Ausnahmeerscheinung 
..Feiertagsverkehr" nicht mit Ausnahmerege- 
lungen begegnen muß. 

Mehr Sicherheit im Waldsee 

Zweites Unfallretlungsboot und Funksprechgeräte 

Die SPD-Fraktion hatte im Rahmen der 
diesjährigen Haushaltsplanberatungen bean- 
tragt, Mittel für die Anschaffung eines zweiten 
Unfallrettungsbootes auf dem Langener Wald- 
see bereitzustellen. Zur Begründung wurde 
angeführt, daß ein Boot gar zu leicht einmal 
ausfallen könnte und damit der gesamte 
Rettung.sdienst lahmgelegt sei. Außerdem habe 
sich erwiesen, daß ein Boot für die zahlreichen 
Aufgaben nicht ausreiche, da es bei stärkerem 
Badebetrieb allein schon zur ständigen Be- 
obachtung der Badenden eingesetzt werden 
müsse. Die außerhalb des Strandbades lie- 
gende Seefläche könne dabei nicht genügend 
kontrolliert werden. 

Nach Verabschiedung des Haushaltsplans 
hat der Magistrat der Stadt Langen jetzt ein 
zweites Unfallrettungsboot bestellt. Es handelt 
sich um ein Motor-Schlauchboot, das mit einem 
20-PS-Außenbordmolor versehen ist. Mit Zu- 
behör kostet dieses Boot, das 4 bis 5 Personen 
aufnehmen kann, rund 5,'iOO Mark. Nach ein- 
gehender Beratung mit den an Rettungs- 
aktionen beteiligten Organisationen (DLRG, 
DRK, WSV (Wassersportverein) und DSCL 
(Dreieich-Scgelclub I.angen) .sowie anderen 
Seeverwaltungen fiel die Entscheidung für 
diesen Typ, weil er nahezu kentersicher ist 
und dadurch auch bei starkem Wind und 
hohem Wellengang eingesetzt werden kann. 
Außerdem ist d,^s Schlauchboot leicht zu be- 
dienen und zu manövrieren und schließlich im 
Verhältnis zu Booten vergleichbarer Größe 
billiger. Der Außenbordmotor ist zudem um- 
weltfreundlich. 

Ursprünglich war beabsichtigt worden, als 
zweites Rettungsboot ein Elektroboot anzu- 
schaffen. Erfahrungen auf einem mit dem 
Langener Waldsee vergleichbaren See haben 
jedoch ergeben, daß ein Elektroboot für den 
Unfallrettungsdienst nur bedingt geeignet ist, 
da es zu langsam ist und daher nur mit er- 
heblicher Verspätung an die Unfallstelle her- 
ankommen kann, bei starkem Wind oder auf- 
kommendem Sturm nicht mehr einsatzfähig 
ist und die An.schaffungs- und Unterhaltungs- 
kosten wesentlich höher als bei einem nor- 
malen Motorboot liegen. 

Fachleute lehrten Brandschutz 

3. Semester der Ortsbrand meister des Kreises Offenbach 

Die Ortsbrandmeister der Freiwilligen 
Feuerwehr des Kreises Offenbach und deren 
Stellvertreter trafen sich auf Einladung des 
Kreisbrandinspektors Georg Schäfer Anfang 
April in Grasellenbach im Odenwald zu 
einem Fortbildungsseminar. Es war das dritte 
Seminar dieser Art, das hier durchgeführt 
wurde. Von den Ortsbrandmeistern und deren 
Stellvertretern müssen immer mehr verant- 
wortungsvolle Aufgaben übernommen wer- 
den. Aus dieser Tatsache ergibt sich die Not- 
wendigkeit solcher Seminare, auf denen kom- 
petente Referenten die erforderlichen Infor- 
mationen geben. Kreisbrandinspektor Schäfer 
begrüßte 65 Teilnehmer und gab einen Über- 
blick über das interne Dienstgeschehen im 
Kreis Offenbach. Er erteilte verschiedene Wei- 
sungen zu vergangenen und noch durchzufüh- 
renden Diensten im Kreisgebiet. Dabei wurde 
nochmals die Wichtigkeit der von Schäfer an- 
geordneten Bereitschaftswachen angespro- 
chen, die in den Städten Neu-Isenburg, 
Sprendlingen und Langen an Feiertagen und 
Wochenenden eingerichtet sind, Außei'dem 
forderte der Kreisbrandinspektor von seinen 
ihm unterstellten Ortsbrandmeistern die Auf- 
stellung von Einsatzplänen für besonders 
brandgefährdete Objekte. Hierbei wurde ins- 
besondere auf die vielen Hochhäuser im Kreis 
Offenbach aufmerksam gemacht. Damit erga- 
ben sich bereits am ersten Abend des Semi- 
nars viele Diskussions- und Beratflngspunkte. 

Als Referent für die Einführung in die ge- 
setzlichen Bestimmungen des „Baulichen 
Brandschutzes" war Amtsrat Endress von der 
Berufsfeuerwehr Frankfurt gewonnen wor- 
den. Dieser „Bauliche Brandschutz" ist ein 
Teil des vorbeugenden Brandschutzes und be- 
ruht auf den Bestimmungen des Brandschutz- 
hilfeleistungsgesetzes in Verbindung mit der 
Hessischen Bauordnung. Amtsrat Endress 
definierte den Begriff „Hochhaus" und die 
dazu vorhandenen Richtlinien. Er wies auf die 
Wichtigkeit der Begehung der Hochhäuser hin 
und deren Kennzeichnung. Ein weiterer Punkt 

Während der Badesaison wird von der Stadt 
Langen in Zusammenarbeit mit der DLRG 
und dem Deutschen Roten Kreuz ein ständi- 
ger Rettungsdienst im Strandbad, an Wochen- 
enden und bei starkem Badebetrieb auch für 

die gesamte Seefläche unterhalten. Außer!i:ilb 
der Saison, wenn die Segler ihre Kegalten 
vorbereiten und durchfüiiren, zeichnet allein 
die DLRG für den Rettungsdienst verant- 
wortlich. 

Zur Verbesserung des Rettungsdienstes auf 
dem Langener Waldsee wurden drei Hand- 
funkspredigeräte für die Schwimineister ange- 
schafft. Dadurch ist es möglich, das Rettungs- 
boot vom Ufer aus an jede gewünschte Stelle 
zu dirigieren bzw. vom Boot aus weitera 
Reltungsmaßnahmen am Ufer zu veranlassen. 

Stückchenweise bessere Ortsdurchfahrt 

maßnahme für die der Bund zusländiR ist, brennt schon seit langem den 
den Nägeln Die enge und KcfUhrlichc S-Kurve vor dem alten Kathaus und die — gemessen 
andern Verkehrsa^^^^^^^ - sehmale Fahrgasse führen zu Unfällen. Stauungen und vor 
allem Belästigungen der Anwohner. 

Bereits im vergangenen Jahr hatte das 
Stadtparlament einem Bauentwurf zuge- 
stimmt, der die Führung der B 3 verändern 
sollte. Die Finanzierungszusage des Bundes 
wurde dann aber durch die Ausgabensperre 
des Bundesverkehrsministeriums zurückgezo- 
gen. Inzwischen wurde jedoch vom Landes- 
amt für Straßenbau zugesagt, daß die Mittel 
für einen Bauab.schnitt zur Verfügung stün- 
den, so daß bald damit begonnen werden 
kann. Dieser umfaßt die Strecke zwischen der 
Sehretstraße — vom Süden her bis dort ist 
die Straße in ihrem EndzusUnd — und der 
Kreuzung Dieburger Straße. Der zweite Bau- 
abschnitt (zwischen Gabelsbcrger.-traße und 
Nordgrenze) ist für das Jahr 1(175 eingeplant 
und als letztes kommt dann der dritte und 
wichtigste Abschnitt zwischen Dieburger- und 
Gabelsborgerstraße. 

In den ersten Bauabschnitt wurde auf In- 
tervention des Bauausschusses vom Novembei 

1973 eine Autweitung der Kurve im Kr^'U- 
zungsbereich Dieburger Straße und Rlicin- 
straße zur B 3 aufgenommen. Danach soll zu- 
nächst die Südseite der Mündung Diebur.ger 
Straße ausgebaut werden. Auf provisori.'-'.he 
Wei.se — der Endausbau ist im dritten Bau- 
abschnitt enthalten — soll gleichzeitig auch die 
Nordseite dieser Einmüdung (da.s ist der et- 
zige Parkplatz etwas erweitert werden. 

Das StralSenbauamt wird jetzt die Aua- 
schreibung vorbereiten und die Baumaß:''ali- 
men in die Wege leiten. Dabei erfolgt auch 
eine Terminabstimmung mit den Stadtwei l-:en, 
die neue Versorgungsleitungen ycrlegeu müs- 
sen. Außerdem ist leine Überprüfun;; des Ka- 
nalnetzes vorgesehen, die möglicherweise Aus- 
wirkungcn auf Rohrdimensionen haben wild. 

Über den Termin des Baubeginns ist noch 
nichts bekannt. Er wird weitgehend davon ab- 
hängen. wann die Zubringerstreeke H 3 >-.ur 
A 91 fertig sein wird. 

seiner Ausführungen waren die Richtlinien 
für Schulhäuser, Gaststatten und Versamm- 
lungsstätten. Diese Richtlinien sind den Be- 
hörden als Weisungen gegeben und sind in 
Verbindung mit der Hessischen Bauordnung 
anzuwenden. Außerdem sprach Endress über 
einzelne Baustoffe, Bauteile und deren Brand- 
verhalten. 

Als zweiter Redner des Tages sprach Amts- 
rat Westkämper, ebenfalls von der Berufs- 
feuerwehr Frankfurt, über das Thema „Brand- 
schau und Brandsicherheitsdienst". Er wies in 
seinen Ausführungen auf die Neuerungen des 
Brandschutzhilfeleistungsgesetzes hin und gab 
wichtige Hinweise für dessen Anwendung. 
Eingehend erklärte Amtsrat Westkämper die 
Durchführung von Brandsicherheitswachen, 
eine zur Zeit sehr umstrittene Sache im Kreis 
Offenbach. 

Der zweite Tag des Seminars begann mit 
einem Vortrag des Leiters der Werksfeuer- 
wehr Kalle, Wiesbaden, Engelmann. Einge- 
hend führte Engelmann die Seminarteilneh- 
mer in die Entstehung von Kunststoffen ein. 
Dabei wies er auf die besondere Gefährlich- 
keit von Kunststoffen bei Bränden hin. Die 
Bekämpfung dieser Brände könne nur mit 
schweren Atemschutzgeräten durchgeführt 
werden, da erhebliche Mengen giftiger Gase 
und Dämpfe bei solchen Bränden frei würden. 
Ein besonderes Erschwernis sei die Flocken- 
bildung, die schnell die Sichtscheiben der 
Rauchmasken verschmierten. 

Nach allen Referaten hatten sich sehr inter- 
e.ssante Diskussionen ergeben. Den Seminar- 
teilnehmern wurde viel „Neuland" erschlos- 
sen und altes Wissen wieder aufgefrischt. Alle 
waren der Auffassung, daß solche Semmare 
unbedingt erforderlich sind, möglichst in kür- 
zeren Abständen, denn die Aufgaben der Frei- 
willigen Feuerwehr würden ständig wachsen 
und immer mehr technische Neuerungen kä- 
men hinzu. Abschließend dankte der Kreis- 
brandinspektor Schäfer allen Referenten und 
Teilnehmern für ihr grobes Interesse. 

Durch die Erweiterung der Fungüngeruntcrführung an der Main-Neckar-Bahnlinie soll 
die ganze Anlage noch sinnvoller werden. 

Fußgängerunterführung an der Bahnlinie 

Die Stadt Langen steht daher auf dem 
Standpunkt, daß der Öffnung des Aufganges 
jetzt nichts mehr im Wege steht. Den Kunden 
der Deutschen Bundesbahn würde dadurcli ein 
erheblicher Umweg erspart. Viele Fahrgaste 
vermelden schon jetzt diesen Umwog, indem 
sie trotz Verbot die Gleise überqueren. Diese 
Gefahrenquelle läßt sich durch die iinmittel- 
bare Verbindung von Bahnsteig und Lntei- 
führung weitgehend beseitigen. Auc^i das 
Bahnpersonal, das gerade wahrend des 
Verkehrs immer wieder auf das unerlaubte 
Überschreiten der Gleise achten muß. wuiüe 
wesentlich entlastet. . , , i 

Die Stadtverwaltung hat sich daher in dit- 
sen Tagen in einem Schreiben 
bahn gewandt und sie gebeten, die ^1°^. 
keiten zur Öffnung des Aufganges zu uber- 
prüfen. 

Wieder im Gespräch ist die Fußgänger- 
unterführung an der Main-Neckar-Bahnlinie 
im Bahnhof Langen. Anlaß zur Diskussion gab 
der bereits beim Bau geplante Aufgang zu den 
Bahnsteigen. Dieser Aufgang wurde seinerzeit 
zugemauert, weil die Bahnsteigsperren auf 
dieser Bundesbahnstrecke noch bestanden und 
somit bei einer Öffnung zusätzliche Kontrol- 
len erforderlich gewesen wären. Wegen der 
damit verbundenen Kosten wurde auch in spä- 
teren Jahren die Öfffnung des Aufganges von 
der Deutschen Bundesbahn abgelehnt. 

Inzwischen wurden jedoch die Bahnsteig- 
sperrt'n aufgehoben j eine Eingangskontiolle 
findet nicht mehr statt. Der Bahnhof Langen 
wird ab 28. Mai 1974 zum Bereich des Frank- 
furter Verkehrsverbundes gehören, der eben- 
falls keine Bahnsteigkontrollen mehr vorsieht. 
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Fü/?/ Stille Minuk'n 
Bitte nnl\vori("n Sie ßnnz offen: TTa- 

bon S'o hoiilo auch nur fünf Minuten 
oinrniil nirlit «n Ihre Arbeit oder Ihre 
TMäno. IbiT» Rffün-btunE^cn iinH Ihre 
*TnrfpMn'»on ßerlnchl? tTnd wie wnr es 
'»ost'»n» und vorj?ostprn? Wir haben wnn 

Dnsoin (hirrh Masrhinon so so})r er- 
l«»!fbtf^rt. (InO alle« schneller «oht. Rei- 
i^^n. fllo oinst Wochon dauerten, erfor- 
flern iotzl nur noch Stunden. Wir tele- 
fonieren tind erreichen in wenigen Se- 
kundon nndore Menschen in vielen hun- 
dert Kilometern Rntfernunp. Wir mOri- 
ten o'rrentlich sehr viel Zeit haben, ge- 
messen nn rlem Da^in vor fiinfzii? oder 
vor hundert Jnhron. Ks ist aber die 
Trafrik der no-'enwart. daß wir über- 

irrtM-jr» rne'"»»* haben, nidit ein- 
rn'»i riio Mwnr, ff'n- fünf Minuten den 
"an-zo,-, Krnm. der uns be- 

/II vergessen Kinine Auirenblicke 
nur 7ti atmon in die Sonne zu blin^.eln. 

b'niipn H'mmel anzuschauen und 
aus «*'f»'f^en ^^'ollten wurKlerliche Wesen 
ru fo' rr^rn ^finf stille Minuten an einem 
Tp«» vierundzwan/.iq Stunclen . . . 
SoM»r> uns nicht cjelini^en. diesen Au- 
rtpp^iw.ij ofV.jiUpn. trotz Fluir-^uylarm 
nnd •'♦o'iMvf•> Wir müssen wieder zu 
"n« - «'her finden und zu dem. was TiO- 
h-^n wivk'ich heißl. Solange wir das 
rvi\f}r nichi in d(M' Stiüe. im Warten. Im 
1'rieri'Mi und in der Zufriedenheit sehen, 
werden wir es vertreblV^h suchen auf 

26 Jahre Osterfeler im „Lämmctien" 
Heinz Himkcl, der Vorsitzende des Kanin- 

chen- und GofUigelzuchtvereins 1903 I.anßen 
konnte am Ostersonnlag im Saale des Gast- 
hauses „Zum Lämmchtn" eine große Anzahl 
MitRli(-der und Freunde des Vereins sowie 
über :!n Kinder bcgrüUc'n, die sich zu der aii- 
jührlich stattfindenden Osterfeier ningefunden 
hatten. Er führte in seinen DegrüßunKsworten 
nodi einmal kurz auf den Ursprung dieser 
Feier zurück. Rcreils im Jahre 1948 wurdo 
zum ersten Mal fli<'se Veranstaltung durch- 
geführt. Wenn zu .jener Zeit noch der Haupt- 
zweck gewesen sei, den Oslerti.sch für die 
Kinder » twas reicher zu ge.-ilallen, .so will man 
,i( tzt die Kinder schon im frühen Aller in das 
V'-reiiisgeschehen einbeziehen. 

So wurden auch dieses Jahr wieder unter 
dir Leitung von Frau Hösel Endlein und 
Krau Ann! Sehlesinger von den Kindern Ge- 
dichte vorgeti'aeen. die seihst die Alteren 7um 
Nachdenken über den eigentlichen Sinn des 
CV-iterfestes bringen konnten. Zum Dank an 
die V()rtragenflen überreichte der Vorsitzende 

Jedem Kind ein Tischtennisspiel. Anschließend 
erhielt jedes der anwesenden Kinder noch 
seinen persönlichen „Osterhasen". 

Wie uns der Vorstand mitteilt, richtet der 
Verein im Jahre 1974 die Landesverbands- 
jugendschau der Rassefjcflügelzüchter He.ssen- 
Nassau aus. Zu dieser Schau hat der Hess 
Sozialminiater Dr. Horst Sdimidt die Schirm- 
herrschaft übernommen. Die Schau wird vom 
19. bis 20. Oktober In der TV-Turnhalle 
stattfinden. 

Staatstheater Darmstadt 
Am Dienstag, dem 2.1. 4., um 20 Uhr wird 

in der Miete I.,A das Musical ,.Annlo get your 
gun" gegeben. Abfahrt des Busses: 19 Uhr 
Steubenstraße 1.3.5 und entsprechend später an 
den bekannten Haltestellen. 

.lahrrshauptversammliinK des Gewerbever- 
eins. Der Gewerbeverein I.angen erinnert 
nochmals an steine für kommenden Montag, 
dem 22. April um 20 Uhr festgesetzte Jahres- 
hauptversammlung im Hotel Weingold. 

. . Herrn Wilhelm Herth, Karlstraße 4, zum 
79. und Frau Elisabeth Klein, Mittelweg 1, 
lum 9.5. Geburtstag am 20. 4. 
. . . Herrn Wilhelm Nazet, Dieburger Str. 54 
zum 82. und Frau Anna Heid, Goetheatr. 114,' 
«um 77. Geburtstag am 21. 4. 
. . Frau Hegina Merita. Dieburger Straße 24, 
zum tl.J. luid llei'rn Paul Gerste, Frankfurter 
Straße fiu, zum 8.3. Geburtstag am 22. 4. 
. . Frau Ella Prinz, GoethestraQe 41, zum 
78. Geburtstag am 23. 4. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht allen auch die I,Z. 

Goldene Hochzeiten 
50 Jahre vereint durchs Leben gingen Georg 

pracker und Katharina geborene Bäivnz. Am 
kommenden Samstag werden sie ihr Ehejubi- 
läum festlich begehen. Zwei Töchter, ein Sohn 
«me Schwiegortochtei- und ein Schwiegersohn 
sowie zwei Enkel worden mit ihnen in der 
Brucligasse feiern imd sich mit ihnen freuen, 
daß Oma imd Opa noch beide so rüstig sind. 

Am gleichen Tage begehen Anna und Wil- 
helm Wannemacher im Hause Lercligasse 30 
ebenfalls dieses Ehejubiläum. Bei ihnen 
leiern mit eine Tochter, drei Enkel und di-eJ 
Ui^nkel. Der Jubilar Wilhelm Wannemachetr 
war bis zu seiner Pensionierung als Gürtler 
Wtig und 40 Jahre lang aktives Mitglied im 
O^angverein „Liederkranz". Heute freut er 
•Ich als „t'assiver" noch, wenn seine Veu-eins- 
kamaraden bei großen Konzerten auftreten. 

Die I.angener Zeitung gratuliert den beiden 
Jubelpaaren und wünscht ihnen weiteirhln 
alles Gute. 

VdK-Ortsgruppe Langen 
hält Jahreshauptversammlung 

Die Ortsgruppe Langen des VdK ist mit 738 
Milßliedcrn die größte im Kreisverband Offen- 
bach. Am kommenden Samstag, dem 20. April, 
hält sie ihre Jahreshauptversammlung und 
wud dabei auf ein erfolgreiches Jahr inten- 
siyer Beratung und Hilfe ihrer Mitglieder zu- 
rückblicken. Wieder werden eine Anzahl von 
p)Idenen und silbernen Treuenadeln für 25- 
bzw. lüjahrige Zugehörigkeit zum Verband 
verliehen. 

Diese Tatsache allein bekundet Jahr für 
Jahr, wie sich die Mitglieder in der doch recht 
großen Ortsgruppe immer noch al^ Familie 
empfinden, weil sie sich vorzüglich betreut 
fühlen. Vor.-^itzender Schneider sorgt dafür, 
daß in regelmäßigen Sprechstunden intensive 
bov^aibetreuimg durchgeführt wird. Ausflüge 
V ahrend des Jahres und Weihnachtsveranstal- 
tungen und nie ermüdende Altenbetreuung 
vertiefen die innere Verbundenheit. Mitarbeit 
in anderen Verbandsstufen durch den Vor- 
sitzenden und einige andere Vorstandsmltglie- 

".""'"Sen reiche Erfalirungen ein, die allen 
Mitgliedern der Ortsgruppe nutzbar werden. 

Wir (ragtan den Maglslral: 

Was wird mit dem Unrat 

entlang der Bahnlinie ? 

LZ: Im vergangenen Jahr wurde der 
baumbestandene Wiesenstreiien zwischen 
der Main-Neckar-Bahnlinie und dem Fuß- 
weg östlich der Friedrich-Ebert-Straße von 
dort abgelagertem Unrat befreit. Inzwi- 
schen befindet sich dieses Gelände wieder 
in einem recht unschönen Zustand. Was 
gedenkt die Stadt zu tun. um diesem 
Spazierweg ein umweltfreundliches Aus- 
sehen zu geben? 

MaRistrat der Stadl I.anKen: Bei den 
4!enannten Müllablagerungen handelt 
es sich — wie Orisbasichiigungen der 
städtischen Bediensteten ergeben haben 
- vorwiegend um Garlonabfalle, Baum- 
beschnitt und Baurückstände aus Um- 
b;uiniiißnahmen. Obwohl da.s Gelände 
Eigentum der Deutschen Bundesbahn 
ist, wird die Beseitigung des Unrats 
seit 1972 von der Stadt [rangen durch- 
geführt. Am 30. Mai 1973 beteiligte sich 
- auf Anfrage der Stadtverwaltung 
Langen - aucti der Eigentümer, die 
Dcutsclie Bundesbahn, an der Säube- 
rungsaktion. Die Stadt Langen stellte 
einen Lastwagen und einen Fahrer zur 
Verfügung, die Deutsehe Bundesbahn 
drei Arbeitskräfte zum Beladen des 
I'^ahrzeuges. Bei dieser Aktion wurden 
drei I.astwagenladungen mit zum Teil 
sperrigen Unrat abgefahren. Auch stell- 
te die Bundesbahn danach an mehreren 
Stellen Schilder mit der Aufschrift 
„.Schutt abladen verboten" auf. 

LZ; Eine, wie sich herausstellen sollte, 
nicht sehr wirkungsvolle Maßnahme. 

Magistrat; Unbekümmert um alle Ap- 
l>elle — die Stadtverwaltung hatte am 
15. März 1974 an alle Anwohner ein 
rtundschreiben ver.schickt und sie um 
Unterstützung bei der Auffindung der 
Verur.sacher gebeten — wurden weiter- 
hin Müll und Unrat auf den Wiesen- 
streifen abgeladen. 

Versuche der Stadt Langen, die Bun- 
desbahn für weitere Reinigungsaktio- 
nen zu gewinnen, scheiterten am Per- 
sonalmangel der Bundesbahn, der es 
nicht möglich war, die erforderlichen 
drei Arbeitskräfte zur Verfügung zu 
stellen. Im Anschluß an die Si>orrmüll- 
ubfuhr wird daher die Stadt r^angen in 
eigener Regie eine erneute Säuberung 
des Geländestreifens vornehmen. Sie 
weist nochmals darauf hin, daß dies nicht 
auf ewig Angelegenheit der Stadt Lan- 
gen sein kann, sondern Aufgabe des 
Eigentümers, nämlich der Deutschen 
Bundesbahn, ist. 

Die Stadtverwaltung Langen be- 
dauert außerordentlich, daß die An- 
wohner offensichtlicli für die Rein- 
haltung ihrer unmittelbaren Umgebung 
kein Verständnis haben. F»s muß im Ge- 
genteil angenommen werden, daß Gar- 
tenabfälle und Baumbeschnitt aus den 
unmittelbar angrenzenden Gärten 
stammen. Sie appelliert daher noch- 
mals an das Verantwortungsbewußt- 
sein der Bürger, In Zukunft Ihre Ab- 
fälle nicht mehr auf dem Wiesenstrei- 
fen hinter ihren Gärten abzulagern. 
Bekanntlich müssen alle diejenigen, 
denen ein unerlaubtes Ablagern ihres 
Mülls auf diesem Gelände nachgewie- 
sen worden kann, mit einem empfind- 
lichen Bußgeld rechnen. 

Chorkonzert der SSG Langen 

Erstmals mit dem Kinderchor 
Am 28. April veranstaltet die Gesangs- 

abteilung der Sport- und Sangergemeinschaft 
im evangelischen Gemeindehaus in der Bahn- 
straße ein Chorkonzert. Beginn ist um 20 Uhr. 

Chorleiter Wolfgang Hauck hat ein Pro- 
gramm zusammengestellt, das von Heinrich 
Isaac (Innsbruck, ich muß dich lassen) und 
Leo Häßler (Tanzen und Springen) über Jo- 
hannes arahms (Waldesnacht) und Anton 
Dworak (Der entführte Hirt) bis zu den zeit- 
genössischen Komponisten Kurt Lißmann 
(Die Birke) und Richard Rudolf Klein (Die 
Martinsgans) reicht. Es ist ein Programm, 
das sicherlich seine Freunde finden wird. 

Wie immer bringt die Gesangsabteilung 
audi bei diesem Konzert einige Solisten. Bei 
der SSG freut man sich, daß man als Solistin 
die Sopranistin Monica Pick-Hieronimi ver- 
pflichten konnte. Die Sängerin ist an den 
Städtischen Bühnen Klagenfurt tätig und 
konnte schon 1072 mit großem Erfolg bei 
einem Konzert der SSG gastieren. Mit von 
der Partie ist ihr Gatte, der Baß Otto Hiero- 
nimi. Er Ist als Dozent für Gesang in Köln 
tätig. Beide Solisten fügen sich mit ihren 
Darbietungen gut in das Programm ein. 

Bliebe noch zu erwähnen, daß die Solisten 
von Kantor Gerhard Rhode begleitet werden, 
der ja für Langens Musikfreunde kein Unbe- 
kannter ist. 

Ganz be-iondors aber freut man sich bei der 
SG, daß erstmals wieder der neugegründete 
Kinderchor des Vereins unter der Leitung von 
Frl. Elisabeth Volk mitwirkt. Frl. Volk ist 
musisdi-technisclie Lehrerin an der Reich- 
weinschule. Sie iiat nicht nur eine große 
musikalisclie Begabung — erst kür5;lich konnte 
sie als Organistin in einem Konzert der 
Martin-Lutlier-Kantorei gefallen —, sie ver- 
steht es vor allem, die Kinder zu begeistern 
und Liebe zum Chorgesang zu wecken. So 
werden beim Konzert unter ihrer Leitung 
35 Kinder je ein Volkslied aus Italien und 
Rußljmd zu Gehör bringen. 

Die SSG hofft, daß ledit viele Freunde 
des Gesanges den Weg ins evangelische Ge- 
meindehaus finden werden. Der Kartenvor- 
verkauf hat bereits begonnen. Bei allen Mit- 
gliedern der Gesangsabteilung, im Friseur- 
salon Bechtel in der Sehretstraße und im 
Friseursalon Johann in der Obergasse sind 
Karten zu haben. 

Volkswagenbus rammte Hauaecks 
Der Fahrer eines VW-Busses mit Darmstäd- 

ter Kenn7.eichen wird gesucht, der am Mitt- 
woclinachmittag die Bahnstraße in Egelsbach 

Richtung Bahnhof befuhr. In 
Höhe der Maiiostraße drehte er sein Fahr- 
zeug und fuhr wieder zur Bundesstraße 3 zu. 
Beun Zurückstoßen beschädigte er eine Haus- 
ecke. Er entfernte sich unerkannt. Sachdien- 
liehe Beobachtun^^en zu dem Vorgang erbittet 
die Polizei Langen. Telefon 06103/2 30 45. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stailtkirchengrnieindc 

Am Sonntag, dem 28. April 1974 findet bei 
uns ('in Frauentreffen des ge.samten Dekanats 
Dreielch statt. Es wird eröffnet um 14.30 Uhr 
mit einem Gottesdienst in der Stadtkirche 
gehalten von Frau Pfarrerin H. Trösken' 
umrahmt vom Posaunenchor. Daran schließt 
sich eine festliche Kaffeetafel im Gemeinde- 
I^usThner-PIatz 14 (Eingang Frankfurter 
btraße) an, mit einem Lichtbildervortrag 
von Pfarrer G. Schubert. Schwäbisch Hall 
Uber da.s Thema „Arbeit mit Behinderten — 
ein Thema, das uns alle angeht". 

Mit einem gemeinsamen Singen mit dem 
Posaunenchor endet dieses Dekanatstreffen, 
zu dem auch die Gemeinde sehr herzlich ein- 
geladen ist. 

bei seinem ersten Auftreten bei der Veranstaltan« »Sport und Musili In der Sporthalle der Heictaweinscfanl*. 

Xrztlicher Notfalldienst am Wodienende 
Sonnabend, den 20. April, 12 Uhr, bis Montag 
den 22. April, 7 Uhr: 

Dr. Rauschenbach, BahnstraBe 67, 
Telefon 2 27 75, privat TaunusstraBe 38 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
In der Praxis 

Sonntags- und Felertags-NotfallspredistuDda 
von 11 bis 12 tJhr In der PraxU. 
Xrztllrher Notfalldienst am Mlttwodi, dem 
24. April von 12 bis 24 Uhr: 

Dr. Rauschenbacb, BahnstraBe 67, 
Telefon 2 27 75, privat TaunusstraBe 38 

Zahnarztlldier Notfalldienst für den Kreis 
Offenbacta; 
Mittwoch und SamsUg von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
IS bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 

20./21. und 24. April ist zu erreichen unter 
unter der Telefonnummer 9 / 8117 74 (änt- 
llche Notdienstzentraie). 

Im westlichen Kreisgoblet: 
Egon Walter, Heusenstamm, MarienstraBe 4. 
Telefon 0 61 04 / 6 16 30 

Im östlidien Kreisgebiet: 
Werner Sdioii, Hausen, GutenberrstraBe 14. 
Telefon 0 61 01 / 7 17 79 

Apothetcen-Dlenst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- oder Felert.agsdlenst beginnt Jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädisten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 20. 4.: Münch'sehe Apotheke, 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 23 15 
So., 21. 4.: Oberlinden-Apotheke. 

Berliner Allee 5. Telefon 77 13 
Mo.. 22. 4.: Rosen-Apotheke. Friedricfa-/Edce 

BahnstraBe. Tel. 2 23 23 _ 
Di., 23. 4.: Spitzweg-Apotheke. 

BahnstraBe 102. Telefon 2 52 24 
Mi,, 24. 4.: Garten-Apotheke. Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Do., 25. 4.: Einhorn-Apotheke. 

BahnstraBe 61. Telefon 2 26 37 
Fr., 26. 4.: Apotheke am Lutherplatz. 

Lutherplatz 9, Tel. 2 35 45 
Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18 30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 19. 4., 16 Uhr, bis 26. 4., 7 Uhr, telefonisch 
zu erreichen- 27 71. 
Für Gas und Wasser: Hans Hahnel 
Für Strom: Franz Friedrich 

Sonntagsdienst der Stadtsdiwester 
Am 20./21. April hat die Stadtsdiwester Gisela 
Müller-Reibling, Langen, Forstring 74, Tele- 
fon 203/395, Sonntagsdienst. 
Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden 
Oberlinden, SteubenstraBe, Neurott) werden 
ausschließlidi von der Gemeindeschwester der 
Evang. Martin-Luther-Gemeinde, Berlinei 
Allee 31, Telefon 7 12 10 betreut. 

Wichtige Teiefon-Nummern 
Dreielcfa-Krankenhaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 II 
Stadtverwaltung: SUdL Ringstr. 80 Ruf 203 • I 
Bürgertelefon: (autom. GesprSchs- 

aufselcfanung Tag und Nadit) Ruf S 20 Oh 
Krantuntranaport: Saf 18T 11 
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Tiefc|üäley ^hiii Werk ' 
. I i 

Es kann der Frömmste nicht in Frie- 
den leben, wenn es dem bösen Nüch- 
barn nicht gefüllt! 

Dieses Sprichwort hat sieh leider 
wieder einmal in übelster Weise bestä- 
tigt. Am 11. April, nnchinittngs, hat ein 
unbekannter, liinterhiiitiger Tieifuiiili r 
in der Siedlung (Goethestraße) die 
wertvolle, reinrassige Siamkatze eines 
alten Ehepaares mit einem Luftgewehr 
angeschossen, so daß r!.i.< bedauerns- 
werte Tier nach zweitiieir^i-m qualvol- 
len Leiden vom Tier.-iiv.t eineescIiIüriTl 
v/erden mußte. Die Därme des Tieres 
waren total zerfetzt, »nucli eine voi'ge- 
nommene Operation konnte ledinlieh 
die I.uftgewehrkugel "ns Tageslielit 
fördern, helfen könnt" e nicht mehr. 

Das überaus zahme end gepflegte Tier 
war die Hauptfreude des ROjiihrigen 
Ehepaares, und der Verlust des so zah- 
men und treuen Tieres ließ tiefe Trauer 
in das Haus der alten Leute einkehren. 

Nicht genug, daß auch Singvögel be- 
schossen werden — vor kurzem wurde 
im Garten des Ehepaares eine erschos- 
sene Amsel gefunden —• müssen jetzt 
sogar Katzen als Opfer schießwütiger 
Rohlinge herhalten. Es ist tief bedauer- 
lich, daß jemand sich zu einer derarti- 
gen rohen Tat Mitmenschen gegenüber 
hinreißen läßt. Wenn auch die erfolgte 
Anzeige gegen Unbekannt wohl kaum 
Erfolg haben und den hinterhaltigen 
Tierqüäier nicht bekannt werden lassen 
wird, so sollte doch dieser Artikel dazu 
beitragen, daß in Anbetracht des den 
beiden alten Leutchen zugefügten Lei- 
des sein Gewissen schlägt, falls er noch 
eines besitzt, und er künftig unschul- 
dige Tiere verschont. 

Abendsprechstunden 
der Familienfürsorgerin 

Die bisher wöchentlich abgehaltene Farni- 
liensprcclistunde der Familienfürsor(;i riii des 
Kreisausschusses Offcnbach, Frau Scheidel, 
mußte leider seit Dienstag, dem f). April, aus- 
fallen. Zur Zeit ist nocli nicht abzu.sehen, ob 
und wann sie wieder aufgenommen werden 
kann. Es wird darum in dringenden Füllen 
angeraten, sich direkt mit der Familienfür- 
sorge des Kreises Offcnbach, Tel. !) H()(iH-l 
in Verbindung zu setzen. 

Nächsten Donnerstag 
„Kunst des Blumensteckens" 

Am kommenden Donnerstag, dem a.'j. April, 
wird innerhalb des Informations- und Unter- 
haltungsprogramms des Sozialamtes für ältere 
Mitbürger der Vortrag über „Die Kunst des 
Blumensteckens" stattfinden, der ursprüng- 
lich erst für den 14. Mai vorgc.sehen war. Die 
für viele sicher sein- interessante Veranstal- 
tung beginnt um 16.30 Uhr in der Altent;;j;es- 
slätte in der Bahnstraße. Interessenten wer- 
den gebeten, sich bis zum IVIiltwoch im r<'c'h- 
ten Uuimi iler AUentaßes.stüUc in eine mus- 
ßeljänfjte leiste einzutrnßen oder ihre Teil- 
nahme direkt im neuen Rolhnus telefonisch 
imler Nummer 2 03—3 22 ocior in Zimmer ß 
persönlich im/.umelden. 

„Gymnastik — wie, wann, wo" 
Die Gesehäft.sstelle der VHS Langen macht 

nochmals darauf aufmerksam, daß die Ver- 
anstaltung „Gymnastik — wie, wann wo" aul 
nächsten Mittwoch, den 24. 4. I!)74, verscho- 
ben werden mußte. Die Krankengymnastin 
Margrit Wirsig-Lejeune wird im Musikpavil- 
lon des Dreieich-Gymnasiums Möglichkeiten 
zur I.ockerung der Körpermuskulatur am Ar» 
beitsplatz, vor dem Fernsehgerät, in der Frei- 
zeit erörtern und anhand von praktischen Bei- 
■spielen anschaulich demonstrieren. Beginn dea 
Vortrags, der sicherlich viele nützliche .An- 
regungen vermitteln wird, i.st 20 Uhr. 

Beim Banitüberfall gab es Tote 
In Hamburg wurde gestern nachmittag ein 

Geiselgangster erschossen. Der 28jährige Stu- 
dent hatte sich gegen Mittag in einer Filial« 
der Commerzbank verschanzt und die Ange- 
stellten als Geiseln genommen. Als kurz da- 
rauf die Polizei eintraf, feuerte er auf die Be- 
amten und tötete einen davon — dieser war 
Vater von zwei Kindern — und verletzte 
einen zweiten Beamten. Als der Bankräuber 
das Bankgebäude verließ und in ein bereit 
gestelltes Fluchtaulo steigen wollte, wurde 
er von Beamten einer Spczialeinheit erschos- 
sen. Dabei wurdo auch ein 42jähriger Bank- 
angestellter verletzt. 

Gessmann 

Einrichtungshaus 

* bis 7. 5. 74 Ausstf^llung Ueneviövo 
Zondervan'Paris: Bilder 

Eigenes Innenarchitektur-Büro 
Werkstatt, Textil- und 
Teppichabtellung, Galerle 
Boutique 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 
Ecke Schulstral3e 
Telefon 06102/22580, 23796, 6023 

individueller 
wohnen 

Gessmann richtet's richtig ein ... Gessmann richtet's richtig ein ... Gessmann richtet's richtig ein .. 

WK-country 

Entspannunq 

im Landhausstl 

Dieses vielseitige Wand-Programm 
mit seinem ArchiteKfur-Charokter 
gibt es einmal in rustikaler Eiche: 
braun oder dunkelbraun gebeizt mit 
reliefarligerj weißporiger Oberfläche. 
Und dann in eher eleganter Aussage: 
schwarz gebeizt, wahlweise mit 
Alu-Wangen und -Seiten. 

Daß Vielseitigkeit hier kein Schlag- 
wort ist, beweisen die zahlreichen 
AAöglichkeiten der 3 Grund- 
austührungen (Wangen durchgehend, 
mit Sockel, mit Unterteilen) und viele 
Elemente und Einsätze. 

Flotte Musik und gute Laune 

TV-Musiiczug gibt wieder ein Konzert 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

April maclit, was er will 
Jeder Tropfen Regen der nur wenig ergiebigen 

Regenschauer der letzten Tage wurde mit Freu- 
den begrüßt. Die Erde ist staubtrocken und die 
Trockenheit geht weit hinein n das Erdreich. Der 
Wind der letzten Wochen und die anhaltende 
Wärme trockneten alles aus. zumal vom Winter 
schon nicht viel Feuchtigkeit hirterlassen wurde. 
Drei Liter Regen auf den Quadratmeter sind in 
den meisten Gegenden Hessens im April gefal- 
len. dabei sollte gerade dieser Monat ausgie- 
biges Naß bringen, 45 Liter 'm Monat April sind 
als normal anzusprechen, saqen die Wetterkun- 
diqen. 

Mehr Sorgen noch bringt die plötzliche Kälte, 
die vielfach mit erheblichen Schneefällen ver- 
bunden ist. Die Zugspitze weist bei 16 Grad Kälte 
und Dauerschneelällen der Iet7ten Tage eine Re- 
kordhöhe von 5.20 Meter auf. Aber auch im 
Schwarzwald und im Harz sind wieder die Berge 
mit weißen Decken überzogen. In Oberhesb.'jn 
schauen die Bauern verzweifelt auf ihre Obst- 
kulturen. . Die Kirschen sind gegessen für dieses 
Jahr", sagen sie, wenn sie die kleinen braunen 
erfrorenen Fruchtknoten in den_Fingern halten 
und den flatternden weißen Blütenblättern nach- 
schauen. Aus der Gegend um Hamburg und aus 
Württemberg und Bayern werden ähnliche Frost- 
schäden gemeldet. ..Erst mußte alles auf ein- 
mal kommen — und nun ist alles vernichtet", ist 
der traurige Ruf. 

So bleibt nur zu hoffen, daß der April nicht 
zu arg sein Regiment führt und sich die Schäden 
nicht so schlimm auswachsen, wie sie Im ersten 
Schrecken aussehen. 

Ihr Tobias 

Bürgerhaus-Management im Duett 

Nach langer Pause werden die Freunde der 
Blasmusik am Samstag wieder einmal zu 
ihrem Reclit kommen. Der Mu.sik/.ug des 
Turnvereins hat zu einem Konzert in die 
Turnhalle am Jahnplatz eingeladen. Wenn 
man die große Zahl seiner Anhänger kennt, 
wird man wohl mit einem vollen Haus rech- 
nen können. 

Die Spieileute haben ein Programm zusam- 
mengestellt, das für jeden Geschmack etwas 
enthalt. Da werden die Freunde der schmis- 
sigen Marschmusik ebenso zufriedengestellt 
wie jene, die lieber eine melodiöse Polka 
hören oder sich im Dreivierteltakt eines Wal- 
zers entführen lassen. Darüberhinaus aber 
werden auch moderne Melodien erklingen, die 
man sieh aus dem Schlagcrrepertoire geholt 
hat. Wanderlieder und Evergreens sind 

ebenfalls nicht vergessen und sollen das 
reichhaltige Programm abrunden. 

Vor zwei Jahren hat der Musiklehrer Wil- 
helm Kubaszik die Einstudierung dos Musik- 
zuges übernommen. Ihm ist es gelungen, 
neben der Verbesserung des technischen Kön- 
nens auch neue Impulse zu geben. Die musi- 
kalische Interpretation — däs konnte man be- 
reits bei den letzten Proben erkennen — ist 
we.sentlidi besser geworden. Das gab den 
Musikanten auch den Mut, sich an zum Teil 
recht schwierige Stücke heranzuwagen. Man 
wird .sehen und hören, wie die Hobbymusiker 
des TV-Musikzuges ihre Aufgabe lösen. Sicher 
aber werden die vielen Anhänger und Be- 
sucher auf ihre Kosten kommen und einen 
.schönen Abend im Zauber bekannter Melodien 
erleben. 

Als Sachbearbeiter für Hürgerhaua-Angeic- 
genheiten wurde am 1. April Rolf Günther 
bei der Langener Stadtverwaltung eingestellt. 
Rolf Günther untersteht dem Hauptamt und 
ist gemeinsam mit Bernd Knörzer für Fragen 
zuständig, die das Bürgerhaus betreffen. Rolf 
Günther wurde am 1. April 1947 in Hanau ge- 
boren, besuchte von 1953 bis lOBl dort die 
Volkssehule und absolvierte anschließend die 
zweijährige Handelsschule. Es folgte eine Ver- 
waltungslehre bei der Stadtverwaltung Hanau 
(1. 4. B3 bis 31. ,1. (>5) und daran anschließend 
ein dreijäliriger \'orbereitungsdicnsl mit 
gleiihzeitigem Besuch des Verwallung^semi- 
nars in Frankfurt. Nach Ablegung der Prü- 

fung für den gehobenen Verwaltungsdienst 
war er ab 1. April 1968 im Hauptamt der Stadt 
Hanau für die Bereiche örfentiichkeitsarbeit, 
Pressewesen und V/irtschaftsförderung tätig. 
Im Rahmen dieser Tätigkeit arbeitete Herr 
Günther auch zeitweilig bei der Hanauer 
Stadlhalle GmbH (stadleigene Gesellschaft) 
mit und ist daher mit Auöüibenstellung und 
Problematik derartiger Kinrichtungen gut 
vertraut. 

Bernd Knörzer hat ebenfalls Erfahrung in 
der I^ulturarbeit der Stadt Langen sammeln 
können, denn er war lange Zeit für den Auf- 
gabenbereich der Volkshochschule Langen 
tätig. 

Rolf Günther (links) und Bernd Knörzer sollen sich um die Belange den BOrgerhauseii 
kUmmern, 

8 Uhr beginnt auf dem städtischen Bauhof 
diese Ganztags- und Inspektionsübung, die 
vom Kreisbrandinspektor Georg Schäfer per- 
sönlich überwacht wird. 

Neben Lö.sch- und Rettungseinsätzen bei 
vorgegebenen Unfällen werden bei der In- 
spelttionsübung auch alle feuertechnischen 
Einrichtungen auf ihre Funktionsfähigkeit hin 
überprüft. 

Ganztagsübungen der Freiwilligen Feuer- 
wehr finden zweimal jährlich im April und 
im September statt. Eine Inspektionsübung 
dagegen wird nur einmal im Jahr durchge- 
führt. 

Club Voltaire 
Wer hat Spaß am Musizieren? 

Am kommenden Samstag, 20. April, ist 
jeder, der ein Instrument spielt, herzlich ein- 
geladen, das Programm dieses Abends aus 
eigener Initiative zu gestalten. Übrigens keine 
Angst vor Mißklängen, es soll sich bei diesem 
Abend nicht um perfekte professionelle Dar- 
bietungen handeln, sondern um Leute, die aus 
Spaß einmal zusammen spielen oder singen 
wollen. Bringt bitte also alle spielbaren In- 
strumente mit. — Übrigens, alle Leute sind 
auch zu den offenen Freitagabenden einge- 
laden. 

95 Jalire Jung 
In ihrem Haus Mittelweg 1 feiert am Sams- 

tag. dem 20. April eine der ältesten Einwoh- 
nerinnen unserer Stadt ihren 95. Geburts- 
tag: Frau Elise Klein, geb. Prediger. Frau 
Klein wurde 1879 in Schlitz in Oberhessen 
geboren, heiratete 1900 und kam im Jahre 
1909 nach Langen. 

Wenn man sie so sieht, wie sie noch täg- 
lich einkaufen oder spazieren geht, wie sie 
ihren Haushalt versorgt und rege an allen 
Gesprächen teilnimmt, glaubt man ihr das 
hohe Alter nicht. Als wir sie fotografieren 
wollten, v/ar sie nicht zu Hause. „Sie ist fort 
einkaufen", sagte uns ihr Sohn, der mit ihr 
im Haus wohnt, „und hat sonst noch einige 
Gänge zu erledigen. Das dauert bestimmt 
noch zwei Stunden, bis sie wieder daheim ist". 
Dies ist bezeichnend für die alte Dame, der 
die I.angener Zeitung herzlich zu ihrem Ge- 
burtstag gratuliert und ihr noch schöne, ge- 
sunde Jahre und weiterhin so viel Rüstig- 
;eit wünsclit. 

Zweites Bundesamt kommt nacii Langen 
Nachdem das Bundesamt für Flugsicherung 

.seinen Sitz ins Neurottgebiet in Langen zu 
verlegen beabsichtigt, hat nun ein zweites 
Bundesamt bei der Stadt angeklopft. Das Paul- 
Ehrlich-Institut (Bundesamt für Seren und 
Impfstoffe) hat sich um ein Gelände von ca. 
40 000 qm für die En'ichtung eines Institut- 
gebäudes beworben. Der Standortverlegung 
dieses weltbekannten Instituts von Frankfurt 
nach Langen hat der Bundesminister für Ju- 
gend, Familie und Gesundheit unter der Vor- 
aussetzung zugestimmt, daß die baufachlichen 
Gutachten, die zur Zeit erstellt werden, posi- 
tiv ausfaller 

Auch die Stadtverordnetenversammlung hat 
im Prinzip keine Bedenken, das Institut in 
Langen anzusiedeln. Sie hat den Magistrat be- 
auftragt, entsprechende Verhandlungen mit 
den zuständigen Stellen zu führen. Wie der 
Magistrat mitteilte, wurden in der Zwischen- 
zeit bereits entsprechende Vorgespräche ge- 
führt. 

Ganztägige inspeictionsUbung 
der Feuerweiir 

Einen ganzen Tag lang werden die Langener 
Feuerwehrleute am kommenden Samstag, dem 
20. April, bei einer Übung im Einsatz sein. Um 
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von beachtlicher Qualität 

nii! Sondi'r.schiiu für deutsche Srhäferhunde, 
dif diM- Vcrc'in für deutsche Schäferhunde, 
Orlsyruiipc I .Miif'i.'n, am Ostermontag auf sei- 
nciri ('JhimK.-.K<'liiii'lc im „Erlen" veranstaltete, 
eiltwn.ki'lti' sifli /II i-incr ßroßartigen Schau 
di'i so l)('H(rlirl('n, itiit viel Fleiß, Sachverstand 
und Miilii' urplli'Ktt'n Helfer und Freunde vie- 
l'-i /iirhtrr und Dienststellen weit über Lan- 
g. n hin;ui>. Viele Besucher aus nah und fern, 
d.cruiiUi- .null eine Anzahl von Ausländern, 
rifulcM sK-li l in, um diese rassigen Hunde 
zu i)owutul( rii, Dii'smal giilt es nicht, ihren 
C-biaiKiiswi i t otli r ihre Arbeitsleistung zu 
cl' nKur 'ricn n, sondern die Schönheit war zu 

li-ik'ii, iJiicli äußere Schönheit ergibt sich 
aus vicllaelu'u Mi ikmalen, die das Wesen des 
Tii'i'i s, seinen Mal; und si'ine Bewegungen, die 
Aul'rni'iU'Wimkeil, AriKpreclibarkelt, Gehorsam 
und Ausdauer durehaas mit einschließen. Ein 
schöner, (Ii iii Auge gef.illender Hund, wird ja 
erst dann zinn be.soiidercn Favoriten in seiner 
k'^i s, , wenn seine gesunde Seele und sein 
Jeinndie.er c:eist ebenfalls sichtbar werden. 
Bei ailrn Seluitzhimdeprüfungen werden ge- 
rade diese Merkmale be.sondcrs berücksichtigt. 

Die Werlungsrichter hatten keine leichte 
Aufgabe übernommen, die schönsten Tiere aus 
der großen Anzahl der gezeigten zu bestim- 
men, !n der Klasse der Gebrauchshunde- 
Püden und .hinghimde-Klasse-Rüden wertete 
Oütiter rfeffer, Wixhausen; Gebrauchshunde- 
Klasse-IU'cndinncn imd .lunghunde-Klasse- 
"lliindinnen; KnrI rosenthal, Mörfelden; .lu- 
Ken'l-KI:isse-';ü(l('n und -Hündinnen: Krich 
Or rliliT, Aiilial'i'enburg. 

In dl fIi hrauehshunde-Kla.sse-Rüden (Al- 
fer ab M Monate) kamen mit der Note „VoV- 
•/ lücli" auf den 1, Platz Axel von Schloß 
1'   Walcirail, Besitzerin: Rosemarie Kraus, 
1 singen; 'i Platz Arko von Pflaumbachtal, 
l'M' .ilzer: Albert Müller, Mosbach'Hc.sscn; auf 
d' ii !). Platz Xando vom Münchberg, Besitzer: 
Willi l'Ciöhli'i. llndenheiin; 4, Platz und den 
Kliri'iipiiis der Stadt Langen: Blacky vom 
Ki lli'istein, Besitzer: Kling, Lampertheim, 

In der CIcbrauehsluinde-Klasse-Hündinnen 
konnleii folgende Tiere die vorderen Plätze 
Ii' li e.en: 1. Pl.itz Kerstin vom Elbachtal, Be- 
sil/.er: Pi'ter Leist, Groß-Zimmern; 2, Platz 
/.ira vom Ytong-Werk, Besitzer: Theo Si»nde- 
li.'ck. Munster; "i. Platz Heidi von Klein 
Dudenholen, Besitzer: Eduard Ditzel, Langen; 
'I Platz Anja von Svhloß Fürst Waldrad, Be- 
sit/.iiin: Hoseniarie Kraus, Usingen. Mit der 
Ncile „Sehr gut" wurde die Hündin Birke vom 
Wengertshof, Be.sitzer: .losef Appelrath, Lan- 
gen, ausgezeichnet. 

tu der .Tunghund-Klasse-Rüden (Alter 18 
bis 21 Monate) kamen auf den 1. Platz Chico 
voll Greifental, Besitzerin: Ingrid Gülm, 
Aseliaftenburg: 2. Platz Brando von Haus 
Weieker, Besitzer: .Jakob Weicker, Gernsheim; 
3. Platz Galant von der Schinderperle, Besit- 
zer Karl Köhres, Ki zhausen; 4. Platz Caro 
von Gräfenhain mit der Note „Gut", Besitzer: 
Waller Rassbaeh. I.angen. 

In der Jung-Hund-Kla.sse-Hündlnnon bell- 
ten mit der Note „Sehr gut" den 1. Platz Jina 
von der Berliner Straße, Besitzer: Hermann 
Kling, Lampertheim; 2. Platz Jerrl von der 
Burg Reichenstein, Besitzer: I ■ Hiar Gäfgen, 
Fluterschen; 3. Platz Mira von Strasserhof, 
Besitzer: Heinrich Ahl, Zeilhard; 4. Platz 
Leska vom Löwenbäcker, Besitzer: Karl Diet- 
rich, Ober-Ramstadt. 

In der Jugend-Kla.sse-Rüden (Alter 12 bis 
18 Monate) errangen den 1. Platz mit der Note 
„Sehr gut" Aiko vom Dreieichforst, Besitzer: 
A. Hartmann, Babenhau.sen; 2. Platz Dolf von 
der Hochwas.serinsel, Besitzer: Carlo Knapp, 
Dieburg; 3. Platz JoAel von Möndiberg, Be- 
sitzer: Werner Hagmeier, Undenheim; 4. Platz 
Panther von Zachelheim, Besitzerin: Ursula 
Thermann, Erlensee. — Jugend-Klasse-Hün- 
dinnen: 1. Platz mit der Note „Sehr gut" Lona 
vom Haus Loverich, Besitzer: Georg Schwa- 
derlapp, Marienrachdorf; 2. Platz Afra vom 
Rutschberg, Besitzer: Alfons Wieland, Klein- 
Ostheim; 3. Platz Bessie vom Haus Brücker, 
Besitzer: Lothar Gäfgen, Fluterschen; 4. Platz 
Leika vom Weihertürchen, Besitzer; Ludwig 
Jost, Messel, Die.se Hündin wurde in Langen 
von dem Züchter Werner Stork gezogen und 
erhielt die Note „Gut". Alle Beteiligten lobten 
die reibungslo.se Organisation. Die Schau- 
leitung lag in den Händen von Werner Stork. 

Für die Badesaison gerüstet 

über 100 000 Mark für Verbesserungen ausgegeben 

Das Schwimmstadion öffnet am Samstag 
seine Pforten. Bis zum Beginn dieser neuen 
Badesaison waren verschiedene Ausbau- und 
Renovierungsmaßnahmen notwendig, um den 
Badegästen einen möglichst angenehmen Auf- 
enthalt in den städtischen Freibädern zu ge- 
währleisten. 

Im Schwimmstadion an der Teichstraße 
wurden die Plattenwege erneuert, die Fuß- 
reinigungsbecken mit rutschsicheren Fliesen 
versehen und die Reinigungsduschen umge- 
baut, so daß jeder Besucher des Schwimm- 
bades nunmehr kostenlos warm duschen kann. 
Dafür wurden rund 28 000 Mark ausgegeben. 

Die Ausbau-, Erweiterungs- und Verbesse- 
rungsarbeiten im Strandbad Langener Wald- 
see umfassen die Erweiterung des textiifreien 
Strandes um ca. 7000 qm auf etwa 19 000 qm, 
die Anlage eines Nichtschwimmerstrandes für 
textilfreie Nichtschwimmer und die Erstellung 
eines 2. Grillplatzes im textiipflichtigen sowie 
die Einrichtung eines Grillplatzes im textii- 
freien Teil des Standbades. Außerdem wur- 
den zwei Kaltwassei duschen in der Nähe der 

Vor allem auch auf die Haltung kommt es an, wenn man einen Schönheitsprels haben will. 

Die Einbrüche in Wohnungen und Gaststätten 

mehrten sich 

Die Pi)lizeidienslslellen von Stadt und Kreis 
Olfeiibach wenden sich an die gesamte Bür- 
gerscliaft des Gebiete.s, den Dieben das Hand- 
werk zu ersciiweren. Unverhältnismäßig nah- 
men in den Monaten Januar und Februar die 
Einbriielu' in Wohnungen, Villen und Gast- 
stätten zu. Uninüglieh ist es der Polizei allein, 
hierbei einen ernsthaften Wandel zu schaffen. 
Sie rufl darum zur Mithilfe aller auf. In den 
bi'iden Monaten wurden in der Stadt Offen- 
b:ieh 7ii derartige Einbrüche verübt und im 
Krei.sgehiet waren es 117. 

Wie die Bestandsaufnahmen ergaben, wären 
gewiß vieie dieser Einbrüche vermieden wor- 
den, wenn die Bürgeisciiaft etwas aufmerk- 
.s.uner gewesen wäre und auch nur geringe 
Sicheriieitsvorkehrungen getroffen hätte. Oft 
war jedoch von verblüffendem Leichtsinn oder 
geradezu von Aufforderung zum Diebstahl zu 
reden. Die Polizei kommt sogar zu dem 
Schluß, daß jeder zweite Diebstahl vermeid- 
bar gewesen sei, und gibt darum eine Anzahl 
von Ratschlägen, wie in Zukunft unliebsamer 
Be.such und Verlust wertvoller Gegenstände 
unterbunden werden kann. 

„.Schlafen bei geöffnetem Fenster ist zwar 
ge.sund", sagen die Polizeiberater, „doch für 
fiire Wertsachen ist dies gefährlich, denn die 
l^iit'be kommen gern dureli das einladend ge- 

öffnete Fenster, besonders dann, wenn es im 
Erdgeschoß oder nahe der Straße liegt." Des- 
halb sollten Fenster und Balkontüren in die- 
ser Lage nicht flügelweit offenstehen, sondern 
nur spaltbreit geöffnet werden und dabei noch 
so gesichert sein, daß sie sich nicht völlig auf- 
stoßen lassen. In größeren Mietshäusern su- 
chen Diebe mit Vorliebe Kellerräume auf. Sie 
sind ja meist durch geöffnete Haustüren leicht 
und unbemerkt zugänglich. Schon die Vor- 
räume und Gänge erweisen sich dann zuwei- 
len als wahre „Selbstbedienungsläden". Zu 
beachten ist darum: Alle Gegenstände gehö- 
ren in verschlossene Räume. Kellerräume soll- 
ten zudem durch besonders starke und gute 
Schlösser gesichert sein, weil hier ungestörtes 
längeres Arbeiten von Einbrechern häufig ge- 
währleistet ist. Merken sollte man sich, daß 
Diebe keinen Achtstundentag kennen oder ge- 
rade dann „ihre Arbeit" verriditen, wenn an- 
dere feiern oder schlafen. 

Und daß Großmutters Zeiten noch Immer 
nicht vorüber sind, erweist sich in erschrek- 
kendem Ausmaß. Noch Immer gelingt Dieben 
ein sicherer Griff In den Küchenschrank, wo 
Bargeld In Zuckerdosen aufbewahrt wird und 
Ausweise oder Sparbücher ganz offen neben 
„Märkdienheften" umherliegen. „Nodi nichts 
von einer Bank gehört?", möchte man da am 
liebsten fragen. Größere Geldbeträge, Spar- 

bücher und Wertgegenstände gehören nun 
einmal nicht in die Schublade oder ins 
Wäschefach — am sichersten sind sie in einem 
guten Tresor oder außer Hause aufbewahrt. 

Henryk Szeryng spielt Bach 
Der zur Weltelite zählende Geiger Henryk 

Szeryng gastiert am Sonntag, 21. April, um 
20 Uhr im Rahmen der Bachkonzerte im Saal 
der Deutschen Bank, Frankfurt. Auf dem Pro- 
gramm stehen die beiden Violinkonzerte so- 
wie das Konzert für 2 Violinen von J. S. Bach. 
Partner von Henryk Szeryng im Doppel- 
konzert ist der Konzertmeister des Frank- 
furter Bachorchesters, György Terebesi. Den 
Orchesterpart hat das Frankfurter Bach- 
orchester übernommen. 

Umkleidekabinen installiert, die vorhandene 
Lautsprecheranlagen verstärkt und in Zu- 
sammenarbeit mit dem VW ein öffenllichei 
Münzfernsprecher aufgestellt. Durch die An- 
lage weiterer 600 gebührenpflichtiger Park- 
platze innerhalb des Strandgeländes wurd-- 
die Anzahl der gebührenpflichtigen Park- 
plätze auf 1500 erhöht. In Höhe des unbe- 
wachten Parkplatzes entstand eine Ein- und 
Ausfahrt, was besonders wichtig für die aus 
Richtung Langen kommenden Autofahrer isl. 
Lange Warte.schlangen an der Hauptkasse 
sollen dadurch vermieden werden. Für all 
diese Maßnahmen wurden über 76 000 Mark 
aufgewendet. 

Die Anzahl der Schwimmeister wurde von 
zwei auf drei erhöht; zu ihrer Entlastung am 
Wochenende und an besucherintensiven Tagen 
wird in noch stärkerem Ausmaß als bisher 
die DLRG eigenes Personal einsetzen. 

Das Strandbad Langener Waldsee wird am 
Samstag, dem 27. April, eröffnet. 

90 Altbürger In einer Brauerei 
Recht zufriedene Gesiditer gab es bei eim r 

Betriebsbesichtigung der Henninger Bräu in 
Frankfurt durch etwa 90 Langener ältere Bür- 
ger. Das städtisdie Sozialamt lud dazu Im 
Rahmen seiner Betreuung für ältere Mitbür- 
ger ein. Ein Filmvortrag führte zunädist ein 
in die Entwicklung der Firma. Es schloß sich 
ein Gang durch die sauberen Produktion.s- 
räume an. Für alle wurde sichtbar, wie sich 
aus Hopfen und Malz der edle Gerstensaft 
entwickelt. Nach so viel Sachaufkläruns 
schmeckte das Bier besonders gut. Das Würat- 
chen mit einem Brötchen als Beikost wurden 
natürlich auch nicht verschmäht. Als dann der 
Lift im Henninger Turm noch hoch hinauf 
über Frankfurts Dädier führte, war die Freude 
groß. Weit sdiweiften die Blicke hinüber zu 
den Höhen des Taunus und nach Süden zu 
zum Langener Kirchturm. 

Junger Mofa-Fahrer 
wurde schwer verletzt 

Ein ISjähriger Mofa-Fahrer erlitt bei einem 
Verkehrsunfall auf der Wilhelmstraße iiir. 
Dienstagabend schwere Verletzungen. Dii 
junge Mann bog in dem Augenblick nach der 
Fahrbahnmitte aus, als ein nachfolgender 
Pkw-Fahrer zu seiner Überholung angesetzt 
hatte. Vermutlich hatte der Mofa-Fahrer einen 
anderen Zweiradfahrer überholen wollen 
Durch den Zusammenprall des Pkws mit dem 
leichten Mofa wurde der Jugendliche auf die 
Fahrbahn geschleudert und so schwer ver- 
letzt, daß seine Einlieferung ins Dreielch- 
Krankenhaus notwendig wurde. 

Er wollte sich Vögel 
aus der Nähe anschauen 

Ein Langener Vogelzüchter überraschte am 
Dienstag einen Mann dabei, wie er die Tür 
eines im Garten befindlichen Vogelhauses öff- 
nete. In dem Vogelhaus waren wertvolle 
Zuchttiere untergebracht. Der Überraschte 
ließ sich festhalten und zur Polizeistation füh- 
ren. Dort gab er an, als ihm versuchter Dieb- 
stahl von Vögeln vorgehalten wurde: „Mir ge- 
fiel das Gezwitscher der Vögel so gut, daß ich 
mir die Tiere nur mal aus der Nähe betrach- 
ten wollte." Ob ihm das Gericht dies ab- 
nehmen wird, dürfte sich bald erweisen. 

ERÖFFNUNG 
am 24. Aprfl 1974 

W«fln Sl« allM haben, 
was 81« wollan, 

haban 81« noch nIcM allaa, 
waa «Hr haban ... 

RHEINBERGER bietet 
das Individuelte mit 
der besonderen Note 
zum vernOnftigen Preis 
für Ausstattung und 
Pferdehattung vom Anfinget 
bia zum Turnierreiter. 

RHEINBERQBR bielat 
Beratung durch ein 
ausgesuchtes Fa(^(eam imd 
umfas^*^^ 
elnsshilelWsN RepafatiH. 

Das Spezialgeschäft für Reltspoi4- im 
6 Frankfurt am Maln^Madarrad 
Rennbahnstr. 72-76, direkt gegenüber Meyfrttribflna 
Fernruf (06 11) 67 70 77 

Abbrennen von Hecken und 
Grasflächen ist verboten 

Noch einmal weist der Magistrat der Stadt 
Lnnf'en darauf hin, daß es verboten ist, „die 
Boricndecke nuf Wiesen, Feldrainen, unge- 
nutztem Gelände, an Hecken und Hängen 
abzubrennen". Noch aber raucht es hier und 
da. Auch ur.sere Gegend macht davon keine 
Aii.snahme. Daß das Verbot im allgemeinen 
bekannt ist, geht leicht darnu.s hervor, daß 
nur selten jemand zu greifen ist, der das 
Feuer anlegte. Fast immer entziehen sich die 
Feuerwerker schnell jedem Zugriff. 

Natürlich ist das allgemeine Verbot des 
„l'lämmens" iiuch in den allgemeinen Um- 
weltschutz eingeschlossen, nach dem im Kreis 
Offenbach generell das Anlegen von Bränden 
In Gärten und der freien Natur untersagt 
Ist und vom Landiat — sogar per.sönllch — 
sehr genau überwacht wird. Doch handelt es 
sich bei dem Flammen im Frühjahr zugleich 
audi um einen sehr aktiven Naturschutz, auf 
flen immer und immer wieder mit Nachdruck 
hinzuw<-isen ist. Brutstätten unserer Sing- 
vöMel, .lungtiere, Igel, Echsen, Nattern und 
Grillen und viele sonst so wichtige Klein- 
lebewesen werden durch das Feuer vernichtet. 

Bei der jetzt so trockenen Witterung besteht 
außerdem die Gefahr, daß bei nidit über- 
wachtem Abbrennen in der freien Natur fol- 
genschwere Flächenbrände, besonders in Wald- 
nähe, entstehen, die wertvolle Kulturen in 
Flammen aufgehen lassen. Der Waldbrand in 
Gravenbruch zu Ostern dürfte ein mahnendes 
Beispiel dafür sein. Natürlich werden in be- 
sonderen Fällen Ausnahmen von dem allge- 
meinen Verbot gewährt und das städtische 
Ordnungsamt teilt gern Näheres darüber mit. 

Bernhard Grzimelc wird 65 
Man kennt ihn überall auf unserem Erd- 

ball. Kinder sahen ihn am Fern.sehschirm mit 
Tieren spielen. Russen reisten ihm bis in 
seine Tierre.servate Afrikas nach. Die kanadi- 
schen Robbenfänger ärgern sich über ihn und 
die rück.sichtlosen Vernichter letzter Wildbe- 
stände schimi)fen nicht weniger auf ihn. Der 
iierühmte Frankfurter Zoodirektor wird am 
kommenden Mittwoch 65 Jahre alt und wird 
damit als städti.scher Beamter in den Ruhe- 
stand versetzt. Sein Wirken in aller Welt 
nimmt Jedoch damit kein Ende. Daß es wei- 
terhin recht erfolgreich bleibt, wün.schen ihm 
alle, die durch ihn in der LielDe für freie Na- 
tur und freies Tiorleben bestärkt woirden. 

Sonderschau für deutsche Schäferhunde 
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Fast 55 000 DM Spenden für 
Langener Hallenbad 

Hubschrauber- und Luftschiff-Freifahrten 
sind zu gewinne» 

G.'genüber der 63. Spendenliste, die mit 
fil :;iiB,!)ü DM abschloß, haben sich auf den 
Konten der Burgeraktion Langener Hallenbad 
bei den Langener Banken und Kreditinstitu- 
ten wesentliche positive Veränderungen erge- 
ben. die mit Zugängen in Höhe von 37.34,70 DM 
die (il. Spendenliste fast mit einer Zwischen- 
suniine von .i5 000 DM abschließen lassen, 

Niiht unwesentlich zu dieser erfreulichen 
Entwicklung haben die Zinsen für das Jahr 
lir,:i in Höhe von 3474,70 DM beigetragen. 
Ganz be.sonderer Dank aber auch drei weite- 
ren Spendern mit Spendenbeträgen von 10 DM, 
5(1 DM und 200 DM. 

Interessant dürfte werden, wer als 375. Spen- 
der ijei der Kürgeraktion Langener Hallenbad 
ermittelt wird. Auf iiin warten neben dem 
G. winn eir.es von der L.ingener Volksbank 
g('.:tifteten .Sparkassenbuches im Werte von 
10 DM ein Rimdflug mit einem Hubschrauber 
vom Flugplatz Egelsbach über Langen, insbe- 
sondere über die Großbaustelle Hallenbad/ 
Bürgerhau.< in der Südlichen Ringstraße, Es 
lohnt sicli al,-o in jeder Beziehung, an der 
Spendenaktion der Bürgeraktion Langener 
Hallenbad teilzunehmen. 

In diesem '/.usammenhang möchte die Bür- 
geraktion I.angener Hallenbad nochmals dar- 
auf hinweisen, daß alle Spender, die nach dem 
80 9, 1973 Iiis zum Eintreffen des Luftschiffs 
„Goodyear" im Sommer 1974 einen finanziel- 
len Beitrag zum Langener Hallenbad geleistet 
haben, an der Verlosung eines Freiflugs mit 
dem Luftschiff teilnehmen werden. Noch ist 
Gelegenheit, durch Einzahlung eines Spenden- 
beitrags an der Verlosung des Freiflugs teil- 
Kunehmen. 
Spendenkonten: 
Bezirkssparkasse Langen: Kto.-Nr. 211-301111 
Langener Volksbank eGmbH: Kto.-Nr. 33 33 
Volksbank Dreieich eGmbH: Kto.-Nr, 0 22 200 

64. Spendenliste 
der Bürgeraktion Langener Hallenbad 

Übertrag der 63. Spendenliste 51.206,90 DM 
Zinsen für das Jahr 1974 3.474,70 DM 
871. ungenannt 50,— DM 
S72. Apotheker Karl A, Braun, Langen, 

Oberer Steinberg 46 200,— DM 
873, Hertha Hermann, Langen, 

Friedensstraße 9 10,— DM 
54,941,60 DM 

LANGENER /KITUNG 
Verantworlltcti für Polittli und Lolcalnachrtctilen: 
Priedrldi Schädlich; für Unterlialtung u, Anzolßun: 
Cii, KUtm. — Druck und Vertag; Buchdruck<'i 
Kühn KG, Langen, Darmstüdter Straße 20. Ruf 27 41. 

Schatzfunde aus dem 
16. und 17. Jahriiundert 

Schatzfunde au.s dem 16, und 17, Jahrhun- 
dert hat das Hessische Landesamt für ge- 
schichtliche Landeskunde im vergangenen 
Jahr bearbeitet. Wie aus dem Jahresbericlit 
hervorgeht, handelt es sich hierlwi um 861 
boi Heppenheim gefundenen .Silbermünzen 
die um l.WO vergralien wurden, sowie um 
19 Silt)ermün7.en, die in Argenstein (Kreis 
Marburg) und 348 Silbermünzen, die in Fisch- 
born (Kreis Gelnhau.sen) gefunden wurden 
und während des 30jährigen Krieges vergra- 
ben wurden. 

Der Bock als Gärtner 

Pfan kann noch so alt und lebrns- 
klug geworden sein, man kann sidi 
noeh so viel auf seine Menschenkennt- 
nis einbilden — es kommt doch immer 
wieder vor. daß wir uns in den Fähig- 
keiten eines anderen täuschen. Denn 
erst in der Praxis stellt sich heraus, ob 
jemand für eine Aufgabe geeignet ist 
und die Erwartungen auch erfüllt, die 
man in ihn setzt, .So geschieht es di nn 
daß man - wie das Sprichwort so schön 
sagt — den Bock zum Gärtner macht, 
also jemanden eine Sache anvertraut, 
die er nicht meistert und, was schlim- 
mer ist, die er zu unserem Schaden 
durchführt. Wie ein Geißbnck im Gar- 
ten die zarten Blätter .selbst abfrißt, so 
schlägt auch oft die Handlungsweise 
der Menschen ins Gegenteil von dem um. 
was wir von ihnen erwarten. Und der 
.Schaden, der durch sie entsteht, ist 
meist größer, als wenn wir überhaupt 
darauf verzichtet hätten, jemanden mit 
der Aufgabe zu betreuen. Die bekannte 
Redensart ist schon seit dem 16. Jahr- 
hundert im Deutschen belegt. Als ähn- 
liche Wendung kennt man auch den 
Ausdruck „den Habicht über die Hüh- 
ner setzen" oder im Englisdien und 
Französischen ..dem Wolf den Hammel 
anvertrauen." Noch ausführlicher heißt 
es:..Man muß den Hund nicht so weil 
in die Küchen, den Bock nicht in den 
Garten und die Katze niclit zur Milch 
kommen lassen." Denn die Versuchung 
für die.se Lebewesen, sich sellist gut zu 
versorgen, ist natürlich groß. Und ge- 
nauso la.ssen Menschen sich verteilen, 
zu ihrem eigenen Vorteil und zum 
Schaden des Auftraggebers zu wirt- 
schaften. 

Aus derselljen Zeit stammt ein bei Fürlh- 
'SteinlMich (Kreis Erbach) gemacliter Fund von 

^285 Silbermünzen, der hauptsächlich Infla- 
tionsgeld der „Kippcrz.cil" enthält. 200 Jahre 
älter . au.s der Zeit um 1420 - sind 540 Gold- 
und Silbermünzen, die bei Meißner-Gerine- 
rode (Kreis Eschwege) gefunden wurden: Die- 
ser Scliatzfund enthält Rheinische Guldi n, 
Gro.schenmünzen und Hohlpfennig", 

Informationen aus dem Soziaibereich 
Versicherungsschutz auch für liehindcrte 

Kinder 
Die privaten Krankenversicherungen bieten 

ihren Mitgliedern und mitversicherten F:imi- 
lienmitgliedern Versi(herungsschutz. auch in 
Fällen, da Neugeborene nach aller Voraus- 
sicht eines be sonderen Schutzes und beson- 
derer Pflege bedürfen, d. h, für körperlich, 
geistig oder seelisch Behinderte, Der Versi- 
chenmgsschulz tritt ein — und zwar ohne 
W;irtezeil unmittelbar nach der Geburt, 
wenn ein KIternteil mindestens drei Monate 
versichert isl und das Neugeborene inner- 
halb Z'veier Monate n;ich der Gehurt rück- 
wirkend zum Beginn de,-. Ocburlsmonats zur 
Versicherung angemeldet wird, 
I'iifallversicheriiMg bei l'ahrKemeinschaften 

Umwege auf dem Wege vom Wohnort zum 
Ailieitsplatz «aren bislang vom Versiche- 
rungsscluitz ausgenommen. Das ist seit dem 
1, Jannar 1974 anders geworden. Das 17. Ren- 

Am 16, April 1974 entschlief nach schwerer, mit viel Geduld ertragener 
Krankheit meine liebe gute Mutler, Schwester und Tante 

Frau Alide Petersohn 

Im Alter von 83 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Gerd Petersoiin 
Familie Eidebenz 

Langen, Weißdornweg 15 
Neu-Isenburg, Zeppelinstraße 71 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 22, April 1974, um 14 Uhr, auf 
dem Friedhof in Neu-Isenburg statt. 

tenanpa.ssungsgesetz setzt eine Änderung der 
gcsetzliclien Unfallversicherung in Kraft.. Da.s 
geht vor allem diejenigen an, die sich auf 
dl m Wege zur Art)cit und zurück einer Fahr- 
gemeinschaft angesclilossen haben, Versiche- 
rungsschutz besteht jetzt aucli auf den erfor- 
derlichen Umwogen, wenn der Versicherte, 
wie es amtlich heißt, „mit anderen berufs- 
tätigen oder virsicherten Personen gemeinsam 
ein Fahrzeug für den Weg nach und von dem 
Ort der Tätigkeit benutzt". 

V 
Aus d*r Welt des Films 

„Der Mann aus El 1'a.so" (UT), Ein Western 
wird hier vorgestellt, in dem es darum geht, 
ob der Mann aus El Paso ein bezahlter 
Schurke und Killer ist, der zeitwei,se sein Ge- 
dächtnis verlor, oder ob er sich verstellte und 
im entscheidenden Aiigenljlick mit brutaler 
Härte und blitzschnellem Colt eingreift, um 
der Gerechtiglwit zum Sieg zu verhelfen, 

„Sie nannten Ihn Plattfuß" (Lichtburg), Im 
Alleingang bestreitet der Revier-Polizist in 
Neapel alles. Mit harten Fäusten und nicht 
immer ganz legalen Mitteln, doch meist ohne 
Waffen, läßt er einen üblen Gangsterring 
auffliegen. Wo er hinhaut, da kracht und 
spliltert es. Natürlich kriegt auch der schnei- 
dige Vorgesetzte, der immer alles besser weiß, 
mal was mit ab. 

Samstag, den 20. April 1971 
I7,:i(l Uhr Wochenschlußmusik in der Stadt 
kirche (Kantor Hhodo) 
Sonntag, den 21. April 1974 (Quasimodn- 
gcniti) Ktadlkirchc 
9 30 Uhr Gottesdienst mit Goldener Kon 
firmation (Pfarrer Dr. Ziegler) 
Mitwirkung: Posaunendior 
An.schließend die Feier des Hl, Abend- 
mahls Predigttext: Job. 20, 19-29 
Kein Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, nahnstraße 46 
9,30 l!hr Gottt-.sdienst (Pfarrer Stefani) 
Predigttext: 1. .loh. 5. 1-5 
11,15 Uhr Kindergotte.sdienst 

Martin-I.uthcr-Klrche, Berliner Allee 31 
9 .30 Ulir Gottesdienst (Pfarrer Lauber) 

Predigttext: I. Joh. 9, 1-15 
10,45 Uhr Kindergottesdienst 

JohanncHkapelle, Carl-Ulrldi-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Schilling) 
Predigttext: 1. Joh. 5, 1-B 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 21. 4. 1974: Bibelstunde fällt aus 
Dienstag, 23. 4. 1974: Bibelstunde, 20.00 Uhr 

Freie evangeltsdie Gemeinde Langen 
Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Bitte neu>^ Adresse: BahnstraBe 15 
(im neuen Kasino der Langener Volks- 
bank-Hauptstolle) beachten. 

Am Diensiag vefschied nach) längerer Krankheit meine liebe Frau 
meine gute MuU.er, Schwiegermutter und Oma 

Elisabeth Schmidt 

geh- Breiderl 

im Alter von (39 .lahren. 

In stiller Trauer 
Heinrich Schmidt 
Albrecht Schmidt und Familie 

r.angen. Flachsbachstraße 19 

Die Beerdigung findet auf Wunsch der Verstorbenen in aller 
Stille auf dem Langener Friedhof statt. Von Beileidsbesuchen 
bitten wir abzusehen. 

Auf persönlichen Wunsch 
der Entschlafenen: 

Was treue Mutlerhände 
ein ganzes Leben tun, 
begreift man erst am Ende, 
wenn sie für ewig ruhn. 

Nach einem arbeitsreichen Leben starb im Alter von 92 Jahren am 16. April 1974 
meine liebe Mutter, unsere gute Schwiegermutter, Großmutter. Urgroßmutter 
und Tante 

Barbara Walburga Brandl 

geb. Habann 
*12.12 1881 t16, 4, 1974 

In Trauer und Dankbarkeit im Namen aller Angehörigen 

Langen, den 17. April 1974 
August-Bebel-Straße 29 

Familie Toni Brandl 
Anneliese BrancJI Wwe, geb. Schneider 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 22, April 1974 um 14 Uhr auf dem Friedhof in 
Langen statt, 

Requiem am Freitag, dem 19. April 1974 um 18.30 Uhr in der St, Albertus-Magnus-Kirche, 
Bahnstraße. 

BESTATTU NGEN 
Crd- u. FeuerbMtattungsn, UbaffQhrungwi 

»Pietät« 

Otto Arndt 

Lang«"' jABrlelde' Lam 
dstraBe 

RUF 72794 

Erledigung aller Formalitäten - Jederzeit erreichbar 

G RA B STEIN E 
und Grabeinlassungen In allen Farben (GrofSlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 
Nachschriften garantiert 

SpezialWerk für Grabdenkmaie 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Näiie Autobaiin 
Telefon (06251) 54 58 
— Dlrektverkaul — Günstige Preise (fx 

KeiL 



Dr. med. Rolf Franke 
Augenarzt 

Langen. Friedrichstraße 10 

wieder Sprechstunde ab 22. 4. 1974 

PRAXIS 

Dr. med. G. Hanke 
Annastraße 2 

Wieder Sprechstunde 
ab Montag, den 22. April 1974 

PRAXIS 

Wolfgang Streck 

Sprechstundenbeginn 
Montag, den 22. 4. 1974 

BARGELD 
bit 25 000,— DM, Laufzelt bl» 60 Monate. 
Übernahme ihrer allen Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Finanz.-Büro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12. Tel. 2 93 79 
Geödnet von 9—12 und 16—19 Uhr 

Verkauf: 
Schäler-I-Iund 

(Rüde), adit Monate 
alt, zu verkaufen. 
Egelsbach, bei Willer, 

Taunus.straße 13 
Wohnzi.-Schranl« 

Nulibaum, 2,50 breit, 
1.40 hoch, für 250 DM 
zu verkaufen. 

Heinz Müller, Egels- 
bach, SchuLstrafie 23 

Steuerberater 
(der Buchführung übernimmt) für mittleren 
Betrieb gesucht. 

Tel. Anfragen bitte nur Samstag u. Sonn- 
tag unter Telefon Langen 74 49. 

Drinürnd! 
Guierhaltenes 

Schlafzimmer 
Birke, billifist zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 34 Ifi 
P.ahnstraße 51 
Beltgestell 

mit dreiteiliser 
Sdilaraffiainalrafzp 

Regen Einrückfiebüh- 
rcn abzusehen. 

Telefon 2 28 04 

Jede Drucksache 
hat ihr Gesicht 

OaB dieses .Gesicht* an 
sprechend und gewinnena 
ist, dafür sorgen unsere 
Orucksachengeslalter. Von 
der Wirkung einer Druck 
Sache hängt dei Erfolg ab 
Ob Briefblatt. Rechnung 
Prospekt, Kaiaiog odei 
Festschrift, bei uns wer 
den Sie gut bedient. 

Berulsausblldung zum Fahrlehrer 
auch neb«nt>erufl. mOgilch. Em Lebenebe^ ■HAItor 23, Fahrpr. 3 Jahro. Ausk.:HH 
Amil, antrfcannte Pahrl«hr«r«F«chtchul* Dü990ldorf,üridemann9tr.22,Tet. 662700 

KAMINSORGEN ? 
Kaminkopl Reparaturen • Kamin- 

Isolierungen - Plewa-Elnsälze 
Spezial-Kamlnaufsätze ■ Reparalur von 

öl- und gasversolteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmsladt Hebbelstr. 11. T (06151)35215 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

I Rinene Fertigung, da- 
I her günstig. Tüalii'l) 

14—18 (auch Mi), .Sa 
10—16 Uhr 
Fell-Lacrr Mörfoldi*n 
Kiis.iiPlshcimcr Sir H6 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

SGiiornsteinsoi^enPI 
Wir sanieren Ihren Schoroiloin, durch unser^^AHRENS- ' 
MASS-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit der AHRENS- 
hydrophobierton-KALT'GLASUR. Geprüft nach 
ministeriellem Erlaß - Prüfzeugnis Nr.: 22 069 417t. 

^s'schornstein-teGlinik ^ 
6502 M*ini'Ko«th«im. Koilhtlmtr LandsIr 24 ü S«mm«I-Ruf 0 6143/610 66* ^ ■ 

Allen, die uns bei dem Tod unseres lieben Entschlafenen 

Friedrich Ludwig Görich 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme erwiesen haben, sprechen 
wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 

Grete! Görich geb. Herling 

«•>... • 
.Laoflen ifTi April 1974 

Danksagung 

Hermann Otto Neumann 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen in 
so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden, sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteil- 
nahme erwiesen haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen 
Dank aus. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Adolfi Neumann 

Langen, Weißdornweg 26 

Zum Tode unseres lieben Verstorbenen 

Heinrich Pfannemüller 

haben wir viele Zeichen der Verbundenheit erhalten. Wir dan- 
ken allen von Herzen für die Anteilnahme. Unser besonderer 
Dank gilt Herrn Schneider für seine tröstenden Worte, den Schul- 
kamei adinnen- und Kameraden des Jahrgangs 1912/13, der Beleg- 
und der Geschäftsleitung der Firma Adam Sehring & Söhne. 

In stiller Trauer 
Hildegard Pfannemüller 
Fam. Uwe Pfannemüller 
und Angehörige 

Langen, im April 1974 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns 
durch Wort und Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Emil Krüger 

zuteil geworden sind, danken wir. 

Besonderen Dank allen Freunden. Bekannten und Nachbarn, die 
ihn auf seinem letzten Weg begleiteten sowie Herrn Pfarrer Lau- 
ber für seine trostreichen Worte bei der Trauerfeier. 

In stiller Ti'auer 
Hilde Krüger und Kinder 

Langen, Außerhalb SW 83 

statt Karten 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie durch Kranz- und Rlumenspenden beim Heimgang 
meiner lieben Frau, meiner über alles geliebten Mutter, Schwie- 
germutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Ilse l\^uschik 
geb. Städtler 

sagen wir allen Verwandten. Freunden, Nachbarn, Bekannten, 
unserer treuen Kundschaft sowie der Belegschaft unserer Fri- 
seurbetriebe unseren innigsten Dank. 
Besonders danken wir dem Pfarrer der Petrusgemeinde Herrn 
Stefani für die tröstenden Worte am Grabe. 

In stiller Trauer 
Hans Muschik 
Gudrun und Franz-Xaver Narr 

Langen, Westendstraße 41, im April 1974 

Statt Karten Danksagung 

Die überaus herzliche Anteilnahme am Tode meines lieben Man- 
nes, unseres treusorgenden Vaters und Opas 

Georg Schäfer IX. 

war so groß, daß es uns nur auf diesem Wege möglich ist. all 
denen unseren tiefempfundenen Dank zu sagen, die mit Krän- 
zen, Blumen, Karten und trostvollen Worten seiner in so liebe- 
voller Weise gedachten. Unser Dank gilt besonders Herrn Pfar- 
rer Dr. Ziegler, der Geschäftsleitung und Belegschaft der Firma 
Seitz, sowie allen Verwandten, Freunden, Nachbarn un(ä Be- 
kannten, die unserem lieben Entschlafenen das letzte Geleit ga- 
ben. 

Elisabeth Schäfer geb. Schmidt 
Heinz Schäfer 
Hilde Winkel geb. Schäfer 
und Familie 

Langen, im April 1974 
Gabelsbergerstraße 24 

UT-FILMBÜHNE Telefon 2 22 09 LICHTBURG 

bi« Mo »glich 20.30 
So 18.00 u. 20.30 
CRENNA 

ROSANNA 
SCHIAmNO 

STEPHEN 
BOYD 
FARltY 

6RAN6ER 

Nach eln«m Feuergefecht 
war .DER MANN AUS EL 
PASO" »0 0ut wie tot! 
Aber seine Gegner mach- 
ten einen entscheidenden 
Fehler: sie vergaßen, ihn 
zu begraben. 

mn V 

Fr, Sa u. Mo 20.30 Uhr - So 16.00. 1B.OO u. 20.30 Uhr 
Jetzt geht's erst richtig lost Die „Dampframme" mit dem 
goldenen Herzen In einem riesengroßen .Prügelspaß". 

m Wenn „Bud' 
durch einq 
Straße 
schlendert, 
hat sich das 
Stadtbild 
schnell ver- 
ändert. 

Bud Siiehcer 

$ie nannten ihn 

So 14.00 Uhr: Ein neuer herrlicher Spaß von Walt Disney 
der jung und alt begeistert. 

DER BARFÜSSIGE GENERALDIREKTOR 

AUTOKI NO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telelon 0 61 02 / 55 00 
Das längste Aulovergnügen mit dem geringstan Benzlnverbrauchl 

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 
Oberleben genügte Ihm nlclit — er wollte frei sein! 

Steve McQueen und Dustln Hotfman In dem Breltwand-Farblilm 
PAPILLON 

Henri Charriere's verwegene Abenteuer nach seinem Roman l 
Fr. u. Sa. 23.15 Uhr Spatvorst.: .Beichte elnas Pornomadchens" 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Judith Frltsch, Franti Summer in dem Breitwand-Farbfilm 

JAGD AUF JUNGFRAUEN 
Keine Schonzeit für die Schönenl  

= Privater Gebrauchtwageiimarkt jeden Samstag 10 - 14 Uhr *= 

HOLZ-STORMER 

MODERNE BAUELEM E NTE 

070 LANGEN • TEL. (06103) 72340 + 72346 

Turnverein 1862 Langen e. V. 

Musikzug 

Am Samstag, dem 20. April 1974. um 20.15 Uhr 

Konzert 

in der Turnhalle am Jahnplatz. 

Eintritt; DM 3,- Einlaß: 19.15 Uhr 

Ihr Vorteil! 

Vergessen Sie nicht den 

RÄUMUNGSVERKAUF 

Möbel aller Art, zu Spottpreisen! 

Lager Langen. „Deutsches Haus", 
Darmstädter Straße 25(ganz hinten im Hof) 

Verkauf: vom 22. 4. bis 25. 4.1974 
letztmalig von 15.00 bis 18.30 Uhr 

MÖBEL-ZEYSS 
Langen, Darmstädter Straße 18 
Mörfelden, Wilh.-Leuschner-Straße 40-42 
Groß-Gerau, Mainzer Straße 50 

r Ein Sanfter vo^Ski?^ 
i. Das schönste BH^lodell 

■vbn Ski. Raffiniert gescjinillon, 
Spnft formend. Mititycrar. 

Wir führen sie. 
Die sanfte Miedermoda 
von Ski. 

Ganz neu! 
Miederpass 

Kostenlos nach fachlicher 
Beratung Im: 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werl<stätten 

I • .s> 

607 Langen, Heinrichstraße 2 
Ecke BahnstraSe 
Telefon 06103'25690 

Die Christliche Pfadfinderschaft Langen 
hat anläßlich der Jugendsammeiwoche 
1014,20 DM gesammelt. Wir bedanken uns 
für die freundliche Aufnahme unserer 
Sammler bei der Langener Bevölkerung 
recht herzlich. 

Christliche Pfadfinderschaft 
„Grüner Drache" Langen 

Besprechung für Jahrgangsfeier 
Jahrgang 1933/34 

Wir treffen uns am Freitag, dem 26. 4. 74, 
um 20 Uhr, Im Gasthaus „Zum Lämmchen" 
Schafgasse. Herzlichst eingeladen sind 
alle zugezogenen Alterskolleginnen und 
-kollegen. 

Unser junges kastriertes 
Katerchen 

10 Monate alt, weiß mit schwarzen Flecken 
(Kälbchen) fehlt seit Mittwoch. Wer bringt 
es wieder gegen gute Bezahlung? Auch 
Hinwelse erbeten. 

Langen, Gartenstraße 88 / Ecke 
Ellsabethenstraßo. Telefon 2 35 63 

Informationsversammiung 

Freitag, 26. 4. 1974, 20 Uhr 
in Langen, TV-Turnhalle, 

Friedrich-Ludwig-Jahn-Platz 1 

Interessenten sind herzlich willkommen. 

Gartenmöbel 
kauft man gut bei 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

Langener Zeitung 27 45 

^ Millionen suchen besten Honig 
^ EDEN-HonIg mit den 5 Pluspunkten 

9 naturrein • voll ausgereift iw,,. 
• sorgfältig gelagert 

^ • keine Wärmeschädigung 
• Vollgehalt an Wirk- und Wertstollen. 

♦ EDEN-HoRla - es gibt keinen besseren. 

^ neuform-Depot Langen 
^ Fachgeschäft für Reform und Diät 
EDEN Qesundheitszentrale 

Berliner Allee 5 — Telefon 77 13 

-Information 

Altölsammelstelle 

auf dem städtischen Bauhof be- 
steht seit August 1973 und wird 
von der Bevölkerung genutzt und 
weiter zur Nutzung empfohlen. 

Was soll der SPD-Antrag für eine 

schon bestehende Einrichtung? 

Maler-, Tapezler- 
u. Bodenverlege- 
arbeiten 

führt schnellstens aus: 
Tel. 06150 / 36 89 

Wohnhoustrepptn freitrag. Stahl, 
Holz, Stein, fOr Alt- und Neubauton. 
Bitte den neuen Prospekt Nr. T-95 
anfordern. UnIbau, 5781 Antfeld, 
Ruf 029 62-2061 

C^zcßcs in 

vom 19 April —~ Heute Freitag, den 19. April, ab 14 Uhr, 
bis Festpiau am neuen Rathaus verbilligte Fahrpreise auf allen Fahrgeschäften 

® moderner Vergnügungspark ® .. i i_ i 
22. April 1974   Kommen - sehen - miterleben! 



Maanerohor 
LIEDEFiKRANZ 

Kühlachrank 
I (Bauknecht), 130 Liter, 
1 für 45 DM 7,11 verkauf. 

Göt/.enhain, 
KrühlinRsl.r. 1!) 

20.15 Hi'UU;, KreiliiH 
SiiiKsliinde 

im Vv_'icinsk)kal. 

Sanislaß, 20. 4 , 17 Uhr 
treffen wir uns /.um 

Stämlolirn 
am CJa.slhaus „Zum 
Rebcnstoi-k". 

An.schli(.*Iiencl Abfahrt 
zur Ilerrnpartic.  

L.K.G. 
Heute ahcn<l 

/iisainmrnkiinrt 
In der TV-CIa.slstiilte. 
An die AiimelduiiKi}!! 
zum l'uniilienaiisflui; 
mit dem Tanz.siinder- 
zuK nach Annurilcr/ 
Trifels am SiinnlaK, 
dem 5. Mai. wird er- 
innerl. 

Der Vorsland. 

Gasherd 
I mit Heizung, drei- 
I flammiH, zu vforkaut. 

Telefon 4 90 40 
Billifi zu verkaufen: 

Waschmaschine 
„I'HIVILEG", 2 .Jahre 
alt. 

I.iar.o Dorn 
B07B Neu-Isenburg 
Kurt-Scliumaclier- 
.SlraHe 15 
Telefon 70 04 70 
Wohnzimmer- 
schrank, 2,15 m 
Kleiderschrank 
mit Türen, zu 

verkaufen, 
/.ir/.injak, D., 
Fiob.-Iio.si'h-Sl r. n 

lOtUlJClUANflS 
0IIS6IIUPPE ttNGEN 

SaiiisluK. den 20. 4. 74 
I5.mi Uhr 
.luhresh»ii|>lver.s»mni- 
liing mil KhrunK vun 
MilKliedern 
i. Saal du.s Uenieinde- 
hauses der ev. Stadl- 
kirclienKfmeinde i. dei 
Frank furter Sl ralie 
Die Mitylieder werden 
»uf die Kinladunfi nüt 
Tafie.sordnuny in der 
„Fackel" liinHewiesen 
und um zahlreichen u. 
pünktlichen Uesuih 
Kebelen. 
 Der Vorsland. 
Alle 

Pensionäre und 
Rentner 

der Stadtverwallung 
Launen sowie deren 
Ehehälflen treffen sich 
am IJonnerslaK. dem 
2,5. April 1974 um 
15.'10 Uhr im liatliaus 
zur He^iclitlKunn. 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns am 
Dienslan, 23. 4. 74 um 
15.;!(l Uhr in der TV- 
Turnhalle am .lahn- 
plal/.. Hierbei Anmel- 
duiiK zur Husfahrl. Ks 
wird um le^e Beteili- 
guiiK Kehelen.  

Jahrgang 1904/05 
Unsere Huslahrt 
(IlalblaKesfahrl) findet 
am DieiistaR, dem 
21. Mai stall. Wir hü- 
ten um schnellste Kin- 
zeichnuns und KnI- 
riclitunR des Unkoslen- 
beilrages im „Hotel 
Weinsold" bis 10. Mai. 
Abfahrt.szeit spiiler in 
dle.ser /.eitiuiK. 

Jahrgang 1905.06 
Zusuimnenkiinfl 

DonnersUiK. 25. April 
1974. 15.30 Uhr, Gast- 
haus „Zum l.ämmchen" | 

Jahrgang 1908/09 
Mittwoch. 24. .'Vpril 

SpazierKaiiK 
Abmarsch 15 Uhr an 
der TV-Turnhalle. Um 
}7 Uhr Zusammen- 
kunft in der TV- 
Turnhalle^  

Jahrgang 1910/11 
Wir treffen uns am 
DienstaK, 23. April, 
20.15 Uhr im „llafer- 
kasten". Daselbst Be- 
spredumK und .'\nmel- 
dunK zu un.serem Aus- 
flug am 4. Mai. Um 
Kthl reichen Besuch 
wird gebet^'n. 

Aus Krbmasse neue 
Damenwäsche 

Gr. 48 -52. für ältere 
Damen, 50 " o unter 
Neupreis, zu verkauf, 

liahnstralie 110 part 
nur Samslag und 
Montag vormittag 
von !l —12 Uhr 

Damengarderobe 
Gr. 44, wenig getragen, 
preiswert abzugeben. 

Telefon 2 44 »4 
Radio 

Braim -SK 01, mit ein- 
gebaulem I'latlenspie- 
lor. gut erhalli'ii, für 
70 DM zu verkaufen 

Tel. 0(il03 ' 7 21 20 
Bettcouch und 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Telefon 2 34 14 
Opel Kadett L 

Autom., 55 P.S. I!au- 
,1ahr fi!). TUV H.75, zu 
verkaufen. 

Tel 001.50/05 15 

5-Räder/kadett 
C'iürlelieifen, 
2000 km 40«, 
Schroth, Langen 
Dann.^ludtLa- Str. 5: 
Simca 1301 

B,j. l!Mi7, Auslausch- 
molor nül 24 000 km, 
!l fach beieifl, giinslig 
abzugeben. 

Tel. OOlli:)40 25 
VW-Bus 

zu verkaufen. 
Tel. 0(il0:i '2 21 15 
Audi S 90 

Bj. 11,07. 75 000 km, 
TtlV I0'75. Radio, 
DM 17U0. 

Tel. 01)103/2 98 00 
Kaded 19.50 
Kadett 73, uulom. Ge 

triebe 0700 
Kadi'il-Coiipe 

73 74 «8;i0, 
SCIIltOTU, 
Darmslädter Str. 52 

Opel Rekord L 
00 PS. B,i. 73. 
12 400 km, bronze-met 
heizb. Ileckseheibe, 
Millelsch.. zu verkf. 

Giirlner, Egelsbach 
Schillerstraße 4 

Zu veikaufen 
Jawa 175 ccm 

Bj. 07. TÜV Okt. 71 
Klektrik verstclll, tun 
4800 km, VB 000 DM 

H. Triedrieh 
Dreieichenhain 
Buchenweg 13 

Hanomag F 55 
I.angpritsche, Bj. 70, 
best. Zustand, für 
DM 5950 zu verkauf. 

Tel. 00103 /4 25 51 
Suche 

VW-Käfer und 
Opel Kadett 

ab Bj. 65 gegen bar. 
Tel. 00103 '4 25 51 

Gortoncenler 
Birhen/ee TM<i»i(0tlO3)4B133 

Wer leiht ims (2 Per- 
sonen. 1 Kind) 

einen Wohnwagen 
für Ende August ca. 
3 Wochen, um in Ur- 
laub zu fahren? 

Telefon 2 11 15 

Ihre Vermählung geben bekannt 

hans-petcr götz = beatrix götz 
geb. dickhardt 

19. april 1974 

6070 langen Zimmerstraße 40 

v. 

r' 
Wir heiraten 

Railuumi Grill Ursula Grill 
geb. Schaube 

Vi/ixhausen, Schillerstraße 64 

Die kirchliche Trauung (indel am Samstag, dem 20 April 1974, 
14.30 Uhr in der Kirche von Wixhausen stalt. 

-J 

r 
WIR HEIRATEN 

Karl-Heinz Schäfer Brigitte Schäfer 
geb. Daubert 

Sprendlingen 
Freiherr-vom-Slein-Straße 14 

Langen 
Egelsbacher Straße 7 

20. April 1974 

v_ 

r 
Wir haben geheiratet 

Gerhard Jost = Elisabeth Jost 
geb. Stimplle 

Ostern 1974 

Suche 
1 Zimmer 

und kl. Küche zu 
mieten. 
Off.-Nr. 295 an die LZ 
Suche für ruhiges 
Ehepaar (Spanier) 

1 oder 2 Zimmer 
mit Küche und Bad, 
im Auftrag. 

Telefon 7 13 69 

607 Langen 
östliche Ringstraße 35 

8 München 19 
Minerviusstraße 10 

.y 

Wir haben geheiratet 

Reinhohl Schmidt Käthe Schmidt 
geb. Müller 

im April 1974 
Disleichenhain Solm. Weiherslraße 28 

r 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Jürgen Deißler »« Helga Braune 

.J 

Die 

Langen, Mittelweg 4 

kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 20. April 
urn 13.30 Uhr, in der Stadlkirche zu Langen stalt. 

1974, 

.y 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer VERMÄHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herz- 
lichen Dank. 

Werner Kammer und Frau Irene 
geb. Laulenschläger 

Langen, Uhlandslraße 9 
im April 1974 

Über die vielen Glückwünsche zu unserer 
VERMÄHLUNG haben wir uns sehr gelreut 
und danken, auch im Namen unserer El- 
lern, recht herzlich dafür. 

Jürgen Martin und Frau Anne 
geb. Eimering 

Langen, Feldbergstraße 35 

Ein zweites Monats- 
gehalt nebenberuflich 
wenn Sie kaufmänn. 
Kenntnisse besitzen, 
Pkw und Telefon. 
Tel. 0Ö151 2 19 56, Sa. 
9—12. Mo. 9—18 Uhr. 

2 Pony-Fohlen 
(Shetland), 1- u. 2jäh- 
rig, verkauft prei-sg. 

Kappes. Egelsbach 
Weütendstraße 19 
Teleron 47 75 

I Ge-sucht «"ird 
Hilfe 

t für Saubermachen und 
in der Küche täglich 

I von 16—20 Uhr. 
Tel. Langen 2 43 11 
ttb 18 Uhr 

Wenn Sie nebenberuf- 
lidi in den 

Außendienst 
wachsen und dabei ein 
2. Monatsgehalt ver- 
dienen wollen, rufen 
Sie an: 

Telefon 06105 52 37 
Nehme 

flialerarbeiten 
in Nebenbeschäftigung 
an. 
Angebote unter 
Ctff.-Nr. 299 an die LZ 

Dipl.-Ing.-Anwärter 
übernimmt statische 
Berechnungen v. Ein- 
und Mehrfamilien- 
häusern. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 294 an die LZ 

Schrelb-Höchstverdienst 
Idealer Verdienst zu 
Hause. Bis 1000 DM mo- 
natl. möglich. Auskunft 
kostenlos: Büro Gruber, 
8311 Harbach Nr. 153. 

Viele Außendienstleute 
verdienen bei uns 

NEBENBERUFLICH 
ein 2. Monatsgehalt. 
Tel. 06151 '2 19 56, Sa. 
fr—12, Mo. »—18 Uhr. 

Suche dringend 
Putzhilfe 

nach VereinbaiTjng. 
Telefon 2 31 97 

lirzhaiisen 
2 Zimmer 

Küche, Bad, Abstell- 
raum. 04 cpn. elektr. 
Heizg., ab sofort zu 
vermieten. 

Telefon 00150/65 15 
1 möbl. Zimmer 

zu vermieten. Miete 
120,- 4- 30,- Umlagen. 

Telefon 4 95 90 
nach 17 Uhr 
Möbliertes Zimmer 

k. u w. W., ZU, sofort 
zu vermieten. 

Telefon 2 91 32 
Möbliertes Zimmer 

mit Küchen- und Bad- 
benutzung, sep. Ein- 
gang, zu vermieten. 

Telefon 4 20 24 
Zum 1. Mai 

gutmöbl. Zimmer 
mil Badbenutzung, 
Heizung, an Herrn zu 
vermieten. 16 qm, 
mögl. keine Ausländer. 
Besichtigg. vor 17 Uhr 

Anemonenweg 28 
1-Zi.-Appartement 

sep., möbl., DM 190.- 
I- Uml., 2 MM Kaut. 

Telefon 7 92 98 
Nachmieter sofort 
gesucht. 

I-Zi.-Appartement 
Langen. Bahnhofs- 
nähe. Tel. 0 40 41 von 
15 bis 23 Uhr 

A. Bohrens 
Nachmieter für 

1-Zi.-Appartement 
Miele 245.- DM und 
30 DM Uml., 300 DM 
Kaut., gesucht. 

Zu besichtigen 
samstags bei Kluge, 
HeinrichstraOe 43 

Büro-Praxis 
oder Lagerräume 
70 qm. Öl-ZH, 
Dusche, WC, ab 
sofort zu vermie- 
ten. DM 350,- -I- 
NK. Telefon. An- 
fragen 06151/546B7 
nach 18 Uhr. 

,Iung. Ehepaar, 2 Kin- 
der. 4 Jahre, 4 Monate, 
sucht hübsche 

3-Zimmer- 
Dachwohnung 

ab August oder später. 
Miete bis DM 3.50,- 
Incl. Balkon- oder 
Gartenbenutzung an- 
genehm. 
Off.-Nr. 298 an die LZ 
Zu v-ermielen: 

Dachwohnung 
Zimmer, Küche. Bad, 

Abstellraum und Kel- 
ler. 
Off.-Nr. 293 an die LZ 

Wer sucht 
Mitarbeiterin? 

Sämtliclie Büroarbei- 
ten, gute engl. und 
franz, Sprachkennt- 
nisse. 
Off.-Nr. 290 an die LZ 

Haushaltshilfe 
für vormittags, Don- 
nerstag oder Freitag, 
gesucht. 
Bareiss. Gartenstr. 68 

Telefon 2 38 58 

Bauerwartungsland 
am Steinberg, 769 qm, 
VB 100,- DM, zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 287 an die LZ 

Dachwohnung 
2 Zimmer. Küche. Bad, 
ZH, Erzhausen, nach 
Wun.sch zum 1. Mai. 
.luni oder .luli bezieh- 
bar an Alleinstehende 
oder Ehepaar. 

Tel. 06150/65 15 
Fr.-F;bcrl-.Str. 78 
Dachwohnung 

l'/i Zimmer. Küche, 
Bad, Heizung und Tel. 
für 250 DM und Uml. 
zu vermielen. 
Off.-Nr. 297 an die LZ 
Möblierte 

2-Zi.-Wohnungen 
mit Küche,. Bad, Tel., 
Heizung, an solide äl- 
tere Dauermieter zu 
vermieten. 

W.-Rietig-Str. 35 

.Junges Ehepaar. Be- 
amter und Kranken- 
schwester, suchen j 
sofort. 

3-Zlmn^er-Wohnung 
in Langen. Von 8 bis 
16 Uhr zu erreichen u. 
Tel. 0011 /7 44 22 23 

Privat in Egelsbach im 
2-Familien-Haus 

Eigentumswohnung 
3 Zi., Küche. Bad, Gar- 
ten Garage, zentrale 
Ölversorgung, zu ver- 
kaufen. 

Telefon 6 30 62 
Samstag u. Sonntag 
oder ab 17 Uhr 

In Sprendlingen zu 
vermieten: Ruhige 

3-Zimmer-Wohnung 
(Stadtzentrum. 2. St.), 
60 qm. Kammer, Ein- 
bausdiränke, elektr. 
Wärmesp.-Üfen, 
Duschkab.: 230 DM u. 
Nebenk. (ca. 20,-). 
1000 DM Kaution. Er- 
wünscht: alleinst, dt. 
Ehepaar, etwa ab 40 o. 
ält. Dame. Gesucht: 
verträgl., Vertragstreue 
von der zeitübl. Hetze 
unbeeinfhiüte Dauer- 
mieler. die auf ruii. 
Zusammenleben Werl 
legen. Zuschr. m. näh. 
Angaben u. Off. 2H6. 

1—1-ZW in Langen u. 
Umgeb. auf Anfrage. 
5-Zi.-Ils. 115 qm, 800.- 
6-/i.-IIs., 161 qm 1000,- 
Verkäulc: 
3-ram.-Hau.s Offen- 
thal. 3.X3 ZW. Kachel- 
bäder. Öl-ZH, Gara- 
gen, 165 000.-; 

DM 12 000.- 
ßungalow Erzhausen, 
156 qm WF; Öl-ZH, 
freisieh.. Grdst. 415 
qm; alle Steuervort., 
265 noo,- 
6-Zi-!Is. Dietzenbach, 
horrl. Lage, NB. 158 
qm. alle Steuervort. 

215 000,- 
828 (|m Baupl. Mör- 
teldon. 2' igeschoss. 

120 000,- 
1430 i|m naupl. Ur- 
berach, für Gewerbe- 
u. Wohnhs. 57 000,- 
(iruntlslUrke und Bau- 
er wnrtungsland, 

SACHS-Immobilien 
RDM 
Langen. Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 
Mo.. Di., Do. Fr. von 
10—12, 14—18 Uhr, 
Sa. 9—13 Uhr. 

1 möbl. Zi. Langen m. 
Dusche f. Dame 165,- 
Komf. Bungalow Diet- 
zenbach, 140 qm Wfl,, 
298 000,- 
1-FH Langen 120 000,- 
1-FH Langen 170 000,- 
2-FH Langen 290 000,- 
1-FH Walldorf, 5 Zi., 
2 Bä .ZH. Gai'ten, Ga- 
rage 180 000,, 
2-FH Dietzenbach, Lu- 
xusausst., 350 qm Wfl, 
8Ü0 qm Garten, Dop- 
pelgar., 400 000," 
2—3-FH, NB, 15 km v. 
Darmstadt, 280 qm 
Wfl., 1200 qm Grdst., 
260 000.- 
Mehrfam.-Haus Lan- 
gen m. I.aden. 1000 qm 
Grdst.. 460 000,- 
Mehrfam.-Haus Darm- 
stadt. beste Lage. 12 
Wohnungen, neuwertig 
750 000.- 
Weitere Häuser und 
Bauplätze aller Art im 
Angebot. 

Profeld Immob. 
607 Langen, 
Breslauer Straße 0 
Telefon 7 II 14 

Eck-Reihenhaus, Lg.- 
Oberlinil., UM 190 0001 
100 qm Wohnfl. + 
Hobbyr.: beste Ausstat- 
tung. Gunst. Hypothelt 
kann übern, werden. 
G. Sohwaah Imm.. 
Telefon 7 15 86 

Lg., 

2- u. 3-Zimmer-Neu- 
bau-Komf.-Wohng. 

ab ca. 1. 7. 74 von 
Privat preisgünstig zu 
vermieten. 

Laden 
ca. 140 qm oder 2 x 
70 qm, evtl. mit La- 
gerraum, beste Lage, 
in Egelsbach zu ver- 
mieten. 

Tel. 06103/4 97 31 

Baureifes 
Grundstück 

Langen, Bahnstraße, 
gute Gescliäftslage, 
4—Ogesch. Bauweise, 
13 m Straßenfront, 
260 qm, gegen Höchst- 
gebot von Privat zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 288 an die LZ 

LKW-Fahrer 
Führerschein Kl. 2, bei 
gutem Stundenlohn, 
hoiien Spesen und 
Fahrtkostenbeteiligung 
gesucht. 

Telefon 4 20 24 

Garagen 
zu \'ermieten. 
am weißen Stein. 

Zu erfragen unter 
Telefon 7 26 88 
Garage 

in Langen. Odenwald- 
straBe, sofort zu ver- 
mieten. 

Näheres 
Telefon 06103/76 09 

Übernehmen 
Schreibarbeiten 
jeglicher Art. 

Telefon 4 94 40 oder 
4 95 85 

Hilfe für Haushalt 
1—2 X wöchentlich bei 
guter Bezahlung ges. 

Dr. Olaf Leue 
Südl. Ringstr. 254 
Tel. 2 25 05 
Erteile Unterricht 

für Geige und Baß- 
gitaiTe. 

Telefon 4 23 17 

3-Zlmmer-Wohnung 
100 qm. Langen, Neu- 
bau, qm 5,-, zu ver- 
mieten. 

Telefon 2 22 81 

1-Zimmer-Wohnung 
mit Küche, Bad imd 
Heizung, 1. Stock, an 
ältere Dame zu ver- 
mieten. 

Näheres Tel. 2 23 40 

Junges, ruh,, bei'ufstät 
Paar sucht von Privat 

1-Zimmer-Wohnung 
Tel. 0611/77 01 31 
nach 17 Uhr 
Tel. 0611 /50 47 80 

Ideale 
2-Zimmer- 
Eigentumswohnung 

in Langen, Wiesen- 
straße 2, 2, Ober- 
gesclioß, in nur vier- 
geschoss. Gebäude, sof. 
bezielibar, 72 qm, besla 
Lage, volle 7 b, besle 
Ausstattung, zu verkf. 
Übel 

Fritz Redin Immob. 
607 Langen, Lieber- 
mannstrafJe 25 
Telefon 7 24 30 

Nachmieter für 
3-Zimmer-Wohnung 

ca. 90 qm, in Längen- 
Neurott, Miete DM 400 
■i 60.- Umlagen, zum 
1. 8. 74 gesucht. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 292 an die LZ 

Komfort- 
2-Zimmer-Wohnung 

ab 1. 5. 74 zu vermiet. 
Tel. 2 15 97 
ab Fr. 18 Uhr 

Langen 
3-Zimmer-Wohnung 

ZH. 70 qm, z. 1. 7. 74 
für DM 300,- + Um- 
lagen zu vemiieten. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 296 an die LZ 

Alu-Schilder - Resopalschllder 
Geprägte Schilder - Kfz.-Schllder 
Folienschilder - Abziehbilder 
Klebebuchstaben - Garagenschilldei 
Stempel — Emallschilder 

liefert schnell und preiswert 

SCHILDER-GÖTSCH 
BürgerstraBe 23, Telefon 2 23 90 
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Wenn Sie wüßten ... 

Es ist nur eine zu menschliche Eigen- 
schaft, daß ein jeder gern dem ande- 
ren imponieren möchte. Und wenn wir 
dies nicht durch unsere Stellung oder un- 
sern Besitz können, dann tun wir es 
zumindest dann und wann mit Worten 
und so geheimnisvoll vielversprechen- 
den Andeutungen wie: „Wenn Sie wüß- 
ten ..." Das klingt dann immer sehr 
spannend für den Zuhörer, der sich 
enträtseln mag, ob wir nun meinen, 
daß wir besonders schwere Sorgen ha- 
ben. oder überrascliend gute Berufsaus- 
sichten, hochfliegende Pläne, oder auch 
daß wir über einen anderen Menschen, 
von dem gerade die Rede ist, irgend 
etwas wissen, was unserem Gegenüber 
unbekannt ist. Diese Geheimnistuerei 
gehört nicht gerade zu den schönsten 
Charakterzügen, denn wir wollen uns ja 
vor dem anderen wichtig tun. Wenn es 
wirklich Dinge in unserem Leben gibt, 
von dem die anderen keine Ahnung ha- 
ben, Schwierigkeiten, die niemand er- 
fahren sollte, dann zeugt es nicht gerade 
von Bescheidenheit, wenn wir uns mit 
geheimnisvollen Andeutungen brüsten. 
Ob sich unser Gegenüber überhaupt Ge- 
danken macht? Solange er niclits Kon- 
kretes weiß, kann er ja keine Stellung 
nehmen, ist es ihm unmöglich, Bewun- 
derung oder Mitleid zu zeigen. Aber 
gerade das wollten wir doch erreichen, 
oder? Also können wir und das „Wenn 
Sie wüßten!" ruhig sparen... 

m 

4» 

nas Sdiwimmbad wird am Samstag, dem 27. April, geöffnet. 7,..r Zeit läuft aus dicken Rohren herrlich klares Wasser In dir Becken 
nachdem die umfangreichen Reinigungsarbeiten al)geseh!o.ssen wurden. \on der Gemeinde wurchn alle Moglichkiiten ergriffen, um den 
Besuchern der kommenden Badesaison wieder eine ungetrübte Freude in den beheizten Fluten /u bereiter» 

Zum dritten Mal Egelsbacher Ferienspiele zum rag des Baumes 

. . . Frau Charlotte Warnke, Industriestr. ß, 
zum 76. und Frau Henriette Vogler, Branden- 
burger Straße 50, zum 75. Geburtstag am 
21. 4. 
. . . Frau Susanne Suter, Brandenburger 
Straße 22a, zum 73. und Frau Antonie Scluval- 
bach, Querstraße 1, zum 76. Geburtstag am 
£2. 4. 
. . . Frau Emma Schwarzien, Ostendstraße 18o, 
zum 77. Geburtstag am 23. 4. 

Mag allen auch im neuen Lebensjahr viel 
Gesundheit und Freude beschieden .sein. 

e Die nächste Sperrmüllabfuhr erfolgt vom 
6, bis 9. Mai. Genaue Termine und Bezirke 
werden rechtzeitig bekanntgegeben. 

e Änderung der Müllabfuhr. Der Gemeinde- 
vorstand weist darauf hin, daß in der ersten 
Maiwoche die Abfuhr des Mülls nicht am 
Donnerstag, sondern am Freitag (3. Mai) er- 
folgt. 

Monatsversammlung des 
Geflügelzuchtvereins Egelsbach 
e Die Monatsversammlung des Geflügel- 

zuchtvereins findet heute Freitag, 19. April, 
um 20.30 Uhr im Vereinslokal „Egelsbacher 
Hof (Werkmann) statt. Die Tagesordnung 
wird in der Versammlung bekanntgegeben. 
Der Vorstand bittet um zahlreichen Besuch. 

Lichtbildervortrag 
e Wie bereits angekündigt, veranstalten die 

Naturfreunde am Samstag, dem 20. April, 
um 20 Uhr im Waldheim einen Lichtbilder- 
vortrag mit dem Thema „Quer durch die 
Sahara". Es spricht der langjährige Vor- 
sitzende der Ortsgruppe Darmstadt, Georg 
Klapproth. Der Abend wird gemeinsam von 
den Ortsgruppen Langen, Sprendlingen, 
Dreieichenhain und Egelsbach durchgeführt. 
Gäste sind willkommen. 

Ehrungen beim Verein der 
Hundefreunde 

Auf der letzten Mitgliederversammlung des 
Vereins der Hundefreunde konnte der Vor- 
sitzende zwei verdienstvolle Mitglieder aus- 
zeichnen. Gustav Reinhardt erhielt für seine 
25jährige Vereinszugehörigkeit die Ehrennadel 
des Vereins sowie die silberne Nadel des 
V[DH. Bei der Überreichung lobte der Vor- 
sitzende den uneigennützigen Einsatz dos Ge- 
ehrten für die Interessen des Vereins und 
den Tierschutz. P^ine Bronzefigur, die einen 
Sdiüferhund darstellt, erhielt Fritz Graf für 
seine selbstlose Vereinsarbeit. Immer wenn 
der Verein rufe, sei er zur Stelle, meinte der 
Vorsitzende und habe sich dadurch große 
Verdienste erworben, die es nun auszuzeich- 
nen gelte. 

Im Laufe der harmonischen Versammlung 
wurde beschlossen, am kommenden Samstag, 
dem 20. April, ab 7 Uhr auf dem vereins- 
eigenen Übungsgeiände einen Arbeitseinsatz 
durdizuführen. Alle Mitglieder werden ge- 
beten, sich in den Dienst dieser Aufgabe zu 
stellen und zahlr*»ich zu erscheinen. 

e Vom 1. bis 12. Juli führt die Gemeinde 
Egelsbach wiederum Ferienspiele für Kinder 
des 1. bis 8. Schuljahres durch. Anmeldefor- 
mulare werden Anfang Mai in den Schulen 
verteilt und sind darüber hinaus aucli im Hat- 
haus (Zimmer 18) erhältlich. Die Eltern wer- 
den gebeten, die Anmeldungen bis spätestens 
18. Mai 1974 auszufüllen und ihren Kindern 
wieder mit in die .Schule zu geben. 

Wie der Vorsitzende der Deputalion für die 
Ferienspiele, Bürgermeister Dr. Simon, mil- 
teille, rechnet die Deputation wieder mit rund 
3(10 teilnehmenden Kindern. 

Die Kinder werden auch in diesem Jahr 
wieder nach dem Alter in verschiedene Grup- 
pen eingeteilt, deren Be.schäftigungsprogramm 
unterschiedlidi zusammengestellt wird. An 
der Gesaltung des Programms sind die Kin- 
der lieleiligt. Mit der Schülervertretung wird 
bereits über die sich bietenden Mögliclikei- 
ten gespochen. um ihre Vorstellungen und 
Wünsche zu berücksiclitigen. 

Bei schlechtem Wetter sind genügend Räu- 
me vorhanden, in denen gespielt werden kann- 

So stehen die Turnhalle und acht Klassen- 
räume der Ernst-Heuter-Schule zur Verfü- 
gung. Auch die Waldhütte bietet verschie- 
dene Spielmöglichkeiten bei schlechtem Wet- 
ter, Im Schwimmbad steht zur Betreuung der 
Kinder wieder ein Fachmann zur Verfügung, 
der ihnen auch zeigt, wie man schwimmen 
lernt. Bei jeder einzelnen Gruppe, die ca. 35 
Kinder umfassen wird, befinden sich zwei 
Betreuer. Als Betreuer werden wieder Schü- 
ler, Studenten und Lehrer tätig sein. Sie wer- 
den sicli um die Kinder kümmern, sofern es 
darum geht, ihnen Spielanregungen zu ver- 
mitteln, und für ihre Sicherheit zu sorgen. 

Einen Schwerpunkt wird bei den Ferien- 
spielen das Gebiet um die Waldiiütte bilden. 
Um dieses Areal noch besser ausnutzen zu 
können, wurde von der Gemeinde ein 9 auf 

5 Meter großes Zell, das auch den Ortsver- 
einen zur Verfügung steht, angeschafft. Das 
Zelt wird auf dem freien Platz vor der Wald- 
hütte aufgeschlagen und bietet rund 35 Perso- 
nen Platz. Dnr Schulhof der Ern.st-Reuter- 
Schule wird der Neigungsgruppe „Malen" zur 
Verfügung stehen. 

Selhslver-iländlicli sind auch wieder Aus- 
flugsfahrlen vorgesehen. Mit einem Omnihus- 
Unlernehmen wurden von der Gemeinde schtm 
Verhandlungen aufgenommen, so daß Busse 
für Ausflugsfahrten in den Odenwald, an die 
Bergstraße sowie den Frankfurter Raum be- 
reitstehen. Die einzelnen Ziele werden noch 
festgelegt. Bei größeren Ausflugsfahrten wor- 
den die Kinder wie in den Vorjahren, ihre 
Verpflegung mitnehmen. Für die Dauer der 
Ferienspiele sind die Kinder selbstverständ- 
lich gegen Unfall und Haftpflicht versichert. 

Mit der Organisation der Ferien.-.piele wur- 
den von der Deputation Dieter Wölk und 
Friedrich Bürks sowie von der Verwaltung 
Oberinspektor Alfred Jakoubek beauftragt. 

Bürgermeister Dr. Simon wies noch dar- 
auf hin, daß für die Durchführung der Egels- 
baclier Ferienspiele im Hau.shallsplan 20 000 
Mark zur Verfügung stehen. Außerdem sei 
wieder daran gedacht, einheimische und aus- 
wärtige Gewerbetreibende mit der Bitte um 
Geld- und Sachspenden anzuschreiben. Dar- 
über hinaus wiu-den Spendenkonten einge- 
richtet, damit es auch Bürgern möglieh ist, 
sich mit Geldspenden zu boteiligen. Spenden 
können mit dem Kennwort „Ferienspiele" 
auf folgende Bankkonten überwiesen werden: 
Bezirkssparkasse Langen. Konto-Nr. 251003521 
Spar- und Darlehensbank Egelsbach. Konto- 
Nr. 30104, Hess. Landesbank Darmstadt. Kon- 
to-Nr. 5010289300. Jeder Spender erhält eine 
Spendenbescheinigung zur Vorlage beim Fi- 
nanzamt. 

e In jedem Jahr wird während des „Monat 
des Waldes" im Mai ein „Tag des Baumes" 
veranstaltet zur Erinnerung an den Tag, an 
dem vor nunmehr 102 Jahren ein Journalist 
in dem baumarmen Nebraska/USA Bäume und 
Sträuclier pflanzte und in seiner Zeitung im- 
mer wieder auf den hierbei gewonnen Nut- 
zen hinwies. 

Auch die Schulzgemeinschaft Deutscher 
Wald, Gru|)pe Dreieidi, gedenkt dieses Tages. 
Sie wird wie 1972 in Langen und 1973 in 
.Sprendlingen — symbolhaft drei Bäume 
pflanzen, und zwar in diesem .fahr in Kgels- 
bach. Die Veranstaltung findet am Samstag, 
dem 27. April um 16.00 Uhr auf deinGelände 
des Kindergartens Forstliaus in der Wolfs- 
gartenstraße statt. Die Au.sgeslaltnng der 
Feierstunde zum „Tage des Baumes" erfolgt 
in Zu.'Jammenarbeit mit der Gemeinde Egels- 
bach. Oberforstmeister Lülkemann vom Hes- 
sischen Forstamt in Langen wird eine An- 
spradie hallen, in der auf die Bedeutung de« 
Waldes vor allem in dem Rhein-Main-Bal- 
lungsgebiet hingewiesen wird. Die Bevölke- 
rung ist zu dieser Veranstaltung herzlich ein- 
geladen. 

Das Jugend-Rotkreuz dankt 
e Das .lugend-Rotkreuz Egelsbach be- 

dankt sich bei der Egelsbacher Be- 
völkerung für die rege Beteiligung an 
der Altpapiersammlung. Von dem Erlös 
werden die Jugendlichen ein Drittel 
dem DRK-Heim Schloß Wolfsgarten 
spenden. 

Staatstheater 
Darmstadt/Theaterring 

e Die nächste Fahrt der Besuchergruppe 
Egelsbach in der La-Miete des Theaterrmgs 
zum Neuen Staatstheater Darmstadt findet am 
Dii'nstag. dem 23. April, statt. Zur Aufführung 
gelangt das Musical ,,Annie get your gun" von 
Irving Berlin. Die Vorstellung beginnt inu 
20 Uhr und dauert bis ca. 22.15 Uhr. Abfahrt 
mit dem Bus in Egelsbach an den vorgesehe- 
nen Stellen um 19.15 Uhr. 

Nach der Uraufführung am Broadway 1946 
lief das Musical „Annie get your gun" über 
1200 Mal mit großem Erfolg. Zahlreiche seiner 
zündenden .Schlager sind inzwischen zu selb- 
ständigen Hits geworden, so z. B. „There is ne 
business liUe Show-Business". 

Die Geschichte des Mädchens Annie Oakley, 
das unschlagbar als Schütze, aber zart und 
angreifbar als Frau ist, geht auf historische 
Vorgimge des vergangenen Jahrhunderts zu- 
rück. 

Unter der musikalischen Leitung von Klaus 
Eisenmann inszenierte Fritz Zccha im Büh- 
nenbild von Walter Schwab die Darmstädter 
Aufführung. Es spielen und singen in den 
Haupti ollen Marie-Agnes Reintgen, Hans 
Christian Rudolph und Robert Zimmerling, 

Erholung für betagte Bürger 

Das Land gewährt Zuschüsse 

e Bürgermeister Dr. Simon madite darauf 
aufmerksam, daß das Land Hessen für Alten- 
erholimg ZuJchüsse gewährt. Dabei sind 
berücksichtifiungsfähig Personen, die das 
65. Lebensjahr vollendet haben; ; beson- 
deren Gründen können audi Personen be- 
rücksichtigt worden, die erst das 60. Lebens- 
jahr vollendet haben. Dies gilt auch für Ehe- 
paare, wenn einer der Ehegatten das 65. Le- 
bensjahr noch nicht vollendet hat. Das mo- 
natliche Nettoeinkommen darf bei Allein- 
stehenden 486.— Mark inid bei Ehepaaren 
874,— Mark nicht übersteigen. Diese Beträge 
erhöhen sich um den Betrag der tatsächlichen 
Wohnungsmiete. Bei Ehepaaren wird das ge- 
meinsame Einkommen auch dann zugrunde 
gelegt, wenn nur einer der Ehegatten in Er- 
holung fährt. 

Zuschüsse können auch Bewohner von Al- 
tenheimen erhalten, die über ein monatli- 
ches Nettoeinkommen verfügen, das die für sie 
geltenden PflegeUosten um 50,— Mark bei 
Alleinstehenden oder 100,— Mark bei Ehepaa- 
ren nicht übersteigt. Diese Beträge erhöhen 
sich um das für Erwachsene Sozialhilfeem- 
pfänger in Heimen, Anstalten und gleich- 
artigen Kinriehtungen in Hessen festgesetzt« 

Taschengeld. Vorraussetzung ist jedoch, daß 
diese Personen reisefähig und nicht pflege- 
bedürftig sind und ihnen im vorangegange- 
nen Kalenderjahr ein vom Land geförderter 
Erholungsaufenthalt nicht gewährt worden 
ist. 

In diesem Jahr werden wieder Aufenthalte 
von drei Wochen Dauer durchgeführt, um vor 
allem die nach medizinischen Gesichtspunk- 
ten bessere Erholung zu ermöglichen. In Wer- 
narz'Bad Brückenau, Bad Orb, Bad König und 
Güttersbach sind Kurauwendungen wie z. B. 
Bäder, Packungen. Unterwasser- und ähnliehe 
Massagen möglich. 

Die Erholungsaufenthalte werden in Pc'n- 
sionen im Odenwald in der Zeit voni 9. Mai 
bis 24. Oktober 1974 in Lützelbach-Haingrund. 
Erzbach, Hiltersklingen. Güttersbach, Günter- 
fürst und Bad König, in der Rhön in der Zeit 
\ om 16. Mai bis 10. Oktober 1974 im Erh<> 
lungsheim der Lebensabendbewegung (LAU 
Kassel) in Wernarz Bad Brückenau und im 
Spessart in der Zeit vom 16. Mai bis 10 Ok- 
tober 1974 in Bad Orb und Jossa durchge- 
führt. Antragsformulare sind im Rathaus 
(Zimmer 10) erhältlich. 



Mr. 32 EGELSBACHER NACHRICHTEN Freitag, den 19. April 1974 

Gewerbeverein fährt nach Ingelheim 

Auf sf.incr .J;iliio.sh:iui)lversummlung zog dfi- 
EKcIsbadier GL'WC'ibi v<rein IJihin/. für (ias 
Hlwi liiufenu Jyhr. Dir cnscliirncni n Mitßlicder 
sli-llti n mit Cii'nußtuimj! lost, da(3 ilirr Arbeit 
erfol*4r(?ifh vcriaufcn ist. Hc.sondi'is die Wi'ih- 
naditswcrbiinK liabu sclir ((ul anKi-^proclifn, 
liicl! PH in di ni titricJil di-.s Vorsitzondcn. Kr 
VIM wies auch .-luf die Nikolausl)r,«chfrung für 
di> Kiiidi'r, di<' l ini'n üboraii.s großen An- 
diang zu vcrzeiulmen halle und als gelungen 
giwertet werden kiinne. F ir den Kin.-Jalz und 
die I!einüliung<'n um die Veroin.-iiebc n danitle 
dei Vor.sitzencli' .'deinen Vorstand.skollegon und 
iillen Mitgliedern und .«jiraeh die Hoffnung 
mi-., daß die.-fe Akliviliit auch im kommenden 
Jahr erhalten bleiben miigi'. 

Die .insdiließenden Vor.sland iwahlen er- 
g.iben fül.'jende /.u.^ammensetzung des Vor- 
»;lande.s: 1. Viirsll/.ender Heinz Ilofmann, 
2 \'i)r?il/end<M l'.gon l.aul, I. Kasfioror h. 
Hall). 2. Ka.vsieier I'. llaikowitz, .Sdiriftführcr 
II .Schweinhardl. IMotokollführerin I''. Sdiwein- 
Ii.iiiil. Als lieisilzer fungieren Ph. Weber, 
H Noll und K. Müller. Zu Kas.senrrviaoren 
v.urden W. Werner und W. Kunz gewühlt 
tniil für die l'ressearbeit ist Kgon Laut ver- 
iml worllieji. 

Ais erste Veranstaltung im ni^uen Gesdiäfts- 
jahr ist eine Kahrt un den Hhein vorgesehon. 
Sie soll am Mitlwodi, dem 15. Mai statt- 
find<n. Treffpunkt Ist um 13.15 Uhr um 
Kirehplatz. Krsles Reiseziel ist die Welnstndt 
Inueiiieim, wo man etwa um 14.30 Uhr oin- 
tri'ffei. will. Daniioh soll dio Chemische 
Fabrik Hoehringer besic+itigt werden. Nadi 
einem Imbiß und Umtrunk geht es dann wei- 
ter hoch über den Rhein zu dem Idyllisch 
gelegenen Caslhaus „Wuldeek". In der Niihc 
steht audi der Ulsmai eksturm, der einen herr- 
lichen Atisbliek über das Rheintal gestattet. 

HKH/IJCHKN DANK 
sagi'ii wir alli n, die uns anläßlieh unse- 
rer .SII.r.K.lUKJClI/.KlT mit Ulumen, 
(:iüek< iinsei en und Gesdienken er- 
'reuten, 

Marcjareie und Hans Avemaria 
Kijtlshadi, l.angener Straße lU 

lierzlidi bedanke idi mich auf diesem 
Wege bei Allen für die zahlreichen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
.aiiliiUUeh meines 

70. GEBURTSTAGF^ 

Lorenz Schneider 

Egelsbadi, im April 1974 
Schulstraße 38 

I''ür die freundlichen Aufmerksamkei- 
ten anläßlidi unserer VF.RLOBUNG be- 
danken wir uns, auch im Namen un- 
serer F.ltern, recht heiT.lich. 

Monika Jourdan 
Walter Friedrich 

Kgelsbach, Oslern 1974 

Wochenend - Angebot 
8. - 19. 4. und 20. 4. 1974 

Kruchtjoghiirt 10 Beb. sort. ii 150 g 2,98 
NiiturjoRhurl 10 Bedier ä 175 g 1,58 
niiirksMre Milch 3 Uo.sen ä 170 g 0,99 
Spanisclie Freiland Erdbeeren 

250 B Schale 1,99 

MA ASS, LEBENSMITTEL 
t^gelsliach, Bahnstraße/Ecke Taunusstr. 

Im ,.Waldeck" i.'-t dann ein gcmütlidjes Bel- 
.s.inunen.sein mit Tanz vorgesehen. Die Vi-r- 
antwortlidien lioffen, daß an dle.sem Tag das 
Wdler schon ist. damit alle Beteiligten einen 
genußvoili n Nathmillag erleben können. 

Mit die.sem Ausflug soll eine Reihe von 
Aklivil.iten eingeleitet werden, die sidi der 
Vorstand für da."! .fahr vorgenommen hat. 
Zum Ab.'^chiuß der Versammlung äußerte der 
Vor ilzende den Wunsdi, daß alle aktiv an 
der gemeinsamen Arbeit reg<'n Anteil nehmen. 

1973 niedrigste Geburtenzahl 
in Hessen 

fn keinem .Inhr der Nadikriegsz^it sind In 
Hessen so wenige Kinder geboren worden 
wie 1073. Wie das Hesaisdie StaUsUsche I<an- 
•rJesamt mitteilt, wurden 1!)73 55 500 
Ix?bendgeborcne gezählt; das sind über 8°/» 
weniger als Im ,Iahr zuvor. 

Seit 1904. als mit mehr als 88 000 Geborenen 
■der bisherige Höchststand registriert wurde, 
Ist die Zahl von .Jahr zu .Jahr gesunken. Dabei 
liat sich der Rückgang in den siebziger .Jahren 
deutlich besdilcunigt. Während die Abnahme- 
rate im jährliehen Durdisdinilt zwischen 1904 
und 1909 nur knapp 3°/« betragen hatte, liegt 
der Rückgang seither durdi.schnlttlich bei 
fast 8"/o. 

Der Hoitrag der Ausländer zur Geburten- 
entwicklung hat sich im Zeilablauf betriidit- 
lich erhöhl. Während 1904 nur jedes 27. In 
Hessen zur Welt gekommene Kind einen aus- 

ländisrhen Vater bzw. bei Nlchtrhclichen olne 
ausländische Mutter hatte, war dies im Jahre 
1!)73 bei fast jedem fünften Neugeboienen der 
Fall. Ohne Ausländer hat sich die Geborenen- 
zahl seit 1904 nahezu halbiert. 

Weiksangostellter 
verkauft 

Audi 80 GL 
mit verschiedenen 
Extra^ zirka 9000 km, 
Erstzula.s.sung 1. 6. 73. 

Anzusehen bei 
Bellhäuser, 
Weedstraße 24 
vom 22. bis 25 4. 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbadi 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Arztlicher dienst 

Arzllidicr Notfalldicnst: Sams'dg ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nlitit errelctibar: 

20..'21. und Miltwodi, 24. Ajjril.: 
Dr. Ilambrk, Odi nwaldstr. 7, Trlefon 4 94 22 

Zalinärztlidier Notfalldlenst: i. unter Langen 

Apothckrn-Nntfallbcrrltscliart: Sonntags- und 
Nachlberellschafl beginnend SamstagnacJfmlt- 
lag 13 Uhr: 

vom 20. April bis 27. April um 8 Uhr: 
EgclKbacli-Apotheke, Krnst-Ludwig-Slr. 48, 
Telefon 4 96 77 

Widitlge TrIefonanschlU.sse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Fruermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbadi zuständigen 

Polizeistalion Langen. Telefon 2 30 45 
Dreleldi-Krankenhaus Langen, Teleron 20 01 
Krankentransport (Kotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Gemeindesdi wester: 

Hedwig Lindenlaub. NordendstraDe 9 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Di<i(r niüssrn früher sterben 
Wtr zu dick ist. hat eine geringere Ij<'bcns- 

erwartung als der Schlanke. Fast 40'' der Be- 
völkerung ißt und ist sdilicht zu fett Das er- 
gab eine Untersueliung der Bundeszentrale 
für gi-.iundheillidic Aufklärung. Die erhöhte 
Anfälligkeit für Herz- und Kreislaufkrank- 
hei'en bei Dicken, wie audi ein größeres Oj«?- 
rationsrislko ergeben für die Übergewieii- 
t.igen eine erheblidi verringerte — jedenfalls 
statibtisdi erheblidi verringertte — I.,e- 
benserwartung. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangi-Hsrhi- Gemeinde Egelsbaeli 

Samstag, 20. April 
14 30 Uiir: Gottei dion.st anläßlich der 

Goldenen Konfirmation (Pfr. Giebner) 
Sonntag. 21. April 
9.30 Uhr: Gotti^.'-dienst (Pfr. Giebner) 

11.00 Ulir: KindiM'gottesdienst 

Kutholihclie Kirdie Egelsbadi 
Samstag, 20. April 

18 .30 Uhr (In Erzhausen) Sonntagsmesse 
Bonntag, 21. April 

9.00 Uhr Betsingmesse mit Feier der Erst- 
kommunion (Platzkarten) 
10.30 Uhr Betsingmcs.se mit Predigt 
17.30 Uhr Dankandacht der Kommunion- 

kmder 
Montag, 22. April 

9.30 Uhr Dankmesse der Konununlonldn- 
dor mit gemeins. Kommunion 
Die Verabschiedung von Herrn Pfarrer Fel- 

ge findet am Sonntag, dem 28. Aptdl Im Hoch- 
anit um lO.lB Uhr statt. 

Jahrgang 1939 
trifft sich a. Mittwoch, 
dem 24. April um 
20 Uhr Im „Egels- 
badier Hof" (Ludwig 
Hickler. 

NACHRUF 

Am 14. April 1974 verstarij unsere Sdiulkanieradin 

Monika Branke 

an den Folgen eines Iragisdien Verkehrsunfalles. 

Wir worden iiirer stets gedenken. 

Jahrgang 1955/56 

Egelsbadi, im April 1974 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreidien Beweise aufrichtiger Anteilnahme, in 
Wort und Sdirift, sowie für die Kranz- und Blumenspondcn, 
die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Betti Kern 

zuteil wurden, sagen wir allen unseren herzlldien Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Adam für seine trostreichen 
Worte am Grabe, der Sungerverelnigung 1801 Egelsbadi, und 
der Firma l.iöwer, Egelsbach. 

In stiller Trauer 
Heinrich Kern und Angehörige 

Egelsbach, im April 1974 
Schillerstraße .38 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen, die beim Heimgang unserer lieben 
Mutter 

Elisabethe Oswald 
geb. Born 

durch Karlen, Kranz- und Blumenspenden litrer gedaditen. 
Herzlichen Dank der evangei. Frauenhllfo für die Kranz- 
niederlegung. 

Im Namen der Angehörigen 
FAIMILIE JAKOB KN088 

Egelsbadi, im April 1974 

DANKSAGUNG 

Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme die uns 
bomi Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Keim 
geb. Oswald 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zutedl wur- 
den sagen wir unseren herzlichsten Dank. Herzlichen Dank 
Herrn Dr. Krämer für seine ärztlichen Bemühungen und 
dem Jahrgang 1903/04 für die Kranzniederlegung, 

Im Namen der Angehörigen 
FAMILIE HEINZ KEIM 
FAMILIE KURT ENGEL 

Egelsbach, Im April 1974 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreidiesn Beweise aufrichtiger Anteilnahme. In Wort und Schrift, 
sowie für die Kranz- und Bluinenspendcn die uns beim Heimgang unseres 
lieben Entsdiiafenen 

Georg Schroth 

zutoil wurden, sagen wir Allen imseren herzlichsten Dank, 

Besonderen Dank dem Prediger der freiieligiösen Gemeinde, Oberstudienrat 
Fritz Ley, dem Gewerbeverein Egelsbadi, den Schulkulleginnen- und -kollegen 
dos Jahrgangs 1911/12, sowie der Gesdiäflsleitung, dem Betriebsrat und der 
Bolegsdiaft der Firma Samson Aiiparatebau Frankfurl/M. 

In stiller Trauer: 
Margarete Schroth 

Egui.sbadi, im April 1974 Sohn Helmut 
Westendstraße 17 und Angehörige 

Für die vielen Beweise herzlicher Anleilnalime in Wort und Schrift, sowie für 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres unvergeßlichen Sohnes 

HELMUT 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. 
Wir danken besonders: Herrn Dr. Krämer, den ilm behandelnden Ärzten und 
Sdiwestern des Dreielchkrankenhauses, der Gemeindeschwester Frau Linden- 
laub sowie Sdiwester Christel Merkle, die ihm und uns in den letzten schweren 
Monaten so hilfreich zur Seite standen, Herrn Pfarrer Giebner für seine 
trostreichen Worte am Grabe. 
Allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, den Schulkameraden und Kame- 
radinnen des Jahrgangs 1948/49 sowie seinen Motorradfreunden für die Kranz- 
niederlegungen, und allen, die ihm das letzte Geleit gaben, sei ebenfalls gedankt. 

In stillei" Trauer: 

Egelsbadi, im April 1974 ^^ton und Margarete Egger 
WeedstraBe 19 im Namen aller Angehörigen 

Nr 32 
NACHRICHTEN 

Freiing, den 19. Ainii 1974 

Der Club darf nochi niciit 
resignieren ! 

Durch die 1:2-Niederlage in Mc.',.-: 1 lu^t der 
1. FC Langen .-idierlidi seine größte Ciiance 
vergeben, kurz, vor Schluß der VerbaniKruiide 
mit i abelienführei SV F.i/.hausen nadi 
Miiui.'.punkten gieicii/u/iehen und damit ein 
Kntsdieidungsspiel um die Meister.schaft zu 
erzwingen. Da jedodi beim FuHball alle^ 
möglich ist .tut die Langener F.lf sicher gut 
.laran. .selbst jetzl nodi licht zu resignien n, 
.sondern das bevorstehende Derby auf eige- 
nem l'iatz gegen Mörfelden sowie die letzten 
iK'iden Auswärtsspiele in Biebesheim und 
beim .'\bsteiger TG 75 Darmstadt weiterhin 
■ inst zu nehmen. Erzhausen braucht zum 

I itelgewinii aus seinen letzten beiden Par- 
tien gegen Woif.'^kchlcn und in GinslK'im im- 
merhin nodi drei Punkte. Dies dürfte lür den 
mbelli nführer normalerweise zwar kein Pro- 
blem sein, docli wer kann genau beurteilen, 
wie stark das Selbstbewußtsein der Schämer- 
i;if durch dio 2:8-Schlappe in Geinsheim an- 
ge.'idilagen wurde? 

Andererseits weiß natürlidi audi niemand, 
wie sidi das Fehlen von Spieler-Trainer 
/.Willing, der in Messel einen Fuß gebrochen 
liat, beim Club auf die Regie im Mittelfeld 
auswirken wird. Mörfelden ist .schließlich 
kein leichter Gegner, denn diese Mannschaft 
erzwang vor vier Wochen ein beachtliches 1:1 
gegen Erzhau.sen und die Gastgeber werden 
deshalb am Sonntag im Langener Wald- 
.■-tadion eine gesdilossenc Mannsdiaftsleistung, 
mehr Druck in RIdilung gegnerisches Tor und 
konzcntriertere Sdiüsse als im letzten Heim- 
• piel gegen die SG Arheilgen zeigen müs.sen, 
um als Sieger vom Platz gehen zu können. 

Holt Egelsbach den noch 
fehlenden Punkt ? 

Gelingt es den SdiwarzweüJen am kommen- 
den .Sonntag, die Meislersdiaft der Bezirks- 
klasse Darmstadt endgültig unter Dach und 
Fadi zu bringen 7 Als Stolperstein haben die 
Termingeslaller die Ha.ssia aus Dieburg in 
den Weg gelegt und dieser Gegner sdieint in 
diesem Jahr besonders gefährlidi zu sein. Die 
Dieburger besitzen eine junge ehrgeizige 
Mannsihafl .die wohl mit allen Mitteln ver- 
suchen wird, dem angelienden Meister ein 
Bein zu stellen. In der Vergangenheit waren 
die Kreisstädter zwar slels Punkllieferant für 
die .Schwarzweißen, doch gerade in Dieburg 
bedurfte es stets einer besonderen Leistung, 
um erfolgreich zu bleiben. 

Diesmal genügt den Egelsbachern schon 
ein Unentschieden, um alles klar zu machen, 
dodi es wäre bestimmt verkehrt, mit einer 
Einstellung der „Nurtorsicherung" anzutreten, 
denn dies könnte ins Auge gehen. Bei den 
Schwarzweißen sollte man so spielen, wie 
man es seit Wochen gewohnt ist, nämlich voll 
auf Sieg. Dann sollte auch die Hürde in 
Dieburg nicht zu hodi sein. Doch selbst wenn 
es wider Erwarten einen doppelten Punkt- 
verlusl geben sollte, wäre dies noch lange 
kein Grund, nervös zu werden, denn eine 
Mannschaft, die über so lange Zeit so sou- 
verän marschierte, wird mit Sicherheil aus 
noch drei ausstehenden Spielen den nodi 
fehlenden Punkt erringen. Egelsbadis An- 
hänger sollten sich auf jeden Fall den Sonn- 
tagnachmillag vormerken, vielleicht können 
sie ir. Dieburg den neuen Meister feiern. 

Endlich wieder ein Sieg 
der SSG Sorna 

Nach zwei Niederlagen nacheinander konnte 
die SSG Soma endlich wieder einen Sieg lan- 
den. Gegner war auf heimischem Gelände 

Wiking Offenbach, gegen die im Vorspiel mit 
0:3 virlorin wurde. Die Langener gingen 
;;lei(h zur Sai'he und ließen die Offenbacher 
k:iiim zur Kntf.iltung kommen. In der 10. Min. 
konnti- DiM-h aus 18 Metern das 1:0 erzielen. 
Obwohl die Langener Weiler üijerlegen blie- 
ben. d:iuerte es bis zur 34. Min., ehe Desch 
einen l'.ekstoß direkt zum 2:0 verwandeln 
konnte. Bei dies<-m Ergebnis blieb e;. bis zur 
Pau.se. 

Nach dem .Seilenweehsel kamen die Offen- 
baehei be.^si'r ins Spiel, aller ihr oturm war 
zu iimsländlieli, so daß die T.angener Abwehr 
meist klären konnte, was d:inn noch aufs Tor 
kam. wurde eine sichere Beule von Tor\v:irl 
Sparr. In der 70. Min. war auch er machtlos 
und mußte den Bali zum 1:2 pasi-'eren lassen. 
Nun slürinlen dio Offt'nbaciier, um den Aus- 
gleich zu erzielen, aber kurz vor .Spii'lende 
umspii lt(^ Deißler vier Offenbai lier und er- 
zii'ltc das 3:1. 

Morgen .Srunslag muß die S.SC Soma zum 
fiiliigen Punktspiel nach Neu-Isenburg. Im 
Vorspiel unterlagen die Langener auf eigenem 
Platz mit 2:3 Toren. Die Langener wollen ver- 
suchen. zumindest einen Punkt aus Neu-I.sen- 
burg mitzubringen. Ob dies gelingt, bleibt ab- 
abzuwarten. Treffpunkt der M.inn.scbaft: 
.Samstag. 14.30 Uhr. am SSG ('lubhaus. 

Am Freitag, dem 4. Mai. um 20 Uhr findet 
die Monatsversammlung der Soma Im SSG- 
Clubhaus statt (Ausflug nach Wien). 

SSG-Handbailer 
beim Tabellenführer 

Vor ihrer in der kurzen Oberliga-.Saison 
schwersten Bewährungspro'.ie stehen dio SSG- 
Handballer am kommenden Sonntag. .Sie fah- 
ren zum Moislerschaftsr;ivoriten und Tab^ llen- 
führcr TV Holzheim. Zieht m:m aus den bis- 
herigen Spielen der SSG-Handb.iller eine 
kurze Bilanz,' so muß man für das Spiel um 
die „Conrad-Seliützlinge" fürchten. Auch das 
kurzfristig abgeschlossene ?'reundschaftsspiel 
am Ostersamstag gegen den .Südwestregional- 
ligislcn Kireh-Brombadi, es wurde mit 13:15 
verloren, gab Trainer Conrad keine neuen 
Aufschlü.s.se. 

Er wurde vielmehr wiederum zu einigen 
Experimenten gezwungen, was sieheilch 
nidit gut für die H:irmi)nie der M:mnschaft ist. 
Man hofft zwar im Lager der .S.SGler, mit 
der derzeit ..(iirksten Form.'lion in Hol/heim 
antrelon zu können, dodi ist dies sidierlich 
kein G;uanl für ein gutes AI, '.-hneiden. Viel 
wird davon abhängen, wie die eigene Dek- 
kung mit dem .sehr guten Sturmsplcl von 
Holzheim fertig wird. Auch die S.SG-Stiirmer 
müssen sich einiges einfallen i:is.son, wenn 
man zumindest ein Unent.schieden anstrcbon 
will. 

Das Spiel beginnt in llolzheim um 15 Uhr. 
Die Abfahrt wurde auf 13 Uhr an der Zirn- 
n« rstraße fe.stgeiegt. 

Audi die Kleinfeldmannschafl beginnt mit 
ihren Riindeiispieleti. Am kommenden Sonn- 
tag muß sie zu iliri'm ersten .Spiel in Arheil- 
gen antreten. .Sidierlich hängt viel von der 
T.i;'i','-form ab, aber auch die Zusammen- 
.selzung der Mannsd.i.ft durfte mit entsdici- 
deiid für einen guten Auftakt zu dieser Kloln- 
feldninile sein. Das Spiel in Arheilgen beginnt 
um 10 Uiu'. Um 9 Uhr ist Trefipunkt an der 
Zimmerstraße zur gemeinsamen Alifahrl. 

Große Erfolge 
für TV-Mittelstreckler 

Für ilu'o heruusra^iondon Loistungon in den 
l(.*l/ton Jnlircn wurden dio Ix'iden Mitle.'l- 
strcfklor Jürgen Lorösrh und Jürgen Bek- 
kers vom Deutschen bzw. Hessiselien I,eid)l- 
ythletik-Verbnnd zu einem Trainingsktger 
nuf der holländischen InseJ Ameland einge- 
laden. Hartes Training kennzeichnete den Auf- 
enthalt in Holland. Die r)I..V-Gruppe trai- 
nierte tiiglidi zweimal, al)er auch dio HI.V- 
Gruppe stand nicht viel nach. Die Stjaf)ay(Mi 
des Trainingslagers machten sich ersi nach der 
Rückkehr am Ostersamstag b<'merkbar (zwölf 
Stund<'ii lange Autofahrt). 

Trotzdem startete Jürgen Lorösdi am 
Ostt rmontag beim Osterwaldlauf in Fürth im 
Odenwald. Jürgen Beckers verzichtete auf 
einen Start, da für ihn das Trainingslager 

Rundenbeginn der SSG Handbailerinnen 

Nach einer wohlverdienten Ruhepause be- 
ginnt für die SSG-Handballerinnen am Wo- 
chenende wieder der Kampf um dio Punkte. 
Beide Mannschaften, die weibliche A-Jugend 
und die Frauen, konnten in der Hallensai.son 
unangefochten die Kreismeisterschaft errin- 
gen. Allein schon deshalb darf man auch auf 
ihr Abschneiden in der nun beginnenden 
Runde gespannt sein. 

Die weibliche A-Jugend mußte einige Spie- 
lerinnen aus Altersgründen an die Frauen- 
mannschaft abgeben, so daß die Mannschaft 
ihre Spiele in neuer Formation bestreiten muß. 
Was die Spielstärke der neuen Mannschaft 
angeht, so sind sicherlich kaum Abstriche zu 
machen. Der erste Gegner der SSG-Mädchen 
ist am Samstag die Mannschaft der TuS Gries- 
heim, die in der Halle klar mit 8:0 und 20:0 
bezwungen werden konnte. Auch diesmal 
wäre alles andere als ein Langener Sieg eine 
Riesenüberraschung. Abfahrt ab Clubhaus 
15.45 Uhr. 

Eine schwere Runde steht der Frauen- 
mannschaft bevor. Von 6 Mannschaften der 
A-Klasse treten am Ende nicht weniger als 
drei den Weg in die B-Klasse an. Aliein schon 
deshalb wird die Runde zum reinen Existenz- 
kampf werden. Die Gegner der SSG sind dabei 
die SuG Schneppenhausen, TG 75 Darmstadt, 
TSG 46 Darmstadt, TGB 65 Darmstadt II so- 

wie die Mannschaft der TuS Griesheim. Die 
Langener Mannschaft ist in dieser rocht star- 
ken Gruppe hinter Schneppenhausen etwa zu- 
sammen mit der TG 75 und der TSG 46 Darm- 
stadt einzuordnen. Ein harter und spannender 
Kampf um die Plätze 2 und 3 ateht also bevor. 
Ijeider muß die SSG gleich am ersten Spieltag 
gegen den Favoriten, die Mannschaft aus 
Schneppenhausen, antreten. Ein schwerer 
Brocken also, zumal Waltraud Kant leider 
nicht mehr zur Verfügung stehi. Es bleibt ab- 
zuwarten, ob die jungen Spielerinnen, die aus 
der Jugend aufgerückt sind, die Lücke schlie- 
ßen können. Das Spiel beginnt am Samstag 
um 18 Uhr im SSG-Freizeit-Center. 

Junge Mädchen 
bei der Ilandballabteilung willkommen 

Die Verantwortlichen der SSG-Handballe- 
rinnen tragen sich mit dem Gedanken, nach- 
dem nun auch einige jüngere Mädchen den 
Weg zu ihnen gefunden haben, bereits im 
Sommer den Spielbetrieb mit einer Mann- 
schaft der weiblichen Jugend B bzw. C auf- 
zunehmen. Spielberechtigt sind in dieser Ai- 
terskla.sse Mädchen der Jahrgänge 1959 und 
jünger. Wer also Interesse Jiat, ist herzlich zur 
Teilnahme am Trainingsbotrieb (Reichwein- 
Halle, donnerstags von 19.45 bis 20.15 Uhr) 
eingeladen. 

doch ziemlich hai I ge vi ; ii wnr. Damil • r- 
schenkte er eini'ii eis'ei. od' r zwi ili'n P: itz. 

Jürgen I,i)rö;.'h :.|:irlel,- I,im der A-J   
über 3000 Meter. In sr'iii!m I,.-uji in'f.ind :.h 
.■-■liu-ki' Diirni. lädler Koni-.i;! ,' ■,/. In der ei '■■n 
der drei zu laufointen Hnnf'eii sprene' er 
durch I'in schnelles Enfle Hunde c! is 
Feld .Seinem 'I'empo konnle nur nudi Jui "n 
Wolf folgen, aber nueh d.-r Hiill'e der SV ko 
mußte der Darmstiidler den L^mtrener e.^d- 
giillig ziehen his.sen. Jürgen L.ü .'i .: !i go".- nn 
seliließlidi n.-uh einer sl.uken lei/i(.n fir'iide 
mit fast 10(1 Meier Vorspiiing in 10:fi7,4 min 
vor .lürgen Wolf {11:13,11. Der drille I,.: i'er 
I.ng um weitere 2.1 zurück. Für :. - ■ n 
Erfolg erhielt der Langener eirK-n W.i;.-' r- 
pokal. Dei- chenfalls für den TVI. .■-lail'ed«; 
Wolfgang Kraus belo;'!.. In dersi.]!),.n K!. c 
einen cuten 8, r*I:itz. Für -ein g/'rinpet-- Tr';ü- 
ninirspeiisum ein gutes Fr!" htiis. 

Als n:ielT.-te Wellk.'imrife für rli*' 1\1'"'I- 
streekl^'r slelvn nr,V-Te.(i|infe ;iMf dem Vn,- 
grainm, 

„Auch Dein Körper braucht 
Bewegung" 

Motto lür die SportubzeieheiiabiialinM- 
bei der SS(i 

Die .SSG-Leichtathletikableilung ist ^ejt 
Jahren eine der agilsten Ableilungen im lli< i- 
tcn.sport. Sie gehört zu den fühlenden \er- 
eincn in Hes.s<'n bei der Spoi labz.eii K'n- 
abnahme. Daß es auch diese.s Jalir .so bl<Mbea 
soll, darüber sind sich alle einig: Vereinsver- 
ireto)-, Abnehmer, Teilnehm<'rinnen und Ti il- 
nehmer. Ziel Ist es, die Zahl derer zu steigern, 
die dieses Jahr die Bedingungen dos Sport- 
:ibzoich<'ns erfüllen. 

Teilnehmen können am Training für das 
Sportabzeichen und an der Almalime auch 
Nichtniitglieder der SSG. Der Verein würde 
sich freuen, wenn er einige „Neue" bei der 
Sportabzclchcnabnahme begrüßen könnte. 
Spoi tabzolchenabnalime erfolgt an jedem 
Samstag ab 4. Mai, um 14.30 Ulir im SSG- 
Freizeilcenter. Den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern stehen P.etreuer zur Verfügung, 
die durch Ratschläge zur Vorbes.serung der 
Leistungen beitragon. Dio SSG-Leichtathletik- 
abteilung vermittolt dieses Angebot der sinn- 
vollen Freizeitgestaltung jedem Bürger und 
jeder Bürgerin dieser .Stadt und Umgebung. 
Man .sollte die Möglichkeil nutzen zur sport- 
lichen Betätigung: viele Menschen iiaben he- 
roils erkannt, daß Bewegungsmangel die Ent- 
stehung von Krankheiten fördert. Darüber 
hinaus wird auch die geistige Aktivität ver- 
mindert. In den letzten Jahrzehnten ist durch 
die fort.schreitende Technisierung ein zusätz- 
licher Wechsel in den I.,obrnsgewohnheiten 
eingetreten. Berufsgruppon. vM' dfrWh "Wir-j 
perliche Ausarbeitung vorlangt wird, sind 
heute selten geworden. Die mangelnde kör- 
perliche Betätigung aber schlägt sich zuneh- 
mend In f-eistungsstörungen dos Mensehen 
unserer Zeit nieder. Kann man diesen Prez.eB 
aufhalten? Die I,elchtathletikabteilung der S.SG 
meint ..Ja", und zwar durch sinnvolle körper- 
liche Freizeitgestaltung. Das Training für die 
Disziplinen des .Sportabzeichens und die Ab- 
legung der Prüfung wären ein guter Anfang 
für jeden. 

Trainingszeiten der S.SG-Leichtathlelen: 
Die Trainingszeiten für Schülerinnen und 
.Schüler haben sich geändert. Trainingszeiten 
sind dienstags von 18 bis 20 Uhr und freilag* 
von 15 30 bis 17.30 Uhr auf dorn .Sportplatz 
.SSG-Freizeitcenter an der Südlichen Ring- 
straße. Alle Schülerinnen und Schüler der 
SSG werden gebeten, ab .sofort regelmäßig 
zum Training zu erscheinen, da die Wett- 
kampfsaison vor der Tür steht. 

Rustikale Gestell- 
Polstergarnitur der Luxüs-Klassel 
Wuchtige Holztelle In massiver, urlger 
Eichel Herrlich bequeme Polaterungl 
Zeitlos eleganter Strapazier-Bezugl Auch 
als Eck-Garnitur lleferbarl 

Qrsitzige Couch nur 

1.117,- 
Sessel J«_ 

553,- 

Die rustikale 

Spitzen 

Leistung 

giinstigwie nieä*^ 

Markante Anbauwand In Eiche rustikall 
Imponierende 390 cm breit! Respektable 
220 cm hochl Mit allen Raffinessen, die 
es eich nur denken läßtl 
Für sage und schreibe nur DM 

2.964,- 



abpepolsteilen Armlehnen- rot/grunem Jacquardrpuster, 
auflagen, besonderer Bestehend aus 3-siteigör 
Sitzkomforl durch extra . , Couchund2S«selnzum ' 
hohe Rückenpolster. Der ' Sonderprais ];498,+-' 
Bezug in strapazierfähigem/^ Couchtisch,ebenfalls in 

Das Beste für Sie 1.498r 

I—■ •>->>.y --V• -rT 

' Die schönsten neuen Modelle, 
zum gunstigsten Preis. 

Schwere Eiche-Gestell- 
Garnitur mit lose.eingeleg- 

^ ten^daunenweichenSitz 
undKückenkis5gn^^^^^^ \ gewebemdezentem ;^ml40x65cm 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrum und Frankfurt,Zeil/NäheKonstablerWacheundinderKlingerstr. ParkplätzedirektamHause. 

LZ-SPORTNACHRICHTEN 

r.ach (iborleBfn Keführlcm Spiel vpidlont mit 
1:0 ßfwonnen. Mit dio.scr Bultn Lcistuntj sland 
din SG Egrlsbach als TurniPrsiPE'T fcat; 
Dritter wurde dio TSG 46 n.irmstiidt, dfn 
vierten Pl:it/ erreichte Olyrnpiji I>orsch. 

Vorsrhau; Die E-.Jgd spielt zu Hiiuse .im 
.Siimst.-inn'irhniitl.'iB ßegen den SV Weiter- 
x';idt. Die D-Jupend spielt »m Mittwoehabend. 

24. 4.. beim SC CJrie.sbeim um einen der .ir- 
denen Tabcllenpliit/i- der Ixi.'-tuiii;.-ki:!- e. I)ji- 
C-.fugend empfangt den KCA Darm-tjidt riUT) 
fälligen I'unkt-^niol Dii SiJiel ist i'nt i'-.- 
dend für den 3. I'lnt/. in diT I.ei .|unn-l;l.r 
Diirm'^t.idt. Die R-.Iuiv nd bi streiif ( .iip .Snnn- 
taKVormiltaK ihr niirb-te- Punktspi ' /u 
It.TU^e genrn den T.SV Nieder-T?;im' - ;'il. v - n- 
rend <lie A-.!'u;end -pielfrel icl. 

Jugenderfolg zum Saisonabschluß 

des Tischtennis-Clubs Langen 
Mi« oinom nifhor^n 7:2-Erfolß iibf^r Nicdrr- 

Ri ijt ».idt II brondf'tp dir 1, Jugond dio Snison. 
F»h" d'-n rrk?;mktr»n Linnr» spielt«» der Srhülor 
Niomrmn. dor ^ich i^^dorh ßnnz sicbrr durch- 
sol7to Thlrinrr und VA rn'T wnron niißordom 
/v.*f :i7K»l orfninrrirh: T.i«^rhf*r fiownnn oin Spital. 
Dio Mc'islfrorhaft in di^sor Gruppe sichorto 
'iirh Or.'ifrnhaijccn. d;is ßog'»n Wixhausen mit 
7 J> ßf vv.'inn. Knapp hint(>r Wixhausen 
dir 1 Ttipond don Platr. 

Für rlnp orneuto positive t)l)<»rraschunß 
vorct'* dio 2, .Tnj»ond beim 7:4-Erfolß j;eßon 
Kbor;1;uH II TTorvorrajyond !n Form waren 
dühfl Fiedler und Stalcczny. dl«? al)4> vier 
Spl1/f'n( in/el und dns Krftffnunßsdoppel ge- 
wannen. Anßfrdem waren der Im Angriff 
Vf rbe?Ferte Rerk sowie das Doppel Reck Herth 
einmal sießreich. 

T'n(rrsrhipd!lrbr Fr^febnlsse bei der B-Jugend 
Rei den in di''-:em Jahr /um erstenmal atis- 

ßetra^enen Ktfi--ranßlis1en«^pielen der R-.Tu- 
f{en<l und (I't Sc-hfiler schnitten die Teilneh- 
mor de«. T'rr mit imtfrsrhiodlit'ben Krfolßen 
ah 

n>'i d'»?' R-.Iuf»end zelßte Thiemer eine (iber- 
/eu^rn'le T,ei^•1unß und belegfo im Ge^amt- 
kla<;r;r'ment einen sr-hr Ruton 0. Piat/ Sein 
Plu': -vind Kampfeeist und terhni^ches Kiin- 
nen. die manclien taktischen Fehler ausRlol- 

rhen. Kinen etwas enttäu'" . d"n 1^? Platz 
beießte der >piolcrivch ebenfalh cnte I.i ' her, 
der iedoch oft im ent^cheidenrJfn Moment /u 
nej\-r;-. ist imd hei drirat^s rf •:ulti( t''nden M'ß- 
erfolf^on dann -rhne]! resigniiTt Den 17. PIaf7 
erreichte Linne, der sich in di» -!cm Turnier 
ßesteigert hat. Neben finer erstaunlichen 
Kon7entrationsfähißk< it yeiclincte i)in noch 
ein gefährlicher Angriff aus. der manche spie- 
lerische Schwachen überdeckt. Auf dem 
22. Platz schloß Werner da^ Turnier von 30 
Teilnehmern ab. Kr xeigto in allen Spielen 
eino jjroße Kin<'at7freude und legto dio in den 
Mannschaft«5splelen große NervosiljM in Tur- 
nierspielen endlich einmal ab Sein TJandi<ap 
sind Kondition<-sch\\ächen. 

Bei den Schülern bclo;5te Niemann den 
9. Platz. Seine starke Form aus den Punkt- 
spielen konnte er nicht konservieren und ver- 
darb sich eine durchaus mögliche bessere 
Plazienmg Systematisches Training sollte 
ihm allerdings wieder zu einer Formverbesse- 
rung verhelfen. Auf dem 18. Rang landete 
Jonc/yk. der sich In Iet7ter Zeit stark ver- 
bessert hat. Wenn man bedenkt, daß er erst 
vor einem Dreiviertoljahr dem Verein beitrat, 
kann man auch in Zukimft von dem sehr tral- 
ning.-:fleißigen imd ehrgeizigen Spieler einige« 
erhoffen. Auf Platz 21 endete Mattclat. der 
sich eben fall«' gesteigert hat: nur müßte sich 
sein Stellungsspiel noch sehr verbessern. 

Zum $ 218 - Erklärung von 14 evangelischen Pfarrern 
. nie öff<ntlithk"it hat den Eindruck beide 

Kir<*hen lohnten ohne lInterscJii(-d eine Ver- 
iind'-'des § 'ilR i S, einor Fristf'nrego- 
lung ah. Tn die.-or Situation erklären wir 
evangeli.'-chen Pfarrer; 

1. Wir l.rsen uns von niomarKlem darin 
üIkt!r^'ffof). für fh-n Sdiutz des K^'bon'nen 
Lebens /u kämpfen De- halb wehren wir ims 
entschioden dagegen. <laß die Abtreibungs- 
frage willkürlich mit dem Euthanasieproblem 
vermengt wird. 

Moni'ChHcliei.- T/»bon boginnt niclit mit dor 
CJi'lMMf Erst v.'onn Eltern das heben elnf"^ 
Kindi's wiui<^chen und annehmen, schenken sie 
üim wirklicJi menschliches T,eben. Deshalb 
ti-et«'n w»! fi 'für «in. daß S(4iwangere. Ehe- 
paave und Eil«*rn bestmöglieho Reratufig und 
m:itei'ii*ll«> Uilfe erfahren. 

3 Niemand kann über.solien. in v.-elchem 
Ausnuiß geboifiies heben nicht angenommen 
und somit /.i-rstOrt wird Keine Instiluti«»n und 
kein morali.sches Gesetz, können eine l-'rau 
da/u zwingen, eine Schwiuigorschaft und ein 
Kin«! wirklich /u ak/.eplieren. Der Gesetzgeber 

aber <*nt/Jeht ihr das Redit auf freie Ent- 
scheidung. Eino Frau, die dieses Recht be- 
ansprudit. muß sich gegenwärtig heimlidi 
einer luiv. ürdigen, rechlsv.'idrigcn und medi- 
zinisch gefährlidien Abtreibungspraxis unter- 
werfen. 

4, Wir ford<'rn. daß der Frau nic^t länger 
das Heciit vorenthalten wird, zu cntsciieiden, 
<ib sie oin Kind akzeptieren kann und will. 
Wir sehen dieses Recht am besten gewäbr- 
leist<M. wetui der S 218 i. S. der Fristenrege- 
lung verändert wird." 

Die folgenden evangelisdien Pfarrerinnen 
und Pfarrer stelltc'n sich hinter diese Er- 
klärung' 

Ingrid Adam. Frankfurt; Martin Adam, 
F,geK'h.»clK Hans Georg Rerg. Neu-Isenburg; 
Walter Rohris, Mörfelden: Rert Döring, Drei- 
eidienhain: Dieter Fischer. Neu-Isenburg; Karl 
Hein. Geil. Mörfelden; Waltraud Hübner, 
Frankfurt; Kuit Ocser. Mörfelden; Friedrich 
Petersen. Nou-lsenbtn*g; Rüdiger Stodcenberg. 
Sprendlingen; Bernd Tillmann, Neu-Isenburg; 
Helga Trösken. Langen; Gerhard Zühlsdorf^ 
Neu-Isenbur;j. 

Freitag, den 19. April 1974 

„Altherrensommer" 
e All. dl r Reihe ..Intercs^.inte Bücher aus 

dl I in. ndebücherer' wird heute der Roman 
„AI'ii. it-II .immer" von Rudolf Hagelst.-mga 

■ ' II' Il' iterkeit und Melancholie, kriti- 
'' i ' ' lind engagierle Teilnahme sind 

die ]i • lenrlen We-en^/.ügo de.«? zweiten 
R-.-i \un Rud'.ilf HagC'I.stange. Er spielt zu- 
n.iiti ' ... ' einem italieni then Schiff und spä- 
ter in A . n. 

Z -.i 1! .ihc, ein jüngerer Reporter und 
ein allerer Schrift.'-tellcr. begegnen einander 
in der (!emi;;cti'cn Ge.sellsehaft eines Paisa- 
ßi''rdiinipl:'r>, entdecken Sympathien, ja 
rrciind'.li ' fii;- Inander und teilen sieh in 
<ia.s Kl leben und Beobachten und — mit dem 
Lr/iihlei auch in die Stimmführung des 
Roman: Beide haben gesteckte oder selbst- 
gewahlle Reisezieie, aber beider Weg führlins 
Unerwartete. Dem Jüngeren, für den diese 
Kei.se mehr und mehr Fluchtweg aus einer 
seine Persönlichkeit frustierenden Bindung an 
eine ältere Frau wird, wirft das Schicksal dio 
Chunie für einen neuen Anfang im Fernen 
Osten zu. Den Alteren führt es einer nicht 
mehr erhofften mcn.schlichen und erotischen 
Erfahrung mit einer jungen Burmesin entge- 
gen, die sein von Krankheit überschattetes 
Dasein noch einmal in die Helle und Glut 
eines .Sommerlages reißt, ehe es im Dämmer 
eines geheimnisvollen, euphorischen Abgangs 
erlischt. 

In diesem Buch gewinnen Phänomene und 
Plätze einer uns fernen Welt und Landschaft 
bezwingende sprachliche Gestalt. Auf ihrer 
abenteuerlichen Fahrt berühren die Reisenden 
Stationen wie Karachi. Bombay, Djarkarta, 
Rangoon, das alte Königreich Nepal, Saifon, 
Kyoto, zum anderen wird der I.escr mit Ver- 
gnügen die kriti.sche Parade verschiedener Ge- 
stalten und Typen abnehmen, die mit ihren 
Eigenheiten und Schwächen denkwürdig por- 
trätiert sind; der ägyptische Schnarcher- 
König. die einstige Petersburger Primaballe- 
rina. die literarisdie Teezüditerin aus Dar- 
jeeiing. der deutsche Wirtschaflswunderknabe, 
der neapolitanische Schuhvertreter, der zum 
buddhlsti.schen Abt avancierte römische 
Apostat und nicht zuletzt die Hauptaktcure 
dieses Romans Th. Th. Thannhausen, Oliver 
Kitz und die eben.so intelligente wie anmutige 
Wendy U Hman. 

Auch in seinem neuen Buch erweist sich 
Rudolf Hagelstange als ein höchst sensibler 
Beobachter menschlicher und gesellschaftli- 
cher Verhaltensweisen, dem nicht selten ein 
skeptischer Humor die Feder führt. 

Dieses interessante Buch mit der Nr. #4S 
kann in der Gemeindebücherei gegen eine 
Gebühr von wöchentlich 0,10 DM ausgeliehen 
werden. Die Ausleihe von Büchern findet Im 
Bürgerhaus jeden Montag von 18 bis 18 Uhr 
und jeden Donnerstag von 17 bis 19 Uhr statt. 

Beilagenhinwefi 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Grüne- 
wald, Groß-Zimmern, bei. 

Nr 32 

JUGEND-FUSSBALL 
S<i KKelsbach 

Uber d.i.- O.-t'TAocltenende war nui di«' 
Jiigi'nd drr SCJ Jsgel.sl>ach aktiv. Sie lolgte 
gi iru' einet- iOinl.idung d« '> 1. FC Langen zum 
Vor.spiel drj- Hogegnung l'V ()(> Sprendlingen 
gi-iVn F(.' Lang''ii anläßlich <J'm ..Einweihung" 
do. neuen Ha>«'nplal/«*.> I)jo Kgi*h.b;icher be- 
ni»l/t«'n Oi • fJt lci^'.aheil. um « inig«- jüngere 
SpM'ler in tn-r ('-./ug^-ntl oinzusi'l/tn. In d'*r 
d. j(ten Aus<'inaiulerM't/ung heidrr M:inn- 
s< liillen tM-l.inn es doi- C-.lu;;<*nd v.irderum 
ni^'hl. ge; . 'i di( iiufiipfoi-un;'-',! II k;unMr''nden 
G--.lgel>«'i l^niHl«- /n r-'winiH-n. I)»s 
»II gegliclif ne n»-'l f:ine S|)lel <':id«'}e I I un- 

<M'v\ ipHii-r ile> Ost<'r-Tiirnierh 
aei der T.SG l(> Darnistadl 

Am O-WMXjimtag und Ostermontag v.ar die 
C Jugend bei dei TSG U} Darmstadl /.u Gast 
al.> Teilnahme! bemi gut bi':,et/,ten C-.Jugend- 
Turnier Rcn'its mtt dor erst'Mi Regegnung ge- 
e«-ii Glymi'ia L«>r.sch. (ilo man nacli /uf'ieden- 
st«>llerjden Li istungen mit I:(» gev\ ann. wurd« n 

Woiclicn für 'li<* Endspieltcilnah.m«' 
ß- >le'ni. N'a'<''h'"e"i'n(^t)i n'«M'l<^ri'n 1 ;0-Si<'g geg^'n 
de' TG TTi Darni-'adt und »-iMom 0:U-nnenl- 
schieden griu-n Grün Wriß Darm^ladl stand 
ni.in als Knd.'-j>ielleilnebmer ft t. Di<* beiden 
1« I'tfii Sp'eli- litli-n untor d«'n schlechten 
P '1/.- und WlU«■runf.^v<'|•llältnis^■en. .so d;iß 
d '• l'lgi'lsb'K Ih'i iH<'ht zu ihr«'m g' V.olmton 
Smu'1 f;uulon 

l);js l' :ui.-%piel am (>st<Mnionlag gi'g<'n Goi- 
!»• mv« ista<tl aul d«-m Maupti'eld uiu'de 

In; -riiationales Osterturnier in lli'pix nheim 
Arn verga»)gen«ii Wochen' ude nahm die 

2. i i' t rentnanri;^< halt des TV an <vnem Tui- 
nn'i in Ih-pp» rilwim ted, Die Langenr-r ti:ilon 
d*'"' I im t«'n Spiel .-luf den SV Darm^tadi UH 
unfl gev.'.mn' n naeh ojnem .sp.tfuiend'-n Spiel 
iiui:--i..t hrir-pp tml (Ift M). Durcli einr-n 
kl;'ien f)! '"Mi..')) iibor den TV Rtid-im- 
lienn w\Uii'-n du* TV H'-M'-n Erster der 
(Ji pp" H 'n Grui>po A s't/t« a<h der SCC 
pM.rigsliidl f.i ll«'pponh''im und SC Dra^-eil 
(I t ik!-r'i< t.. dur< n. Am Snnntagmorgen stan- 
doM sich <li r G.i lu«'b<M' TV H<*ppenh<'im und 
TV l/mgon u« -nnber. Die I.angener. die auf 
S Krcman » i r/u lit<'n mußten, unterlagen 
S' .'ir unghj<klHh mit JfJ.lH U5..')i Im zweiten 
n:.lbl inaNpji'l diT SCC Pfungstadt 
den SV fi8 Dannstadt el>» nf.dh >< hr knapp, ao 
da!'« si<h itii Spiol um Platz 3 wieder Langen 
und Darm-Iudt gogenube» stand<-n. Darmstadt 
r« ' anclnerte sich ftir die Nied<Mlago im ersten 
Spiel durch ••inf-n nacli Vert.'inge- 
ruiig (17:17). 

Liidstand: I 'l'V ilepp<*jih''im, 2. SCC 
Ptnng.'tadt. 3 .SV 98 Darmstadt. 1. TV Lan- 
giMi H. f). SC Diaveil. #J- TV Hudenhoiin. 
Rs .spielten- .S Kr/'omann il'l). P Kühne (8). 
H Müller (10). O. Vnn^- r»), A Zipf (5). .1. 
Ruth(3r>i. H. Seht ann!'. ? Mi» S .l"/«'fo\\' ki fUi» 
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^^icJmlsck unheßaht - ein "Z^bzutlell 

Die Ungeschicklichkeit der Frauen ist häufig nur noch Koketterie 
Handwerker sind rar. Und wenn sie kommen, 

teuer. Darüber stöhnen vor allem die Frauen, 
weil sie angeblldi ungeschickt und hilflos sind, 
unfähig, selbst da einzugreifen, wo es nötig ist. 
Dodi diese Ungcschldclldikelt ist häufig fast 
nur nocJi Koketterie. 

„Wie soll Idi denn einen Reifen wechseln?" 
fragt erschrcdtt eine dreißigjährige Dame, die 
sonst keineswegs zlmperlldi wirkt. „So eine 
F(Jiwere und dreckige Arbeit!" Und stand He- 
ber eine ge.sdilageno Stunde Im Regen auf der 
Autobahn, bis ein r ivaller" half. 

Dor tropfende Wab.sorhahn zehrte lange an 
don Nerven und an der Schönheit der Bade- 
wanne, die sdjon häßliche braune Fledien zeig- 
te, bis sich die Hausfrau endlidi eine passende 
Zange besorgte, um das Übel zu beseitigen: Mit 
einem einzigen Griff, der weder dIfTizlIen tech- 
nlscJien Verstand, noch übermäßige körper- 
liche Kraft erforderte. 

Eine Lichtleitung zu legen, das soll man 
Fadileuten Uberla.ssen, überhaupt olles, was 
mit Elektrizität zu tun hat. einen defekten 
Stecker an der Wand auszuwech.<:eln und derlei 
Dinge mehr, aber daß Frauen „technisch unbt- 
gabt" sind, stimmt einfach nldit. 

Wer's dennodi von sich glaubt, sollte einmal 
eine Bcstand.saufnahme über die kleinen unbe- 
hobenen Schäden Im Haushalt madien. Über 
wackelige Stuhlbeine, die geleimt werden wol- 
len, lockere Kacheln, die von der Wand zu fal- 
len drohen, Teppichfliesen, die sich stülpen, 
tröpfelnde Du.sdien und was man sonst noch 
alles findet. Dann einen Plan aufstellen, wel- 
dies Werkzeug für jeden Schaden benötigt 
wird. Meist sind es die simpelsten Dinge, die 
einfach zu besorgen sind. 

Daß Relfenwechseln eine besonders scheuß- 
liche Arbelt Ist, Ist bekannt. Aber trotzdem; 
der Versuch muß einmal gemndit werden. 
Denn können sollte man e» unbedingt - natür- 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am 19. April begeht I''rau 

Susanne Schlee. Friedhofstraße 4, ihren 7U. und 
am 20. April, Frau Dora Osiander, Feldberg- 
straße 9, ihren 76. Geburtstag. 

o Hundefreunde siegirri im Kirlspukal- 
wettkampf. Die Kreisgruppe IV veranst.nltete 
auf dem Dietzenbacher Hundedressurplatz den 
diesjährigen Kreispokal wettkampt. Dabei 
achlugen sich dio Offenthaler Hundefreunde 
hervorragend. Die erste Mann.schnft mit Heinz 
Mieth und Walter Stünz belegte indcrSchutz- 
hundekla.s.se 1 den 1. Platz. Die zweite Mann- 
Bchaft mit Norbert Wcnchel und Heinrich .Sei- 
bei erreichte don 4. Plat/-,. Der Bundesvorsit- 
zende der Vereinigung für das Deutsche 
Schutz- und Gebrauch.«hundev/e.sen. Helmut 
Schmidt aus Offenthal, überreiehte die Sieger- 
urkunden. 

o Anmeldungen für Sommerfrei/.eitcn 1971. 
Auch in die.':em .lahr veranstaltet das Kreis- 
jugendamt wieder .lugeiidfreizeiten in den 
versdiledensten Gegenden Deutschlands, z. B. 
Westerwald. Odenwald. Pfalz. Bayern sowie 
In Österreich. Der Unkostenbeitrag für diese 
Fahrten ist minimal. Nähere Auskünfte er- 
teilt die Gcmeindevcrrt'altung Offenthal oder 
direkt das Kreisjugendamt, Telefon 0011 '8ÜGK- 
292. Wegen der alljiih.-llch großen Nachfrage 
für solche Fahrten, sollten Anmeldungen ijal- 
digst vorgenommen werden. 

<) Neue (/bungszeiten l>fim Sitielmann.szuK. 
Ab Monat Mai gelten bei dem Spielmanns- 
zug der Freiwilligen Feuerwehren Offen- 
tha!-Gö!zenhain neue üliLiiigs/eiten. Montag 
in der HSV-Halle in Giit/.cnhain. 20-22 Uhr 
Fanfaren; Dienstas; im Feuerwehrhau.-: Of- 
fenthal, 19.30-20.4.1 Uhr Fortgeschrittene; 
Dienstag. 20.00-20.45 Uhr Anfänger in der 
HSV-Halle in Giit/.oiihain. Der Ge-amtzug 
übt jeweils am MiLlwoch, 20 00-22 00 Uhr in 
der Götzenhainer HSV-Halle; am Freilag von 
18.00-19.00 Uhr ül)en die Tiommler-Anfänger 
und von 19.00-20.00 Uhr die gc.^amten Tromm- 
ler. Dem Spielmannszug gehören zur Zeil !I4 
Spielleute an. 

o Konkrete Vorschläge der SPU lür I'erien- 
spiele. Die .lungsozialisten hatten kürzlich die 
Initiative für die Einrlchtup;^ von P'erien- 
spielen ergriffen. Die SPD-i'n.ktion hat sich 
derer nun mit konkreten Vorschlagen an die 
Gemeindevertretung angenominen. Die SPD 
möchte, daß Ferienspiele während der dies- 
jährigen Sommerferien für Kinder im Alter 
von 0 bis 12 .lahien veranstaltet werden. Ein 
Bediensteter der Gemeindeverwaltung soll mit 
der Vorbereitung und der Durchführung der 
Spiele beauftragt werden und auch Koniakt 
mit den anderen Trägern der ireien Wohl- 
fahrtspflege wegen der Durchführung halten. 
Für die einzelnen Veranstaltungen .sollen 
Teilnehmerbeiträge erhoben werden, die I DM 
pro Kind und Tag nicht übersteigen. Für die 
Durchführung sollen außerdem freiwillige 
Hr'lferinnen und Helfer angeworben werden, 
damit eino optimale Betreuung gewährleistet 
ist 

Die SPD-Fraktion schlägt folgendes Pro- 

lich auch hierfür das rich- 
tige Werkzeug im Auto ha- 
ben. 

Vielleicht l.st das Vorur- 
teil, daß Frauen technisch 
unbegabt sflcn, wirklich nur 
durch die vlelzltlerte Be- 
wußtseinsveränderung aus- 
zurotten. Die Koketterie mit 
dem beliebten „Das kann Ich 
nicht", begleitet von einem 
hilflosen Augenaufschlag In 
Richtung Ehemann, Freund 
oder Bruder, hilft oft wenig. 
Sie sollte einer anderen wel- 
dien, der der Selbständig- 
keit. was natürlich nlclit 
heißen soll, daß man unbe- 
dingt alles selber tun muß, 
wenn man Hilfe haben 
könnte. 

1 ■ 
1 

1 

gramm vor. Es sollten Besichtigungsfahrten 
ins Taunus-Wunderland, Opel-Zoo, Safari- 
Wunderland bei Groß-Gerau, Felsenmeer im 
Odenwald. Oberwaldhaug und Falkenhof bei 
Darmstadt, Monte Scherbelino u.sw. unter- 
nommen werden. Der Abschluß der Ferien- 
spiele könnte eine „Schnitzeljagd" mit Lager- 
feuer sein. Die Veranstaltungen sollten sich 
zwi.schen dem 1. 7. und dem 9. 8. 1974 bewegen 
und in der Zeit von 9 bis 17 Uhr ablaufen. 
Die Fraktion ist der Ansicht, daß die Kosten 
für die Durchführung der Spiele in Höhe von 
knapp .3000 DM in den Haushalt für 1974 un- 
bedingt aufgenommen werden sollten. 

o SI'D: («emeinüe koII Mrhrzweckhalirnbaii 
rnereisch vorantreiben. Die SPD-Fraktion in 
der Gemeindevertretung hat sich wieder des 
Mehrzweckh.-illenproblems in Offenthal ange- 
nommen. weil kein entspreciiender Saal für 
größere Veranstaltungen vorhanden ist. Sie 
brachte einen Antrag in die Gemeindevertre- 
tung ein, in dem der Gemeindevorstand be- 
auftiagt werden soll, unverzüglich eine Be- 
darfsanmeldung für den Bau einer Mehr- 
zweckhalle beim He.ssischen Sozialminister 
einzureiehen. Ziel .soll es sein, in den Jahren 
197.5 bis 1977 in das Finanzierungsprogramm 
des Landes aufgenommen zu werden. In den 
Haushaltsplänen für die betreffenden .Jahre 
sollen die entsprechenden Mittel bereitge.stellt 
werden. Die .SPD-Fraktion geht .sogar so weit, 
daß dem Gemeindevorstand zur Auflage ge- 
macht worden soll, alle anderen Vorhaben der 
Gemeinde, soweit sie nicht unabweistiar not- 
wendig sind, zurückzustellen, um den Bau der 
Melirzu'eckhalle .-ehnellstens durchführen /u 
können. 

o Erweiterter Service bei der BSL. Die 
Zweigstelle der Hezirkst.parkas.se Langen Ist 
mit Erweiterung ihres Kundendien^tes an die 
Einwohnerschaft von Offenlhal herangetre- 
ten. .Sie möchte nicht nur in den Kas.sen- 
räiimen der Bank die Kunden beraten Die 
Angestellten der Offenthaler Zweigstelle kom- 
rnen auf Wunsch auch gern ins Haus, wenn 
liinzelheratung erwünscht ist. In diesen Fällen 
können sie sich an die Zweigstelle der Bozirks- 
sparkasse Langen, Telefon 0 fiO 7407. Bahn- 
hofstraße 13. wenden. Filialleiter Weiß konnte 
berichten, daß die Offenthaler Zweigstelle in 
der letzten Zeit einen erheblichen Aufschwung 
nahm. 

o SL.SGO plant Sportkasino-Erweiterune. 
Bei der letzten Jahreshauptversammlung der 
Sport- und Sängergemeinschaft Offenthal gab 
es keine personellen Veränderungen in der 
Besetzung des Gesamtvorstandes. Die Mit- 
glieder sprachen sich nach eingehender Dis- 
kussion für die Erweiterung des Sportkasi- 
no-Gebäudes aus. Mit dem Gemeindevor- 
istand sollen entsprediende Verhandlungen 
aufgenommen werden. Außerdem würden 
die Mitgliedsbeiträge etwas angehoben. Vor- 
sitzender Heinrich Wolf teilte In seinem .lah- 
resberlcht mit, daß zwischen der SUSGO und 
dem Fußballclub 1970 Offenthal Verhandlun- 
gen über das Nachbargebäude am Sportka- 
sino geführt worden sind. Der Susgo-Vor- 
stand werde zunächst keine weiteren recht- 

Krinncrungcn an die 
dreißiger Jahre 
wecken .Schnittführung 
und Details dicfier bei- 
den Modelle In Weiß 
und Fink. Das Material 
Ist reinwollener Jersey. 

Foto: V/oIlslegeldlenst 

liehen .Sdiritte wegen des Anbaues gegen den 
FCO unternehmen. Dies geschehe im Hin- 
blick darauf, das bestehende Sportkasino In 
östlicher Richtung hin zu vergrößern. Der 
Susgo-Vorstand kann sich auf einen Beschluß 
der Gemeindevertretung vom März 1968 be- 
rufen. welcher beinhaltet, daß der SUSGO 
ca. 500 Quadratmeter Fläche ül>ereignet wer- 
den. wenn sie bis Ende März 1978 die Erwei- 
terung des Sportkasinos oder einen Saalneu- 
bau betreibt bzw. errlditet. Die Susgo ist nach 
Auskunft von Vorsitzender Wolf derzeit noch 
im .Stadium der Planung, die von Vereins- 
mitgliedern kostenlos ausgeführt wird. Nach 
einem Rückblick auf die verflos.senen Ver- 
•anstaltungen wies der Vorsitzende darauf 
'hin. daß die A-Jugend über die Osterfcier- 
'tage in Brixen weilte. Am 27. April veran- 
staltet die Gesangsabtoilung ein Konzert im 
•evangelischen Gemeindehaus. Weitere Ver- 
anstaltungen werden sein: Tanz in den Mai 
am 1. Mai. das Waldfest am 19. Mai mit dem 
Musikverein zusammen und die Budapest- 
Fahrt vom 22. bis 28. Mai der Sportabteilung. 

o SPD möchte kommunale Wohnungs- 
vermittlnngsstelle. Der Vorstand des SPD- 
Ortsvereins Offenlhal hat sich dem Vorschlag 
der Jungsozialisten angeschlo.ssen und wird 
über die Fraktion in der Gemeindeverlrelung 
die Errichtung einer kommunalen Wohnungs- 
vermittlungsstelle beantragen. Die SPD be- 
gründet dies hiermit, daß auch in Offenthal 
immer wieder Wohnungen durch Makler ver- 
mietet werden. Hierfür müßten die Mieter er- 
hebliche Provisionen zahlen. Dies soll durch 
die Errichtung einer kommunalen Wohnungs- 
verinittlungsstellp in der Gemeindeverwaltung 
vermieden werden. 

o Krgrnentlastungsbeckrn würde Abhilfe 
sdiaffen. Wie durch Gutachter festgestellt 
wurde, ist der Bau eines weiteren Regenent- 
lastungsbeckens vor der Kläranlage in der 
Wald.'itraße erforderlich geworden. Dies teilte 
Bürgermeister Herbert Zimmer nunmehr mit 
Kr berief sich darauf, daß die Kläranlage im 
Jahre 1973 in.sgesamt 28 mal „übergelaufen" 
war. well das vorhandene Regenentlastungs- 
becken nidit Imstande war, die momentane 
Regenbelastung aufzunehmen. Die Ursache 
für das Überlaufen wird von dem Gutachter 
darin gesehen, daß das gesamte Regenwa.sscr 
aus dem Neubaugebiet „Waldstraße" sofort 
in dio Kläranlage einfliefien kann, ohne daß 
ein besonderer Regenrückstau vorhanden ist. 
In dem Gutachten wurde andererseits aus- 
drücklidi bestätigt, daß die weiteren Regen- 
überlaufbecken im Inncrortsbereich richtig be- 
messen .seien und dies nicht die Ursache des 
Überlaufeiis in der Kläranlage sein könnte. 
Eis wird daher empfohlen, unmittelbar vor der 
Kläranlage ein neues Regenentlastungsbecken 
zu bauen, damit das bei Regen momentan 

anfallende Mehrwa.sscr direkt in den Vi»r- 
flutgraben an der Klüranlage eingeleitet wer- 
den kann. Die Gemeindevertretung wird sidi 
demnächst mit dieser Angelegenheit zu be- 
fassen haben. 

GÖTZENHAIN 
g Kantorei vor neuem Start. Dr. Helmut 

Eckert kehrte vom .Skiurlaub zurück und 
nahm gleich am dritten Feiertag seine Arbeit 
in der Götzenhainer Kantorei wieder auf. f'ür 
die rjächste Übungsstunde am kommenden 
Dienstag wird der Besuch aller Sängerinnen 
und .Sänger erwartet. Vorzubereiten sind da.i 
Konzert im Mai in Jügesheim und das für 
den 28. November angesetzte Jubiläumskonzert 
in Gotzenhain mit der Aufführung von Hän- 
deis „Me.";sias". 

g .Starparade für soziale Zwecke. Noch ein- 
mal .sei auf die Jubiläumsveranstaltung der 
Genossen.sdiaftsbank für morgen abend in der 
HSV-Halle hingewiesen. Gustl Eder wird mit 
den Conne Beils, Geschwistern Wendling, 
Frank Raimond und Gesdiwistern T.,eismann 
eine Starparade laufen lassen, die jedem Be- 
sudier etwas bringen kann. Die ß Fiatellos 
zeigen einen Wirbelwind modwier Arlisljk, 
die Dinardis entfalten das Fest der 5000 Blü- 
ten, die Sunnys führen Akrobatik in Voll- 
endung vor und das Tanzorchester Eddy Six 
will alle in den Frühling hinein tanzen lassen. 
Da alle Unkosten von der Bank getragen 
werden, können die Eintrittsgelder unge- 
•schmälert für soziale Zwecke innerhalb der 
Gemeinde Verwendung finden. 

g Nlditbrennharer Müll wird am kommen- 
den Donnerstag abgefahren. Die Bürgerschaft 
wird gebeten, ihn .so vor di.'n Häusern zu 
stapeln, daß es keine Verkehrsbehinderungen 
gibt. 

g Sozialminister Dr. Horst Schmidt hält am 
kommenden Donnerstag, dem 25. April, von 
16.30 Uhr ah im Rathaus einen Bürgersprech- 
tag ab. Zuvor wird er mit den gemeindlichen 
Gremien örtliche Probleme besprechen und 
fleren Ergebnisse anschließend in einer Presse- 
besprechung erörtern. 

g Frühlingsfest auf dem Kerbplatz. .Schau- 
steller sind auf dem Kerbplatz in der Früh- 
llngstiaße aufgefahren und warten für 
Samstag und .Sonntag auf guten Besuch. 

ERZHAUSEN 
ez April-Übung der Feuerwehr. Zu ihrei' 

April-Üuung treffen sich die Aktiven d<«- 
Freiwilligen Feuerwehr am 21. April, pünkt- 
lich um 8 Uhr, beim Geräfehaus. — 1 — 

HöchsteZeit 

für Ihre FW-Kundenkarte. 

Es hat sich herumgesprochen: Mit 
einer Zeitkarte fährt man in Zukunft noch 
am günstigsten. (Zum Beispiel; „Kleine" 
Monatswertmarke von montags t>is 
freitags.) 

Wenn Sie die Zeitkartentarife des FW 
nutzen wollen, bestellen Sie bitte möglichst 
bald Ihre FW-Kundenkarte. (Sie ist gratis!) 

Die Sache ist so: Die Leute beim FW 
müssen bis zum 26. Mai, dem Starttermin, 
üljer 240.000 dieser Karten ausstellen. 
Wenn die Bestellungen erst im Mai ein- 
gehen, werden viele tausend Kunden 
über den Verbund-Starttermin hinaus auf 
ihre Kundenkarte warten müssen. 
Ihre Kundenkarte ist dann dabei, wenn 

Sie jetzt Ihren Bestellschein abgeben; 
An allen Fahrkartenschaltem der 

Deutschen Bundesbahn, an den Vorver- 
kaufsstellen der Sladtwerke Frankfurt 
und direkt beim FW, Frankfurter Verkehrs- 
und Tarifverbund GmbH, 6 Frankfurt u.ti 
Main, Mannheimer Straße 15-19. 
(Dort gibt es auch die Bestellscheine.) 

Verbundfahren bringt uns alle weiter. 



500-ml-Becher 

Ariel 

Eiscreme 
„Fürst-PücKler-Art" 

Frizzantino weiß 
und 

Lambrusco rot, perlend A fSQ 
jede 2-Ur.-FI. Inkl. Glas 

Sunklst 
Fruchtsaftgetränk 
Orange, Zitrone, Kirsch und Himbeer OC 

jede Packung ""lOv 

SPAR Pfirsiche 
halbe Frucht 850-ml Dos6 1,78 
Marin« 
Bisquit-Tortenboden 

stock -.79 

SPAR  Schokoiinsen 
200-g-Beutol 

oder Sprengel 

Erfrischungs- 

stäbchen 75-g-Packung 
oder 

Geieefrüchte 
„Exquisit" 200-g-Packung 

-,79 

Fruchtjoghurt 
8x l50-g-Becher-Set In versch, Sorten -.99 

SPAR 

In SPAR-Müriitcn mit Frltdiflaltdi-Ablallung 

Rinderguiasch 
zart und mager 500 g 4,58 

Cervelatwurst h 
fein gekörnt 100 g | 1,38 

Holl. Salat 
Klasse 1 2 schwere Köpfe 79 

Deutscher Spargel a 711 
Kl. 1, weiß, 12'1i mm 500 g £|f 9 

Deutsche Golden Delicious 
Kl. 1, knockfrisch aus Co-2-Lager 1 

2-kg-Tasche | 1,69 

Ital. Nelken h 
SStUck 1 1,49 

Frühiingsstrauß 

.EI.3 GLOCKEN Eiei^lüllGlll 
• lecker • locker • leicht gekocht • 

Baumschuipfianzen 

O 

linden Sie in reicher Auswahl In 
unserem Verkaufsgarten. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0 61 05 • 2 25 67 

Verkauf: Mo. bis Fr. von 8-12 und 14-17 Uhr, Sa. von 8-15 Uhr 

/chwinn &/tarck 
Führend in 

Orlentbrilckan 

M0 
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Das Haut muß erst 
noch gebaut werden, 

an das keine 
Flexalum-Alumlnium-Rolladen 

montiert werden können. 
Beratung und Montage 

Rolladen-Schneider 
Egelsbach, Mühlweg, Telelon 41 26 

(Straßendienst I 

Ini Auftrag des ADAC 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Dienst Erhart 

Tel. 46 44 oder BP-Tankstelle, Tel. 4 90 69 
Wir führen Ihren Altwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TÜV-Vorfahrl schnell und zuverässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

   

G. Wagner 
UMZÜGE MDSELTBAHSPOm-UGEeifW. • 

607 Langen, Heinrichstraße 42. Telefon 2 31 19 

gesünder leben! 
natüriicii düngen- 
oline Cliemlicalien: 

Kutomin 
70% kompostierter Kuhdur)g 
25% luftgetrockneter Torf 

6% Bentonit 

Das biologische Düngemittel 
für die natürliche Boden- 
verbesserung. 

SAMEN-GRAF 

Garten-Blumen 
Zoo-Zentrum 

DREIEICHENHAIN 

wie man die Preise auch vergleicht, der 

bleibt unerreicht. 
Hammond Concorde statt DM 26 600,— 

DM 19 850,-; 
Elektronen-Orgeln ab DM 180,—. 

Eigener Kundendienst, Orgelschula 
Frankfurt/M., W/iesbadan, Rodenbach, 

Neunkirchen 
Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151/23668 

Suchen für Mitarbeiter unserer Firma zu 
mieten. 
1 Fam.-Haus oder Reihenhaus 
2 und 3 Zl.-Wohnungen sowie 
mehrere möbl. Einzelzimmer. 

Angebote erbeten an 

Fieissner GmbH&Co. 
Maschinenfabrik 
Egelsbach 
Telefon 41 41 

Was kann 

schöner sein... 
... alt »Iii gepflegter Raten. 
Deshalb brauchen Sla elnah SABO- 
RMenmiher. Denn SABD Ist Spe-. 
ztalltt für groBe untf kleine ^asen- 
Probleme. SABO ietzt MaBstflbe: 
In punkio Robiislhelt. Langlebig- 
keft, Problemlosigkeit und Prele- 
wOrdigkeit. Und SABO h«f ein 
RatenmSher-Pfogratnm, das selnet* 
gleichen sucht: Elektro-Rasen- 
mfiher, Rasenmfiher mit Trocken* 
batterle. Rasenm&her mit kipp- 
sicherer NaBbatterle, Motor-Rasen- 
miher (2-Takt, 4-Takt, Wankel) 

Die richtigen 

Mäher 

für Ihren Rasen 

-Fachberatung- 

Ihr Fachhändler: 

Wir verkaufen 

nicht nur 

Rasenmäher 

wir reparieren 

sie aiich 

-Fachberatung- 

BAIER & ROTH OHG 
vorm. Hch. Pfannemüller 

Eisenwaren 
W/crkzeuge 
Beschläge 
Heimwerkerbedarf 

Stahlwaren 
Drahtgellechte 
Rasenmäher 
Gattengeräle 

607 LANGEN/HESSEN 
Rheinstraße 23 - Telelon 06103 22115 

Ihr Fachgeschäft für Rasenmäher und Gartengeräte 

SONDERPOSTEN 

Wand- u. Bodenfliesen neu eingetroffen 

Jetzt enorm preisgünstig! 

Keramik-Fliesen-Center 

mit Teppichstudio ♦ 

m 

H + H HEIL KG RHJ 
6079 Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 06103.6 10 31 

Hier sparen Sie Geld 

Damenhose, rundgebügelt, Gabardine . . 
Jeans, ausgewaschen   
Feincordhose 4 aufgesetzte Taschen . . . 
Feincord-Jacket 2 aufgesetzte Taschen 

durchgeknöpft  
Herren Hemd unl und viele Farben . . . 

49,50 
19,50 
24,00 

19,50 
19,50 

HOSEN-SCHNEIDER 
607 Langen, Bahnstraße 34 

klelntransporte 
Schnellservice 

kleine umzüge, 
transporte, 
abfallbeseitigung, 
zuverlässig u. prelsw. 

Telefon 08074/7127 

Tepplctiboden- 
Relnlgung 

In tadigerechter Aus- 
lührung. 

hfg -Teppichboden- 
■ervice 
längen, Ohnnstr. 8 
Tel. 06103/74 07 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 
für amerikanisdie Familien 

HOUSING REFERRAL OFFICE 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege, Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

PrelsgQnstige 
UmzOge 

ohne Beredinung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lid), auch samstags, 
fahrbereit 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

1- u. 2-Zimmer-Appartement 
zu vermieten, zeitgem. Komfort einschl. 
Aufzug, Bad und Einbauküche. 
Verkehrsgünstige Lage. 

IZI-App. - 265,- u. Umlagsnvorautzahlg. 
2 Zi-App. — 365,- u. Umlagenvorausuhlg. 

Kaution und geringe Vertragsgebühr - 
Keine Maklerprovision — 
Telelon 06103/21620 (werkt, nach 17 Uhr) 

/chwinn &/ 
FOhMlKlIii 

Oriantltppldion 
Frankfurt (M) Kaiserstr, 2-4 
Ecke Roß markt, Tel. 2876 44 

Seit 
1750 

Wir sind eine stark expandierende Vertriebsgesellschaft mit Sitz In 
Mötielden und suchen per sofort für unsere Verwaltung eine 

SEKRETÄRIN 
für eine vielseitige und interessante Tätigkeit. 

Sie müßte die französische Sprache In Wort und Schrift beherrschen 
und Diktate In dieser Sprache aufnehmen können. Englische Sprach- 
kenntnisse könnten zusätzlich von Nutzen sein. 

Ihre selbständig auszuführenden Arbelten sind: 
• deutsche und französische Handels- und Verwaltungs- 

Korrespondenz 
• Sachbearbeitung des Personal- und Versicherungswesens 
• Kontaktführung mit Wirtschaftsprüfer und Steuerberater 
• Überwachung des Zahlungsverkehrs sowie der 

EDV-Auswertungen 

Sie sollte bereit sein, nach gründlicher Einarbeitung Verantwortung 
zu übernehmen. 

Dafür bieten wir: 
• freundlichen Arbeltsplatz in einem neuen modernen Büro 
• Mitarbeit in einem jungen Team 
• günstige Arbeltszelt 
• eine der Leistung entsprechende Dotierung 

Bitte bewerben Sie sich oder rufen Sie uns an. (Ihr Gesprächspartner 
ist Herr U h I). 

LEGRIS GIMBH 
6082 Mörfelden, Dreieichstraße 3, Telefon 06105/21007 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBAMK - MEHfl AIS QEtO - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANIf GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKS^K • MEHR ALS GELD - VOLKSBANK- MEHR A^ GELD- VOLK 
VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK ATtflip ALS GELD • VOLKSBANK - MEHR ALS GELD- VOLKSBANK 
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bedacht und klargemacht 

Ihre Bank und Ihre Mark. 
Ein dünner Zweig Ist leicht zu brechen. 50 solchen 
Zweigen, jeden einzeln genommen, ergeht es ebenso. 
Aber 50 Zweige, zu einem Bündel vereint, bleiben 
zwar biegsam, sind jedoch nicht zu brechen. 
Dieses schlichte Beispiel veranschaulicht Wesen, 
Rolle und Bedeutung der Voiksbanken. Viele Einzelne, 
die vorwärts kommen und an wirtschaftlichen 
Zufälligkeiten nicht scheitern wollen, schließen sich 
zusammen und machen sich stark. Jedes Volksbank- 
Mitglied, das an seinen Nutzen denkt, trägt damit 
zum Nutzen aller bei. 
Das geschieht freiwillig, selbstverantwortlich und 
nach demokratischen Regeln. Die Volksbank Dreieich 
begann das Jahr 1974 mit einem Geschäftsumfang 
von über 300 Millionen DM. Das sind die Einlagen 
lausender Sparer und Mitglieder, denen seit 1948 
über 40 Millionen DM Sparzinsen gezahlt worden 
sind. Gemeinschaftlich erarbeitetes Geld! 
Volksbank-Mitglleder machen mehr 
aus Ihrem und Ihrem Geld. 
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Wir sind ein autorisierter Verlegebetrieb für Scotchtlnt-Sonnen- 
schutzfollen der 3M-Compcnie, Deutschland. 
Für die Beschlchtungsarbeiten suchen wir kurzfristig 

jüngere iVlitarbeiter 
mit eigenem PKW. 

KOMMANDITGESELLSCHAFT 
6082 Mörfelden - Dreieichstraße 5 - Telelon 06105-4054 

NORofflENDE 

Wir suchen für sofort odei später 

eine gewandte Buchhalterin 

Voraussetzungen sind sichere Kenntnisse in der 
Finanz- und Debitorenbuchhaltung. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, Urlaubs- 
geld, Weihnachtsgratifikation, Mittagstisch Im 
Hause. 

Es erwartet Sie ein netter Kollegenkreis. 

Bitte rufen Sie unseren Herrn Titzmann an und 
vereinbaren Sie mit ihm einen Vorstellungstermin. 

NORDMENDE 
Rheln-Maln Vertrieb KG 
6079 Sprendlingen 
Otto-Hahn-Straße 1 
Telefon 06103/62021 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Wir sind ein bedeutendes Internationales Unternehmen auf dem Gebiet fort- 
schrittlicher Kommunikations-Systeme mit Hauptsitz im neuen Industriegebiet von 
Sprendlingen, z. Zt. 23 Niederlassungen in allen größeren Städten des Bundes- 
gebietes und seit über 65 Jahren in Deutschland vertreten. 

Zum 1. September 1974 suchen wir mehrere weibliche 

AUSZUBILDENDE 

als Industriekaufleute «»t 
Wir bieten eine umfassende Ausbildung In allen kaufmännischen Abteilungen un- 
seres modern eingerichteten und aulstrebenden Unternehmens. 
Alle Auszubildenden erhalten neben einer zeitgemäßen Vergütung noch Urlaubs- 
und Weihnachtsgeld. Außerdem gewähren wir während der Ausbildungszelt ko- 
stenloses Mittagessen in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es In ihrem erwähl- 
ten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon jetzt Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Lichtbild und letztem Schulzeugnis. Zu telefonischen und persön- 
lichen Auskünften stehen wir jederzeit zur Verfügung; 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

HAUPTVERWALTUNG 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-StraBe 5, Telefon: 06103/6011 

Wir suchen für unseren Innenausbau zum 
sofortigen Eintritt 

Schreiner 

Herbert Jüngling 
Fenster — Türen — Innenausbau 
Langen, Raiffelsenstraße 24 
Telefon 7 94 43 

Wir stellen ein: 
1 Jüngere Nachwuchs-Sekretärin 
für das Chef-Sekretariat. Vergütung und 
sonstige soziale Leistungen erfolgen nach 
Bundesangestelltentarif (BAT). 
Bewerbungen ertieten an; 
Institut für Dokumentationswesen 
(Max-Planck-Gesellschaft) 
6 Frankfurt/M.-Nlederrad, HerrlotstraBe 6 
Telefon 67 6011 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 45 

BIOTEST 

Tüchtige zuverlässige 

Anwaltsgehilfin 
oder Steno- und Phonotypistin gesucht 
Eventuell halbtags. 

Barth und Bein 
Rechtsanwälte und Notars 
Langen, BahnstraSe 80 
Telefon 2 37 66 

ein Unternehmen der pharmazeutischen Industrie mit 
Schwerpunkt Transfusion - Infusion - Diagnostik 

sucht 
für seine Produktion mediz. Kunststoffgeräte 

SCHICHTMEISTER 

dessen Aufgabengebiet sowohl die Überwadiung von 
Maschinen wie auch die Betreuung des Personals um- 
faßt. 
Die Arbeitszeit liegt In der Spätschicht von 13.30 — 
22.00 Uhr. 
Wir bevorzugen Fachpersonal wie Elektriker oder Me- 
chaniker, sind aber auch bereit, technisch interessierte 
Herren anzulernen. 
Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz mit guten 
Arbeitsbedingungen, leistungsgerechte Bezahlung und 
abwechslungsreiche Tätigkeit. 
Ausreichende Einarbeitungszeit Ist vorgesehen. 
Bitte stellen Sie sich vor, besichtigen Sie Ihren Arbeits- 
platz und sprechen Sie mit der Personaltbteilung über 
die Bedingungen. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 
Werk Dreieichenhain 
6072 Dreieichenhain, Landstelnerstraße 7 — Telefon 06103 - 62244 



^Ner hat die kleinsten 

/Preise im Land? 

Im Polsterland gibt's nicht nur 
ein Sonderangebot wöchentlich, 
sondern Polsterland 
bietet ein ganzes großes Haus 
voller Sonderangebote. 
Alles, was Sie im Polsterland 
sehen, ist außergewöhnlich 
preiswert. Deshalb: vergleichen 
Sie im Polsterland Qualität und 
Preis — dann erkennen Sie die 
echten Preisvorteile, die Ihnen 
Polsterland bietet. Dazu hat 
Polsterland die größte Auswahl 
weit und breit... Polstermöbel, 
Tische, Speisegruppen, Polster- 
betten und viele bequeme 
Sitzmöbel. 

Also, wer mehr sehen und 
prüfen will, der fährt ins Polster- 
land — ins Wunderland der kleinen Preise 

Prüfen Sie doch mal 

die Polsterland-PreiseI 

polsleriand 
V Egelsbach bei Langen — an der B3 — Großparkplätze am Haus 

Schwere, elegante Stilgamitur lir 
aufwendiger und komfortabler Polstei^ 
Verarbeitung. Mit hoctielastlschen 
Wendekissen in bestem Streifen- 
Velours. 
4sitzlqes Sofa und 2 Rollensessel nur 

1542.- 

Großparkplätze clocti uAal poiS'i^r-^aAAcl 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unterneh- 
men der Büromasctiinenindustrie mit Hauptsitz im 
neuen Industriegebiet von Sprendlingen, Niederlas- 
sungen in allen größeren Städten der Bundesrepu- 
blik und seit 65 Jahren in Deutschland vertreten. 
Für unsere Kunden-Druckerei suchen wir noch eine 
konlaktf-ihige und an selbständiges Arbeiten ge- 
wöhnte 

KONTORISTIN 
niil guten Kenntnissen im Maschinenschreiben. Sie 
soll die gesamte Kunden-Druckaultragsabwicklung 
einschl. Terminüberwachung als 

Aileinkrafl 
veranlwortlich vornehmen. 
Außerdem suchen wir noch folgende Mitarbeiter/ 
-innen: 

Phonotypistinnen und Stenotypistinnen 
für unsere Abteilungen Einkauf und Verkauf, sowie 
eine 

weibliche Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unsere 
Kundenauftragsabteilung. 

Packier für unseren Warenversand. 
Lagerarbeiter 

für unser Ersatzteil- und Zubehör-Lager. 
Sie finden bei uns während der Arbeitszeit von 
7.45 bis 16.30 Uhr angenehme Arbeitsbedingungen, 

j guten Verdienst, die in einem modernen Unterneh- 
I men üblichen sozialen Leistungen, verbilligtes Mit- 

tage.ssen in unserer Betriebskantine, firmeneigenen 
Parkplatz und Betriebstankstelle. 
Rufen Sie uns bitte wegen Vereinbarung eines Vor- 
stellungsterniines an 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
HAUPTVERWALTUNG 

6079 Sprendlingen b. Ffm., Robert-Bosch-Straße 5, 
Telelon: 06103 6011 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

Kaufm. Angestellte 
für Arbeitsvorbereitung, sowie einen 

1 Werkzeugmacher, 

2 Metallschleifer, 

2 Mechaniker 
zum Bau von Spezial-Maschinen. 
Arbeitszelt: Montag bis Freitag von 
7.15 bis 16.00 Uhr. 
Bewerbungen erbeten an: 

ERNST KRATZ 
NADELFABRIK 
6072 Drelelchenhaln 
Landsteinerstraße 2 
Telefon 0 61 03 / 8 50 24 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer >uch nebenberufl. möglich. Ein Lebensberul ■■Alter 23, Fahrpr. 3 Jahre. Ausk.:HM Amtl. anerkannte Fahrlehrer-Fachechule 
Düsseldorf. Llndemann8tr.22,Tel. 66 27 06 

Zuverlässige 

Haushaltshilfe 
(auch Ausländerin) für Montag bis Freitag 
von 14 bis 16 Uhr bei guter Bezahlung 
gesucht. 

Telefon 2 37 63 

Hoher 

Verdienst 
durch Abkassieren (kein Verkauf) von 
Spielautomaten. 50",o vom Einspielergeb- 
nis erhalten Sie; mtl. ca. 400,- DM Ga- 
rantie. Zeitaufwand ca. 2 Stunden wchtl. 
Bedingung: Ehrlichkeit, guter Leumund u. 
ein Barkapital (Sicherh.) von ab 7000,- DM. 
Bewerbung an AVO Agentur B. Wagner, 
334 Wolfenbüttel, Langestraße 7a, Abt. 73 

Wir suchen 

1 Friseuse 
in Dauerstellung, evtl. auch halbtags oder 
Teilzeitbeschäftigung. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung. 

Salon Heil 
6070 Langen 
Joseph-von-Eichendortf-Straße 7 
Telefon 2 4717 

Frankfurt a. M., Opernplatz 

Sperry Remington - ein Geschäftsbereich der 
Sperry Rand GmbH — sucht eine 

SEKRETÄRIN 
für einen Abteilungsleiter 

Es handelt sich um interessante und abwechslungs- 
reiche Sekretariatsarbeiten innerhalb unseres 
Managements. Die Frage der Bezüge wird zufrieden- 
stellend gelöst. Der Eintrittstermin sollte schon bald 
sein. 
Wir erwarten Bewerbungen von qualifizierten, nach 
Möglichkeit jüngeren Damen mit guter Allgemein- 
bildung und gepflegtem Äußerem. 
Rufen Sie bitte unsere Personalabteilung an, um 
einen Vorstellungstermin zu vereinbaren. 
Telefon (0611) 21 96 360 oder 361. 
Rufen Sie bitte unsere Personalabteilung an, 

SPE RE AAl NGTON 
II ELEKTRO-RASItREn UHREN GtRAlE ELEKTRO-l 

Geschäftsbereich 
Elektro-Rasierer - Uhren - Geräte 
6 Frankfurt Main 
Neue Mainzer Straße 57 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Bigene Fertigung, da- 
her günstig. Täglich 
14—18 (auch Ml.), Sa 
10—16 Uhr. 
Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Entrümple Keller 
und Spelcfier, 
Sciiuttabfuhr 
lel. 06150/ 36 89 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Suchen dringend 

FILIALLEITER 

bei sehr gutem Gehalt. Rufen Sie bitte 
Herrn Heimann an. 
Telefon 7 26 97 

TIP Kauf GmbH 
Lebenmittel-Filialbetrieb 
Längen-Neurott 
Carl-Schurz-Straße 14 

Suchen dringend (auch halbtags) 
SEKRETÄRINNEN 
STENO-/PHONOTYPISTINNEN 
MASCHINENSCHREIBERINNEN 
KONTORISTINNEN 
BUCHHALTER(INNEN) 
Urlaubs- und Feiertagsbezahlung, Essen- 
geldzuschuß, Fahrgelderstattung, vermö- 
genswirksame Leistungen. 

Inter-tlme-team gmbh & co kg 
Langen, Bahnstraße 119, Tel. 06103.'25623 

Weißes wird wieder weiß. 
Buntes wird wieder bunt ies wird wieder weiß^ 

^ wird wieder bunt 
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„Det Prinzip is riclitig" 

Die AMP DEUTSCHLAND GMBH halte 
fpit ihrer Ansiedlung in unserer Stadt eine 
Bußcrordentlich günstige geschäftliche Ent- 
wicklung 7.U verzeichnen, welche sie zum 
größten Gewcrbesteucrzahler Langens werden 
ließ. Aufgrund dieser Tatsache mußten allein 
In den letzten 6 ,Iiihren die Verwaltungs-, Fer- 
tigungs- und Lagereinrichtungen mehr als 
verdreifacht werden. Die Zahl der dadurch 
geschaffenen Arbeitsplätze erhöhte sich von 
180 iiTi .Tahre 1368 auf 480 im März 1974. 

Hiermit waren jedoch — früher als erwar- 
tet — die Grenzen der Langener Kapazität 
erreicht, und die weiterhin unverändert gün- 
stige Geschäftslage stellte die Firmenlcitung 
vor fertigungs- und lagertechnische Probleme, 
welche auf lokaler Ebene nicht mehr zu lösen 
waren. Schwerer noch als die räumlichen 
Probleme fiel dabei die im Rhein-Main-Gebiet 
permanent angespannte Personalsituation ins 
Gewicht, die es praktisch unmöglich machte, 
qualifizierte Fachkräfte in genügender Zahl 
einzustellen. 

Alle diese Umstände zwangen General- 
direktor G. M. Schmidt zu der Überlegung, 
entweder den gesamten Betrieb an einen gün- 
stigeren Standort zu verlagern oder aber Teile 
des Werkes in anderen Regionen der Bundes- 
republik anzusiedeln. Nach sorgfältiger Prü- 
fung der Situation ent.schied sich die Firmen- 
leitung für die zweite Möglichkeit und erwarb 
von der Firma Walther Büromaschinen GmbH 
ein Zweigwerk in Wort bei Dinkelsbühl, wel- 
ches nach den neuesten Erkenntnissen moder- 
nen Industriellen Bauens konzipiert und vor 
zwei .Jahren fertiggestellt wurde. Auf einem 
Gelände von 10 000 qm stehen 5000 qm Ferti- 
gungsfläche zur Verfügung, in welche die ge- 
samte Produktion der AMP Deutschland GmbH 
verlegt werden wird. Eine Option auf weitere 
20 000 qm Gelände sichert den nötigen Spiel- 
raum für weitere Expansionen. 

Durch die Ausgliederung der Fertigung, ins- 
besondere der Abteilungen Stanzteilproduk- 
tion, Kunststoffspritzguß und Fertigmontage 
werden in Langen ca. 40 Mitarbeiter ihren 

Arbeitsplatz verlieren. Für die Mehrzahl der 
Betroffenen konnte die AMP Deutschland 
GmbH bereits neue Arbeitsplätze beschaffen. 
Andererseits konnte durch die Übernahme des 
Werkes Wort den mehr als ."iO dort beschäf- 
tigten Arbeitnehmern ihr Arbeitsplatz erhal- 
ten werden. 

Die Verlegung der Fertigung schafft Raum 
für die dringend erforderliche Erweiterung 
des Zentrallagers, des Kundendienstes und für 
die Schaffung eines Demonstrationsraumes. 
Darüber hinaus wird damit gerechnet, daß alle 
übrigen Unternehmensbereiche, vor allem die 
beiden Verkaufsabteilungen Industrie und 
Ampliver.sal mit ihren jeweiligen Außen- und 
Innendiensten, die Abteilungen Marketing, 
Entwicklung und Verkaufsförderung, Werk- 
zeugbau, Materialwirtschaft mit Planung und 
Einkauf, der Bereich Finanz- tmd Rechnungs- 
wesen und nicht zuletzt die Abteilung Daten- 
verarbeitung und Organisation, welche alle in 
I<angen verbleiben, weiterhin kräftig expan- 
dieren wei'den. 

Jungdemokraten 

für Kirchenaustritt 
Der Ortsverband der Deutschen .lungdemo- 

kraten hat dazu aufgerufen, sich am Freitag, 
19. April, am Amt.sgericht Langen einzufinden, 
um gemeinschaftlich und solidarisch den Kir- 
chenaustritt zu erklären. 

Rainer Schlender als Ortsvorsitzender er- 
klärte dazu: Die Langener Jungdemokraten 
lassen sich bei diesem Schritt von der Über- 
legung leiten, daß bei der Haltung der Kirehe 
zu aktuellen politischen Problemen eine Mit- 
gliedschaft und damit eine ideelle und finan- 
zielle Unterstützung, gleichzeitig eine Billi- 
gung der kirchlichen Handlungsweise, nicht 
mehr zu verantworten ist. Die D,ID Langen 
verurteilen aufs Schärfste die weltfremde 
Einstellung der Kirchen za,ir Reform des S 218 
imd streben durch den Kirchenauslritt auch 
eine tafsächliehe Distanzierung an. F.ine Insti- 
tution wie die der Kirche, welche auf der 
einen Seite einen sachlichen Film, der objek- 
tiv über die Durchführung einer är/.tli<'hen 
Abtreibung informieren will, als Darstellung 
einer strafbaren Handlimg verunglimpft, an- 
dererseits jedoch in ihren Gemeinden die Zer- 
stückelung eines 5-Monats-Fötus als Ab- 
schreckung vorführen läßt, quaiifizieit sich 
nach Meinung der .lungdemokraten als demo- 
kratischer Meinungsträger ab. wie es deut- 
licher nicht mehr geschehen kann. Die D.ID 
I,angen erkennen auch, daß die Kirche in der 
Vergangenheit wie in der Gegenwart ein 
Machtinstrument war und ist, welches, nach 
malten Dogmen agierend, sieh nur zu oft als 
konservativ, ja reaktionär erwies. 

Hier eine Teilansicht der neuen AMP-Produktionsstätte in Wort bei Dinkclsbtihl. 

Aktionskomitee - Jugendzentrum 

fordert Freizeitstätten ohne Nepp und Zwang 

„Dip rein formale Funktion des Jugend- 
oafes' sollte sein, jungen Leuten als Freizeit- 
itatte zur Verfügung zu stehen", hieß es in 
Oer Magistratsvorlage für die Stadtverordne- 
tenversammlung vom 5. 10. 1972, auf der das 
„Projekt Jugendcafe" inhaltliche und orga- 
nisatorische Formen annehmen sollte. Und 
Ws damals für die politischen Jugendorgani- 
•ationen als Anfang eines Kataloges jugend- 
politischer Aufarbeitungen zu gelten hatte, 
antpuppt sich heute als „Rechtfertigungs- 
Äbjekt" für Planer und Mitarbeiter. So jeden- 
falls hat es den Anschein. 

Jürgen Weber, der Pressesprecher des Ak- 
tionskomitees, gab dazu folgenden Situations- 
Bericht: 

Nach der anfänglichen Euphorie, mit der 
4ie Jugendbegegnungsstätte ihrer Bestim- 
mung übergeben wurde, ist die Zeit der Rat- 
losigkeit eingetreten — in der Stadtverwal- 
tung und unter den Jugendlichen. Die „Ver- 
tragspartner" mußten erkennen, daß das Ju- 
gendcaf6 .seiner aufgezwungenen Funktion 
nicht gerecht werden kann. Darüber hinweg 
täuschen weder diverse, wenig frequentierte 
Arbeitsgemeinschaften, Filmnachmittage und 
kulturveranstaltungen, noch Fußballturniere 
und sportliche Betätigung auf der Rasenfläche. 
Pas Problem des unkreativen Freizeitverhal- 
tens, der unkritischen Einstellung gegenüber 

den Normen der Verschleißgcsellschaft, ist 
heute ebenso relevant wie etwa noch vor 
einem Jahr, da es sich zeigte, daß das Jugend- 
cafe die autoritär- hierarchischen Erwui-- 
tungshandlungen der Jugendlichen nicht ab- 
bauen konnte. Und präventive Maßnahmen 
lassen sich in diesem Bereich der Sozialarbeit 
nicht treffen. Was den Jugendlichen fehlt, sind 
Fi'eizeitstätten zur spontanen Entiudigung von 
Aggressionen und Gefühlsspannungen, Mög- 
lichkeiten kritisch und kreativ ihre Vorstel- 
lungen von Freizeit zu verwirklichen, kurzum: 
Freizeitstätten ohne Nepp und Zwang. Das 
Jugendcafe Langen ist notwendig und 
brauchbar, aber es wäre beschämend für eine 
Stadt wie Langen, die ja über „Jahrhundert- 
bauten" wie das Rathaus und den Bürger- 
haus-Hallenbad-Komplex verfügt, wenn die 
einzige sogenannte Freizeitstätle zu jener Ka- 
tegorie „städtebaulich-.sozialer MalSnahmen" 
hinzuaddiert würde. 

„Der Club Voltaire und das Jugendcafe 
können nur als Funktionsbereichc im Vorfeld 
jugendpädagügischer Arbeit angesehen wer- 
den", stellte das Aktionskomitee-Jugend- 
zentrum schon im Dezember 1973 fest. Diese 
grundlegende Position beschreibt auch die 
politische Arbeit dieser Interessengemein- 
schaft. 

Ein halbes Jahr nach den konzipierenden Ge- 

sprächen steht der Einzug der Jugendorgani- 
sationen in den „Alten Rathauskomplex" an. 
Es hat sich gezeigt, daß eine Organisation 
größeren Rahmens durchaus in der Lage ist, 
etwas zu erreiciien. wenn keine partoipoiiti- 
schcn Brötclien gebacken werden, .sondern die 
Vertretung von Jugendintores.sen das Motiv 
der Mitarbeit ist. Der t'orderung nach Räum- 
lichkeiten für die politischen Jugendorganisa- 
tionen wurde wenigstens ansatzweise Rech- 
nung getragen. Die Möglichkeiten, die eine 
solche Organisationsform allen Jugendlichen 
bietet, kommen aber erst dann zur vollen Ent- 
faltung, wenn hinter den Forderungen der 
Organisationen Hunderte von Jugendlichen 
stehen, wenn es sich endlich herumgespro- 
chen hat, daß Gemeinsamkeit stark macht. 
Man hat sich im Aktionskomitee-Jugend- 
zentrum organisiert, um „seinen" Intere.ssen 
größeren Nachdruck verleihen zu können. Or- 
ganisieren heißt: Zusammenfassung einzelner 
mit gleichen Intere.ssen zur Durch.setzung 
eines gemeinsamen Ziels oder und zur Wahr- 
nehmung gemeinsamer Interes.sen. Das Inter- 
esse skizziert in der Forderung nach Ju- 
gendbegegnungsstätten, der Rahmen muß 
durch breite Organisation der Langener Ju- 
gendlichen gebildet werden, denn: Nur ge- 
meinsam sind wir stark, nur organisiert kann 
etwas erreicht werden. Kontaktadres.sen zum 
Aktionskomitee-Jugendzentrum (AKJZ): Rai- 
ner Eisinger, Langen, Im Birkenwäldchen öS; 
Andreas Simm, Neu-Isenburg, Georg-Büchner- 
Straße 7; Robert Dies, Langen, Rotkehlchen- 
weg. 

Uonifdz J. Hasematm, ein Berliner Biinkioi, 
der seinem König schon oft — zumal nac h tlen 
sdiiesischen Kriegen — aus der Tinte geholfen 
halte, kam einmal mit dem Landesherrn ins inti- 
inere Gespräch. 

.Nun sage Er mir, lieber Hasemann, woher 
hat Er so viel Glück. Die Familie ist immer hei- 
ter, und mit dem Gelde ist Er immer flüssig." 

llasemanii mußte lächeln. Er nahm mit dem 
König gleichen Tritt auf, wenn auch behaglich 
und ohne jeden Zwang, Dann schob er den 
Knauf seines Spazierstocks unters Kinn und 
plauderte von Herzen: „Tja, Majestät, det flüs- 
sige Jeld kommt zweifellos nich vom Vajeuden. 
Un wat det Jlück anjeht, nu ja, so kann ick 
zwar nich zaubern, wohl aba rechnen." 

„Parbleu, Hasemann, so rechne Er mir ein Ex« 
empel vor." 

Der Bankmann lächelte zum zweitenmal, 
räusperte sich die Stimme frei und sprach; „Se* 
hen Majestät hier den Knauf von meinem Stoclt 
—?" 

„Echt Elfenbein, schätze Ich.' 
.Falsch jeraten. Jedrechselter Pferdekno« 

chen, Majestät. Aba jeder schwört uff Elfen- 
bein. Ich wollte zum Exempel vor Jahren mit 
meiner Familie an die Riviera reisen, un wie 
landeten am Rhein, wo et noch molliger war. 
Meine Olle war wild uff chinesisches Porzellan, 
da koofte ich Jeschirre aus Berlin, die uns bes- 
ser jefielen. Und derjleichen, Majestät, und 
derjleichen." 

„Ist alles schön und gut, Hasemann, aber die 
Genügsamkeit allein macht noch nicht selig." 

„Vorsicht, Majestät, ick habe mir nie üba- 
nommen, und det Prinzip bringt Jlück auch im 
jroßen. Wenn die Menschen sich doch anjewöh- 
nen würden, imma nur de Hälfte von dem zu 
schlucken, wat sie möchten. Det jilt ooch von 
die Fresserei. Mein Wort, Fritze, ne einzelne 
Biene schafft keen Faß voll Honig, aba so'n Bie- 
nenvolk tut det jerne mit Zinsen." 

Sie gingen weiter, stumm zunächst, doch bei- 
de dachten nach. Bis der König auf einmal ste- 
hen blieb, weil er dort drei übermütige Mädchen 
beim Bockspringen beobachtete. Die kleinen 
Damen schrien vor Lebenslust, so daß der Kö- 
nig sich schüttelte vor Heiterkeit; „Nun sehen 
Sie sich das Schauspiel an, lieber Hasemannl' 

„Det muß ick wohl, Majestät. Jroüe Sprünge 
bcauchense nich, die kleinen machen det selbe 
Vajnüjen. Die Jören sind nämlich meine Töclv« 
terl" 
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Ein grauer Schleier liegt Ober Duisburq 

Bevölkerung flicht aus d«r City / Luftve«chmut.ung wird unerträglich 
ein« Umweltkatastroph« begonderer Art 

bahnt lidi in den bundesdeutschen Industri«- 
zentrsn an: Dl« OroOstädta leiden an der 
■chleldicndcn Auszehrung. Erstmalt hat Jetit 
Duliburg Alarm gegeben. Sein BevSlkerunga- 
«chwund Infolge unzumutbarer Lebensver- 
haitnlssa In der City geht mittlerweile an dta 
Substanz. Seit MSrz 1982 sank die Einwoh- 
nerzahl von R04 624 auf nun 438 000. Längst 
wär« die maglsdie 400 OOOer-Orenze unter- 
•chrltten, wenn nldit 41 300 Onstarbelter da» 
Bild retuschleren würden. 

Noch Immer fallen pro Jahr 272 Tonnen 
Staub auf jeden Quadratkilometer Stadtgebiet 
- das Ist der höchste Wert Im Revlerl In Dort- 
mund zum Bpl.iplel sind es „nur" 119 Tonnen. 

Affe verhinderte Trauung 

Norman Tuck in Mcthueu (Massachusetts) 
bpsitzt einen Afftn. der Ihm Jüngst einen un- 
anRrnchmen Streich spielte. Als Tudt um 
10 Uhr großp Toilelle im Badezimmer maeJite, 
well er um !1 Uhr auf dem Standesamt die 
Ehe eingehen wollte, kam der Affe, der sich 
Im Neben.aum aufhielt, auf den Gedanken 
die TOr zuzuwerfen und den SdilUssel herum- 
ludrehen. Der BrSutlgam war Im Badezimmer 
gefangen, und alle seine Bitten die Tür wle- 
der zu SITnen. ließen den Alfen ungerflhrt Ein 
Entniehen durrhs Fenster war unmSgllch. und 
der Bräutigam saB den ganzen Tag und die 
mgcndc Nacht im Badezimmer, bis Ihn die 
Aufwartefrau aus seiner Lage befreite. Die 
Uber das Nlditerscheinen ihres „/ukOnftigen" 
erboste Braut schickte Ihm den Verlobungs- 
•■Ing zurflck. ^ 

Dl« Sdiwefeldioxyd-Konzentration In der Luft 
Ist nlrpndv» lo groß wie In Duisburg. Auch 
das Trinkwasser Ist minderer Qualität 
«J??'" e'n blau-grauer Schleier. Von den 206 000 Beschäftigten nuch- 
ten rund 50 000 täglldi nach DienstschluB ^s 
dem Dunstkreis In die umliegenden StSdte. 
Prominentes^ Elnpendler Ist der Oberstadt- 
dlrektor Dr. Ernst Caumanns (58). 

Revlerstadt hat sid» die Großindustrie In den letzten zehn Jahren so 
fonn •^"n/^ntrlert wie In Duisburg; Im Jahre 

■■ "'"'onen Tonnen Stahl produziert, während aus dem gesamten übri- 
gen Revier 11,2 Millionen Tonnen kamen. Im 
vergangenen Jahr schmolzen die Hütten- 

Millionen Tonnen 
Revier dagegen nur noch 10 3 Millionen Tonnen. 55 Prozent aller 

in der Bundesrepublik produzierten Rohstoffe 
P^'s^urg und den benachbarten 

Städten Rhelnhnuscn und Obcrhauscn erwirt- 
schaftet. 

Dia Industrie sorgt für Arbelt und Brot 
aber sie beeintröditlgt auch den Lebensraum 
der Menschen auf nahezu unerträgliche Weise. 

Situation", betont der Ober- 
stadtdlrektor, die uns zwingt, etwas Besonde- 
res zu tun. und das kostet Geld." Duisburg hat 

„y 1.1?®? Unterschied zwlsdien einer Lun- Oenentzündung und einer Bronchidi sind «ich 
12' Y!, Potenten nicht panz klar, 
l will versuchen, e< an einem Bild txi ver- aeutlidien. 

Stellen Sie «ich die Lungen als eine mittel- 
alterliche Stadt üor. Dann entsprächen die 
Straßen den Bronchien, die Stadtmauer dem 

L Rippenfell, die verschiedenen »caaiteile den Lungenlappen (bekanntlich 

^ 1 
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die einzelnen Häuser dem eigentlidien Lungengewebe. 
diese Stadt vom Feind angegriffen und 

teilweise erobert, sind folgende Lagen möglich: 
a 'Jcuepen sich nur auf den Stra- ffen, die einzelnen Häuser sind vrrrnmmelt 
und verteidigen sich, jedes wie eine Festung 

.f,ür sic/i. Qps tf.t, Bronchitis. 

die gleichen Probleme wie alle übrigen Revier- 
s^tädte audi, nur treten sie hier durch die slär- 
j Schwerindustrie am deutlichsten auf. 

In Duisburg werden bereits Trends siditbar 
me anderswo noch verborgen sind. DI« von 
Oberstadtdirektor Dr, Caumanns geprägte 
Sentenz ..retiilsrheinisch arbeiten, linksrhei- 
nisch wohnen" Ist niclits welter als eine Kapi- 
tulation vor der Flucht aus der Stadt, die von 
der Industrie erobert wurde. Die Bürger sie- 
deln sich in den Randzonen an. 

Dnbel versteht man in Duisburg eine An- 
hebung der Lebensqualität nidit nur im Aus- 
weichen auf das Umland. Ein großzügiges Pro- 
gramm soll die Stadt attraktiver matiien: Die 
Sanierung trennt Industrie- von Wohnflächen 
A ein in diesem Jahr entstehen In den Stadt- 
teilen fünf neue Hallenbäder in Serienbau- 
wei.-jc. „Freibäder sind wegen der Immissionen 
für im.seren Bereich wenig geeignet", betont 
der Oberreditsrat Uwe Steckert. Die Land- 
sch^t am Stadtrand wird für die Erholung 
erschlossen. Im Süden entstand aus Bagger- 
reen eine „Sechsscenplatte". im Norden der 
Stadt wird ein Freizeitzentrum als Revierpark 
entwickelt. Auf der linken Rheinselte soll ein 
weiterer Revierpark mit Baggerseen und WBI- 
dern angelegt werden. 

2. Dem Feind ist es gelungen, einzelne Häu- 
ser zu stürmen, und zwar verstreut über die 
Oanze Stadt. Das entspräche einer Lungen- 
entzündung (Bronchopneumonie). 

3. Der Feind hat nicht einzelne über die 
ganze Stadt verstreute Häuser oder Straßen- 
züge, sondern einen Stadtteil vollständig be- 
'f 5'' «"e anderen Stadtteile frei Sind. Audi das heißt Lungenentzündung (Lo- 
bärpneumonle). 

Die Stadtmauer (das Rippenfell) ist ein be- 
sonders empfindlicher Punkt. Jedesmal, wenn 
der Feind von innen oder von außen an die 
Stadtmauer gelangt, gibt's Alarm. Auf die 
Lunge übertrn;/en: Schmerzen am Rippenfell. 
Dieser Alarm bedeutet aber noch nicht unbe- 
dingt, daß die Stadtmauer erobert wurde (also 
eine Rippenfellentzündung vorliegt), sondern 
nur, ^ß der Feind die Stadtmauer erreicht 
imt.Das Ist z. B. der Fall bei einer Bronchitis, 
die b^ in die feinsten Bronchien an der Lun- 
genob^fläche gedrungen ist und jetzt Schmer- 
zen beim tiefen Luftholen bereitet. 

Mit neuen Mitteln kann man eine Lungen- 
entzündung (Bronchopneumonie und Lobär- 
pneumonie) erfolgreich behandeln, so daß sie 
heute Ihre Schrecken (wenigstens beim sonst 
gesunden und nicht zu alten Menschen) weit- 
gehend verloren hat. Trotzdem dauert ihre 
wirkliche Ausheiluna lanae. Dr. med^ Stii. 

Er trommelte mit den Fingern auf der 
Tusdiplatte herum. 

haben keine Zeit mehr zu verlleren, 
Bilii drängte er. „die Polizei Ist vielleicht 
schon auf dem Wege hierher. Wir müssen ab- 
hauen, Hiilll" 

„Wohin?" 
„Irgendwohin. Nur weg von hierl* 

- „Mach dein Testament, Kleine!" 
„Der Autoachlüssol steckt In Kapfers Hosen- 

tasclie. Versuche ihn herauszuholen, ohne daß 
er aufwacht." 

Dombriski überlegte. Der Boß trug den Wa- 
gensdilüssel Immer In der rediten Hosenta- 
sclie. Aber gerade wälzte sich Kapfer auf die 
rechte Seite. Stöhnende, unartikulierte Laute 
kamen aus seinem Mund. 

„Er träumt", flüsterte Billl. 
Ängstlich beobachtete sie den Schlafenden. 
„Wir müssen warten, bis er sich wieder 

nach links dreht", sagte sie. 
Dombriski zündete sich eine Zigarette an. 

„Unser großer Boß", höhnte er, „läuft direkt 
In eine Pollzeifalle... da hast du es. BilH. 

Traum mit den vlerzfgtausend Mark 
... Idi werde nie mehr einen neuen Paß be- 
kommen, einen anderen Namen. Ich werde 
Ra mund Dombriski heißen, angeklagt der 
Beihilfe zum Mord!" 

„Sprech nicht so", zischte sie. 
I <Iu nicht auskneifen kannst. Billi. Du bekommst ebensoviele Zucht- 
hausjahre wie Idi." 

»Aufmadien... aufma- len. drangen Giselas Schreie aus ihrem Ge- 
fängnis In das Zimmer. 

„Verdammt, die weckt den Bo6 aufr ent- 
fuhr es Billl hastig. 

^mbriskl überlegte zwei Sekunden. .Geh 
n^ unten, beruhige sie... bring sie zum 
Sdiweigen?" 

Billl verließ das Zimmer. Mit zitternden 
Händen zündete sie die Petroleumlampe an 
und eilte die fünf Stufen hinunter. 

I^ise schob sie den Riegel zurück. DerLlcht- 
sdiein drang in das Kellerloch. 

C^sela Gruber schloß geblendet die Augen. 
c.'5ij / wimmerte sie. „SAldtt mich nach Hause. . . Ihr habt meinem 

Vater versprochen, mich freizulassen ... bitte, 
laut mich gehen... ich verrate euch nicht ich 
schwöre es'" 

..Schnauze!" versetzte Biill kalt. 
Gisela nahm die Hände herunter. „Sie sind 

es? stammelte sie. 
»Ja, idi.. 
mWo sind die anderen?" 

«dnläft. Aber wenn er auf- 
Zft l' ^ um ... dein Vater hat die Polizei verständigt Um ein Haar hät- 
ten sie den Boß erwisdit Aber er entkam... 
ohne das Lösegeld, mein Fräulein I" 

los^"^ ' stammelte sie ton- 
ohner" BUU hob die rjimp« und leuchtete In Ihr <3«Blcht ,Jfadi dein 

Die Kurzgeschichte: 

Dos Lebensnotwendigste 
Bettina (19) näherte sich Ihrem Vater mit 

dem Augenaufschlag eines angeschossenen 
Rehs das von seinem guten alten Oberförster 
Trost und Verbandsmull erwartet. Daraufhin 
w^ßte Herr Kilian sofort, was die Stunde ge- 
schlagen hatte. ® 

„Wieviel...?" fragte er. 
„Aber, Papa", sagte Bettina beleidigt. „Ich 

rnöchte do^ nicht wieder mal die landesübli- 
chen fünfzig Mark für einen kindischen Mini- 
rock von dir. Diesmal geht es um Höheres." 

Herr Kilian verfärbte sich. 
„Dreitausend", sagte Bettina schlicht. 
Herr Kilian stieß einen Pfiff durch dl« 

Zähne. „Und um welchen höheren Zweck han- 
delt es sich, bitte?" 

„Ulf und Ich wollen heiraten", erklärte Bet- 
tina mit schönem Anstand in den GesichU- 
zUgen. „Und da Ulf. wie du weißt, erst Volon- 
tär bei der Zeltung ist, brauchen wir dringend 
elr^n Vater, der drei Tausender in unseren 
aufblühenden Hausstand investiert, damit wir 
mit dem Glück starten kOnnen. Eine WohnunC 
haben wir." 

„Leer...?" 
„Gähnend leer. Dafür brauchen wir ia dla 

dreitausend." 
Herr Kilian ipürta echt« Rührung in aidi 

aufsteigen. „Nun ja, ich bin Ja kehl Rabtn* 
vater, der erst vom Jugendamt zu aaine« 
Pflichten gepeitscht werden muß. Ich idirelb« 
dir gleich einen Scheck aus. Sag* mal! Bind 
dreitausend nicht ein bißchen wenig für alni 
Wohnung?" 

„Ach nein. Wir fangen bescheiden an. Außer« 
dem führen wir eine moderne Ehe Im Stil dar 
Zelt und woUen uns nicht mit Plüscii belasten. 
Die dreitausend langen dicke fOr daa Lebeni- 
notwendlgste." Mit sicherer Hand steckte Bet- 
tina den Sdieck in ihr Portemonnala. .Hen- 
liihen Dank. Papa." 

Gerade wollte sie gewissermaßen swingend 
das Zimmer verlassen, als Ihrem Vater nodi 
eine dringende Frage einfiel. ■ 

„Du, Bettina?" rief er seiner Tochter nach. 
„Was verstehst du eigentlich unter dem Le- 
bensnotwendigsten?" 

Bettina zögerte keine Schocksekunde. „Einen 
Farbfernseher und zwei Luftmatratzen." 

Mia Jertz 

stament. Kleine", sagte sie. „Er bringt dIcB 
um. 

Zuerst dadite Billl, daß sidi das Mädchen 
auf sie stürzen wolle. Aber Gisela sank vor 
thr zusammen und umsdilang ihre Knia 
Reifen Sie mir", flehte sie, Irrsinnig vor 
F\ircht, „lassen Sie miäi laufen... mein Vh- 
ter gibt Ihnen Geld, alle.s, was wir ha^n... 
ich verbürge mich dafür... aber helfen Sie 
mir' 

„Geld?" 
Billl sah auf das zitternde Bündel herunter. 

Das Wort faszinierte sie plötzlldi. „Mensdiens- 
kinö, daran habe ich noch gar nicht gedacht", 
durchfuhr es sie. „wenn ich der Polizei einen 
Tip gebe, hat das zwei Vorteile: Vielleicht las- 
sen sie mich laufen .. Immerhin habe ich ihr 
^ben gerettet... und der Alte wird sich 
dankbar zeigen .... zalilen .. .• 

Sie starrte auf das Mädchen. Sie verspürte 
Mgar eine schwadie Regung von Mitleid. Aljer 
die Zeit drängte. Kapfer konnte Ifj einer hal- 
Den Stunde sc^on erwa(Jien. Dann war es zu 
spät. 

„Helfen Sie mir", flehte Gisela noch einmal. 
„Laß mich los", sagte Billl Wegscheider. „Ici 

helfen, wenn du mich fest- 
hältst Hör zu. Idi fahre letzt ins nächste Dort 
Ich gebe der Polizei einen Tip." 

.Danke, danke 1° stammelte Gisela. 
vergißt dein Vater nicht, dafl 

lÄ dir geholfen habe. Wenn Kapfer das er- 
fahrt, erschießt er mich. Du mußt ihn hin- 
halten, verstehst du?" 

„Bitte hören Sie auf", bat Gisela. 
„Ich meine es doch nur gut mit dir", ant- 

wortete BUU, .du mußt die Männer kennen- 
lernen - und vor allem Kapfer, den Boß. Idi 
j^ne Ihn gut Er hat Appetit auf dich be- 
kommen." Sie gab sldi keine Mühe, Ihre Elfer- 
sucht zu verbergen. 

.Bitte schützen Sie mkh vor Uunl" stieß 
Gisela hervor. 

.Wie?" parierte BUU kalt 
„Sie müssen immer in meiner Gegenwart 

Min, wenn er da ist", stieß sie zitternd durch 
die Zähne. .Sie dürfen mich nicht allein las- 
sen... niemalst" flehte sie die Gangsterbraut 
an. 

BUU zerdrückte mit dem Schuh die Zigarette. 
ijDu bist vernünftiger, als Ich angenommen 

habe", antwortete sie nach einer langen Pause. 
Forschend taxierte sie die (Sefangene. „CJe- 
stem nacht habe ich mich in deine Lage ver- 
setzt". erklärte sie. Es fiel Gisela auf, daß der 
Haß aus ihrer Stimme versAwuncien war. 
.An deiner SteUe hätte ich aUes getan, um 
den Boß weicfazustimmen. Du weißt doch, was 
ich meine?" 

„Ja", antwortete Gisela tonlos. 
„Mandimal ist er ein richtiges Mlstetück", 

berichtete BUU. .Aber ich teUe nicht gemel* 
sagte sie scharf. „Ich spiele hl« die Haupt- 
rolle. verstanden? Wenn du mir in die Quere 
kommst 

.Bitte, helfen Sie nürl* stanunslta Giaela. 

(Fortsetzung lolgt) 
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(10. Fortsetzung) 

„Dunke, herzlichen Dank", sagte Julius Giu- pei und bangte ein. 
Telefongespräch hatte Ihn 

„Und die Polizei?" 
nichts von dieser An- zelge erfahren , entgegnete er. „Vielleicht ce- 

Unp es uns, Verbindung mit den Verbrechern 
aufzunehmen. Es ist in Jedem Falle besser 

i1'®i f u®®.'®'' °®wlßheU haben, daß die Polizei nicht im Spiele ist." 
^^^,HoffentIlch behältst du redit". antwortete 

Ihr BUck fiel auf eine Fotografie über dem 
dieses BUd im Som- 

IJlirV n?®? Jahres aufgenommen, im Stadt- 
L k?. Rand des großen Brun- 

Anfnnh.^ blinzelte vergnügt In die Sonne. Die Aufnatoe war nldit einmal ein Vierteljahr 
iwisSln Jahre da- 

ersten Male verspürte Gisela ein boh- 
rendes Hungergefühl. Modi schUmmer aber 
^Inlgte sie der Durst VleUelcht gab e« ta 
Ihrem ^steren VerUei einen Wasserhahn? 

bestand cUese MögUchkeit Sie rieh»- 
«pffrhi begann, die scäunutzlg- 
Zu den Htaden abzutastel «n "®br, auch nicht 
war I™® Gefängnisses zu klopfen. Es 
Konfer ii stunden her, daß Günther 
jnlt einer Hand, well die andere die Petra- 

mußte. So war es thr 
" «^"mmsten Sdilägen auszu- 

A nldit, wie spät es war Mittat 
nn,.h° h Wieder Nacht? Sie horchte 

einen harten Gegenstand, ein Stück Eisen?" 

'• „Helfen Sie mir!" stammelte Gisela 

gen ■ Sii^konnt«® ^u^d® mgesdila- 
das' Auto^?,3. feststeUen, wie 
dadit^ri« alleint- 

.ff" «l® ttber den J®«'«n Zentimeter ab. Es war ao dunkel In d^n kMnea, atelnemea OefEeaE 

daß sie nicht einmal die Hand vor den Alleren 
erkennen konnte. 

Plötzlich stießen ihre Finger auf etwas Har- 
tes .Elsen I" stellte sie fest. HasUg unter- 
suchte sie Im Dunkeln den Gegenstand Er 
war etwa fünfzehn ZenUmeter lang und spitz. 
Im gleldien Augenblldt hörte sie jemanden 
die Treppe herunterkommen. Hastig versteckte 
sie das Stüde Elsen unter ihrem Rock und 
kauerte sich nieder. 

Lichtschein drang in den engen Raum. 
„Ich bringe dir Wasser", sagte Billl Weg- 

scheider und setzte den Krug vor sie auf die 
Erde. I^nn stellte sie die Petroleumlampe ab 
und seUte sich Gisela gegenüber. „Die ande- 
ren sind fort", erklärte sie. 

In ihrer rechten Hand glänzte matt der Lauf 
einer Pistole. 

„Laß dir nicht einfallen, irgendwelche 
Dummheiten zu machen", warnte sie. „Ich 
icaiw verdammt gut schießen, verstanden?" 

.Ich habe Hunger", sagte Gisela Gruber 
schwach. 

jTut ^ leid", entgegnete BUU teUnahmslos, 
'"®'"' Trink* forderte sie das Mädchen auf. 

Glstia setzte den Krug an die Lippen. Es 
war frisches, klares Wasser. Billl hockte mit 
pkreuzten Beinen auf der Erde und beobach- 
tete das Mädchen. 

esT" wagte Gisela zu fragen. 
.n.OO Uhr vorbei", antwortete sie knapp. 

tastete sidi Gisela mit einer zweiten Frage vor. 
.Hier", erwiderte Billi kalt 

Pistole. Gisela bekam plötzlldi Angst, die Waffe könne sich entla- 
nml entsichert", bedeutete spöttisdi 
2 . ' ,7 '' ■ ®'n® leichte Krümmung des ^igeflngers. und du bist hinüber .. sieh her 
ich mache es dir vor." 

Die Gangsterbraut senkte etwas die Pistole, 
gefiel ihr, solche Macht über einen Men- 

schen zu besitzen. Gisela zittern zu sehen. 
„Noch einen Millimeter", dachte Billi. „und 

sie ist mausetot." 
Gisela hielt es nicht länger aus, sie konnte 

öle drohend auf sie gerichtete Pistolenmün- 
dung nicht mehr ertragen. „Warum quälen F 
mich so?" Jammerte sie und sank gegpn r • 
Wand zurück. 

„StUi"j entgegnete BiUl erschrocken, .nicht 
bO lauii 

„HälUt du die Polizei für so dumm, Billi? 
1 " Kapfer ist entkommea. Aber sie werden .«etundm haben. Kapfer Ist wie 

• • • h*endweldie Leu- te uOsseo Mw bcobMfatat habaa.* 

Wob ist sinB Lungenentzündung? 

Wir führen mo' 

aus der internationalen 

Musterrins-Kolleiction. 

Möbelcity VVESNER 

Wenn Sie das Besondere lieben, kommen Sie in die Möbelcity 
WESNER in Sprendlingen. Denn wir führen Modelle aus der inter- 

nationalen Musterring-Kollektion. Möbel von hoher Qualität und 
ansprechendem Design. Wohnideen von 

Musterring für Ihr gemütliches Zuhause. BSIULiSlällllcl 
Und noch etwas - das Stammhaus unseres Unternehmens in 

Prankfurt-Höchst ist das gröBte Einrichtungshaus im Rhein-Main- 
Gebiet. Seine Vorteile genießen Sie auch in Sprendlingen, 

ganz in Ihrer Nähe. 

 WO Kaufen richtig Freude macht 

im kauf-park * Offenbacher Straße 
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Ist kein „jungen /Hö2e 

Ch»c fs! das Krgehiws 
cin(?5 proll gefülltün GeUlbpittrh. 
Viel eh(*^ wächst er nnj dem Feld 
geschfckwn ^Knmbivierens. Taff'tnier- 
fpr Zusnmriu'DHleiJurigpn. hJrincr 
niigpvfäusrfioytdor Tricks Kine* riror- 
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^fc'(;nrirp ninpf. die <jr'i 
untPTptDiindrT ntislaitscher} Inssen, 
.s-iruf ab.s-ohif nirhJ p\ii VoTTCchi jvn- 
QPT. iivkor)')pT\tinvp}\pT Bo^itiqiiP- 
Mndp Ipdp Gprivrntfn-n kann sich 
ihrer Vnrfpilp prirpucv inpnv aip ''tTi 

vfrafpgi.vr/i p/nrjf und tnlf 
}'ipdnJ}l knitit Sn kann vnv Sn\$ov 

Saison ^pt fjume liPStand prti-ei- 
*ert und qlpich::pd\q nl'fupllpv^ 
.Sinn prann'f inprdpv 

Eij} Kc^ iiiu. 'ip' Jucke und 
Ri'yck ipwpils aTH/crrni fnrijprl 
jrlrd. da.« »n Npu'l f/rs 

heftm mittn^scJit. »sf der 
hpstp Grundstock Dnzu 
Mflnfri oder 'MTI KurrprjJffof, oiriP 
Hose. fM'ipp Bhj.'jp?) und PvJUs jifiis 
Strirkiackp und schon f.«?f man für 
den ""nq qprüs'tet 

Am .Af)eTTri läßt sich flhnlifhrs 
lülprfcrhnfcn. Dpt ^nvqc Rock 
sippirrfri ObprfpfJcri »ittd der 
iminpr noch <0 hpMphfpn G/ifcPfink- 
/;pn. rtip niirh ohnf/ ..firunfpr" icie 
eine Knsnckhijtse qetraqp.n icerdpn 
können. »<nrf p^tj 
ge.r kurzer Rock errnördichcn mnn- 
chprfpi Vpräiiderungen, die (iUps nn- 
ffprp nl.s pesfoppplf n».s*sphpn Wer 
nur 2i7?p Pr^sp hnf, lüirri 
auf nUerlei tdepn kotnmpn Jeden- 
falls liegt an/ dieser Lhiie eitie mo- 
disch /.'ornn^pf^p »is'sfnffjjnf7. die dns 
ben'ih'mfe ,Jch hnbe gar nichts Rech- 
tes nv?u?iphpn" nicht aufkomwen 
läßt. 

Es kommt, wie ge^sagt, vor allem 
auf den Spaß am Kombinierpn an, 
auf modisches Gesdiick und den 

LBlick für harmonierende Farben 
und Materialien. 

□c 

I. Zur langen Ilnse ein leichter Pulli, der im Bund mit Gürtel KctraBcii wird, ilübsdicr. kiiiKPr 
Seidcnsclial. Ein Kurzniimtel aus Impriignicrtcr Sclile, dezent sportlich geschnitten, liilit hieh als 
Begleitung für die gesamte Ausstattung denken. 
2 Kostüm mit Glockenrndc und langer diippelt geknöpfter, kragenliiser .lacke, die sowohl zu der 
Hose wie zu dem einfarbigen Rock mit Quetsrhralte von Modell 3 pal». Eintarhige .Si idenhlu.se. die 
auch «u dem kurzen und langen Abendrock assortiert werden kann. 
3. LeicJit ausgestellter Kork mit vorderer Falte. Strickbluse und lose Strielcjaeke. kurz, mit halben 
?(rmeln, beides auch der Hose lieizuordnen. 
4. und 5. Plisseerock mit hestlelcter Glitzerjacke: die Jacke kann auch zum langen Rock als Kasack 
oder offen als Hülle ülier dem tief dekolletierten, rückenfreien plissierten Oberteil - das mit dem 
kurzen Rocj< wie ein Kleid wirkt - getragen werden. 

3QOcaxiaxiDixiuixiaxiiXiüQaQaixiuüixiuüüi -ini ryinnrTnrnryinnnnnnnnnnrinnnnriririaaaDaaanrTinrinriririDlXIUuuuüDDC Kurz und bündig 
Mit der Zahl der Supermärkte und Ein- 

kaufszentren liegt die Bundesrepublik in der 
EG an zweiter Stelle hinter Belgien, wo auf 
eine Million Einwohner 67 Großraumläden 
kommen. Bei uns sind es 52, in Frankreicii 
43, in Italien hingegen nur 11. vd 

Demnächst werden dem Bundesbürger 
Austern aus deutsdxen Landen angeboten 
werden. Man recdinet damit, daß als Auswir- 
kung erfolgreicher Zücäitung im Herbst grös- 
sere Mengen aus der Flensburger Förde ge- 
erntet werden können mit einem Gewicht 
zwischen 25 und 75 g. vd 

Masken zaubern Frühlingsteint 
Wollen Sie wirklich etwas Gutes für liiren 

vom Winter angegriffenen Teint tun, dem es 
jetzt an Feuchtigkeit und Fett fehlt, dann ist 
eine reinigende, klärende Abzieh-Maske ge- 
nau das richtige Mittel. Sie sorgt für eine 
Erneuerung Ihres Teints, und zwar in einer 
Schnelikur in zwei Phasen: Auftragen des 
durchsichtigen Gels mit dem in der Flasche 
angebrachten Pinsel in einer gleichmaßigen 
Schicht, wobei Augenpartien. Brauen und 
Haaransatz freibleiben. Dann folgt der Vor- 
gang des Abziehens. Das geht mühelos, wenn 
die M.nske richtig trocken ist Auf dem abge- 

zogenen l'"ilm erkennen Sie deutlich die von 
der Gesichtshaut entfernten Verunreinigunger 
und abgestorbenen Hornzellen. Ihr Gesicht 
sieht danach frisch und gesund aus. die müde 
Haut Ist wieder munter. - Übrigens macht 
der Frühling mit einem schönen Teint mehr 
Snnß l'otü; Helena Rubinsteii 

Die Ernährungswissenschaftler warnen im- 
mer wieder vor dem unsichtbaren Fett, wie es 
z. B. In Wurstwaren , Käse und anderen Le- 
bensmitteln verborgen ist Nach einer Ent- 
scheidung des Oberlandesgerichtes Koblenz 
darf z. B. eine Fleischwurst hödistens 30"/o 
Fett enthalten (Az. OLG Koblenz I ss 203/73). 
Bei diesem Urteil — Gegenstand war eine 
Fleischwurst mit üljer 47®/# Fett — fand die 
Verbraucherabneigung gegen allzu große 
Fettmengen entspreciiende Berücksichtigung. 

Verhütung von Vogelschäden an Getreidesaaten 
An der Getreidesaat schaden übei-wiegend 

Saat- und Nebelkrähen sowie Haus- u. Wild- 
tauben. Daher wird seit langem das Saatgut 
mit anthradiinonhaltigen Mitteln behandelt. 
Diese Präparate helfen nur dann ausreidiend, 
wenn die Vögel gleichzeitig unbehandelte Flä- 
ciien vorfinden. Durcii die Einführung der 
Maschinensaat, die eine Saattiefe von zwei bis 
vier cm ermöglicht, werden die Tauben kaum 
nocii schädlich, da sie lediglicii die auf der 

Oberfläche liegenden Körner auflesen. Sie 
fressen vor allem Unkrautsamen oder schaden 
auf den mit der Hand gesäten Flächen. Die 
Krähen scharren die Saatkörner aus dem 
Bcxlen und fressen zugleidi den Keimling. 
Nach der Anwendung von Anthraciiinon ent- 
haltenden Saatgutbehandlungsmitteln und der 
Maschinensaat kann nur noch platzweise von 
nennenswerten Schäden 'durch Krähen ge- 
sprocäien werden. 



Schüttelrätscl 
Not Dur - Tor - Ucijen - Rebe - Aren 

Die Wörter sind so zu scliütteln, daß neue 
nr!!rlfre entstehen. Ihre Anfnngsbuchstnhen 
nennen dann eltie Art der Leibesübung. 

Rätscigicichting 
((irsiiclit wird x) 

(a b) I c + (d-e) 1- f = x 
I'N bedeuten: a) Stadt in Spanien, b) jap. 

I!m It^piei, c) mctallhalt. Mineral, d) sittl. I}e- 
Krill, e) Skatau.-idruck, f) Kf7..-K( nnz. f. Nürn- 
Ijerg - X ein Zaiiiworl. 

Sclinchaufgabe Nr. 16 

Großes Sillicnrätsel 
Aus den Silben: a - af - ak - an - be 

l)ron - ehe] - cl - con - cro - di - drlt - du 
- e - e - el - ei - ein - en - er 

er - ge - hall - ho - hcer - hen - hie - ho 
ho - liy - 1 - in - in - iv - ka - ka 
ka - ka - ko - la - lag - las - le - le 
lern - Ii - ment - mit - na - na| - ne - nl - nie 
o - pard - ran - re - re - rl - rl - rl 
ron - Kehein - skop - .so - sor - spl - stok 
ta - lal - te - te - te - ter - tl - tin 
to - tor - tus - ur - ve - werb - weit 

wind - wla - wo - wurm - 7.c - zi - zol ■jind 
3.3 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden. 
1. Konkurrenz, 2. Meidekraut, 3. Oper von 
R. Wagner, 4, Papageienart, 5. Empfang, 
Bewahrung, G. tatsächlich, 7. Stadt In Bayern. 
8. ö.sterreichiseh für Zählkarte, 9. Aschen- 
gefäß, 10. Grund.'^loff, 11. Metallmlsohung, 
12. Wurfschlinge, 13. Irlschei Name für 
Irland, 14. Fehllos, 15. Raubtier, Ifi. Ein- 
siedler, 17. Name des engl. Königshauses, 
IB. Frucht dos Ölbaumes, 10. König von Syra- 
kus, 20. Gift des Tabaks. 21. dt. F'ürslcngp- 
srblecht. 22. SpielkaHenfarbe, 23. Urheber, An- 
reger. 24. Fernrohr, 25. kurze' Bühnenwerk, 
20. unbefangen, kindlich, 27. Larve der 
schwarzen Trauormücken, 28. wasserfreier 
Gips, 20. röm. Oeschichtssrhreiber, 30. Kran- 
kenhaus, Altershelm, 31. Erdteil, 32. Ilptst. des 
Tran, 33. Pazifikhafen der SU. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von 
(ihen nach unten und entgegengesetzt gelesen 
- ergeben ein Wort von William F'cTulkncr. 

Knniliiiiiitionsi'iitüel 
Die Selbstlaute a a e o e e I I I I o sind 

den Mitlauten drtrjnschkrgfnd 
tnchtstttso zuzuordnen, daß .sich der 
Titel eines Schauspiels von .lean Giroudoux 
ergibt. 

niaH«! 
sdcfii. 
Höhen n;g 

Wuff- woff« Tosteo' insfiu- 
ment 

intfru' ment Schloß Ucili; Kcl, Dd5, Tdl und hl, Se2 und e4, 
Ba2, b2, d4, o.'i, t4. .Schwarz; Kg7, Dc7, Tc8 
und f«, Lf (), Sd7, BaG, b5. c4, f7, g6. 

Als Weiß jetzt mit der Dame den Springer 
d7 schlagt, läßt Schwarz sich nicht lumpen 
und nimmt das scheinbar sinnlose Opfer an. 
Aber Weiß kommt mit einer eleganten Pointe 
und holt .sich alles wieder. Was zog Weiß? 

Konsonanten verhau 
Nach Ergänzung des Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie einen Vers von 
Wilhelm Busch über den Sdinaps; m n s g t 
nschnpschnnsfrnsk 
rftgsthtjdrgrn. 

Soool' Vom- manclo 
Land* Jtreif- 
moctit 

großer 
Menjch S'jton 

Silhcndomino 
bar - bürg - fried - geld - ke - kis - lim 
mond - schein - schrank - sen - tür - voll. 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich 
eine fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe eines Wortes Ist Immer 
die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 

icliweiz Houpt- itodt 

Besurliskartem-ät.sel 
Welcbon Beruf hat dieser Herr? 

T. Schatan 
Werl 

Wortfrafiincnte 
cnia rdem aben bc^n mans gnlc dlo hlvn olld 

Die vorstehenden Woctfragmente sind .so 
zu ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Wond- 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
SkanrtlnavIsiJios Kreirzwortriilsel; eitern, !). Trauerrand, 10. Tautkapelle, 11 Er- 

---ZU---GA--A- forscKung. 12. Restposten. - Westenfutter. 
Riilsclgleiehung: a) Erde, b) Eger, c) Ger. d) 

Beere, e) Marmel, f) Ade. - x = Erdb?er- 
p ~~ marmelade. TER — RK Zahleiirälsel- 1 Hlls •> Auce 3 Malz 4 Ii>nr 

^ n A ^ N n R ^ ~ n ^ A - L'-cb, 6 Tand! 7 Ovai 8 NÖrz.'^'Hamiu"^^^^^^ 
PNEU-F — - ATAMAN .Silboiidomino: Sdiriftsatz - Satzbau - Bau- 
-E — BENGALEN-M— stabl - .Stahlseil - Seilbahn - Bahnfracht 
TASSO-R-KRONOS I^racbtgut = GutsehrICt. 
-N-ASTA-A-ROSE Konsonanten-Verhau: V'orsorge verhütet 
IDEE-REIN-MG-H Nachsorge. 
-E-GLATT-SAALE Sthachaufgabc Nr. 15: 1. DdB K : d8 2. La5 
ERDE-BEHAEI. TER Ke8 3. TdH matt. 

LusliRos.SilbenrUtsrl: I. W:mdervogel. 2. En- Wortlragmenlc: Hoffen und Harren hält 
gelsstimme, 3. Stichprobe. 4. Telegraf, 5. Edel- nianciien zum Narren, 
rost, 6. Normanne. 7. FInschenzu.q. 8. Urgroß- UesuiIiskarU-nrütsel: Handelschemiker 

Hol I- i OfJ^l 
Scliwn 
mrt'ill 

EINZAHLUNGEN 

Nur keine Launen! 
Kurzgeschichle von Werner Keccc 

„Haie einmal", ruft Otto an. „wo ich jetzt 
bin! - Im Cafe neben deiiiei Woimung! Könn- 
ten wir diese unverholTte Gegebenheit nicht 
zu einem aiiUerordentliehen Wiedersehen ver- 
wenden?" - „Leider unmüglidi", antwortet 
Gerda, „idi kann nicht fort, Papa ist zu Hause." 

Enttäusdit legt Otto den Hörer auf. Was soll 
er nun mit dem langweiligen Nachmittag an- 
fangen? Er sieht sich im Cal'ö um: Ringsherum 
sind Kartenspiele im Gange. Er erkundigt sich 
bei der Bridgedame, ob sie ihn vielleicht wo 
einreihen könne. Das ist nicht leicht, denn es 
Ist .sdion nach fünf, und die Partien sind kom- 
plett. Aber sie zieht ihr Adressenverzeichnis 
zu Rate, und bald kann sie triumpliierend 
melden: „Ich habe einige Herren angerufen, 
sie werden bald hier sein." 

Das wäre also in Ordnung. Aber da wird 
Otto am Telefon verlangt. 

„Otto", sagt Gerda freudig, „ich kann mich 
doch freimachen. Papa hat sich soeben ent- 
schlossen. fortzugehen; er ziolit sich gerade 
um. Al.so, wo treffen wir uns?" Die beiden ent- 
scheiden sieh für den Park nebenan. „Laß 
mich nldit lange warten", bittet Otto, „es 
regnet stark. Wir gehen dann gleich in eine 
versteckte Konditorei." 

Otto verständigt die Bridgedame, daß er 
nun dodi nicht spielen kann. Ihr ist das sehr 
peinlldi, weil sie nun den Herren, die sie so- 
eben eingeladen hat. wieder absagen muß. 
Aber solche Unannehmlichkeiten bringt ihr 
Beruf nun einmal mit sldi. Und Otto verläßt 

das Cafe und geht in den verregneten Park. 
Soldie Unannehmlichkeiten bringt die Liebe 
nun einmal mit sich. Er geht auf und ab. Doch 
es vergeht eine Viertelstunde nach der andern, 
ohne daß Gerda erscheint. Schließlieh gibt er, 
total durdinäßt. das vergebliehe Warten auf 
und eilt nach Hause, um die drohende Erkäl- 
tung mit heißem Tee zu bändigen. 

Die.se schrecklichen Launen", ereifert er 
sich beim nächsten Wiedersehen mit Gerda, 
..erst kannst du nidit. dann sagst du zu, und 
dann kommst du nicht!" 

„Ich kann nichts dafür, daß Papa doch zu 
ll.iuse geblieben ist," 

...Mso dein Papa ist so launenhaft! Erst will 
iiiiiniiiiiniiiiiiiifiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiMniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

= „Wir müssen sie mitnehmen, Liebling, i 
I Ks ist meine gesdiiedene Frau... der i 
I Wagen gehört zur Hälfte ihr!" = 
üiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Anekdötchen 
KonntMi S'iv nicht lesen?" j 

Goldfisch im Büro 
Der Filmproduzent Carlo Ponti, Ehemann 

von Sophia Loren, hat auf seinem Schreibtisch 
ein Glas mit einem Goldfisch stehen. „Etwas 
ungewölmlich - ein Fisch im Bürol" meinte 
ein Bekannter. „Das mag sein", erwiderte 
Ponti, „aber Sie gjauben nidit, wie angenehm 
es ist, einen Mund zu sehen, der sidi öffnet, 
ohne um eine Gagen- oder Gehaltserhöhung 
zu bitten!" 

Das Wichtigste 
Frühzeitig bekam der französische Staats- 

präsident Charles de Gaulle wegen seiner 
Länge den Spitznamen „Der Spargel". Als er 
später gefragt wurde, ob er gegen den Namen 
etwas einzuwenden habe, meinte er: „Absolut 
nicht. Ich finde ihn sogar besonders treffend, 
denn bekanntlich ist beim Spargel das Wich- 
tigste der Kopf!" 

Entschuldigung 
Der Berliner Komiker Beckmann madite 

sidi über den ihm mißliebigen Theaterkritiker 
Frankel auf der Bühne lustig, indem er ihn in 
Maske und Gehaben karikierte, und das so 
wirksam, daß das Publikum am SdiluB rief: 
„Frankel raus!" Der Kritiker ging zum Ge- 
richt, und Beckmann wurde verurteilt, den 
Beleidigten in dessen Wohnung vor geladenen 
Zeugen um Entschuldigung zu bitten. Zur be- 
stimmten Stunde saß Fränkel mit seiner Fa- 
milie und den Zeugen in seiner Wohnung und 
wartete. Es verging eine Viertelstunde. Nie- 
mand kam. Endiidi ging die Tür auf, und 
Bedcmann stedcte den Kopf herein und fragte: 
„Wohnt hier vielleldit Herr Meyer?" - „Nein, 
er wohnt eine Treppe höher!" antwortete 
Fränkel sorglos. - „Ah, dann entadiuldigen 
Sie, bitte!" sagte Bedemann und verschwand. 

Geistesgegenwart 
Egon Kisdi, der „rii.sundc Reporter", wai 

In seinen jungen .lahren Hedakteur cinei 
kleinen Präger Zeitung. Da entdeckte er beim 
Umbruch das vollkommen verpatzte Klischee 
eines Bilde.s mit der Untersdirift ..Kaiser 
Franz -loseph" Man sah praktisch nichts wei- 
ter als einen schwarzen Fleck. Das Erscheinen 
dieses Bilde? mit der Unter.schrift wäre einer 
Majestätsbeleidigung gleidigekommen. Gei- 
stesgegenwärtig ließ KKsdi die Masdiinen an- 
halten und versah das Bild schnell mit der 
Unterschrift „London im Nebel". 

Es geht nichts über Kundendienst 
Schnurre von Simon Klett 

McDonald, der Sdiotte, hatte sich ein Aulo 
gekauft. Nun ja, es war ein gebraudites Mo- 
dell - genaugenommen ein sehr gebraudites. 

Gleidi am nädisten Tag fuhr McDonald an 
der Tankstelle vor. 

„Sdieiben putzen!" befahl er. 
Der Tankwart biß die Zähne zusammen und 

putzte. 
„Luft kontrollieren!" sagte McDonald, 
Der Tankwart ballte die Faust in der Tasche 

und kontrollierte. 
„Kühlwasser erganzen!" 
Der Tankwart sdilud^te seinen Groll hin- 

unter und ergänzte. 
„Und nun die Batterie auffüllen!" 
Audi das tat der Tankwart. Er hatte be- 

reits einen fladcernden Blidt. 
McDonald war ein ansprudisvoller Auto- 

fahrer. Er hielt sehr viel vom Kundendienst. 

„Und jetzt noch die Scheinwerfer einstellen!" 
schnarrte er. 

Der Tankwart bekam grüne Lippen. Aber 
er stellte auch noch die Schi-inwerfer ein. Dann 
richtete er sich auf und sah herausfordernd 
auf die Zapfsäule. 

McDonald lächelte huldvoll. 
„Richtig", sagte er, „und dann nodi tanken. 

Sagen wir: fünf Liter!" 
„Fünf Liter.. .7" stammelte der Tankwart. 
„Fünf Liter!" nid<te McDonald ungerührt. 
Der Tankwarf drehte mit zitternden Hän- 

den den TankversdiiuB ab. 
„Und - und warum nicht volltanken?" 

zischte er. 
McDonald, der frlschgebadcene Automobi- 

list, blieb kühl. 
„Na, warum sdion?" sagte er. „Weiß ich 

denn, ob der Wagen noch so lange fährt?" 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiNiiiiiiiiiiii 
er nidit fort, dann zieht er sich zum Ausgehen 
um, und dann bleibt er erst recht zu Hause!!" 

„Da kennst du meinen Papa schledit. Er 
hat keine Launen!" 

„Dann möchte ich wirklich mal wissen, wer 
nach deinen BegrilTen Launen hat!" 

„Zum Beispiel der Herr im Cafe." 
„Weldier Herr??" 
„Idi weiß nidit, wer es ist. Aber erst wollte 

er eine Bridgepartie haben, und kaum hat die 
Bridgedame meinen Papa aufgefordert, da hat 
dieser Herr v/leder abgesagt. Siehst du, das Ist 
ein launenhafter Herr, und bei dem kannst du 
didi für deinen Sdmupfen bedanken." 

Nr. 32 
LANG ENER ZEITONO Freitag, den 10. April 1974 

Hühnergänse im Frankfurter Zoo 

Die Hühnergänse bevorzugen zur Brut un- 
mer die Wintermonate. In 
Heimat sind diese aber für die Brut ™ 
kalt, und die .lungvögel haben dann tiotz- 
dem RcnüKond Grns als Naiirung zur \ e 
füEung Ein ..normaler" europaischer 
ter ist aber für Brut und Aufzucht der Huh- 
ncr-änse meist zu kalt. Wegen der mllderi 
WilTerung in dic.sem .lahr klappte aber nicht 
nur die Brut im Freien; das Gehege am Tier- 
kinderhaup hat auch noch genügend Gras, 
das die hüljschen. schwarz-weißen Garisejun- 
gcn unter Führung ihrer Mutter begierig rup- 
fen Hühnergänse ernähren sich namlich fast 
au--chli'^51idi von Gras. Im Zoo bekommen 
sii- zusätzlich noch klein gehacktes Gemüse 
und frisch gekcimtes Getreide. 

Die silbergrauen Hühnergänse sind in 
ihrer Hoiinat, den Küsten und kleinen Inseln 
Südaustralicns, bedroht. Sie werden vom Men- 
schen verfolgt, weil ihr Fleisch sehr schmack- 
haft ist und weil sie den Schafen das Gras 
we 'e.-isen. Erst als ihr Bestand in bedrohlicher 
We se auf unter 2000 Vögel zurückgegangen 
wai. wurden die Vögel wenigstens stellen- 
wei.se ge.sdiützt. In Zoologischen Gärten sind 
Hühnergänse nicht selten zu sehen. Aller- 
din;»3 pflanzen sie sich nur an wenigen Stellen 
fort, vor allem wegen ihrer Vorliebe tür Wln- 
terbruten. Trotzdem waren von den 1972 in 
Zoos gezählten 383 Hühnergänsen immerhin 
sdion mindestens drei Viertel in Menschenob- 

hut geboren, so daß ihr Fortbestand gcsidiert 
erscheint. Es Ist außerordentlich erfreulich, 
daß nun der Frankfurter Zoo zur Erhaltung 
auch dieser gefährdeten Tierart durch eigene 
Zucht beitragen kann. 

Ein Gänserich spielt 
„wilden Mann" 

Das angriffslustigste Tior im Frankfurter 
Zoo ist zur Zeit nicht irgendein Raubtier, son- 
dern eine Gans. Der Vater der Familie von 
Hühnergansen „verteidigt" nämlich .seinen 
in der letzten Woche geschlüpften Nach- 
wuchs heftig gegen Zoobe.sucher und Tier- 
pfleger. Auch sonst gellen Hühnergänse als 
recht unverträglich und kämpferisch, so daß 
das Frankfurter Paar auch im Sommer seine 
Anlage nur mit Meerschweindien und Rie- 
senschildkröten teilen muß und nicht mit an- 
deren Wasservögeln zusammen gehalten wer- 
den kann. Seit aber die drei jungen Gänse 
aus dem Ei sind, ist der frischgebackene Va- 
ter besonders wild. Er greift nicht nur die 
Besucher an der Gehegegrenze an. sondern 
In erster Linie auch die Tierpfleger, die zur 
Reinigung und Fütterung die Anlage betre- 

ten müssen. Mit kräftigen Flügelschlägen 
und Schnabelbissen hat er den Wärtern schon 
mandi blaue Flecken und Hautabschürfungen 
zugefügt. 
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I Von Wi.slawn S7,yinbor:-^Ua | 
i Vertrndf viil den orodcn llilunwn i 
1 Ziulsclicn Himmel und Erde, | 
i Verlieren loir uns im Rniiiii | 
i Za'i.schen Erde und Kopf, i 
i Der Weg vom Leid zur Triiiie | 
= Ist inlerplanetnrisch. = 
= Unterwegs vom Trug :iim i'cin = 
i Ergraut unser Kinderschopl. | 
I Wir spotten des Satelliten, i 
1 Dieser Spalte der Stille = 
E Zu)i.soJieT> Flug und Schall = 
1 Und sagen: Weltrekord. | 
g Es gab schon schnellere Flüge. i 
i Deren verspätetes Erfio i 
i Riß Ktis ans nn.sercTn Sc/ilnf i 
i Nach vielen Jahren erst fort. = 
1 Man hört ein luule."! Rujen: i 
= Wir .lind total unschuldig! = 
i Wer ruft denn da? Wir laufen, = 
= Offnen die Fenster der Welt. = 
= Da stocfcl die Stimme pIHfjlich. = 
H Hinter den Fenstern fallen = 
i Sterne wie nach einer Salve = 
= Tünche von Wänden fällt. = 
= (tJbcrtraRen von Karl Dedectus) E 
mlllMIIIIIMIMIMIIIMIIinillllllllimillMinilllllllMIIIMIIIIIMIIIIIIIMIMMII 

EIN BLICK ZURÜCK 
l'lll 

Dl.- \11(' l,ani;iii. gigriuidct lidl hielt am 
24 .l;inuar 1914 in der ..Krone" .sein erstes De- 
korieningsfpst. Ks sprachen flaiiptlehrer Diehl 
und dii' Wandel warte .liilius Waüiier u Hein- 
rich Barth. Ausgezeichni-l für flcitUge Wan- 
di-riinni-n wurden zwölf Männer und Frauen. 
.Fiilius Waiuier hatte sämll'che 13 Wanderun- 
r.i'n niiljv'niacht. elf Karl (lun;cl.mann und 
Itoinrich Wilhelm Keim, während Otto .Stcin- 
götter und Walter Küthe es luif zehn Wande- 
nin^^en aehr.icht hatten. 

Der Verein der (iartcnfreuuile Langen hatte 
Kiide .Tanuar 1914 seine erste Mitgliederver- 
sammlung nach der Gründung. F.ine Verlo- 
siinR von Buschvosen fand statt. 

192.5 
Straßen- und rialzbenennung. IJer Gemeinde- 
rat von Langen beschloß in seiner Sitzung vom 
11. März 1925. dem freien Platz am Eingang 
des ..l.inden" den Namen ..Weineiplatz" zu 
geben Die I'arallelslraße zur R;ihn soll nach 
einem weiteren Beschluß des Gemeinderats 
dem Gedäditnis des damals verstorbenen 
Ueiebspräsidenten gewidmet sein und ..Fried- 
rich-F.bert-.Straße" heißen. 

Sein /.chnjähriRCs Bestehen beging am Sonn- 
tag, dem 15. März 1925 der Zweigverein lan- 
gen des Alice-Frauen-Vereins in Verbindung 
mit einem Wohltätigkeitsfest. 

abzüglich 3% Rabatt in Marken 

[Sahdzucker 

hooog 
1.12 

Kölln-Hocken 

j;PacKMng 

,500 g 
IPackung. , .99 

L09 

-97 

500 g« 
Vabuum-Doöe 

Bärenmarke Kondensmilch 
107o Fettgehalt,340 g 

Ds. Statt 1.14 jetzt -.97 

in allen 

SCHADE' 

Märkten 

abzüglich 3% ^öft In 

I in 1 omaten- Mag^ Eterraviolii 

1.78. 

? odfer Ftelschsoöe, 
i 850 ml Dose. 
I statt 2.65 jetzt 

Brandt Zwieback 

225 g Packung OO 
statt 1.-jetzt """BlJfiiJ 

Steinhäger 38 voi.7o 

&4Ö 

iLangnese Bienenhonig 

R500 g Glas 9 QQ 
i; statt 4.65 jetzt 3.87 

Nesquik 

400 g Dose 
statt 2.95 jetzt 
  

1.99 

abzüglich 3% Rabatt in Marken ■ 

-.81 0,71 Glaskrtig 

Apfelsaft 

1 Literfl. 0. Glas 
1.94 statt-.88 jetzt 

abzüglich 3% Rabatt in Marken ' 

6.29 

-.73 schade 

abzOglich 3% FUdiatt In Maiken" 

LIbby's Kondensmilch 
7,Stt Fettgetialt, Soosen ii 170 g 
Bauarmann-KonlilQre 3 sorton, 450-8-Gia8 
Solo-KonfltOre 
4 Sotten, 4S0-3-Qla3, statt 2.48 letzt 
Nutella 
400-g-Gla3 (NuQ-t^ougatcreme), statt 2.98 letzt 
Mildl-Spelseels Scholio-Vanille-Erdbeer, SOO-mt-Becher 
Iglo-PIzza Napoll, 
tiefgefroren, 300-g-Packung, statt 2.75 letzt 
Dr. Oetker Spinat 
tiefgefroren, 450-g-Packung. statt 1.25 letzt 
Dr. Oetker FIschstibchen 
tiefgefroren, SOO-g-Packung, statt 2.85 letzt 
Kraft-Salatmayonnal$* so'/», zstHi-Gias, statt i .35 jetzt 
Kratt-Tomatenketchup 
340-g-F(a5ctie, statt 1.45 jetzt 
Kraft-MIracoll 
Spa:;^etti-G6rictit 333-g-Pacl(ung, statt 2.46 jetzt 
Knorr-Dosensuppen 4 Sorten, jede 320 g 
Dörfdcr Fertiggerichte 
4 Sorten, Jede 850-ml-Doso 
Detlkaleß-Gurken l70O-ml-Glas 
Mlldessa-Weinsauerkraut 
850-ml-D03e, statt 1.70 jetzt 
Junge Brechbohnen 1 eso-mi-Dose 
Italienische Wadisbrechbohnen 
850-fnl-Oose 
Junge Erbsen, mItteKeln 
mit ganzen f^^ötirctien, 850-ml-Dose 
Champignons in Scheiben 3i5-ml-Dose 
Griechische Pfirsiche 
tiBlbo Früchte. SSO-inl-Dose 
Apletmus extra 720-mi.Glas 
Chinesische Mandarin-Orangen 
3tb-ml.Oo3e 
Schattentnorellen otine stein, 720'ml-Glas, statt 2.98 jetzt 
Reisfit 
Bei? im Kochbcutel, SOO-g-Packung. statt 2.49 Jetzt 
BiUfenmehl Type 405 looo-g-Paciiun(i 
Mondamin 
400-g-Packung. statt 1.30 jetzt 
Kellogg's Cornflakes 340 g-Packung 
Blrkel-Elerteigwaren 
alle Sorten. 2S0-g-Pad<ung, jetzt 
Jo-Elerteigwaren 2 Sorten, SOO g-Beutel 
Pfannl-Püree 
250-g-Paci(ung unverb. Preisempfetilung 2,19 
Maggl-Knödel, halb u. halb 
220.g-PatAung unverb. Preisempfetilung 1.49 

—.99 -.9T 
1.48 1.44 
1.98 1.93 
2.48 2.41 
-.88 -.86 

1.98 1.93 
-.88 -.86 

1.88 1.83 
—.99 -.97 
-.99 -.97 

1.98 1.93 
-.89 -.67 
1.88 1.83 
1.99 1.94 

1.38 1.34 
-.79 _.77 
-.99 _.97 
—.99 _.97 
—.99 —.97 

1.18 1.15 
—.69 -.67 
-72 _.70 
2.28 2.22 
1.98 1.93 

—.69 -.67 

—.99 -.97 
1.78 1.73 
1U>9 1.0S 
1-18 1.15 

1.69 1.64 
-.99 -.97 

Knorr-KnBdal, halb u. halb 
440.g-Pai*ung utwerb. Pretsempfetitung 2.88 
Dr. Oetker Schlagschaum 
80.g-Dopp«lpackung unverb. Pretseinpletilung 1.7S 
Knorr Klare Fleischsuppe 
4er-Pacl(ung unverb. Prelsempfehtung I.BS 
Siblu-Rlnd- oder Schweinefleisch i*<l° 300-g-Dasa 
Trinl(milch 
1,57o Fettgehalt, 1 Liter 
Alslelder Camembert 45'/o Fett t.Tr., l25-g-Sch>eWel 
Deutsche Markenbutter „Perga* 
250 g 
Dia Junge Rama 
50f)-g-Becher 
Palmin 250 g 
Kraft Philadelphia 
W/t Fett I.Tr., 200 g, statt 2.18 jetzt 
Roggenmischbrot 1000-g-Lalb 
Dahlsen Butterkeks 
175-g-Pact<ung 
Chipsfrlsch, ungarisch 175-g-Beutet, statt 2.45 jetzt 
SaroHI-Schokoiade 
4 Sorten, jede 100-g-Talet statt 1.—jetzt 
Tobierone lOO-g-Rieget, statt 1.20 jetzt 
Ferrsro-Klnderschokolade 
100-g-Tafel, statt 1.20 jetzt 
Mars-Rlagel 3er-Pacluing, statt I.IO jetzt 
Sprengel-Pralinen „GenleSer" 
200-g-Paci<ung, statt 4.48 jetzt 
Nimm 2*Vltamin-Bonbons loo-g-Beutel, statt 1.- jettt 
Kaffes Hag 
200-g-Pacl<ung 
Jacobs Edel-Moeea soo-g-Packung, statt 8.65 jetzt 
Maxwell Express-Kaffee 
200-g-Gla3 
MellHa-Flltertaten lx4. Packung, statt 1.25 jetzt 
Melitta-Filtertaten 
1x6, Pacttung, statt 1.70 jetzt 
Clnzano.rossooderbianco 0,7-l-Flatchs 
Apfelwein 
1 Literflasche o. Glas 
73er Uebiraumllch 
Literflasche o. Glas 
Kröver NacMarsch 
0,7-t-Flaache, statt 2.85 jetzt 
73arRhelnhMsiMher Rotwein 1 Literflasche oGias 
Keiiergehter Gold-Extra 
0,7-l-Flasclie, statt 1.88 jetzt 
Franz. Schaumwain Princ« Louis 
0,75-l-Flasche m. Steuer 

Asmussen-Rum 40 Vol. %, o,7-l-Flasehe 
1.88 1.83 Attache-Weinbrand 

38 Vot. %, 0,7-l-Flasche 
1.48 1A4 Picon, weis oder rot 0,7-l-FlBSehe, statt B,78 Jetzt 

Zinn 40 
1.3S 1.31 OerKlareausWeln,0,7-l-Flasdte,slatt11.50jetzt 
1.98 1.93 Armagnac Napoleon VSOP 

40 Vol.'/o, 0,7-l-FlaschB, statt 12.75 jetzt 
—.65 -.64 Goid-Label-Whisky 
••,89 -.87 43 Vol. %, Sjährlg, 0,7-t-Fla3che 

Underberg ZerPadtung 
1.79 1.74 Doria-Vermouth 

rosso od. bianoD, 0,7.|-Flasche, statt 3.75 Jetzt 
1.88 1.83 Adeishoffen-Pils 
1.14 1,11 Kasten mit 20 Flaschen ii 0,81, zuzOgt. Pfand 

Blnding R6mer-Pils 
1.88 1.83 Pac)(ung,3Dosena0,3S0ml,statt1.80jetzt 
—.99 -.97 Pepal Cola 350 ml Oose 

Orangensaft Gold-Oranga 
-.99 -.97 1 Ltter-RundflascIiD 
1*98 1.93 Cappy Orangen-Fru^tsaftgetrfink.l Literff. 
—.69-.67 Ureen Toilettenseife 160gBadeslQck8tatt~.98Ietzl 
—.89 —.87 Signal Zahncreme 

67,5 ml Tube, statt 2.65 jetzt 
—.98-.96 Rilanet Haarspray 
—.88 —.86 S Sorten, 375-g-Dose 

Gard Haarspray 2 Sorten, 375-g'Dose, statt 3.48 jetzt 
3.68 3.57 8x4Deo-Spray,rot 
—.79—.77 l2S-g-Dose, statt 4.S8 jetzt 

Nivea-Creme 
3.98 3.87 2S0-ml-Dase, statt 3.95 jetzt 
7.65 7.43 .TwaxWC-Ralniger 

ea0.g-Flaschs, statt 2.25 jetzt 
7.98 7.7S Coln-GeschirrspUlmittel 
—.98 —.96 600Hnl-Flascha,statt1.98jetzt 

Sunllcht Kuschelweich 
1.38 1.34 2Literttasohe, statt 4.58 jetzt 
4.98 4.64 Peraii Voilwaschmittei 900 g Padiung 

—.88—.86 4S0^Packung, statt 3.55 jetzt 
Sunil, Vollwaschmittel 

1.98 1.93 s-kg-Tragepackung, stalt8.961etzt Ata-Relnigungspultrer soog Dose statt 1.55 Jetzt 
2.41 Papier-Tatchen^cher 

1>98 1.98 exiostock, Packung 
TiaMM Toltattenpaptar 4 Rollen » 3I» Blatt 

1.S8 1.SS PalHimdanahrung 
6 Sorten Fleisch, Dose, statt 1.50 Jetzt 

3.95 344 WMtkM Thunlisdi, Oose, statt-.95 Jetzt 

•.98 «'TS 
aso a.25 
4.98 

9.98 9-69 
10.98H>-«« 

e.98 B W 
1.49 1.45 

2.98 2-90 

8.98 6.78 

1.58 1S4 
-.49 
-.98 -.96 

1.65 1-61 
-.88 -.86 

1.99 1.94 
1.98 1.93 
2.78 2.70 
3.58 3.48 

2.98 2.90 
1.98 1.93 

1.48 1.44 
3.98 3.87 
3.29 3.20 
2.98 2.90 

7.98 7.75 
1.38 1.34 
-.79 -.77 
1.69 1.64 
1.28 1.2S 
-.78-.7S 

\ 
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MDBEL NETTO — ein Unternehmen der Handelsgruppe BUSCH 
pubife reTatlons repori 

Warum 
MDBEL NETTO? 
Warum einen 
Verbrauchermarkt 
im Niedrigpreis- 
bereich? 
Die Geschäflsleltung der 
Handelsgruppe BUSCH be- 
antwortet Fragen, die den 
Verbraucher interessieren: 
Frage: 
Aus Ihren bisherigen Wer- 
beanzeigen wissen wir, daß 
Sie bereits über 12000 qm 
Ausstellungsdäche verfü- 
gen. Warum eröffnen Sie 
jetzt ein zweites Verkaufs- 
haus hier in Hochhelm und 
warum im Niedrigpreisbe- 
reicfi? 
Antwort: 
Genaue f^arktbeobachtun- 
gen haben uns gezeigt, daß 
wir eine Alternative zu 
unserem sehr exklusiven 
Einrichtiings-Großhandeis- 
liaus Busch & Sohn bieten 
müssen. In „Busch'sl^öBEL 
NETTO" findet der Käufer, 
der sehr preisgünstige und 
gleichzeitig saubere Quali- 
tät sucht, auf einer riesigen 
Ausstellungsfläche seine 
komplette Einrichtung. 
Frage: 
Was verstehen Sie unter 
„Niedrigpreis", und kauft 
man hier wirklich billiger? 
Antwort: 
Unter „Niedrigprels" ver- 
stehen wir, unserem Kun- 
den den niedrigst vertret- 
baren Nettopreis anzubie- 
ten, der wesentlich unter 
derHandelsemptehlung der 
Hersteller liegt. 
Eine solche Preisgestaltung 
Ist uns nur möglictt, well 
wir alt GroBuntemelimen 
In dar Uoa*lmt. mKninw 
rer Handelsgruppe QroS- 
elnk&uteundentsprediende 
Abschlösse zu tfitlgen, die 

unseren Kunden zugute- 
kommen. 
Frage: 
Vom Großhandelsunterneh- 
men Busch & Sohn weiß 
man, daß dort ein kaum zu 
überbietend großes Sorti- 
ment steht, bieten Sie auch 
bei MÖBEL NETTO oino 
große Auswahl? 
Antwort: 
Unser Name verpflichtot. 
Wenn auch im f^ÖBEL 
netto ein ganz anderes 
Sortiment wie im Großhan- 
delshaus Busch & Sohn 
steht — der Grundsatz un- 
serer Geschäftspolitik bleibt 
auch hier bestehen: der 
Käufer muß die Chance 
haben, aus dem breiten 
Vollsortiment der aktuellen 
Produktion auswählen zu 
können. 
Frage: 
Verstehen wir es richtig, 
daß — im Gegensatz zum 
Großhandelshaus Busch & 
Sohn — im neuen „Busch's 
Möbel Netto" der Verbrau- 
cher auch direkt kaufen 
kann? 
Antwort: 
Wir haben in Zusammen- 
V/irkung mit unseren Fach- 
händlern in Busch's MÖBEL 
NETTO ein Modell geschaf- 
fen, das es möglich macht, 
daß jeder Kunde direkt ein- 
kaufen kann, 
Frage: 
Bedeutet dieses „Modell", 
daß doch noch ein Händler 
zwischengeschaltet Ist? Ist 
dies nicht teurer? Und wie 
Ist die Abwicklung? 
Antwort: 
Der Kunde bestellt bei uns 
und wir wickeln alles vom 
Service bla zur Bezatilung 
mit llim ab. FQr ihn gibt ea 
Icalnan ZwtteRanhandtor. ^ 

Eine Verteuerung erfolgt 
nicht, ein Preisvergleich 
und der Rundgang durch 
Busch's MÖBEL NETTO 
wird jeden Skeptiker schnell 
überzeugen. 
Frage: 
Sie sprachen von SERVICE? 
Gibt es den denn noch? 
Antwort: 
Auch hier wollen wir unse- 
ren guten Ruf nicht ver- 
lieren: Unser Verkaufsper- 
sonal ist auch im MÖBEL 
netto ein gut geschultes 
Team von Einrichtungsbe- 
ratsrn. 
UnsergroßerAuslieferungs- 
Fuhrpark desGroßhandels- 
unternehmen Busch&Sohn 
Übernimmt auch den Aus- 
lieferungs- und Aufstell- 
Service für alle Kunden von 
Busch's MÖBEL NETTO, 
soweit die Kunden die ge- 
kaufte Ware nicht selbst 
abholen wollen. 
Frage: 
Sind In Busch's MÖBEL 
netto Tellzahlungskäufa 
möglich? 
Antwort: 
Wir haben alle organisato- 
rischen Vorbereitungen ge- 
tronan, daS wir ala zusatz- 

lichen Service Ratenzah- 
lungskäufe bis zu 36 Mona- 
ten, zu äußerst günstigem 
Hinssatz und ohne viel Tor- 
malitäten, ermöglichen. 
Frage: 
nochmals zum Standort 
Hochheim — warum hier 
und nicht woanders? 
Antwort: 
Hochheim liegt verkehrs- 
technisch ideal. Genau wie 
das bestehende Exclusiv- 
haus Busch &Sohn, ist auch 
das neue Haus „Busch's 
Möbel-fvietto" aus allen 
Richtungen, egal aus wel- 
cher Stadt und welchem 
Ort Sie auch kommen, auf 
dem schnellsten --Wege, 
über Autobahnen und Fern- 
straßen, mit direkten Ab- 
fahrten, zu erreichen. 
Eine großzügige Parkplatz- 
anlage, direkt am Verkaufs- 
haus, ist vorhanden. Wir er- 
sparen unseren Kunden 
hierdurch unangenehme 
Parkplatzsuche und unnö- 
tige Wege. Was wollen wir 
mehr? 
Frage: 
Gibt es sonst noch etwas, 
was die Allgemeinheit in- 
teressleren könnte? 

Antwort: 
Vielleicht noch ein paar 
kleine Nebensächlichkei- 
ten, die das Einkaufen bei 
uns ein bißchen erleichtern 
können; Zur Freude aller 
Kinder haben wir beim 
MÖBEL NETTO einen groß- 
zügigen, mit modernen 
Spieigeräten ausgestatte- 
ten Kinderspielplatz einge- 
richtet. 
Auch sonntags ist im 
fVlöBEL NETTO von 14.00 
Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet, 
natürlich nur — dem Laden- 
schlußgesetz entsprechend 
— zur Besichtigung. 
Werktags haben wir durch- 
gehend von 8.00 Uhr bis 
18.00 Uhr geöffnet, sodaß 
es auch die Möglichkeit gibt, 
über Mittag einmal durch 
Busch's MÖBEL NETTO zu 
schlendern. 

Was bedeutet 
Möbel Netto für 
den Fachhandel? 

Auch der Möbelfachmann 
stellt Fragen an die Ge- 
schgftsleitung von Busch & 
Sohn. 

Frage: 
Das Großhandelshaus 
Busch & Sohn war und ist 
unser Handelspartner. Än- 
dert sich dieses Verhältnis 
nicht durch Büsch s MÖBEL 
NETTO? 
Antwort: 
Nein, grundsätzlich nicht. 
Unser Stammhaus, der 
Großhandel Busch & Sohn 
mit seiner über 12000 qm 
großen, exklusiv dekorier- 
ten Ausstellungsfläche 
bleibt unverändert zur Ver- 
fügung dos Fachhandels 
und seiner Kunden. 
Mit Busch's MÖSEL NETTO 
bieten wir Ihnen zusätzlich 
die Möglichkeit, auch im 
Niedrigpreisbereich alle 
Wünsche Ihrer Kunden zu 
erfüllen. 
Frage: 
Und welche Leistungen und 
welcheAufgaben haben wir 
als Fachhändler zu erbrin- 
gen? 
Antwort: 
Was wir Ihnen mit der Er- 
öffnung von Busch's 
MÖBEL NETTO bieten, ist 
bisher einmalig: 
Sie übernchman die Ver- 
mittlung von möglichst vie- 
len Kunden. Alle sonstigen 
Leistungen wie Einrich- 
tun&sberatung, Kaufab- 
schluß, Finanzierung, Ser- 
vice und Auslieferung über- 
nehmen wir 
Frage: 
Wie wird sichergestellt, daß 
wir für die von uns vermit- 
telten Kunden auch für uns 
berücksichtigt werden? 
Antwort: 
über unser Verkaufsperso- 
nal wird bei jedem Kaufab- 
schluß der vermittelnde 
Fachhändler mit seinervoll- 
ständigen Anschrift erfragt 
und aufgenommen und ent- 
sprechend berücksichtigt. 

Busch's MDBEL-Netto — ein Verbrauchermarkt im Niedrigpreisbereich 

Am Aufbau und der Ausstattung von Busch's Möbel Netto waren beteiligt: 

Entwurf, Planung und 
geschäftliche Oberleitung 

Architekt Horst Harbich 
6203 Hochheim/IWain 
Danziger Allee 23 
Tel.: 06146/829  

Erd-, Kanal-, Mauer-, Beton- 
und Stahlbetonarbeiten sowie 
AuBenanlaaen  

Heinz Weilbächer 
6203 Hochheim/Main 
Frankfurter Straße 66 
Tel.: 06146/2214 

Fertigbau-Hallen Bosmann Schnellbauhallen 
GmbH & Co. KG 
68 Mannheim 1, MaxImllienstraBe 3 
Tel.: 0621/409617  

Stahlkonstruktionen Stahlbau - Hammer GmbH 
6502 Mainz-Kosthelm 
HochheimerStraBs 87 
Tel.: 06143/61001  

Schaufensteranlagen und 
Schlosserarbeiten 

Heribert Rudersdorf 
6203 Hochheim/Main 
KirchstraBe 26 
Tel: 06146/5601 

Asphalt-Hallenboden Heinrich LOnhoidt GmbH 
6 Frankfurt/Main 
FeldbergstraBe 21 
Tel.: 0611/727921  

Gerüstbau <A.'ilhalm Roth 
6203 Hochhelm/Maln 
Am Weiher17 
Tel.: 06146/5360 

Spengler-, Sanitärarbeiten und 
Rauchabzugsanlagen 

Daniel LSw 
6501 Saulheim 
SchillerstraBe 33 
TeL: 06732/602 

Heizungs-, Lüftungsanlagen Adolf Becker 
6203 Hochhelm/Maln 
AlleestraBe 22 a 
Tel.: 06146/605 

Elektroanlagen Fritz Weilbficher 
6203 Hochhelm/Maln 
Burgeffstraße 7 
Tel.: 06146/2287 

Stahl- und Leichtmetallbau 

T renn wandanlagen 

Sprinkler-Anlagen 

Putz-, Maler- und Tapezier- 
arbeiten 

Rasterdecken- und 
Trennwandbau 

Dachisolierungen 

Werbebeschriftung 

Biitzschutzanlagen 

Gasbeton-Fertigbau 

stahl Schanz KG 
6052 Mühlheim/Main 
Tel.: 06108/601 

Kemmlit-Baueiemente-GmblH 
7400 Tübingen/Neckar 
TeL: 06202/71123 

Minimax 
6000 Frankfurt/Main 
Hanauer Landstraße 52 

Fritz Föh 
6203 Hochheim/Main 
Manzelstraße 29 
Tel.: 06146/789 

Herbert H. W. Metzger 
6704 Mutterstadt 
An der Fohlenwerder 40 
Tel.: 06234/1850  

Baum & Drageaer 
6454 Großauheim 
Tel.: 06181/53332 

Werner Neugebauar 
6203 Hochheim/Main 
KirchstraBe 26 
Tel.: 06146/4294 

BUtzachutzaniagen GmbH 
6203 Hochhelm/Maln 
Danziger Allee 87 
Tel.: 06146/2005  

H. Bendick 
6000 Frankfurt/Main 
KlettenbergstraBe 9 
Tel.: 0611/591856 

Gesamtwerbung und grafische 
Gestaltung 

Bernhard Brose Werbeberatung 
6201 Bremthal 
Am Königsberg 11 
Tel.: 06198/8260  

für clevere leule 

Zur 
Eröffnung: 
ganztägig 3 Tage lang 
geöffnet 
von 8.00 bis 18.00 Uhr: 
Freitag, den 19. April 
Samstag, den 20. April* 
Sonntag, den 21. April* 

Die Handelsgruppe 
Busch eröffnet heute 
einen 

Möbel- 
Verbraucher- 
markt 
im großen Stil 
mit einem 
Vollsortiment Im 
Niedrigpreis- 
bereich 

am Samstag 
ab 14.00 Uhr und 
am Sonntag nur 
Besichtigung, 
kein Verkaufl 

Hochheim am Main, an der Franl<furter Straße 

ZurCföffnuA9 

S'IOIIOTeiqo 

Verlosunq einer Weltreise /ein. 

kouf bei 

möbel-netto 

ein! 

Verlosung einer Weltreise - 
und zwei weiterer Reisen 

anläßlich der Eröffnungstage vom 19. — 21. April 

Platzkonzerte: 
Samstag, den 20.4. ab 14.30 Uhr und Sonntag, den 

21.4. ab 10.30 Uhr: 
Spielmannszug der Sekt- und Weinstadt 

Hochheim/Main, 
dreifache Gewinner des Preises der Flughafen AG 

Franl<;furt/M., Sieger im internationalen 
Wettbewerb um den silbernen Lorbeerkranz 
von Königin Juliane in Deventer (Hoiiand). 

Sonntag, den 21.4. ab 14.30 Uhr: 
„DiELABBEDUDDLER" 

und ihre Tanzmädchen, Fanfarenzug der 
Froschgarde Zeiisheim, mehrfache hessische und 

deutsche Meister, Gewinner einer Gold- und 
Silbermedaille bei den Weltmusikspieien. 

Und viele Überraschungen 
. für Groß und Klein: 

Busch's 

Geschäftszelten ab 
Montag, den 22. April: 
montags bis freitags 
von 8.00 bis 18.00 Uhr 
samstags von 8.00 bis 
14.00 Uhr 
am langen Samstag 
bis 18.00 Uhr 
sonntags von 14.00 bis 
18.00 Uhr 
Besichtigung 

Hochheimer 
Wein-Ausschank Kinderspielplatz 

und vieles mehr 

Hochheim/Main 

1 

T 
i 



Am besten wir,würden unser 
Geschäft an Ihren Wohnort ver- 
legen. Da müßten wir aber dort 
eine so große Halle bauen, so 
groß wie die ganz großen Frank- 
furter Messehallen, so groß ist 
unsere Auswahl! Das käme aber 
sehr teuer, so daß wir nicht 
mehr so billig verkaufen könnten 
wie seither. Deshalb ist's am 
besten für Sie, daß Sie sich der 
kleinen Mühe unterziehen, 
unsere Ausstellung hier in 
Aschaffenburg zu besuchen, 
wenn Sie schöne Möbel preis- 
wert kaufen wollen. 

CARL WEISS 
•dimzüge^ 

.mit Fachpersonal 

IMOBEL-SCHWIND ASCHAFFENBURG 
Ladeneingang und Parkhof Bodelschwinghstraße • Nähe Hauptbahnhof 

Wirtschaftlich 

warderSimca 1100 schon immer. 

Nicht erst seit das Benzin 

so„wertvoir'geworden ist. 

Diese Mittelklasse 

können Sie sich 

leisten: 

Fiat 128 

SimcaUOOLS/GLS 
Neu mit 54 PS / 
Normalbenzin- //i 

auch zum Selbslmontleren 

Heinrich Arenz 
Markltanlabrlk 

Frankfurt a M„ Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHOOER OHG 

rjüiioaö^ lOöOOOOOD 
Polstergarnitur 

komplett in echt Lederl 

607 Langen Lutherstr. 26 
•a-foei 03) 23691 

Unverbindliche Umzügsberatung 

DECKEN UND WÄNDE 

mMSTT ssäijimj 
Rjp'^Türen. Da hat er eine 
MjlWmehr Im Heck. Als Zugang 
ajjr zum variablen Innenraum. 

Noch mehr Vorzüge finden 
Sie, wenn Sie Ihn fahren. 
Simca 1100: Ab DM 7.398,-. 

Billigcp 

bauen 

selbst 

ueplegen 

Denn er kommt aus Frankreich. 
Dort war und Ist das Benzin 
ein noch wertvollerer Saft als 
bei uns. Das zahlt sich mit Ihm 
jetzt auch hier besonders aus. 
In barer Ivlünze. Dazu kommt: 
als Simca und damit echter 
Franzose spait er zwar Benzin, 
aber nicht an Komfort, Sicher- 
heit und serienmäl3ig komplet- 
ter Ausstattung. Und nicht an 

Auch Sie können die einbau- 
fertigen Kaiser-Träger und 
Deckensteine sciinell und 
leicht verlegen. Die Rippen 
füllt man einfach mit Beton. 
Kaiser-Decken sparen 
Heizkosten durch gute 
Wärmedämmung und sorgen 
für ein gesundes 
Raumklima. 
Statik und Verlegepläne 
werden mitgelleferL 

DleStaricen. 
Die Schönen. 
Die Schnellen. 
Die Wirtschaftlichen, 

IniRKURl 

Karl Schaum 
(CS) 

6071 Götzenhain 
Langener Str. 48 u. Bahnhofstr. 

Telefon 06103/82860 

Autohaus Ernst Jugert 
(CS) 

6073 Egelsbach 
Schleslerstraße 7 

Telefon 06103/4683 Unser Verkaufsingenieur Günter 
Ivleyer berät Sie. 

Was verstehen Sie unter Mittelklasse? Bequem ein- und 
aussteigen - unbeengl sil/xn, geräuscharm fahren - 
genügend Leisiungsreserven für zügiges Überholen 

und gute Reiseschnitte? 

Dann beziehen Sie die Fiat 128 Modelle in Hire 
Überlegungen ein. Auch wenn sie weniger Zentimeter 
(überflüssiges Blech) aufbieten — und viele Hunderter 

weniger kosten als die „klassische" Mittelklasse. 

Mal ansehen und probcfaliren. Das kostet doch nichts. 
1116 cem, 55 PS, Frontantrieb, Gürtelreifen. 

Fiat 128 2türig: DM 7.390,-*, 4türig: DM 7,790,-*, 
3türig als Kombi: DM 7.990,-*. 

•Unverbindliche l'relscmpfchlting 
Serienmäßig korrosionsgeschülzt. Mit besonderer Garantie^ 

DEUTSCHE FIAT AKTIENGESELLSCHAFT 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Verkauf - Ersatzleillager - Kundendienst 
f>floderne Werkstall mit gut geschultem Personal 

OFFENBACH, Sprendlinger Landstraße 234, Tel. 83 63 20, 83 35 21 

KARLHEINZ HOTZ 
PKW • FIAT-Händler • LKW 

Allgem. Kfz.-Reparatur-Werkstalt und Autoelektrik 
Breinsendienst Unfallhilfe • Leihwagen 

DREIEICHENHAIN, Siemensstraße 1, Telefon 06103/8460 

Kaiser-Decken GmbH A Co. 
Niederlassung 6 Frankfurt-M., 
Bockenheimor Landstraße 66, 
Telefon (0611) 7140-1, 
abends und samstags 
Telefon (0611) 561657 

Wolinliaustrapptn freitrag. Stahl. 
Holz, Stein, für Alt- und Neubauten. 
Bitte den neuen Prospekt Nr. T-95 
anfordern. Unibau, 5781 Antfeld, 
Ruf 02962-2051 

Hans Schäfer 
(CS) 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 
Telefon 06103/67547 

Luxaflex-Jalousicn 
machen Ihre Wohnung 

groRzügig. 

Weil sie gut aussehen. Und 
weit sie ein gutes Licht auf 
Ihre Wohnung werfen. 

Denn mit »Luxsflex-Jalou- 
sien«können Sie einen Raum 
im Handumdrehen angenehm 
hell oder angenehm schumm- 
rig machen.Wasnicht nur Ihre 
Augen schont, sondern auch 
Ihre Einrichtung 
vor dem Verblei- 
chen schützt. 

Beratung und Montage 

Rolladen-Schneider 
Egelsbach, Mühlweg, Telefon 41 26 

j^schornsteinsoi^enP 
Ihren Schornstein, durch unser^AHRENS- 

KH iCD'IH MASS-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit der AHRENS- 
KH hydraphoblerten-KAI.T-GLASUR. GeprOlt nach mlnlslerlellem ErlaS - Prüfzeugnis Nr.: 22 069 4171, 

^^'schornstein-technik t 
■ «502 Malnz-Koithalm, Koath«imtr Undttr.24 J H ■ t«mrT>el*Ruf 06149/61066* ^ ■ 

I 

Münzhandlung I, Hoffmann 

Ankauf-Verkauf-Kommission 

Münzliteratur und Zubehör 

607 Langen-Oberiinden 
Im Hasenwinkel 28, Tel. 7615 

8 Frankfurt/Maln 
Fahrg?.sse 9, Tel. 283220 

D4449B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAU' 

Jeden Dienstag mit der tllustrlerten R u n d f u n k b e 11 a g e „rtv" 

Bezugspreis: mon.itl. 3,80 DM + 0,70 DM Triigerlolin (In diesem 
Betr.ig sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlidi -1- Zustellgebühr (incl. 5,5 «/o MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Dmd< u. Verlag: Kühn KG, 
fiOTO Langen bei Ffm., Darmstiidter Straße 26, Telefon 27 45. 

Egelsbadier Nachriditen 
mit den amtiiclien Bcitanntmuchungcn 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,50 DM für die ndilgespiiltenc 
Millimelerzelle, im Textteil 1,— DM für die vl<;igesp:iU<Mic 
Millimeterzolle + 11 "/o MwSt. Preisimdiliisse nadi Aiizeigen- 
preisliste 10. Anzeigenoufgnbe bis 9 Uhr ntn Vortngc des ICr.sdicl- 
ncns, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverhindlidi. 

Nr. 33 Dienstag, den 23. April 1974 78. Jahrgang 

THEtklA DES TAGES Anträge der Parteien 

auf der Tagesordnung des Rentner erhalten DM 92,- 
für private Krankenkasse Haupt- und Finanzausschusses 

Die Küngige VorstellunK vom Rentner als 
einem bedauernswerten Mitbürger auf der 
untersten SluCe der sozialen Erfolgsleiter 
stimmt nur noch in Ausnahmefällen. Auch 
das brauchte indessen nicht zu sein. Man- 
gelnde Vorsorge oder Gedankenlosigkeit wäh- 
rend der Lebensjahre mit gutem Einkom- 
men kann sich allerdings im Ruhestand sehr 
nachteilig auswirken. Wer jedoch rechtzeitig 
daran denkt, daß niemand bis ins hohe Alter 
mit einem unverminderten oder gar stetig 
steigendem Arbeitseinkommen rechnen kann, 
wird also zu einer Zeit Vorsorgen müssen, da 
das bei gutem Vordienst unschwer moglicli ist. 

Viele Rentner haben dadurcli einen finan- 
ziellen Spielraum für Dinge, auf die sie ge- 
rade im .Alter besonderen Wert legen. Dazu 
gehören nicht nur häufigere Reisen, sondern 
vor allem die optimale Sicherung bei Krank- 
heil. Nach Angaben des Bundesarbeitsmini- 
<t.eriums kommen Rentner doppelt so oft ins 
;rankenhaus wie andere Mitbürger. Sie biei- 
i;^n meist auch länger in Behandlung. Die 

ilurch.schnittliche Verweildauer beträgt 21 
Tage, bei Rentnern dagegen 30 Tage. Ver- 
ständlich. daß viel Rentner bemüht sind, ihren 
Krankcnversic+ierung.sschutz noch zu verbes- 
sern. 

Einer Herabsetzung käme es gleich, wenn 
ein bisher Privatversicherter als Rentner in 
die gesetzliche Krankenversicherung über- 
wechselte. Er wäre nicht mehr Privatpatient, 
weder beim Arzt, noch im Kraniceniiaus, wo 
er die Möglichkeit besserer Unterbringung 
einbüßte. Er würde dabei auf Ansprüche ver- 
zichten, die er sich durch seine Beitragszah- 
lung in einer meist langen Versicherungszeit 
erworben hat. Wer in absehbarer Zeit Retit- 
ner wird, sollte deshalb, bevor er den Renten- 
antrag stellt, mit seiner Versicherung spre- 
dien. Dies ist schon wegen der Formaiitiiten 
d«s Befreiungsantrages notwendig-. Außerdem 
muß geprüft werden, ob der Versidierungs- 
schutz umgestellt werden muß. Auch mit dem 
Hausarzt Ist ein Gespräch angebradit. damit 
dieser über die neue Situation seines Patien- 
ten informiert ist, denn die ärztlichen Hono- 
rarforderungen richten sich nach Einkommen 
und Lebensstellung des Patienten. 

Das Verbleiben in der Privatversichenmg 
wird dem Rentner dadurch erleichtert, daß er 
zusammen mit der Rente einen Beüragszu- 
schuß erhält. Er beträgt e. Z. monatlich 
DM 92,— und erhöht sich alle halben Jahre. 
Mit diesem Zuschuß ist In vielen Fällen der 
gröfste Teil der Versicherungsprämie abge- 
deckt. Das gilt vor allem dann, wenn auch 
der Ehegatte Rente bezieht. Der Zuschuß ist 
personenbezogen und wird auch für Witwen- 
und Waisenrenten gezahlt. Michael Haardt 

Haben Sie sc getippt? 

Auf der heutigen Sitzung des Haupt- und 
Finanzaussciiusses, die um 19.30 Ulir im Stadt- 
verordnetensaal des Ratiiauses abgehalten 
wird, werden die Ausschußmitglieder über 
eine ganze Reihe von Punkten zu beraten ha- 
ben. Bürgermeister Kreiling wird eine vom 
Magistrat vorgelegte Änderung der Satzung 
der Freiwilligen Feuerwehr und eine Ände- 
rung der Gebührensatzung für den Einsatz 
der Freiwilligen Feuerwehr erläutern. Die 
Situation der städtischen Kindergärten steht 
ebenfalls auf der Tagesordnung. 

Außerdem wird über einen CDU-Antrag, der 
die Errichtung einer Hortgruppe in den frei- 
werdenden Räumen der Sladtbüciierei vor- 
sieht, beraten. Auf Antrag der CDU-Fraktion 
soll ein Seniorenbeirat gebildet werden, der 
sich aus den Mitgliedern des bereits bestehen- 
den Clubs älterer Mitbürger zusammensetzen 
soll. Die CDU ist der Auffassung, daß die 
Planung und Aufstellung der Betreuungs- 
möglichkeiten für die älteren Bürger, und hier 
insbesondere im Freizeitbereich, nicht über 
die Köpfe der Betroffenen hinaus geschehen 
soll. Eine ganze Reihe von aktiven älteren 
Clubmitgiicdern hätte feste Vorstellungen 
über ihre Freizeit- und Betreuungserwartun- 
gen und könnten diese Wünsche auch gut 
artikulieren. Ein FDP-Antrag fordert bessere 
Informationen für die Bürger über den Um- 
weltschutz. 

Die SPD fordert in einem Antrag die Ein- 
grünung von Parkplätzen, dafür sollen für den 
Parkplatz am Sciiwimmstadion 7200 Mark, für 
den Parkplatz gegenüber dem Finanzaint — 
Zimmerstraße Teilfläche — 4000 Mark und für 
den Parkplatz „An der rechten Wie.se" — Bür- 
gerhaus-Hallenbad — 30 000 Mark zur Ver- 
fügung gestellt werden. Insgesamt sollen 100 
Bäume und zusätzlich Hecken und Sträucher 
angepflanzt werden. Ein Antrag der FDP- 
Fraktion befaßt sich ebenfalls mit der Begrü- 
nung der Stadt. Sie sclilagt vor, in der Garten- 
straße 40 Bäume anpflanzen zu lassen, die 
einen Kostenaufwand von ca. 5600 Mark er- 
fordern. 

Schließlich wird Bürgermeister Hans Krei- 
ling über die Vorbereitungen eines Träger- 
modells für das Freizeit- und Erholungs- 
zentrum Langener Waldsee berichten. Dem 
Ausschuß liegt außerdem noch ein CDU-An- 
trag vor, der den Bau einer Kunsteisbahn be- 
fürwortet. Diese Antrag stand bereits am 
11. März auf der Tagesordnung des Haupt- 
und Finanzausschusses, wurde aber zurück- 
gestellt, so daß eine Beratung darüber heute 
abend erfolgt. 

Auf dem städtischen Bauhof opferten am SamstaR die Männer der FrejwilUgen jheuerwchr 
ihre Freizeit, um im Ernstfall Kcwappnet zu sein. Neben Übungen an den tethniscjien Ge- 
räten — vom Kreisbrandlnspektor mit waelisamem Auge überwacht — wurden auch hrnst- 
fälle Reübt wie hier im Bild, wo man annahm, daß eine Schreinerei brannte. 

Immissionsschutz betrifft jeden Einzelnen 

Einschneidende Maßnahmen für H/l olorradfahrer und Hobbygärtner 

Seit wenigen Tagen ist das Umweltschutz- 
gesetz — mit der amtiiclien Bezeichnung 
„Bundesimmissionsschutzgesetz" — in Kraft. 
Vom 1. April 1974 ab gilt die mutwillige oder 
leichtfertige Verschmutzung der Umwelt nicht 
mehr als läßliche Sünde, sondern als krimi- 
neller Tatbestand. Bei Verstößen gegen das 
Gesetz drohen jetzt drastische Strafen. Der 
Strafrahmen umfaßt Geldbußen bis zu 
100 000 DM und Freiheitsstrafen bis zu zehn 
Jahren. 

Nicht nur für große Industriewerke ist die- 
ses Gesetz von einschneidender Bedeutung, 
auch der einzelne Bürger ist davon betroffen. 
Um hierfür nur ein Beispiel von vielen zu ge- 
ben: Die Verordnung über den Betrieb priva- 

Langens Brandschützer 

sind jetzt auch Autobahnfeuerwehr 

Fußballtoto, Elferwette: 
1 0 2 0 0 0 2 

Auswahlwette „6 aus 39": 
2 5 6 15 27 38 

Olympia-Lotterie; 3229 
Lottozahlen: 

23 30 41 42 45 

112 0 

(16) 

47 (1) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 117 595 

(ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto — Ergebniswette: 1. Rang 

352 889.50 DM; 2. Rang: 2093.80 DM; 3. Rang: 
166,G0 DM. 

Auswahlwette „0 aus 39 ': 1. Rang: 183 192,— 
DM; 2. Rang: 22 899,— DM; 3. Rang: 1108,— 
DM; 4. Rang: 26,15 DM; 5. Rang: 2,90 DM. 

Zahlenlotto: Gewiniiklasse I :500 000,— DM; 
•;winnklasse II: 464 941,65 DM; Gewinnklasse 
ü: 5175,25 DM; Gewinnklasse IV: 79,88 DM; 

I Jewinnklasse V: 4,30 DM. 
(Angaben ohne Gewähr) 

Gemäß einem Erlaß des Hess. Ministers des 
Innern wurde der Freiwilligen Feuerwehr der 
Stadt Langen der Einsatzbereich auf der 
Autobahn A 91 zwischen Sprendlingen und 
Egelsbach als Autobahnfeuerv/ehr zugewie- 
sen. 

Zu den Autobahnen gehören neben dem 
Straßenkörper u. a. die Brücken, Tunnel, 
Dämme, Gräben, Böschungen, Trenn-, Seiten-, 
Rand- und Sicherheitsstreifen; das Zubehör 
wie z. B. Verkehrszeichen, die Verkehrsein- 
richtungen und -anlagen aller Art, die der 
Sicherheit oder Leichtigkeit des Straßenver- 
kehrs oder dem Schutz der Anlieger dienen, 
und die Bepflanzung; die Nebenanlage wie 
z. B. Straßenmeistereien, Gerätehöfe, Ent- 
nahmestellen, Hilfsbetriebe und -einrichtun- 
gen, die Nebenbetriebe wie z. B. Tankstellen 
und Raststätten. 

Für Kraftfahrstraßen (autobahnähnlich aus- 
gebaute Straßen, die gemäß StVO mit dem 
blau-weißen Verkehrsschild „Kraftfahr- 
straßen" gekennzeichnet sind), erfolgt keine 
besondere Zuweisung. Für sie ist, wie bei den 
übrigen Straßen, jeweils die Feuerwehr der 
Gemeinde zuständig, durch deren Gemarkung 
diese Straße führt. 

Zur Aufgabe einer Autobahnteuerwehr ge- 
hört es, sich durch turnusmäßige Erkundungs- 
fahrten auf den zugewiesenen und benach- 
barten Streckenabschnitten mit den Besonder- 
heiten dieser Strecken (wie z. B. nichtöffent- 
liche Zufahrten, Wasserentnahmestellen, wald- 
brandgefährdete Strecken, Wasserschutz- 
gebiete usw.) vertraut zu machen 

Allerdings entbindet die Zuweisung von 
Autobahnabschnitten an bestimmte Feuer- 
wehren diese nicht von der Verpflichtung zur 
Nachbarschaftshilfe. Die Feuerwehren sind 
gehalten, weitgehend zusammenzuarbeiten. 
Reichen die Einsatzkräfte einer Feuerwehr zu 
einer Gefahrenabwehr oder Hilfeleistung nicht 
aus, so ist unverzüglich die nächste entspre- 
chend ausgestattete Feuerwehr zur Verstär- 
kung anzufordern. 

Die Ausstattung einer Autobahnfeuerwehr 
soll neben der örtlich notwendigen Ausstat- 
tung der Feuerwehr zusätzlich aus einem 
Tanklöschfahrzeug, einem Rüst- oder Geräte- 
wagen, einem ölschadcnfahrzeug und einem 
Flutlichtfahrzeug bestehen. Für die Anschaf- 
fung dieser zu.sätzlichen Feuerwehrfahrzeuge 
werden vom Land Hessen erhöhte Zuschüsse 
gewährt. Außerdem müssen die Fahrzeuge mit 
Sprechfunkanlagen und mit einer Warnblink- 
anlage ausgerüstet sein. 

Die in dem Ministererlaß geforderten Fahr- 
zeuge und Spezialgeräte sind zum größten 
Teil bereits bei der Langener Feuerwehr vor- 
handen. Der zugewiesene Streckenabschnitt 
auf der Autobahn A 91 wurde inzwischen auf 
seine Einsatzmöglichkeiten hin überprüft. Auf 
dieser ca. 10 km langen Strecke sind drei Not- 
einfahrten vorhanden, die von der Feuerwehr 
nach Bedarf benutzt werden können, doch gibt 
es bis jetzt keinerlei Notrufsäulen. 

Zur Zeit ist dieser Autobahnabschnitt rela- 
tiv wenig frequentiert, doch wird nach Fertig- 
stellung des Anschlußstückes bis zum Offen- 
bacher Kaiserleikreisel mit regem Verkehr 
gerechnet. 

ter Feuerungsaniagen beslimmt, welche Maß- 
nahmen zur weitestmögiichen Begrenzung von 
Verbrennungsrückständen der Heizungsanla- 
gen zu treffen sind. Die Hausiialtsvorstände 
sind somit gehalten, ihre ölfeuerungsaniagen 
überprüfen zu lassen. Auch die Plionstäricen 
von Auto- und Kraftradmotoren sind festge- 
legt. Verstöße gegen diese Bestimmtmgen sind 
ebenso strafbar, wie der Gebrauch defekter 
Rasenmäher oder das genüßliche Zerkleinern 
von Holzkloben mit einer Motorhandsäge, eine 
Nachtischübung mancher Hobbygärtner. 

Ein wesentlicher Grundsatz des neuen Ge- 
setzes ist das Vorsorgeprinzip: Umweltschutz 
darf nicht erst dann ein.setzen, wenn schon 
Umweltbelastungen eingetreten sind. Es muß 
vielmehr alles geschehen, um eine Belastung 
gar nicht erst eintreten zu lassen. Hier sind 
sowohl die Städteplaner in Städten und Ge- 
meinden angesprochen, wie die expandierende 
Wirtschaft. Betriebe dürfen nur noch dann 
errichtet, Maschinen, Geräte und Fahrzeuge 
erst dann eingesetzt werden, wenn schädliche 
Auswirkungen auf ein vertretbares Mindest- 
maß beschränkt werden. Bei allen Planungen 
im Gebiet der Städte und Gemeinden ist ein 
ausreichender Raum 7.wischnn Industrio- und 
Siedlungsbereichen vorzuseiien. 

Was für die Zukunftsplanung gilt, muß — 
im Bereich des Mögliciien — auch aui die be- 
reits vorhandenen Anlagen, Maschinen und 
Geräte angewendet werden. Daß hierbei er- 
hebliche Kostenbelastungen für die Wirtschaft 
entstehen können, ist sicher. Doch ist ein- 
deutig dem Rechtsgut des Schutzes der Men- 
schen vor einer Umweltvergiftung der Vorzug 
vor dem der Rentabilität eines Unternehmens 
zu geben, zumal letzteres durch vielerlei be- 
triebliche Maßnahmen steuerbar ist, während 
eine einmal eingetretene Umweltvergiftung 
gar nicht oder doch nur mit weitaus höheren 
Kosten beseitigt v/erden kann. 

Die Einbeziehung des Verkehrsbereiciies in 
das Immission.sschutzgesetz ist neu, war aber 
naheliegend. Die Verpestung der Luft durch 
giftige Verbrennungsrückstände der Kraft- 
fahrzeuge, die insbesondere in Großstädten 
die Grenze des Tolerierbaron bereits über- 
schritten hat, ist seit Jahren bekannt. Hier 
wird durch das neue Gesetz die Voraussetzung 
für entspreciiende Verordnungen geschliffen, 
die dieses Übel steuern werden. Aber auch der 
Sciiutz vor Lärm beim Bau von Straßerl, 
Eisenbahn- und U-Bahnanlagen wird durch 
Verbot bestimmter Arbeitsmethoden lücken- 
los geregelt. Bei Smog oder Smog-Gefahr 
können Länder und Gemeinden letzt den Ver- 
kehr beschranken oder ganz 
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Ehrenvolle Berufung für SSG-Leichtathleten 

AUS UNSERER STADT 
I.anßon, den 23. April 1974 

Feuerwerk am Nachthimmel 

In den Sternenkalondcrn findet sich 
am Bpjjinn dos letzton Aprildrittels ein 
wichtiRor Hinweis: Man erwartet In die- 
sen Tauen nämlich eine verstärkte 
TätiRkeit der Lyridon. Dieser Stern- 
schniippenschwarm befindet sich jetzt 
Im Maximum. Aber nicht nur die Astro- 
nomen worden nach diesem kleinen 
Wunder am «rollen Himmel Ausschau 
hallen, sondern auch viele andere Men- 
schen. Denn Sternschnuppen haben von 
Jeher I/egenden erzühlt und Märchen 
Klauben lassen, und das goldene Blin- 
ken In den Nächten war Immer etwa« 
Unfaßbares, um dessen Deutung man 
sich bemühte. Die Lyriden, jener Stern- 
Kchnuppenstrom, der in der Zell vom 
20. bis 24. April am schönsten flimmert, 
war früher wesentlich stärker als In 
unseren Tagen. Auch um Ihn rankt sich 
eine I-egende. ein Frühlingsmiirchen, 
das erzilhlt. wie die Königin der Nacht 
aus Freud'? darüber, daß der Frühling 
kommt, goldene Tränen weint, die als 
niülen zur F.rde niederfallen und Ir- 
gendwo iin einem Strauch hiingenblel- 
ber .. . Und wer am nächsten Morgen 
die goldenen Blüten findet, soll sieben 
.laliK' lang Glück haben. „Woher die 
Sterne f:i|len im April, daher der Wind 
auch kommen will", heißt es In den 
Wettersprüchen, die noch hinzufügen, 
daß es hiise Wetter gibt, wenn die Köni- 
gin der Narht zu lange ihre goldenen 
niüionlriiiien weint... Sternschnuppen 
ül)( n auch auf den modernen Menschen 
noch ihren Zauber aus, und die alte Oe- 
schirhle. '1 >li sich ein Wun.sch erfüllt, 
wenn man ihn beim Anblick einer 
.SternKchnu[)p;! äußert, kennen wir alle. 
Und ein weniR gl.-^uben wir daran, denn 
haben wir Menschen niclit immer die 
große Sehnsucht nacli dem Wunder? 

. . . Herrn Ueinhtild Weber, Friedrichülr. 10, 
zum 77.; Herrn Wilhelm T..eilhner, Hobert- 
Kiich-Straßi' 4, ziuii KR. und Frau Elii^abelh 
Di'rra, For.-:!ring 137, zum 1)2. r:el)urtslag am 
24. 4. 
. . . Frau Anna Mük.sch, Hrüder-Grimm- 
Slraße i), zum «1. Geburlstaß am 25. 4. 
. . . Frau Sophie Sdirciber, WoogslniUe 24, 
zun\ !)0. und Frau K;ithe I.izon, Forstring 31, 
zum 71!. CU'burlslag am 20. 4. 

Mag allen aucli im neuen Jalir viel Ge- 
sundhc-it upH T-Voiule besebieden sein. 

Treffen und tiustahrten von Jahrgängen 
Jahrgang lH08'i)9 trifft sich heute um 15.30 

Uhr in der TV-Halle am .lahnplatz. Weil da- 
bei die .Anmeldungen für die Ausfahrt ange- 
nommen werden, wird um gute Beteiligung 
gebeten. Der .lahrgang 11)08 00 trifft sich mor- 
gen zum Spaziergang um 15.00 Uhr an der 
1'\'-Turnhalle. Um 17.00 Uhr werden sich dann 
die Teilnehmer zum gemütlichen Zusammen- 
sein in der TV-Turnhalle einfinden. Jahrgang 
1904 0.") madit darauf aufmerksam, daß die 
Elnzeiehnungsliste für die für Dienstag, den 
21. Mal geplante Halbtagsfahrt schon jetzt 
zur F.ln/eichnung Im Hotel Weingold zur Ein- 
tninung offen liegt. Der Jahrgang 1905/00 
trifft sich am Donnerstag um 15.30 Uhr im 
Gasthaus zum Lämmchen. 

Ruheständler besichtigen das Rathaus 
Nodimals wird darauf hingewiesen, daß sich 

die Hulicslündlcr der Stadtverwaltung mit 
Ihren Ehepartnern auf Einladung von Bürger- 
meister Kreiling am Donnerstag um 15.30 Uhr 
Im nathau.s zur Besichtigung treffen. 

Goldene Nadel für zwei Langener 
Auf der Jahreshauptversammlung dos 

Kroisverbundes der Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald am Freitagabend in Seligenstadt 
zeichnete der Landesvorsitzende Dr. Schmitt- 
Vockenhausen einige verdiente Mitglieder mit 
der Ehrennadel des Landesverbandes aus. Die 
Goldene Nadel erhielten unter anderem der 
Vorsitzende der Gruppe Droielch. Wilhelm 
Umbach. und der 2. Vorsitzende dieser Gruppe, 
Heinrich Quari. Der Landesvorsitzende lobte 
Ijei der Verleihung die uneigennützige Tätig- 
keit dieser Männer, die sich um die Erhaltung 
einer gesunden Umwelt und um die Belange 
der Gemeinschaft große Verdienste erworben 
hätten. 

Die Gruppe Dreieich, der Langen, Sprend- 
Hngen, Dreieichenhain. Buchschlag, Egelsbach 
wd O/fenthal angehören, ist mit rund 700 
Mitgliedern der größte Ortsverband der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald in der 
Bundesrepublik. 

Mit der an Wolfgang Lautenbach (14 Jahre) 
vom IIossLschcn Leichtathletik-Verband ausge- 
sprochenen Einladung zu einem Fördcrungs- 
lehrgang nach Frankfurt, die vorige Woche 
in der SSG-Geschöftsstelle eintraf, findet 
jahrelange Aufbauarbeit dos Vereins eben.so 
Anncrkf-nnung wie der Leislungswille des jun- 
gen Sporliers. Zusammen mit 15 weiteren 
hessi.schen Spitzcnsportlorn des Jahrgangs 
1980/81 nimmt er am 4. und 5. Mal an einem 
HLV-Lehrgang für Schüler in Mehrkampf- 
disziplinen (75-m-I.,auf, Weitsprung, Hoch- 
sprung und Kugelstoßen) teil und wird da- 
durch sicher Ansporn 7.u weiteren Spitzen- 
leistungen für die kommende Saison erhalten. 

Mit Wolfgang Lautenbach hat damit ein 
Aktiver der SSO aus der speziellen Förde- 
rungsgruppe liCiditathletik den .Sprung in die 
Spitze geschafft. Zudem ist, dank intensiver 
Vereinsarbeit, damit zu rechnen, daß noch 
einige im Laufe des Jahres folgen werden. 
Wir denken dabei an die Schülerinnen Re- 
nale Horner und Martina Koch und den 
■Schüler Ralf Nicolaus. Bedingung hierfür i.tt 
eine verbes.iicrte Mehrkampfleistung. 

In diesem Zusammenhang weist die SSG 
darauf hin, daß durch Bildung von Leistungs- 
gruppen jetzt eine verbesserte Trainingsarbeit 
möglidi wurde. Interessierte Schülerinnen und 
Schüler können dienslag.'» von 18 bis 20 Uhr 
und freitags von 15.30 bis 17.30 Uhr im SSG- 
Freizeltconler an der Südlichen Ringstraße am 
Training teilnehmen. 

Neue Lehrgänge beim 

Stenografenverein 
Im Rahmen des Volkshochsdiulprogramms 

beginnen am Freitag, dem 28. April, beim 
Stenographenvereln 1897 Langen E. V. wieder 
Lehrgänge in Kurzschrift, Masdiinensdirei- 
ben und in Englisdier Kurzschrift. Extra wird 
darauf hingewiesen, daß es sldi hierbei um 
Lehrgänge für Anfänger handelt. Für Fort- 
geschrittene .lieht ein weitgefädiertes Pro- 
gramm an Übungslehrgängen bereit. 

Ganztägige Inspektion erwies hohe 

Einsatzfähigkeit der Freiwilligen Feuerwehr 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen bewies in 
einer Uber den ganxen Samstag hinweg aus- 
gedehnten Inspektion durch Krelsbrand- 
inxpektor Georg A. SchSfer, Sprendlingen, 
hohen Elnsatiwillen und einen guten Aus- 
bildungsstand. BQrgermelster Hans Kreiling 
Uberzeugte sich mit Amtsrat Jakobl persön- 
lich von der Schlagkraft und sprach den 
blauen MSnnern die besondere Anerkennung 
aus und forderte sie xu weiterem Einsatz für 
das Wohl aller OrtsbOrger auf. 

Vielseitig und voll immer neuer Einfälle 
muß solrh eine ganztägige Übung .sein und 
anregend auch die Fragen, die im theoreti- 
schen Teil an die Männer gestellt werden. 
Denn aller zwei Wochen sind Übungen ange- 
setzt, und leicht könnte dabei all das Tun in 
interesselose Routine abfallen, weil es als gar 
zu gekonnt erscheinen möchte. Wenn dann 
jedoch die zweimal im Jahr ange.setzte und 
fest verordnete Ganztagsinspektion heran- 
kommt. erweist sich immer wieder aufs neue, 
daß jode Übung des Jahres wichtig ist und 
daß nur routinomiißiger Ablauf den Immer 
neuen und andersartigen Situationen von 
Ernstfällen gerocht werden kann. 

Bürgermeister Hans Kreiling und Stadtbrand- 
inspektor Hans Jiiukel schauten der Übung zu. 

Diese Inspeklionsübungon sind gesetzlich 
festgelegt und gehören zu den sehr wichtigen 
Aufgaben des Kreisbrnndinspektors. Die 
Übungen dienen der Überprüfung der einzel- 
nen Feuerwehron und sollen Aufschluß geben 
über ihren Ausbildungs- und Ausrüstungs- 
stand. Stellt der Krelsbrandinspoktor hierbei 
Mängel fest, werden diese aktenkundig fest- 
gehalten mit der Auflage, daß sie umgehend 
abgestellt worden. Im theoretischen Teil be- 
fragte der Krol.cbrandinspektor dioFeuerwehr- 
männer, die in drei Gruppen aufgeteilt waren, 
über die Fouervvchrdienstvorschrifl, die I.ei- 
terlängen, den Atomschutz, die Angriffs- 
möglichkeilen und die Unfallverhütimgsvor- 
schriften. Danach führten die Gruppen alle 
Arten der Übungen nach der Freiwiliigen- 
Fouerwohr-DienslVorschrift vor. 

Den Höhepunkt bildete schließlich die Be- 
kämpfung eines angenommenen Brandes, der 
in einem Werkzeugtrakt in einem Holz.stapol 
dos Bauhofes ausgebrochen war. Es wurde an- 
genommen, daß der Brand über die durchgo- 
brr.nnte Dachhaut in die Malerwerkstatt und 
anschließend in die Schlosserwerkstatt über- 
griff. In beiden Werkstatten war zuvor mit 
feuergefährlichen Flüssigkeiten hantiert 
worden. Diese waren explodiert, wodurch 
mehrere Arbeiter verletzt wurden. Außerdem 
wurde angenommen, daß durch diese Explo- 
sion das Dach aufgerissen wurde und der 
Brand auf das Verwaltungsgebäude überge- 
griffen hatte. Die dort tätigen und wohnenden 
Personen waren in erheblicher Gefahr und 
konnten das obere Stockwerk nicht verlassen. 

Die Feuerwehrmänner setzten alle verfüg- 
baren Mittel ein, um diesen Brand zu be- 
kämpfen. An der Nordseite des Werkstatt- 
traktes war ein Tanklöschfahrzeug, in der 
Mitt« «in Löachgruppenlahrzeug und im Sü- 

den die 30-Meter-Motordrehloiler eingesetzt. 
Zuerst mußten die Verletzten geborgen und 
versorgt werden. Danach griffen vom Tank- 
löschfahrzeug 18, verstärkt durch die Mann- 
schuft eines weiteren L.öschfahrzeuges, zwei 
Trupps das Feuer von Norden und von Westen 
an. Unter schwerem Atomschutz (hierbei wur- 
den Preßluftflaschon verwendet) gingen die 
Trupps des Löschfahrzeugs 18 das Feuer von 
Osten und Südwesten an. Inzwi.schen rettete 
die verstärkte Mannschaft der Drehleiter die 
gefährdeten Menschen aus dem Verwaltungs- 
gebäude und bekämpfte den Brand von oben 
aus südlicher Richtung. 

Eingelegt wurde In die ganztägige Übung, 
die bereits um 7.30 Uhr in der Frühe begonnen 
hatte, ein gutes Mittagessen, das zu weiterer 
freudiger Arbelt anregle. Als „Stammköche" 
der Wehr erwiesen sich dabei, wie schon so 
oft, Christa Lindner, Gitta Bärenz, Leni Herth, 
Ingrid Jungermann und Fräulein Lang. Diese 
erprobten Köchinnen, deren Männer an der 
Übung beteiligt waren, wußten, was ihnen 
schmeckt. 

In der an.schließendon Manöverkritik be- 
scheinigte Kreisbrandinspektor Schäfer der 
Wehr, daß sie die ihr gestellten Aufgaben ge- 
löst habe und lobte die Einsatz- und Dienst- 
froudigkcit der Männer. Bürgermeister Krei- 
ling und Amisrat Jacobi schlössen sich ihm 
an und dankten mit herzlichen Worten der 
Anerkennung. Stadtbrandlnspoktor Hans 
Jäckel stellte fest, daß seine Männer auch an 
diosem Tag verstanden hüllen, daß solche 
Übungen sein müßten, um das Wissen für die 
nicht leichten Einsätze der Feuerwehr zu er- 
höhen. Man iiabe auch erkannt, daß diese 
Übungen unbedingt erforderlich seien, weil 
sich die Aufgaben der Feuerwehr stündig ver- 
mohrlen und veränderten, so daß eine ausge- 
wogene Schulung wichtig sei. 

Im Zugo der Übung wurden auch die Mög- 
lichkeiten bc.sprochen, die sich aus zukünfti- 
gen Ein.sätzen auf der inzwischen 7.ugewio.se- 
nen Aulobahnslrocke Egelsbach—Sprendlin- 
gen ergeben. Die Freiwillige Feuerwehr Lan- 
geu hat zv.ar bereits Autobahnorfahrung aus 
Einsätzen auf der Strecke Basel—Frankfurt, 
aber trotzdem ergeben sich immer neue Situa- 
tionen. 

Abschließend sagte der Stadlbrandinspek- 
tor, daß er im ganzen gesehen mit der Übung 
sehr zufrieden sei. Der freiwillige, ehrenamt- 
liche Einsatz der Männer der Freiwilligen 
Feuerwehr bleibe trotz aller Veränderungen 
der Gesellschaft sehr notwendig. Gut werde 
es sein, wenn mit entsprechenden Anregun- 
gen die gesellschaftliche Stellung der Frei- 
willigen Feuerwehr verstärkt werde. Dies 
durchzuführen, müsse den kommunalen Kör- 
per.<!chaften übertragen werden, die letztlich 
auch verantwortlich für die Freiwillige Feuer- 
wehr seien. 

Kinder feierten Erstkommunion 

Auch in diesem Jahre gehörte der erste 
Sonntag nach Ostern wieder in ganz be- 
sonderem Sinne unseren katholischen Mit- 
bürgern. Nach altem Brauch feierten sie 
den „weißen Sonntag" besonders tesl- 
lich. Von allen Türmen läuteten die Glok- 
ken und luden die Buben und Mädel ein, 
nach wochenlanger Vorbereitung durch 
Ihre Gemeindepfarrer nun zum erstenmal 
zum Tisch des Herrn zu gehen Unver- 
geßlich wird ihnen allen diese Erstkom- 
munion sein. Auch In Langen und Götzen- 
hain wurden sie dabei von ihren Eltern, 
Paten und Verwandten begleitet. Pfarrer 
und Meßbuben schrillen dem feierlichen 
Zug der Kinder voran. Weiße Kleider tru- 
gen die Mädchen. Bedächtig schauten sie 
wie die Buben auf die Kerzen, die sie ehr- 
furchtsvoll m den Händen trugen. Gewiß, 
manches von dem tiefen Sinn der Kom- 
munion blieb den Erslkommunikanten noch 
verborgen. Die Alleren sannen ihm nach 
- und das ist wohl zugleich auch eine 
Autgabe der wiederkehrenden Feiern, daß 
sich die gesamte Gemeinde darauf be- 
sinnt, daß sie die Gemeinschaft mit ihrem 
Gott erleben darf, die sie stSrkl, ein Leben 
der Nachfolge und der Gemeinschaft un- 
tereinander zu wagen. 

Ring Politischer Jugend wiederbeleben 
Der Kreisbeirat der FDP Offenbach-Land 

befaßte sich in Langen mit der Vorbereitung 
des Landesparteitags und mit organisatorisch« 
Fragen. Zur Verstärkung der politischen Ju- 
gendarbelt wurde dringend die Wiederbele- 
bung des Ringes Politlicher Jugend (RPJ) im 
Landkreis Offenbach gefordert. Die den demo- 
kratischen politischen Parteien angehörenden 
oder nahestehenden Jugendverbände Jung- 
pozialislen, Junge Union und Deutsche Jung- 
demokraten sollten nicht nur getrennt, son- 
dern auch gemeinsam versuchen, Junge Men- 
schen die Bedeutung demokratischer Rechte 
nahezubringen und sie für ein Engagement 
zum Ausbau und zur Verteidigung dieser 
Rechte zu gewinnen. Darüber hinaus ist nach 
Auffassung der Freien Demokraten eine über- 
parteiliche Zusammenarbeit im RPJ eine gute 
Vorbereitung auf künftige Tätigkeiten als 
Mandatsträger. Es komme darauf an, daß 
mehr junge Menschen in die Kommunalparla- 
mente einziehen, um sich mit politischen Ge- 
gebenheiten und Lösungsmögiichkeiten ver- 
traut zu machen. 

Auch Kettenhunde müssen 
Bewegungsfreiheit haben 

Bei den staatlichen Veterinärämtern sind in 
letzter Zeit zahlreiche Boschwerden über 
Hundebesitzer eingegangen, die ihre Hof- 
hunde angeblich zu kurz angekettet haben. 
Vom Darmslädter Regierungsprä.iiidium wird 
deshalb darauf aufmerksam gemacht, daß 
Hunde zwar grundsätzlich angekettet werden 
dürfen, ohne daß aber, wie es im Tierschutz- 
gesctz vom Juli 1972 heißt, „das artgemäße 
Bewogungsbedürfnis eines Tieres dauernd und 
so eingeschränkt wird, daß dem Tier vormeid- 
bare Schmerzen, Leiden und .Schäden zuge- 
fügt werden". Auch Kettenhunde müs.sen also 
Bewegungsfreiheit haben. Als Mindestforde- 
rung wird verlangt, daß die Kette ausreichend 
lang und an einem mindestens .sechs Meter 
langen Soll oder Laufdraht befestigt ist. 

Von den Ordnung.sämtern können bei 
Nichtbeachtung dieser Bestimmung des Tier- 
schutzgesetzes gegen den Hundebesitzer 
Zwang.smaßnahmen eingeleitet werden. So ist 
es durchaus möglich, daß gegen einen Hunde- 
besitzer nicht nur ein Bußgeld verhängt, son- 
dern ihm auch der Hund abgenommen wird. 
Übrigens gehört ein bissiger Hund nicht an 
eine Kette, sondern in einen ausreichend gro- 
ßen Zwinger. rp 
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Aktive Senioren sollen einen Beirat bilden 
runde iiaben sich rimd 2.') ..reizende" Karteii- 
spioii-r ange.-chlossen und für eine Work- und 
Ba.sleliU'uppo für Männer inlere.ssieren f^ich 
gegi nwärtig rund 20 Bürger. nie.--e Neigun«s- 
gruppen sind wt'iler im Ausbau hv'ni'iffen. 
Durch die Anmietunp des Siedlerheims durch 
die Stallt für die knintnunale Altenpflege ste- 
hen nun auch mehr näumlichkeiten zur Ver- 
fiigung. und wenn erst die Pläne viTwirUlicht 
sind, im aiUn ITathaus eine weitere Allen- 
tni;. ; ^tiitt.' u.nler/ubringen, kann noch meiir 
als bisher in die Tal umgesetzt werdi-n. Der 
..Club älterer Bürger" ist eine lose Verein.- 
Cunü. der sieh jeder anschließen kann, v.enn 
er sieh in einer der NeigOngsgruppen betäti- 
gen will. 

Auf der letzten Sitzung des Haupt- und 
Fini'ii; :uisscliusses im März wurde ein CDt,I- 
.^ntr;■.g an den P.'agistrat verwie.sen. der sicli 
mit dei- Büdiinr» ( .nes Seniorenbeirats befai.Ue. 
Dm- Magistrat iuit sich inzwiselien Cledankci 
über ein solches Vorhaben gemacht imd 
empficliit dem Au-sciiuß und der Sladlverord- 
netenvers;:.iimlung die Durehfüiirung diises 
Vorhabens. In der Magislratsvorlage, über dii' 
heute abend in öffentlicher Sitzung der 
Haupt- und Finanzausschuß beraten wird, 
steht die Empfehlung, einen Seniorenbeirat 
nicht von allen Bürgern Hjer (55 Jahre wählen 
zu lassen, da dies mit einem enorm hohen 
Verwallung> :uifwand verbunden wäre. Außer- 
dem gäbe es keine Kriterien für die Aufstel- 
lung der Kandidaten. Deshalb meinen die 
Stadträte, der zu bildende Beirai könne sich 
aus dem „Club älterer Bürger" heraus ent- 
wickeln, indem die einzelnen Noigungsgrup- 
pen ihre Spreclier wählen, die dann das Gre- 
mium des Seniorenbeirats bilden. 

Polizei bittet um Mithilfe 
Am Freitagnacht 2 Uhr schnitt ein Pkw- 

Fahrer so sehr die Kurve am Alton Rathaus 
in Langen, daß ein aus Richtimg Sprendlingen 
kommendes Rot-Kreuz-Fahrzeug zu einem 
riskanten Ausweichmanöver gezwungen wurde 
und gegen das Schulzgeländer fuhr. Dabei 
entslimd ein Sachschaden von etwa 1000 DM. 
Da sich der Pkw-Fahror unerkannt in Ricli- 
tung Sprendlingen entfernte, wird um sach- 
dienliche Hinweise von Zeugen gebeten. 

Wohnwagen wurde zerstört und beraubt 
Während der Osterfelertage suchten Unbe- 

kannte einen Pkw Hanomag „Wohnwagon- 
ausführung" in der Pittlerstraße heim. Sie bra- 
chen das Fahrzeug auf und zerschlugen die 
Innenbolcuchtung, beide vorderen Scheinwer- 
fer und die hintere linke Blinkleuchte. Aus 
dem Fahrzeuginnoren stahlen sie ein P'ornseh- 
gcrät „Siemens", einen Plattenspieler „Tele- 
funken", ein Tonbandgerät „Telefunken", ein 
Rundfunkgerät „Philips", einen Radiorecorder 
„Kingsound", eine Nähmaschine „Neckermann 
Brillant", ein Bügeleisen „Quelle Privileg" und 
zwei Koffer mit Garderobe. 

In Langen besteht seit einiger Zeit ein ..Club 
iltorer Bürger", bei dessen Gründung der 
Magistrat Geburtshilfe leistete und der eng 
mit dem Sozialamt zusammenarbeitet. Bisher 
gibt es vier Neigungsgruppen innerhalb dieses 
Clubs. In einer Hnndarbnits- und 
gruppe vertreiben sich zur /.eil rund 35 ;illere 
Damen die Zeit, eine Gymnastikgruptie wird 
von rund 25 Personen besucht, einer Sknt- 

Llchl und Schallen 
Als der Chronist in der Nacht zum Samstag 

eine leichte Eisschicht von der Scheibe seines 
Autos kratzen mußle, dachte er: das wird ein 
kaltes Wochenende. Ob es schon die Eisheiligen 
sind, die möglicherweise wie alles in diesem 
Jahr Irüher kommen? 

Nun, ganz so schlimm wurde es nicht, wenn 
auch die Temperaturen etwas niedriger blieben, 
als man sich das beispielsweise für die Eröff- 
nung der Badesaison gewünscht hätte Das be- 
heizte Wasser allein macht es auch nicht, zumal 
es nachts immer wieder erheblich abkUhll. Bis 
zur richtigen Badesaison wird man deshalb wohl 
noch etwas warten müssen. 

Warm dagegen wurde es aen Feuerwehrmän- 
nern, die Ihren freien Samstag dazu benutzten, 
sich für das Wohl der Allgemeinheil fit zu hal- 
ten. Von morgens bis gegen abend luminellen 
sie sich auf dem Bauhof, wobei diese Übung 
durchaus nicht nur ein „Trimm-Dich-Spielchen 
war. 

Die Kommunikantinnen am Weißen Sonnlag in 
Ihren weißen Kleidchen hätten auch lieber ein 
paar Sonnenstrahlen mehr gehabt, dann wäre ihr 
Fest sicher noch schöner gewesen. Aber alles 
kann man nicht haben, sie waren wenigstens 
froh, ri?" es trocken blieb. 

Naß daqeqen wurde es am Sonntagnachmittag 
bei den SSG-Fußballern. die mit einem Sieg die 
Meisterschaft ihrer Klasse sicherten und diesen 
schö len Erfolg verständlicherweise begossen. 

W:9 die begossenen Pudel dagegen gingen 
ihre Kollegen vom Fußballclub vom Spielfeld 
und die Zuschauer nicht minder geschockt nach 
Hause. Die letzte Hoffnung, ebenfalls zu Meisler- 
phren zu gelangen, war soeben dahingegangen. 
Wo soll man die Gründe suchen? Am fehlenden 
Könren lag es sicherlich nicht, doch dieses 
wurde nicht in allen Spielen gezeigt. Und nur 
eine konstante Leistung ist eben meisterlich. 

Wohin man auch sieht: ein Meister fällt nie- 
mals vom Himmel, und wenn man nach den 
Sternen greifen will, muß man eine gute Grund- 
lage haben. 

Alfred Thomin Gauführer des Dreieichgaus 

der Christlichen Pfadfinderschaft 

Der .so aktive Gau Dreioich der Christlichen 
Pfadfinderschaft, dem zur Zeit 350 Mitglieder 
angehören, führte am vergangenen Sonntag 
im Evangelischen Gemeindehaus in Semd eine 
außerordentliche Gauversammlung durch. Da - 
bei halten die jungen Delegierten eine umfang 
reiche Tagesodnung zu bewältigen. Eingangs 
wurde Alfred Thomin aus Langen einstimmig 
zum Gauführer gewählt. Als Gruppen wurden 
bestätigt: Stammesverband „Grüner Dradie 
mit Einz-eistämmen in Langen I und IT, Buch- 
schlag, Walldorf und Darmstadt — Stammes- 
vorband „Martin Luther King" mit Einzel; 
Stämmen in Semd, Habitzlieim und Ober-Kiin 
gen — Stammesverband „Odenwald" rrut Em- 
zelslämmen in Fränkisc^-Crumbach, Groß- 
Bieberau, Reinheim und Georgenhausen 
Stammesverband „Gottfried von Ebersberg 
In Hettenhausen/Rhön mit Ausiiegersippen. 

Um Hettenhausen entzündete sich wegen der 
abseitigen Lage eine ausgiebige Diskussion. 
Man wollte keine verpflichtenden Ausnahmen 
machen, weil Anfragen aus den verschieden- 

.ston Teilen der Bundesrepublik um Aufnahme 
in den Drolelchgau vorliegen. Dor^Stammes- 
vorband „Grüner Drache" sol/le sich aber so 
sehr für seine Freunde aus Ilellenhau.sen ein, 
daß schließlich die Entscheidung einstimmig 
für Hettenhausen gefällt wurde. Damit umfaßt 
der Gau 350 Mitglieder sowie 50 f'inzelsassen. 
Der Mädchenanteil liegt bei 30 Prozent. 

Ausgiebig befaßte man sicli mit der Zu- 
kunftsplanung. Auf das Programm kamen: 
Ritter, u. Bauernlager, Lager in England, der 
Schweiz und den Dolomiten. Führerkurse und 
Führerfahrton dienen der Weiterbildung. Das 
Skilager bereichert das Winterprogramm und 
Gautage werden den Zusammenhalt steigern. 
Schließlich wurde die Großveranstaltung 
„Nordkap 75" für das nächste Jahr festgelegl 
und die Teilnahme am Evangelischen Kirchen- 
tag in Frankfurt fest in die. Vorhaben einge- 
stellt. 

Herzlicher Dank wurde zum Schluß der Ver- 
sammlung der Evangelischen Kirchengemeinde 
Semd für die freundliche Aufnahme erstattet. 

Von groller „Zlscunerfahi 1" zurück kamen am Kroltag neun Mädehrn und neun Jungen. 
Am 10 April waren kic /.ii dic.ser vom Sozialamt organi^iciteii i alirt in ili-ii Oilciiu.ild auf- 
Kebroclien. die Insgesamt über rund 12« Kilometer ging. Zwei I jordplerde zogen den I$ol- 
lerwagon, der das Gepäck und allerlei Nahrhaftes transportierte. Kolldorf, Otzberg u. Neun- 
kireher Höhe waren einige Stationen dieser Fahrt, die allen Beteiligten viel Freude machte. 
Die Betreuer hatten sieh viel Spiele und anderen /.eivertreib ausgedacht, so dall die Tage 
nie zu lang wurden. Wettergebräunt und mit vor Begeisterung leurhteniien Augen luden 
die jugendlichen Reisenden am Naturfreundehaus ihr Gepäck aus dem Wagen (toto) und 
kehrten zurück in den Alltag, der Ihnen am Montag den Sehulanfang naih den Jerien 
besdierte. 
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Ein neues Verkehrszeichen...? 

Ja! Ihr Wegweiser 

zum modernen 

Geld- und Kreditverkehr 

Dies ist das neue Markenzelchen derDeutschen 
Bank: Ein geschlossenes, festgefügtes Quadrat, das 
fär Stabilität und Solidität steht Eine aufstrebende 
Unle, die Wachstum und Dynannik symbolisiert 

Und genau diese Eigenschaften enwartet der 
Kunde von seiner Bank: Solidität, verbunden mit 
dynamischer Anpassung an die wlrtschafts- und 
gesellschaftspolitischen Entwicklungen. Darum ist 
dieses Markenzeichen mehr als ein optisches 
Erkennungsmerkmal: Es ist Ausdruck einerzukunfts- 
orientierten Geschäftspolitilc 

Aber weshalb überhaupt ein neues Marken- 
zeichen, da sich doch die Deutsche Bank schon 

fmmer um den Beweis Ihrer VertrauenswQrdigkeit, 
Seriosität, Erfahrung und Leistungsfähigkeit bemüht 

* Unter dem ständig zunehmenden Einfluß bildlicher 
Informationen neigen die meisten Menschen verstärkt 
dazu, sich an optischen Signalen zu orientleren. Das gilt 
Im Inland; noch stärker trifft es bei Internationalen 
Kontakten zu, bei denen Sprachbarrieren häufig die 
Wort-Verständigung erschweren. 

Darum ist dieses neue Markenzelchen auch auf 
Intematlonalität angelegt... es Ist för Menschen aller 
Sprachen der Wegweiser zum modernen Geld- und 
Kredltverkehrl 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Auf einer Woge der Begeisterung 

Viel Beifall beim Konzert des TV-Musikzugs 

Dirigent Wilhelm Kubaszik und seine Hobbymusikanten gaben sidi viel Mühe und zeigten 
groBe Forlscbritte. 

Eger", „österreichischen Marschperlen" aus 
der glanzvollen KuK-Aera und einer weiteren 
Polka ging e.s zum nächsten Hit „Eviva 
Espania", dem als Höhepunkt und Ausklang 
der wohl berühmteste Marsch „Alte Kamera- 
den" folgte. 

Dann gab es Blumen für den Dirigenten. 
Frnu Alt, stellvertretende Vorsitzende des 
Ge.samtvereins, stattete auf diese Weise den 
Dank ab, und dann war die Bühne frei für die 
Zugnben, die in Ge.stalt des „Schneewalzers" 
und der Dixieland-Melodie „Mister Dixie" 
dem wohlgelungenen Konzert die Krone nuf- 
selzlen. 

Jahreshauptversammlung beim Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Verein 

Zur Jahre.shauptversammlung hat der Ver- 
kehrs- und Versdiönerungsverelns 1877 I.an- 
gen e. V. für Freitag, den 26. April, 20.00 Uhr, 
ins Hotel „Weingold" eingeladen. Auf der Ta- 
gesordnung stehen der Bericht des Vor.-;tandes 
und des Kas.senprüfers. Ausspraclie, Entlas- 
tung des Vorstandes, Antrtige imd Verschiede- 
nes (Anregungen, Vorschlage. Probleme).. An- 
träge sind bis 23. April an den Vorsllzrnden 
neinhold Toillie, Vor der Höhe 24. einzureichen 

Ein gelungenes Turnier 

Prüfungen für Reitabzeichen abgenommen 

Nach zweijähriger Pause gab drr Musikzug des Turnvereins am vergangenen Samstag in 
der vrreinscigrnrn Turnhalle am Jahnplatz wieder ein Konzert. Die zahlreichen Besucher 
— allerdings hätte die Qualität des Konzerts noch mehr verdient gehabt — staunten, wel- 
ehrn Sprung der Musikzug in bezug auf musikalisches Ktinnen und Perfektion nach vorn 
gemacht hat. Sie sparten deshalb nicht mit Beifall, erzwangen auch ein Dacapo und hono- 
rierten die Leistung der IIobby-Musiker mit einer großen Begeisterung. Ein großer Teil die- 
ses Reifalls galt einem Mann, der nicht nur seit zwei Jahren in den Proben den richtigen 
Ton angibt, sondern auch beim Konzert dem Musikzug ein hervorragender Leiter war; 
Wilhelm Kubaszik. Was er In diesen beiden Jahren geleistet hat. Ist bewundernswert. 

Zu Ueginn des Kon/.erts begrüUte der stell- 
verüitende Vorsitzende des TV, .Jürgen .Som- 
nn r, die Gü.ste. unter ihnen besonders Alt- 
büi .>.Tineislcr Wilhelm Umbach, und warb 
um Nachwuchs für die.-ie Abteilung seines Ver- 
ein.. Bei fast idenlen Voraussetzungen — er- 
f;ihiene .Spielicute geben ihre Kenntnisse gern 
Im Schüler und Jugendliche weiter, ein aus- 
gi' 'ichni ler Musiklehrer bildet fachgerecht 
:i'! und wertvolle Instrumente werden vom 
V' ii'in kostenlos zur Verfügung gestellt — 
Kl : '•>( niim, mehr An.spruch auf Unterstüt- 
zu!i(; zu haben. Damit sehe es jedoch nicht 
gi '.irle Kut aus. Die Sportverbände versagten 
(Ii'' Fönierung mit dem Hinweis darauf, daß 
M isik/üge ihre Unterstützung aus den Kul- 
turpiogi .immen holen sollten, während die 
Verteiler dieser Mittel ihre Hände geschlos- 
sen hielten, weil Musikzüge Teile von Sport- 
Vereinen .seien. Aus dieser Sicht heraus — so 
Jürgen Sommer — .sei die Aktivität der Volks- 
hochschule auf musik.nlischem Gebiet nicht 
uneingeschränkt zu begrüßen. Die Gemeinde 
solle nur dann Aufgaben übernehmen, wenn 
diese im Interesse der Allgemeinheit lägen 
und durch private Iniliütive nicht gelöst wür- 
den. In r.angen abei' gebe es in dieser Rich- 
tung private Initiativen durch Vereine, die 
öffenl liehe Unterstützung und nicht nur 
öffentliche Konkurrenz verdienten. 

Dann begann das .ibwechslung.sreiehe nmsi- 
kaiische Programm. LKG-Präsident Hans 
Hoffart. seit lang"n .lahren dem Mnsikziig eng 
Verbunden, stellte die Brücken zwischen den 
einzelnen Musik Uiic ki'n her und sorgte da- 
durch gleichzeitig fiir Atempausen für die 

Musikanten. Mit zahlreichen Gags und viel 
Humor verstand er es in gewohnter Weise, 
daß der Kontakt zwischen Publikum und 
Bühne niemals abriß. 

Nach einem Eröffnungsmarsch „Beim Mor- 
gengrauen" kam schon ein erster Höhepunkt 
mit der Ouvertüre „Königschloß Neuschwan- 
stein", einem anspruchsvollen Konzertstück, 
das von den 30 Musikern melodisch und aus- 
druek.svoll dargeboten wurde und die Verbes- 
serung ohrenfällig merken ließ. Mit einem 
Walzer ging es dann über die „Egerländer 
Polka" und den „Bergvagabunden" weiter zu 
einem Evergreen „I^a Paloma". Auf dieser 
„Nostalgie-Welle" blieb man mit der „Ameri- 
can Patrol", jenem Marsch, den das berühmte 
Glen Miller-Orchester nach dem Krieg nach 
Deutschland brachte. Dann erklang die Polka 
„Rosamunde", und mit dem flotten Marsch 
„Gruß an Kiel" ging es in die Pause. 

Tm zweiten Teil ging es ebenso beschwingt 
weiter. Der „Kufstein-Walzer" und die 
„Schornsteinfeger-Polka" öffneten die Gemü- 
ter und bereiteten so recht einen weiteren 
Höhepunkt im Programm vor: „Amazing 
Grace", em iri.sches Volkslied, das zu den 
Stand.irdstüeken der Dudelsackpfeifer gehört 
und hervorragend dargeboten wurde. Dieses 
Stück hätten viele Zuschauer gern ein zweiten 
Mal gehört. Dieser Dacapo-Wunsch wurde 
;it)er beim niichsten .Stück gewährt. Aus den 
tollen Zwanziger Jahren erklang der „Tiger- 
H.ig" imd zeigte das Orche.ster in einer völlig 
anderen KI.nn.Tfarbe. Das Publikum gah nicht 
eher Ruhe, bis diese „Ti^er-.Tagd" wiederholt 
war. Mit Ernst Moschs Polka „Kinder von der 

Hilfe für Claus Demke 

Presseerklärung der JUNGEN UNION zur I.andtagswahl 

Endlich kommt mehr 

Natur auf Iven Raseni 
Mit dem neuen RASEN MANURAU Die- 

ser neue RasendUnger Ist eine fortachrittllche 
Entwicl<lung auf der Basis besten Floratorfes. 
Jetzt erhält Ihr Rasen damit auch natürliche 
Humusgaben! In Idealer Abstimmung mit allen 
erforderlichen Nährstoffen. Sofort-Wlrkstoffe 
werden aleich aktiv. Schaffen sofort saftiges 
tin?' häufiges^NachdUngen. Ihr Rasen Kann nicht mehr so schnell verbrennen, wenn 
er nicht gleich nach dem DUngen Wasser be- 
kommt. 

RASEN MANURAL gibt Ihnen Sicherheit für den Rasen. 
Sie sparen Arbelt und Qeld. 

RASEN MANURAL Ist fein und gleichmäßig 
flekömt und paBtdurch den Streuwagen. 
Sie werden Ihr grünes Rasen-Wunder erleben! ^ 

ngratorf 

Procute 
mit der woKnttdarlMur 

Torfstr^uverband GinblH 
29 Oldenburg 
Postfach 1229 

Viele Zuschauer drängten sich auf der Tri- 
büne und um Eingang zur Roithalle des Rcit- 
und Fahrvereins Langen e. V., wo die Prüfun- 
gen für die Reitabzeichen in Silber und 
Bronze stattfanden. Morgens bei der Dressur 
waren es leider noch nicht so viele, jedoch 
nachmittags beim Springen wurde auch beim 
Publikum um die Plätze gekämpft. „Fällt die 
Stange nun oder nicht?" 

Jedesmal herrschte erwartungsvolle Stille, 
wenn „Parcours ist frei" gegeben wurde. Ge- 
meinsam hielten alle den Atem an. Verweigert 
das Pferd nun zum drittenmal und scheidet 
der Reiter aus oder klappt es jetzt? War es ge- 
schafft, geizte das Publikum nicht mit Applaus. 
Aber auch wenn Pferd und Reiter ausscheiden 

mußten, wurde applaudiert, und manch teil- 
nahmsvoller Blick folgte den beiden. 

Der unmittelbare Kontakt zwischen Rich- 
tern, Reitern und Zuschauern machte aus der 
Reiterprüfung ein gelungenes, kleines Turnier. 
Seit diesem Tag sind stolze Träger von tieit- 
abzeichen: Reitabzeichen Silber Erwachsene; 
W. Lehnhardt und G. Metzger; Reitabzeicljen 
Silber Jugendliche; A. Hesse, R, Klötzer und 
A. Riemer; Reitabzeichen Bronze Erwachsene; 
I. Baumgärlei, R. Bender. G. Krüger. C. Hum- 
bert, Reisig und E. Wüstkamp; Reitabzeichen 
Bronze Jugendliche; Helm, Hotz, Ketteihodt, 
I.indemann, Maskus, Küris. Nies. Schäfer, 
Schwichtenberg, Schelhaas, Schneider, Ster- 
ner und Wagner. 

I)ei Kreisverband Offenbacli.'Land der Jun- 
gi'ii Union hat den Landtagsabgeordnelcn der 
CDU. l.udwig Schwab (Wahlkreis 45) und 
Claus Demke (Wahlkreis 4(i) ihre volle Un- 
terstützung beim Wahlkampf zugesichert. 

Ludv.'ig Schwab und Claus Demke hätten 
sich in den vier Jahren ihrer bisherigen Tätig- 
ki\it in Wiesbaden nel>en Verpflichtungen für 
iiiren Wahlkreis auch jederzeit um die Be- 
lange iMid Forderimgen der jungen Generation 
I). inüht. Ein Beweis dafür, seien die zahl- 
reichen Besuche im Kreisverband und in den 
JU-Ortsverbänden, bei denen Immer der Kon- 
takt zur Jugend aufredtt erhalten wurde. 

Neben bundespolitisdien Einfllissen werden 
vonviegend folgende Themen eine dominie- 
rende Rolle im Wahlkampf spielen; Gebiets- 
reform. Schulpolitik, Situation an den Berufs- 
schulen, Rahmenrichtlinien, Extremisten Im 
öffentlichen Dienst, Situation an den hessi- 
sclien Universitäten, Gittmüilskandal und Vor" 
kommnisse bei der Hessisdien Landesbank. 
Vor der Wahl sollen die personellen und gach- 
Udieii Alternativen der CDU dargestellt wer- 

den. Als oinen Höhepunkt in der Veranstal- 
tungsreihe sieht man den Besuch des Bun- 
desvorsitzenden der Jungen Union, Matthias 
Wissmann an. 

Wie bei der letzten Landtagswahl wird 
Claus Demke in diesem Jahr wieder mit einem 
aktiven Wahlkampfl«am in den Wahlkampl 
ziehen. Am Steuer dieses Teams werden Dr. 
Klaus Lippold (Ersatzkandidat für Demke, 
JU-KreisvorsItzender) und Holm Kilbert 
(stellvertretender JU-Kreisvorsitzender, zu- 
künftiges JU-Landcsvorstandsmitglled) Platz 
nehmen, um nach Ihren Worten den Wahl- 
kampf von Claus Demke sachlldi und argu- 
mentativ zu führen. 

Der hessischen CDU wird es nach Auffas- 
sung des JU-Pressesprechers gelingen, bei den 
kommenden Landtagswahlen die Wachab- 
lösung in Hessen zu ereichen. Hessen brauche 
eine Regierung, „die Im offenen Gesprädi mit 
den Bürgern dieses Landes die angehäuften 
Probleme löst, eine dynamische und ziel- 
strebige Regierimg, die Reformen, nidit aber 
■ozialistische Experimente betreibt." G. Riemer auf dem Weg zum Silbernen Reiter abzeidien (Jugend), 

GUTSCHEIN 
bei liirem Händler 

für Floratorf-Produkte. Der 
praktische .Ratgeber für den 

Rasen". Er 

wie man 
einen Rasen 
anlegt 

Ihn 

Viel .\niilHiis iiali es beim Konzert des TA'-M iislUzugi's am Samstag in der Turnhalle am 
.luhnpiat/.. 
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Zuviel Cola kann 

schätlUch sein 

(dtjk). Kinderdr^te stehen oft vor einem Rät- 
sel vpim ohne einen organischen Befund Kin- 
der über Müdigkeit, Bauih- und Gliederschmer- 
zen klagen, bei starker Blässe, dauerndem Hu- 
sten und stondig verstopfter Nase. Dr. Deainer 
von der Universität Kalifornien, ein Spezialist 
üuf dem Gebiet der Nahrungsmittelallergien, 
trtt, dann an eine Nahrungsmittelallergie zu 
denken. Er hat nämlich beobachtet, daß oft der- 
artige Erscheinungen auftraten, wenn größere 
Mengen colalialtiger Getränke von den Kindern 
koii'.umiert wurden. Nach dem Weglassen von 
Cold-Gctranken, aber auch von Milch und Scho- 
kolade, verschwanden die genannten Symptomo 
in kunter Zeit. Eltern könnten also bei diesen 
Beschwerilen der Kinder erst einmal selbst ihre 
Kßgewohnheiten und Ihre Getränke überprüfea 
und dem Aizt bereits eine wertvolle Hilfe ge- 
ben. 
Kinder trinken viel und gerne. Bei der 
Auswahl der Gelränke sollte man aller- 
dlogs auf den gesundheltlldien Nutzen 
aditen. 

Aus Liebe 

zum Kind 

in die Obhut 

des Arztes 
zur kostenlosen 

Vorsorgeuntersuchung 
in der Schwangerschaft 

undln den ersten vier 
Lebenslahren 
Ihres Kindes! 

Gute 
Müüer 
sorgen 

vor 
Eine Aufforderung dor Gliflung 

Für Dal Behinderte Kind 
und der ^el Springer Stiftung 

Informationen; 355 MarburgA^hn 
Am Schuhmarkt 4 

Gefahren lies Rauchens: 

Doppelt so viele 

Fehlgeburtenl 

(dgk). Schon viele Forscher haben darauf hin- 
jjewiesen, daß Zigarellcnrauchen während der 
Schwangerschaft für das Kind nicht harmlos ist. 
Neuerdings haben schwedische Forscher erneut 
bestätigt, daß die Häufigkeit von Fehlgeburten 
bei Frauen, die während der Schwangerschdlt 
rauchen, doppelt so hoch ist wie bei Nidilrau- 
cherlnnen. Außerdem liegen die Geburtsgewich- 
te der Kinder von Raucherinnen deutlich niedri- 
ger. Komplizierte Stoifwechseleinflüsse, die das 
Fauchen während der Schwangerschalt auslöst, 
sind nicht durchweg ungünstig, insgesamt aber 
bedeutet vor allem die iiohe Rate der Fehlge- 
burten doch eine ernsthalte Warnung vor dem 
Zigarettenrauchen während der Schwanger- 
schaft. 

Das Geheimnis der günstigen toom-Preise 

Wer überall vergleicht, weiß wie billig toom ist. 

Eto-Dosensuppen 
320 g. vsrsch. Sorten empf. Richtpreis 1,38 -.69 

X-Tra ms 60' 
10,5-kg-Trofnmcl 18,79 parkg 1.79 

Prelsknüifer: 

Schweinebraten 
dicker Biifj 500 fl 
Schweinerolibraten 
bcr.io Qualität, magor 

Hoisteiner 
I Ccfvelalwurst 

Kalbsleberwurst 

500g < 

200g 

2,68 

2,68 

1,78 

1,68 

2,65 

Schweinebrustspitze | qq 
fnsch oder gesalzen 500g ifwW 

1,48 

I Grobe Bratwurst 
mohtmale tagi. fn&di 

200 0 

SOOgl 

r gesalzen 

Vorderhaspel 
frissh oder goaalzen 600 9 

Mandarinen- 
Kaltgetränk A 50 
6 * 1-Liler-Einwcnllaacher* 

Mineralwasser _ lO 
12x0.7 Liter 1.44 ( \ Pland) por Flasche 9 

Müller s Mühle. 
Kochbeutelreis | qq 
500-g-Packung empf. RIchtprois 2,ö5 ■fwW 

Loyal-Vüllnahrung 
für Hunde . QQ 
Doppoldoso empf. Rictitprel» 1,65 fww 

von-Cramm- 
Weizenbrand c QQ 
0.7-titer-Flewhe 

Redlefsen- 
Rostbratwurst o gQ 
2 x 2 - 200 g empf Richtpreis3,48 fcf"" 

Redlefsen- 
Landrauchwurst 1,98 

Aus unserer Spezialitäten-Abteilung 

Rhein. SpieBbraten ^ 2,55 

Pusztabraten o er 
pikant gewürzt 250g "1^" 

Org. Jugoslawische 

1,75 ScMnkenwurst 
.Ztatibor 

Holl. Hahnchen 
900 g, Hdl.^Kt. A, gefroren 

Franz. Gouda 
46V. F.KT., 500 0 

2,38 

2,59 

Buttermilch 
0.5 Litnr -.29 

-.79 

Sprengel-Schokolade o qc 
100-g-T«fei. iPor-Packung fcf WW 

Bärenmarke 
10®/«F. i.T.,340-0-Ot,>3e 

Zeichenblock A4 
Motiv Scsam»lraBe, 100 Blatt 

rinkgläser 
Dekor „Obstgarten", 6or-Packiino 

..Lola"-SpUlbUrste 
Perlon, mit buntem.Rand 

Teflon-Bratpfanne 
kratzfosl beschichtet, 24 cm 0 

solierkanne 
Lilor. verchromter Metallmanle| 

Klnder-PVC-Stlefel 
Or. 23 - 35, In versch. Farten 

2x2 •- 200 0 empf. Riditprels 2,68 

Cristalln-Bodenpflege 3 qq 
lOOO-ml-FlMche 

Kleenex-TQcher 
Fam.-Box. 150 Stück empf. Bic»)tpreis 2.15 

Plastiktischdecke 
m versch. bunten Oessini, Gr. 110x114 

Pronto-MIHieltprair 

1.98 

1,98 

2,68 

K2il, FltekCRspray 307 
Größe 1 empf. Riditprelf 5,®0 Wf w ■ 
Insektenspray i^0|; 

250'g-Qroßdose 

18 oz. GroBdos« 

Sandspielgarnitur 
best, aus' Sandsieb. 3 Förmchen, Schaufel und Rechen aus Plastik 

Kindersturzhelm 
aus Plastik für alle KopfgröBen einstellbar 

Zeichenblock A3 
Moiiv SasamsKaSe. SO Biatt 

1.75 

2.95 

1.651 

1,56 

-.59 

4,95 

9,951 

2,951 

'Aus unserer 
Obst- und QemUseabteiiung 

Herrenhalbschuhe 
Veioiirsiedü' sfriipd/iefJanig« Sohl« III Gr 39-46 
Kindersandaletten n _ 
mii MjDDe't *i«rsin f-arbon, Cu 
Mod. Damen-Pantoletten und 
-Sandaletten 7 80 
oktüt'ilr Ffuhjahrstafben Gf 36-41 ■ 
Junger modisch. Damenrock 
100*/« Baumwolle. DlumcndfUt*, ganr auf Tali. tn den Farben Ros6 gemustert. ^11 
MftliSse geinust^'f» ör 36-42 
Damenhose 
mii auigesotzieh Tasttton. 50*/» Poty- estßf, 50® • Viiikose F.ttbefi Türkis, Gfun ^| | und O'anqe .Gf 38 -44 
Modischer Rock in Nessel 

Goldgelbe Bananen o,49 

0,69 
Holländische Gurken 
Kl. I. 400- 500 0 

10(}'/« Baumwolle, mit autgcict/ten Taschen, ?i»ri';ti*ppürei, Fa/bc Naluf 
und G'ufi Gr. 36-42 22,50 

Heimradio „Excellent 

DamenkniestrOmpfe 
unl, in 12 vcrsch aktuellen Farben 

Herren-Frotteesocken 
mit Ringet, 100*/s Acryl schwere deutsche Markenware 

1,95 

1,951 

Herrenhemd, Halbarm q qr 
uni, in modischem Karo, mit Brustlasche | 

Damen- 
Batistnachthemd 19mil 
Qr. 38-48 IfcnUM 

Damen-Pullover od. -Pullirmfer | 
unl oder gemustert, In mod. Detslne 
(blidechöne deutsche Ware) ifcf 

Damen-Gahardinehose 
ohne BOgelfftIte, VofderreiBv»rschlu8, A CA I Qr. 38^, in den Ferb«n: Schwarz, Blau, QH Oreng« und Qröft ^w | 

eUnjantes Hol/goti;iijsc Nußbaum natuf - 3 Wfiilrnbrfpicho volllrannstofifft 
Servierwagen 
Mfi-lüli . f'.uat • /ti' .immonklfippb.ir G»-slell hotiinluii: v»'ic(kronil. H 
TaMcllS ruf.-' nt.il/ ii/'.'l b.i.j'Pl«',! ^ 
Auslegware 
modtjtn ormuslerte TuItinq-.Sctiiinqei^wary 
mit homp.jH CrhiHifj.rucken, 400 cm bn- l qr 

98," 

37,50 

;9,95 

Unser Caleteria-Küchenchel 
empliehlt diese Woche:. 

Rindersaftgulasch o ob 
mit Butterma)(k«ront. Apfelmus 

Schwelnekotelett 
«Schwedisch« Art", 
CroQuotien. SaletptaM* 

Tufting-Schlingfliese 
- ä * 50 cm 5»'iDMliet3eod 

bi:ige und giU "(1"^ 
Allesschneider 
ni.j rn-stfru»t.-at McS-Jm 
Kaffeeservice 

Boccia-Spiel 

Trockenhaube 
„Jet-Set-Luxus" 

Holzsandalen 

Partyl. „Osram" 
PDV L-vifitti La'-rr.'nj. m.tb-toKjbei 

Abgabe dw •ondwangaboto nur In haushaK» 
OblldiMi Mangan, aolang« Verrat ralcM. 

17,95 

14,95 

19,95 

3,25 

39,90 

4,98 

19,90 

Frieiiriclisdon • firiesheim/Dannstaiit • Duilenhofen • Bergen-Enkliaim • TaHRUSSteln • Heppenheim • FranksnUial * Heusentlamm 
Eoelsbacll • Bali Nautieim- Ort»tall Nl»d«r-Mörlen • Rodeniiacll, vom«, Nladarrodenbach • Karben, OrtalaU Kloppanhalm an dar B 3 
OlfOHngSZeUen: Montag bis Freitag von S bl* 18.30 Uhr durchgehend; Samtlag von 8 bl« 14 (ihr durchgehend; am .langen Samalag* von • ble 
«irchgehend. - Unsere MMrMe In Friedrichsdorf, Taunuasteln, Hauswwtamm. Bad Nauheim habM am .langen Samalag" von • Ma 1« IM dwdigalMad gaORnaL 



Neues Rohrsystem für Flughäfen 

Der Technik Ist es im Luufe dir letzten 
Jiiiire gelunRon, einen neuiirtigen Weiksloff 
für Gas- und Wapserrohre zu entwickeln, der 
dem Spuk von Rohrbrüchen ein Ende bereitet. 
Ks handelt sich um die soHenannten duktilen 
GulJeisenrohre, von denen bisher in der Bun- 
desrepublik mehr als 40 Millionen Meter ver- 
IcRl wurden 

Duktiles Gußeisen läßt sich iihnlich wie 
Stahl bietjen, ist aber durch eine Gußhnut 
weilKehend vor Korrosion Keschützt. Kohre 
aus diesem Material sind darum besonders 
hohen, plötzlich auftretenden Außenbelastun- 
gen. wie Schlägen, Stößen oder VerbiegunKon, 
durch ihre Elastizität gewach.sen. ,Sie brechen 
also nicht, wenn Verkehrsbebcn oder FrosI die 
Erde bewcRen. Diese Eigenschaften werden 
bc'ieits beim Schmelzen des Eisens durch 
Magnesiumzu^A^älze „gezüchtet". 

Auch die Luftfahrt hat den Wert dieses 
neuen Sicherheitswerkstoffes erkannt und 
setzt ihn in steigendem Maße für das unterir- 
dische Versorgungsnetz von Flughäfen ein. 
Iiier kommt es ganz besonders auf höchste 
/.uverlässigkeit an, denn wenn die dicken, 
millionenteuren Delonpisten der Flugfelder 

wegen defekter Rohr.systeme aufgeri.ssen wer- 
den müßten, bedeutete das bei großen Welt- 
flughäfen eine empfindliche und oft nidit un- 
gefährliche Störung oder Einschränkung des 
Luftverkehrs. 

So entschloß man sich beim Ausbau des 
Rhein-Main-Flughafens zu einem der modern- 
sten und größten Air-Terminals des Konti- 

Seeungeheuer 

Hundeleben 

Amerikaner lieben Haustiere. Mehr als 700 
Millionen Hunde, Katzen und weniger kon- 
ventionelle tierische Hausgenossen sind zum 
Aushängeschild des „american way of life" 
geworden. Nun wird es selbst den Tierfreun- 
den zuviel; sie propagieren die Anti-Baby- 
Pille für Hund und Katze. Die Pille ist der 
neueste .Schlager auf einem explodierenden 
Markt für das liebste Kind des US-Wohlslan- 
des. 15 Millionen Mark geben die Amerikaner 
jährlich für das Wohlbefinden ihrer Lieblinge 
aus. Im einschlägigen Fachhandel gibt es ein 
vielseitiges Angebot von Hundekleidern, das 
vom Bikini bis zum Abendanzug reiclit. Der 
Halsketten hat sich schon längst der ,/uwelen- 
handel angenommen. 

Schon haben sich spezielle Feinkostläden 
für Tiernahrung aufgetan. Hundesalons müs- 
sen ihren Service auf Nagelpflege ein.schließ- 
lich Lack und Politur ausdehnen, wenn sie 
konkurrenzfähig bleiben wollen. Hunde- und 
Katzenpensionen verschicken an das im Ur- 
laub weilende Herrchen und Frauchen spe- 
zielle Grußkarten mit Pfotenabdruck vom 
fernen Liebling. Seit es die Krankenversiche- 
nmg für Struppl und Mohrle gibt, tun viele 
Tierärzte auch etwas fürs Tiergemüt: psychia- 
trische Behandlung ist gegenwärtig „in". 
12 ^   

Nach Ansicht einiger Meeresbiologen han- 
delt es sich hei den in Seefahrerberichten er- 
wähnten Seeungeheuern weder um Hirnge- 
spinste noch um optische Täu.schungtn. .Sie 
sind vielmehr der .Meinung, daß in noch un- 
erforschten Tiefen ein See aal existiert, der bis 
.30 m lang und einige Tonnen schwer wird. 
Larven des Tieres wurden schon gefunden. 

nents für Frischwa.sser- und Abwa.sKer-Druck- 
leitungen sowie für Feuerlöschleitungen 
diesen ab.solut zuverliissigen Werkstoff ein- 
zusetzen. In den Feuerlösclileitungen herr- 
schen Drücke bis zu 14 atü; das ist ein Mehr- 
faches des übliclien Stadiwasserdruckes, um 
im Ernstfall mögliclist hohe Wurfweiten der 
„Wasserkunonen" zu ermöglichen. Um ganz 
auf „Nummer .Sicher" zu gehen, wurden die 
Rohre im Rollfeldbereich zusätzlich mit einer 
Betonummanlelung versehen. Dadurch sind 
sie selbst der Last künftiger Siiperflugzeuge 
mit einem Gewicht bis zu 400 t gewachsen. 

Entschuldigung 
In dem Zimmer der Hau.sangestellten Vir- 

ginia Fellorna in Rom fand man 143 Wecker- 
uhren, die von dem Maddien an den verschie- 
denen Plätzen gestohlen wurden, wo es in den 
letzten elf .fahren tätig war. Zu ihrer Ent- 
.schuldigung gab Virginia Fellorna an: „Ich 
habe einen .sehr festen Schlaf!" 

Genoue Wohnflächenberechnung zahlt sich aus 
Bauherren, die erst kürzlich gebaut oder 

ihr Bauvorhaben geplant haben, sollten die 
Wohntlächenberechnung ihres Arehiteklen 
oder Bauträgers nicht unbe.sehen hinnehmen. 
Das könnte erhebliche finanzielle Nachteile 
zur Folge haben. Darauf weist die Geschäfts- 
stelle öffentliche Bausparkassen in Bonn die 
Betroffenen hin. 

Die Wohnfläche eines Gebäudes ist sowohl 
für die Frage der Steuerbegünstigung als 
auch für die Ermittlung des Einheitswertes 
von erhebliclier Bedeutung. Eine Steuerbegün- 
stigung wird bel.spielswei.se bei Einfamilien- 
häusern nur dann ausgesprochen, wenn die 
anrechenbare Grundfläche I.'iS qm nicht über- 
steigt. Bei der Ermittlung des Einheitswertes 
spielt die Wohnfläche in.soweit eine Rolle, als 
sie zusammen mit der .lahresrohmiete den 
Emheitswert bestimmt. Aus diesem Grunde 
sollte bereits beim Erwerb oder der Errich- 
tung eines Wohngebäudes der vom Planungs- 
architekten vorgelegten Wohnflächenberech- 

nung erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt wer- 
den. Eine „großzügige" Berechnung kann 
einen Grunderwerbsteuerbescheid des Finanz- 
amtes, eine Versagung der zehnjährigen 
Grundsteuerbegünstigung und die Festsetzung 
eines zu hohen Einheitswertes nach sich zie- 
hen. 

Grundlage der Wohnflächenberechnung ist 
in diesen Fällen stets die Zweite Berechnungs- 
verordnung, nicht die von den Planungsarchi- 
tekten üblicherweise herangezogene DIN- 
Norm 28.3, die häufig zu einer größeren Wohn- 
fläche führen kann. So wird von Wohneigen- 
tüniern häufig übersehen, daß von der für 
Zwecke der Steuerbegünstigung und Einheils- 
wertbestimmung errechneten Grundfläclie 
eines Einfamilienhauses bis zu 10 Prozent ab- 
gezogeri werden können. Die Geschäftsstelle 
OlTentliche Bausparkassen empfiehlt den be- 
troffenen Bauherren, sich in dieser Frage ein- 
gehend von ihrem Architekten bzw. Bauträger 
beraten zu lassen. 

„Kleiner Olymp" 
heißt dieses Tcrrassfiih.Tiis, 
neueste Attraktion Im Kr- 
holungsort VMnterlirrg Im 
Sauerland. Alle !)H Kigcn- 
tumswohnungrn vom Kin- 
bls zum Dreizimmrrappar- 
lernent haben jcglicl.on 
Komfort, AuOerdem bielot 
das Haus für seine ricen- 
tümer ein Trimm-dich-fon- 
ter mit verschiedenen 
Sportgeräten zur freien Be- 
nutzung, ein beheiztes 
Schwimmbad, eine finnische 
Sauna mit Solarium und 
einen Kinderspiclplutz im 
Trockenen. .le nach .Jahres- 
zeit ist Winterberg ein luf- 
tiges Karussell in Grün, 
Weiß oder Gold. Jn 812 m 
Höhenlage kann man Ver- 
kehrslärm, Smog, Gewülil 
und Fnge vergessen. Kin 
Ideales I'aradies auch für 
den Wocliencndurlauber. 

Foto: Mctro-Press 

      

I Kurz und amüsamt | 

I Ais gelehrig | 
H erwies sich John RIdge. Er saß wegen M 
1 Diebstahls vier Jahre im Gefängnis. Da 1 
I er Analphabet war, brachte man ihm S 
i dort Lesen und Schreiben bei. Nachdem 1 
1 er einige Zeit auf freiem Fuß war. 1 
I wurde er wieder In dieselbe Anstalt S 
= eingeliefert. Er hatte seine dort erwiir- 8 
I benen Kenntnisse dazu l>enutzt, Urkun- 3 
I den zu fälschen. 9 
I Wenn der Fußballverein S 
I der englischen Stadt Appledore auf 
3 einem fremden Platz spielt, begleiten 
= die Mannschaft stets zwei Brieftauben. 
I Die erste Brieftaube wird mit dem Er- 
= gebnis der Halbzeit aufgelassen, die 
S zweite überbringt den Spielausgang. 
I In Mailand 
I verhaftete die Polizei einen Geld- 
I schrankknacker auf frischer Tat. „Ich 
= will einen Kriminalroman schreiben", 
E entschuldigte sich der Mann, „und darin 3 
I alles naturgetreu darstellen!" Jetzt hat 1 
I er dazu im Gefängnis Gelegenheit. 3 
iiiriiiiiiiiiiintiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiHiiniiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii 
  public relations/anzeigen 

Sinnvolle Freizeit bringt Freude und - Geld! 
Urlaubsrelse oder Wolinungsrenovierung? Wer's selbst macht, kann beides haben! 

Plötilidi, an einem Sonntag wie Jedem anderen, sahen sich Millionen Autofahrer einer vKllli nen.n 
Sitiiation KFgenOber; Was mache Ifta Jetit mit meiner Frelielt? Des Deutschen liebstes Kind da« 

fn h»™ u'u a'i S®""'»«»»«""»» war durch das Fahrverbot verhagelt. Manch einer 

d/r mu"n^..en"D»!;):S'n*be'{';stTBl! Waschbecken Im Badezimmer wurde wle- 

Lustig und lukullisch; 

Osterschmaus mit Freunden 
Wie wäre es, wenn Sie jetzt bereits Ihr 

Osteressen planen? Sie wissen doch: Gut vor- 
bereitet ist schon halb gekoditl Decken Sie dazu 
einen Österlichen bunten Tisdi mit Geschirr aus 

Pns Sonnt.ißsfahrverbot war jedoch für viele 
nur ein «uQerer AnstoÜ, ihre Freizeit mal ein 
wcniK sinnvoll zu verwenden. Lüngst hat sich 
liDrumßesprochen, wie viel man mit kleineren 
lioparnturen und Basteleien in Haus und Garten 
und nm Auto einsparen kann. Aus dorn Hobby 
von friiher. dem Do-it-yourself-Gedanken, Ist 
sdinn nahezu «'ine NotwendiRkelt geworden, 
wenn ninn sein ohnehin ständig an Wert vorlie- 
rcndps Geld nicht unnütz zum Fenster hinaus« 
werfen will. 

Das haben audi die „großen Partner" des 
Fioizeithandwerkers und -bastlers erkannt. Für wenig Geld gibt es inzwischen Werkzeuge 
und Hüfsmittel. die die Freizeit zu einer in- 
direkten ,,Geldquelle" machen. Der neue Necker- 
mnnn-Katalog mag da als Beispiel dienen. Wer 
beispielsweise für weniger als einen Hunderter 
Tapeziertisch, kompletten Tapezierkoffer und 
Anleltungsbudi aus dem Katalog bestellt, kann in seiner Freizeit, ohne Hast und Termindruck, 
die Hingst zur Renovierung fällige Wohnung von 
Grund auf erneuern - und spart Hunderte von 
Mark fdle anderweitig verwendet werden kön- 
nen). Tapeten, von der neuen riesigen Foto- 
Tapete (Palmenstrand. herbstllriier Wald...) 

bis zur Rauhfaser- und Styropor-, Lärm- und 
Warmeschutz-Tapete, alles ist da! Dazu gibt es die Serie N-Color-Expert, hödistwertige Farben 
für den anspruchsvollen Selbststreicher - pro- 
blemlos zu verarbeiten. 

Es gibt praktisch keinen Bereich Im Frelzeit- 
und lleimwerkerproRramm, der Im Katalog nldit 
berUcksididfft wäre. Allein das Rullcrart-Helm- 
werker-Programm bietet eine für alle Ansprüche 
geredite, komplette Maschinenausstattung. 120 000 
verkaufte Bullcraft-Bohrmaschlnen, tausendfadi 
zu variieren, i;predien für sldi! Nerkermann bie- 
tet elnfadi alles, was für die Frühjahrs-Reno- 
vlerung In Haus und Hof sinnvoll Ist - vom 
Fenster über die Tür mit Zarge, vom Gartentor 
bis zum feuerverzlnkten Gartenzaun, von der 
stilvollen WohnzImmer-EdeHioIzwandverkleldung 
bis zum riesigen Gartengeräteprogramm. 

Allerdings - der Appetit kommt beim Essen, 
und die vielen Ideen kommen beim Studium 
der reidihaltigen Frelzelt-Hobby-Palette im 
neuen Necitermann-Katalog. Warum sollte man 
nicht eine Postkarte riskieren und sidi für eine 
der besten Spar-Ideen überhaupt entsdieiden - 
Mit Freude sinnvoll In der Freizelt basteln? 

Erste „süße" Hauptmahlzeit fürs Baby 

JENAer GLAS OPAL im Dekor ,,Carina". Düi 
stimmt heiter und vergnügt. Und hier unser 
Rezeptvorschlag: 
Gefüllte Lammkeule australisch für 6 Pers, 

Zutaten: 1,5 kg Lummkeule vom oberen Teil 
(den Knodien vom Metzger auslösen lassen), 
davon etwa 200 g Fleisch abschneiden und durch 
den Wolf drehen; 100 g Sdiinkenspeck, fein ge- 
würfelt, 100 g Schinkenspeck in feinen Scheiben, 
2 Zwiebeln, 2 Knoblauchzehen. feingehncUt, 2-3 
scharfe Pfeffergürkchen, 1 SträufJdien Petersilie» 
feingehackt, Pfeffer und Salz. 1 Suppengrün, 
Vi 1 Fleischbrühe. 

Zubereitung: Die Keule in ein mit F.bi^iß ge- 
tränktes Tuch einsdUagen und über Nacht kühl- 
stellen. Das durdigedrehte Fleisch, Speckwürfel, 
die feingehackten Zwiebeln. Knoblauch, Gürk- 
chen und Petersilie gut vermischen, mit Pfeher 
und Salz absdimecken. Die Keule außen mit 
einer angesdinittenen Knoblauchzehe einreiben, 
ptenein und salzen. An Stelle des ausgelösten 
Knochens gibt man die Füllung hinein und bin- 
det die Keule wie einen Rollbraten zusammen. 
Eine feuerfeste Form mit Speckscheiben nus- 
Jegun, den Braten hineingeben und mit Spcck- 
ödieiben bedecken. Rundherum gibt man das 
grob zerkleinerte Suppengrün und die Fleisch- 
biuhe. Zugededct im Ofen 2"? bis 3 Stunden bei 
anfangs starker, nadi 2( Minuten schwacher 
Hitze schmoren. Die Soße durdiseihen, das 
Fleisdi in Scheiben schneiden, beides wieder in 
die Form geben und servieren. Dazu reidit man 
Frühlingsgemüse und - wenn möglich - neuej 
Kartoffeln. Als Getränk serviert man einen 
Rotwein. Foto: SCHOTT-ZWTKSFT.-GLA3 

Die Firma Alete hat jetzt in ihrem Kinderkost- 
Programm die erste fertige Süßspeise als Haupt- 
mahlzeit für Kinder ab 8. Lebensmonat auf den 
Markt gebracht. Diese als Fertlg-Produkt neue 
Varietät ist den Müttern bekannt: denn das Er- 
zeugnis ist „Mildirels mit Ananas". Und Milch- 
reis in verschiedener Abwandlung haben schon 
unsere Großmütter zubereitet, weil er leidet ver- 
daulich. bekömmlich und nahrhaft ist und herr- 
lich schmeckt. Das Alete-Programm setzt damit 
eine Tradition fort, allerdings, es erspart der 
vielbeschäftigten Mutter von heute eine Menge 
Arbeit. Man muß nicht mehr am MildUopf ste- 
hen und rühren, damit der Milchreis nicht an- 
setzt. Man braucht das Glas nur geöffnet in hei- 
ßes Wasser zu stellen, und das Kind hat in we- 
nigen Minuten seine Milchreis-Mahlzeit. Sie 
schmeckt übrigens auch kalt sehr gutl 

Übrigens wird das Alete-Kost-Angebot um 
weitere Sorten bereichert. So kommt ein Frudit- 
getränk - aus schwarzen und roten Johannis- 
beeren mit Äpfeln hinzu; ferner eine Frucht- 

Apfel" und dann ein Kleln- 
Kind-Menü aus zartem Schweinefleisch in Ge- 
muse und Kartoffeln - wogen des hohen Eiweiß- 
fiehalts von den Müttern oft gewünscht. 

Alle neuen Sorten sind von Müttern vorher 
getestet worden, und nur das kommt in die 
Gos^^ftsregale, was alle Tests mit überzeu- 
Kendem Erfolg bestanden hat. So kann man den 

.-'cleinen Verbraudiern zu all den guten Dingen 
nur gesunden Appetit wünsdieii. 

Die heutige Spitze: Profi-Bänder 
Nadi 1948 begann die Entwicklung kleiner 

Magnettongeräte, die als Heimtongeräte sdinell 
einen breiten Interessentenkreis fanden. Ein 
neues Hobby war geboren: man konnte Ton- 
bandamaleur werden. 

Sdinell wurde das bislang nur professionelle 
Tonband den neuen, anderen Anforderungen an- 
gepaßt, die der Amateur und sein Gerät stellten. 
Das erste Heimtonband der BASF war 1950 auf 
der Funkausstellung in Düsseldorf als Typ 
„LGH" zu sehen. Von jetzt an profitierten nicht 
mehr aussdiließlich die Tonmeister der Rund- 
funkstationen vom Verfahren der magnetisdien 
Bdiallaufzeichnung. Das erste Heimtonband war ein 52 /um 
(— lOOOstel Millimeter) didces Band, es wurde 
auf den ersten Heimtongeräten mit 19 cm Band- 
gesdiwindigkeit und Halbspur gefahren. Vieles 

hat sich seitdem getan. Geräte- und Bandher- 
steller arbeiteten Hand in Hand, um für diQ 
Tontechnik im eigenen Wohnzimmer immer neue 
Verbesserungen zu erreichen. Zur anfänglichen 
Halbspur kam 1959 die Vierspurtechnik. zumi 
Mono- der Stereobetrieb (heute experimentiert 
man bereits auch hier mit der Quadrophonie); 
die Bandstärken konnten mehrfach verringert 
werden (1953 kam von der BASF das erste' 
Langspielband mit 26 /um und 1961 das Drei- 
fachsplclband mit 18 /um). 

Der jüngste Schritt der BASF auf dem Wege 
zu noch besseren Tonbändern Ist das sogenannte 
Profi-Band, das sich als Langspiel- oder Doppel- 
spielband an professionelle Anwender - also 
Studios und Rundfunkanstalten - als audi zu- 
gleich an alle Tonbandamateuie mit besonderen 
Ansprüdien wendet. 

Unsere Zigaretten wurden leichter 
Laut jüngstem Zigarettentest der Zeitschrift 

,,DM" weist die neue Reemtsma R 6 als jetzt 
teer- und nikotinärmste deutsche Zigarette nur 
noch einen Kondensatgehalt von 8,3 mg und 
emen Nikotingehalt von 0,46 mg auf und liegt 
damit um 30 Prozent unter den Werten der 
bisher leichtesten deutschen Zigaretten. Den 
Hiimburgcrn ist es gelungen, extrem leidite Ta- 
bake mit der Würze kräftiger Sorten zu ver- 
setzen und somit die Schranke, die der Ge- 
sclimacksverlust bisher der Ents(^ärfung setzte, zu unterlaufen. Nadi Feststellungen der eng- 
lischen Fachzeitsdirift „Preventive Medicine" 
wr.r bereits im Zeitraum von 1EI60 bis 1971 der 
Teergchalt der deutschen Zigaretten im gewo- 

genen Durchschnitt von 28,3 auf 18,2 mg und der 
Nikotingehalt von 1,4 auf 1,0 mg abgesenkt' 
worden. Seitdem ist die Mehrzahl der führender»' 
Marken noch weitaus leichter geworden. Weder, 
Werbeverbote noch Anti-Rauch-Kampagnen oder 
Warnaufdrudce auf den Packungen in verschle«! 
denen Ländern haben bisher vermocht, das Anr 
steigen des Zigarettenkonsums aufzuhalten. Den- 
noch hat das weltweite Trommelfeuer auf den 
Glimmstengel offensiditllch zur Minderung des 
gesundheitlichen Risikos für den Raucher bei- 
getragen. Um den Ansprüchen des beunruhigten 
Marktes genügen zu können, haben die Her- 
steller Ihre Zigaretten mehr entschärfen müssen. 

BILLIG BEI □EIDDIIII 

Linsen 
500-g-Boulel —,J7CT 

ETO Suppen ^ 
 empl Preis —,75 

Ovomaltine 
500 g empf. Preis 5.90 *1,10 

Bindlng Römer Pils 
Ber Pack   

72er Binger St. 
Rochuskapelle u Liter 

72er Bereich Bernkastel 
Liter   

AUS UNSERER FRISCHFLEISCHABTEILUNQ 

Mandarin Orangen 
311 g   . -.79 

De Beukalaer 
Doppelkeks Riesenrolle 300 g 1,25 

„Chantr6" Weinbrand 
0.7 Liter  

Durodont Zahncreme 
Familien-Tube  

Mon Cheri 
15 stück 2,98 

Dash 
3 kg 

2,68 

1,98 

2.98 

8,95^ 

-99 

7.99 

500 g 

500 g 

500 g 

Schweineschnitzel. . 

Schweinebraten und 
Rollbraten  

Eisbein  

Schweine-Leber . . 

Kasseler Leberwurst . 

Fleischkäse 200 g 1,55 

□□caa 
Filiale Langen, 

Verbrauchermarkt \ südliche Ringsu. 102 

5,48 

4,68 

2,28 

500 g 3,48 

200 g 1,75 

Torsten Libbach und Peter Demmel 

auf Platz 2 und 3 bei den Landesmeisterschaften 
Bei den am 20. April in Hanau ausgetra- 

genen hessisclien Juniorenmeisterschatten Im 
Gewichtheben gingen drei Langener an den 
Start. Von den 6 Hebern, die der KSV Langen 
EU den Meisterschaften gemeldet hat, gingen 
nur Torsten Libbach, Peter Demmel und Die- 
ter Mohr an die Hantel. Rüdiger Mohr fiel 
wegen einer Armverletzung aus. Gerhard 
l.eim war beruflich verhindert, und Harimut 
Olejnik ruhte sich auf seinen Lorbeeren aus. 
So ging der sichere dritte Platz in der Mann- 
schaftswertung flöten. Hier wäre .sogar der 
■Vizetitel hinter Phönix Kassel möglich gewe- 
sen. 

In guter Form stellte sich T. Libbach vor. 
Im Reißen bewältigte er sicher 70 kg im 
ersten Versuch. Die 75 kg im zweiten Versuch 
wurden noch besser zur Hochstrecke gebracht 
und sind neuer persönlicher Rekord. An 77,5 kg 
scheiterte er nur knapp. Mit 75 kg lag er mit 
dem späteren Meister noch gleichauf. Im Sto- 
ßen brachte er spielend 02,5 kg zur Hoch- 
E) recke. 1)7,5 kg setzte er im zweiten Versuch 
leicht um, stiefS sie aber zu weit vor den Kopf, 
so daß er das Ginvicht nicht mehr halten 
konnte, Sein Mitkonkurrent bewältigte 100 kg 
im /.weiten Versuch. Jetzt mußte Libbach 
102,5 kg nehmen, wenn er den Titel noch er- 
ringen wollte. Diese Last konnte er nicht 
mehr umsetzen. .So erreichte er 167,5 kg, wo- 

mit er seine Bestleistung um 2,5 kg verfehlte. 
Peter Demmel stellte gleich drei (!) neue 

persönliche Rekorde auf. Im Reißen, im Sto- 
ßen und im Zweikampf. Im Reißen meisterte 
er mit glänzender Technik 57,5 kg, 62,5 kg 
und dannn noch 65 kg. Das war für ihn der 
dritte Platz nach dem Reißen und eine freu- 
dige Überraschung. Öas Stoßen begann er mit 
70 kg, die er sehr leicht bewältigte. .letzt stei- 
gerte er auf 77,5 kg, die ebenfalls sehr sicher 
zur Hochstrecke gebracht wurden. Erst im 
dritten und letzten Versuch mit B2,5 kg war 
Endstation. Das Gewicht konnte zwar leicht 
umgesetzt werden, aber zum Ausstoßen fehlte 
ihm die Kraft. Im Zweikampf verbesserte er 
sich von 135 kg auf 142,5 kg, die den dritten 
Hang ergaben. 

Dieter Mohr verbesserte seine Zweikampf- 
leistung um 2,5 kg auf 137,5 kg. Im Reißen 
steigerte er zu vorsichtig mit 52,5 kg im ersten 
Versuch. Dann 57,5 kg im zweiten. Die 60 kg 
im dritten Ver.such waren nicht exakt über 
den Kopf geri.ssen, so daß er diese Last nicht 
fixieren konnte. Im Stoßen brachte er 72,5 kg 
im ersten, 77,5 kg im zweiten und 80 kg im 
dritten Versuch sehr sicher zur Hochslrecke. 
Ihm merkte man noch seine Fußverletzung 
an. Die gezeigten Leistungen waren sehr er- 
freulich für die Nachwuchsheber des KSV 
I.angen. 

Welzsäcker als Gegenkandidat 
nominiert 

Der Bundesvorstand der CDU nominierte in 
seiner gestrigen Sitzung den stellvertretenden 
CDU/CSU Fraktionsvorsitzenden Richard von 
Weizsäcker als Gegenkandidaten zu W.ilter 
.Scheel für die bevorstehende Wahl zum Bun- 
despr.lsldenten. Auch der CSIJ-Vorsltzende 
Strauß sprach sich für eine Gegenkandidntur 
der Unionspartelen aus. Die entfrültige F.nt- 
scheldung über die Nominierunff Weizsäckers 
werden die 501 Wahlmänner derUnlon in einer 
gemeinsamen Sitzung treffen. 

Herbert Karry Snitzenkandidat 
der F.D.P. 

In einem Landesparteitag stellle die F. D. P. 
am Wochenende den hessischen Wirtschafts- 
minister Herbert Karry an die Spitze für die 
Landtagswahl in He.ssen. Karry erklärte sich 
eindeutig für die Fortsetzung der Koalition mit 
der SPD In Hes.sen. 

Besprechung für Jahraangafeler 
Jahrgang 1933/34 

Wir treffen uns am Freitag, dem 26. 4. 74, 
um 20 Uhr, Im Gasthaus „Zum Lämmchen", 
Schafgasse. Herzlichst eingeladen sind 
alle zugezogenen Alterskolleginnen und 
-kollegen. 

Professor Haager 65 Jahre 
Prof. Dr.-Ing. Karlheinz Haager, seit 196S 

Hauptgeschäftsführer der Vereinigung Deut- 
sciier Elektrizitätswerke — VDEW — e. V. In 
Frankfurt am Main, vollendet am 20. April 
sein 65. Lebensjahr, nachdem er bereits am 
1. April auf eine vierzigjährige Berufstätig- 
keit zurückblicken konnte. Schon frühzeitig 
entschied sich Kh. Haager für eine Tätigkeit 
in der Elektrizitätsversorgung. Nach Kriegs- 
ende kam Kh. Haaget zunächst nach Sachsen. 
1!)50 folgte er einem Angebot der Siemens- 
Schuckert-Werke AG nach Erlangen. 1953 
übernahm er die Leitung der Wirtschafts- 
abteilung der Energieversorgung Ostbayern 
AG in Regensburg. 

1965 wurde Kh. Haager zum Haupt- 
geschäftsführer der VDEW nach Frankfurt am 
Main berufen. Er übernahm damit in einer 
für die Elektrizitätswirtschaft energiepolitisch 
sehr bewegten Zeit eine verantwortungsreiche 
Aufgabe. Mit unermüdlicher Energie und gro- 
ßem Sachverstand hat er die Interessen der 
Elektrizitätswirtschaft und ihrer Unterneh- 
men vertreten. Er war In dieser Zeit auch in 
zahlreichen Fachgremien tätig, so vor allem 
als Vorstandsmitglied der HEA und der Ar- 
beitsgemeinschaft Fernwärme .sowie als Mit- 
glied des Beirates der Verlags- und 
Wirtschaftsgesellsehaft der Elektrizitäts- 
werke mbH. . _ . 

Kh. Haager erhielt 1966 von der Techni- 
schen Hochschule Darmstadt einen Lehrauf- 
trag für Elektrizitätswirtschaft; 197?. wurde er 
zum Honorarprofessor ernannt. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren am 25. April Frau Juli- 
ane Koppen, Bahnstraße 8, zum 78. Geburts- 
tag. 

o Silberne Hochzeit feiern die Eheleute Wal- 
ter Raffius und Elisabeth geb. .Stapp,Oden- 
waldstraße 6. am heutigen Dienstag. 
Herzlichen Glückwunsch! 

o ärztlicher Notdienst. Mittwoch ,14. Uhr 
bis Donnei-stag, 8.00 Uhr: Dr. Leyerer, Messel, 
Roßdörfer Straße 3, Telefon 277. 

o Rcntenzahltag. Die Renten für den Mo- 
nat Mai werden am Dienstag, dem 3U. April, 
9.00 bis 12.00 Uhr auf dem Postamt ausgezahlt. 

o Morgen letzter AUennachmittag. Am mor- 
gigen Mittwoch findet im evangelischen Ge- 
meindehaus der letzte Allennachmittag im 
Winterhalbjahr 1973/74 statt. Im Mittelpunkt 
steht ein Dia-Vortrag von der Offenthaler Leh- 
rerin Brunhilde Steitz über die Heimatgemeind 
Offenthal. Alle Gemeindeglieder im Renten- 
alter v.'urden von Pfarrer Schneider herzlich 
eingeladen. Mit dem Monat Mai beginnen dann 
wieder die allmonatlichen Ausflugsfahrten des 
Altenkreises. 

o Finanzamtspreriistunde. Von der Gemeln- 
deverwallung wird jetzt schon darauf hin- 
gewiesen, daß die letzte diesjährige Finanz- 
amtäprechstunde am Donnerstag, dem 25. 4., 
17-19 Uhr, auf der Gemeindeverwaltung statt- 
findet. Dieser Termin ist besonders wichtig. 
Anträge auf Rückerstattung von Lohnsteuer 
für das abgelaufene Jahr 1973 können näm- 
lich nur noch bis Ende April beim zustän- 
digen Finanzamt eingereicht werden. 

o Anmcidun^ der Schulnculinge. Die Ge- 
meindeverwaltung teilt mit, daß die Anmel- 
dung und die Untersuchung der Schulneulinge 
am Dienstag, dem 30. April 1974, in der Win- 
gertschule stattfindet. Die Anmeldung der 
Mädchen erfolgt in der Zeit von B bis 10 Uhr, 
die der Knaben von 10 bis 12 Uhr. Geburts- 
urkunde und entsprechende Impfbescheini- 
gungen sind mitzubringen. 

Alle Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 1967 
bis zum 30. Juni 19G8 geboren sind, sind schul- 
pflichtig. Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 
1968 bis zum 1. Januar 1969 geboren sind, kön- 
nen auf Antrag der Erziehungsberechtigten 
und nach einem Test in die Schule eingeschult 
Werden, 

o AnmeMangen lum Ikebana-Kurs. Vom 
eva^elischeo Pfarramt (Telefon 5588) wird da 
rauf hingewiesen, daß am lattwodi, dem 8. 5., 
ein neuer Ikebana-Kurs Im «vangelischen Ge- 
'»«Indehaiis be^nnt DJ« KtiragebUhr beträgt 

für 5 Abende DM 20.—. Letzter Anmeldcter- 
niin zu diesem Kurs ist Montag, der 29. April. 

o 30. April Pockcnschutzimpfung. Am 
Dienjtag, 30. Aprii, 15 bis 16 Uhr, wird in der 
Wingertschule eine Pockcnschutzimpfung 
durchgeführt. Die Bevölkerung ist zur Teil- 
nahme an dieser Impfung aufgerufen. Die 
Impfung ist kostenlos. Die Benachrichtigung 
der Impfpflichtigen erfolgt direkt durch die 
Gemeindeverwaltung. Die Impfnachschau wird 
am Dienstag, 7. Mai, von 10 bis 11 Uhr, eben- 
falls in der Wingertschulc durchgeführt, 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
in dieser Woche am 21. April Anna Hartmann 
Uhlandstraße 11 (72), am 22. April Michael 
Kirchnei, Hügclstraße 9 (81), am 27. April 
.lohannes Gottschämmer, Am Spitzen Pfad 5 
(76) und Berta Lenz, Lindenstraße 13 (70), Mag 
ihnen alles Gute im neuen Lebensjahr be- 
schert sein. 

g Ubergabcfeler für den neuerbauten Mehr- 
zweckraum des Kindergartens in der Rhein- 
straße findet auf Einladung von Bürgermei- 
ster Tielmann am Freitag, dem 28. April, um 
16.00 Uhr statt. 

g Programme werden abgestimmt. Noch 
einmal wird auf die Besprechung aller Vor- 
sitzenden der Ortsvereine am heutigen Diens- 
tagabend 20 Uhr in der SG-Tumhalle hin- 
gewiesen. Das Erscheinen aller ist darum so 
wichtig, weil die Veranstaltungsprogramme 
für das nächste Halbjahr abgestimmt werden 
sollen. 

g Um den „Bart des Propheten" geht es in 
einem Laienspiel, das die Konfirmanden des 
2. Abschnittes am Samstag, dem 27. April, in- 
nerhalb eines Eltr:rnabends im evangelischen 
Gemeindehaus darstellen werden. 

g „Signale" istdie Farbdia-Reihe üljerschrle- 
ben, die Pfarrer Wilhelm Lettes morgen nach- 
mittag um 15 Uhr bei der Zusammenkunft 
der evangelischen Frauenhilfe zeigen wird. 
Alle Frauen der Gemeinde, besonders herz- 
lich auch die Nichtmitglieder der evangeli- 
schen Frauenhilfe, sind dazu eingeladen. 

g Feuerwehr fährt nach Bleiswyk. Eine 
'Abordnung der Freiwilligen Feuerwehr fährt 
vom 26. bis zum 29. April nadi Bleiswyk, um 
die große Versehwisterungsfeier dieses Som- 
mers vorzubereiten. Das ähnlidie Ziel, doch 
ganz offiziell, hat eine Abordnung der ge- 
meindUdieti Gremien, die vom 17. bk zum 19. 
Mai in die Schwesterstadt in Holland weilen 
wUl. 

onn 
Pianos 

Cembali • Eleklr. Orgeln 
lieferung frei • Kundendienst 

GrSBtes Klavierhaus 
Deutschland! 

Piano-Lang 
Frankfurt, Stiftslraße 32 
[Am Eschaniieimar Turm) 

Potsterarbelten 
Telefon 2 14 04 

Konfirmanden- 
anzug 

Gr. 44, einmal getra- 
gen, schwarzer Samt, 
für 120 DM abzugeb. 

Telefon 7 13 14 

Suche 
VW oder R 4 

audi reparaturbedürf- 
tig, oder TÜV abgelau- 
fen. 

TeL 06150/63 77 

1 Ford 12 M P 4 
Bj. 04, an Bastler zu 
verkaufen. Kein Un- 
fallwagen. 

Telefon 2 23 80 

Langener Zeitung "^ 27 45 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch nebtnbtrull. m&gilch. Ein Lab^nsberuf ■■Altar 23, Fahrpr. 3 Jahre. Ausk.tVBi Amtl.anaricafintt Fahrlahrar-Fachachul« 
Düsseldorf, Llndemannstr.22,Tel. 662700 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgassa 1, Telefon 2 26 68 

Am 19. April 1974 verließ uns für immer nach schwerem Leiden, 
mein lieber Mann, mein guter Vater, Schwiegervater, Opa und 
unser Onkel 

Paul Kaiser 

im 79. Lebensjahr. Sein Leben war Liebe und Arbeit. 

In tiefer Trauer 
Lina Kaiser geb- Kuchler 
Karlheinz Kaiser u. Frau Irma 
Enkelkind Silvia 
nebst Angehörigen 

607 Langen/Hessen, Goethestraße 9 

Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch, dem 24. April, um 15.00 
Uhr auf dem Langener Friedhof. 
Freundlichst zugedachte Kranz- und Blumenspenden werden zum 
Friedhof erbeten. 



Telefon 2 20 09 L I C H T B U R G Di. u. Mittw. 20.30 Uhr 
Auch Langen lacht Tränen über den neuesten „Prügel-Hit" mit dem dicken „Bohnen-Esser", 

der wieder kräftig hinlangt! 
 BUD SPgNCER - SIE NANNTEN IHN PLATTFUSS 

^ Do., 20.30: 20 MMI, DoMar kostete dieser Zukunflshlrn 
voll optischer Trick» u. spannender Gags BARBARELLA Diel)fisteDTl)ioe^erVd 

luala>indnertauaiX^. 

Pepsi Cola fSchweinekotelettund ^ SpeiSCquark 
hScnweinekamtn- o OOS 
ibraten soog QQ 

 Ltr r 1 "iO9 Becher   
Gekochte Rippchen Gold' 

jI Qm Rolkappclien,50'.F.I.Tr.,unverbind- ^ QQ 
P ^ w liehe Preisemptahlunp 1.46,125 g Schtl. p W W 200 g Dose 

HolLVollkornbrot Maßßt Suppen 
Fleischkloßcnen-, Frühlings-Thind- 

^ fleisch- oder Hühnersuppe extra, 

j^fsch-Wurst 
Aufschnitt _ _ _ 
4-lach Zitiert ■■ 
600 g fcpSIO 

Pletschwurst Im Ring, pikant 

2,98 

0,35Itr. Posa   f 

Norda Heringsfilet 
Tomatencocklail, Seeräuber oder 
Mexico, unverbindliche Preis- 
empfehlung 1,82 
200 g Dose m 

Holl. oderBulg, 
Gurken 
Kl. I, bitlerfrei 
400-500 g Stück 

600 9 Packung 

Nutella 
unverbindliche Preisempffehlung 2,98 

400 g Glas  L99 

Kakapschnell' Kre 

M fleisch- oder Hühnersuppe extra, 
, #IU unverbindliche Preisempfehlung-,65 

Packung 
""""""  •_ 

Miiller's 
Kochbeutelreis 

600 g Packung 

»• fvi^vtyp* 

-.69 ' «5 9 QH Toilettenpapier 
   ^gGla» fcipwO 4 x 200Blatt 
Mengen solange Vorrat reicht. «o/o Lanoen. BahnsiraHe sa 

" """"   - eoogeias 4x 
Abgabe nur in haushalUübiichen IMengen solange Vorrat reicht. 6070 Langen. Bahnstrafle ^ 

MARKT 

Markt HL 

billig wie 

und eh je 
dort stimmen 

die Preise 

HAUS- UND GRUNDBESITZERVEREIN E V., LANGEN 

EINLADUNG 

Am 17. Mai 1974 findet anläßlich des diesjährigen Zentralve.*- 
bandstages in Mainz eine 

GROSSKUNDGEBUNG 
statt. 
Es ist er/orderlich, daß möt)llchsl viele Mitglieder unseres Ver- 
eins an dieser Veranstaltung teilnehmen. Abfahrt in Langen um 
1000 Uhr am Reisebüro Becker, Bahnstraße. In der Nähe von 
Weilburg gemeinsames Mittagessen. Die Fahrt geht dann durch 
das Lahntal zum Rhein. Möglichetweise ist in einem Weinort noch 
einmal ein kurzer Aufenthalt zum Kaffeetrinken vorgesehen. 
Ankunft in Mainz gegen 19.00 Uhr. 
Der Fahrpreis incl. Mittagessen beträgt DM 10,—. 
Meldungen sind bis spätestens 27. April 1974 auf unserer Ge- 
.schäftsstelle Langen, Taunusstraße 22, und den Fahrtkosten, abzu- 
geben. 
Die Kundgebung beginnt um 19,30 Uhr - unmittelbar nach der 
Veranstaltung fahren die Busse nach Langen zurück. Ankunft 
gegen 22.15 Uhr. 

Der Vorstand 

oder 
Bauerwart.-Land 

Tel. 8 2!1,'>3 ab 12 Uhr 

Geli'Kciiheit! 
3 .schöne offene 

Barschränke 
in Teakholz mit Kup- 
feruinrandung u. eln- 
Xebiiuten Liditröhren 
u DM 20Ü,- zu verkauf. 

Erzhausen, Haupt- 
.slraße 45 
Tel. 06150/77 93 
oder 8 1191 

Zu verkaufen: 
Austin Mini S.'iO Super, 
Bauj Ü7, 95 000 km, 
Kotll. rechts beschä- 
digt, DM 500,-. 
Langen. Im Singes 20 
von 18 bis 20 Uhr 

Kanarienvogel 
WB — 31370008 ent- 
flogen. 

Näheres Tel. 2 42 97 
ab 17 Uhr 

Grüner 
Wellensittich 

beringt, entflogen. 
Ehrlicher Finder wird 
gebeten, ihn gegen Be- 
lohnung abzugeben bei 

Kubitza, Annastr. 33 
Tel. 2 41 77 

Zukunf tschancen nutzen 

Bei jungen Familien sind Waisenrenten oft kleiner als man denkt. 
Wie sichert man dem Kind eine gute Ausbildung 

ohne große Kosten? 
Das 624-Mark-Gesetz läßt sich aüch für 

die Ausbildungsversicherung nutzen. Mit Zuschüssen 
vom Staat und Arbeitgeber, fvlit garantiertem Sparziel 

vom ersten Tag an. 
Hätten Sie's gewußt? 

' Sprechen Sie am Ort mit 

Herbert Kirchherr 
Langen, Schillerstr. 10, Tel. 06103/2 2893 

oder mit einem anderen Mitarbeiter der AM-Versicherungen 
Auf gute Partnerschaft 

Aachener und Münchener 
Versicherungen 

DIenilag, Mittwoch u. Donnerstag 20.30 Uhr 

Bei einem Unfall in Neu-Isenburg wurde 
aus meinem beschädigten Auto meine 
.Jacke mit Fuhrerschein, jordanischem Paß 
llr. 023661, ausgestellt in Zarka am 5. Au- 
f/ust 1970 sowie 300,— DM entnommen. 
Der Entwender wurde beobachtet und wird 
gebeten, die entwendeten Gegenstände 
sofort zurückzugeben, da sonst Anzeige 
erstattet wird. 

Mustafa Käsern 
Langen, 
Außerhalb 25 

Wohnhaustrtppen freltrag Stahl, 
Holz, Stein, für Alt- und Neut)auten. 
Bitte den neuen Prospekt Nr. T-95 
anfordern. UnIbau, 5761 Antfeld 
Ruf 02962-2051 

Sport- und 
SIngtrgcmeln- 
•ehalt 18a9 «.V. 

Abteilung Fußball 
Am 26. 4. (Freitag) 

•lahres- 
liaupt Versammlung 

um 20 Uhr i. Clubhaus, 
Dei Vorstand erhofft 
sich zahlreiches Er- 
scheinen. 

Jahrang 1926/27 
Die Damen treffen sidi 
sich am 24. April um 
1!).30 Uhr im Cafe 
..Marweg" zum Wie- 
dersehen mit einer 
Sduilkollegin. 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E. V. 

NEUE LEHRGÄNGE 
In Kurzschrift, Maschinenschreiben und 

Englischer Kurzschrift 
Anmeldung: Freitag. 26. 4. 1974, 19.00 Uhr, 

in der Adolf-Reichwein-Schule, 
Südliche Ringstraße ' Zimmerstraße 

3 Zimmer 
Küche Bad ca. 110 
qm, qm, sehr schöne 
Lage für Wochenend- 
wohnung ideal, in 
Nicder-Kainsbach, 
Afföllerbacher Str. 10, 
im Odenwald, zu ver- 
mieten. 

Tel. 06161 / ,')67 
ab 20 Uhr, in der 
Nähe der Jugend- 
herberge d. Kreises 
Offenbach 

Von Privat: 
Haus gesucht 

F/in- oder Mehr- 
Familien, aucli älteres. 
Tel. 8 28 ,53 ab 12 Uhr 

Bau- 
erwartungsland 

Flur 21, 1181 qm, von 
Privat zu verkaufen. 
VB 120 000 DM. 

Tel. 9,85 34 91 

Gartengrundstück 
oberhalb v. Schwimm- 
bad mit Gljstbäumen, 
ca. 900 qm, zu ver- 
Ijachten. DM 60/Monat. 

Tel. 06103/6 16 02 

Vi)n Privat: 
.Suche 

Grundstück 

Bauerngeräuchertes 
«1.* NirMf'ib'jycifi, yjMnIieft wie 7'.i (J/oRvatfrs 

Wdmnir^rl in/nicr flutdiwdfh&i-ii ky 8. IjM, \'or(t( rsfiiu)k(>n (nur Slii<ki* 3--4 kq 12,-- DM. MiiiUMsdiitikcit ky 15, DM, H<iiirtnwii(f.(l k(| II,«- DM, Koh^ulonii k<) Ü.-» DM. 
Gr-ioilr ]i't7t ein Stiirk |{aiicrn(|ftaiidior(cfi, ritipn (itAdirn Rcttlfit und 
biiit! S(iicihc Kiiltt-rbfot da/u (>iii CitAk Birr. kcnni'n Sii- «'iii«- tolciic Biot- /4'itif Wrjin iiirtil, ftolllen Sie «i pioftipft-n. 

AI) Insqr.snmt 5 kg porto- unil vc/poijcunrjslttl pe» Na(litjelimo. 
Anton Miller, ll.'IIU) Sdiierling - Telefun (ü 94 51) 3 29 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Elgexie Fertigung, da- 
her gfinstig. TägII(Ji 
14-18 (auch Mi.), Sa 
10—16 Uhr. 
Fell-LaKPr Mürfelcli-n 
Ru.sselstieimer Str. 36 

UT-FILMBÜHNE 
Helena, die Göttin der 
Schönheit, Im Kampf um 
ihre unsterbliche Liebe, 
die den Untergang von 
Troja heraufbeschwor! 

Tip vom AM-Fachmanri: 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 33 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 23. April 1974 

Blühende Kastanien 
Keine andere .Jahreszeit kann man sj 

n ihrem Fortschreiten beobachten wie 
den Frühling. Man braucht kein Zenti- 
metermaß. um festzustellen, wie die 
Knospen von Tag zu Tag wachsen, wie 
das Grün sich überall ausbreitet. Blü- 
ten erscheinen im Wie.sengras wie in den 
Gartenbeeten, an Hecken u. Sträuchern 
und auch an den Büumen. Wie die Mag- 
nolien zum März, so gehören die Ka- 
stanien zum April. Neben der Eiche und 
der I.inde ist uns der Kastanienbaum 
Kciion von Kindheit an be.sonders ver- 
tt-aut — wenn wir aucli als Kindergar- 
tenknirpse und Scliulkinder mehr den 
herbstlichen Krüditen der Kastanie Auf- 
merksamkeit schenkten als ihrem früh- 
lingshaften Blühen. Die Kastanie ist ein 
romantischer Baum; man kann sich 
eigentlich gar nicht vorstellen, wie sie 
als junges Bäumdien aussieht, sondern 
meint, daß sie immer .Jahrzehnte alt 
sein müsse und viel vom Menschenda- 
sein init ange.sehen hätte. Und man 
glaubt ihr auch nur ungern, daß sie ein 
Baum fremder Erdteile ist und daß ihre 
Urformen einst aus dem Himalajage- 
biet und aus Nordamerika zu uns her- 
kamen ... Überall bei uns stehen die 
ierrlidi gewachsenen, breitkronigen 
Bäume nun bald in ihrem sdiönsten 
Schmuck. .Sie säumen die .Straßen, grup- 
pieren sidi zu schattigen Alleen, wach- 
sen auf weiten Parkwiesen oder brei- 
ten ihre Krone über dem plätschern- 
den Brunnen in einer verwinkelten 
kleinen Stadt. Blühende Kastanien — 
sie zeigen uns den Frühling in .seiner 
schönsten Pracht! 

SG Egelsbach - Meister der Bezirksklasse 

. . . Herrn August Rösncr, Am Tränkbach 2, 
zum 73. und Frau Frieda .lehmiich, Frank- 
furter Straße 13, zum 73. Geburtstag am 24. 4. 
. . . Herrn Nikolaus I.unova, Schillerstraße 54, 
zum 73. und Herrn .Jakob .Schrolli, Schulstr. 44, 
zum 77. Gehin'tstag7 am 2.'i. 4. 
. . . Frau ,\nna Kühn, Niddastraße 41, zum 
81. fierrn .Johann Haas, Höhnweg 12, zum 
73. und Frau Kath;irine Keim, Kheinstraße 70, 
zum 7."). CJeburtstag am 2li. 4. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern GIOA und Gesundheit. 

Rettunqshubschrauber brachte 
verletzten Jungen zur Uni-Klinik 

So .'.■chwere Vcrlelzuugen zog sidi bei einem 
Verkehrsunfall in JCgelsbadi ein neunjähriger 
•Junge zu. daß er mit einem J^ettungshub- 
^chraubcr C'hristopli 2 vom Dreieidi-Kran- 
kenhaus in l.an;4en zur Uni-Jilinik in Frank- 
furt gebracht werden mußte. I')er .Junge war 
am Donnerstag kurz nach 13 Uhr mit seinem 
Fahrrad von der Woogstraße nach links in 
die .Jahnstraße i ingebogen und dabei mit 
einem entgegenkommenden Kraftwagen zu- 
sammengestoßen. Durdi den heftigen Anprall 
war der .Jimge zu I3oden geschleudert worden. 

CDU-Ortsverband hat 
Jahreshauptversammlung 

e Der CDU-Ortsverband Egelsbach lädt 
seine Mitglieder zur Jahreshauptversammlung 
für Donnerstag, den 25. April, um 20 Uhr in 
das Flugplatz-Restaurant ein. Auf der Tages- 
ordnung stehen der Bericht des Vorstandes 
und der Fraktion. Weitere Punkte sind Vor- 
stand.swahlen, Werbung neuer Mitglieder und 
das Wahlkampfprogramm. Sollte Mitfahr- 
gelegenheit gewünscht werden, dann bittet der 
Vorstand eine Anmeldung unter der Telefon- 
Nummer 4 96 71 vorzunehmen. Die Mitglieder 
werden gebeten, sich bereits jetzt Gedanken 
über die Punkte Mitgliederwerbung und 
Wahlkampf zu machen. 

Anträge auf verbilligtes Telefon 
jetzt stellen 

Bürger mit besonders niedrigem Einkom- 
men oder besonders Hilfsbedürftige können 
bei den Postämtern. Fernmeldeämtern und 
Sozialämtern jetzt die Formblätter für An- 
träge auf Gebührenermäßigung für ihr Tele- 
fon erhalten. Die Formblätter werden auf 
Anforderung von den Postämtern und Fern- 
meldeämtern auch zugesandt. 

Wie bereits mehrfach bekanntgegeben, wer- 
den Personen, bei denen das Einkommen der 
Haushaltsgemeinschaft einen bestimmten 
Hochstbetrag nicht übersteigt, auf Antrag von 

'^J'höhung der Grundgebühren, der An- 
scnließungsgebühren und der Übernahme- 
'''i 1 o " für ihren Fernsprechhauptan- sdiluß ab 1, 7. 1974 ausgenommifn, wenn sie 
f. u . ihr Ehepartner das 63. Lebens- .lahr überschritten haben oder als Schwer- 
behinderte dauernd um v/enigstens 80 v. H. 
tn ihrer Erwerbsfähigkeit gemindert sind 

Nach dreijähriger Zugehörigkeit zur Be- 
zirksklasse Darmstadt gelang der SG Egcls- 
bach der große Wurf, sie wurde Meister die- 
ser Klasse, und ist damit Aufsteiger zur 
Gruppenliga. Nach einem dritten Platz im er- 
sten Jahr, und einein zweiten in der zweiten 
Hunde, war der Erfolg praktisch vorprogram- 
miert. Doch es wurde den Sdiwarzweißen recht 
schwer gemacht das angestrebte Ziel zu er- 
reidien. Von den Mitkonkurrenten auf den Fa 
voritenschild gehoben, schien es lange Zeit, 
als würde man mit dieser Bürde nidit fertig 
werden. Daß man schließlich dodi relativ 
sicher das Kennen machte, spridit für die Iam- 
stungsstärke des Teams. Mannschaften wie 
Oberau, Urberadi oder die beiden Heppen- 
heimer bewiesen zwar, daß sie einiges vom 
Fußballgeschäft verstehen, doch die größere 
spielerische Ausstrahlung ging zweifelsohne 
von den JCgelsbachern aus. .Sidier stand 
mandimal Fortuna zur .Seite, aber ohne das 
nötige Quentchen Glück ist einfach in einer 
32 Spiele dauernden Runde keine Meister- 
sdiaft zu machen. Docii audi Pech hatten die 
Egelsbacher genügend. .So fielen in der lau- 
fenden Runde Stützen wie Müller. Basler und 
Blöcher wegen schwerer Verletzungen über 
Wochen aus, die Mannschaft jedoch warf dies 
nitht um. Die dafür nachrückenden Spieler 
boten genau so konstante Leistungen, sonst 
wäre der erste Tabellenplatz nicht zu halten 
gewesen. 

Angefangen hatte die Runde damit, daß 
immerhin 5 Spieler die zum engeren Aufge- 
bot für die erste Garnitur gehörten, den Ver- 
ein verließen. Hinzu kamen dafür der erfah- 
rene Heinz Müller, der ja ursprünglich aus 
der Egelsbacher Jugend hervorging, sowie die 
beiden Joungsters Günter Zink und Hans-Pe- 
ter Seng n. Nach anfänglich .souveräner Füh- 
rung kam Mitte der Vorrunde ein unerklär- 
licher Leistungsabfall und die Verfolger konn- 
ten aufschliefjen. Fazit dieser Schwächeperi- 
ode war. daß die Herbstmeisterschaft verspielt 
wurde. Der große Durchbruch gelang in der 
Rückrunde, wo es eigentlich nur ein einziges 
schwaches Spiel in rtaunheim gab, das auch 
promiJt verloren ging. Ansonsten spielte die 
.schwarzweiße Elf wie aus einem Guß. und 
mußte bis zum heutigen Tag nur ganze 6 Ge- 
gentore kassieren. Mit dem weitaus besten 
Torverhältnis und einer Reserve-Mannsdiaft, 
die ebenfalls vor der Meisterschaft steht, 
beweisen die Egelsbacher, daß sie nicht nur ein 
Zufallsmeister, sondern der ab.solut leistungs- 
stärkste Verein der Bezirkskla.sse Darmstadt 
sind. 

IK .Spieler wurden bisher in der ersten 
Mannschaft einge.setzt und das spricht dafür, 
daß eine breite Basis vorhanden ist. Es sind 
dies I'^dmund Hausmann, Hans-Peter Seng I, 
Hans-I'eter Seng H, Dieter I..ehmann, Adolf 
Fischer Heinz Jackel, Friedhelm Basler, Jür- 
gen Thiel, Klaus Leonhardt, I'eter Schmitges, 
Heinz Müller, Willi Dohmen, Hans Biaion, 
Walter Anthes, Karl-Heinz Graf, Dietmar Wer- 
ner, Bernd Blöcher und Günter Zink. Mit die- 
•sem Stamm liofft man, auch in der Gruppen- 
liga bestehen zu können. 

Bis 7 Spiele vor Schluß trainierte Reinhard 
Häuser die Elf vom Berliner Platz. Interne 
Differenzen führten dazu, daß Häuser den 
Trainerstuhl freimachte, und nun für den 
Rest der Runde und auch für die neue Saison 
der Altinternationale der Frankfurter Ein- 
tracht, Erich Bäumler das Zepter schwingt. 
Mit ihm erhofft man sich neue Initiativen und 
neue Begeisterung, um in der höheren Klasse 
bestehen zu können. Erklärtes Ziel dürfte 
vorerst in der Gruppenliga erst einmal der 
Klassenerhalt sein, aber natürlich wird man 
versuchen auch dort im vorderen Drittel mit- 
zumischen, und man ist dazu, wie ja Freund- 
schaftsspiele gegen Gegener aus der Gruppen- 
liga bewiesen, auch durchaus in der Lage. 

Vom Aufwand her ist die Gruppenliga ohne- 

Es geht den Ratten an den Kragen 
e Am Mittwoch und Donnerstag (24, ii.25, 4.) 

wird im Kanalnetz des gesamten Ortsbereichs 
eine Rattenbekämpfungsaktion durchgeführt. 

dies zu bewältigen. Sicher stehen Fahrten nach 
Usingen, Wäditersbach oder Lampertheim an, 
aber seither mußte man auch nacJi Erbadi, 
Heppenheim oder Biblis. Mit einem guten 
Zuschauerschnitt, der bei konstanten lA'i- 

stungen .sicher noch zu heben ist. dürfte die 
Gruppenliga für die SG Egelsbach in keiner 
Weise ein Risiko bedeuten. Der Mannschaft 
sei jetzt schon viel Erfolg in der neuen Umge- 
bung gpwün.scht, verbunden mit den herzlich- 
sten Glückwünschen für den Verein zur Er- 
ringung dieser Meisterschaft im Jubiläums- 
jahr „100 Jahre Sport in Egelsbadi." 

Im EKelsbacher Lager gab es am SonntagnachmittaK nur strahlende Gesichter. Soeben be- 
endeten die ruOballer der SGK ihr Puniitspiel bei Hassia Dieburg mit einem unangefoch- 
tenen 4:0-F,rroig und holten sidi dadurch vorzeitig die Meisterbdiaft der Darmstädter 
Bezirksklasse. Bürgermeister Dr. Simon hatte es sich nicht nehmen lassen, die Mannschaft 
nadi Dieburg zu begleiten und überreichte dem Spielführer einen von ihm gestifteten 
Pokal für die hervorragende Leistung. AbteilungsVorsitzender Georg Anthes, der Vorsit- 
zende des Gegners aus Dieburg und SGE-Vorsitzender Priedel Welz gehörten ebenfalls 
zu den ersten Gratulanten. In den Kabinen knallten kurz darauf die Sektkorken und 
noch eine ganze Weile erklangen Lieder der glückstrahlenden Kicker aus Egelsbadi. 

Dieses war der dritte Streidi im Spiel Hassia Dieburg gegen die SG Egelshach. Charly 
Graf lief) dem guten Dieburger Torhüter aus kurzer Entfernung keine Chance. Die vielen 
Egelsbacher Schladitenbummler hutteji ihre Freude an den vier sdiönen Treffern und an 
dem überlegenen Spiel ihrer Mannschaft, die nun in der kommenden Saison in der Grup- 
penliga spielen wird. 

Jahrgang 1940/41 
trifft sich a. Donners- 
tag, dem 25. 4. 74 um 
20 Uhr im Gasthaus 
„Zur Kupferpfanne". 

IVIaler-, Tapezler- 
u. Bodenverlege- 
arbelten 

führt schnellstens aus; 
Tel. 06150/ 36 89 

Fleischwaren H 0 F M A N N 
vorm. Ludwig Best. Egelsbach, Bahnstiaße 19, Telalon 4 95 20 

Angebote vom 25. 4. bis 27. 4. 

Kalbskammbraten   
Kalbsbraten o. Kn., beste Stücke . 
Kalbsbrust zum Füllen .... 
Rindswürstchen, herzhaft pikant . 
Fleischrotwurst Thüringer Art . . 

. 500 g 4,58 

. 500 9 5,48 

. 500 9 2,98 
ca. 100 9 0,68 

. 250 9 2,45 

Preise nach Maß 

Angebote vom 24. April bis 7. Mai 1974 

Ariel, 3 kg 
Sunll, 3 kg 
Kuschelweich 
4-Llter-Jumboflasche 
Lux-Selle 
Badestück 150 g 
Colgate Fluor S 
Familientube statt 2,75 
Zlgeunerglul, Literflasche 
Ausländischer Rotwein 
Orangensalt, 1 Liter 
prima Qualität 
Korn, 32 »,'o 
0,7-Liter-Flasche 

Holland-Hähnchen, Stück 
bratfertig gefroren, 950 g 2,99 
Langnese Bienenhonig 
5Q0-g-Glas 
Maggl Elerravioll 
in Tomaten- oder 
Fleischsoße, große Dose 
Dany + Sahne 
in den Sorten Schoko, 
Kaffee, Nuß Becher 0,49 

WOCHENSCHLAGER 
4,99 Ital. Kopfsalat, 2 Stück 0,78 

7,99 
7,99 

5,99 

0,79 

1,59 

2,48 

0,99 

3,48 

1,68 

Herbert Maaß 
Lebensmittel 

Egelsbach, Bahnstraße / Ecke Taunusstrafls 
Abgabe der Sonderangebote in haushaltsüblichen Mengen, 

solange Vorrat reicht. 
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Erzhausen hat die Meisterschaft 
In (J< r IJMrmstiidtcr A-Kla.sse sind am Sonn- 

liu; dio Wiirfi'l fii-fallon, Kr/.hHUKCn, seit lun- 
firin Spii/rnrc-itor, sichcrie sich durch einen 
2 1 Kffolß üix'r Wolfskohlen endgültig die 
Ml ' i cliiift und den Auf.stieg in die Be- 
ziil! kl:. 0. nie klzle HoffnunR für den FC 
I'inKcn, diesen f'lalz an der Sonne noch /u 
«■•••idien, Hin« dahin, denn die Langener k-i- 
Stctcn sich vor eigenem Publikum gegen den 
T.ihellenneunlf-n eine li:5-Niederlage. 

Am kommenden Sonntag geht die Kunde 
ru i'^nde. Der Langenf.'r Fußhallclub hat eine 
Schwere Partie beim Tabellendritten Blebes- 
li< tn auszutragen und wird bei gleicher 
eipielwei.se wie an den letzten drei Spieltagen 
V/ohl imi ('ine wi-itere Niederlage nicht her- 
yinkonmien, die möglicherweise auch noch 
jl'ii /v.cil: n Platz kosten kann. Allerding» 
iKit dfr Club ci.Min noch <'in Niichholspiel 
g*H"n fl(»n Abslfißfr TG 75. 

J'.s 

SG Egelsbach ist Meister 
Zwei Spieltage vor Beendigung der Punkt- 

runde holte sich die SG Egelsbach durch einen 
glatten 4:0-Erfolg bei Hassia Dieburg die 
Meisterschaft der Bezirksklasse Darmstadt und 
wird in der kommenden Saison in der Grup- 
penliga Süd spielen. Die Egelsbacher zeigten 
sich in meisterlidier Form und waren während 
de.s gesamten Spiel» nie in Gefahr. Über- 
rasdiend kam die 1:2-Niederlage des KSV 
Urberach gegen TG Darmstadt Dadurch 
konnte sich der FC Heppenheim, der in 
Erbach 4:2 gewann, vor die Urberacher schie- 
ben. 

Am kommenden Sonntag kommt es am Ber- 
liner Platz in Egelsbadi zu einem Spitzen- 
duell. Die SG Ueberau, lange Zeit ärgster 
Rivale der Sdiwarzweißen, ist zu Gast und 
wird sicher die Egelsbadier veranlassen, vor 
eigenem Publikum noch einmal eine meister- 
liche I^lstung zu vollbringen. 

Es spielten: 

SG Egelsbach stürmte zur Meisterschaft 

ila-^sia Ilicburi, . S(i KfEclsbacli 0:1 

h 
fic, 
!■:. , 
SV 
T.s 
SV 

P!': 

1 

b 
4 
5 
6 
7. 
« 

beslielm — TSG M<'sKel 
Arheilgen — Büttelborn 
tr Rii;selsheim — SV Nauheim 
.St Stephan — SV Geinsheim 

V (Goddelau — TG 75 Darmstadl 
Krzhausen — Wolfskohlen 

•iii-Gei'au — VfB Ginsheim 
l.angen — Mörfelden 

SV Ec/liau .<"1 
FC Langen 
lliebeshelni 
SV Naiilicim 
.SV Gelnslioiiti 
SV St. Stephan 
TSG Mes«^el 
VfB Ginsheim 

I) Mörfelden 
10 Et. rUrsselshciin 

1. SG Arheilgen 
2. Wolf.^kehlrn 
;i. TSV Gndd.-I. ii 
4. Büttelbotn 
5. TG lü Darm.'-Iadi 
ti. fClo*n-Gerau 

2!) 
28 
211 
2!) 
2H 
2fl 
2ft 
2!» 
29 
29 
29 
29 
29 
2<» 
28 
29 

97:41 
(ir):;n 
74:38 
fl.') :29 
70:52 
70:51 
52:53 
40:48 
r)0:54 
51:55 
38:59 
47:.53 
45:57 
45:74 
28:82 
32:98 

3:0 
3:0 
2:1 
4:2 
2:2 
2:1 
1:2 
2:5 

48:10 
42:14 
42:16 
37:21 
36:22 
33:25 
30:28 
29:29 
28:32 
25:33 
24:34 
23:35 
22:36 
21:37 
13:43 
11:47 

Tla.sfila Dieburg — SG Egelsbadi 
SV 98 Amateure — 07 R.iunheim 
KSV Urberach — TSG 1848 Darmstadt 
TG Ober-Roden — Bischofsheim 
FV Biblis — Germ. Ober-Roden 
SF Heppenhelm — Eppertshausen 
FC Erbach — FC Heppenheim 
SKG Roßdorf — TSV Pfungstadt 

Am kiinirnonden Wurhdiende stiielen; Büt- 
^•Iborn — MiiifcUli ri, Messel — Rü^selsheim, 
Ipt'insheim SGA, Nauheim — CfOddelau 
Wolfskehl-n — St. Stephan, 1 G 75 — Klein- 
C'Tau. Gin.heim — Kr/.hausen, Biebesheim 
gegen I,:ingen. 

0:4 
3:4 
1:2 
2:1 
5:1 
8:3 
2:4 
1:1 

30 81:33 48:14 
29 59:38 38:20 
29 72:50 37:21 
29 59:48 35:23 
30 01:38 35:25 
29 52:50 32:38 
29 52:50 29:29 
29 47:58 28:30 
29 57:48 27:31 
29 57:61 27:31 
29 51:57 27:31 
29 39:47 26:32 
29 50:84 24:34 
30 49:73 24:38 
29 44:87 22:36 
29 40:08 20:38 
29 39:61 19:39 

Am kommenden Wochenende spielen: Raun- 
heim gegen Urberach, Egelsbach — Ueberau. 
Pfungstadt — Dieburg, FC Heppenheim ge- 
gen Roßdorf, Eppertshau.sen — FC Erb.iih, 
Germ. Ober-Hoden — SF Heppenheim, Ri- 
schofsheim — Biblis, TSG 184G — TG Ober- 
Roden. 

1. SG Egelsbach 
2. SG Ueberau 
3. SF Heppenheim 
4. FC Heppenheim 
5. KSV Urberach 
6. SKG Roßdorf 
7. 07 Raunheim 
8. FC Erbach 
9. TSV Pfungstadt 

10. TSG 1846 Darmstadt 
11. TG Ober-Roden 
12. Hassia Dieburg 
13. FV Biblis 
14. SV 98 Amateure 
15. Eppertshau.sen 
18. Germ. Ober-Roden 
17. Bischofsheim 

Rabenschwarzer Tag des Clubs! 

I. I"C I.angen — SKV Mürfclden 2:5 ! 
HiB'.'iillicli luilie (J.'i- Club durdi die 2:8- 

N. -derlam' gegen Sptendlingen gewarnt sein 
niii.^sen, doch wie zu Itören war, war es ge- 
rade d. r Wunsch der Aktiven, das letzte 
ll''imspiel der Verbandsrunde auf dem neuen 
H...ienpl.il/, auszutragen. Damit gaben sie ihren 
II. imvorteil auf und spielten auf einem Feld, 
da, ihnin nahezu ebenso unbekannt und un- 
K^ wohnt war. wie den Gasten aus Mörfelden, 
pieso Talsache erklärt allerdings in keiner 
weise die absolut unerwartete und zugleich 
Budi unnötige hodiste Niederlage der Saison, 
polehe Eigebni.s.se kommen einfadi nur dann 
tuslande, wenn eine Mannsdiaft einmal einen 
rabenschwarzen Tag erwischt! Es hlllt ihr 
dann überhaupt nichts, wenn sie mindestens 
pieiviertel der Spielzeit dominiert und un- 
gefähr i'iii Dutzend klare Torchancen heraus- 
spielt, denn in soldien Begegnungen gelingt 
äen eigenen Stürmern bekanntlich gar nichts, 
jviihrend der Gegner nahezu mit jedem Kon- 
er Erfolg hat. Diese recht allgemein gehal- 
:ene Beschreibung gibt ziemlich genau dai 
vieder, was die Zuschauer im Langener Wald- 
itadion bei der 2:5-Niederlage des Clubs im 

D> rby gegen die SKV Mörfelden miterlebten. 
Natürlich bedeutete es für die favorisierten 

^ .»astgeber ein starkes Handicap, daß sie ohne 
, hren verletzten Spielertrainer Zwilling mit 

'avelka, Böhm, H. Hoffeiner, Köbler, Kaden 
jir^l, Schulz, Siegel, Gölitzer, Schmidt und 
^ischer antreten mußten, denn in mancher 
hase des Kampfes fohlte es einfach an Ruhe 

Und Übersidit im Mittelfeld und an der 
febcnfalls schon oft von Zwilling ausgegange- 
«»•n Dynamik, wenn es galt, sich im gegneri- 
•clu-ii Strafraum energisdi durchzusetzen. 

Doch an vielen anderen Sonntagen wäre 
die aufgebotene Elf auch ohne ihren Trainer 
^ der I.age gewesen, gegen Mörfelden beide 
funkte zu gewinnen. Diesmal wurden dn- 
g< Ben gleich serienweise sichere Chancen un- 
genutzt gelassen und dies führte zwangsläufig 
gazu dafl die gegnerische Abwehr In ihrem 
Hi'lbstvi'rtrauen gestärkt wurde und Sdiluß- 
hiaiw liierbaum sdiließlidi tiber sidi hinaus 
Wuchs. Dies war allerdings nur die eine Seite 
des Trauerspiels. Hinzu kam niimlidi noch 
etwas, was die Anhänger dos Clubs am mei- 
sten tjbenasdite, und zwar die Fehler von 
Toi huter lavelka. Bisher hatte schließlich 
niemand einen höheren Anteil daran, daß 
L ingen von allen Vereinen die wenigsten 
tegentore hinnehmen mußte, nis gerade er. 
IMit seiner großen Routine und Sicherheit 
i er oft dafür gesorgt, daß die gegneri- '«^'h'^'iterten und der eigene An- 
gi;ff trotz einiger Schwtidien die zum Slea 
O^lcr wenigstens zum Unenl.sdiic-den notwen- 
digen Tore d:idurch erreidien konnte. Von 
piicdcm war diesm.il einfach nichts zu er- 
Konneii und so genügten den Gästen einige 
Sdmelle Kontor und teilweise durchaus halt- 
in ""<1 schreibe fünfmal ins Schwarze zu treffen. 

Das 0:1 iiel dabei bereits in der 8. Minute, 
per junge Link-^außen der SKV Mörfelden. 
Änoü^ ging erstmals an Böhm vorbei, kurvte 
nach innen und s(iiüß fludi unter dem sich 

werfenden Pavelka hindurch ein. ..\uf der 
Gegenseite trat Siegel nur das Außerinetz, 
Schmidt und Gölitzer zögerten im bzw. am 
Strafraum unbehindert viel zu lange mit dem 
Schuß, Fi.sdier kanonierte haarscharf über 
das Lattenkreuz und Gölitzers Volleyschuß 
nadi guter Vorarbeit von Sdiulz prallte von 
der T.atte ins Feld zurück. 

Mit einem einzigen Entlastungsangriff in der 
27. Minute baute Mörfelden dagegen seine 
Führung auf 2:0 aus und stellte damit den 
Spielverlauf völlig auf den Kopf. Tor.schü»/e 
war Rechtsaußen Hohnschild, der aus ca. 20 m 
Entfernung mit einem zwar plazierten abiT 
schwachen Roller Erfolg hatte. 

Für langen ließen H. Hoffeiner und 
Sdimidt anschließend hundertprozentige Mög- 
lidikedten aus, eh« Flsrfier na^ genauer Vor- 
lage von Schulz in der 37. Minute endlich 
das 1:2 erzielte. 

Sedis Minuten nach dem Seitenwechsel 
gelang dann Zirpel mit einem angeschnitte- 
nen 16-m-SchuB Im AnsdiluB an einen Eck- 
ball der 2:2-Ausgleidi und damit schien sich 
die Wende anzubahnen. Doch während 
Schmidt aus 9 m Entfernung über das Tor 
lenkte und Gi^litzer zweimal unbehindert an 
Torwart Bierbaum s<iielterte. ginßcn dio Gästo 
durch einen von Pfannebecker mit dem Kopf 
verwandelten Eckball in der 60. Minute über- 
raschend erneut in Führung. Doch damit 
nicht genug, denn in der 70. Minute ließ 
Pavelka einen hohen Ball fallen und Knöß 
bedankte sich für dieses Geschenk mit dem 
2:4. Damit war das Rennen gelaufen. Der 
Club rannte absolut kopflos an und irautt» 
sich vor dem gegnerischen Tor überhaupt 
nldits mehr zu. Pfannebecker zog dagegen 
noch einmal nb und stellte mit einem un- 
haltbaren Schuß da.s blamable 2'5-EndPrgeh- 
nis her. 

Im Vorspiel unterlag auch die Reserve dos 
Clubs mit 2:3 Toren. 

B-Klasse Offenbadi W.-st 
1. SSG Langen 
2. Zeppclinheim 
3. BSC 99 Offenbadi 
4. TG Sprendlingen 
5. VfB Offenbach 
6. FC Offenthal 
7. TV Dreleichenhain 
8. Susgo Offenthal 
9. Eiche Ottenbach 

10. SG Götzenhain 
11. FT II Oberrad 
12. Sparta Bürgel 
13. Wiking Orlenbach 
n. K. Tü. SC Isenburg 

22 
22 
22 
24 
22 
23 

23 
21 
23 
22 
22 
22 
24 

74:20 
78:36 
65:38 
54:42 
52:39 
50:43 
44 ;.'i4 
4R:5I 
50:46 
.33:,55 
38:57 
29:78 
21 :i)9 
48:82 

37:7 
32:12 
29:l.'i 
29:19 
27:17 
26:20 
24:20 
21:25 
19:23 
17:29 
15:29 
7:37 
7:37 

14:34 
Am kommenden Wochenende spielen: Susgo 

Offenthal — SG Götzenhain, TV Drcieichen- 
hain — BSC 99 Offenbadi, Eiche Offenbach 
gegen SSG IjRngen, FT II Oberrad — Sparta 
Bürgel, TuS Zeppelinheim — SO Wiking 
TSV Neu-Isenburg a. K. — VfB Offenbach,' 
Spielfrei: TG Sprendlingen, FC Offenthal. — 
Am 1. Mal spielen; VfB Ottenbach — Eidi« 
Offenbadi (16 Uhr). 

Noch einen Punkt benötiglen die Sihwarz- 
W'ißcn In der Begegnung gegen die niebur'.;('r 
Hassia. um die Meisterschaft ^sicher zu stoiien 
Doch die Aufgabe schien nicht ganz .so einfach 
denn zum einen wurden die Dieburger in letz- 
ter Zeit recht hodigelobt. und zum anderen 
fielen bei den Egel.sbachern mit Müller und 
Blücher zwei Stammspieler wegen Verltlzung 
aus. Doch die Elf bewies einmal mehr, daß sie 
in der Bezirksklasse keinen Gegner fürchten 
braucht. Souverän und mit zeitwei.se pro\o- 
zierender Kaltschnäuzigkeit wurde der Gegner 
ausgespielt, und hätten die Sdiwarzweißen 
nicht nach dem 3:0 die Zügel schleifen la^ -^n. 
bzw. die Gastgeber nicht einen Könner wie 
Knobloch zwischen den Pfosten gehabt, es 
häMe für .sie ein Debakel werften können. 

Die Egelsbacher waren in der Besetzung 
Hausmann. Fi.scher. Jäkel, Thiel. I^onhardt, 
•Sdimitges. Basler, Dohmen. Graf, Werner und 
Zink angetreten. 

Am Anfang war es ein uusgeglidien-js Spiel, 
beide Teams versuchten zunächst einmal den 
Gegner frühzeitig zu stören. Dodi die Egels- 
bacher besannen sich bald auf ihre spieleri- 
schen Fähigkeiten, und wurden hinfort immer 
stärker. Besonders wenn die Angriffe über 
Rechtsaußen Graf liefen, gab es Alarmstufe 1 
für die Gastgeber. So war es keinesfalls ver- 
wunderlidi, daß auch das 1:0 von der rechten 
•Seite aus vorbereitet wurde. Die dritte Ecke 
kam kurz zu Graf, und in de.ssen scharfe 
Flanke rutsditc Basier und drückte da.; Lcder 
über die Linie. Bereits zwei Minuten sp.lter 
fiel eine gewisse Vorentscheidung. Dohmen 
hatte sich das I.,eder etwa 25 Meter vor dem 
Tor zum Freistoß zurechtgelegt, und Knob- 
lodi hatte gegen seinen Schuß der von der 
Mauer abgefäl.srht wurde, keine Chance. Die 
nächste Möglichkeit, von Graf toll vorberei- 
tet und von Werner abgetdilossen, bereinigte 
der Difburger Torhüter jedoch Im großen Stil. 
Die Dieburger versuchten zwar durch kämp- 
ferisdieii Einsatz das B'.att zu wenden, duch 
zum einen stand die Egelsbacher Abwehr 
bombensicher, und zum aanderen zeigte sich, 
daß der Mannschaft ein VollsLi-ecker fehlt. Die 
einzige wirkliche Torchance bot sich in der 44. 
Minute, als Wiedekind gefährlich aul's Tor 
köpfte, al)er Hausmann hinkte mit den Fin- 
gerspitzen zur Ecke. Zuvor jedoch gab es rei- 
henwei.se Torchancen für Egelsbach. Die beste 
li.itte Werner, als sidi Dohmen gegen drei 

Gcg'MUT du'in 1.- '/.I hatte, di'ch der F.^els- 
bachcr Miltclstüriner halle kein Sdiußglück 
und donn -rte über das leere Tor. Danach 
muß'.e VeitiM- er Fischer verletzt ausschei- 
den. für Ihn kam Bialon aufs Feld, und 
Schmitifes rückte eine Station zurücl^. 

Nach dcii Wcch.'el gab es das gleiche Bild 
w-ie in den ersten 45 Minuten. Kgelsbach war 
die pielstüikere Mannschaft, und die Gast- 
geber l,:itten alle Hände voll zu tun. um Un- 
iieil zu verhindern. Zunächst gelang die.v, als 
Ctraf.s .Schuß von Knobloch entschärft wuide 
doch bereit- in der 52. Minute fiel da.s.idles 
entscheidende 3:0. Bialon hatte Linksa ußen 
Zink mit einem Tiaumpaß eingesetzt, und der 
bedanktt ;ich mit einem ebenso herrlichen 
Tor; chuß. gegen den es keine Abwehrmög- 
lidikeit gab. Danach tat sich lange Zeit nicht 
inelir viel, denn die Schwarzweißen im Ge- 
fühl dt^ sicheren Sieges und der Meister- 
schaft Helten nun den Druck aufs Tor ver- 
missen. und verloren sich in Schönspielerci, 
doch dias ist der Elf kaum zu verdenken. Die 
Dieburger, durch das 3:0 geschockt, konnten 
sich ihrerseits nicht mehr zu einer großen Lei- 
stungssteigerung aufraffen, um den Egels- 
bachern gefährlich werden zu können. Die 
Gäste tauschten noch einmal aus. Für Basler, 
der eine gute Partie geliefert hatte, kam Seng 
II und er war auch in der 88. Minute am 4:0 
beteiligt. Seinen Kopfball konnte Torhüter 
Knoblodi nur noch an die Latte lenken, und 
Graf vollendete endgültig. 

Eine jubelnde Mannschaft erlebte wenig 
später den Schlußpfiff des überzeugenden 
Schiedsrichters Tittel aus Schwalbach/Ts., und 
wurde vom Abteilungsleiter Georg Anthes. 
vom Dieburger Vorsitzenden, und vom Vor- 
sitzenden der .SGE. Friedel Welz beglück- 
wünscht. Bürgermeister Dr. Simon war eben- 
falls erschienen, und überreidite Kapitän 
Leonhardt einen von ihm gestifteten Pokal. 

DamH wurden die Sdiwarzweißen 2 Spiel» 
vor Schluß Meister der Eezirksklasse Darm- 
stadl, und erreichten ganz souverän das von 
Anfang angestrebte Ziel. 

Egelsbadis Reserve spielte sich wieder ein- 
mal selbst aus. Wiederum konnte ein 2:0-Vor- 
sprung, den W. Anthes herausgeschossen hatte 
nicht geVialti;n weiden, und man verlor völlig 
un:;ölig mit 4:2. Damit Ist die Meisterschaft 
In der Reserverunde noch einmal In Gefahr 
geraten 

SSG-Fußballer Meister der B-Klasse 
Die l ulHiallcr der SS(i Langin haben »s sisdiatll. Sie wurden Meister der U-Klasse 

und .steigen damit in die .\-Klasse aul. .Mit nur zwei .Viederlagen wurden sie Meister vur 
dem härtesten Verfolger TiiS Zeppelinluiin. Damit v.rläßt die SSG Langen nach zwei 

t issi'ii' diese Klasse wieder, um in der A-KIasse erneut Fuß zu 
Audi wenn d:i.-. letzte entschi identle .Spiel 

di'j Zuschauer lüctit mitveilien konnte, so ge- 
wannen .sie tri»t/.dein mit 3:1 Toren. In den 
ersten ;'.ehn Minuten dachte man. daß die 
FT Oberrad mich dio Meisler:<ch;ift michcn 
will, denn die .Spieler griffen beherzt an imd 
versuchten f.nngon zu überrasdien. Doch n;ich 
dieser Drangperiode kamen die Gastgi'ber im- 
mer besser ins Spiel, allerdings spielte man 
zu umständlich, das Siegeninüssen schien den 
Spielern an die Nerven zu gehen. Es ergaben 
sich zwar etliche Chancen, doch wollte kein 
Tor fallen. In der 43. Minute war es endlich 
•SO weit. P. Schreiber flankte in den Straf- 
raum und H. Eitner ließ dem Torwart zum 
1:0 keine Möglidikeit. 

Sieben Minuten nadi der Pause gab es ein 
typisches Jeschke-Tor zum 2:0. H. Valloz 
hatte geschossen, der Torwart wehrte den 
Ball ab, dodi Jesdike bradite den abgewehr- 
ten Ball, in der Luft liegend, ins Gehäuse. 
Fünf Minuten später schoß Fiala, doch der 
Torwart hielt bravourös, .^dlt Minuten später 
erzielte der neue Mittelstürmer H Valloz nach 

einei MaJJvorlage von G. Reh das 3.(1. Die 
M:mn.-:chatt spielte zwar nach wie vor über- 
legen. doch Toie wollten nicht mehr fallen. 
In der vorletzten Spielminute erzielten die 
Ciäste ihren Ehrentreffer. als die Hintermann- 
schafi nidit aufgepaßt hatte. 

Nicht nur für dieses Spiel, sondern für die 
abgelaufene Saison gebührt der Mann.schaft 
ein Sonderlob. Es spielten: Pfeffer, Weiland, 
Wunderlich, Valloz. Schreiber, Braukmann 
(Bigalke). Fiala, Reh, Eltner (Jeserski), 
Schwarz, .le.sdike. 

Im Vorspiel wahrte auch die Reserve ihre 
Chance auf die Meisterschaft und siegte mit 
lß:0 Toren. Aus den ausstehenden Spielen 
benötigt man noch zwei Punkte 

• 
Am 26. April (Freitag) um 20 Uhr haben 

die SSG-Fußballer ihre Jahreshauptver- 
Sammlung im Clubhaus. Da Neuwahlen an- 
stehen und die Fußballer Meister wurden, 
dürfte sie für jedes Mitglied Interessant sein. 
Der jetzige Vorstand freut sich auf ein zahl- 
reiches Ersdielnen. 

SSO-Handballer schlugen den Tabellenführer 13:9 
Die .SSG-Handballer sorgten mit ihrem 

Sieg beim seitherigen Tabellenführer der 
Hessi.schen Feldhnndball-Oberliga. TV Holz- 
heim. für die größte Überraschung der lau- 
fenden Punktrunde. Nur die größten Optimi- 
sten hatten mit einem Unentschieden gerech- 
net. Doc+i die takti.sdi klug eingestellte Mann- 
.schaft und die .sehr gute Moral waren an die- 
•sem Sonntag der Trumpf der ..Conrad-Schiilz- 
linge". 

Erstmals konnte man mit der stärksten For- 
mation antreten, was sidierlidi zum guten 
Spiel der SSG beitrug. Zunächst hatte jedoch 
die Abwehr um Werner Conrad .Schwerstar- 
Ijelt zu verriditen. Herausragend an diesem 
Tag wieder einmal Torhüter Rainer Eberlein, 
der die gegnerischen Stürmer .sdiier zur Ver- 
zweiflung brachte. Aber auch „Oldtimer" Jun- 
kert und der wiederum sehr starke Anton 
Fackelmann, sorgten dafür, daß der Gast- 
geher nidit zu seinem Spiel fand. 

Zunächst hatte aber auch der eigene An- 
griff noch nicht zu seiem Spiel gefunden. 
Wolfgang Lehr versuchte es mit Würfen aus 
der zweiten Reihe, die aber nidit zum ge- 
wünschten Erfolg führten. Dodi nadi etv.a 20 
Minuten waren auch die SSG-Stürmer im 
Bilde und fielen auch dio wichtigen Tore. 
Schnell hatte man so einen 6:4-Vorsprung 
herausgeworfen. Doch als man sich schon auf 
den Halbzeitpfiff vorbereitete sdilug ein Wurf 
aus der zweiten Reihe hinter Torhüter Eber- 
lein zum 6:5-Pausenstand ein. 

Hatte man in den bisherigen Spielen im- 
mer in der zweiten Spielhälfte kondltionell 
abgebaut, so steigerten sidi dieSSG'ler enorm. 
Jetzt hatte auch SteuernageJ (Gelegenheit sein» 

enorme Wurfkraft auszuspielen. Alleine vier- 
mal traf er in der zweiten Halbzelt ins 
..Schwarze". So stark will man Dieter Steuer- 
nagel immer sehen. Hoffen wii-, daß ihm die- 
ses Spiel das nötige Selbstvertrauen gegeben 
hat. Aber auch die anderen Stürmer steiger- 
ten sich in einen wahren Spielrausch. Jetzt 
klappten auch die Anspiele zum Kreis (Schrei- 
ber und Vikari zeichneten sich hierbei be- 
sonders aus) und Rüdiger Klug konnte .sich 
des öfteren erfolgreich durchsetzen. Nur ein- 
mal noch bäumte sich der Tabellenführer auf, 
dodi jetzt ließen sich die SSG-Handballer den 
Sieg nicht mehr nehmen. Eberlein glänzte 
durch gute Paraden, die Abwehr attackierte 
schon früh die gegnerischen Stürmer und der 
Angriff spielte nun auf Sidicrheit und erzielte 
die nodi nöligen Treffer zum überraschenden 
und denaodi verdienten Sieg der SSG Lan- 
gen. Kann die SSG Langen diese Form kon- 
servieren und kommen keine Verletzungen 
dazu, dann wird mit ihr in Zukunft wieder 
zu redinen sein. 

Es spielten und erzielten dio Tore: Eber- 
lein, Junkert, Kernchen, V. Müller, Conrad, 
Fackelmann, Steu^rnagel (5). Lehr (1), Klug (4) 
Schreiber (2), Sdieele und Vikari (1). 

Die Kleinfeldmannschaft mußte in ihrem 
ersten Spiel bei der SG Arheilgen eine unnö- 
tige 20:16-Nlederlage hinnehmen. Sie führte 
bis acht Minuten vor Schluß noch mit 15:13. 
Doch dann machte sich die mangelnde Tral- 
ningsbeteiligung nachteilig bemerkbar. 

Es spielten und erzielten die Tore: Beck, 
Bli.sse, Lorenz (2), Tilhof (3), Jähnert (5), Per- 
naß. Gentner (4), Überschaei' xmd Hlßbadi (2). 

Sonderangebote... 

Rinder-Braten 
Blend-a-med 
Zahnreme 67,5 ml Fam.-Tb. 
unverbindliche Preisempfehlung363' 

Vemeli 
Wäscheweich 
2 Ltr. Flasche 2.69 

Kleenex- 

Höschen-Windeln O QQ 
20 stück äLiwU 

Erdbeer-, Vänille-, 
Schokoladen-Eis 1 
1000 ml Familienbecher 1 1.49 

Hoii.gew.Kartoffein . RQ 
SorteBIntje,«). 1,2,6 kg «Ww 

Hoil.Gur1(en 
KI.I,500-600gStck. rg 

Holl. Tomaten 
Kl. 1,500 g im Netz 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 

Hackfleisch 
gemischt 

Frischwurst-Aufschnitt 
8-fach sortiert 

Gekochter 
Vorderschinken 

Michelin ZX Stahlgürtelreifen 
in Großauswahl zu Diskontpreisen, z. B,i 

165SR13SI , 
für Opel Ascona, Manta, K _ 
Simca 1300-1501, Ford Capri, BMW ■ wa 
* Reifonpreis Ind. Montage 

Rechteck-Grill 
»Festival« Vertikal- u. Horizontal-Gfill 

Abgabe der Sonderangebote nur in liaushallsüblichen Mengen, solange Vorrat. 

...ein Riesenangebot stabiler Dauerpreise: 

Getränke 
Korn 32%  o,7Ltr,Fi. 4.98 
Coca Cola, Fanta, Lift - _ « 
12Fl.a t Ltr.-per 1 Ur.Fl.-.03 Kasteno.Pf. ».9Ö 
Schaumwein... 0,75 Ltr.F1 inet Steuer 2.99 
1973er Liebfraumilch « _ „ 
Oualitätbwein  6F1.äO,7t.lr. 9.98 

Erdbeerschaumwein ^ -a 
 0,75 LtrFI. Ind. Steuer l.tSv 

Grundnahrungsmittel 
Erdbeer- oder Apriicosen- 
Konfitüre  450 g aas -.79 
Comet-Eierteigwaren. . zsogPckg -.59 
Carolnstant  200gGroßdose 3.48 

Alles für das Auto 
Michelln-ZX Stahlgürtelreifen; 
155SR138I 
fiir Opal Kadett. Rat, Opel GT1100  
6.40/7.00 SRI 3 norm. 
fijf Daimler Benz 180-200D, Mofcecios 200/230 
bis Bau) 67. Ford 20 M, 201^ TS  
175SR14mitP8l 
für Daimler ßon2 200 D-230 ab ßaul 63, Fiat 1500 L Ford 20 M, 26 M  
135 SR 13 norm. 
für NSUt (MO/1000 C.Prid/, Renaull ni.RO . , , , 
* a'ieReifönpreiseinc!. Montage 
Johnson-Shampoo . . . soomin. 
Johnson-Auto-Pudding 
Langzeitscilotz . . . ...   250 g Dose 

Für Garten + Camping 
Grillmotor Battertebetnob  
Grillbesteclf 3-teiiig  
Hauszelt für2Pers.,6kg, 1,90x I.ZOxl.tom 
Liegematratze i90x75cm  
Schlafsacl( mit Pundumreißverschluß, 
75x2(X)cin,l>lylon-Polye5ter-Fullung. . . , 
Trainingsanzug 
für Damen und Hen'en, in mod, Farben ... 

Für die Dame 
Jeans 
mit Schrtgtascne, Bauniwolle-Chambray, Fb Wau 
Bluse 1/1 Arra Karo m. Blumendr., 65% Poly735% Cotton. pllegol. 

Für den Herrn 
Jeans mit roter Paspellerungund 
franz. Taschanform, BaumwolIClTambray-CJualität 

Für das Kind 
Kniestrümpfe - 
Acryl.ijnlu. gemustert, in vieten Farben  AsvD 
Mädchen-Bluse l/2Arm.buntbedr..in4Fb 
65% Poly./^% Baunw., pflegel, für 6-15 Jahre 

69.50* 

. 79.-* 

95.-* 

, 44.-* 

2.95 

4.95 

8.95 
3.95 
75.- 

22.95 

36.95 

34.95 

24.95 

29.95 

19.95 

Schuhe + Lederwaren 
Turnschuhe für Kinder, Damen u. Herren, 
Färb Wau/weiß. Größen sort  ab 
Elnicaufstasche ^ 
mit Reißverschluß-Vortasche, Färb sorl   

ß Bad Kreuznach, Planiger Str. 
• Bruchköbel, Marktpl|tz ' 
• Darmstadt, Eschollbiiicker Str. 44 
• Dörnigheim, direkt an der B 8 

• Qroß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
• Raunheim, direkt an der B 43 

• Sprendlingen, <>ffenb«sl^r!ötr.^.r^ 
• 'Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Strf^löV.'^;^^^^' 

sasKetDaii 

Hessenpokal 1. Runde 
BO Pam Damm Aschaffenbura; -1. Herren 

Am vergangenen Donnerstag traf die 1. 
Herrenmannschaft in der ersten Runde des 
Hessenpokals auf den ungeschlagenen Meister 
der Oruppenliga und Aufstelger in die hessi- 
sche Oberliga BG Pam Damm A.schaffenburg. 

Der TV Langen trat bis auf R. .Jentsch in 
der besten Besetzung an. Beide Mannschaften 
begannen zunädist sehr vorsiditlg, denn sie 
hatten erheblidie Schwierigkeiten mit dem 
sehr glatten Hallenboden. Die Langener fan- 
den dennoch zu ihrem Spiel nud führten mit 
10:4 (7. Minute). Innerhalb vor zwei Minu- 
ten glich der Gast4;eber au.s und übernahm 
kurze Zeit später erstmals mit 16:14 die Füh- 
rung. Bis zur Halbzeit kamen beide Mann- 
schaften abwechselnd zu Korberfolgen, sodaß 
A.schaffenburg knapp mit 29:28 vorne lag. In 
der 2. Hälfte hatte Langen einen hervorra- 
genden Start und ging nach 5 Minuten mit 
3G:.3l in Führung. Dieser Vorsprung konnte 
bis zur 11. Minute auf 13 Punkte vergrößert 
werden (49:36). Die Entscheidung .schien schon 
gefallen zu sein, dodi Aschaffenburg gab 
nidit auf und kämpfte sich Punkt für Punkt 
heran. Die Langener versuchten jetzt in Ein- 
zelaktionen zum Elrfolg zu kommen, aber 
selbst klarste Chancen konnten sie nidit ver- 
werten. 30 Sekunden vor Schluß führten die 
TV-Herren zwar mit 55:54, doch Aschaffen- 
burg war im Ballbcsitz. Trotz zweimaligem 
Schußversudi der Gastgeber rettete Langen 
den knappen Vorsprung über die Zeil, und er- 
reidite durch diesen .Sieg die zweite Runde 
des Hessenpokals. Bester Langener Spieler 
war .lochen Kühl. 

Der Gegner der 2. Runde ist die Mann- 
schaft der Eintracht Frankfurt (Regional- 
liga), gegen die man letztes .Tahr ebenfalls in 
der 2 Runde erst nach großartigem Spiel 
knapp unterlag. 

Helga Thalhäuser u. Dieter Staitz 
erfolgreichste TV-Läufer 

beim 1. Nibelungen-Volkslauf 
in Michelstadt 

Mehr als 700 Teilnehmer traten beim Ver- 
anstalter VfL Michelstadt ein. um hier auf 
einer Bergstredce über 10,5 km und 20 km 
Ihre Kondition unter Beweis zu stellen. .Mit 
dem TUS Griesheim und dem TV Mühlheim 
war der TV Langen mit sieben TeilnehTncrn 
am stärksten vertreten. Team-Ältester Karl 
Kretzschmar startete in der Klasse I, 5 der 
Senioren über 10,5 km ertolgreidi und be- 
legte den 11. Rang In der beachtlichen Zeit 
von 1:02:41 Stunden. Fa.st vier Kilometer 
führte die Strecke in Serpentinen von 202 auf 
370 Meter bergan und die Hügel des Katzen- 
buckels hatten es in sidi. Dodi vom >Tüng- 
sten bis zum Veteranen mußte diese Strecke 
absolviert werden. Dieter Steitz, der in der 
Klasse L 2 startete, belegte von 126 Kon- 
kurrenten den 10. Rang in 38:44 Minuten. 
Eine sehr beachtliche Zeit, wenn man die des 
KInssensiegers G. Meyer vom TUS Griesheim 
mit 34:31 dagegenhält. Horst Mattar und 
Manfred Thalhäuser liefen in der gleichen 
Klasse gute Zelten. Mattar kam auf Platz 56 
mit 48:45 Minuten und Thalhäuser auf den 
6!). Rang in 50:18 Minuten. In der Senioren- 
Klasse L 3 über die gleiche Distanz belegte 
G. Woizewsky von 70 Wettbewerbern den 
19. Rang in 44:14 Minuten. Langstreckler H. 
Pohl, der sidi für die 20 Kilometer entsdiie- 
den hatte, mi-sdite in der Spitzengruppe LL 2 
mit und durdilief das Ziel weit unter seiner 
Sollzelt. 

Bei den Damen der Klassen D 1 bis D 3 
stellten TUS Griesheim und der TV Midiol- 
stadt das Gros. 24 Teilnehmerinnen starteten 
über die 1500-Meter-Strecke. Spannend war 
der Zweikampf vom Start an zwischen Gi- 
sela Androsdi (TV Weinheim) und der TV- 
lerin Helga Thalhäuser. Beide wurden auf 
eine harte Probe gestellt. Siegerin blieb G. 
Androsdi mit 6:47 Minuten. Helga Thalhäuser 
belegte den 2. Platz in 7:06 Minuten. In der 
Gesamtwertung aller Damen-Klassen gelang 
es ihr, den beaditlidien 3. Platz bei starker 
Konkurrenz zu erringan. 

SSQ Langen 
holte die Meisterschaft 

Am SSG-Frei/.eitcenter knallten am Sonn- 
Ugnadimlttag die Sektkorken, denn die SSG- 
Fuüballer holten sich durch einen nie gefähr- 
deten 3:1-Erfolg über Oberrad die Melster- 
«Aaft der Fußball-B-Klasse. In der kommen- 
den Runde werden sie nun In der A-Klasse 
spielen. Der BSC Offenbach schob sidi durch 
einen 4:2-Erfolg gegen Elche Offenbadi wie- 
der .Tuf den dritten Platz und Ist der einzige 
yerein, der Zeppelinheim die Vlzemelster- 
•diaft noch streitig machen könnte. Zeppelin- 
hoim gewann am Sonntag bei Sparta Burgel 

5:2. Der TV Dreieidienhaln war beim FC 
Offenthal mit 3:0 Toren erfolgreidi, die Of- 
fenthaler Susgo trennte sich im Derby bei 
der TG Sprendlingen 2:2 unentsdiieden. 

Am kommenden Sonntag ist die SSG Lan- 
gen bei Eldie Offenbadi, der TV Dreieichen- 
hain hat eine sdiwere Hürde beim Tabellen- 
dritten BSC Offenbadi zu bestehen. 

Ea spielten: 
SSG I.,angen — FT II Oberrad 3:1 
FQ Offenthal — TV Dreieichenhain 0:3 
TG Sprendlingen — Susgo Offenthal 2:2 
Sparta Bürgel — Zeppelinheim 2:6 
BSC 99 Offenbadi — Eidie Offenbach 4:2 
Wiking Offenbach — Tü. SC Isenburg 1:1 

Niiili dini .i.i-LrfolK Oberrad, der den Fußballern der SSG vorzeitig die Melster- 
kiJijlt dtr Ulfi-nbai'her H-Kiasse besdiertc, stellten sidi die Spieler dem Fotografen. Ins- 
gesuml waren es 17 Spieler, die im Laufe der Runde eingesetzt waren und diesen schSnen 
fcrfolif für ihren Verein errangen. Trainer Leblen (ganz links) hat aus den SSG-Fußballern 
eine gute MannNchaft getormt, die sidier audi in der A-Klasse eine gute Rolle spielen wird. 



Nr. 33 I. A N a K N K K Z K I T i; N G (lin April ü'Vt 

Geysir treibt Generatoren an 
Die Krdc, ein riesiger Driickkessel / Unterirdische D&mpfquellen angezapft 

Uber 20 Tage ohne Wasser 

Wasserhaushalt des Kamels erforscht 

Die verschiedenen öltonomislerungseffektB 
Im Wasserhaushalt befähigen das Kamel in 
bpsnnrirrem Maße, sich den Hiirten des Lebens 
in der Wüsle anzupassen, um iiu überleben. 
Kamclkarawanen durchqueren im Winter was- 
Rcrlose Strecken von annHhernd 900 Kilome- 
tern, was einer Reisedauer von 22 bis 27 Ta- 
gen entspricht 

Der Magen des Kameis ist dreiteilig und 
kann etwa 2ri0 Liter aufnehmen. Kamele, die 
zwei Wochen ohne Wasser lebten, tranken in- 
nerhalb von zehn Minuten bis zu 12,'i I,lter 
Wa.sser, das sind etwa 30 Prozent des Körper- 
gewichts. KIn Kamel kann demnadi etwa ein 
Drittel seines EigeiiKewichls durch Wa.sser- 
cntzug verlleren. 

Trolz .solch ritssigen Was.serverlustes bleibt 
die Menge der Blutflüssigkeit Im we.sentlichen 
konstant. Dies Ist durch einen cijijivollen Me- 
chanismus möglich. Die roten Blutkörperchen 
des Kamels können sich bis auf das 24ni'aclie 
ihres ursprünglichen Volumens ausdehnen; sie 
können sich wie „Luftballon.';" aufblasen. Ka- 
mele sind imstande, ihre Blulbahn in kürze- 
ster Zeit mit KUissigkeitsmengen vollzupum- 
pen, ohne dan die außerordentliche Verdün- 
nung der Bhiinüssigkeit zur Zerstörung der 
Zellen infolge o.smotischer Was.seraufnahme 
führt. Die geschilderte enorme Flüssigkelts- 
nufnahine Ist aber nicht als „Vorrat.sbeschaf- 
fung" aufzufas.ser, sondern sie stallt nur die 
NormalsiUiation wifder her. 

Die Fähigkeit einer solchen betriichtliclien 
Wasscraufnahme verd;:nkl das Kamel vor 
allem dem hohen Albumingehalt seiner Blut- 
plasmas. dessen osmotisdier Druck .selbst dann 
noch eine für die Zirkulation ausreichende 
Wassermenge festhält, wenn die übrigen Kör- 
pei^ewebe schon weitgehend ausgetrocknet 
sind. Tnzwi.schcn wurden auch bei Angehörigen 
von Wüsten.stämmen Blutalbuminspiegel ge- 
liinden, die deutlieh über der physiologLschen 
Norrn lagen. Durch Versuche mit Freiwilligen 
soll jetzt geprüft werden, ob sich unter Au.s- 
nutzung dieses Prinzips vielleicht auch die 
rnenschliche Widerstandskraft gegenüber dem 
W ustenkllma, ähnlich wie beim Kamel, künst- 
lich erhöhen ließe. 

Die Amerikaner wollen sich von der Erde 
wärmen Itissen. US-Forscher wollen die Wär- 
meenergien des glühenden Erdinnern anzap- 
fen. Die gleichen Naturgewalten, die zu Beginn 
dieses Jahrhunderts die Millionenstadt San 
Franzlsko vernichteten, .sollen letzt die Ener- 
gielücke stopfen. 

Bei Ihrem Vorstoß Ins Erdinnere können 
sich die US-Forsdier auf Internationale Er- 
fahrungen stützen. So wird bereits Erdhitze in 
Italien, Neu-Seeland, Mexiko und Japan ge- 
nutzt. Da <ic umweltfreundliche Energie aus 
dem Erdinnern zudem billig und fast uner- 
schöpflich Ist, experimentieren gegenwärtig 25 
weitere Länder mit dem „Warmwasserhahn" 
aus dem Boden. 

Eine Versuchsanlage im Norden Kaliforniens 
hfll den flmorlksnisc^cn Technikern bcwio.srn, 
daß die geologischen Energie-Reserven durch- 
aus nicht utopisch sind. Im südwestlichsten 
US-Bundesstaat werden allerdings nocli na- 
türliche Dampfquellen angezapft: Die dort 

Gitarre für Unmusikalisrhc : 
Für (tirjenigen, die nicht musikalisch { 

sind, aber trotzdem einen entsprechenden | 
Lindritck machen ii^ollen, verkauft ein | 
Pariser Geschäft Gitarren, in deren Inneres f 
ein Tonband abrollt. | 

aktiven Geysire werden über Dampfturbinen 
geleitet, die ein Kraftwerk mit fast einer hal- 
ben Million Kilowatt antreiben. Über 150 
Kilometer lange Fernleitungen wird der sol- 
cherart gewonnene Strom ins Vei'sorgungsnetz 
von San Franzisko eingespeist. 

Das kalifornische „Erdkraftwerk" bezieht 
seine Antriebsenergie aus den gleichen 
Schiditen durch natürliche Erdspalten, die 
andernorts von den Geologen erst noch ange- 
bohrt werden mü.ssen. Kilometerlief unter der 
Erdoberfläche sind hier riesige Wassermengen 
von heißen Gestein.sschichten einge.schlossen, 
die ihrerseits von dem glühenden Erdinnern 
immer weiter aufgeheizt werden. Der auf 
diese Weise erzeugte Dampf entweicht unter 
hohem Druck an die En^joberfläclic, wo er bis- 
lang hauptsächlich als Touristenallnikllon zum 
Eierkoclien oder Warmbaden „genutzt" wurde. 

Die Regierung in Washington stellt in die- 
sem Jahr einen Etat von weit über 100 Mil- 
lionen Mark für die Erforscliung weiterer 
unterirdischer Dampfblasen zur Verfügung. 
Die Geola^en rüclcen mit Forschungsaufträgen 
vor allem jenem Gebiet zuleibe, das bislang 
wegen seiner noch Immer spürbaren Vulka- 
nismen Aktivität den „heißesten" Erfolg ver- 
spricht: dem Erdbebengürtel, der sicli von den 
Caskade-Mountains bis nach Mittelamerika 
erstrebt. Die heißen Magmaschichten reichen 
nier bis dicht an die Krdoberfliiche heranj 

der unterirdische Dampfdruc'ikessel läßt sich 
dadurch am leichtesten anzapfen. 

Dre Technologie der notwendigen Super- 
Tiefbohrungen ist noch unterentwickelt. Bei 
jeder der etwa eine halbe Million Mark ko- 
stenden Bohrungen bis In rund drei Kilome- 
ter Tiefe können die Geologen nur hoffen, 
fündig zu werden: eine Erfolgsgarantie gibt es 
nicht. Denn oft .schießt statt des erhofften 
weißen Dampfstrahls eine schmutzige Brühe 
aus dem Bohrloch. Der mit Mineralien und 
Gesteinsresten durchsetzte Wasscrschlamm ist 
für die Nutzung ungeeignet, weil er die emp- 
flndlichcn Turbinenräder schnell zerstören 
wurde. Andererseits ist die mit Millionenauf- 

Zwcckentfremdrt hal>rn Souvenir-Fabrlhan- 
trn den bekannten Nackedei der beigisctien 
Hauptstadt, das Miinnrken-Pis. Andenkrn- 
•sammler können ilin als Seheibenwasclianlage 
auf die Kühlerhaube ihres Autos montieren. 

wand er.sdilosscne Quelle oft nur lauwarm: 
Für einen Generator reicht es dann nicht. 
Auch Wärmeaustausdiverfahren sind noch zu 
teuer, als daß sich eine Reinigung schmutziger 
Quellen oder deren Aufheizung lohnte. 

Abenteuerlich, aller dennoch erfolgsträehtiger 
erscheint der Versticli, die Warmwasserberci- 
tung von der Erdoberflädie aus zu betreiben. 
Dazu würden zwei Bohrlöcher in möglichst 
oberlläiiicnnah gelegene Magma- oder Sdiich- 
ten mit gesclimol/.enem Gestein niedergebracht. 
Durcli die eine öllnung wollen die Tediniker 
bis in Tiefen von 7 000 Meter kaltes Wasser 
hinabpumpen, das durch die andere als ener- 
giegeladener Wasserdampf wieder aufsteigen 
würde. 

Wenn auch solche nur theoretisch simpel 
•scheinende Verfahren noch nicht einsatzbereit 
entwickelt sind, setzen die amerilcanischen 
Energiepolitiker doch große Hoffnung auf den 
natürlichen Was.serhahn. 

Die Kurzgeschichte. 

Mitternacht in Hollywood 
Es w-ar Mittern.idit In Hollywood Mvrna 

Tabu, die nach Meinung Ihrer zahllo-en Fans 
kurz vor der Göttlichsprediung stand blät- 
terte gerade in ihrem neuen Drehbudi d.ns die 
Fiim.selbstkontrolle zu einem demnnstrati\*en 
Gruppenherzinfarkt angeregt hritte Plö'zlieh 
klingelte das Telefon 

„Holl>'wood sexsex?ex«ex.":e.\" hauchte 
Myrna 

..Spreche ich mit Myrna Tabu?" fnirtc eine 
Manner.stimme. Für Mnnnerstimm.n war 
Myrna immer ansprechbar 

„Ja", gurrte sie brieftaiibenhaft. 
■J* tausendmal um Entschuldigung daß Idi Sie so spät noch anrufe", schw.-.ng 

sich die Stimme in Myrnas Ohr. ..Aber ich 
muß Ihnen einfach meine Bewundi rung inis- 
drücken. In Ihrem Film .Schrei nach l.u'^t* 
hatte ich am liebsten mitgeschrien " 

Myrna liiehelte geschmeichelt. 
..In Ihrem Film ,Skat in der Badewanne' 

wäre ich am liebsten der dritte Mann c We- 
sen." 

In Myrnas grüne Augen trat milder Phos- 
phor. 

..In Ihrem Film .Mit nichts als Haut be- 
kleidet' hatte ich am liebsten Kleiderlninc] 
gc.spielt " 

„Dann darf ich Ihnen vielleicht eine Frei- 
karte zur Premiere meines nächsten Films 
.Zur ilölle, dreimal klingeln' übersenden'' Sie 
werdi-n sofort klingeln wollen," 

„Ich will keine Freikarte, ich will Siel" be- 
kannte die Stimme. 

„Heiraten!" 
Myrna seufzte, denn dies war genau der 12G. 

Heiratsantrag, den sie an diesem Tag bekam! 
Die meisten kamen allerdings eingeschrieben. 
„Da muß idi Sie leider enttäuschen", schlug 
sie ab. „Idi bin bereits verheiratet." 

Vier bis fünf Sekunden war die Leitung 
wie ausgestorben 

„Okay", sagte die Männerstimme dann ge- 
faßt. „Pech gehabt. Aber würden Sie mir 
bitte einen Gefallen tun?" 

„Gern." 
„Geben Sie meinen Antrag an Ihr Double 

welter." 
Feiina Fink 
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„Sie wollen mir wirUlidi helfen?" 
„Helfen?" Billi lachte belustigt auf. „Idi 

denke an etwas ganz anderes." Sie langte 
nach der I,ampc und erhob sidi. „Mal sehen"! 
sagte sie und ließ die Antwort offen. Hüften- 
wacJielnd ging sie hinaus und schob den Rie- 
gel vor. 

Gisela blieb in ihrem Gefängnis zurück. 
Sie wartete ungefähr eine halbe Stunde, 

dnin") boßünn sie, niit dem kurzen, spKzen 
Eisenstück die Türe zu bearbeiten. Eine Stun- 
de lang versuchte sie verbissen, eine Öffnung 
zu sdilagen. Aber die eidiene Tür gab nicht 
nadi. Eisdiöpft kauerte sidi Gisela In der 
Ed<e nieder. „Gibt es keinen Ausweg?" dachte 
sie verzwoifGlt. 

IVIakabres Spiel mit Wurfniessern 
Stunde um Stunde verging. 
Eine große Müdigkeit zog in ihren Körper 

ein. Vorsichtshalber vergrub sie das Eisen- 
Stud5 im Boden des Kellers. Als sie mit dieser 
Arbelt fertig war, hatte sie keinen heilen Fin- 
gernagel mehr. Ihr Kopf sank zur Seite. Gisela 
schlief ein 

Montag, 0.30 Uhr: Mit Kreide hatte Rai- 
mund Dombriski die Figur eines Mädchens 
an die Tür gemalt. Mit vier Wurfmessern ver- 
sudite er, das Herz zu treffen. Zitternd bohr- 
ten sich die Dolchspitzen in das Holz der Tür. 
Billi Weg.sdielder sah gelangwellt zu. Kapfer 
\^r dagegen ein aufmerksamer Zuschauer 
„Großartig, Raimund", lobte er, „damit könn- 
test du Im Zirkus auftreten." 

„Ich brauche eine Partnerin, Boß." 
„Laßt mich aus dem Spiel", versetzte Billi 

hastig, „ich habe keine Lust, midi durdiboh- 
ren zu lassen," 

„Wer spridit denn von dir?" parierte Kap- 
^r. Uber sein Gesidit breitete sich ein breites 
Grin-se^i aus Er hatte plötzlich einen Einfall. 
„Wir haben dodi ein Versuchsmodell", sagte 
er, „im Keller ... Los, Billi, hol sie rauf I" 

0.35 Uhr: Dombriski zögerte. „Sie wird jetzt 
Edilafen", wandte er stockend ein, „laß sie 
ztJfrieden. Boß. Außerdem hat sie noch keinen 
Bissen bekommen. Das Mädchen ist letzt fast 
dreißig Stunden bei uns." 

„Wirst du schon wieder sentimental, Rai- 
mund?" spottete Günther Kapfer. „Idi habe 
Langeweile, ja, verdammt nochmal", schimpfte 
er, „irgendwie müssen wir die Zeit totschla- 
gen. Los, hol .sie 'rauf. Billi!" 

Erst die Arbeit 
„Ejnfiille hast du", maulte Billi, erhob sidi 

ßber folgsam und ging die Treppe iiinuntcr. 

Sie fand Gisela .schlafend in der KcKe liegen. 
„He, du!" herrschte sie Gisela an. „steh auf! 

Der Boß will mit dir reden'" 
Im Zimmer wartete Kapfer. Er hockte breit- 

beinig auf dem Stuhl, die Zigarette klebte im 
rechten Mundwinkel. Als Gisela, nodi immer 
schi.'iftrunken und von der hellen Lampe ge- 
blendet. das Zimmer betrat, hob Kapfer lässig 
den Kopf. „Du wirst Hunger haben", sagte er. 

Gisela nickte matt. Wieder lief ein Zittern 
durdi ihnm Körper, sie konnte die Angst nicht 
unterdrücken, die sie iedesmal überfiel, wenn 
Kapfer sie mit seinen lückischen Froschaugen 
anstierte. „Auf dem Tisch ist genug für dich", 
bedeutete er 

Gisela entdeckte Brot, Butler, Wurst und 
Bier. Sofort stellte sich bei ihr das alte Hun- 
gergefühl ein. „Ich danke Ihnen", sagte sie 
leise und machte Anstalten, sidi an den Tisdi 
zu setzen. 

„Moment, Puppe", stoppte der Mörder sie, 
„erst die Arbeit, dann das Vergnügen." Er 
befahl ihr, sidi umzudrehen und die Kreide- 
figur auf dem Holz zu betrachten. „Mein 
Freund Raimund ist ein Künstler", belehrte 
er sie, „ein ausgezeidineter Messerwerfer... 
los, stell dich an die Tür!" befahl er unmiß- 
verständlich. 

Dombriski stand in einer Ecke und wog 
vier lange Wurfmesser in der rediten Hand. 
„Wenn du nidit feige bist, bekommst du auch 
zu essen", sagte er. 

Gisela erbleidite. 
„Nein", stammelte sie, „das kann ich nicht.., 

Idi habe Angst!" 
„Quatsch", unterbrach Kapfer, „das ist dodi 

ein Kinderspiel Wenn du Angst hast, brauchst 
du nur die Augen zu sdiließen." Sdiwerfällig 
stand er auf Mit herabhängenden Armen und 
vorgebeugtem Oberkörper fixierte er das 
Mäddien. Sein Aussehen flößte Gisela unbe- 
schreiblidies Grauen ein. Mechanisch wich sie 
gegen die Tür zurück. 

Dombri.ski ging vier Sdiritte zurück. Ei 
nahm das erste Wurfmesser in die rechte 
Hand. Seltsiimerweise entdeckte er keine 
Angst in Giselas Augen. 

Zisdiend fuhr das Elsen durch die Luft und 
bulirte sich in das Holz. 

sagte Kapfer. 
Billi Wegsdieider verfolgte atemlos das 

Schauspiel. 
Das zweite Wurfmesser flog durch den 

Raum. Billi entfuhr ein kurzer Schrei, der 
Schaft zitterte, nur Millimeter von dem Ge- 
sidit des Mäddiens entfernt, in der Tür. Gisela 
hielt den Atem an. „Durchhalten'" befahl .sie 

sich wieder. Dombriski zögerte mit dem drit- 
ten Wurf. 

Gisela preßte den Körper gegen die Tür. 
Sie spürte Dombriskis Unsicherheit In seinen 
Augen konnte sie lesen, daß er plötzlich 
Angst hatte, sie zu treffen. Gisela senkte 
etwas den Blick und sah auf das Wurfmesser, 
es steckte nicht sehr fest im Holz. Wie ein 
nutz überfiel sie die Erkenntnis, daß sie un- 
vermittelt eine Waffe in die Hand gespielt 
bekam Dombriski mußte auf jeden Fall alle 
vier Dolche loswerden, auch auf die Gefahr 
hin. daß er sie dabei verletzte. 

„Den dritten Wurf" befahl Kapfer. 
Dombriski zielte. Surrend flog das Messer 

durch die Luft, klatschte gegen die Tür und 
fiel zu Boden. „Verdammt!" fluchte er, hob 
die Hand und warf den letzten Dolch. Zitternd 
blieb das Eisen In der Türe, oberhalb von 
Giselas Kopf, stecken 

Blitzartig bückte sich Gisela und hob das 
Messer auf. Es geschah so schnell, daß Kapfer 
sie nur überrasdit anglotzte. Gisela nutzte 
diesen Augenblick der Verwirrung. Sie riß die 
Tür auf und schlüpfte hinaus, schob den Rie- 
gel vor und entkam ins Freie. Ihre Fludit war 
das \yerk weniger Augenblidte. Die Dunkel- 
heit fiel wie ein Mantel über sie. Gisela rannte 
ziellos weiter, stolperte, stürzte und raffte sich 
wieder auf. In ihrem Rücken vernahm sie die 
Schritte ihrer Verfolger. 

Gisela madite einen Sdiritt - und fiel plötz- 
lich ins Leere. Ihr Körper prallte gegen Kies 
und rollte, sich überschlagend, den Abhang 
hinunter. Das Messer entglitt ihrer Hand. Sie 
fiel immer tiefer. Ein einziges Mal sah sie 
Uber sich den sternenübersüten Himmel. Dann 
verlor sie das Bewußtsein. 

Montag, 11.00 Uhr: Als Gisela Gruber wie- 
der zu sich kam. mußte sie eine Weile über- 
legen, wo sie eigentlich war. Nachtsdiwarze 
Finsternis umgab sie. Etwas kroch über ihr 
Gesidit, ein kleines Tier mit langen, seidigen 
Beinen. „Eine Spinne!" erkannte sie schau- 
dernd und wischte sie weg. 

Dann wurde ihr schlagartig bewußt, wo sie 
\var - in ihrem Gefängnis, eingesperrt auf 
vier Quadratmeter. „Idi bin den (Gangstern 
gestern nacht davongerannt", überlegte sie, 
„und plötzlich abgestürzt. Wahrscheinlich in 
die Kiesgrube. Ich muß das Bewußtsein ver- 
loren hallen ..." 

Eine Narbe an der Stirn 
Sie horchte nach oben. Stille. Keine Stim- 

men. 
„Sie haben mich wieder hierhergeschleppt", 

dadite sie weiter. „Ob idi verletzt bin?" 
Mit den Händen tastete sie ihren Körper ab. 

Jetzt erst verspürte sie schmerzhaft die 
Schürfstellen. Die Knie waren aufgesdilagen, 
aber die Wunden bluteten nidit mehr, sie wa- 
ren sdion verkrustet. „Wie lange bin idi wohl 
bewußtlos gewesen?" dachte sie. 

Es war gut, daß es so finster um sie war 
und Gisela keinen Spiegel besaß. Sie wäre 
über ihr Aussehen erschrocken. Quer über die 
linke Stirnhälfte lief eine Narbe. Die linke 

Geslditshälfte war zerkratzt. Auch die 
Strümpfe waren zerrissen. 

Der Hunger meldete sidi wiedei an. Aber 
schlimmer als der bohrende Schmerz in der 
Magengegend war die Angst. „Günther Kap- 
fer wird meinen Fluchtversuch bestrafen", 
dachte sie sofort. ..Welches Mittel hat er sid» 
jetzt ausgedacht?" 

Das Stück Eisen fiel ihr ein. 
Gisela kroch über den Boden und fand di« 

Stelle, an dei sie das fünfzehn Zentimeter 
große spitze Metallstück vergraben hnttc. Mit 
den Händen buddelte sie das Eisen aus. 

„Ich muß versuchen, hier "rauszukommcnl" 
Sie begann, die eichene schwere Tür zu 

bearbeiten. Abel schon nadi wenigen Minuten 
hielt sie inne. Mit ersehreckender Geschwin- 
digkeit nälierte sidi Motoreneeräusch. Dann 
hielt ein Wagen vor dem Hau.'; 

Gisela erkannte Kapfers Stimme Hastig 
verscharrte sie das Eisenstück in dei Eide. 
Sie spürte ihr Herz wie rasend hämmern 

Schritte klangen in ihr Verlies. l)ri Kiegel 
wurde zurückgesdioben Licht fiel in ilir Ge- 
fängnis. 

„Komm heraus!" befahl Kapfer. 
Gisela krodi, zitternd vor Furcht, ziiiück. 

Sie wußte, was nun kam... Sciilii.ne. neue 
Teufeleien ... vielleicht der Tod. 

Kapfer forsdite in ihrem zerkratzten. Iilei- 
chen Gesicht. 

„Du brauchst keine Angst zu haben", sagte 
er in einer veränderten Tonart. „Deine Fliidii 
hat mir sogar imponiert, .'^n deiner Stelle 
hätte ich es ebenso gemacht. Wenn ich an 
Raimunds aufgeris.sene Glotzaugen denke .. 

Er winkte ihr zu. 
„Los, steh auf", befahl er. „Du wirst Hunger 

haben. Wir haben dir etwas mitgebracht." 
Gisela erhob sich zitternd Als sie an ihm 

vorbeiging, preßte sie die Hände schützend 
vor das Gesicht. Aber der Mörder schlug sie 
nicht. Er grinste nur. 

Gisela betrat den Wohnraum. 
Billi Wegschneider hockte auf der Couiji. Ihr 

Blick war böse. 
„Du hast verdammtes Glück gehabt", mur- 

melte Raimund Dombriski, „eine andere hätte 
sich das Genick gebrochen." 

11.20 Uhr: Gisela fiel auf. daß die Gangster 
freundlich gestimmt waren. Was hatte sie so 
verändert? Anstelle der erwarteten Sdiläge 
bekam sie zu essen. „Los. setz dich sdion an 
den Tisdi", knurrte Günther Kapfer. 

Gisela nahm Platz. 
„So iß schon", versetzte Dombriski. 
Gisela Gruber machte sieh über das Essen 

her. Brot, Butter, Fleischsalat. Gierig ver- 
sdilang sie die Mahlzeit. 

„Die Colaflasdie ist für didi", versetzte 
Raimund Dombriski. Er lehnte mit dem Rük- 
ken lässig an der Tür und versperrte somit 
den Fluditweg. 

Gisela aß ... aß. 
Als sie satt war, ver.spürte sie zum ersten 

Male einen Anflug von Hoffnung. 

(Fortsetzung folgt) 
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THEMA DES TAGES 

Trauer um Jonas 
Der „Kaiser" ist tot. In Österreich verglich 

man gerne den Sozialisten und Republikaner 
Franz Jonas mit dem letzten Regenten der 
Donaumonarchie, Franz Josef, und das nicht 
Sur des Gleichklanges im Namen wegen. 

Franz Jonas hat den Österreichern ein hohes 
Maß an Pflichterfüllung und Redlichkeit vor- 
gelebt und den Respekt wohl aller Bewohner 
dieses Landes genossen und darüber hinaus 
auch hohes Ansehen im A.usland. Man empfand 
ihn allgemein als würdigen Hausherrn in der 
geschichtsträchtigen Wiener Hofburg. Der auf- 
rechte Demokrat wird den Vergleich mit dem 
letzten Kaiser wohl nie mißverstanden haben. 
Er wußte darum, in welchem Maße er das Amt 
das er seit 1985 ausfüllte, durch seine persön- 
liche Art, .seinen Stil geprägt hat. Franz Jonas 
war der erste Bürger seines Landes und doch 
auch zugleich lebendige Verkörperung seiner 
großen Traditionen. 

1899 in Wien geboren, erlernte Jonas das 
Schrittsetzerhandwerk und war auch als Kor- 
rektor tätig. Am ersten Weltkrieg nahm er 
kurz teil. Heimgekehrt schloß er sich der SPÖ 
an, erlebte Verhaftung und Verfolgung in den 
30er Jahren, wurde mit einem Berufsverbot 
belegt. Er stellte sich 1945 gleich wieder in den 
Dienst seines Landes und wirkte in der Wiener 
Bezirksverwaltung, bevor er 1951 als Bürger- 
meister an die Spitze dieser Stadt berufen 
wurde. Gleichzeitig war Jonas SPÖ-Abgeord- 
neter im Österreichischen Nationalrat. Nach 
dem Tode von Adolf Schärf wurde er 196,'i in 
der Volkswahl gegen den ÖVP-Kandidaten 
Gorbach zum vierten Bunde.spräsidenten ge- 
wählt und in diesem Amt 1971 erneut — dieses 
Mal gegen den späteren UN-Generalsekretär 
Waldheim — bestätigt. Ein schweres Leiden 
machte jetzt seiner Amtszeit ein vorzeitiges 
Ende. 

Bis zur Neuwahl eines Bundespräsidenten 
wird nach der Verfassung Bundeskanzler 
Kreisky das Prä.sidentenamt verwalten. Kan- 
didaten für die Nachfolge von Jonas waren 
schon seit dessen sciiwerer Erkrankung im 
März im Gespräch. Für die SPÖ wird der par- 
teilose Außenminister Dr. Kirchschläger ge- 
nannt, für die ÖVP der ehemalige Vizekanzler 
Withalm. Die Präsidentenwahl In Österreich 
ist in erster Linie eine Persönliclikeitswahl. 
Dennoch ist ihre politische Bedeutung nicht zu 
leugnen, könnte doch die Wahl eines ÖVP- 
Bewerbers — zum erstenmal in der Nach- 
krieg.sgeschichte unseres Nachbarlandes — 
Unmut über die SPÖ-Regierung Kreiskys 
signalisieren. Christian Decius 

Gewerbeverein mit neuen Ideen 
Auf der Jahreshauptversammlung des Ge- 

werbevereins im Hotel „Weingold" gedachte 
Vorsitzender Herbert Wölfert zu Beginn der 
Sitzung des vor kurzem verstorbenen lang- 
jährigen 2. Vorsitzenden Friedrich Görich und 
würdigte dessen Verdienste um den Verein. 
Im Laufe der Versammlung wurde eine neue 
Satzung einstimmig gebilligt. Bei den Vor- 
standswahlen ergab sidi; Herbert Wölfert (1. 
Vorsitzender), Bernd Neumann (2. Vorsitzen- 
der), Gisela Wölfert (Sdiriftfüjuerin), Otto 
Schumann (Kassenwart). Als Beisitzer fun- 
gieren Hans Schlapp, Horst Loew, Karlheinz 
Saliway und Jörg Thierfelder. Die Herren 
Felke und Heimrich wurden als Kassen- 
prüfer berufen. 

Trotz vieler Neuanmeldungen, die beson- 
ders in den letzten beiden Jahren zu verzeich- 
nen waren — der Verein hat jetzt 119 Mit- 
glieder — war nur knapp ein Drittel der Mit- 
gliedschaft erschienen. Der Vorstand bedau- 
erte dieses Desinteresse. 

Gerade heute habe die Geschäftswelt kei- 
nen leichten Stand. Wenn man sich schon im 
Vorstand Gedanken mache, besonders auch in 
Sachen Werbung, so könne man doch wenig- 
stens bei solchen Versammlungen eine grös- 

erwarten. Dennoch wolle man 
J^beirrt den eingeschlagenen Weg weiter ver- 
folgen. 
, 1®"® Initiiativen sollen ergriffen wer- den. Die erste zeichnet sich bereits ab: ein 
neu gebildeter Werbekreis wird am Diens- 
wg, dem JO. April zum erstenmal zusamnnen- 
treten. 

Konzert am 1. IVlai im iVlühltal 
Der Verkehrs- und Verschönerungs- 

Verein Langen e. V. und der Orchester- 
verein Langen unter der Leitung von 
Herrn Walter Lenk veranstalten am 
Mittwoch, dem 1. Mai 1974, nachmittags 
um 15.30 Uhr am Paddelteich im Mühltal 
Langen ein volkstümliches Konzert. 

Die Bevölkerung von Langen und Um- 
gehung ist zu dieser Veranstaltung herz- 
lich eingeladen. 

Für Sitzplätze ist gesorgt. Die Veran- 
staltung kann nur bei regenfreiem Wet- 
ter stattfinden. 

Um den Kreis der Zuhörer zu erwei- 
tern. wurde das Konzert auf die Nach- 
mittagstunden verlegt. 

Ausstellung des Männerchors 
„Liederkranz" 1838 

Als erster Langener Verein madite der 
Männerchor „Liederkranz" 1838 von dem 
kürzlich ergangenen Angebot der Stadtver- 
waltung Gebrauch, Dokumente und Bilder aus 
dem Vereinsleben sowie Pokale und Ehren- 
plaketten öffentlich auszustellen. 

In den drei Vitrine» des Rathausfoycrs sind 
seit dem 22. April neben alten Schriften aus 
dem 19. Jahrhundert, handgeschriebenen 
Notenbüchern und -blättern, Zeitungspublika- 
tionen, auch Pokale, Ehrenplaketten, diverse 
Auszeichnungen und Ehrenzeidien ausgestellt, 
die anläßlich von Jubiläumsfeiern und Ehren- 
singen erworben wurden. Durch Abbildungen 
werden diejenigen Pokale und Ehrenpreise 
gezeigt, die während des letzten Krieges ein- 
geschmolzen werden mußten. Fotos aus dem 
Vereinsleben, von Ausflügen, Feiern und 
Kostümbällen runden diese Aus.steliunR ab, 
die noch bis zum 10. Mai besiditigt weiden 
kann. 

Hessisches Kabinett beschlielll; 

Mit einem portabirn Fernsehgerät als Gesdienk überraschte Suzialminlster Dr. llorit 
Sdimidt um Oonnerstaji dir Beamten der staatlichen I'olizeistation In Langen. Er habe sdion 
lange Uberlegt, sagte Dr. .Schmidt bei der Übergabe, wie er der Polizei eine Freude machen 
und gleichzeitig eine Anerkennung für den schweren Dienst abstatten könne. Die bevorste- 
hende Kullhallueltmeislersehaft habe ihn auf den Gedanken mit dem Fernsehgerät ge- 
bracht. Kr nehme an, daß er damit das Richtige getroffen habe. Er betonte noch, daß diese 
(iesehenke — auch die Dienststellen in Sprendlingen und in Neu-Isenburg wurden mit 
der gleiHieii Ciabc bedaciit — nicht aus Steuer- oder Regierungsmitteln bezahlt worden 
seien. Uberkiiinmissur Walter Wagner, der stellvertretende Dienststclicnielter der Polizei, 
dankte für die nette t'berruschung. Bei der Übergabe waren noch Bürgermeister Hans Krei- 
ling (rechte) und der Stellvertreter von Dr. Horst Schmidt als Landtagskandidat der SPD, 
Karl Weber (links) anwesend. 

»Egelsbach und Langen werden vereinigt« 

Die letzte Entscheidung trifft der Landtag 

Die Nachricht von einem Beschluß des hcssisciien Kabinetts .schlug wie eine Bombe in 
den Gemeindeparlamenten ein: Langen und Kgelsbach werden zu einer Kommune mit 
dem Namen „Langen" zusammengefaßt. Eine Stadt „Dreieieii" mit über 40 000 Einwohnern 
werden Sprendlingen, Dreieidienhain, Götzenhain, Ofi'enthal und Buehscliiag bilden. Die 
endgültige Entscheidung darüber liegt beim Landespariamcnt, das im Mai/Juni zusammentritt. 

Wir fragten den hessischen Sozialiiiinister 
Dr. Horst Schtnidt, der in seiner Eigensdiaft 
als direkt gewählter SPD-Landtagsabgeordne- 
ter in Göt/.enhain seinen Gemeindesprechtag 
hielt, nach seiner Meinung zu diesem Be- 
schluß. Er fußte dies etwa so zusammen: Der 
Kabinettsbeschluß entspreche für den Kreis 
Offenbach dem Bielefeld-Papier. Nur im Falle 
Zeppelinheim sei eine Änderung vorgenommen 
worden, weil im Vorschlag des Innenministers 
ein Alternativvorschlag enthalten sei. Dies 
gelte jedoch nicht für Egelsbach-Langen und 
die Stadt Dreieich. Für diese beiden Fälle 
hätten nur dann andere Lösungen beschlossen 
werden können, wenn das gesamte An- 
hörungsverfahren noch einmal angelaufen 
wäre. Dies hätte aber zur Folge gehabt, daß 
dann die gesamte Gebietsreform nicht mehr 
in dieser Parlamentsperiode hätte verabschie- 
det werden können. Dies wäre jedoch unzu- 
mutbar gewesen für jene Gebiete Hessens, 
in denen die Reform schon vor längerer Zeit 
beschlossen wurde. Der Kreis Offenbach stehe 
am Schluß des gesamten Reformvorhabens. 

."^us Solidarität mit den anderen Landes- 
teilen habe man darum auf eine Entscheidung 
drängen müssen, die keinen neuen Aufschub 
vertrage. Nur so könne eine ordnungsgemäße 
Verab.schiedung de:^ Gesetzes noch vor der 
Sommerpause erfolgen. 

„So oder so" 
Die beiden Koalitionspartner SPD und FDP 

hätten sich deshalb darüber geeinigt, im 
Laufe des Gesetzgebungsverfahrens noch vier 
Probleme „so oder so" zu lösen. Dazu gehöre: 
Selbständigkeit der Gemeinde Egelsbach oder 
ihr Anschluß an Langen, kleine oder große 
Lösung der Stadt Dreieich. 

Auf des Soziaiministers Vorschlag hin habe 
die SPD diese beiden Petita eingebracht. In 

den beiden anderen Fällen (Lämmerspiel und 
Zellhausen Mainflingen) handele es sich um 
Anträge der FDP. 

Endgültiger Beschluß am 21. Juni 
Der nächste Gang werden nun weitere Ver- 

handlungen der Fraktionen sein, die zu einem 
einhelligen Besdiluß der Koalitionspartner 
führen sollen. Die erste Lesung dos Gesetzes 
erfolgt am 10. bis 12. Mai vor dem Landtag. 
Dann folgt ein Anhörungsvorfahren durch 
einen Ausschuß des Landtags für die be- 
troffenen Gemeinden, das aus eiiicr Aut- 
forderung zur Äußerung der bis dahin ge- 
faßten Vorschläge und einem nachfolgenden 
Hearing bestehe. Schließlich soll dann in der 
Sitzungsperiode vom 19. bis zum 21. Juni dds 
Gesetz verabschiedet werden. Zusammengefaßt 
heißt dies: das Kabinett liat gehandelt, wie 
es die Zeit erlaubte, nun hat die Stunde des 
Parlaments geschlagen. 

Auf unsere Frage, ob die Entscheidung des 
Landtags anders ausfallen werde, antwortete 
der Minister; „Nicht ohne Hoftnung!" 

Frage: „Hält man manche Zusammen- 
schlüs.se für so wichtig, daß man sich dabei 
über Untersdiriftenlisten weiter Bevölkerungs- 
teile einfach hinwegsetzen kann?" 

Dr. Horst Sdimidt: „Man geht nicht darüber 
hinweg. Es war nur aus zeitlichen Gründen 
nicht möglich, im Kabinett anders zu be- 
schließen." 

Frage: „Fürchtet man nicht, bei der Land- 
tagswahl eine Quittung zu bekommen, weil 
man den Willen der Wählermehrheit ignoriert 
hat?" 

Dr. Schmidt: „Es ist ja nicht der erste Neu- 
gliederungsentscheid. Diese Frage wird uns 
immer wieder gesteilt. Idi persönlich nehme 
sie sehr ernst. Darum drang ich ja audi auf 
die beiden Petita der SPD." 

Die Meinung der Bürgermeister: 
Und was meinten die betroffenen Kommu- 

nalpolitiker dazu ? Wir telefonierten mit Lan- 
gehs Bürgermeister Hans Kreiling. Er meinte: 
„Ich betrachte diesen Beschluß des Kabinetts 
sozusagen als die Erstellung eines Vorschlages 
zur Beratung an den Landtag. Schließlich ist 
der Landtag — wie auf der kommunalen 
Ebene das Parlament dem Magistrat gegen- 
über — am Ende entscheidend. Deshalb muß 
dessen Entschluß abgewartet werden. Ich 
hoffe doch, daß der Landtag nicht einstimmige 
Beschlüsse von Körpersdiaftsgremien (Orts- 
pariainente) ignoriert. Schließlidi haben die 
Parlamente von Langen und Egelsbach ein- 
stimmig gegen einen Zusammensdiluß ge- 
stimmt." 

Und hier die Meinung von Egelsbadis Bür- 
germeister Dr. Günther Simon: „Wir bedauern, 
daß sowohl der Innenminister als audi das 
Kabinett unsere al^lehnende Stellungnahme zu 
dem Entwurf des Innenministers, der eine 
Eingliederung der Gemeinde Egelsbach in die 
Stadt Langen vorsieht, nidit berücksichtigt 
iiaben. Im übrigen ist durdi den Beschluß 
des Kabinetts die Frage der Eingliederung 
Egelsbachs zu Langen noch nicht endgültig, 
denn dies macht der Landtag. Wir hoffen, daß 
wir dort mit unseren Argumenten durch- 
kommen werden. 

Id» kann mir nicht vorstellen, daß die Frak- 
tionen des hessischen Landtags die Entsdiel- 
dung der beiden Kommunalpariamente Lan- 
gen und Egelsbadi zu dieser Frage und das 
Votum von über 3000 Egelsbacher Bürgern 
beiseite sdiieben werden." 

Beat-Konzert des Stadtjugendrings 
Der Stadtjugendring veranstaltet am Sams- 

tag, dem 27. April, im Jugendcaf6 Langen, 
Zimmerstraße, ein Beat-Konzert. Es spielt die 
Gruppe „Hühner Willi". Der Unkostenbeitrag 
ist 1,50 Mark. Die Veranstaltung beginnt um 

18 Uhr. 
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Bei der Eisbahn wurde es heiß 

Drr Haupt- und FInanzaussrhuß hatte alch in srlnrr Sitzung am DlenataRabcnd u. a. mit 
clnrin CDU-AntraK zu befassrn, in drm die Aufstrlluni; rinrr Planstudie für dip KrstrIlunR 
rlnrr KunKtciabalin in I.anRrn gefordrrt wurdr. nipsrr Punkt stand als letztrr auf der Tagrs- 
ordnung, und hierbei rrhitztrn sich die GemUter. Alle anderen Punkte waren ohne icroRe 
Diskusslonrn behandelt worden. 

AUS UNSERER STADT 

Lanjicn, den 20. Ajiril 1974 

Überall Dackel 
UiihiTO Stadl bulin bei Ht — wie könnte 

(l:is iindcr.s .sein in dic.'icm Zoi(;iltc-r der 
Tici lieljp'.' eine iinseliniiciic /iilil von 
Mlüicwoimorn nus dem Hundcgo- 
si'hii'fht. Hiervon wiederum entfällt ein 
lirlr.'lchl lieber Teil »uf die Dackel. 
Aiinnlii.ilben beßegnen wir diesen Vier- 
beinern mit dem wurstförmigon Leib, 
den krummen Extremitiiten und dem 
ebenso listigen wie ergebenen Augen- 
lUifsehliiB. Sie sind braun oder .schwarz, 
glatt oder gelockt von Fell oder stichei- 
liaarlg. Immer aber bilden sie das Ent- 
zücken ihrer Herrchen oder Frauchen, 
mag man ihnen auch Eigenwillen und 
mangelnden Gehorsam nachsagen. 
Offenbar treffen die Individualisten aus 
dem Menschengeschlecht und dem Tier- 
reich aufeinander. Anscheinend Ist die 
Liebe zum Daekel sogar uralt. Denn man 
hat bereits in den Resten römischer 
Niederlassungen in rjermanien die Ske- 
lette dackollihnlicher Hunde ausgegra- 
iion. Sogar bei den Inkas und Im alten 
Mexilio soll scibstlindig eine ganz Uhn- 
lii'lie ilundera.sse entstanden sein. Un- 
.'■(•r" bi'iniischen Dackel übrigens lassen 
sieh mit .Sicherheit "eit dem IB. .lahr- 
inmdert nacliwei.sen, auf Bildern und in 
der Literatur. Sie waren ursprünglich 
■lagdhundc. Auch jetzt gehen sie noch 
gern, auch ohne besondere Erlaubnis, 
auf die Pirsch. Aber sie haben sich auch 
dnrnn gewöhnt, in Stadtwohnungen zu 
leben, und das ist gut, für sie selbst und 
für iiire glücklichen Besitzer. 

IS 

Dr. Fischer (CDU) legte noch einmal die 
Gründe dar, die seine Fraktion zu diesem An- 
trug bcwogen hatte. Er führte aus, daß in Lan- 
gen und der nüheren Umgebung ein echter Be- 
darf für die Schaffung einer Kunsteisbahn be- 
stehe. Die klimatischen Verhiiltnisse der hiesi- 
gen Gegend böten nur selten die Möglichkeit 
zur Nutzung einer Natureisbahn, und eine 
Kunsteisbahn stelle eine Bereicherung des 
Programms der Vereine dar. Dr. Fischer ver- 
wies darauf, daß die näichste erreichbare 
Kunsteisbahn in Frankfurt sei. 

Für die SPD führte Dieter Stroh aus, daß 
seine rVaktion die.sem Antrag nicht zustimmen 
könne. Die Folge- und Betriebskosten seien zu 
hoch, und Langen könne sich in seiner jetzigen 
finanziellen Situation ein solches Projekt nicht 
leisten. Bei einer Planfeststellung durch eine 
Fachfirma sei auch kein Überblick über die 
Folge- und Betriebskosten zu erhalten. Ks 
dürfe In der Bevölkerung nicht der Eindruck 
erweckt werden, daß der Bau einer Kunst- 
eisbahn bevorstehe. 

Helmut Winter (CDU) hielt e.s für nicht ent- 
scheidend, ob die Kunsteisbahn in fünf oder 
zehn Jahren gebaut würde. Es handele sich le- 
diglich um die Feststellung der Kosten. 

Dagegen erwiderte Dieter Bahr (FDP), das 

Wesentliche bei der ganzen Sache seien die 
Folgekosten und diese könnten im Voraus nicht 

exakt berechnet werden. Heute eine feste 
Kostenrechnung zu erstellen sei widersinnig, 
wenn erst in dem genannten Zeitraum gebaut 
werden sollte. Es sei inzwischen bekannt, daß 
die Kosten davonliefen. Auch Bahr verwies auf 
die Finanzlage der Stadt und hielt es für un- 
möglich, noch weitere Verpflichtungen einzu- 
gehen. 

Der Vertreter der NEV, Heinrich Anthes, 
teilte die Auffassung der CDU. Er meinte, dio 
Studie koste die Stadt keinen Pfennig, denn sie 
könne gemeinsam mit Fach firmen vom B.iu- 
amt durchgeführt werden. Es ergab sich eine 
heftige Debatte, in der die Meinungen der ein- 
zelnen Parteien hart aufeinanderstießen. CDU- 
Vorsitzender Werner Heinen unterstellte, die- 
•ser Antrag werde nur abgelehnt, well er aus 
dem CDU-Lager komme, alle Argumente der 
SPD seien an den Haaren herlieigezogen. 

Bei der Abstimmung ergab sich dann folgen- 
dos Bild: SPD und FDP (sechs) stimmten mit 
„nein" und lehnten somit die.sen CDU-Antrag 
ab. CDU und NEV (fünf) stimmten mit „ja". 
Nun werden die Stadtverordneten in ihrer 
nilchsten Sitzung das letzte Wort über diesen 
Antrag zu sprechen haben. 

Zwei Chorleiter stellen sich vor 

Konzert der Chöre der SSG im Gemeindehaus 

. . . niieliiriiglich Frau Marie Kolb, Wllhelm- 
Busch-StralJe 7, zum 75. Geburtstag am 24. 4.; 
. . . Herrn Emil Reiss, Südliche Rlngstr. 156, 
zum 77., Frau Anna Kawctzki, Westendstr. 48, 
zum 1)5. und Herrn Hugo Weiss, Farnweg 3, 
zum H(). Gcijurtstag am 27. April; 
. . . Frau Minna Ju.stus, Schillerstraße 17, 
zum 84., Frau Maria Hartiß, Forstring 107, 
zum 71). und Frau Emma Karwath, Danziger 
Straße 4, zum 84. Geburtstag am 28. April; 
. . . Frau Maria Heil, Frankfurter Straße 60, 
zum 78., Herrn Karl Küster, Karlstraßc 6, 
zum 78., Herrn Adam Knecht, Gerhart-Haupt- 
niann-Slraße 8, zum 78., Frau Auguste Hardt, 
Forstring 197, zum 82. und Frau Magdalena 
Kamenik, Schweriner Straße 3, zum 78. Ge- 
burtstag am 29. April; 
. . . Herrn Paul Friesor, Südliche Rlngstr. 180, 
zum 76, und Frau Katharina Nickelfeld, Im 
Ginsterbusch 4, zum 85. Geburtstag am 30. 4. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern weiterhin Glück und Gesundheit. 

Mütterberatung (ällt aus. Das städt. Sozial- 
amt teilt mit, daß die Mütter- und Säugllngs- 
lUrsorge im Mai ausfüllt. 

Mit 26 Jahren Friseurmeister 
Auf der Landesfachsdiuie für das Friseur- 

handwcrk in Frankfurt hat der Langener 
Hans Müller seine Meisterprüfung mit Er- 
folg abgelegt. Erstmals wurde bei dieser Prü- 
fung auch das Berufsausbiidungsgesctz mit 
auf den Plan gesetzt. Hans Müller ist der Sohn 
des Modefriseurs Rudi Müller. Er wird nun 
im väterlichen GesdiSft in der GocthestraB« 
■ein meisterliches Können zeigen. 

Kameradschaften erinnern 
Die Altenkamcradschaft des Turnvereins 

18B2 bittet ihre Mitglieder, ihre Anzeige in der 
heutigen Ausgabe der LZ zu beachten, damit 
die Anmeldungen für die für den 9. Mai ge- 
plante Halbtagslahrt pünktlich bis zum 1. Mai 
abgegeben werden. — Die Kameradinnen und 
Kameraden des Jahrgangs 1933/34 werden 
nochmals an die wichtige Besprechung am 
heutigen Abend im „Lammchen" erinnert. 

Jahreshauptversammlung 
der SSG-FuBballer 

Heute, Freitag, 20 Uhr. treffen sidi die SSG- 
Fußballer in ihrem Clubhaus zu ihrer Jahres- 
hauptversammlung. Es stehen Neuwahlen an. 
und die errungene Meisterschaft gilt es zli 
würdigen. Deswegen erwartet der Vorstand 
zahlreidies Erscheinen. 

Tanz in den Mai 
Der Gesangverein „Frohsinn 1882 Langen" 

lädt alle seine Mitglieder und Freunde zu eini- 
gen beschwingten Stunden für die.sen Samstag- 
abend ins „Lämmchen" ein. Gemeinsam wer» 
den jung und alt „in den Mai tanzen". 

Am Sonntagabend veranstaltet die Gesangs- 
abteilung der .Sport- und Sängergemeinschaft 
Im Evangeli.schen Gemeindehaus in der Bahn- 
straße 46 ein Konzert. Zwei neue Chorleiter 
stellen sich an diesem Abend dem Publikum 
vor; Wolfgang Hauck (Langenhain), in Chor- 
leiterkreisen geschützt und geachtet, steht auch 
In der praktisch-theoretischen Arbeit der Aus- 
bildung von Chorleitern an der Chorleiter- 
schule des Hessischen Süngerbundes In Frank- 
furt. Er ist dort Fachkraft für chorische 
Stimmbildung. Ein Jahr stehen jetzt die Sän- 
gerinnen und Siinger unter seiner Leitung, und 
man wartet gespannt auf die Früchte dieser 
Arbeit. — Elisabeth Volk, musisch-technische 
Fachlehrerin an der Adolf-Reichwein-Schule 
hat Anfang dieses Jahres den neugogründeten 
Kinderchor als Chorleiterin übernommen. Man 
konnte sie am letzten März-Wochenende als 
vorzügliche Bach-Intcrpretin an der Orgel der 
Martin-TAither-Kirche erleben. 

Auftakt des Konzertes bilden Madrigale aus 
dem 10,/17. .Jahrhundert. Man darf gerade hier 
gespannt sein, wie der Clior dic.se alte Musik 
interpretieren wird, um dem Hörer diese — 
leider fast vergessenen — Klänge nahezubrin- 
gen und ihn dafür zu begeistern. Ein zweiter 
Teil ist der Cliormusik der Romantik vorbe- 
halten. Hier erklingen Werke von Johannes 

BValims, Antonin Dvorak und Franz Schubert. 
In Bearbeitungen werden die Ungarischen 
Tänze Nr. 5 und 6 von Johannes Brahms dar- 
geboten. Ab.schluß des chori.schen Musizierons 
bilden volksliedhaftc Weisen aus Europa, die 
vom Kinderclior mit je einem Lied aus Italien 
und Rußland eingeleitet werden. 

Als Gesangssolisten konnte das Sänger-Ehe- 
paar Monica Hieronimi-Pick (Sopran) und Otto 
HieronimI (Baß) verpflichtet werden. Die So- 
pranistin wirkt an den Städtischen Bühnen zu 
Klagen furt und sang in dieser Woche als Gast- 
sängerin die „Königin der Nacht" in Mozarts 
„Zauberflöte" an dem Theater am Gärtner- 
platz in München. Otto HieronimI ist Dozent 
für Gesangsausbildung an der Hochschule für 
Musik in Köln. Die Gesangssolisten bringen 
Weisen von Adam Krieger, aus dem „Loch- 
heimer I.lederbuch von 1460" und Brahms zu 
Gehör. Die Begleitung am Flügel hat, und dar- 
über darf man erfreut sein, der Kantor der 
Stadtkirche, Hans-Jürgen Rhode, übernom- 
men. 

Musikfreudigen Bürgern unserer Stadt kann 
es nur empfohlen werden, am 28. April um 
20 Uhr dieses Chorkonzert zu besuchen. Der 
Eintritt beträgt 5 DM und Karten sind auch 
noch an der Abendkasse zu erhalten 

60 Jahre 
Holz- und Kohlenhandlung Keim 

In diesen Tagen kann die Holz- und Koiilen- 
handlung Georg Keim und Söhne in der Anna- 
straße auf ihr 60jähriges Bestehen zurück- 
blicken. Es war nicht immer einfach für den 
Gründer der Holz- und Kohlenhandlung Georg 
Keim IV., der heute im 89. Lebensjahr steht, 
die Firma in diesen 60 Jahren über alle Klip- 
pen hinwegzubringen. Kurz nach der Grün- 
dung brach der 1. Weltkrieg aus, und die 
Firma wurde von der Ehefrau Marie Keim 
unter den schwierigsten Bedingungen allein 
weitergeführt. Nur durch die tatkräftige Mit- 
hilfe aus der Nachbarschaft war ihr dies mög- 
lich. Auch die Nachkriegsjahre brachten noch 
viele Schwierigkeiten mit sich. In diesen Jah- 
ren wurde das Geschäft durcli den Verkauf 
von Baustoffen erweitert; dieser Handels- 
zweig wurde inzwischen wieder aufgegeben. 
Ebenso erschwert waren auch die Verhältnisse 
im 2. Weltkrieg. Nach der Rückkehr der Söhne 
aus der Gefangenschaft im Jahre 1947 — der 
jüngste Sohn der Eheleute Keim Ist 1944 an 
der Ostfront gefallen — wurde die Firma in 
Georg Keim Söhne OHG umgewandelt. Das 
Geschäft erfuhr 1954 eine bedeutende Erwei- 
terung durch die Aufnahme von Heizöl In das 
Verkaufsprogramm. 

Die Firma hat in den 60 Jahren ihres Be- 
stehens alle Stürme dieser Epoche glücklich 
überstanden, und das waren in der Zeit von 
1914 bis 1974 immerhin zwei Kriege, zwei 
Inflationen, zwei Währungsreformen, wieder- 
holter wirtschaftlicher Auf- und Abstieg. So 
darf man ihr zum Jubiläum wünschen, daß das 
Glück weiterhin treu bleibt. 

Zwei Waldbrände an einem Tag 
In den frühen Morgenstunden gegen 6 Uhr 

wurde am Dienstag ein Brand in den Kiefern- 
jungbeständen an deir Nordseite des neu ent- 
standenen Kiesgrubenteils festgestellt. Die 
Schonung brannte an sechs versdiiedenen 
Stellen. Auch ein großer Ameisenhaufen 
stand lichterloh In Flammen. Die Freiwillige 
Feuerwehr konnte das Feuer noch reditzei- 
tlg löschen, bevor größerer Schaden entstand. 

An der Kirchschneise war ein größerer Flä- 
dienbrand, der ein Gelände von ca. 4 bis 5000 
qm erfaßte. Begünstigt duidi den Wind griff 
das Feuer auch auf einige Baumbestände des 
angrenzenden Mischwaldes über. 

Da die Gefahr bestand, daß sich das Feuer 
nodi weiter ausdehnen würde, wurden die 
Feuerwehren aus Zeppelinheiin u. Buchschlag 
zur Verstärkung an.gefordert. Gemeinsam 
konnte das Feuer unter Kontrolle gebracht 
und gelöscht werden. 

Kerbvadder wird getauft 
In diesem Jahr scheint es wieder eine zünf- 

tige Keii> in I«Tngcn zu geben. Wenn auch 
dieser Termin noch weit entfernt ist, so sind 
bereits jetzt i-ege Aktivitäten festzustellen. 
Zwanzig junge Burschen haben sich bereit 
erklärt, die Kerb als Kerbburschen zu gestal- 
len. Umzug, Beatparly und Helmatabend ste- 
hen auf dem Arbeitsprogriimm. 

Zunächst aber geht es am 30. Apni mit 
einem „Tanz in den Mni" los, der bereits in 
den letzten Jahren zu einer schönen Sitte ge- 
worden Ist. An diesem Abend in der TV-Turn- 
halle, bei dem wieder die beliebten „Fidelio.s" 
spielen, werden die neuen Kerbburschen zum 
ersten Mai in Erscheinung treten. Sie haben 
sich ein schickes Kostüm machen lassen und 
werden auch ihre neue Fahne wehen ias.sen. 

Neu in diesem Jahr ist die „Taufe des Kerb- 
vadders". Sie wird beim „Tanz in den Mal" 
vollzogen und dürfte eine besondere Erhei- 
terung bei die.ser Veranstaltung werden. 
Doch danebenist noch fürallerlolÜberraschun- 
gen gesorgt. 

Apotheken 

Veranstaltung zum 1. Mai 1974 
Der Ortskartellvorstand des Deutschen Ge- 

werk.schaftsbundes hat die Vorarbeiten für die 
Mai-Veranstaltung 1974 abgeschlossen. Der 
stellvertretende Vorsitzende Josef Flock be- 
richtete, daß auch in diesem Jahr die Gesang- 
vereine, di r TV-Spielmannszug und der Or- 
chestervercin Langen-Egelsbach mitwirken 
werden. Die Mai-Rede wird der DGB-Sekretär 
Ulrich Mignon, Frankfurt, halten. Das Mal- 
Motto lautet; „25 Jahre DGB-Menschlichkeit 
und sozialer Fortschritt". 

Die Veranstaltung, welche Im großen Saal 
der TV-Halle stattfindet, beginnt um 10 Uhr. 
Dazu lädt der DGB-Vorsitzende des Orts- 
kartells dio Bevölkerung recht herzlich ein. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Sonntag, dem 28. April 74 
findet boi uns ein Frauentreffon des gesamten 
Dekanats Dreieidi statt. Es wird eröffnet um 
14.30 Uhr mit einem Gottesdienst in der Stadt- 
klrdie, gehalten von Frau Pfarrerln H. Trös- 
ken, umrahmt vom Posaunenchor. Daran 
schließt sich eine festliche Kaffeetafel Im Ge- 
meindehaus der Stadtklrdiengemeinde (Ein- 
gang Frankfurter Straße) an, mit einem Licht- 
bildervortrag von PfaiTer G. Sciiubert, Schwä- 
bisch Hall, über das Thema: Arbeit mit Be- 
hinderten — ein Tliema, das uns alle angeht". 

Mit eine mgemelnsamen Singen mit dem 
Posaunenchor endet dieses Dekanatstreffen, 
zu dem auch die Gemeinde sehr herzlich ein- 
geladen Ist. 

Aus der Petrusgemeinde 
Zu dem Dekanatsfrauentreffen der Evang. 

Frauenhiife im Dekanat Dreieich, am kom- 
menden Sonntag, dem 28. April 1974, um 14.30 
Uhr zum Gottesdienst in der Stadtklrdie und 
anschließend zu einer festlichen Kaffeetafel 
im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde, 
wird auch das Gustav-Adolf-Frauenwerk 
ebenfalls herzlich eingeladen. 

Aus der Johannesgemeinde 
Alle Jugendlichen werden zu einem Fiim- 

abend der Jugeiidgruppe und des Dekanats- 
jugendpfarramtes eingeladen am Montag, dem 
29. April 1974, um 19.30 Uhr im Jugendheim, 
Carl-Ulrich-Straße 4. Gezeigt wird der Film 
„Idi heiße Erwin tmd bin 17 Jahre...". 

Anschließend DlkiusloiL 

ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
Sonnabend, den 27. April, 12 Uhr, bis Montag, 
den 29. April, 7 Uhr: 

Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01 
Wohnung: llagebuttenweg 60, Tel, 7 12 12 
Notsprechstunde Sonntag von 11—12 Uhr 
in der Prax« 

Sonntags- und Felertags-Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr In der Praxis. 
Arztlicher Notfalldienst vom 30. 4., 20 Uhr 
bis 2. 5., 7.00 Uhr: 

Frau Dr. E. Schulz, Darmstädter Str. 18, 
Telefon 2 38 «5 

ZahnSrztiidier Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offcnbach-Stadt am 

27./28. April u. 1. Mai ist zu erreichen unter 
unter der Telefonnummer 9/81 17 74 (Bnt- 
llche Notdienstzentrale). 

Im westlichen Kreisgebiet: 
27./28. April: 
Dr. Hans Loewenstein, Sprendlingen, 
PosUtraße 2, Telefon 0 61 03 / 6 73 78 
1. Mai: 
Dr. Werner Friedrich, Neu-Isenburg, 
Falkenstraße 7, Telefon 0 61 02 / 54 17 

Im östlichen Kreisgebiet: 
27./28. April: 
Frau Elisabeth Schräder, Lämmerspiel, 
Schillerstraße 16, Telefon 0 61 08 / 6 96 30 
1. Mai: 
Dr. Dr. Theodor Sdifitt, Mühlheim, 
Dammstraße 7, Telefon 0 61 08 / 24 37 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell aud) Sonn- 
tags- oder Pelertagsdlenst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8,30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 27. 4.: Braun'sdie Apotheke, 

Lutherplatz 2. Telefon 2 37 71 
So., 28. 4,: MUnch'sdie Apotheke, 

Darmstädter Straße 1, Tel. 2 2S IS 
Mo., 29. 4,: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 IS 
Dl., 30. 4.: Rosen-Apotheke, Frledriefa-ZEcke 

Bahnstraße, Tel. 2 23 23 
Mi., 1. 5.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Do., 2. 5.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 H 78 
Fr., 3. 5.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstraße 61, Telefon 2 26 37 

Offnnngsieiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerka 
Vom 26. 4., 16 Uhr, bis 3. 5., 7 Uhr, telefonisch 
zu erreichen: 27 71. 
Für Gas und Wasser: Karl Harcuba 
Für Strom: Ludwig Görög 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 27./28. April hat die Stadtschwester Resi 
Wurm, Nedcarstraße 6, Telefon 203/396, Sonn- 
tagsdienst.. 
Patienten westlldi der Bahnlinie (Im Linden 
Oberlinden. Steubenstraße, Neurott) werden 
aussdüleßltch von der Gemeindesdiwester de 
Evang. Martin-Luther-Gemeinde, Berlind 
Allee 31, Telefon 7 12 10 betreut. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleich-Krankenbaus Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Rlngstr. 80 Ruf 2 30 4 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 4.5 
Feuerwehr: W.-Leusdiner-Pl. 11 Ruf 2 20«" 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 1 
Stadtverwaltung; SüdL Rlngstr. 80 Ruf 203 
BOrgertelefon: (autom. Gesprädis- 

aufzeldinung Tag und Nacht) Ruf Z 20 «tt 
Krankentransport: Ruf 2 37 11 

Mr. 34 
LANOENER ZEITUNG Freitag, den 26. April l:i7'l 

Eine Gruppe von 80 Tänzern und Tänzerinnen war in der verRanRen^pn Nacht In 
zu G ist Sie befinden sich auf einer Europa-Tournee und werden ihre Show „Danre .Ameii- 
cän Style" nX-n Frankfurt («.Stern gastierten sie in »armstadt) auch in 
und l.inz zeicen. Auch Italien wird aufgesucht. Die 44 Tänzerinnen ., 
Idaho (USA) auf einer Internats-Universltät, die von der Mormonen-Kirche «eleitet wird. 

Personalproblem im Kindergarten zufriedenstellend 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Die Suppe auslöffeln 
„Es wird nichts so helB gegessen, wie es ge- 

kocht wird", lautet ein Sprichwort. Angewandt 
auf die vorgesehenen Gemeindezusammen- 
schlüsse. die durch einen Beschluß des hessi- 
schen Landeskabinetts wie ein Donnerschlag wie- 
der plötzlich ins Gespräch gekommen sind, hat 
es ebenfalls seine Berechtigung. Erstens einmal 
Ist ein Kabinettsbeschluß noch nichts Endgül- 
tiges — entscheiden muß der Landtag — und 
zweitens erklärte ein Kabinettsmitglied, dieser 
Beschluß sei wegen gewisser Regularien zu die- 
sem Zeitpunkt erforderlich gewesen. Drittens - 
aller guten Dinge sind bekanntlich drei — muß 
man wissen, daß die Abgeordneten, die über die 
Gesetzesvorlage entscheiden müssen, Menschen 
sind, denen man ohne weiteres logisches und 
vernünftiges Denken zutrauen darf. 

So werden diese sich also denken können, daß 
sie einen Wählerauftrag zu erfüllen haben, Sie 
werden sicher auch zur Kenntnis nehmen, daß 
die unmittelbaren Instrumente dieser Wähler, 
nämlich die Ortsparlamente, gerade das Gegen- 
teil von dem wollen, was das Kabinett beschlos- 
sen hat. Richten sie sich also nach jenen Voten, 
dann folgen sie dem demokratischen Grundsatz, 
daß die Regierung vom Volk her kommt. Han- 
deln sie aber anders, könnte der Eindruck ent- 
stehen. sie folgten dem Willen einer „Obrigkeit . 

So werden sich die Abgeordneten also ent- 
scheiden müssen, was ihnen lieber ist: den Wil- 
len des Volkes zu erfüllen, wie ihre Aufgabe lau- 
tet, oder das Volk vor den Kopf zu stoßen. Dann 
müssen sie allerdings damit rechnen, daß die- 
ses Volk sich das nicht gefallen läßt. Und dann 
Vierden sie vielleicht auch eines Tages feststel- 
len, daß ihnen die „Obrigkeit" nicht mehr helfen 
kann, weil auch diese ein Instrument des glei- 
chen Volkes ist. 

Dann hätten sie, um bei dem eingangs zitier- 
ten Sprichwort zu bleiben, die Suppe doch so 
heiß gegessen, wie sie gekocht worden ist, und 
hatten sich dabei ihren Mund verbrannt. Guten 
Appetit wünscht Tobias 

90. Geburtstag im Hotel Weingold 
 Die Seniorchefin 

Hotels „Wcin- 

dem 30. April, 
ihren 90. Geburts- 
tag. Viele 
und Bekannte 
den der betagten, 

sehr rüstigen Lan- 

denn 

immer noch mitten 
im Leben, sieht hier und dort nach dem Rede- 
ten und findet immer wieder Gelegenheit, 
selbst nach dem Wohl ihrer Kunden und Garste 
zu sehen. Seit 66 Jahren steht sie im Geschafts- 
leben und war ihrem im .lahre 1955 verstorbe- 
nen Gatten eine große Stütze, als es darum 
ging, den Ansprüchen und Anforderungen der 
Zeit entsprechend den Gaststättenbetrieb im- 
mer wieder zu erweitern und zu vergrößern. 
So entstand mit der Zeit ein modernes Haus 
für den verwöhnten Gast. 

Auf seine vielen Stammgäste im Restaurant 
und auch im Hotel ist man besonders stolz, da 
man hieraus ableiten kann, daß sich die Gäste 
wohlfühlen, was nicht zuletzt durcii den per- 
sönlichen Kontakt zur Gescliäftsleitung her- 
vorgerufen wird, bei der man sich „zu Hause" 
fühlt, . 

Auch in Fach- und Kollegenkreisen ist Frau 
Lina Keim geschätzt, was durch die Verleihung 
der Goldenen Ehrennadel mit Urkunde zu 
ihrem OOjahrigen Geschäftsjubiläum durch die 
Hotel- und Gaststättenvereinigung zum Aus- 
druck gebracht wurde. Längst haben Ihr Sohn 
Heinrich mit seiner Gattin und ihre Tochter 
Johanna Jung die Leitung des Hauses über- 
nommen. Doch noch immer steht die betagte 
Gastronomin mit Rat und auch mit Tat zur 
Seite. Sie gehört ganz eintacii mit dazu, das 
wissen nicht nur die vielen Gäste, Kunden, Be- 
kannten, Freunde und die Vereine, die sich 
seit langen Jahren im Hause „Weingold" wohl- 
fühlen und dort ihr Domizil haben. Den vielen 
Glückwünschen schließt sich die Langener 
Zeitung herzlich an. 

1000 Mark für Dahome 
Ein herzliches Dankeschön möchte 

das Jugend-Rot-Kreuz der Langener 
Bevölkerung für das gute Ergebnis der 
letzten Altpapiersammlung sagen. Aus 
dem Erlös werden dem Jugendzentrum 
Dahome in West-Afrika, für das der 
Landesverband Hessen des Jugend-Rot- 
Kreuzes die Patenschaft übernommen 
hat, 1000 Mark überwiesen. Dieses Ju- 
gendzentrum hat sich zur Aufgabe ge- 

■ftiacht, junge Afrikaner in Erster Hilfe, 
IMundar Ernährung und Hygiene aus- 
(Gbilden. Femer werden dort behinderte 
jj^der betreut und im Rahmen einer 
Kpmatlonalen Begegnungsstätte Semi- 
nw« abgehalten. 

Aufmerksam machen möchte das JU" 
gtnd-Rot-Kreuz auf dl« nftcbste Alt» 
papiersanrunlung, die, bedln« durch di« 
Sommerferian, «chon am 1. Juni sein 
wird. 

Vor dem Haupt- und Finanzausschuß hatte 
Bürgermeister Hans Kreiling über das^ Kün- 
stige Platzangebot in den stadlischen Kinder- 
gärten in Lungen berichtet. Zu der personel- 
len Situation in den atiidtischen Kindergarten 
sagte er, daß die Personaifragc in den ver- 
gangenen Jahren eine Reihe von Problenien 
aufgeworfen iiabe. Ein zentrales Problem sei 
die Tatsache, daß es nur schwer gelinge, qua- 
lifiziertes Personal für die Einrichtungen zu 
finden. In vielen Füllen müßte auf unausge- 
bildctes Personal, Kindergartenhelferinnon 
und ähnliches zurückgegriffen werden. Außer- 
dem spiele der Wunsch einiger Mitarbeiterin- 
nen nach Halbtagsbeschäftigung eine nicht 
unerhebliche Rolle. 

Nach dem Erlaß für Kindertagesstätten im 
Lande Hessen soll eine Fachkraft In den Kin- 
dergärten in der Regel nicht mehr als 20 Kin- 
der, keinesfalls aber mehr als 25 Kinder be- 
treuen. Die Gruppenstärke werde durch die 
Zahl der angemeldeten und nicht durch die 
Zahl der anwesenden Kinder bestimmt. Bei 
Kindergärten ab drei Gruppen werde eitie 
Leiterin gefordert, die von der Tätigkeit in 
der Kindcrgruppe befreit sei. 

Bürgermeister Kreiling zeigte in seinen Aus- 
führungen die einzelnen Aufgabenbereiche 
der Griippenerzieherin und der Kindergarten- 
leiterin auf. Zu den pädagogischen Aufgaben 

45 Langener Mitglieder des Wandervogel, 
Deutscher Bund verlebten sonnige Tage in 
Wilsede mitten im Naturschutzpark Lünebur- 
ger Heide, in dem bekanntlich keine Ki-aft- 
fahrzeuge fahren dürfen, mit Ausnahme von 
wichtigen Zuliefererfirmen. Die vielen Millio- 
nen Gäste — der Naturpark zieht die meisten 
Hamburger Urlauber nach der Ostsee an — 
fahren mit Pferdewagen und mit Fahrrädern, 
wenn sie es nicht vorziehen, zu Fuß die eigen- 
artige Landschaft mit den Heidschnucken und 
Wacholderbcerbäumen zu durchstreifen. 

Der Wandervogel Langen hatte eine Ein- 
ladung erhalten, nachdem er ein Jahr zuvor 
wegen seiner Theater-, Tanz- und Singdarbie- 
tungen in Heidelberg ein sehr gutes Echo ge- 
funden hatte, in Wilsede eine Vorstellung zu 
geben und mit einer ausländischen Gruppe zu- 
sammen eine Jugendbegegnungswoche durch- 
zuführen. 

Am Freitag, dem 5. April, wurden dann die 
45 mit Kulissen, Musikinstrumenten und son- 
stigem notwendigen Gepäck schwerbeladenen 
Wandervögel von Hamburg aus per Bus nach 
Undeloh am Rande des Naturschutzparks ge- 
bracht, und von dort ging es mit zwei Pferde- 
wagen nach Wilsede. In verschiedenen alten 
Bauerngehöften, die innen sehr gut ausgestat- 
tet waren, wurden die 45 untergebraciit, die 
Verpflegung für einstweilen sechs Tage in 
Empfang genommen und dann durften sie 
selbst wirtschaften. 

Am Samstag traf eine Wiener Gruppe der 
österreichischen Turnerjugend ein, mit der 
dann gemeinsam viele schöne Nachmittage und 
Abende mit Singen, Volkstanz und Spielen 
verbracht wurden. 

Morgens erkundete man die Gegend, ein 
Förster führte die Gruppe am Montagmorgen 
durch die Heide. Mittags wurde an der selbst- 
geschriebenen und vertonten Oper Odysseus 
gearbeitet. . 

Am Montagmittag trafen zwei Puppenspieler 
ein, die inzwischen auch in Langen durch 
ihren Auftritt im März bekannt wurden: das 
Ehepaar Strüver aus Göttingen leitete nun alle 
an, wie man Stabpuppen selbst baut, bemalt, 
konstümiert. Und am Donnerstagmorgen wur- 
den bereits die ersten kleinen Vorführungen 
gegeben. 

Am Karfreitag und am Karsamstagmorgen 
folgten dann zwei Generalproben der Oper. 
Am Samstagmittag wurde das Osterfest mit 
Eiermalen u. a. vorbereitet, und am Abend gab 
die österreichische Gruppe ihre Vorstellung 
mit österreichischen Liedern, Tänzen und In- 
strumentalstücken. Großartig, welches Niveau 
eine sporttreibende Gruppe auf kulturellem 
Gebiet zu erreichen In der Lage war. 

Am Sonntag gestalteten beide Gruppen ihr 

kommen noch eine ganze Reiiie von Vorwal- 
tungs- und Organisationsaufgaben hinzu, An 
Planstellen für das Erziciiungspoisonal in den 
städtischen Kindergiirten seien zur Zeit 22 
vorhanden, iiiervon seien 21 besetzt. Aufgrund 
der Erstellung zweier weiterer Kindergärten 
1074 würden zum Stellenplan 1974 zusätzlich 
sechs Planstellen erforderlich (Neurott zwei 
Planstellen, Südliche Ringstraße vier Plan- 
stellen). Daraus ergebe sich eine Gesanitzahl 
von 28 Planstellen, wovon aufgrund bereits 
vorliegender Bewerbungen 26 Planstellen be- 
sol/t seien. 

Beatabend im Jugendcafä 
Der Stadtjugendrlng veianstaitet am Sams- 

tag, dem 27. April ab 18,00 Uhr im Jugcnd- 
cafe einen Beatabend, bei dem dio Gruppe 
„Hühner Willi" im Mittelpunkt steht. Der Un- 
kosienbetrag beträgt DM 1.50, 

Wiedel ein Personenwagen gestohlen 
Die Kraftfahrzeugdiebstahle reißen niciit ab. 

Wie dio Polizei mitlt^ill, wurde in der Nacht 
zum 23. April in Langen ein Personenwagen 
Opel-Caravan, amtliches Kennzeichen OF — 
W 710, gestohlen. Der Wagen hat eine hell- 
blaue Farbe. 

Osterfest genieinsam mit Morgenfeier und 
Frühstück, einer Wanderung, bei der die selbst 
bemalten Eier gesucht wurden (frühmorgens 
hatten sie einige Osterhasen in einem .schonen 
Heide- und Wacholdergebiet versteckt), Tanz 
und Tischrunden. Am Abend war dann die 
Oper „Odysseus" dran. Das Mammutwerk von 
zweieinhalb Stunden klappte so gut, daß die 
Spieler es selbst nicht glaubten, und der Bei- 
fall bestärkte alle, das Stück nun auch in I.an- 
gen zu zeigen, wo es nun am 12. Mai um 19 Uiir 
in der Turnhalle der Dreieichschule zur Auf- 
führung gelangen wird. 

Am Ostermontag war dann leider schon die 
Abreise. Annähernd die Hälfte der Teilnehmer 
wanderte aber noch fünf Tage durch die Lune- 
burger Heide, und als diese am Samstag, dem 
20. April, um 20.20 Uhr über den Bahnsteig 
zum Ausgang strebten, erklangen aus hellen 
Jungen- und Mädchenstimmen Lieder der 
Oper „Odysseus". 

Osterfreizeit in Hilders 
Die vom Sozialamt in Hilders Uhön für Kin- 

der von 8 bis 14 J.ilin n organisiei te O.-Ier- 
frcizeit hatte bei allen Teilnehmern gmlicn 
Anklang gefunden. Mit den verscliiedenai.ig- 
slen Spielen, Thealeraufriihrungi n und Ha^lei- 
arheiten sowie einer Wanderung zur Zonen- 
grenze und einer Bii.sfahrt zur Wa».-!'! kiipi)e 
und zum Kloster Kreuzbi i g verging den ;'.5 
Kindern die Zeit wie im Fluge, Unlie^ Iritw ne 
Iliiliepunkte waren die Mit! woehaliendp.ii ly, 
bei der es reichiieii Kind< rhowle gab, und der 
Abschiedsabend am Kaminfeuer, wo man sieh 
an .selbstgegrillten Hral wiirsleiien lalien 
konnte, 

Landesverbandstag des 
Bundes der Vertriebenen 

iji.'r Landesverband Ile.ssei im Bund der 
Vertriebenen iiäit vom 3, bi.'^ fi, Mai .seinen 
Landt\sverbiuidstag in Alsfeld al>. Da,-- Pro- 
gramm sieiit \'or; Kinen Volkstumsaijerul am 
Samstag iini 20 Uhr in d<'r Stadtiialle mil dem 
.rugendl")lasoreliester Hafi Nauheim, der Adai- 
iiert-Stiftir-Gruppe aus Darmsladt und Ma- 
rianne Seliiinger aus Alsfeld. Zur Aiisehleß- 
kundgebung sprielit am SunnlaR um II Uhr 
Dr. Edgar Jahn MdB über ..Kuropa, unsere 
Zukunft". 

Disco Im Jugendcatc 
Das Programm des Langener .iugeiKleales 

für das kommende Wochenende .sieiil wie lolgt 
aus; Am Samstag spielt in einer Veranstallung 
des Stadtiugendiinges ab U1 Uhr die Gruijpe 
„Hülmer-Willi", Eintritt 1,50 DM, Am Sonntag 
steigt wieder all 1(1 Uhr ..KiselTs und llill- 
biliy's Disco". Auf dem Programm stehen die 
internationale Hitparade und die Verlosung 
einer Langspielplatte. Erstmalig wird für diese 
Sonntags-Diskothek ein Eintritt von i'iner 
Mark eriioben. Die Einnaiimen sind für die 
An.schaffung einer neuen Stereoanlage ge- 
dacht, da die alte vor einiger Zeil gestohlt-n 
wurde und das Miisikprogramm gegenwiirtig 
nur ablaufen kann, wenn die Mitarbeiter iiire 
eigenen Geräte zur Verfügung stellen. 

Kurs Uber Säuglingspflege 
Die Geschäftsstelle der I.angener Volks- 

hochschule macht noch einmal darauf auf- 
merksam, daß sich zu dem am 7. Mai begin- 
nenden Kurs für Säuglings- und Kleinstkind- 
pflege erst wenige Teilnehmer angemeldet ha- 
ben. Da es aufgrund dieser gi'ringen Tedneh- 
merzahl noch fraglich ist, ob der Kurs üiier- 
haupt stattfinden kann, sind weitere Inter- 
es.senten .sehr willkommen. .Seibstver.ständiich 
l<önnen auch die Ehemänner an diesem Kurs 
teilneiimen. 

KursleiU'rm ist. Un1<'rrielitssciiwesLcr .lutta 
Sehickc'Hanz. Die Kursdauer beträgt uoht Dop- 
pelstunden, die Kur.sgebühr Ifi Mark. Anmel- 
dungen sind iiei der Ges<'lTäftsste|je der Volks- 
hochschule (Tel. 2 0:j-2 48) abzugeben, 

Zuchtsctiau für Dachshunde 
am 12. Mai 

Wer seinen Dackel ausstellen will, kann 
dies am Sonntag, dem 12. Mai, von 9 bis 13 Uhr 
auf dem Clubgelände der Gruppe Offenbach 
im Deutschen Teckelclub in Offenbach, Wald- 
straße 275 (neben dem Forsthaus) tun. Be- 
wertet werden können alle Teckel, die min- 
destens neun Monate all sind, eine Ahnen- 
tafel besitzen und nicht aus lollwutgefahrde- 
ten Gebieten kommen. Nähere Auskünfte er- 
teilt der 1. Vorsitzende, Alfred Stenger, 605 
Offenbacli. Lohrweg 1, Telefon 0611-851702; 
liier werden au(;h die Meldescheinen ausge- 
geben. 

Jacob-Sisters geben Autogrammstunde 
Die in aller Welt bekannten und beliebten 

Jacob-Sisters werden am kommenden Sonntag 
ab 14 30 Uhr eine Autogrammstunde in 
Sprendlingen geben. Sie ist eingebaut in die 
Eröffnung einer Keramik-Boutique, die die 
Firma H. u. H. Heil in Sprendlingen in der 
Maybachstraße im Rahmen eines „Tages der 
offenen Tür" vornimmt. 

Im neuen Rathaus grünt es. Gegenüber dem ®'wng iram 
Fflansenarrangement aulgebaut. Davon überzeugten * hatten und bei einem Bimd» 
Verwaltung, die ihr J&hrllches Treffen ins iidier an die Enge larftifc- 
■ang die neuen Riume bewundern konntei^ Mancher Jj»* ^,4 „nd VergleMM 
erinneH, in der er seinen Dienst für die Stmdt Im alten Rsthau yei^Mn n« nnu 
reso"en, wie sehr sich doch and. die Verwaltung der neuen Zelt «.gepsUt hat. 

Stabpuppenbau und Opernaufführung 

in der Lüneburger Heide 
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Frühjahrssammlung der 
Arbeiterwohlfahrt 

Dit! Ai lioitcrwiihlfahrt führt in der Zeil vom 
2<1. Apnl bis 2. MhI ihre FrühjahrssammUmg 
(lui c li. Dir Hiii KiT sind aufgcrufon, recht spon- 
d ■riri i'udii4 /.II .sL'in, denn die Arbeiterwohl- 
ffil rl hat viele so/.ialn Aufgaben zu erfüllen. 
Kit' iiat dii' TriiRcr.sclian für die in Kürze nn- 
laiirmdi' y\kti()n „Essen auf Riidcrn" über- 
nommen, (ii sscn Kinführunß durcli <lie Sladt- 
vei Di-dnelcnversammiunt; einstimmiß bcsehlos- 
seii wurde. Darüber hinaus leistet die Arbei- 
tet-.volilfalirl bei ihrer sozialen Tätißkeit im 
P liuiien ilues heabsieiitiRten ständißcn Kera- 
tiin«sdii ti:>ti. allcf nur miißlichen Hilfen in 
d'M Wecliselfiillin des l.cbens. Dazu Rehört 
da Kl holunMvversehii kuni; von Kindern und 
|ill- 11 MiMV'chen sowii' die HcraltmK heslirnm- 
.1 l''tai;enkom|)lexe rlurch erfahrene Kach- 
eiili'. Die Arheiterwohlfahrt isl immer li''r<'il, 

Ou. iiahmlos jedem IMilbürßer Hilfe zukommen 
u tas.sen. In den naeh.'ilen Tailen werden die 
lil.irbeiliM- der Arheiterwohlfahrt bei den 

eil /elneti [''.mülien vorspreehen. 

Herzschlag beim Fußballspiel 
'/.II einem bedauerlichen /Avischenfall isl es 

b<* dem [''uUballspiel l-'V 015 Sprendlingen Re- 
K'II SC (lrie:iheim am SonnlaR in Sprendlin- 
e^'M Rekoinmen. Kin riil.iiihrifier Fußballanhiin- 
(; aus SpreiidlinRen erliti auf dem Kußball- 
^>1 Iz einen Heiv.infai kl Obwohl l iii Arzt aus 
d'Mi ariwi'seiulen NiilarzUvai'.en sofort Hilfe 
jei lete, verstarb der Mann noeh auf dem Kul3- 
hillplai/. 

Brief an Toblas 

Vrrkf'hrskoiitriillcii ilrr LanuoiuT rolitesNrn 
Vom Mii^islrat der' Sl;i(|t Abtol- 

Itiris; Inr V'crkffir, wir 
Krhroihcri: 

„Alles liHt /woi SciliMi . . .** imfcr dieser 
O'.%('hrift luit sich '^obliH in fh'i* AhsrhIip 
d'-r I/.ciliini^ \(nn 2'J.. iMärz kritisch 
iM'l ci'.M» ViTkclir.skdiiIrolli n der I.nngcMcr Po- 

;uKPinanfIcr/«'csct/t. IT. n. wird In dem 
Ailikci hclutuplct, d;ia die iiülurinnen cier 
Vi'rkchr.soidnurw; förmlich darauf zu warten 
sc.n'jticn. bi< /. ciiu' Parkuhr «hgolaufon 
i>> 

Die-.!' l.)ur.-.telliiiiK müssen wir Ranz ent- 
R'-lii.-den /urüekwi.-isen. Dii? I.anueiier Politos- 
«eii sehen ihre AulRaben in erster Iani<' darin, 
den nunMiden Verkehr in Reordnele Bahnen 
zu liMikiMi. IJaM es dabei aufli zur Erteilung 
von Rebührei'ipIliehtiRen Verwarnungen 
knmm.t i-.l nicht aus/uscliiieß-n. Das Park- 
])l.il/.anRi*in>t i:i den flesehüftsbereiehen ist so 
kiiaiip. <ial.i i3ij3ii/yiV Kurzparker'Vorbehaltom 
bleiben mull /.ur I'.rleiliing einer Vcrwar- 
nuMR komml es eist dann, wenn die Parkzeit 
ui.i mehr al.-, 10 Minuten überschritten Ist, 
d h. irnh Ablallt der auf allen Uhren an- 
«i '.ebeiien sor,-nannten KontroHzeit. 

In diesem ZusammenhanR mulj dem so 
h iiifiR /liierten Voruurf, die rolilesMMi seien 
„billiR.- Celdeiiilreiber der Sladf noch einmal 
tnit aller Kiitschiedenlioit enlRegenRetreten 
Wtirden. Leitmotiv dieser flberwaehung ist, 

Sicherheit vind OrdnutiR des ruhenden 
Verkehrs zu Rewiihrleislen. Nach dieser Ma- 
Kime war auch die Rründliciie mehrwochiße, 
Ihi-oretische und praktische Ausbildung der 
l'olile.ssen ausRerlehtet. 

llnsercr iM tahriinß nach sind die Parkuhren 
Immer noch d;is beste Mittel zur Kontrolle 
d 'i- Kur'ii:irlvZonen im innerstädtisehen Be- 
leH'li. da sie sh'i aufRi iind ihres festen Stand- 
orts tiu nu--mäliiR ert;issen lassen und leiclit 
ali/.ulc-.i-n .--ind. 

Der Magistrat erwidert der NEV: 
In dem iiachfolRenden Schi'eiben des 

Magistrats der Stadt Langen an den Vorsit- 
zenden der NEV, t-Mu'istian Schneider, nimmt 
der Bürßermeister Stellung zu der Zeitungs- 
anzeige der NEV in der „Langener Zeitung" 
vom 5, April. 

„Es ist richtig, datj nicht alle offenen und 
«triftigen Fragen zur Durchführung 
der BaumalJnahme des Bürgerhauses in 
Oer interfi aktioneilen Be.sprechung am 13.3.74 
geklart werden konnten, in dieser Bespre-« 
chung im Beisein des Aretiitekten dürfte aber 
doch hinreichend deutlich geworden sein, daß 
eine vollstäridige Klarheit erst nach dem Vor- 
liegen der jeweiligen Schlußrechnungen ge- 
wonnen werden kann. Es müßte eigentlich 
aucii jedem Teilnehmer an dieser Bespre- 
chung klar geworden sein, daß der Magistrat 
Und die Verwaltung angesichts der Bedeutung 
und der Auswirkungen dieser Angelegenheit 
ern.stliaft besorgt waren, die Bautenstands- 
Verichte unverzüglich nach Eintreffen der In- 
formationen vcun Architekten der Stadtver- 
ordnetenversammlung vorzulegen. Natürlich 
konnte dies nur in dem Umfang erfolgen, wie 
die Informationen vom Architekten vorlagen Daß dieser Informationsfluß nicht in allen 
I unkten ausreichend war, wird nicht bestrit- 
ten und ging auch aus der Diskussion in der 
Besprechung am 13. 3. 1974 hervor. Es dürfte 
auch dabei hinreichend deutlich vorgetragen 
V,V. '^."",,<■'3 dem Magistrat und der Verwaltung bei allen Ent.scheidungcn primär 

Umstünden ent- sprechenden zugigen Bautorischritt zu sorgen 
V'id weit kostspieligere Stillegunfien die.ser 
üaustolle zu vermeiden." 

AUS DER POLIZEIMAPPE 

Haichlsch im Wald versteckt 
Als die Sprendllnger Polizei einem Hinweis 

aus der Bevölkerung nachging, fand sie in 
einem Waldstück zwischen Buchschlag und 
Sprendlingen unter einem Baum verborgen 
eine Plastiktüte mit 300 Gramm Haschisch. In 
der weiteren Verfolgung des Falles lenkte sich 
der Verdacht auf einen jungen Mann aus 
Buch.schlag. Dieser wurde bald darauf gestellt, 
als er mit einem jungen Mädchen im Wald er- 
■schien und das Rauschgift an sich nahm. Ein 
Durchsuchungsbeschluß des Amtsgerichtes 
I.angen veranlaßte die Polizei zu einer Durch- 
.suchung der Wohnung dos jungen Mannes in 
Buchschlag. Dabei wurden neben und unter 
s"inem Bett noch mehrere Gramm Haschisch 
gefunden. Der ISjährige junge Mann gab an, 
daß er die 300 Gramm Ha.sehisch in Frankfurt 
Rekauft habe und schon seit längerer Zeit dem 
Drogenßemiß erlegen sei. 

DlebesRUt ist nicht iintcrzubrinKcn 
Bei den kürzlich festgenommenen Garten- 

hauseinbrechern wurden Gegenstände sicher- 
gestellt, für die jetzt die rechtmäßigen Besitzer 
fehlen. Es handelt sieh um ein Kofferradio, 
Marke „Nordmende-Transita", rotes Kunst- 
Ktoffßehäu.se, LW. MW, UKW; drei Obstmesser 
mit Horngriffcn; zwei Ahslellhähne aus Mes- 
sinß mit grünem Griff, I' i Zoll; einen Korken- 
zieher, CJriff aus einer ftebenwurzel; einen 
Wecker, Marke „Dugena" — Da Capo, hell- 
grünes Geiiause; eine gebrauchte Schraub- 
zwinge; <rine Stabtaschenlampe, Marice Varta, 
und verschiedene Lebensmittel (Senf, Zwie- 
back. H:iferflocken, Gewürze usw.). Wer vei- 
millt diese Gegenstände? f^isher wurden keine 
Anzeigen erstattet. Hinweise nimmt die Poli- 
zei in Langen, Telefon Ofil 0,1 2 30 45, entgegen. 

Srheibe ringrsrhlagcn und Fer.sehKerät 
entwendet 

In der Nacht zum 23. April schlugen un- 
bekannte Täter die Scheibe eines Radio-Fern- 
sehfachgeschäftes in I.angen ein und stahlen 
aus der Auslaße ein Fernsehgerät, Zeugen 
hallen beobachtet, daß es sich bei den Tätern 
um drei ,Tugendliche handelte, die nach der 
lat mit einem weißen Opel-Personenwagen 
wef^fnhren. Eine nähere Be.schreihung der Tä- 
ter konnten die Zeugen nielit geben. Die Hohe 
des Sachschadens ist bis jetzt noch unbe- 
kannt. 

Polizei und Feuerwehr als Lebensretter 
Das I^'ben einer 42jähriRen Frau retteten 

ein Polizeibeamter und ein Feuerwehrmann 
am Mittwoch Regen 7.21 Uhr. Die Frau wollte 
sidi aus einem 8 m hohen Fenster eines Hau- 
ses in der August-Bebel-Straße stürzen. Sie 
saß l>ereits auf einem Hausvorbau und riß 
dort Bauseile ab. In der Zwischenzeit traf 
auch die Feuerwehr ein. Elin auf der Feuer- 
wehrleiter stehender Feuerwehrmann han- 
delt:e .sidi nur Beschimpfungen ein. als er die 
Frau überreden wollte, ihr Vorhaben aufzu- 
geben. Während dieses Uberredungsversu- 
ches war aber ein Poiizeibeamter in die Woh- 
nimg eingedrungen, konnte die T.ebensmüde 
von hinten umfassen und in das Zimmer zu- 
rüd;ziehen. Die Frau leistete dabei erhebliche 
GoRL-nwehr. Sie biß und trat um sich, so daß 
nodi ein Feuei-wehrmann den Polizeibeamten 
unterstützen mufite, um die P^rau zu bändigen. 

Ein Arzt wurde verständigt, der eine stän- 
dige ärztliche Obhut anordnete. 

lir Das Kaufhaus Braun in der Bahnstraße 
erol'fnet am Samstag, dem 4. Mai, im Unter- 
geschoß eine große Stoff- und Gardinenabtei- 
lung. Im Zusammenhang mit dieser Neueröff- 
nung wird ein Flohmarkt veranstaltet, wie er 
in dieser Größe und mit solclien Preisvorteilen 
noch nicht in Langen zu seilen war. 

Geschäftsführer Günther Däschner, der seit 
Herb,-.! 1972 das Kaufiiaus leitet und durch 
eine Vielzahl von Sonderaktionen und ein er- 
weitertes Warenangebot den Einkauf so inter- 
essant und prei.sgünstig wie möglich gestaltet, 
plauderte ein wenig aus der Schule. Einer der 
Gründe für das ständige Intere.sse, das sein 
Haus bei Kunden weit über die Grenzen Lan- 
gens hinaus findet, sieht er in der Tatsache, 
daß das Kaufhaus Braun dem größten europäi- 
sclien Einkaufsverband angeschlossen ist und 
die Preisvorteile durch den Großeinkauf auf 
allen Märkten der Welt an seine Kunden wei- 
tergibt Die ständig steigende Zahl zufriedener 
Kunden wurde auch nicht durch die Angebote 
anderer großer Kaufhäuser und Verbraucher- 
märkte beeinträchtigt. 

„Trotzdem besteht kein Grund für uns, die 
Hände in den Schoß zu legen", meinte Däsch- 
ner, „denn es warten noch große Aufgaben auf 
uns in nächster Zeit." Ein Anfang wird jetzt 
mit der Eröffnung der neuen Abteilungen ge- 
macht. Ein riesiges Angebot von Gardinen 
und Stoffen — es dürfte das größte in Langen 

wartet auf die Käufer, denen man mit 
echten „Kaufhaus-Braun-Leistungen" aufwar- 
ten möchte. 

Schon in der Vergangenheit sei öfter nach 
Stoffen und auch nach Gardinen gefragt wor- 
den, hörten wir weiter, so daß man bei der 
Neueröffnung dieser Abteilung diese gleich so 
ausgebaut habe, um allen Ansprüchen gerecht 
zu werden. Da findet man Dekostoffe, uni, ge- 
mustert, englisch Leinen, Stildamaste, Samt 
und Schabracken, bei den Stores sind Spann- 
stoffe, Tüll mit Stickerei, Grobleinen, nordisch- 
rustikal, Architektenstores und Maßkonfek- 
hon. In der Stoffabteilung für Kleider, Blusen, 
Hosen und Kostüme findet man Synthetik- 
Jersey, Raschel-Jersey, Batiste, Cord, Revira 
2000, I.einen, Seide und viele andere Stoff- 
arton. Hierzu ein großes Angebot von Burda- 
schnitten und Schnittmustern. Alles für das 
Bett gibt es gleich nebenan mit Svnthetik und 
echter Federfüllung, Stepp- und Tagesdecken, 
Tufting-Vorlagen, Felle und Fellbrücken, 
Schlafdecken, Badegamitufaa und verschie- 

Motorradfahrrr liollidirrtrn 
In Höhe der Einmüdnung der Aschaffcn- 

burger Straße in die Steubenstraße kollidier- 
ten am Sonntag zwei amerikanische Motorrad- 
fahrer. Der erste Fahrer wollte vor dem 
STOP-Zeichen anhalten und bremste sein 
Fahrzeug ab. Der zweite Fahrer, der offen- 
sichtlich wegen überhöhter Geschwindigkeit 
nicht mehr rechtzeitig anhalten konnte, 
streifte das erste Fahrzeug. Da beide Fahrer 
offensichtlich unter Alkoholeinfluß standen, 
wurde von der Air-Police eine Blutentnahme 
angeordnet. Beide Fahrer wurden leicht ver- 
letzt und kamen in das amerikanische Hospi- 
tal. Der ent.standene Sachschaden beträgt 
1000 Mark, 
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Tödlicher Unfall 
Ein tödlicher Unfall ereignete sich am 

20. April in Langen in einem Zwei-Familien- 
Haus. Hausbewohner fanden den Mann, der 
das zweite Stockwerk allein bewohnte, leblo.s 
am Fuß der Steintreppe, die in das Parterre 
führt. Wie die kriminalpolizeilichen Ermitt- 
lungen ergaben, steht zweifelsfrei fest, daß es 
sich um einen Unfall gehandelt hat, bei dem 
der Mann zu Tode kam. Der Mann war Pro- 
thesenträger (Unterschenkel links) und dürfte 
übermäßig Alkohol getrunken haben. Der 
Gehbehinderte ist gestolpert und die Treppe 
hinuntergestürzt. 
Überfall auf eine ältere Frau an der Autobahn 

Eine 56jährige Frau aus Holland wird eine 
Fahrt durch Deutschland für immer in böser 
Erinnerung behalten. Sie stieg auf ihrer 
Durchreise auf dem Rastplatz in der Nähe von 
Gravenbruch an der Autobahn aus und wollte 
sich bei einem kleinen Waldspaziergang etwas 
entspannen. Plötzlich wurde sie jedoch von 
einem Unbekannten von hinten her umklam- 
mert, gewürgt und zu Boden gerissen. Die Ab- 
sicht einer Vergewaltigung war unverkenn- 
bar. Der Unbekannte kniete auf ihr und ver- 
suchte, sie zu entkleiden. Weil sie sich jedoch 
heftig wehrte, ließ der Unhold endlich von ihr 
ab, zeigte sich ihr unsittlich und entfernte sich 
dann in den Wald. Zur Täterbeschreibung gab 
die Holländerin an: Der Mann war vermutlich 
ein Nordafrikaner im Alter von etwa 25 .fahren 
und einer Größe von 1,72 bis 1,75 m. Er war 
schlank, hatte volles schwarzes krauses Haar, 
wies einen bräunlichen Teint auf und hatte 
volle Lippen. Bekleidet war er mit enger Hose 
und einem auffallend orange-farbenen Pull- 
over. 

Wertvolles Material aus Kohbau gestohlen 
Das letzte Wochenende benutzten bi.sher 

noch unbekannte Diebe zu einem Einbruch in 
einen im Roiibau befindlichen Bungalow am 
Ende des Mozartweges. Dort hatten in einem 
vei-schlo.s.senen Kellerraum eine Heizungs- 
firma und eine Elektro-In.stallationsfirma ihr 
Material gelagert. Die Diebe drangen durch 
ein Kellerfenster ein und stahlen Material im 
Wert von etwa 2400 DM. Sie nahmen sich .so 
viel Zeit, daß sie sogar bereits verlegte Leitun- 
gen, Steckdosen und Lichtschalter ausbauten 
und mitnahmen. Zum Abtransport der Beute 
benutzten sie höchstwahr.scheinlich einen 
Laslwaßen, 

done Cocktailkissen. 
Dieses große Sortiment von der niedrigsten 

bis zur gehobenen Preisklasse werde immer 
bereit stehen, meinte Günther Däschner, und 
betonte, daß es ihm besonders auf den Service 
ankomme. So habe man einen erfahrenen Gar- 
dinendekorateur engagiert, der seither bei 
einem Großleonzern gewirkt habe. Er könne 
die Kunden in der modischen Raumgestaltung 
beraten und das Vermessen und Anbringen der 
Leisten und Gardinen selbi-t ausführen oder 
überwachen. Es sei eine Selbstverständlichkeit, 
daß die Gardinen im eigenen Hause genäht 
würden, wozu ein eingearbeitetes Team zur 
Verfügung stehe. Da es sich liierbei um einen 
echten Service handele, wüiden auch nur 
Selbstkostenpreise berechnet. Der Service 
fange aber schon beim Aussuchen der Ware 
an, deshalb habe man großen Wert auf erfah- 
rene und freundliche Verkäuferinnen gelegt. 

Daß die Eröffnung am 4. Mai stallt findet, ist 
kein Zufall, Zu diesem Zeitpunkt veranstaltet 

GÖTZENHAIN 
g JuRi-iidfreizcit Im Gemeindehaus. Du 

evangelisclie ,Iugend führt für alle ihre Grup- 
pen vom kommenden Montag bis Freitag eine 
Freizeit im Gemeindehaus durch und lädt dazu 
die gesamte Jugend dos Ortes ein. Der 1, Mai 
ist von den Veranstaltungen im Gemeindeiiaus 
ausgenommen. An ihm wird jedorh eine qe- 
in'Miisame Radfahrt st.-ittfinriei. 

R 75 .Tahre Ornossonsrhaftsbank riölzt-nliaiii. 
Mit einer prunkvollen Staiparade eröffnete 
die Geno<;,senschaftsbank Götzenhain am Frei- 
taßabend ihre .Iubiläumsfcierlichl:eiten, Elv.-a 
imio Besucher füllten die große Handballiialle. 
Sie alle wurden von .Showniimmer zu .Show- 
niinimer immer mehr durch die vorzügliche 
Iicitung Gustl Eder.s aus Wien zu iininc'!' grö- 
ßerer Begeisterung entfacht. W.n.q hier qrbülen 
wurde, entsprach einem qu'en Großsl :irll- 
Programm und wurde von verwöhnten ni- 
sehfans voll anerkannt. 

Bankdirektor Ernst Schiifer dankte «Icn vie- 
len nesiiehern für ihr Er.scheinen und kündigle 
an, daß die Eintrittsgelder voll der GemelnVle 
für soziale Zwecke zufließen werden. Außer- 
dem lud er nicht nur Kunden und Freunde der 
Bank, .sondern den gesamten Ort zur eigent- 
lichen .Tubiliiumsfeier ein, die am Dienstag, 
dem 30. April, ebenfalls wieder in der Hand- 
ballsporlhalle stattfinden wird. 

K „Götzenhain um die .lahriiundertwende". 
Die Genossenschaftsbank Götzenhain ließ an- 
läßlich ihres Jubiläums eine Festschrift erstel- 
len, die dieser Tage in jedes Haus des Ortes 
ausgetragen wird. Rektor a. D. Rudolf Mied- 
tank gibt darin eine umfangreiche Darstellung 
der Verhältnisse in der Dreielchgemeinde um 
die Jahrhundertwende und erweitert damit die 
Ausführungen des Götzenhainer Heimat- 
buches. Es dürfte sich empfehlen, dieser Fest- 
schrift besondere Aufmerksamkeit zu widmen 
und ihr danach neben dem Heimalbuch einen 
bevorzugten Platz im Bücherschrank einzu- 
räumen. 

ipsn Europa-Möbelhaus 
II Zill Neu-Isenburg 
II.. Ijnur Ludwigstr <39-4i u - 
fcUJBDurch Großeinkauf neuestes ■ j 
M^o^ecSorliment und günstige Preisel 

ERZHAUSEN 
ez die Radsportabteilung der Sportvereini- 

gung Erzhausen lädt am Dienstag, dem 
30. April, um 20 Uhr zum Tanz in den Mai in 
das Sportheim ein. Es spielt die Rhythmus- 
Combo aus Erzhausen. Der Saal des Sport- 
heimes wird sich dabei dem Besucher in tanz- 
barähnlicher Gestaltung bei gedämpftem Licht 
darbieten. Tischvorbestellungen werden von 
Dieter Müller, Bahnstraße III, Telefon 60 53, 
en^egengenommen. Die vorbestellten Plätze 
müssen allerdings bis 20.30 Uhr eingenommen 
sein. 

ez Die Karnevaisabteilung der Sportvereini- 
gung Erzhausen veranstaltet am Sonntag, dem 
5. Mai, um 17 Uhr eine Frühlings-Disco im 
Sportheim. Für die Unterhaltung der Twens 
und Teens sorgen die Disjockeys Siggi, Harrv 
und Winnie. 

nämlich das Kaufhaus schon seit Jahren sei- 
nen Flohmarkt, der in die.sem Jahr besonders 
umfangreich und ausgeprägt werden soll. Wie- 
der rechnet man mit einem sehr großen Be- 
such und hat sich dafür gewappnet. Nicht nur 
die Zaiil der Angebote wurde beträchtlich er- 
höht, auch die Preise sind auf einen Tiefpunkt 
gesunken, der wohl kaum anderswo geboten 
werden kann. 

„1000 tolle Überraschungen werden auf die 
Kunden warten", versprach der Geschäfts- 
führer, kleine Preise überall, 200 Liter Frei- 
bier, 200 lebende Hühner zum Preis von einer 
Mark das Stück und Rostbratwürste vom Holz- 
kohlengrill zum Selbstkostenpreis. Und ein 
Anliegen hatte er noch zum Absciiluß unseres 
Gesprächs; „Wir alle leben von unseren Kun- 
den und haben darum nur für sie da zu sein, 
das gilt besonders auch dann, wenn es einmal 
Be.schwerden geben sollte. Dann stehe ich im- 
mer zur Verfügung und bin auch für Anregun- 
gen dankbar." 

Super-Flohmarkt und Neueröffnung bei Braun 
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HiFi-Ausstellung vom 26. April bis 7. Mai 1974 

Ein Kompaktgerat, 
aas technisch aus- 
gereift ist: 
Wega Studio 321^hiflj 

Weil es die anspruchs- 
volle Technik hoch- 
wertiger HiFi-Anlagen 
aus Einzelbausteinen 
Ijesitzt; 

WEGA 

Braun regie 510. 

Ein Schritt in die Zukunft der 

HiFi Receiver-Technik. 

-0 II*» ttiaa [^»<^1 
^>0   

-O- 

Ein Receiver der Spitzenklasse, 
Seine technischen Daten 
beweisen es überzeugend. 
Dieses Gerät wird lange Jahre 
aktuell bleiben. Weil es heute 
schon in vielen Punkten einen 
Vorgriff auf die nächste 
Receiver-Generation darstellt. 
Natürlich hat regie 510 das 
unverwechselbare funktionale 
Braun Design. Inn Äußeren ist 
er auf die übrigen HiFi Bau- 
steine von Braun abgestimmt. 

Bei uns können Sie den 
Braun regie 510 kennenlernen. 
Und als Hiri Freund sollten Sie 
diese Möglichkeit auf jeden 
Fall nutzen. 
Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch. 

BRHun 

Mit einer Ausgangs- 
leistung von 2 X 30 Watt, 
einem Vierbereichs- 
tuner und Anschluß für 
4 Lautsprecher sowie 
einem Plattenspielerin 
Studio-Qualität. 

Bei diesen Vorführwochen gibt es auch noch viele 
andere Dinge bei uns zu sehen — und vor allem Tiefst- 
preise — worüber Sie staunen werden. 

If G D 

und beachten Sie bitte: 

RUMDFUIMIC- UND 
FERIUSEHDIEMST 

Nur Riedstraße 12 / Ecke Flachsbachstraßc 

KFZ.-IVIARKT 

1 Ford 12M P4 
Bj. 64, an Bastler zu 
vorkaufen. Kein Un- 
fallwagen. 

Telefon 2 23 ilO 

Zu verkaufen: 
.Austin Mini S50 Super, 
niui.i ß7, OS OUI) km, 
Kolli, rechts beschii- 
digl, DM .'500,-. 
Langen, Im Singe.-. 20 
von 18 bis 20 Uhr 

Audi S 90 
Bj. 11/67, 76 (KH) km, 
tlaragenwugen, TUV 
10/75, Radio, zu ver- 
kiuircn. 

Telefon (l(>lo:i/2!)«00 

DKW F 12 
Hj. 04, 6!) 000 km, 
TÜV 7 75, {. 600,- DM 
zu verkaufen, 

Sprendlingen 
KrbsenKassc 18 

VW 1600 XL 
Automatic, hellbau, 
Bj. 1968, 110 000 km, 
unfallfrei, gut erhal- 
ten, Radio u. a. nach 
Inspektion und TÜV 
aus 1. Hand gORcn 
1 100,- DM bar zum 
10. 5. 74 zu verkaufen 

Tel. I.angen 7 17 66 
VW 1300 

40 i'S. Tt>V I0'7.5, 1a 
/.uslrind. ATM. 

Tel. 06101! 72785 

VW 1200 
Bj, 63. ATM, 27 000 
km, TÜV, 5'75, repa- 
raturbedürftig für 
300,- DM zu verkaufen 

Tel, 06103/79409 
Sparkadett 

1,0'40 PS, sofort 
lieferbar. 

OPEL-SCllROTH 
Darmstädler Str. 52 

5 Räder 
kompl. Gürtelreifen 
für Kadett, billig. 

OPEL-.SCIIROTH 
Darnistädter Str, 52 
Kadett 73 

autom. Getriebe. 
20 000 km. 

OPEL-SCHROTH 
Darmstüdter Str. 52 

Renault R 4 Exp. 
Bj. 1973. 9 000 km, 
TÜV 1975, für 4500,- 
DM zu verkaufen. 

Tel 7 20 31 ab Ul.OU 

Fiat 850 Spezial 
Bj. 1969/70, gut er- 
halten, TÜV 75, Radio 
für 2000,- DM abzu- 
geben. 

Giawbeüo 
Egelsbacher ,Str. 29 
Vespa GS 

(Motorschaden) und 
VW-Motor 

(1 Zylinder defekt) 
34 PS, zum Aus- 
schiacliten kostenlos 
abzugeben. 

Telefon 7 12 24 

Mercedes 190 0 
TÜV 5/75, gut erhallen 
zu verkaufen. 

Telefon 4 95 13 

Eröffnung Busch's Möbel-Netto in Hochheim 

Üi«'r 1 .iOO Besucher zählte man bei den Er- 
ßffnung.stiigi.'n von Busch's Möbel Netto, einem 
Vi rijrauchcrmarkt für Möbel und Elnricli- 
lungen in llochheiui am Main. Es gab für viele 
vifle.s an den 3 bc.wnders gestalteten Tagen: 

Piatzkoiizerto der Labbeduddler aus Zeüs- 
hcim und des Kanfarenzugs der Stadt Hoch- 
hnm. Kinderbelustigungen aller Art, die Ver- 
lo.iung einer Weltreise und von zwei Ferien- 
ri.iscn in den .Schwarzwald. 

Das waren die Zugaben bei der Besichti- 
gung einer .\usstellung an der Frankfurter 
StralJe. deren Besuch sich wirklich lohnt. Hier 
findet man von der Küche bis zu Schlaf- und 
K:nder/.immern. von rustikalen Eichenmöbeln 
bi-; modernen Wohnlandschaften alles, was das 
Herz begehl t. Und die sehr schön dekorierten 

Einrichtungen sind zu erschwinglichen Preisen 
zu erwerben, ja im Eröffnungsangebot sind 
einige verblüffend niedrige Preise zu finden. 

Am vergangenen Samstag und Sonntag 
war der Andrang zeitweise so groß, daß man 
anstehen mußte, lun in die große Ausstellungs 
halle zu gelangen. Jetzt verbleibt den Interes- 
sierten ein Rundgang durch die Ausstellung 
an einem der nächsten Wochentage oder am 
kommenden Sonntag (sonntags jeweils von 
14.00 bis 18.00 Uhr Besichtigung). 

Bleibt noch nachzutragen: die „Weitreise" 
in zweiundzwanzig Tagen rund um die Welt" 
gewann Emst Wittiger aus Rüssrlsiieim. die 
beiden Ferienreisen (14 Tage für 2 Personen) 
in den Schwarzwald Walter Rauth aus Hoch- 
heim, und Monika Wagner aus Okriftel. 

— 3 K 20/7t — 
Das im Grundbuch von Sprendlingen Band 

98 Blatt 5579 eingetragene Grundstück 
Nr. 1 Gemarkung Sprendlingen. Flur 1 Nx, 
153, Hof- und Gebäudefläche, Spengler- 
straße 18, mit 287 qm 

soll am 3. Mai 1974, 9.00 Uhr, im Gerichlsge- 
bäude Langen, Darmstädter ,Straße 27, Zim- 
mer 20, durch Zwang.svoilstreekung verstei- 
gert werden. 

Eingetragener Eigentümer am 18. August 
1971 (Tag des Vei'steigerungsvermerks): 

Anna Tysler geb. Bogulawska - verstor- 
ben - 

Der Wert dos Grundstücks ist nacli § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf: 149.550,— DM. 

Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land He.ssen Nr. 10 wird hingewie.%cn. 

Bieter haben zur Deckung von Hypotheken 
im Termin einen Betrag von DM 50 000 bar 
zu entrichten. 

Langen Hessen, den 22. April 1974 
- Amtsgericn^ 

VW 1300 
40 PS, Bj. 3/67, 
66 000 km, TÜV 3/75, 
gut erhallen, zu verkf. 
Wochentags ab 17. Uhr, 
samstags ganztags. 

H. Gräser 
Südl. Ringstr. 51 

VW-9-Silzer-Bus 
Bj. 8/71, 44 000 km, 
TÜV 9/75, mit UKW- 
Radio. Nebelleuclite u. 
1 Satz Felgen aus 1. 
Hand, la Zustand, um- 
ständehalber zu ver- 
kaufen. 

Telefon 7 18 43 
Citroen GS 

Club, Bj. 4/72, Auto- 
matik, Metallic-Blau, 
25 000 km, 1. Hand, 
la Zustand, 5,500,- 
DM zu verkaufen. 

Telefon 4 29 20 
oder 2 24 80   
VW Bus 

Bj 66, 400,- DM. 
Tel. 06103/22115 

V 
Aus dar Welt des Films 

Kuiig Ku — Die Karate-Teufel (UT) 
Sa-cheng Ma, ein junges und tapferes Mäd- 

chen aus der Provinz, geht nach Shanghai, um 
den Tod ilires Bruders zu rächen. Dort trifft 
sie Kou-tou-Fan, der ebenfalls gegen die Ban- 
diten kämpfen will, weil sie .seine Eltern auf 
der Reise überfallen haben. Gemeinsam neh- 
men sie den Kampf gegen den allmächtigen 
Bec und seine Bande auf. 

Die Filzlaus (Lichtburg) Ein herrliches Lust- 
spiel. das zu I.aehsalven reizt. Der Film ist der 
l.achschlager des Jahres. Er führt deti Unter- 
titel: Du bist ein Nagel zu meinem Sarg. In 
den Hauptrollen spielen Tino Ventura und 
Jacques Brei. 

In der Stadt- 

Unter notarieller Aufsicht wird die versiegelte Urne geöffnet und die 10jährige Christine 
Busch zieht die drei Gewinner anläniieh der Eröffnung von Busch's Möbel Netto in Hoch- 
heim . 

Amtliche Bekanntmachung OFFENTHAL 
Betr.: Änderung der Müllabfuhr und StraUen- 
reinigung am Maifeierlag. 

Anläßlich des bevorstehenden Feiertages 
ändert sich die Abfuhr des Mülls und der Plan 
der Straßenreinigung wie folgt: 

Mittwüchstour (Maifeiertag) verlegt vom 
1. 5. 1974 auf Donnei-stag, den 2. 5. 1974. 

Donnerstagstour vom 2. 5. 1974 auf Freiiag, 
den 3. 5. 1974. 

Freitagstour vom 3. 5, 1974 auf Sumstag, 
dem 4, 5. 1974, 

Langen, den 9. April 1974 
Der Magistrat: 
Ijebe, iiister StadUat 

o 400 Mark Erlös bei Jugendsammlung. 
Offenthaler Jugendgruppen haben anläß- 

lich der Jugendsammeiwoche insgesamt 397,10 
DM gesammelt. Fünfzig Prozent verbleibt bei 
den örtlichen Jugendgruppen, die sich bei der 
Einwohnerschaft für die Spenden bedanken. 

o Neue Konfirmanden. Pfarrer Schneider 
konnte kürzlich zwölf neue Konfirmanden 
in einem Gottesdienst einführen. Diese Jun- 
gen und Mädchen werden 1975 konfirmiert. 
E:s sind dies: Maren Engel, Astrid Haller, 
Daniel Kaben, Roswitha Lehr, Barbara Sachs, 
Silvia Wossilat, Waltraud Zimmer, Matthiaa 
Jost, Andreas Oslander, Heinz-Gerhard Reidi- 
mann, Armin Heuling und Jürgen Wellmün- 
eter. 

Samstag, 27. 4. 1974 
17.30 Uhr Wochensclilußinii" 
kirclie (Kantor Rhode). 

Sonntag, den 28. April 1974 
(Misericnrdias domini) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gotteadien.sl mit anseht. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Prediglte.xl: l.Petr. 2, 21—25 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
14.30 Uhr Gottesdienst zum Dekanats- 

frauentreffen unter Mitwirkung 
des Posaunenchors (Pfrn. Trösken) 
(Siehe Kirchl. Zeitgeschehen) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr. Stefan!) 
Predigltext: 1. Petr. 2, 21—25 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Hl, Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigltext; 1. Petr. 2, 21b—25 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulridi-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfrn. Trösken) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für Mütterschulen und Mütter- 

erholung (Frauenhilfe) 
STADTMISSION LANGEN 

Sonntag, den 28. April Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 30. April Bibelstunde 20.00 Uhr 

Freie evangelisdie Gemeinde Langen 
Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 

Bitte neue Adresse: BahnstraBe 15 
(im neuen Kasino der Langener Volks- 
bank-Hauptstelle) beachten. 

an 

en! 

Ein reiches Angebot an Pflanzen: 
Geranien, Petunien, Begonien usw. 

finden Sie bei 

BLUMEN-KUTZNER 

Frankfurter Straße 2 - Tel. 2 39 25 

GELEGENHEITSKAUF! 

Famllien-Segeliolle „Flying-FIsh" 
variable Beseglung 10,3 - 13,5 qm, 
evll. mit Trailer. 
Offerte-Nr. 301 an die \J. 
Tel. 06103 / 75 22 nach 19 Uhr 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
auch neboibtrun. mögildt. Ein Ulnn»b«iiif ■■Alter 8S, fthtBr.SJthr», Aurt.;»* 
Am». ■miMuhiM Pahrtrtrw-jMiwtal; ODueldsrf, Underninnitr.22>T«I. W2708 

ACHTUNG BAUHERREN I 
Lieferung und/oder Montage von Zentral- 
heizungs-Material zu außerordentlich gün- 
stigen Preisen. 
Anfragen erbeten unter Gff.-Nr. 273 a.d.LZ 



Nach kurzer Krankhoitverstarb für uns alle unerwartet meine fürsorgende Frau, 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Schwester 

Susanne Herth 

geb. Schäfer 

im Alter von 76 Jahren. 

Langen, den 25. April 1974 
Sehretstraße 9 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Herth 
Familie Karl Rust 
Familie Helmut Herth 
Eni<eil(inder und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 29. April 1974 um 15 Uhr auf dem Lan- 
gener Friedhof statt. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

EINLADUNG 
zur 

JAHRES - HAUPTVERSAMIVILUNG 
des Verkehrs- u. Verschönerungs- 

Vereins 1877 Langen e. V. 
heute, Freitag, 26. April, 20.00 Uhr 

im Hotel Weingold 
Auf der Tagesordnung stehen u. a. de 
Bericht des Vorstandes, der Kassenieite 
und des Kassenprüfers. Nach der Aus 
Sprache und der Entlastung des Vorstan 
des werden Anträge, Anregungen, Vor 
schlage und anstehende Protileme behan 
delt. Alle Mitglieder sind herzlichst ein 
geladen. 

Reinh. Toiiiiö, Vors. 

Trauer- 

Drucksachen 

liefert 
schnell und 
preiswert 

Tag und Nacht 
Abschlepp-Oienst Erhart 

Tel. 46 44 oder BP-Tankslelle, Tel 4 90 69 
Wir führen fhren Allwagen der Verschrottung 
zu. Wir bedienen Sie weiterhin preisgünstig. 

Wagenwartung 
TUV-Vorfahrt schnell und zuverässig 

BP-TANKSTELLE ERHART 

DANKSAGUNG 

Die Überaus herzliche Anteilnahme am Tode unseres lieben Sohnes 

Bernd Walter 

war so groß, daß es uns nur auf diesem Wege möglich ist, all denen 
unseren tiefempfundenen Dank zu sagen, die mit Kränzen, Blumen, 
Karten und trostvollen Worten seiner in so liebevoller Weise gedach- 
ten. Unser Dank gilt besonders Herrn Pfarrer Dr. Ziegler. den Kolle- 
ginnen und -kollegen der Latscha-Filiale Sprendlingen, der Bundes- 
wehr-Nachschubkompanie 350 Hammelburg, dem Kegel-Club sowie 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

Werner Walter und Frau Ruth 
und Geschwister 

Langen, Elisabethenstraßt 

DANKSAGUNG 
Statt Kaden 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die uns durch 
Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Elisabeth Schmidt 
geb. Breidert 

zuteil geworden sind, danken wir. 
Tiefen Dank für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Schilling. 

In stiller Trauer: 
Heinrich Schmidt 
Albrecht Wllh. Schmidt und Familie 

Langen, FlachsbachstraBe 19 

Von Erde zu Erde - 
was soll Ich klagen? 
Hat doch dazwischen 
so überviel Segen, 
Sonne, Leben und Liebe gelegen. 

Paul Großmann 
* 14.1.1885 t 25. 4. 1974 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Maria Großmann geb. Schopf 

Langen, Im Ginsterbusch 5, den 25. April 1974 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. April 1974 um 14.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

ALLEN, Die UNSEREN SCHMERZ BEIM HEIMGANG UNSERER 
ENTSCHLAFENEN 

FRAU MARTHA KUNLE 
GEB. SEIPP 

GETEILT HABEN UND IHR DIE LETZTE EHRE ERWIESEN, 
SAGEN WIR UNSEREN HERZLICHEN DANK. 
EBENSO DANKEN WIR HERRN PFARRER DR. ZIEGLER 
UND DEN SCHULKOLLEGEN DES JAHRGANGS 1896/97 
FÜR DIE LIEBEVOLLEN UND TROSTREICHEN WORTE. 

IM NAMEN ALLER ANGEHÖRIGEN 

WILLI KUNLE UND FRAU 

LANGEN, IM APRIL 1974 

(LEMMER DEUR) 

■INFA»?l»rtLMOKR ' " ARIANI MOWQgX.PARlftlM 

AUTOKINO 

UT-FILMBÜHNE — LICHTBURG 

„Das Publikum brüllt vor Vergnügen" 

UNO VENTURA 
) und JACQUES BREL 'N 

Sa-cheng Ma, »In junges, tapfe- 
res Mädchan aus der Provinz, er- 
fährt, daB Ihr Bruder In Shanghai 
von Banditen mit t36 Axthieben 
ermordet wurde. Sie beschließt, 
den Tod ihres Bruders zu rächen. 

Der Lachschlager des 
Jahres! 

Jung und alt lachen 
Tränen In diesem herr- 

lichen Lustspiel! 
Unser Tip — 

Hinein in diesen Jubel - 
Action — HitI 

Fr u. Mo liglich 20.30 tifir 
Sa u. So 18.00 u. 20.30 Uhr 

REGIE > 
EDOUARD 

IVIOLINARO 
So. 16.00 Uhr Jugendvorstellung 

.... »in Flm • t«chnl<ch perfeKI gerrmcM 
und von *<n«< un«idefttehlch*n KoctA'. L' AUROnC 
a^{«frltcN9 Kioo für «K« Besucher f^ns MATCH 

MiiiMBBi'f 

BoJprogriflw: 'OEfl HOCHTBTSTAQ- 

Wir verwöhnen Siel 
HAUS- UND GRUNDBESITZERVEREIN E. V., LANGEN 

EINLADUNG »LeCoq»' GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / SS 00 
Das längste AutovergnUgen mit dem geringsten Benzinverbrauch! 

Sprendlingen, KlrchstraBe 20 
Telefon 0 61 03/618 97 
- Donnerstag Ruhetag! - 

Am 17. Mal 1974 findet anläßlich des diesjährigen Zentralver- 
bandstages In Mainz eine 

Ab Freitag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 
Gangster und Polizisten lUrchteten Itin glelchermaDen . . . 
CHARLES BRONSON - Martin Balsam - David Shelner in 

EIN MANN GEHT ÜBER LEICHEN 
Breitvifand - Farbfilm 

Bronson war noch nie so gut wie In diesem Thriller! 
Fr. u. Sa. 23.15 SPATVORST.: Die Spiele der „Nymphomaninnen' 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 
Paul Newman und James Mason in 
DER MACKINTOSH MANN 

Der packende Krimi von John HustonI - Breitwand-Farbfilm 

GROSSKUNDGEBUNG 

statt. 
Es Ist erforderlich, daß möglichst viele Mitglieder unseres Ver- 
eins an dieser Veranstaltung teilnehmen. Abfahrt In Langen um 
10.00 Uhr am Reisebüro Becker, BahnstraBe. In der Nähe von 
Weilburg gemeinsames Mittagessen. Die Fahrt geht dann durch 
das Lahntal zum Rhein. Möglicherweise Ist In einem Weinort noch 
einmal ein kurzer Aufenthalt zum Kaffeetrinken vorgesehen. 
Ankunft in Mainz gegen 19.00 Uhr. 
Der Fahrpreis Ind. Mittagessen beträgt DM 10,-. 
Meldungen sind bis spätestens 27. April 1974 auf unserer Ge- 
schäftsstelle Langen, Taunusstraße 22, und den Fahrtkosten, abzu- 
geben. 
Die Kundgebung beginnt um 19.30 Uhr — unmittelbar nach der 
Veranstaltung fahren die Busse nach Langen zurück. Ankunft 
gegen 22.15 Uhr. 

Der Vorstand 

SSG-Restaurant 
An der rechten Wiese 15 

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 — 14 Uhr Am 1. Mai 

Frühschoppen 
mit Musik. 

Es spielt der Musikzug des Turn 
Vereins 1862 Langen. 

Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e. V. Langen 
ABTEILUNG GESANG 

Am Sonntag, dem 28. April 1974, im Saal des evang 
Gemeindehauses 

Dienstag, 30. April 
TV-Turnhalle, Langen 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E. V. 
Mitwirkende; 

Monica Pick-Hieronimi, Sopran 
Städtische Bühnen Klagenfurt 

Otto Hieronimi, Baß 
Dozent für Gesang 

Am Flügel; Kantor J. Rhode 
Frauenchor, Männerchor und gem. Chor der SSG 
Leitung; Wolfgang Hauck 
Kinderchor der SSG 
Leitung; Elisabeth Volk 

Beginn 20 Uhr Eintritt 5,- DM 

mit den FIDELIOS, Sektbar und 
Maibowlen-Ausschank 

Vorverkauf bei: 
Drogerie Schwarz, Forstring 
Bach, Fahrgasse 
Wagner, Wernerplatz 
Polltzer, Kesslerplatz 
TV-Turnhalle 
Milch-Heuß, BahnstraBe 

NEUE LEHRGÄNGE 

in Kurzschrift, Maschinenschreiben und 
Englischer Kurzschrift 

Anmeldung; heute, 26. 4. 1974, 19.00 Uhr 
In der Adolf-Relchweln-Schule, 

Südliche Ringstraße / Zimmerstraße 

Maler-, Tapezler- 
u. Bodenverlege- 
arbeiten 

führt schnellstens aus 
Tel. 06150/38 89 

Wer montiert zuverlässig und preis 
günstig meine Zentralheizung? 
Angebote erbeten unter Chiffre 271 

Abendkasse 6,— DM Vorverkauf 4,50 DM 
Saalöffnung 19.30 Uhr Beginn 20.00 Uhr 

Welche junge Mutter turnt mit 
Ihrem Kind nach der „Wolter"- 
Methode? 

Bin In gleicher Lage und würde mich auf 
Ihre Zuschriften freuen. 

Off.-Nr. 306 an die Langener Zeitung 

Dr. med. Hancke 
Langen, Gartenstraße 72 

Sprechstundenbeginn 
am 29. April 1974 

PRAXIS 

Dr. med. J. Lang 
Langen, Lutherplatz 2 

vom Urlaub zurück 
Sprechstunden nach Vereinbarung 

Telefon 2 46 49 

Heizöle Kohlen 

Georg Keim Söhne KG 

607 Langen, Annastraße 18-20, Kohlen - Heizöle, Tel. 22109 

PRAXIS 
Dr. med. H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie 

Durchgangsarzt 
ab 29. April 1974 

wieder Sprechstunde 



Männorchor 
I.IEDERKRANZ 

< •83i V 

-lunntiiK, 2«. 'l., !•.:(() 
Sincsliiiiilr 

im Voreinslokiil. 

Sport- und 
SSngerganMin- 
•chaft 1889 ».V. 

Ahl. (IrsanB 
llauptprobr für Rcm. 
Chor am Samstag 17 
Uhr im ev. Gemeinde- 
haus. Stellprobc am 
Sonnlaß 15.30 Uhr für 
gem. Chor, Ifl Uhr für 
den Kinderchor. 

AI)(<^ilunR Kiinball 
Am 2fi. 4. (Freitag) 

Jahres- 
hauptversammlung 

um 20 Uhr i. Clubhaus. 
Dei Vorstand eihoffl 
sich 7^hircichcs Er- 
scheinen. 

Altcnkameradsrhaft 
Meldungen zur 
IlalbtaRK-Fahrt 
am Donnerstag, 9. Ä. 74 
müssen bis zum 1. 5. 
bei Tbrd. Wilh. Görich, 
Fabrikslraße 17, ge- 
tätigt sein. 

Am Sonntag, 28. April, 
9.30 Uhr, findet iji der 
TV-Turnhalle, l'i iedr.- 
Jahn-Palz, die 

JahrcNliuupl- 
versammliing 

des I.,V der Geflügel- 
züchter statt. Um zahl- 
reichen Bc.iiici) wird 
gebeten. Der Vorstand. 

Jahrgang 19Q6 07 
Doimerslag. Mai 
ab 17 Uhr 

/usaniiiicnkuiilt 
im OiKstlKiiis . /.um 
Hebcn.slocii". 
Sie, 38 1.70. evang., 
geschieden, sucht 

soliden Herrn 
Arbeiter, zwcd<s Jlei- 
rat kennenzulernen. 
Wohnung vorhanden. 
Off.-Nr. 305 ;m die U7. 
IMitliihrKoli-Kenhcit 
Langen—Rüsscisheim 
od. I'atiiihi'iai gc.sudit. 
He.sitze VW. der zum 
Einsatz kommen kann. 
Krbllle Anruf. 

Toi. 2 .13 (17 nacli 
18 Uhr. 

Grüner 
Wellensittich 

zujjnflogen. 
Telefon 7 IJ 07 

Bungalow-Zelt 
Marko Brand, 5—B 
l'er.s.. Neupr. ti.'iO DM. 
1 X benutzt, f. 400 DM 
zu verkaufen. 

Telefon 7 20 27 
Wohnzimmer- 
einrichtung 

Eiche natur rustikal, 
modern (Bonanzastil), 
neuwertig, und verseil. 
Anderes günstig zu 
verkaufen. 

Tel Offenllial 
06074 / 55 52 

Guterhalteno.s 
Schlafzimmer 

(dunkel) mil Sprung- 
2'ahmen, Schonerdecke 
imd Matratzen billig 
zu verkaufen. 

Feldslralie 7, part. 
Damengiirderubc 

Gr. 44 4(). sehr gut 
erhalten, billig zu 
verkaufen. 

1 Kostüm, pepita 
1 Kostüm, beige 
1 Kostüm m. Saga- 

Nerzkragen 
1 Jersy-KIeid 
1 Sommerkleid 
1 Häkelkleid 
1 Oberdeckbett, 

neuwertig. 
Telefon 7 19 88 

Gartenmöbel 
kauft man gut bei 

J. K. Bach 
Fahrgasse 17 

Schw./w.-Fernseher 
Philips, abzugeben. 

Telefon 7 24 33 
Couchgarnitur 

für 150,- DM zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 12 40 
1 Herren- und 
1 Damen-Fahrrad 

günstig abzugeben. 
P'gelsbach, 
Rheinstraije fifl, I. 

Suche gebrauchten 
auch defekten 

Färb- oder 
Schw./w.-Fernseher 
Telefon 7 24 17 

4 fiammiger 
Gasherd 

elektr. zündend, um- 
stiindehalber zu verkf. 

Becker, Rheinstr. 15 
Telefon 2 51 45 
Super 8 Kamera 

Bauer C 2 B, für 
300 DM zu verkaufen. 

Telefon 7 18 27 
Bettcouch und 
2 Sessel 

sehr gut erhalten, für 
80,- DM zu verhauten. 

Telefcm 2 1(101 
.Tosef-v-Kichendorff- 
Slraße 9 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr, 8-10 

Tepplchboden- 
Relnigung 

In fadigerechter Aus- 
führung. 

hfg-Topiiiciibodcn- 
serviee 
Langen, Ohmstr 8 
Tel. 06103/74 07 

Gortencenler 
Birhen/ee Eg«l«tMch ' TaMon (00103) 49)33 

Guterlialtenes 
Mofa 

zu verkaufen. „Mini 
Mob.v. Vorder- und 
Uintcrradteleskop, 
Festpreis 250,- DM. 

Günter Neukirch 
hangen 
Südl. RingstralJc 160 
Sa. 14-U>.30 Uhr 
So. 13-14.30 Uhr 

Verlcaufe 
Mobylette 

für 301),- DM, ;ncl. 
Versicherung. 

F. Brahm 
6073 Egeisbach 
Rheinstraße 23 

Zu verkaufen 
Jawa 175 ccin 

Bj. 67, TÜV Okt. 75, 
Elektrik verstellt, nur 
4800 km, VB 600 DM. 

II. Friedrich 
Dreieichenhain 
Buchenweg 13 

r' 

V. 

IHRE VERMAHLUNGGEBEN BEKANNT 

Ronald Pohl = Renate Latzkow 

Langen, Elbeslraße 4 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

.J 

Robert Maisei fleicleniarie KuUk 

Langen, Frankfurter Straße 25 
t3ie kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 27. April 1974 

um 15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen statt 

 / 

Paidibett 
mit Matratze zu verkf. 

Langen, 
MühlstralJe 12 

tllber die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu unserer 

VERMÄHLUNG 
haben wir uns sehr gefreut und danken, 
auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich dafür. 

Gerhard Armer 
und Frau Ursula 
geb. Wloka 

Langen, Magdeburger Straße 5 

Für die vielen Geschenke, Blumen und 
Glückwünsche anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
danken wir, auch Im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Josef Becker und Frau Renate 
geb. Wendlandt 

Langen, im April 1974 
Bahnstraße 11-15 

Für die lieben Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der 

KOMMUNION 
bedanken sich recht herzlich 

Pia Pischulti 
und Eltern 

Gartenstraße 25 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke zu meiner 

1. HEILIGEN KOMMUNION 
möchte ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich bedanken. 

Michael Tuil 
Langen, Keimstraße 8 

Für die zahlreichen Aufmerksamkeilen zur 
1. HEILIGEN KOMMUNION 

unseres Sohnes Peter sagen wir auf 
diesem Wege allen Freunden und Bekann- 
ten unseren herzlichsten Dank. 

Hans und Eva Schiichtmann 
Langen, im April 1974 
Taunusstraße 44 

Für die zu meiner KOMMUNION er- 
wiesenen Aufmerksamkeiten danke ich, 
auch im Namen meiner Eltern, recht herz- 
lich. 

Regina Mager 

Langen, Lorscher Straße 1 

Besprechung für 

Jahrgangsfeier 

Jahrgang 1933/34 

Wir treffen uns heute, Freitag, um 
20 Uhr im Gasthaus zum „Lämm- 
chen" (Schafgasse). 

Herzlichst eingeladen sind auch 
alle zugezogenen Altersltollegin- 
nen und -kollegen. 

Wohnzl.-Schrank 
neuwertig, zu verkf. 

Tel. 2 47 01 
Südl. Ringstr. 45 

Zu verkaufen: 
Guterhaltene 

Siematic- 
Edelstahlspüle 

VB DM 150,— 
Flurgarderobe 

Nußb., VB DM 50,— 
H. Gerhardt, Lungen, 
Wullstraße 3 
Suche gebrauchte 

Tiefkühltruhe 
Telefon 2 26 21 

Bosch-Kühlschrank 
für 10 DM abzugeben. 

Telefon 77 15 
Orgel 

einmanualig, Neuwert 
4300,-, für 1200,- zu 
verkaufen. 

TeL 06151 /71 18 95 
nur sonntags von 
11—12 Uhr 

Verkaufe; 
Fernsetier DM 100,- 
Glaskugellampe 20,- 
VW-Motor 34 PS, 100,- 
Antasser f. 34 PS VW, 
40,- und Eberspäcber 
Standbeizung, 6 Volt 
300,- DM. 

Telefon 2 43 47 

Konlirmatlonskleld 
Prüfungskleid 
Sommerkleid 

alles „Betl.v Barcley", 
Gr. 170, neuwertig, je 
DM 40,- zu verkaufen. 

Telefon 7 92 20 

Schlafzimmer 
komplett 

moderner 
Küchenschrank 
180 cm 
Kühlschrank 
Diofen 
90 cbm 
Kohle-Automatlc- 

ofen 
Öltank 
750 Liter, billig zu 
vorkauten. 
Langen, Rheinstr. 15 
Telefon 2 lü 58 

Schlafzimmer 
billig abzugeben. 

Teleon 7 13 69 

1 Dachdecker 
1 Kaminmaurer 

suchen nebenberuflicli 
Be.schäftigung. 

Telefon 2 41 54 

Entrümple Keller 
und Speicher, 
Schuttabfuhr 
Tel. 06150/36 89 

Buchhalterin 
für vor- oder nach- 
mittags gesucht. 

Telefon 7 19 93 
Personalsach- 
bearbelterln 

für halbe Tage, vor- 
oder nachmittags ges. 

Telefon 7 19 93 

Putzhilfe 
für sofort bei bester 
Bezahlung gesudit. 

Tennisclub Langen 
Telefon 7 18 06 

Viele AuQendienstleute 
verdienen bei uns 

NEBENBERUFLICH 
ein 2. Monatsgehalt. 
TeL 06151/219 56, Sa. 
9—12, Mo. 9—18 Uhr. 

2 Grundstücke 
1441 qm und 1374 qm, 
Uaucrwartungsliind 
auf dem .Steinberg, 
Gemarkung I^angcn, 
Flur 17, zu verkaufen. 
Grun(Lstücke können 
auch geteilt verkauft 
werden, erbitte An- 
gebote. 
Üff.-Nr. 307 an die LZ 

Garage 
zu vermieten. 
Ab I. .5. 74. 

Reichert, 
Vor der Höhe 8 
Wer betreut 

vormittags (von Mon- 
tag bis Freitag) die 
Kinder (7 u. 3' s .Jahre) 
eines Lehrerchepaars? 
Voi-sprache: 

Neusei, 
Mierendorff.straße 4, 
Telefon 7 24 12 
Gartenhllfe 

3-4 Stunden wöchent- 
lich gesucht. 

Gartenstraße 99 
Telefon 2 23 79 

Datatypistin 
perfekt in: IBM 026, 
029, 059 und 
HONEYWELL 
KEYTAPE „700" 

sucht Arbeit. 
Off.-Nr. 303 a. d. LZ 
Ein zweites Monats- 
gehalt nebenberuflich 
wenn Sie kaufmiinn. 
Kenntnisse besitzen, 
Pkw und Telefon. 
Tel. 06151'2 19 56, Sa. 
9—12, Mo. 9—18 Uhr. 
Suclie 

Putzhilfe 
für 1 X wöchentlich 
4 Stunden. 

Telefon 2 18 55 

DOB-Verkäuferin 
sucht in Langen 3 gan- 
ze Tage Beschäftigung. 
Verkaut oder ander- 
weitig. 
Off.-Nr. 300 a. d. LZ 

Haushaltshilfe 
2.'c wöchentl. gesucht. 

Telefon 7 14 14 
Ehem. Chefsekr., 

.sucht Biirotätigkeit. 
8 Std./Woche. Zuschr. 
bitte unter 
Off.-Nr. 309 a. d. LZ 

Arzthelferin 
dringend ge.sucht. 
Off.-Nr. 310 a. d. LZ 

Kosmetikerin 
und Hilfskraft 
2x wöchentl. von 
Kosmetikinstitut 
gesucht. 

Telefon 6 88 HO 

Wer erteilt Real- 
schüler (7. Schulj.) 

Mathematik- 
unterricht 

im Räume I-angen. 
Telefon 2 32 64 
2 Frauen 

für halbtags zum 
Radieschen bündeln 
gesucht. 

Gartenbaubetrieb 
Hch. Konrad 
Sehring & Sohn 
Dieburger .Str. 2 

Wenn Sie nebenbenaf- 
lich in den 

Außendienst 
wachsen und dabei ein 
2. Monatsgehalt ver- 
dienen wollen, rufen 
Sie an: 

Telefon 06105/52 37 
Übernehme 

Schreibarbeiten 
jeglicher Art. 

Tel. 06103,/49446 
oder 49585 

Putzfrau 
für kleines Büro 3x 
wöchentlich bei guter 
Bezahlung gesucht. 

Telefon 7 26 72 
Suche per sofort 

Putzfrau 
morgens 3 Stunden 
von 7-10 Uhr sowie 
Küchenhilfe für alle 
vorkommenden Arbei- 
ten von 17—23.30 Uhr. 
Montags frei, Anfangs- 
gehalt 700,- DM netto. 

Gaststätte 
„Zum Lämmchen" 
Langen, Schafgasse 

Putzhilfe 
für Haushalt 5-6 Std. 
wöchentlidi gesudtt. 

Telefon 2 23 01 

Soul.-Wohnung 
zu vermieten. 2 Zi., 
Kü.. Bad, wW, ZU, 
50 qm. 
Off.-Nr. 312 a. d. T.Z 
Ruhiges, jüngeres Ehe- 
paar. kinderlos, sucht 

2—3-Zi.-Wohnung 
mit ZU In I,angen. 
Off.-Nr. 304 an die LZ 
Ehepaar mittl. Alters 
sucht große 

Komfortwohnung 
3—4 Zi., ab Herbst 74, 
ruhige Lage. 
Off.-Nr. 302 an die LZ 

Neu möbl. Zimmer 
sep,, in Egelsbacli, 
Öl-ZH, wW. Kochge- 
legenheit u. Dusche, 
per sofort zu vermiet. 
Miete 140,- DM u. Uml. 
u. 250,- DM Kaution. 

Telefon 4 92 85 
Gutmöbl. Zimmer 

ZH. 16 qm, Badbenut- 
zung, zum 1. Mai an 
Herrn zu vermieten. 
Mögl, keine Ausländer. 

Angebote an 
Anemonenweg 28 

Ein 
Leerzimmer 

zur Einrichtung eines 
Büros gesucht. 

Firma 
Jos. Kunz Söhne 
GmbH. 
623 Ffm.-Höchst, 
Silostraße 52-58 
Sep. möbl. Zimmer 

mit WC und Wascli- 
golegenheit, ohne 
Kochgelegenheit zu 
vermieten. 

Tel. 7 26 30 

1-Zi.-Appartement 
möbl., mit Kochn., 
Dusche u. WC, Hzg., 
ab 1. 5. zu vermieten. 

Bahnstraße 55, 1. Et. 

1-ZI.-Appartemenl 
ab sofort zu vermieten. 

H. Vetter, 
B.ihnstraße 119 
Eingang Marienstr. 
von 10—13 Uhr 

Möblierte 
2-Zi.-Wohnungen 

mit Küche,. Bad, Tel., 
Heizung, an solide äl- 
tere Dauermieter zu 
vermieten. 

W.-Rietig-Str. 35 

Reihenhaus 
Langen-Oberlinden, 
5 Zimmer. 110 qm, 
ab 1. 7. 74, Miete 800,-. 

Telefon 74 24 
Von Privat: 

Haus gesucht 
Ein- oder Mehr- 
Familien, auch älteres. 
Tel. 8 28 53 ab 12 Uhr 

Baureifes 
Grundstück 

Langen, Bahnstraße, 
gute Geschäftslage, 

-Ggesch. Bauweise, 
13 m Straßenfront, 
260 qm, gegen Höchst- 
gebot von Privat zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 288 an die LZ 

Garten oder Acker 
für Garten geeignet, 
zu pachten, evtl. zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 308 an die LZ 
Von Privat: 
Suche 

Grundstück 
oder 

Bauerwart.-Land 
Tel. 8 28 53 ab 12 Uhr 

Freistehendes Hau 
In Sprendlingen 

34 ,T. alt, mit Einlie- 
ger-WE, schöner Gar- 
ten, sehr ruhige, ver- 
kehrsgün.stige Lage, 
für DM 155 000.- 
zu verkaufen über 

Fa. Fritz Redlin 
Immobilien 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Tel. 06103/ 7 24 30 

3 HL 0860 
Bauplatz Götzenhain 
ca. 1000 qm, .sofort 
bebaubar, GRZ 0,4, 
GFZ 0.7, offene Bau- 
weise, Südhang. 
yP: DM 210 000,— 
incl. Anliegerk. 

iHirrry 
623 Ffm.-Höchst, 
Gobeschusstr. 31 
Tel. 0611/30 10 51 

Ihr Traum 
freist. Haus, Bj. 1972, 
mit 2 abgeschloss. 
4-Z-WE in Erzhausen, 
400 qm Grdst., Garage, 
keine GESt., noch 7b, 
zu verkaufen über 

Fa. Fritz Redlin 
Immobilien 
607 Langen, Lieber- 
mannstraße 25 
Tel. 06103/7 24 30 

Gelegenheit! 
S-Fam.-Haus b. 
Langen, 3x3 Zw, 
Kü, KB, OelZH, 
2 Garagen, .schön. 
Garten (850 qm), 
2 Wohn. frei, 
nur 175 ODO,- DM 
erf. Kapital 60000,- 

Sachs Immob. 
Tel. 2 32 48 

4 WH 1002 
Komf. 4-Fam.-Haus, 
Darmstadt 
1 X l-Zi.-Whg., 3x3- 
*i.-Whg., komf. Aus- 
gang., Garage, Bau- 
jBhr 71, Ülztjzg., 309 
qm Whfl., Verkaufs- 
preis 265 000,—. 

12120333 
61 Darmstadt, 
Kiesstraße 74 
Telefon 06151-44013 

Eek-Rcibenbaus, Lg.- 
Obcrlind., DM 190 0001 
100 qm Wohnfl. + 
Hobbyr.; be.ste Ausstat- 
tung. Günst. Hypothek 
kann übern, werden. 
G. Scinvaab Imm., I.g., 
Telefon 7 15 86 

Doppel- 
Etagenwohnung 

(5 Zimmer), renov. 
Altbau, beste Au.sstat- 
tung, u .a. offener Ka- 
min, Parkettböden, 
2 Bäder. 1 Küche, 
1 Anrichte, ca. 130 qm 
Wohnfläche, Ölzentral- 
heizung, Garage, Gar- 
tenbenutzung, ab 1, 7. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 275 an die LZ 
zu vermieten. 

Altbau-Wohnung 
2 Zimmer, Küche, 
keine Ausländer-. 

Wallstraße 29 
Telefon 2 55 26 

Jung. Ehepaar (2 Kin- 
der), sucht 

3-Zlmmer-Wohnung 
auch Altbau, i. Langen. 
Off.-Nr. 311 an die LZ 

Der Hessische Minister der Finanzen 
hat mich am 19. März 1974 zum 

STEUERBERATER 
bestellt 

Hans Rollwage 
6101 Wixhausen, Sandweg 13, T. 06150 6780 

Spare Zelt, nimm Stempel 
Schnell und preiswert von 

Schllder-GÖTSCH 
BürgerstraBe 23 

Telefon 06103 / 2 23 90 

Schilder - Stempel - Buchstaben 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 34 
Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 26. April 1974 

Tausendschönchen 

Unter all der Blumenpracht, die uns 
der Frühling schenkt, öffnet sich nun 
auch in Beet und RabaUe das Tnusend- 
scliönchcn mit seinen runden Blüten- 
köpfchen, die in Weiß über Kosa bis 
zum tiefsten Dunkelrot leuchten. Die 
hüb.sche Blume kann ihre Verwandt- 
schaft zu unseren wildwachsenden 
I'flimzeniioblingen, zum Gänseblüm- 
chen, nicht verleugnen. Darum behaup- 
tet ja auch der Volksglaube, das edle 
Maßliebchen sei aus dem Wiesen- 
gewächs entstanden, als dieses bei Voll- 
mond umgepflanzt wurde. So wunder- 
sam läßt sich allerdings die Herkunft 
unseres Gartenpflänzchens nicht erklä- 
ren. Dieses stellt vielmehr eine ostasia- 
tische Variante der Gänseblume dar. Sie 
nach Europa eingeführt zu haben, ist 
das Verdienst des Jesuitenpaters Incar- 
ville. Dieser sandte im .lahre 1728 aus 
seiner Missionsstation Peking einem 
Freunde, dem Direktor des Pariser Jar- 
din des Plantes, Antoni de Jussleu, 
Samenkörner. Und man war sehr er- 
staunt, im Jahr darauf aus ihnen rote 
Maßliebchen entstehen zu sehen. Sieben 
Jahre später tauchte das erste purpurne 
Tau.sendschönchen auf. Und um die 
Mitte des Jahrhunderts vermochten ge- 
schickte Gärtner ganz gefüllte Formen 
in Weiß, Rot und Violettrot zu erzielen. 
In den königlichen Gärten von Trianon 
wurde die berühmte Sorte „Bellis 
Anemone" mit dicht übereinanderlie- 
genden Blütenblättchen gezüchtet. Sie 
wurden zu Modeblumen des „galanten" 
18. Jahrhunderts, die chinesischen Gän- 
seblümchen. Und geliebt v;erden sie bis 
heute ... 

Jugendarbeit - Jugendzenirum 
Veranstaltung dos SI'D-Ortsvcreins F.golsbarh 

e Am Montag, dem 29. April, 20 Uhr, findet 
im Feuerwehrhaus eine VcranstalUmg der 
Egelsbacher SPD zum Thema „Jugendarbeit — 
Jugendzenirum" stall. Es referiert Herr I,\iers, 
Uogienmgbdirektor im llcssischej; Sozialmini- 
sterium. Der Referent ist als hervorroRender 
Konner die.ses Fachgebiels bekannt. Die 
Egelsbnclu r SPD würde sich über ein zahl- 
reiches Krscheinen polilisch interessierter Biu'- 
ger freuen. 

Kundgebung zum 1. Mai 
Im Eigonlu'itii-Sanlbiui vcr.'insljtlict das 

Ortskartc'll dos DGB /um 1. Mai eine; Kund- 
Rf'bunß, in der als Ucdnor der Sekretär dci 
IG Chrmio-Papier-Kcramik, Frnn/. Täubl, ßo- 
wonnon wiuclc. Miisil<alis('h uiTirahnil die 
SiinRcrflon^cinsch.'ifl und der Spiülmanns/.ug 
der SG die Kund^;obimfi. 

Bodennutzungserhebung 1974 
e In diesen TnMen wird in der Gonieinde 

Egolsbadi eine Bodcnnui/AmKserhebunß für 
1974 vorgenommen. AuskunCtspflichtig sind die 
Inhaber von Flächen nb 0,5 Hektar, die ganz 
oder teilweise land- oder forstwirtschaftlich 
genutzt werden. Die Auskunftspflichtigen ei- 
halten von der Gemeindeverwaltung die er- 
forderlichen Vordrucke. Die vom Betncbs- 
inhaber gemachten Ein/.elangaben unterliegen 
der Geheinmhaltung. Verstöße gegen diese 
Geheimhaltungspflicht werden bestraft. 

Erste Station der Vcrkehrsscliao am nlcnstag war dir Ernst-Rcuter-Sehulr, da man die 
Sidierung der Schulwege in Kgelsbach als vordrlnglirfistcs Problem ansieht. Vertreter der 
Gemeinde mit Bürgermeister Dr. Simon. Fachleute de.s Straßenverkehrs^amtes in Of- 
fenbach, des Straßenbauamtcs Darmstadt. der I»euts(lien Bundesbahn, des ADAC 
Verkebrswacht Vertreter der Industrie- und Handelskammer sowie der SAulelternb« 1- 
räte versuchten, eine optimale Lösung für die Probleme des innerortliclien Verkehrs zu 
rinden. (Sielie auch Berieht). 

Eine Verkehrsschau fand statt 

Damit Egelsbachs Straßen noch noch sicherer werden 

. . . Herrn Karl Hertlein, Schillerstraßc 39, 
zum 7!).; Frau Margarete Gaußmann, Ernst- 
Ludwig-Straßo 37, zum 80. und Frau Chri- 
stine Werner, Schulstraße 37, zum 70. Ge- 
burtstag am 27. 4. 
. . . Herrn Jakob Laubenheimer, Rheinstr. 46, 
zum 76. Geburtstag am 29. 4. 
. . . Herrn Heinrich Knöß, Schulstraße 49, 
zum 78. Geburtstag am 30. 4. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

e Die Sauna des Bürgerhauses bleibt wegen 
des Umbaues der Heizungsanlage am Freitag, 
dem 26. April geschlossen. 

e Die nächste Sperrmüllabfuhr erfolgt vom 
6. bis fl. Mai. Genaue Termine werden reclit- 
zeitig beltannlgegeben. 

e Änderung der Müllabfuhr. Der Gemeinde- 
vorstund weist darauf hin, daß in der ersten 
Mai-\Voche die Abfuhr des Mülls nicht am 
Donnerstag, sondern am Freitag (3. Mai) er- 
folgt. 

Bei einer Verkehrsschau am Dienstag, zu 
der die Straßenverkehrsbehörde des Landrats 
Offenbach Verkehrsfachleute eingeladen hatte, 
wurden Verkehr.sprobleme im gesamten Orts- 
bereich von Egelsbach durchgesprochen. 

Das Gremium kam bei der Beratung der 
Anträge des Gemeindevorstandes zu der Auf- 
fassung, daß in der Heidelberger Straße in 
Höhe der Ernst-Reuter-Schule die bereits an- 
geordnete Lichtzc'ichenanlage (Fußgängei- 
ampel) installiert werden sollte. Es wurde an- 
geregt, mit Hilfe der Verkehrswacht und der 
Polizei, einen Scliülerlotsendienst einzurichten. 
Die Schülerlotsen .sollen die .Sicherheit der 
Schulkinder beim Überqueren der Heidelber- 
ger Straße gewährleisten helfen. In der Bahn- 
straße soll im Bereich Geschwindstr. / Mainzer 
Straße imd vom Bahnhof bis zur Taunus- 
straße aus Gründen der Verkehrssicherheit 
ein weiteres absolutes bzw. eingeschränktes 
Halteverbot eingerichtet werden. 

Der Fußgängerüberweg in der Wolfsgarten- 
straße .soll besser beleuclitet oder mit einer 
Lichtzeichcnanlage versehen werden, wenn 
eine Verkehrszahlung nicht die Einrichtung 
einer weiteren Fußgänger-X^ichtzeichenanlage 
westlich der Einmündung der Schlesierstraße 
ermöglichen sollte. 

Vor der Ortstafel wird in der Wolfsgarten- 
straße auf der K 168 aus Richtung Langen 

eine Ge.schwindigkeitsbeschränkungszone von 
70 km-'h angeordnet. In der Bahnstraße sollen 
in Höhe der Häuser 80 — 90 absolute Halt- 
verbotszeichen angebracht v/erden. Außerdem 
soll an dieser Stelle eine Fußgängerhcht- 
zeichenanlage. die im Rahmen des Schulweg- 
planes und der Scliulwegslcherung gefordert 
wird, eingerichtet werden. Dies hängt genau.so 
von dem Ergebnis einer Verkehrszählung ab 
wie die geplante Einrichtung von Fußgänger- 
überwegen in der Schulstraße Kirchstraße so- 
wie in der Woogstraße zwischen Goethe- 
straße und Jahnstraße imd Ernst-Ludwig- 
btraße Kirchstraße. 

Auf der Nordseite der Ostendstraßc wird in> 
Bereich August-Bebel-Straße — Weedstraße 
eine eingeschränkte Haltverbotszone ange- 
ordnet. Die Goethestraße sollte ab Woogstraße 
in östlicher Richtung bis zur August-Bebei- 
Straße als Einbahnstraße beschildert werden. 
Mit dieser Anordnung trägt der Gemeinde- 
vorstand zur weileren Sicherung der Kreuzung 
Woogstraße/Goethestraße bei, die als ehemali- 
ger Unfallgefahrenpunkt bereits weitgehend 
durch das Anbringen von Stopscliildern ent- 
schärft wurde. 

Die Anträge des Gemeindevorstimdes und 
die Vorstellungen des Schulelternbeirates über 
die Schulwegsicherung sind von den Mit- 
gliedern der Verkehrsschau als richtig und 
notwendig erkannt worden. 

Zum Tage des Baumes 

Öffnungszeiten der Kindergärten Drei Fichten am Kindergarten „Forsthaus 
e Die Kindergärten sind in der Zeit vom 

1. April bis 30. September von 8 bis 12 Uhr 
und von 14 bis 17 Uhr geöffnet. 

Für die Kindergärten anmelden 
e Alle Kinder, die 1971 und früher geboren 

sind, können noch bis zum 30. April im Rat- 
haus (Zimmer 16) für den Kindergarten an- 
gemeldet werden. 

„Saisonbeginn im Egelsbacher 
Freibad" 

Mit der Öffnung des Freibades beginnt die 
dritte Badesaisnn mil Rettungswachtdlenst, 
Durchfüiirung von Kursen und Ausbildung 
der Mitglieder für die DLRG. Am 30. April 
werden die Kurse zur Erlangung des Grund- 
scheiiies luid des Leistungsabzeichens der 
DLRG beginnen. 

Bürger aus der DDR 
e Im ei'sten Quartal wurden an 24 Personen, 

davon 17 Personen aus der DDR und sieben 
Personen aus ost- und südosteuropäischen 
Staaten, Bargeldbeihilfen für den Aufenthalt 
In der Bundesrepublik Deutsdiland gezahlt. 
Davon erhielten drei Per.sonen kostenlos 
Rückfahrscheine bis zur Grenzübergangsstelle 
und drei weitere Personen eine Zusatzreise 
innerhalb des Bundesgebietes. 

Alte Müllmarken entfernen 
e Bürgermeister Dr. Günter Simon bittet 

!m Interesse einer reibungslosen Durchfüh- 
rung der Müllabfuhr, die alten, nicht mehr 
geltenden Müllmarken von den Mülltonnen 
/.u entfernen, um den Müllwerkern eine 
schnellere Kontrolle tu ermöglichen. 

e Drei Fichten werden am Samstag, dem 
27 April um 16.00 Uhr am Kindergarten 
„Forsthaus" gepflanzt. Mit diesem Akt, der 
imusikalisch vom Musikzug der SGE und dem 
Chor der Sängervereinigung umrahmt wird, 
will die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
am „Tag des Baumes" symbolisch ihren Be- 
Btrebungen Ausdruck verleihen. 

Die Gruppe Dreieich dieser Gemeinschaft, 
der die Orte Langen, Sprendlingen, Dreiei- 
chenhain, Buchschiag, Offenthal und Egels- 
bach angehören, Ist mit rund 700 Mitgliedern 
die größte in der Bundesrepublik, Sie sieht 
ihre Aufgabe vor allem darin, die natürliche 
Umwelt des Menschen weitgehend zu erhal- 
ten und womöglich zu verbessern, ohne sidt 
dabei dem technischen Fortschritt zu ver- 
schließen. In enger Zusammenarbeit mit den 
Behörden ist es gelungen, manchen Waldran- 
schlag zu verhindern und damit diesen wich- 
tigen Sauerstoffspender zu erhalten. Doch 
nicht nur die Erhaltung des Waldes gehört 
zum Aufgabengebiet der Schutzgemeinschaft. 
Auch dui'di die sinnvolle Gestaltung und Er- 
haltung der Landschaft soll das oekoloische 
Gleichgewicht in der Natur gehalten und ver- 
bessert werden. 

In einem „grünen Ring" — auch dies ist 
weit und breit eine Beiionderheit — hat man 
sich mit den naturverbundenen Vereinen in 
einer losen Arbeitsgemeinschaft zusammenge- 
tan. So gehören dazu der Bund für Vogel- 
schutz, der Verein der Vogelliebhaber, der 
Odenwaldklub, der Touristenverein Natur- 
freunde, der Obst- und Gartenverein und der 
Verkehrs- imd Versdiönerungsverein. Je 
größer der Kreis der Mitglieder, Freunde und 
Interessenten sed, heißt es Im Vorstand, umso 

größeres Gewicht hätten die Bemühungen 
der Gemeinschaft bei Interventionen, dem 
Menschen und der Allgemeinheit Ihre riatur- 
liche Umwelt zu erhalten und zu sdiutzen. 

So würde man es denn auch begrüßen, wenn 
recht viele Bürger an der Feierstunde am 
Samstag teilnehmen würden, (Siehe auch An- 
zeige), 

Gemütliche Nachmittage für 
ältere Mitbürgerinnen und 

Mitbürger 
e Der Handarbeitsnachmittag für die älteren 

Egelsbacher Mitbürgerinnen hat ein lebhaftes 
Echo gefunden. Der Altenbeirat der Ge- 
meinde Egelsbad» hat deshalb beschlossen, 
diese Nachmittage jeweils alle vierzehn Tage 
donnerstags ab 14.30 Uhr im Clubraum des 
Altenwohnheimes durchzuführen. Der nächste 
Termin ist der 16, Mai. Interessierte Mit- 
bürgerinnen können sich ohne vorherige An- 
meldung zu diesem Zeitpunkt im Clubraum 
des Altenwohnheimes einfinden. 

Der Altenbeirat der Gemeinde Egelsbach 
hat in seiner Sitzung weiterhin beschlossen, 
auch einen regelmäßigen gemütlichen Alten- 
nachmittag für die älteren Herren einzurich- 
ten. Der erste gemütliche Nachmittag für die 
Herren soll am 9. Mai um 14.30 Uhr im Club- 
raum des Altenwohnheimes sein, dann im 
regelmäßgen Turnus alle vierzehn Tage don- 
nerstags ab 14.30 Uhr. Die Organisation dieser 
Nachmittage haben die Altenbeirats-Mitglieder 
Walter Müller und Hermann Schmidt über- 
nommen. 

Interessierte ältere Mitbürger sind zu diesen 
Nachmittagen herzlich eingeladen. 

Konzert der Sängervereinigung 
Egelsbach im Palmengarten 

e Die Sängervereinigung 18B1 Egelsbach e.V. 
veranstaltet am Sonntag, dem 5. Mai, um 
15.30 Uhr im Ge.seilschaftshaus des Palmen- 
gartens ein Nachmittagskonzert. Es singen der 
gemischte Chor und das Foklore-Ensemble. 
Solisten sind Henrike Volk (Sopran) und Man- 
fred Keil (Tenor) sowie Gudrun Hagelgans 
(Klavier). Die Leitung hat Karl-Heinz Hagel- 
gans. Der Programmbogen reicht von den 
Strauß-Kompositionen der Serenade für De- 
laqua aus „Eine Nacht in Venedig", dem Lied 
..Im Feuerstrom der Reben" aus der „Fleder- 
maus", über Querschnitte aus der Operette 
„Maske in Blau" und dem Musical „My Fair 
Lady" sowie die Tanzlieder-Kantate „Über 
Länder und Meere" und das „Stephen-Fosler- 
Polpourri" bis hin zu Negro-Spirituals. 

Angehörige, Freunde und Gönner der San- 
gervereinigung sind herzlich ( ingeladen. fliese 
Veranstaltung zu besuchen. Es wird mit Privat- 
.Tutos gefahren. Für interessierte Besucher 
gibt es Mitfahrniöglichkeiten. 

Jahrgang 1909/10 feierte 
Goldene Konfirmation 

Fünf Jahrzehnte nach ihrer Konfirmation 
trafen sich die Angehörigen des Jahrgangs 
1909/10 am vergangenen Samstag um 11 Uhr 
auf dem Friedhof, um ihrer verstorl>enen und 
gefallenen Kolleginnen und Kollegen, sowie 
gleichzeitig ihrer Angehörigen und ihrer Leli- 
rer zu gedenken. Georg Vollhardt legte einen 
Kranz nieder und hielt die Gedenkrede. 

Um 14.30 Uhr folgte ein gemeinsamer Kirch- 
gang mit einer besinnlidien Predigt und an- 
schließendem Abendmahl. Alle Teilnehmer 
des Jahrgangs erhielten ein goldenes Sträuß- 
chen. Bei Kaffee und Kuchen verging der 
Rest des Nachmittags und abends war man 
dann gemeinsam beim Abendessen und ver- 
lebte nodi gemütliche und besinnliche Stun- 
den. In schöner Verbundenheit will man diese 
Zusammenkünfte fortsetzen. Jeden Monat 
will man sich zu Spaziergängen oder Plau- 
derstünddien treffen. 

Hoher Besuch aus Österreich 
e Im Rahmen einer Informationsreise wer- 

den der Landeshauptmann Kery des Burgen» 
landes/österreidi in seiner Eigensdiaft als 
Sportminister des Burgeniandes, der stellver- 
tretende Landeshauptmann Soronics, Landes- 
amtsdirektor Schwandner und der Persönliche 
Sekretär Dr. Engelbrecht gemeinsam mit dern 
Hessischen Sozialminister Dr. Horst Schmidt 
am heutigen Freitag Egelsbacher Sportein- 
richtungen, insbe.sondere das im Jahre 1973 
als eines der modernsten Freibäder in dep 
Bundesrepublik Deutschland erbaute beheizte 
Sdiwimmbad besichtigen. 

Interessantes vom Standesamt 
e Nach einer Statistik des Standesamtes der 

Gemeinde Egelsbach wurden im ersten Quar- 
tal 1974 im Heiratsregister fünf Eheschli^un- 
gen eingetragen. Es heirateten: Artur Hart- 
mann (Egelsbach) und Angelika Balzk (Egelsr 
bach), Dietmar Fey (Egelsbach) und Dagma; 
Kohlwey (Egelsbach), Georg Lötz (ErzhauserO 
und Angelika Freud (Egelsbach). Uwe Hagenah 
(Frankfurt a. M.) und Helga Hutterer (Egels- 
bach), Ulrich Meyer (Egelsbach) und Yvonne 
Bader (Egelsbach). 

Im Sterberegister waren - 
fälle zu verzeichnen. Diese Zahl erhobt siw 
um die auswärtigen Sterbefälle, die ni^t irft 
örtlichen Sterberegister eingetragen sind. 
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»Der blaue Vogel« 

c Aus (Irr HpIIio „Tnlcrosvaiite Bücher aus 
diM- Gfimcindchiichrroi" wird heute der Rom;m 
„Der blüue VoRcI" von Ulla Danolla vorRo- 
stclll. 

In der weiten I-andschaft O.',thol,-:teins. in- 
mitten ihrer IliiRel und Seen, zwischi'n Liit- 
ji-nburR >ind Plön, licRt Breedrnkamp, ein 
•slatlliches Gut — Heimal. Naclibarschafl und 
in den .laliren nach OurchRanRs.staliDn 
für viele: die I,eute vom Clut, die freunde imd 
zahlreiche FlüchtlinRe. Die Pferde nicht zu 
verRe.s.sen, die zum Leben die.<;er Menschen 
ßehören. 

n(?r blaue Vogel bringt Glück für die I.eute 
auf Breedenkamp, heißt e.s in einer alten 
Chronik. Wenn er davonfliegl, beginnen die 
Jahre der Not; seit Jahren hat ihn keiner 
mehr gesellen. Und in der Tat erleben die 
Men.schen hier böst? J^eiten: .Jon Kamphoven, 
der Gul.'^herr. Iiat zwei seiner Söhne verloren, 
de!" dritte biißl auf '.ebenszeit für eine ent- 
(icl.'liehe Tat. I''.r ist darüljer hart und un- 
nahbar geworden. In .seiner Enkeltochter 
Christine jedoch wächst die neue Gutstierrin 
Iieran, die es versteht, einen großen landwirt- 
sehafllirlien Betrieb erfolgreich zu führen. Sie 
iial in früher Kindheit einen Schock erlitten 
und ist seitdem .scheu und ver.schlos.sen; 
selbst als junRe Frau weicht sie vor jeder 
Bindung zurück. Erst einem Fr(?mfU'n, einem 
M.inn aus einer ganz anderen Welt — klug. 

erfahren und geduldig , gelingt es. Christine 
aus ihrer Starre zu befreien. 

Ganz anders Winnie, Christmes lebensfrohe 
und unbeschwerie Cousine, die auch auf Bree- 
(Jenkampf aufwäclist. Ihre F*robleme beginn«'n 
er^t spiiter, aber Breedenkamp bietet ihr 
Seliiitz und Zuflucht. I/nd eines Tages kommt 
aus Amerika, unerw.-irtet und imwillkommen, 
Christines Halbschwester Moira aufs Gut: 
.sensibel, labil, eine Künstlernatur von hinter- 
gründiger I,eidenschaft. Christine, die diese 
junge Schwester Molra voller Hingabe liebt 
und sich für sie verantwortlich fühlt, geriit 
in einen neuen Konflikt, als ihre Zuneigung 
eines Tages mit Abneigung und Haß erwidert 
wird. Und doch kehrt der blaue Vogel eines 
fernen Tages zurück. Ein Kind hat ihn ge- 
sehnn. 

Diese.s Buch kann in der Gemeindebücherei 
gegen eine Gebühr von wöchentlich 10 Pfen- 
nig im Bürgerhaus, montags von IB bi.s 10 Uhr 
und donnerstags von 17 bis 19 Uhr, au.sge- 
liehen werden. 

LANGENKR ZEITUNG 
Verantworlllch für Politik und Lokalnactirlchtcn: 
Fricfirtcti SchödUch; für Unleihaltung u. Anzeigen: 
Ch Kühn — Druck und Verlag: Buohdruckeie! 
Kühn KO, Landen, Daimslüdter StraOe 20. Ruf 27 45. 

EIN BLICK ZURÜCK Kirchliches Zeitgeschehen 

Oer Kohlonvereln ERelsbach wühlte in sei- 
ner Generalversammlung am B. März Anton 
Keil zum Vorsitzenden, Chr. Fink zum Stell- 
vertreter imd Gustav Schneider zum Rechner. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde EgrlsbaHi 

Sonntau. 28. April 
9 30 Uhr; Gotte.sdienst fPfr. Adam) 

11.00 Uhr: Kindergotte.sdienst 
Donnerstag, 2. Mai 
15.00 Uhr: Evangelische Frauenhilfe 

Für dia Violen Glückwünsche und Ge- 
schenke aniäßl. meiner KOMMUNION 
bedanke ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Evi Janko 
Egelsbach, Lessingstraße 8 

Evangelische Gemeinde Egelsbach 
Fahrt auf den SchwanbrrK 

nie Evung. Frauenhilfe Egelsbadi unter- 
nimmt am 8. Mai eine Omnibusfahrt auf den 
Schwanberg im Steigcrwnld bei Würzburg. 
Doi t soll ein Einblick gewonnen werden in die 
Tätigkeit der Communilat ..Casteller Ring". 
Der schöne Park lockt zum Spazierengehen. 
Auf der Hinfahrt ist Gelegenheit zum Kaffee- 
trinken in einem fränkischen Weinort, auf der 
Heimfahrt kann im Spessart zu Abend ge- 
gessen werden. Der Fahrpreis beträgt 9, DM 
Gäste sind willkommen. Anmeldung wird an 
die Pfarrämter erbeten. 

WEGEN ULAUB 
vom 6. Mai bis 18. IMal 

einschl. geschlossen 

Vertretung: Dr. Hambek. Dr. Günes 

Dr. med. Hans Krämer 
Egelsbach, Bahnstraße 21 

Wir danken allen herzlichst, die uns an- 
läßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit Glückwünschen und Aufmerksamkeiten 
erfreuten. 

Erich Meinelt und Frau Ria 
geb. Herth 

Egelsbach, Schillerslraße 62 

Birgit Wodiczka und Eltern 
Egolsbach, im Aptil 1974 
Schillerslraße 66 

El N LADUNG Jahrgang 1928/29 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, 3. Mai 1974 um 
20 Uhr im Egelsbacher 
Hof (L. HIckler) zwecks 

Jahrgangafelar. 
Es wird um rege Be- 
leillgung gebeten. 

Die Einberufer. 

Agentur 

für die 

Eqelsbacher 

Nachrichten 

zur Genossenschaftsversammlung der 
Jagdgenossenschaft Egelsbach 

Am Mittwoch, dem 15. Mai 1974 um 20.30 Uhr findet im Kolleg 
der Gaststätte „Zur Kupferpfanne". Ostendstraße 50, dia 

Genossensdiaftsversammlung 
der Jagdgenossenschaft Egelsbach stall, zu der hiermit alle Jagd- 
genossen eingeladen werden. 

TAGESORDNUNG: 
1. Verlesen des letzten Versammlungsprotokolls 
2. Bericht des Jagdvorslandes 
3. Bericht des Genossenschaftsauschusses 
4. Entlastung des Jagdvorstandes 
5. Genehigung der Jahresrechnung und des Haushaltsplanos 

7 Neuwahl Verwendung des Jagdpachtertrages 
a) des Jagdvorstandes 
b) des Genossenschaftsausschusses 

3. Ver- hiedenes 
gez. Wannemacher 
Jagdvorsleher 

Hen Kart Wodiczka 

SchilierstraBe 66 
reieton 4 95 85 

Herzliche Einladung Jahrgang 1943/44 
Egelsbadi 

Wir treffen uns heute, 
Freitag,, den 26. 4. In 
der Gaststätte „Zum 
Bannhof". 

Aus Anlaß des 

Tag des Baumes 

Konfirmations- 
anzug 

taubenblau (Blazer), 
Gr. 164Vs, günstig zu 
verkaufen. 
Eqelsbach, Rheinstr. 

Hilfe 
in 1-Personen-Haushalt 
für 1—2x wöchentlich 
bei guter Bezahlung 
nach Egelsbach ges. 

Telefon 48 23 

werden in diesem Jahr in Egelsbach am Samstag, 

dem 27. April um 16 Uhr am Kindergarten „Forsthaus" 

von der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald - Gruppe 

Dreieich - drei Fichten gepflanzt. 

Die Feierstunde wird musikalisch umrahmt von dem 

Musikzug der SGE und dem Chor der Sängervereini- 

gung Egelsbach. 

Wir laden die Bevölkerung von Egelsbach und Um- 

gebung dazu herzlich ein. 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

Schöne hängende 
Geranien 

für Balkonkästen : 
/erkaufen. 

Niddastraße 6 

DANKSAGUNG 
Allen, die uns beim Heimgang unsorer lieben Entschlafenen 

Herren- 
HQte • Mützen 

Strohhüte 

PELZ-MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 
Ruf 48 08 

Egelsbach, im April 1974 
Erzhäuser Straße 7 

Monika Branke 

In stiller Trauer: 
Juliane Gally geb. Hering 
und Familie 
Johann Herin:] und Familie 

in stiller Trauer: 
Alois und Martha Branke 
sowie Geschwister Egelsbach, im April 1974 

Annastraße 3 
Egelsbach, im April 1974 
Geschwindstraße 5 
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Billiger Draht für Alte und Kranke 

Anträge auf verbilligtes Telefon schon jetzt stellen 

Bäume 

Nicht alle Bundesbürger werden vom 1. Juli 
iieses Jahres an tiefer in die Tasche griffen 

Muisscn. um sich den begehrten Draht zu 
I-reunden und Verwandten, zu Geschatts- 
•]irtnern und Handwerkern zu sichern. .Äum 
i-isten Mal bietet die Post jenen, die ein nicd- 
riees Einkommen haben und als Alte, Schwer- 
behinderte oder Hilfsbedürftige auf die Ver- 
bindung zur Außenwelt durch das Telefon in 
liesonderem Maße angewiesen sind, emcn \ct- 
billigten Service an. Die Merkblnller und An- 
tragsformulare für das verbilligte Telefon 
können schon jetzt bei PosUirntern, I'crn- 
incldeämtern und Sozialämtern abgeholt wer- 
den. Auf Anforderung senden Post- und tern- 
meldeämter diese Unterlagen den Antrag- 
stellern sogar zu. 

Wie groß der Kreis der Antragsberechtigten 
unter den zwölf Millionen Telefonkunden und 
unter jenen, die einen Kernsprechanschluß 
erst noch begehren, sein wird, ist schwer ab- 

•■ischätzen Eine Richtzahl für die Bundespost 
-ind aber jene 800 000, die unter vergleich- 
naren Voraussetzi-ingen von der Zahlung der 
monatlichen Rundfunk- und Fernr.ehgebühren 
befreit wurden. Übrigens werden diese Bür- 
ger. die ja ihre Bedürftigkeit und Hilf.sbedürf- 
tigkeit bereits nachgewiesen haben, den An- 
trag auf die ermäßigte Telefongrundgebühr 
und die geringeren Anschlußkosten unmittel- 
bar an das zuständige Fernmeldeamt richten 
können. , 

Alle anderen müssen den Weg über das 
Sozialamt gehen, das nachprüft, ob die Be- 
dingungen für die Z.ubilligung dieses verbillig- 
ten Postservice auch erfüllt sind. Voraus- 
setzung ist in jedem Falle, daß der ."intrag- 
.steller oder .sein Ehepartner das 6:t. Lebens- 
jahr überschritten haben oder — unabhängig 
vom Alter — als Schwerbehinderte eine Min- 
derung ihrer Erwerbsfähigkeit um wenigstens 
HO Prozent nachweisen können. Dazu komrnen 
noch jene, die besonders hilfsbedürftig sind, 
weil sie wegen eines Leidens jederzeit mit 
Irbensbedrohenden Krisen rechnen müssen 

oder auf ständige Pflege angewiesen sind. 
Allerdings muß diese Hilfsbedürftigkeit durch 
ärztliches Attest bescheinigt werden. 

Selbstverständlich will man mit dem ver- 
billigten Telefon nicht gutsituierten Ruhe- 
ständlern unter die Arme greifen. Die.se Unter- 
stützung wird vielmehr nur Personen mit re- 
lativ bescheidenem Einkommen zuteil. Als 
Richtschnur wurde festgelegt: das Einkom- 
men des Haushnlt'.'.nrslandes soll den doppel- 
ten Regelsatz der .Sozialhilfe nicht üijerstei- 
gen. Er liegt — in den einzelnen Riindeslän- 
dern untersehiedlieh — zur zwischen 
4.'i0 DM und 400 DM im Monat. D.izii kommt 
der einfache Pegelsniz für untevhaltsiierech- 
tigte Angehörige, kommen eventuelle Zu- 
schläge der Sozialliilfe und kommen die vollen 
Kosten für die T'nterluinft. Ein Zwei-Perso- 
nen-Haushnlt mit einem 63iähri!;en. erwerbs- 
unfähigen H.iushaltsvorstand und einer .SR.iäh- 
rlgen Ehefrau könnte also, um ein konkretes 
Beispiel zu nennen, im Saarland bis zu 71:^ DM 
zuzüttlich der Mietkoslen — also etwa ttnn DM 
bis n.'in DM im Monat — verdienen und den- 
noch den Antrag auf ein verbilligtes Telofon 
stellen. 

Freilich, bei ienen. die bereits Telefon- 
kunden sind, wird die Verbilligung kaum allzu 
stark zu Buche sehlagen; sie ermäßigt nämlich 
nur die zum 1. .luli auf 32 DM angehobene 
Grundgebühr auf den zur Zeit noch geltenden 
Satz von 26 DM im Monat. Interessanter wird 
es schon für jene, die einen Telefonanschluß 
erst einrichten oder von dem früheren Woh- 
nuncsinhaber übernehmen wollen. Für sie be- 
trägt die .\nsehlußgebühr nämlich auf 1. .Tiili 
nicht 200 DM. sondern, wie heute noch. 120 DM. 
Die ÜbernahmeRehühr für ein verbilligtes 
Telefon ist auf SO DM statt auf 100 DM fest- 
gesetzt. Die Bunde.'^pnst emnfiehlt iedermann, 
der Anspruch zu haben glaubt, den Antrag 
mögliehst rasch zu stellen, damit die Ermäßi- 
gung schon in der n.'^eh dem 1 .Tuli fiilligen 
Fernmeldereebnung beriicksVhlipt werden 
jtann Christian D^cius 

Probieren Sie mal Fischouddinq! 

Nirgends In ganz Europa verstehen es die 
Hausfrauen so vortrefflich, Fisch- und Fisch- 
klößchen schmackhaft auf den Ti.sch zu brin- 
gen, wie gerade in den nordischen Ländern. 
Aus norwegischen und dänischen Kochbü- 
chern stammen die folgenden Rezepte: 

Dänische FischklöOe 
Man brauciit daiu: 1 Eßl. Butter oder Marga- 

rine, ' '■"I" Paniprmeht 7SO-IOOO R schieren 
Fisuh, 1 Tasse siiBe Sahne. 2 Teei. Suiz. l <i Eßl. 
Stärkemehl _ 

Und so wrd «s Kcmucht^ Die Zuuuien. «.e 
oben hnschrleben. zu einer Farce verarbeiicn 

und rianii '.!-l Stunde im Kühlschrank ruhen 
lassen. Kleine Kloße formen, etwa 2-3 Minu- 
ten in siedendem Wasser ziehen lassen, mit 
dem Schaumlöffel herausheben, abtropfen l^sen 
und in eine vorgewärmte Schüssel legen. Dazu 
Salzkartoffeln. Vorzüglidi schmeckt dazu eine 
Krabben- oder Dillsauce. 

Krabbensauce 
Man braucht dazu: 2 Eßl. Butter oder Marga- 

rine. 2 Eßl. Mehl, 2 Tassen Mil^. '/. Tassi, 
süße Sahne oder Dosenmildi, 1 Teel. Salz. 1 
Prise weißen Pfeffer, 1 Eßl. Zitronensaft, 2M g Krabbenfleisch, 1 Eßl Krebssuppenpulver, tein- 
^"lln^so wird es üfinaAt: Butler oder 
rine zum Srhmelzen bringen, Topf vom F-uer 
nehmen und Mehl hineinrunren und aul klelnr 
ster Flamme so lange erhitzen, bis eine di^e 
und glatte Sauce entstanden ist. Salz, Pfeffer, 
Zitronensaft, Krabbenfleisdi und Krebssuppen- 
pulver iiinzugeben, noch 3 Minuten sanft ko- 
chen lassen und zum Schluß den D1U darüber- 
streuen. 

Norweglsdier Fischpudding 
Man braucht dazu; 1 Eßl. Butter oder Marga- 

rine. 1000 e schieren Fisdi. Seelaciis, Kabeljau, 
Dorsch, Schellfisch u. o., 1 Eßl. Mehl, 3 Eier. '/« 1 
Milcb. 1 Prise Muskatnuß. Salz nach Geodimadc. 

Und so wird es gemacht: Das fein zerpflückte 
Fischtleisch mit etwas Milch im Mixer zerklei- 
nern oder durdi ein Haarsieb streichen. In diese 
Masse nach und nacli die restlidie Milch, das 
Mehl und die Eier hineinrühren und würzen. 
Eine große Auflaufform mit der Masse nidit 
?anz füllen und mit Butler oder Marg!<rine be- 
strichenes Pergamentpapier darüberlegen. 

Den Ofen rechtzeitig auf 17fl Grad vorheizen 
und in die Mitte ein Gefäß mit Wasser stellen, 
in das die Auflauffor/n hineinpaßt. Das Wasser 
darf nicht sprudelnd kochen, sondern nur sieden. 
Auflaufform hineinstellen und etwa 1 Stunde 
ziehen lassen. Sticht man mit einer Nadel hin- 
ein, dann darf an dieser nichts mehr kleben 
bleiben. Der Pudding in der Puddingform wird 
gestürzt, wozu man mit einem Messer am Rand 
entlangfährt. In der Auflaufform kann man 
ihn so auf den Tisch bringen. 

„Weißbuch" einer Eh( 

Vierzig Jahre trug Norman Smith, ein Ge- 
schäftsmann aus Los Angeles, die Last seines 
Ehejochs. Doch er verschaffte sich Luft, Indem 
er genau Tagebuch über alle häuslichen 
Streitereien führte. Jetzt verehrte er seiner 
besseren Hälfte zum 40. Hochzeitstag das 
„Weißbuch". Die Ehestreit-Statistik zeigt: 

Es gab Krach: 1 879mal, well das Essen nicht 
fertig oder mißglückt war; 1 457mal, weil die 
Ehefrau Geld forderte, oder weil sie mit dem 
Haushaltsgeld nicht auskam; 734mal, weil das 
Rasierwasser nicht warm genug war; 687mal, 
well er die Kinder zu sehr verwöhnte; 617mal, 
weil sie die Kinder zu sehr verwöhnte; 546- 
mal, weil er Immer wieder schadenfroh 
lachte; 479mal, weil die Wohnung kalt war; 

384mal, weil Speisereste verdarben; 306mal, 
weil er zu spät nach Hause kam; 241mai, weil 
das Badewasser zu heiß war; 85mal, well sie 
eine Verabredung versäumt hatte; 88mal, well 
er Taschentücher verloren hatte; 68mal, well 
er zuviel rauchte; 51mal, well sie vergessen 
hatte, seinen Knopf anzunähen; 2Bmal, well 
sie grundlos Streit angefangen hatte; 17mal, 
weil er so laut brüllte, 13mal, weil er nicht 
mit Ihr Spazierengehen wollte; 12mal, weil er 
gutes Geschirr zerbrochen hatte, Bmal, weil er 
die Katze ärgerte. 

Summa summarum ergibt das rund 7 700mal 
Streit. Vierzig Jahre Ehe ergeben rund 14 600 
Tage. Es hat also im Hause Smith in Los An- 
geles jeden zweiten Tag Ehekrach gegeben. 

Baume wachsen langsam. Gewollt oder zu- 
fällig stehen .sie in Gruppen oder einzeln an 
einer Stelle und sind anfangs unscheinbar wie 
viele andere ilircr Artgenossen. Jahrzehnte- 
lang wachsen sie, werden größer, ohne daß es 
iuiffälll, und wachsen allmählich in ein Land- 
schafts- oder Städtebild hinein, bis sie ganz 
unmerklich ein dominierender Bestandteil ge- 
worden sind. Manche Bauanlagcn oder ganze 
Landschaften erhalten durch Bäume ihr spc- 
zifi.sches Gepräge. Denken wir an Burg Rhein- 
.stein mit ihrer Schirmlinde und I'latane oder 
an die rheinischen Ebenen mit ihren Pappel- 
alleen. In Egelsbach sind es die beiden mäch- 
tigen Ka.stanienbäume am Kirciiplatz gewe.sen, 
die der Gesamtanlagc ihren Stempel auf- 
drückten (die Bäume sind inzwischen gefällt), 
und im Langener Stadtbild, vom Schwimm- 
bad her gesehen, ist die Pappel am Stumpfen 
Turm ein Bindeglied zwischen Natur und 
Stndt. Die Härte, die einer jeden von Men- 
schenhand geschaffenen architektonischen 
oder land.schaftlichen Anlage anhaftet, wird 
von Bäumen gemildert und gibt oft erst die 
letzte Abrundung. Vegetativer Bewuchs wird 
vielfach architektonisch und landsehafts- 
ge.stalteriscb, wie zum Beispiel an der Auto- 
bahn, sehr geschickt ausgewertet. 

Bäume geben aber nicht nur Bauanlagen 
ihr spezielles Gepräge, sondern sie haben auch 
.selbst ihre Eigenheiten, sagen wir ruhig 
Charaktere. Was ist es doch für ein Unter- 
schied im Ausdruck zwischen einer Trauer- 
weide und einer Pappel oder einer finsteren 
Tanne und einer lichten Birke. Besonders 
markant werden Bäume erst, wenn sie älter 
werden und an Mächtigkeit zunehmen. Be- 

zeichnenderweise sind .sie in vielen Fälh n von 
uns mit Namen belegt, wie die Sängerburhe, 
die Zii'.eiinereiche u.sw. Wer die Ostseekii-sto 
ki iiiit oder selion im Gebirge war, der er- 
innert sieh an die sogenannten Wetteriiäume, 
die von Sturm und Frost ihre eigenen Formen 
erhielten. Der Gespensteiwaid an der f):.lsee 
bei Gral-Mürilz ist ein eindnu'k.s\ olli'.s Hei- 
spiel. 

Von un.seren Vorfahren wurden Bäume -i hr 
verehrt. In heiligen Hainen waren ihre Kult- 
stätten. Der Name Hainljuehe kommt davon. 
Unter einer Linde wurde zu Gerieht gesessen. 
Gerichts- und Dorflinden finden wir noch 
vielfach. Wie oft wurden .solelie 1 tcimaliiilder 
besungen. „Am Brunnen vor demTore, da .steht 
ein Lindenbaum ' — Städti; und Dörfer haben 
ihre Namen von Bäumen. Buchsehlag. Oi'ei- 
eichenhain, Bayerseich. I,indenfcls. Taniien- 
mühle. Endlos würde die Reihe, wenn wir uns 
bemühen würden, weiter zu suchen. Palme, 
Lorbeer und Eiche geben ihre Blätter als 
.Siegessymbol. und symbolhaft wird der Baum 
im Wappen geführt. OfTenbaeh, I.angen, Drei- 
eichenhain und Egelsbaeh haben im Orts- 
wappen ihre Eichen. 

Zeigen uns diese vielen Beispiele niehl, daQ 
wir mehr auf die Pflege unserer zur Heimat 
gehörigen Baumanlagen achten sollten? 
Bäume sollten uns liehe Vertraute sein. Wir 
haben ihnen nicht nur Ideelles zu verdanken, 
sondern auch Praktisches. Sie sind die I.e- 
bensstätte unserer Singvögel und sind erheb- 
lich am Erhalt unseres Wasserhiuis'ialtc md 
reiner I,uft beteiligt. I.etz.tlich aber sind ^ie 
ein Teil unserer Heimat. Karl Knosf 

Allen wohl und niemand weh 

e „Allen wohl und niemand weh", etwa 
nach dieser Devise reist der Hessische Sozial- 
minister durch seinen Wahlkreis Dreieich und 
verspricht den Bürgern so ziemlich alles, was 
sie hören wollen. So kommentierte der FDP- 
Landtagskandidat Dieter Bahr die neuesten 
Verlautbarungen des Sozialministers auf einer 
Pressekonferenz in Egelsbach. „Und wenn er 
dann seine Versprechungen nicht halten kann, 
ist natürlich die FDP schuld'^, erklärte Bahr 
weiter und bezog sich auf die Äußerungen von 
Schmidt, daß er sich für eine Selbständigkeit 
Egelsbachs und eine kleine Dreieich-Lösung 
einsetzen werde. Bahr zweifelte die Behaup- 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiin^ 

Einer will billig bauen 
e In der letzten Wocha wurde an einer Bau- 

stelle in Egelsbach-Bayerseich wieder ein 
Diebstahl registriert. Der Fahrer eines VW- 
Busses, der offensichtlich einen billigen „Um- 
bau" vornehmen will, fuhr an eine Baustelle 
und lud dort 100 Hohlblocksteine, drei Sack 
Zement und drei Sack Edolbinder auf. Ein 
Zeuge beobachtete diesen Vorfall, der sich ge- 
gen 22 Uhr ereignete, und verständigte die 
Polizei. Die Ermittlungen der Langener Polizei 
über das „Teilkennzeichen" sind abgeschlos- 
.sen. Das „billige" Bauen wird dem Dieb teuer 
zu stehen kommen. 

Verkehrsunfall 
nach Ohnmachtsanfall 

e Ein 59jähriger Mann aus Egelsbach brach 
am 23. April in Neu-Isenburg ohnmächtig hin- 
ter dem Steuer seines Wagens zusammen. Der 
Mann befuhr mit seinem Personenwagen die 
Rathenaustraße in westlicher Richtung. Durch 
den Ohnmachtsanfall des Fahrers kam der 
Wagen auf die linke Straßenseite und prallte 
frontal gegen einen geparkten Lastkraft- 
wagen. Bei diesem Aufprall wurde der Fahrer 
schwer und zwei Mittahrerinnen leicht ver- 
letzt. Der entstandene Sachschaden wird von 
der Polizei auf 3500 Mark geschätzt. 

Geldraub in einem Büroraum 
e Offenbar kannten sich Diebe in einer 

Egelsbacher Metzgerei sehr gut aus. Sie ge- 
langten am vergangenen Dienstag zwischen 16 
und 18.30 Uhr durch das nicht verschlossene 
Hoftor und die unverschlossene Haustür in den 
nicht verschlossenen Büroraum im ersten 
Stock. Hier brachen sie eine .Schublade des 
Schreibtisches auf und raubten daraus etwa 
5700 DM. 5000 DM waren bereits banderoliert 
und lagen für die Langener Volksbank bereit. 
In der mit Bankaufdruck versehenen Bande- 
role befanden sich etwa 42 Hundert-Mark- 
Scheine und 16 B'ünfzig-Mark-Scheine. 

tung Schmidts, daß die Mehrheit der SPD- 
Fraktion in diesen Vorstellungen hinter ihm 
stehen werde, an. „Wenn die SPD-Fraktion 
dem Sozialminister hier so folgt wie im Fall 
Steinheim, haben die Bürger auch von 
Schmidt nichts zu erwarten." 

Zur Frage der Gebietsrefonn im Dreieich- 
gebiet erklärte Bahr, daß alle hier gefundenen 
Lösungen in Übereinstimmung der beiden 
Koalitionstraktionen in Wiesbaden realisiert 
werden müssen. Um so erstaunlicher sei esj 
wenn SPD-Politiker im Zusammenhang mll 
der FDP das bö.se Wort von „Eingemeindungs- 
fanatikern" in den Mund nehmen würden. 
Seriö.se Politiker — und ein Minister sollt« 
ein solcher sein — sollten bei Tatsachen blei- 
ben. Und Tatsache sei es, daß die notwendige 
Gebietsreform letztlich allen Bürgern dienen 
werde und von den beiden Regierungsparteien 
zu v,(jraot>woi'tPA.wäre. Gerade in dieser Frage, 
seien falsche Versprechungen aus wahltakti- 
schen Überlegungen nicht nur unfair, .sondern 
auch der Versuch, die Bürger für „dumm" zu 
verkaufen. Bahr: „Ich bin sicher, daß die Bür- 
ger dieses doppelzüngige Spiel durchschauen!" 

ARZTLICHER DIENST 

ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt niclit erreichbHr: 

27./28. April: 
Dr. Güne.s, Bahnstr. 39. Telefon 4 92 31 
1. Mai: 
Dr. Krämer, Bahnstraße 21, Telefon 4 92 61 

Zahnärztlidier Notfalldienst; s unter Langen 

Apotheken-Notfallbereitseliaft: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft beginnend Snmstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

vom 27. April bis 4. Mai um 8 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Egelsbaeh, 
Rahnstraße 17, Telefon 4 90 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Gemeindeverwaltung: 4) 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Naclit 

Telefon 4 92 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zustündigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 
Dreleidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Nordendstraße 5 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Endlich kommt mehr 

Natur auf Ihren Rasen! 
Mit dem neuen RASEN MANURALI Die- 

ser neue RasendUnger Ist eine fortschrlttiicha 
Entwicklung auf der Basis besten Floratorfes. 
Jetzt erhält Ihr Rasen damit auch natUrllcha 
Humusgabenl In Idealer Abstimmung mit allen 
erforderlichen Nährstoffen. Sofort-WIrkstoffe 
werden gleich aktiv. Schaffen sofort saftiges 
jSrUn. Ersparen häufiges Nachdüngen. Ihr Rasen 
kann nicht mehr so schnell verbrennen, wenn 
sr nicht alelch nach dem Düngen Wasser be* 
Kommt 

RASEI^ MANURAL gibt ihnen Sicherheit für den Rasen. 
Sie sparen Arbeit und Geld. ^ 

RASEN MANURAL Ist fein und gtelchmäßig 
gekörnt und paBt durch den Streuwagen. 
Sie werden ihr grünes Rasen-Wunder erleben! 

Floratorf 
Torfstreuverband GmbH 

PI0CMKG6 29 Oldenburg 
iiiNiitrvoainft<MrMAr Postfach 12:» 

^ GUTSCHEIN ' 
Kostenlos bei ilirem Händler 

fQr Floralorf-Pr odukle. Der 
pralrtlsciie .Ratgeber für den 
Rassn'.Er 

sagt ihnen, 
wie man 
einen Rasen 
anlegt und 
Ihndasganza 
JahrObw " 
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Prestige-Kampf des Clubs 
in Biebesheim 

Durch clio iincrwarlctc 2.T)-nfiir.niedeiliißc 
de» I. FC I.'iiKen und den kiiiippon 2:l-SiCR 
(Jp.'' .SV Krzliuu.'ien isl dir EiilscheidunB um die 
Mcisl('r.4Chafl in der Dann.sladtfr A-KI«.^.^c•, 
Gruppe West, horcil- um vergangenen Sonn- 
luH zuRtm'-li n des SV Kr/.huu.'?cn gi-falleii. 
ticlwiii vorher .slandi n mit der TG 75 Jjurrri- 
Sliidt und dem SV Klein-Gernu die; Ab.stci«er 
fest. .Somit isl alHO für die.^e Verbandsrunde 
das Kennen in.sge.samt gelaufen m)d di(. noch 
Bu.s.slehenden beiden AuKwürl.S3pieIe de.« Clubs 
In Biebesheim und am üarmsliidler Zicgel- 
bu.sch haben keine Hi-deuttmR mehr. 

'I'rol/.dem .sollten die I.angener Akteuie 
lilehl ohne jeden Khr«ei/ In Uiebesheim an- 
tn-len. Es neht /uniii.hst einmal auf Jeden Kall 
um da.s HiesliRo und zugleich darum, welcher 
dei beiden Kontrahenten in der Kndabrcrh- 
IIUII« HUI dem 2. Plalz steht. Darüber hinaus 
IhI die neuformiert(? I.angener Mannschaft 
fiieh'-r fiut bejaten, wenn sie nach vielen tech- 
ni.sch schiinen und auch kiimpfprisch imfxi- 
nlerenden .Spielen in dieser .Saison nicht kurz 
vor .Schluß lesigniert und durch I,ustlosigkelt 
und l.ü.ssigkt'il umerhalb weniger Wochen den 
Kicdit verliert, den sie sich mit grollen An- 
.•*lrt.n(;ung''n in mehreren Monaten erworben 
hat Wenn <!s auch auf Anhieb nicht geklappt 
bat, so ist flic^s noch lange kein Grund, die 
Flinte einfach ms Korn /.u werfen. Die Parole 
Bollle im Gegenteil lauten: „Aut ('in Neues!" 
Diiuiil aber zwischenzeitlich nicht das Selbst- 
verliauen verloren geht, ist es .sicherlich an- 
gebracht, mit dem Neubegiiui nicht bis zur 
nariisten i'imktrunde zu warten, sonflern be- 
teit^ am Sonntag in Biebosheim die guten 
Vorsalze in die T.it umzusetzen. 

Dieser CJefsner ertrotzte in der Vorrunde 
durch eiiK! kampfstark.' 2. Halbzeit im I.ange- 
niT Waldstadion ein leistung.sgerechtes 1:1 
lind hat durch seini'n glatten :<:I)-Sieg übei' 
Mes,<i-I am V'^rgangenen .Sonntag bewle.sen, 
d;ill er seine Formkri.:?, durch die er vom I 
auf den :i. Tabcrilenplatz zurückgefallen i.st, 
überv.umlen hat .Sehr v/ahrscheinlich brennt 
ei nun daraiit, in seinem letzten Punkt.spiel 
doch noch /weiter /u w<'rden Dieses Vor- 
haben kann der t.'lub nur dann verhindern, 
Wenn sowohl Angriff als auch Abwehr we- 
sentlich kcin/entriei ter spielen hI.u gegen Mör- 
felden und jeder auch kanipferisrh wiikiich 
sein llesli's gibt. 

Der Meister gegen den 

Tabellenführer 

,, Ji'Viü Ueberau, die.se 
iilMoIule .Schlager in der Hezirksklasse Darm- 
Kladt geu'es(?n. Inzwischen sind die Fronten 
gekl:irt, die .Schwarzweiljen haben dls Melster- 
Bdiaft sicher und de.shalb isl die.ses Treffen 
nur noch eine Prostigeangelegenhrtt für beidP 
Teams. Kur die Crä.ste au..; tleberan geht e» 
darum, die VizemeisterschafI zu erringen, und 
<lie, wiire t^ür diMi Auf.-!eiger ein stolzer Ki- 
folg. Die .SciiwarzweilJen hingegen wollen ihre 
Me":ierscliatt im leizten Rundenheim.spiel 
fcindrticksvoll be.^iatij'.en, vor allem sich jedoch 
für die ungerechte Vor.spielniederlage revan- 
üiieien. Man erinnert sich siclier noch daran, 
u.'dl die Kgelsb.-.cher durch einen unmöglichen 
„I'.lfer" in der !i| Minute um einen sicheren 
Punkt gebracht wurden. Kiii" die Gaslg(?bcr 
be-teht nun die Möglichkeit, dieses Ergebnis 
yeige.s.sen zu lassen, i;nd dit. Vory.eiclicn ste- 
hen redil giinstig. denn bi'freit von allem 
Ewang de. Gewinnenmut..,ens boten die 
Schwarzweilieii in di'r Vergangenheit meist 
pesondere Leistungen. Cliiind genug also für 
pin Anhänger, noch einmal ilue Elf zu unter- 
ftiilzen. l.'nterscliatzen sollle man indes die 
yeberauer .luf keim-n Kall, denn eine Hei-n- 
fiiederlage zum Schlull wiire sicher kein ge- 
Uiigener Abschlull vor eigenem Publikum. 

SSG-Fußbailer 
bei Eiche Offenbach 

lAii den neuen Meister der Offenbacher 
ö-Klasse, die SSCJ Langen, haben die noch 
ausstehenden Punktspiele nur noch ideelle Be- 
deutung. Man mulJ sich kein Bein mehr aus- 
reiilen, denn die Meisterschaft und der Auf- 
Jliitv; in die A-Klusse sind unter Dacli und 
Fach. Dennoeli sollte niemand annehmen, dall 
Jetzt vielleicht nur noch mit halber Kraft ge- 
spielt würde. .Schließlicli verpflichtet ein Mei- 
stertitel und man will auch zeigen, daß man 
dip..ioii zu erworben hat. Am Sonntag 
geht es zu Eiche Offenbach, zu der Mann- 
schafi also, die in der Vorrunde in Langen 
8:J spieltt» und deshalb ein ernst zu nehmen- 
der Gegner sein wird. Für die Zusdiauer gibt 
<!.s .«icher ein intercs.sanles S|>iel, wobei vor 
allem zu beachten ist, daß die Reserve der 
•S.SG noch Meistcr-schaflsambitionen hat. 

Kunz, und lluiikel hatten zwei hundertprozen- 
tige Chancen, ohne si«; zu verwerten. Audi 
Desdi traf nur die Latte. Fa.st mit dem 
.Schlußpfiff erzielten dann die Neu-Isenburger 
das 2:2. Einen Freistoß der Isenburger wehrte 
lorwart /.ellttr zu kurz ab, genau vor die 
FulJe eines Neu-Isenburgers. Kurz danach war 
das Spiel zu Ende. Langen spielte mit: Zeller, 
Westermann, Hartwich, Lipp, II, Hausmann, 
Esdorf, Kunz, Sdireiber, Desdi, M Hausmann, 
Hunkel, Schmidt. 

Vorschau: Morgen am Samstag ist die 
S.SG-.Soma spielfrei, dafür bestreiten sie ein 
Freundschaftsspiel gegen den FC Offenbach- 
Bieber. An.itoß Ist um 1.5.30 Uhr auf dem 
SSG-Freizeitcentor. Treffpunkt der Mann- 
schaft um Uhr am Cliibhaus. 

Am Freitag (,'1. Mai) um 20 Uhr Monat — 
Versammlung der Soma im SSG-Clubhaus 
(Wien -Fahrt). 

SSG IM schlug Tabellenführer 
Die 3. Mannschaft hatte am Samstag den 

Tabi'llunführer der Soinarunde Offenbach 
Bruchköbel zu Gast und besiegte dlc5;en mit 
3:ü Toren. 

Langen ging bereits in der 3. Min. durch 
Dotzer mit 1:0 in Führung. Das frühe Tor 
schockte den Tabellenführer etwas. .Sie ver- 
suchten dann mit aller Gewalt, den Ausgleich 
zu erzielen. In der ö. Min. war es Schmitt, der 
einen Steilpaß aufnahm und das 2:0 für Lan- 

gen erzielte. Von die...em Zeitpunkt an liatte 
die .Abwehr Scbwer.^tarbeit zu leisten, di'nn 
Hrucliköbel drückte mächtig auf das Tor der 
Langener. Doch die Abwehr um Emmcr stand 
an diesem T,*ig gut, und Torwart Ililler hielt 
auch an diesem Tag ausgezeichnet. In der 
30. Min. deutete der .Schiedsrichter zum Un- 
willen aller Langener Spieler auf den Elf- 
meterpunkt. als Werner im Kampf um den 
Hall rückwärts umfiel und dabei mit der Hand 
den Hall berührte. Den fälligen Elfmeter schoB 
Bruchköbels Mittelstürmer an den Pfosten. 
So blieb es dann beim 2:0 bi.' zur Halbzeit. 

Glück hatten dann die Langener in der 
zweiten Halbzeit, Bruchköbel hatte einige 
gute Torchancen, doch sie wurden entweder 
kläglich vergeben oder eine sichere B<'ute für 
Hiller. Einmal war er auch geschlagen, doch 
Müller rettete auf der Linie. Doch auch d^- 
Langener hatten ihre Konterchancen. Das 3:0 
erzielte wiederum Schmitt, der einen Steilpaß 
erlief, wobei der Torwart von Bruchköbel 
nicht gut aussah. Er Hol Schmitt entgegen, 
trat jedoch über den Ball und Schmitt hatte 
somit keine Mühe, das 3:0 zu erzielen. So blieb 
es bis zum Schlußpfiff. 

l.angen spielte mit: Hiller, Müller, BartI, 
Emmer. E. Ruschin, Kurlanda (Grujlc), Schil- 
ling, Hahnel (Duft), Werner, Schmitt, Detzer. 

Am .Samstag muß die 3. Fußballmann.schaft 
der S.SG zu Wiking Offenbach, die man im 
Vorspiel mit 3:1 bezwingen konnte. Abfahrt 
ab Clubhaus !6 Uhr, da das .Spiel er.it um 
17 Uhr beginnt. 

SSG-Handballer 
empfangen TV Hattersheim 

Nadi dem erfolüreidion Spiel dor S.S(i- 
HaiMll.alhr beim TV Holzhelm, konzentrieren 
Sien iiiinmrhr die R. müiiiingrn der Verant- 
uortli<lien auf die nun ansteheiiden hridi n 
Heimspiele der Keldhandliall-Oberliga Hessen. 

_ Tritt m;m am 1 Mai um 11.00 Uhr am SSG- 
Frcizeit-Ceiiter gegen den .seitherigen Tabel- 
lenletzlen noch mit guleu Siegesaussichten 
an.so haiigi n dicTrauben zumSiegim zweiten 
Heimspiel am kommenden .Sonntag gegen den 
Regionalliga-Absteiger, TV Hattersheim, be- 
deutend höher. Will'man iu seinem zweiten 
Heimspiel der laufenden .Saison keine unan- 
genehme überra.^chung erleben, so nuiß man 
von Anfang an mit der gleichen Konzen- 
tration antreten, wie am letzten Sonntag in 
Holzheim. Trainer Werner Conrad wird siclier- 
lidi die riditige Konzeption für dieses schwere 
Heimspiel haben. Hoffen wir mit den SSG- 
Handballern auf ein gutes Spiel und ein er- 
folgreidies Abschneiden. Spielbeginn ist am 
•Sonntag um 11.00 Uhr auf dem Sportgelände 
dos .SSG-Freizcit-Center.s. 

Im Vor.spiel bestreitet die Kleinfeldmann- 
sdiaft der SSG Langen ihr fülliges zweites 
.Spiel. Sie trifft dabei auf die Mannschaft von 
SG Weiterstadt und wird es dabei sehi schwer 
haben, zum Erfolg zu kommen. Spielbeginn, 
am SSG-Frolzeit-Center, ist 9.45 Uhr. 

SSG-Handbailerinnen vom Pech verfolgt 
Emen erfolgreichen Hundenbegiun konnte 

die welblidie A-Jugend in Griesheim ver- 
budien. Sie war der Mannschaft der TuS 
Griesheim, wie erwartet, deutlich überlegen, 
obwohl einige Spielerinnen aus Altersgründen 
nidit mehr zur Verfügung standen. Trotzdem 
hal die Langener Mannschaft nidita von ihrer 
Spielstärke*' eingebüßt. Bereit.; bei Halbzeil 
war Irolz einiger Anfangsschwierigkeiten 
sciioii ein klarer 8:l-Vorsprung erspielt. Ahn- 
lich ileutlidi war audi das Kräfteverhältnis 
in der 2. Hälfte. 17:1 lautete am Ende das 
deutliche Ergebnis. Leider waren aber an der 
Tor:iusbeiite nur Karin Richter fll) und Beati- 
Thierolf (6) beteiligt. 

Die Frauenmannschaft kam zwar um die 
erwartete Niederlage gegen den Meister- 
schaftsfavoriten, die SKG Schneppenhausen, 
nidit tierum, trotzdem aber war sie über 
weite Strecken des Spiels ein mehr als gleich- 
wertiger Gegner. Leider verhinderten Latte 
und Pfostirn mehrfadi einen deullitiieii Lan- 
gener Torvorsprung. 
aeditJtonzentriert ^Cßannen; die SSG-Hand- 
ballerinnen dabei ihr erstes Punktspiel und 
lagen bei Halbzeit nidi< unverdient mit 2:0 in 
Front. Sie überstanden auch recht gut den 

gegniirischen Ansturm zu Beginn der zweiten 
Halbzeit, leider reichte aber die Kraft in den 
letzten 10 Minuten nicht mehr aus, um den 
Vorsprung über die Zeit zu bringen. Das 
Spiel geriet noch einmal in Boivegung. Pech, 
daß gerade in dieser entscheidenden Phase 
der Pfosten weitere Treffer der Langener 
Mannschaft verhinderte. So gelang Schneppen- 
hausen mit dem Schlußpfiff ein äußerst glück- 
licher 4:3-Sieg. Die Tore erzielten Christel 
Kauf (2) und Käthe Thierolf (I). 

Vorschau: Ein weiteres schweres Spiel 
steht der Mannschaft am Sam.stag um 17 Uhr 
im SSG-Freizeitcenter bevor. Gegner ist dies- 
mal die Mannschaft der TSG 46 Darmstadt, 
die wie die Langener Mannschaft auch um 
einen der ersten drei Platze, der zum Ver- 
bleib in der A-Klasse berechtigt, kämpft. Der 
Ausgang des Spiels i.st völlig offen. Bleibt zu 
hoffen, daß die Mannschaft wieder zu einer 
großen Leistung fähig i.st. 

Auch die weiblldie Jugend bestreitet ein 
weiteres Spiel. Ihr Gegner ist die SG Weiter- 
stadt. über deren Spielstarke nichts bekannt 
ist. Das Spiel findet um 18 Uhr in Weiterstadt 
statt. Abfahrt ab Clubhaus: 17 Uhr. 

Tip für Sonntag: ' 
groBe Möbelschau 

in Hochheim am Main 
von 14.00 bis 18.00 Uhr bei 

Busch's MÖBEL NETTO 
^Hochhelm, an der Ffanl<fufter StraBe 

Trimm Dich fit beim Sportabzeichen 
Bei der S.SG-Leiciitathlelik-Abteilung be- 

steht Hb Samstag, dem 4. Mai, jeweils iib 
14.30 tllir, jeden Samstag die Möglichkeit, im 
.SSG-Freizeit-Center für das „Deutsche S|H>rt- 
abzeichen" zu trainieren. „Entdecken Sie, 
liebe Milbiirgerinnen und Mitbürger, wieviel 
Reserven noch in Ihrem Körper .schlum- 
mern", rät die SSG-Abteilung. Im Freizeit- 
sport sollte man die Belastung des Körpers 
durch erfahrene Trainer und Betreuer testen 
lassen. Hier steht das Ausdatiertraining im 
Vordergrund. Die überwiegende Bedeutung 
dieses Trainings ergibt sich aus der Tatsache, 
daß es nur auf die.se Weise gelingt, das Herz 
und damit aucli den Kreislauf zu stabilisieren 
beziehungsweise leistungsfähiger zu machen. 
Audi die Gymnastik kommt nicht zu kurz, 
damil eine gewisse Elastizität des Körpers er- 

reicht wird. Auch wer bislier noch keinen 
Sport getrieben hat, kann teilnehmen, denn 
für sie wurde die.se Möglichkeit zur körper- 
lichen Bewegung geschaffen. Man findet so 
die Kraft, dem Alltagseinerlei besser zu be- 
gegnen. Spitzenleistungen sind nicht zu voll- 
bringen. Durch sinnvolle Beti'tigung soll der 
Körper fit gehalten werden. Man möge sich 
an einem .Sainstagnaciimittag einmal davon 
überzeugen, wie viele Männer und Frauen je- 
der Aitersgruppi' von dieser Mögliehkeit der 
sportlichen Betätigung Gebrauch machen. 
Alle haben bereits erkannt, daß aktiver Frei- 
zeitsport gesünder ist als Fernsehsport. Die 
Verantwortlichen lioffen, viele demnächst im 
SSG-Freizeit-Center an der Südlichen Ring- 
straße begrüßen zu können. 

Großartig besetzte 5. nat. D-Jgd.-Fußball-Turnier 

Den Sieg verschenkt 
Am letzten Samstag spielte die SSG-Soma 

talligen Punktspiel in Neu-Isenburg Die 
LaniiLner wollten für die im Vorspiel erlit- 
tene Niederlage Revanche nehmen, was ihnen 
oudi fast geglüdtt wäre. In der 27. Minute 
konnte Kunz auf Vorlage von Schreiber das 
1.0 erzielen. Die Langener w urden noch stür- 
o ' erzielte Hunkel aus 20 Metern das 0:2. Weitere klare Chan- 
cen dar Langener blieben bis zur Pause un- 
£onut'/t. 

NiiA dem Seitenwechsel verkürzte Neu- 
Isenburg auf 1:2. Nun mußten sich die Lan- 
gener massierter Angriffe der Neu-Iseoburge» 
erwehren. Mitte der zweiten Hälfte übernah- 
men die I.angener wieder das Kommando. 

Im Rahmen der Feieriichlieiten zum lOOjäh- 
rigen Bestehen der Sportgcnielnschaft Egels- 
bach veranstaltet die Jugendabteilung Fuß- 
ball zum ."i. Male ein D-.Iugend-Turnier mit 
großartiger Besetzung. 
Es spielen in der Grupi>e A: 1. FC Nürnberg 

Blau-Weiß 00 Berlin, SKG Sprendlingen und 
die SG Egelsbach. In der Gruppe B: Armi- 
nia Hannover, SpVgg 03 Neu-Isenburg. SV 
ns Darmstadt und SKV Rot-Weiß Darmsladt. 

Mit dem SV Arminia Hannover kommt eine 
der Mannsdiaften nach Egelsbach, die zum 
engeren Favoritenkreis gezählt wei-den muß. 
Die Hannoveraner D-Jugend, eine der stärk- 
sten im Großraum Hannover, setzt sidi haupt- 
sädiiidi aus Spielern der letztjährigen E-Jgd. 
Mannschaften zusammen, die schon zweimal 
das E-Jgd. Hallenturnier der SGE gewannen. 

Die D-Jugend der Spvgg. 03 Neu-Isenburg 
Ist Titelverteidiger des diesjährigen Turnieres. 
Ohne Übertreibung kann, man sagen, daß sie 
die zur Zeit stärkste D-Jgd Mannsdiaft Im 
Kreis Offenbadi ist, was audi die errungene 
Meiistersdiafl in diesem Jahr untermauert. 
Mit dem SV 98 Dantisladt und dem SKV Rot- 
Weiß Darmsladt, die das Teilnehmerfeld der 
Gruppe B ergänzen, stellen sich führende 
Mannschaften der Leistungsklasse Darmstadt 
vor. 

In der Gruppe A spielt der zweifache Pokal- 
gewinncr des D-Jugend-Turniers, der Nadi- 
wudis des deutsdien Rekordmeisters 1. FC 
Nürnberg. Die Jugendarbeit des 1. FCN hat 
^ino führende Stellung im mittelfränJUschen 
Räume inne, und dieser Munnsdiaft muß eben- 

falls eine Favoritenstellung eingeräumt wer- 
den. Aus Berlin kommt Blau-Weiß 00 Berlin, 
die Mannschaft mit dem größten Anreiseweg. 
Die Berliner wollen den begehrten Pokal erst- 
mals nach Berlin holen. Mit der SKG Sprend- 
lingen — einer spielstarken Mannsdiaft aus 
dem Offenbacher Kreis — und dem Nach- 
wudis des Veranstalters, der eine gute Rolle 
in der I.eislungsklasse Darmstadt spielte und 
jederzeit zu einer Überraschung fähig sein 
sollte, wird die Teilnehmerliste komplemen- 
tiert. 

Die Veranstaltung beginnt am Samstag, dem 
27. April um 13.,50 Uhr auf dem Sportgelände 
am Beniner Platz und wird am Sonntag dem 
28. April um 3.15 Uhr fortgesetzt. (Beginn der 
Endspiele 10.00 Uhr). 

Am Samstagabend findet im Vereinslokal 
Theiß ein „Gemütliches Beisammensein" aller 
Veranlworllichen. Freunde und Eltern der 
Jugendableilung der SG Egelsbach statt. 

Der Jugendausschuß bedankt sich bereits 
jetzt bei allen Quartiergebern, Helfern und 
Förderern, die mit zum Gelingen des dies- 
jäiiriglT Turnieres beitragen werden und 
wünscht dem Turnier einen spannenden und 
sportlich fairen Verlauf. 

Neben dieser Veranstaltung, die sidi zu einer 
editen Werbung für den Jugendfußball ent- 
wickeln möge, kommt es am II. und 12. Mai 
zum Höhepunkt der diesjährigen Veranstal- 
tungsreihe der Abteilung Jugendfußball. An 
diesem genannten Wochenende findet das 18. 
internat. Ludwig-Gebhardt-A-Jugend-Turnier 
ebenfalls mit einer sehr guten Besetzung — 
«uf dem Sportgelände am BorUner Platz statt. 

Egelsbacher Handballer starteten 
in die Großfeldrunde 

SG Arheilgen I — SO Ecelsbach 112:17(7:8) 
Zum Start in die Großfeldrunde der Saison 

1974 mußte die 1. Egelsbacher Handballmann- 
schaft zur SG Arheilgen reisen. Trainer Bern- 
hardt hatte zu diesem Treffen folgende Mann- 
schaft nominiert: J. Welz, H. Gausmann, Mei- 
nelt, Hickler, Jost, H. W. Rüster, K. Becker. D. 
Eisenbach, Neu, Lenz, P. Welz und W. Eisen- 
bach. 

In der ersten Halbzeit hatten die Egelsbacher 
in den ersten 15 Minuten Schwierigkeiten auf 
dem Großfeld. Es gelang ihnen kein rechtes 
Angriffs.splel, und so konnten die Platzherren 
mit 4:1 in Führung gehen. Die Egelsbacher 
konnten sich dann mit ihrer besseren Spiel- 
übersicht immer mehr durchsetzen; bis zur 20. 
Minute gelang es ihnen, den Vorsprung der 
Platzherren aufzuholen, und nach dem 7:7- 
Gleichstand gelang es Rüster, kurz vor dem 
Abpfiff mit 8:7 die Führung zu erzielen. Nach 
Wiederanpfiff war es der sichere Schütze Lenz, 
der durch 4 hintereinanderfolgende Treffer 
eine gewisse Vorentscheidung herbeiführte. 
Ein Alleingang von Welz und ein verwandel- 
ter 14-Meter von Lenz ergaben zur Hälfte der 
zweiten Spielzelt eine 9:14-Führung. Diese 
klare Führung konnten die Egelsbacher bis 
zum Schluß zum 12:17 ausbauen. Der Sieg der 
Egelsbacher Mannschaft geht in dieser Höhe 
in Ordnung, denn in der 2. Halbzeit hatten die 
Platzherren dem Egelsbacher Spiel nichts mehr 
Gleichwertiges entgegenzusetzen. Die Tor- 
schützen waren: Lenz (9), P. Wel-' (4), N. Rüster 
(2), W. Becker, .lost. 

TSG 46 Darmstadt — SG lügelsbach II 
15:10 (8:2) 

Auch die 2. Egelsbacher Mannschaft, die in 
der 2. Darmstädter B-Klasse spielt, mußte die 
Saison auf fremden Plätzen beginnen. Man 
war mit einigem Optimismus an den Großen 
Woog gefahren. Leider verstand es der Angriff 
der Grün-Weißen in den ersten 25 Minuten 
nicht, einen einzigen Treffer zu erzielen. Diese 
Schwäche wurde selbstverständlich von dem 
Gegner prompt ausgenutzt, und die nicht be- 
sonders starken Darmstädter konnten bis zu 
diesem Zeitpunkt eine 5:0-Führung heraus- 
holen. Pech hatten die Egelsbacher mit 2 Lat- 
tenwürfen von Heller und Eisenbach. Erst in 
den letzten Minuten der ersten Halbzeit gelan- 
gen den Egelsbachern zwei Tore. Mit 6:2 wur- 
den die Seilen gewechselt. 

Kurz nach Wiederanpfiff war es Heller, der 
seiner Mannschaft mit dem 6:3 wieder etwas 
Hoffnung gab. Leider mußte man den Gegner 
bis auf 12:5 davonziehen lassen. Erst in den 
letzten 10 Minuten kam Egelsbach wieder et- 
was besser auf und konnte die Niederlage mit 
15:10 doch etwas im Rahmen halten. Für Egels- 
bach spielten; J. Welz, Hans Knöß, Schwager. 
Suchanek, Benz, E. Knöß (1), Schmied, O. 
Schroth (1), H. Schlerf, W. Eisenbaoh (2), He'- 
ler (5), H. Gausmann (1). Helmuth KnöD. 

LZ-SPORTNACH RICHTEN 

JUGEND-FUSSBALL 
1. FC I.anBen 

Im faltigen Punktspiel dei Krcisleistungs- 
kl 1 •• war die A-Jugend erneut erfolgreich. 
B.'i der TC", T.'i Dannstadt gab e.^ den dritten 
S;( •, liiiiler. iiiimiier. Mit 3:2 Toren gelang 
gleidizeiti« die lii'vancho für die Vorspiel- 
niedeiiage. Hier sdieint es von Vorteil zu 
sein, daß eii.ige Spieler abweriiselnd am Trai- 
ninr; der Aktiven teilnehmen. 

Die B-Jugend als Tabellenführer hatte beim 
SV Krzhausen keine Mühe. Der klare 9:1-Sieg 
gibl die Übei iegenheit der Clubjugend wieder. 

F.iAsartuni'.sg^.mäß ohne Chance blieb die 
C-l-.lugend im Spiel gegen den SV <)8 Darm- 
sladt Hier siegten die Gäste mit 3:0 Toren. 

V o r s c h a ii 
Am morgigen .Sam.stag spielen: 

C-;-.Tgd.: ITA Darmsladt — 1 FCI.. I.')30 Uhr 
C-'l-Jgd.: I. FCI, SC Oriesheim. l-t.:i0 Uhr. 

V.'aldstadion 
E-.Igd.: I KCL - ?'CA l)armst:idt. 14.0 Uhr. 

Waldstafliiin 
Am Sonntag spielen: 

A-.Igd.: I FCL — TSV Pfungstadt. 1030 Uhr, 
Waldsladion 

B-.lgd.: 1 FCI. — FCA Uarm.iladt. 9.00 Uhr. 
Waldsladion 
Am Mittwoch (I Mai) si)ie|en 

A-.lgd : FC.^ nannstadt — 1. FCL, 10.00 Uhr 
SSG Langen 

Wegen d<'r (^sterferien trugen am vergan- 
geiu-n Wochenende nur zwei der sieben Ju- 
gciidmannschaften Freundschaftsspiele aus. 
Die nengebildeten K- und D-Schülermann- 
Rrh.i-!t(!n empfingen die TSG Neu-l.senburg. 
Beide Mann.sehaften feierten einen guten Ein- 
stand. denn die E-Jugend (H—10 Jahre) siegte 
mit 7:2 und die D-Jugend (10—12 Jahte) spiellp 
noch konsequenler und siegte mit 15:0 Toren. 

Vorschau: Die ü l-,Iugend der SSG. die als 
einzige Mannschaft nocli um den Kreispokal 
mitspielt, hat wohl das schwer.ste Los gezogea 
denn sie muß bei der sehr starken D II der 
Offenbacher Kickers antreten. Trotzdem 
dürfte die.ses Pokalspiel für die SSG-Buben, 
die in der vergangenen Punklrunde den 2. Ta- 
Oellenplatz erspielten, zu einem einmaligen 
Erlebnis werden, denn auf Vorschlag des 
Kreisjugendleiters soll das Treffen als Vor- 
spiel vor der Bunde.sligabegegnung OFC gegen 
fortuna Düsseldorf ausgetragen werdim. 
Sollle diesi's Spiel gewonnen werden, dürfte 
ifler Kreispokai in greifbare Nähe gerückt sein. 
Die Spieler der beiden C-Jugendmannschaften 
werden die.se;: und auch das Bundesügaspiel 
Sls Zusch.Tuer miterleben, denn sie erhielten 
Freikart(,'n. 

Die anderen Jugendmann.schaften tragen 
Freund.schaflsspiele aus, und zwar am: 

Sunstae, 27. April: E I gegen TV Drei- 
Cichenhain, hier, Beginn M.;iO Uhr. — D 11 
gegen TV Dreieichenhain, hier, Beginn 
15.15 Uhr. 

Sonntag. 28. April: B gegen TV Dreieichen- 
hain, hier, Beginn 9 Uhr. 

Der Gegner der A-Jugend steht noch nicht 
genau fest. Die Spieler werden noch recht- 
Eeitig verstündigt. 

SG Egelsbach 
Am vergangenen Wochenende fielen die 

Spiele der A-. C- und D-Jugend aus. 
Die B-Jugend gewann"zu Hau.se gegen den 

TSV Nieder-Ramstadt mit 7:0 Toren. Die von 
den Egel.-ibachern einseitig geführte Partie 
hätte bei konsequenter Ausnutzung der sich 
bietenden Torchancen zweistL-llig gewonnen 
worden können. Sollte in den letzten Spielen 
eine ähnlich gute Leistung gezeigt werden, 
so liegt eine Tabellenverbesserung der B-Jgd. 
durch aus im Bereich des Möglichen 

Die E-Jugend verlor ihr Punktspiel gegen 
den SV Weiterstadt mit 2:ü Toren. Den er- 
satzgeschwächten Egelsbachern gelang es nicht 
aus den sich bietenden Torgelegenheiten we- 
nigstens einen Punkt zu ergattern. 

Vorschau 
SonntaRvormittag: Die A-Jugend isl spiel- 

frei, während die B.Jugend nach Germania 
Eberftadt zum falligen Punktspiel fährt. 

Samstagnachmiltag: 13.5Ü Uhr Beginn des 
B. nationalen D-Jugend Turnieres auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz. Fortsetzung 

dor Spiele am Sonntagvormitlag um 8,15 Uhr. 
Beginn der Endspiele 10.00 Uhr. 

Freitagabend! Am Freitagabend spielen be- 
reits; Die C-Jugend bei der Spgm. Seeheim- 
Jugenheim (Punktspiel der Leistungsklasse). 
Die E-.Tugend fährt 7.iun FSV Sehneppen- 
hausen. 

Mittwoch 1. Mai: Die A.Jupend zu Hiuise 
satzgesdiwäehlen Egelsbachern gelang es nicht, 
SG Arheilgen (Punktspiel). 

JUGENDHANDBALL 

Ciutcr Start in die neur Saison durch die 
(■-.lugend der SSG-Handballer 

Nachdem mit Ende der Saison 1973/74 der 
überwiegende Teil der Spieler der so erfolg- 
reichen C-Jugend der SSG-Handballer aus 
Altersgründen in die B-Jugend überführt 
werden mußte, sah man allgemein etwa.'? 
„schwarz", wenn man an die Spielslärke der 
neuen Handball-C-Jugend dachte. Rudi Mül- 
ler und Karl Brehm mußten eine völlig neue 
Mannschaft um den Rest der alten Truppe 
aufbauen. Das scheint gelungen. Sdion die 
Vorbereitung.sspiele deuteten dies an. Meist 
in fremder Halle bzw. auf fremden Gelände 
ausgetragen, waren diese Spiele recht erfolg- 
reich. Fünf Spiele — fünf Siege, so lautete die 
Bilanz. Die F.rgebnisse im Einzeln: 

von 14.00 bis 18.00 Uhr 
in HOCHHEIM/MAIN 

B^löbelschau 
nur Besichtigung — kein Verl<auf 

an der 

SKG Sprendlingen — SSG Langen 6:10 
TG Ober-Uoden — .SSG Langen 5:11 
HSV Götzenhain — SG Langen 6;!t 
TG Rüsselsheini — SSG Langen 5:9 
SSG Langen — TG Rüsselsheim 9:K 

Nach diesen Ergebnissen startete man natür- 
lich mit einiger Zuversicht in die neue Runde. 
Sie begann mit dem Spiel gegen die SG 
Egelsbach. das mit 19:4 (7:3) gewonnen wurde. 
Ein guter Auftakt also. Nachdem eine gewisse 
Anfangsnervosität abgelegt war, übernahmen 
die jungen Langener unangefochten das Kom- 
mando. Bis zur Pause war dann auch ein 
beruhigender Vorsprung von 7:3 herausge- 
worfen, für den vor allem Brehni verantwort- 
lidi zeichnete. Selbst als man diesen Spieler 
nadi der Halbzeil „Mann deckte", wurde es 
für Kgel.sbadi nicht besser. Im Gegenteil! 
Nun laßten sid) auch die übrigen Mitspieler 
ein Herz und erzielten zum Teil .sehr schöne 
Toie. Am Schluß stand dann der audi in 
dieser Höhe verdiente klare Sieg der Jungen 
der SSG. 

Es spielten und erzielten die Tore: Werner. 
Brehm (7). Müller (4), Lentzy (2), Knöbl (1), 
Räuber <11. Appelrath (1), .Schäfer, Christ- 
mann, Nehmitz (3), Hamm. 

SG Egcl.sbadi 
C:-Jugend — SSG I.angrn 

Trotz der klaren Niederlage (19:4) der 
Jüngsten war das Spiel nicht .so eintönig, wie 
das Ergebnis vermuten läßt. Die neuformierte 
Jugend, in der nur drei Spieler der letzten 
C-Jugend standen, schlug sidi sehr tapfer und 
bei etwas mehr Selbstvertrauen in dor 2. Halb- 
zeit hätte man mehr Tore erzielen können. 
Für Egelsbach spielten: Bohn, Geister (2). 
Wurm (2), Waldhaus. Hohlfeld, .Schupp, Sku- 
batz, Koib, Schubert, Fischer, Knöß, Kunze. 

B-Jugend — .SSG Langen 
Die B-Jugend der Grünweißen stellte sidi 

in überrasdiend starkor Form zu Beginn der 
neuen Saison vor und besonders ragte der aus 
der C-Jugend aufgerückte Torhüter Javiel 
Diaz hervor, der durd»- gute Paraden eine 
höhere Niederlage seiner Mannsdiaft ver- 
mied (5:7). Dieses gute Spiel läßt die Be- 
treuer hoffen, daß die Mannschaft auf dem 
Feld besser absdineidet als in der vergange- 
nen Hallenrunde. Es spielten: Diaz, Schubert 
(2). Volknant (1), B. Heger (1), Kraus (1), 
Reinhardt, Pörtner, Heck, Krämer und Braun. 

TV Langen 
TVL D-Jgd. — Pfungstadt II D-Jgd. 14:1 
Ihr erstes Punktspiel konnten die Langener 

Jungen sicher gewinnen. Obwohl die Mann- 
sdiaft ihrem Gegner in allen Belangen über- 
legen war, kam kein gutes Handballspiel auf. 
Überhastete Würfe, unkonzentrlerte^Abgaben 
und Niditeinhaltung der Spielpositionen waren 
der Grund. Um gegen stärkere Gegner be- 
stehen zu können, müssen diese Fehler noch 
abgestellt werden. Es spielten: Friess, Nicklas, 
Hoffmann (1), Frick (1), Fels, We.stphal, Amts- 
bühler (5) und Cordey (7). 

Am kommenden Samstag fährt die Mann- 
schaft nach Griesheim. Abfahrt um 13.30 Uhr 
an der TV-Turnhalle. 

HANDBALL 

SV Weiterstadt — SG Egelsbacli III 10:21 (6:11) 
Für die Kleinfeldmannschaft begann bereits 

am Samstag der Start in die Sommerrunde. 
Auch hier mußte man im ersten Spiel nach 
auswärts reisen. Für die Egelsbacher war es 
das erste Mal seit langer Zeit, daß man eine 
dritte Mannschaft melden konnte, und man 
war gespannt auf dieses Experiment. Die Klein- 
feldmannschaft trat in folgender Besetzung an: 
Mix, W. Becker (4), Wurm (4), Grein (1), B. 
Werner (3), Hertwig (1), Kappes (6), Meinelt (1), 
D. Eisenbach (3). 

Weiterstadt erwies sich auf heimischem Ge- 
lände als der erwartet starke Gegner, wie man 
ihn bereits aus der Hallenrunde kannte. Trotz- 
dem gelang es bereits in der ersten Halbzeit, 
einen entscheidenden 4-Tore-Vorsprung zum 
6:10 herauszuspielen. In der 2. Halbzeit lief das 
Spiel der Grün-Weißen noch besser, und man 
kam zu einem überraschenden, aber verdien- 
ten 10;24-Endstand. 



N 

Angesichts der Kegenwärtigen Arbeitsmarktlage, die durch größere Arbeitslosenzahlen 
und Kurzarbeit gekennzeidinet Ist, fOrchten nicht nur ältere Arbeitnehmer um ihren 
Arbeitsplatz. Audi viele iunge Leute haben nodi keine abgeschlossene Ausbildung hin- 
ter sieh, sondern sind als ungelernte Arbeiter tStig oder verdienten bisher durch Jobben 
nicht gerade leidit ihr Geld. Unter ihnen macht sidi eine zunehmende Unsicherheit breit, 
eine Existenzangst, die den Wunsch nach qualifizierter Aus- und Weiterbildung zur Er- 
langung eines sicheren Arbeitsplatzes wach werden läßt. Allzu viele sind nicht ausrel- 
tliend Ober die vIeltSItIgen Möglichkeiten einer Fortbildung oder Umschulung informiert, 
um die ihnen gemäßen Chancen wahrzunehmen. 

Auch junge Leute bangen 

um ihren Arbeitsplatz 

Arbeitsamt bezahlt Fortbildung oder Umschulung H)U eih 

Ein Roch, eine Jacke, eine Hose, 
wie sie zum Kombinieren eines I''riih- 
lings-Sets passen; marineblau die 
Hose, weiß-blau kariert der leichte 

Unter Fortbildung wird nach dem Arbeits- 
förderungsgesetz eine weitere Qualifizierung 
in der bisher ausgeübten Berufsriditung vcr- 
.standen. Auf der bisherigen Ausbildung und 
'lern bereits vorhandenen Wissen wird hierbei 
durch Voilzeitunterridit oder Freizeitlehr- 
ßiinge aufgebaut. So kann zum Beispiel ein 
Kacharbeiter durdi Fortbildung zum Tedini- 
ker aufsteigen oder ein Techniker, der wirt- 
sdiaftliche Kenntnisse benötigt, eine höher« 
Qualifikation erreidien. 

Unter Umschulung hingegen versteht man 
das Umwediseln von einem Beruf in einen 
nndcren, wozu persöniidie Umstände wie eine 
Erkrankung oder die Arbeitsmarktlage zwin- 
Kcn können. Die Umsdiulung - z. B. vom 
Clärtner zum Kaufmann • geschieht meist 
durch eine betriebliche AiAbiidung aufgrund 
eines Au.sbildungsvertrages. Auch Hilfsarbei- 

Fit für Schule und Beruf 
Jußpnd-Fitneß-Center in Cuxhaven / Bewegungskur für Jugendliche / Pro Jahr etwa 650 Patienten 

Zehn Minuten vom Strand entfernt Ist Jetzt 
In Cuxhaven en der Nordsee das erste Ju- 
Cend-FItneB-Center eröffnet worden. Bereits 
erkrankte oder auch nur geschwächte Jugend- 
lidie Im Alter zwischen 14 und 20 Jahren sol- 
len in vlerwörhlgen Bewegungskuren wieder 
rit gemacht werden fUr Schule und Beruf. 
Immer mehr setzt sich in der Medizin das alte 
Sprichwort in die Tat um: Vorbeugen Ist bes- 
ser als Heilen. 

Trimm-didi-Kuren für junge Men.sdien 
sind, wie die Statistik beweist, dringend not- 
wendig. Von mehr als 3 000 Jugendildien, bei 
denen Kranicheitssymptome erkannt wurden, 
litten knapp 600 an allgemeiner Sdiwädie und 
Unterentwicklung. 500 klagten bereits über 
Kreislaufstörungen. 450 hatten Haltungs- 
sdiwädien, 350 waren unter dem Symptomen- 

komplex der vegetativen Dystonie einzuord- 
nen, 250 litten an erhöhter Nervosität und 
über 200 hatten Beschwerden der oberen Luft- 

Den laufenden Gerüchten um ein Ausein- 
anderbrechen der „Allman Brothers Band" 
r,chob Mike Hyland, Sprecher der Gruppe, 
kürzlich einen Riegel vor; Gregg habe nicht 
die Absicht, die „A.B.B." zu uerlnsse». 

wcge. Ohne grundliche Behandlung und kom- 
plette Heilung sind diese Jugendlichen die 
Frühinvaliden von morgen. 

Die meisten Jugendlichen, die zur Fißneß- 
Kur geschickt werden, fallen bei der zweiten 
Untersuchung nach dem Jugendarbell.<!schutz- 
gcsetz, also nuch einjähriger Lehrzeit, auf. Der 

Das neue Hobby 

Wellenreiten mit Brett und Segel 

Arzt kann dann eine Frühbehandlungs- und 
Festigungskur empfehlen, die die Kranken- 
kassen in aller Regel auch genehmiBcii. 

Das Haus „Waterkant" in Cuxhaven, ein 
ehemaliges Hotei, hat 58 Platze, so daß pro 
Jahr etwa 630 Jugendlidie dorthin zur Kur 
geschickt werden können. Gymnastik, Sdiwim- 
men, Tisditennis, Wattwanderungen, dazu 

ärztliche Untersuchungen und Aufklärungs- 
Vorträge gehören zum Programm. In der 
Hauptsadie geht es bei diesen Kuren darum, 
dem jungen, noch lenkbaren IWenschen die 
Wege zu zeigen, die ihn vor früher Krankheit 
bewahren können. 

Neues auf dem Plattenteller 
Gaby Baginsky produzierte eine Single. 

Titel: „Icli fang soeben erst an zu leben". 
* 

John Rick nahm die deutsche Originalver- 
sion von „The Most Beautiful Girl", Nummer 1 
der US-Hitparade, auf: „Du bist die Größte". 

Thomas Faber, Sänger, Pianist, Baßgitarrist, 
hat seine erste Single fertiggestellt: „Der 
Junge aus deinen Träumen" und „Fragen der 
Liebe". 

Stephen Stills, US-Rocksänger, und seine 
französische Angetraute Veronique Sanson 
erwarten Nachwuchs. Während Mrs. Stills 
ihre musikalische Karriere zunächst einmal 
unterbrochen sieht, ist ihr Mann nach wie vor 
alctiv und beschäftigt sich z. Z. mit der Pro- 
duktion einer neuen LP. 

Auf Tournee 
Am 24. Mai wird Pop-Idol David Cassidy 

das erste Konzert seiner nächsten Europa- 
Tournee im 15 000 Menschen fassenden „Glas- 
gow Shawfield Stadium" geben, zwei Tage 
später vor 40 ODO Zuschauern im Londoner 
„White City". Vom 27. bis 31. Mai steht 
Deuts<^land auf dem Programm! 

Lange Zeit war es still gewesen um John 
Mayall, den weißen König des schwarzen 
Blues. Nun aber tritt der 40jährige wieder 
ins Rampenlidit. Im April, genauer am 21., 
geht er auf Tournee durch die Bundesrepu» 
blik. In 14 Konzerten wird er zu hören sein, 
und zwar in den Städten Oldenburg, Biele+ 
feld, Düsseldorf, Hamburg, Kiel, Frankfurt, 
Mündien, Karlsruhe, Böblingen, Duisburg 
Siegen, Münster und Nürnberg. Den Absciüufl 
bildet am S. Mai Augsburg. 

Nadi dem Arbeitsförderungsgesetz von 1969 
übernehmen die Arbeitsämter nadi festgeleg- 
ten Bestimmungen die Kosten einer Fortbil- 
dung oder Umschulung, die jeder wahrneh- 
men kann, der seine Berufssituation verbes- 
sern oder sidiern will. An Stelle des bisheri- 
gen Gehaltes wird ein Unterhaltsgeld gezahlt, 
außerdem werden die Kosten für Lehrgänge, 
I.ehrmittel und Fahrten zur Ausbildung.sstelle 
übernommen. 

ter, die zumindest eine dreijährige Tätigkeit 
nachweisen können, haben einen Anspruch 
auf Finanzierung einer Umsdiulung, 

Grundsätzlich wird für Fortbildung und 
Umschulung die gleiche Förderung gewährt. 
Auskunft über die Möglichkeiten und Voraus- 
setzungen zur beruflichen Weiterbildung er- 
teilen die Förderung.sberater der zu.itändigen 
Arbeitsämter. Joachim Kutsdike 

Wollsiegel-Stoff von Hemdjacke und 
Faltenrock. Große aufgesetzte Ta- 
sdien, eine abgesteppte Knopfleiste 
und XrmelbOnddien, zusammen mit 
einem dunkelblauen Gürtel sind die 
würzigen Zutaten mit sportlidiem 
Pfiff. 

Mit Rock, Hütchen und schicken 
Schuhen ist die Kombination ideal 
für einen Stadtbummel. Mit Hose, 
Kopftuch und Sportschuhen be- 
kommt sie einen leichten Landluft- 
Look. 

chen Anfänger drei Unterrichtsstun- 
den." Bis der Eleve freilich soweit 
ist, daß er mit etwa 40 Stundenkilo- 
metern übers Wasser surfen kann, 
dauert's allerdings mehrere Wodien. 

„Der Neuling", so Sdimidt, „be- 
ginnt am besten bei ruhigem Wasser 
und nicht mehr als zwei Windstär- 
ken. Er läßt in hüfttiefem Wa.sser 
das Heck des Brettes von einer Be- 
gleitperson halten. Das Segel liegt in 
Lee, also in der dem Wind abge- 
kehrten Seite, im Wasser. Der Sur- 
fer kletlert nun auf das Brett, je 
einen Fuß links und rechts vom 
Mast aufgesetzt. Das Segel wird mit 
der Holeleine in mehreren Etappen 
hochgezogen und in die richtige Stel- 
lung zum Wind gebracht." 

Auch vor plötzlich auftretenden 
Flauten brauchen Surfer nach Aus- 
kunft Schmidts keine Bange zu ha- 
ben. Das kleine unsinkbare Schwert 
des Surfers kann man nämlich im 
Notfall ausgezeichnet als Paddel 
„mißbrauchen". 

I eter Orloff, gefragter Autor und Komponist, 
war als Sanger wieder einmal im Studio. Sei- 

ne neue Platte; „Ein Engel auf Urlaub". 

Neues ISfit Albert Hammond von sich hören. 
Der Titel teiner jangsten Single: „I'm A 

l^aln-. 

Steckbrief: geboren 1931 (am 16. März) in 
der Humperdindtstadt Siegburg bei Köln. 
Vorne heiße ich Emst Herbert. Eltern wa- 
ren sehr ehrsame und wohlachtbare Leute. 
Zwei Geschwister, die sich inzwisdien dar- 
an gewöhnt haben, von den Leuten gefragt 
zu werden: „Hilbich, sind Sie etwa ver- 
wandt mit dem ... na, wie heißt er... na, 
dieser . . ." 

Vom Vater erst für einen „anständigen" 
Beruf vorgesehen, ging ich nach abge- 
schlossener Lehrzeit (Elektromechaniker), 
während der ich sdion mit einer Wander- 
schmiere, wie sie nach dem Krieg überall 
aus dem Boden schössen, „über die Dörfer" 
gefahren war, in mein erstes Engagement 
als: Cheffahrer, Inspizient, Requisiteur, 
Hilfsbeleuchter und Schauspielanfänger. 
Danadi drei Jahre als jugendlidier Komi- 
ker in Konstanz am Bodensee, ein Jahr 
unter Eridi Pabst am Theater am Domhof 
in Osnabrück, anschließend ein Abstedier 
von drei Jahren in die Operette (um „be- 
weglidi" zu bleiben) als Tanzbuffo nach 
Hildesheim. („Sie haben eine Stimme zum 
Grünkohlessen", hat der Intendant gesagt, 
bevor er midi engagierte.) Ansdiließend 
dann 13 Jahre lang Mitglied des Kom(m)öd- 
chen-Ensembles in Düsseldorf. 

und die Michael-Schanze-Show, eine Funk- 
oper, ein verlängertes Gast-Engagement 
am Wuppertaler Opernhaus als „Frosch" 
in der Fledermaus, viele, viele Rundfunk- 
sendungen und manches andere. Die 
Schallplatte hat mir gerade nodi gefehlt! 

Und so nahm er eine Single auf. Titel: 
„Niemand"/„Kleine Erinnerungen". 
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Zum Rendezvous 
Ein Ring für Teenager erfreut sich in den 

USA wachsender Beliebtheit. Statt de.t Stei- 
nes besitzt er ein kleines Kästchen mit Zah- 
lenkärtchen in Gestalt eijies Kalenders. Durch 
das Eijischieben des entsprechenden Kalender- 
blattes kann das Datum für ein nächstes 
Rendezvous angezeigt werden. 

„Kleiner Clown, zeig keinem deine Tränen, denn die 
große Show muß weitergehn", singt Mary Roos auf 
ihrer neuen Single. Der A-Titel: „Kleiner Clown", auf 

der B-Seite besingt sie das „Sonntagskind". 
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Wassersportler bestaunen es als adites 
Weltwunder, Landratten als kenterträchtiges 
Abenteuer, dem man am besten vom sicheren 
Strand aus zuschaut; Windsurfing. Nach Was- 
serski und Wellenreiten eine neue Maritim- 
sportart. 

Der ganze Windsurfer besteht aus einem 
3,66 Meter langen sdiaumstoffgefüllten Po- 
lyäthylenbrett in Bügelbrettdesign. Dazu gibt 
es einen 4,30 Meter langen Fiberglasmast, an 
dem außer 5,20 qm Segelflädie an einem Spe- 
zialgriff der Windsurfer hängt. „Die Montage 
ist", versichert der passionierte Windsurfer 
Carl Schmidt, „kinderleidit. In wenigen Mi- 
nuten ist das Ding (Gewidit 27 Kilogramm) 
aufgebaut." Kinderleicht ist seiner Meinung 
nach auch das Erlemen des Windsurfing. „Um 
das Boot einigermaßen zu beherrschen, brau- 

I Unser 

\ Porträt 

i Ernst H. Hilbich auf Platte 

Im Juli 1971 war mir dann nach einer = 
„Solo-Karriere" zumute. Von da ab bis S 
heute gab es eine ganze Reihe Filme, mit 2 
Rudi Carrell, Roy Bladc, Heinz Erhardt, i 
Theo Lingen, Peter Weck usw., viele Fern- = 
sehsendungen, darunter die Rudi-Carreil- = 

Sprendlingen, Frankfurter SfiaRe 40, 
(an der Bushaltestelle), Telefon 18 26 
Dieselstraße 8 (beim Kauf-Park), 
Telefon 6 3S 81-52 ^ 

Kissenlandschaft 

WK619 

Souveron in 

Form und Quo itöt. 

individueller 
wohnen 

Der Gedanice der mobilen Sitz- 
elementa Ist oktuell, ober nicht ganz 
neu. Neu an der mobilen Kissenland- 
sciiofl WK619 au$ lierrlidiem Leder - 
Polchwork ist der obsolut individuelle 
Sitzkomfort. 8 verschiedene Kissen- 
typen ermöglichen jede Art des 
Sitzens: korrekt-aufrecht, halb lehnend, 
leiclit lehnend, mit hochgezogenen 
Beinen, frei, oufgestijtzt.., 

Gessmann 

Einrichtungshaus 

• bis 7. 5. 74 Ausstellung Genevitiv» 
Zondervan'Pans. Bilder 

Wer die Vorzüge mobiler Polsfer- 
elemente auf alle denkbaren Variante 
des Silzens selbst ausdehnen möchte 
und schönstes l.eder in unübertroffe- 
ner Verarbeitung schätzt, der findet 
in WK 619 eine neuartige Verbindung 
dieser Erwarlungen. 

Eigene« Inrenarchitektur-BOrO 
Werkstatt, Textll- und 
Teppichabteilung, Qalerla • 
Boutique 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 
Ecke SchulstraBe 
Teleton 06102/22560, 23796, 6023 

Gessmann richtet's richtig ein ... Gessmann richtet's richtig ein . .. Gessmann richtet's richtig ein 

NORDfllENDE 

Wir suchen tür sofort oder später 

eine gewandte Buchhalterin 

Voraussetzungen sind sichere Kenntnisse in der 
Finanz- und Debitorenbuchhaltung. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, Urlauijs- 
geld, Weihnachtsgratifikation, Miltagstisch im 
itause. 

Es erwartet Sie ein netter Kollegenkreis. 

Bitte rufen Sie unseren Herrn Schneider an und 
vereinbaren Sie mit ihm einen Vorstellungstermin. 

NORDMENDE 
Rhein-Main Vertrieb KG 
6079 Sprendlingen 
Otto-Haiin-StraSe 1 
Telefon 06103/62021 

Für unsere moderne 
Zweigniederlassung in Mörfelden 

suchen wir eine 

Schreibmaschinenkenntnisse sind Bedingung. 

Während einer kurzen, sorgfältigen Einarbeitung 
werden Sie auf Ihre Aulgabe vorbereitet. 

Ihr Gehalt liegt schon in der Einarbeitungszeit 
über dem Durchschnitt, deshalb erwarten wir eine 
gute Leistung. Die Arbeitszeit ist günstig geregelt 
(40-Stunden-Woche). 

Wenn Sie gerne in angenehmer Büroatmosphäre 
arbeiten wollen, bitten wir um Ihre Kurzbewerbung 
oder um Ihren Anruf zur Terminvereinbarung. 

ALBRECHT KG, Lebensmlttel-nilalbetrleb I 
Zweigniederlassung 6082 Mörfeldsn, Hestenring 1-3 I 
Telefon (0 61 05) 2 3011 

»ALBRECHTI 

DAG DAG 

Gegen soziale Enteignung und Einlieitsversicherung, 
für Solidität - Iceine Experimente! 

Liste 1: DAG 

DAG DAG 

Röteln - eine Gefahr fUr unser Kindl 

(dgk). Vor rund zehn Jahren entdeckte die 
Wissensdiaft, weidie Folgen die früher als so 
barmlos geJtendcn Rotolni für die Kinder jener 
Frauen hatten, die während ihrer Sdxwanger- 
s<tiaft am dieser Kranklicit erkranitt waren. 1964/ 
65 trat in den Vereinigten Staaten eine Röteln- 
Epldemi« auf, an der sehr viele sdr.vangere Frau- 
en erltrankten. Das Ergebnis dieses Seuchemgan- 
ges war ersdiüttemd: 5000 Fehlgeburten wurden 
ouf Grund dieser Röteln-Infektion registriert, 
20 000 fehlgebildete Kinder wurden geboren. 

Röteln, eine Virusinfektion, sind aii und für 
Bi<h liarmlos. Sie bredien 14 Tafle bis 3 "Wochen 
nach dem Kontalct mit einer erkrankten Person 
&uf, zeigen 5i<ii mit ei/nem HautaussdUag hinter 
den Ohren, an der Stirn und den Wangen und 
verursadien, was für Rötelm typisdi ist, Drüsen- 
sdiwcllungeii am Hals. Fieber ist gering und 
muß überhaupt nicht aiuftreten. Die Krankheits- 
zeichen versthwinden. nach einer Woche. Auch 
in der Bundesrepubliic Deutsdiland werden Jähr- 
lich 800 Fehibildungen von Neugeborenen regi- 
striert, deren Mütter während der Sdiwanger- 
sdiaft an Röteln erkrankt waren. 

Daß es gegen diese Fehltnldungen heute ein 
Mittel gibt, tet leider bei vielen jungen Frauen 
aodh unbekannt. Gerade bei uns in der Bundes- 
lepublilc »st nicht so sehr die Frage nach einer 
Schwangersdiaftsunterbrediung nach Röteän ak- 
tuell, als vielmehr die Frage, lassen sich Fehl- 
bildiuigen eines Kindes, das von seinen Eltern 
erwartet wird, vermeiden. 

Diese Frag« karm bejaht werden. Es Ist nitht 
mehr notwendig, daß Mütter auf Grund einer Rö- 
tein-Infektion fehlgebUdole Kinder zur Welt 

bringen. Zwar ist es unmöglich, vor allem fn un- 
seren Großstädten eine junge Frau während 
ihr«r Sdiwangersdiaft vor jedem Kontakt mit 
allen Viruslrägern zu sdiützen, aber die heutige 
Wissensdiaft hält gegen Röteln die Schutzimp- 
fung bereit. Um die Fehlbildungen während 
einer Sdiwangeisdiaft durch Röteln auszusdilie- 
ßen, hat man vorgesdilagen, alle junge Mäd- 
chen, die noch nitht an Röteln erkranitt waren, 
durdi Impfung gegen eine Rötelninfektion zu 
schützen. 

Auf diesem Weg läßt es sich vermeiden, daß 
durch die Röteln Komplikationen für das Kmd 
während der Sdiwangersdiaft auftreten. Werden 
die jungen Mäddien reditzeltig geimpft, bilden 
sich bei ihnen jene Abwehrlcräfte, die im Falle 
einer Rötelninfektion eine Katastrophe verhin- 
dern können. 

Nadidem, was wir heule über die Röteln wis- 
sen. ergibt sidi, daß in der Bundesrepublik nodi 
10 bis 15 Prozent aller Frauen im gebärfähigen 
Aller .rötelnempfänglich" sind, Frauen also, die 
mangels einer früheren Rötelninfektion noch 
keine Abwehrstoffe gegen diese Krankheit ge- 
bildet haben. 

Dieser verhiUtnismäßig hohe Prozentsatz läßt 
die Forderung aufkommen, wie sdion gesagt, 
alle jungen Mädchen lini Alter von 13 Jahren 
gegen Röteln impfen zu lassen. Für Frauen in 
reiferen Jahren empfiehlt es sich, die Impfung 
gegen Röteln unter dem Schutz von Anti-Baby- 
Pillen vorzunehmen. Damit wird dann ausge- 
gthlossen, dafl Impfviren in einer Frühsdiwanger- 
sd.aftüberu.genwerden. siBd Viele« getDndbemiclieii Gelabm aofgeietzl — vor alleai den gcilhrUdtea bM- 

tlonskranklieUen. Jedei KlnAioUta daher atoen ladMalotSB lapbdititi tasUxen. 

Wir sind ein autorisierter Verlegebetrieb für Scotchllnt-Sonnen- 
schutzfollen der 3M-Companie, Deutschland. 
Für die Beschichtungsarbeiten suchen wir kurzfristig 

jüngere Mitarbeiter 
mit eigenem PKW. 

KOMMANDITGESELLSCHAFT 
6082 Mörfelden - DreleichstraOe 5 - Tel. 06105-23054 

Suchen dringend (auch halbtags) 
SEKRETÄRINNEN 
STENO-/PHONOTYPISTINNEN 
MASCHINENSCHREIBERINNEN 
KONTORISTINNEN 
BUCHHALTER(INNEN) 
Urlaubs- und Feiertagsbezahlung, Essen- 
geldzuschuß, Fahrgelderstattung, vermö- 
genswirksame Leistungen. 

inter-tinfie-team gmbh & co kg 
Langen, Bahnstraße 119, Tel. 06103/25623 

—>«- Iii 

MbdienSie 

1 II Sanitätshaus 
PS» JACOBS 
I Orthopädische Werkstätten 
607 Langen, Heinrichstraße 2 
Ecke Bahnstraße 
Telefon 06103'25690 

INSERIEREN BRINGT GEWINN I 

Für Camping und Urlaub: 

Schlafsäcke 
US style, Mumienform, 

voll waschbar, ollve 

nur DM 69,- 



Wir sind ferner interessiert an einem Grundstück, 
Kauf- oder Mietobjekt für Büro- und Lagerräume im 
Industrie- oder Gewerbegebiet in Langen. 

lE 3ü m 

Wir suchen für sofort oder später eine gewandte 

SEKRETÄRIN 
für unteren Verkaufsleiter. 

Wir bieten leistungsgerechle Bezahlung, Urlaubs- 
geld, WeihnachtsgratHlkalion, Miltagslisch im 
Hause. 

Es erwartet Sie ein netter Kollegenkrels. 

Bitte bewerben Sie sich mit den üblichen Unter- 
lagen oder vereinbaren Sie einen Termin mit 
unserem Sekretariat, Frau Werner. 

NORDMENDE 
Rhein-Main Vertrieb KG 
6079 Sprendlingen 
ptto-Hahn-Straße 1 
Telefon 06103/62021 

An selbständiges Arbeiten gewöhnter 

Malergeselle 
nach Dreieichenhain, bei Spitzenlohn, zum 
baldigen Eintritt gesucht. 

Hans Langen 
MALERMEISTER 
6072 Dreieichenhain, Waidstraße 21 

Suchen (ür halbe Tage 

Kfm. Kraft 
Sciueibmaschinenkenntnisse erwünscht,, 
Führerschein Kl. 3 wäre von Vorteil, jedoch 
keine Bedingung. 

Telefon 27 77 

Zuverlässige, ordentliche 
Haushaltshilfe 

für 2-Personen-Haushalt von Montag bis 
Freitag von 9 - 13.30 Uhr gesucht. 
A. Oeder, Bahnstraße 6 
Telefon 2 38 77 

Für unser lebhalles Ladengeschäft 
im Flughafen Frankfurt am Main suchen wir 

Verkäufer(innen) 
Sprachkenntnisse erv/ünscht (keine Bedingung). 7 StunrJen 
Schichtdienst, von 7 bis 14 Uhr bzw. 14 bis 21 Uhr. Sehr 
gute Bezahlung, Interessante Arbeit. Vorstellung nach tele- 
fonischer Rücksprache direkt am Flughafen erboten: Ankunft, 

Halle B. bei Herrn Kamrnerlohr. 
(Auch samstags und sonntags von 8 bis 18 Uhr) 

Telefon. 6 90 23 01 

LANGENER ZEITUNG TELEFON 27 4! 

Wir suchen 

Automobilverkäufer 

für das gesamte Modeilprogramm 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 kaufm. Angestellten 
für Verkauf / Innendienst 

Auslieferungsfahrer 
für Verkaufswagen Kl. III 

Wir Wünschen uns zuverlässige fvlitaibeiter in Dauer- 
stellung. 

AUGUST BILSTEIN 
Verkaufsbüro 

607 L A N G E TnI 
Rob.-Koch-Str. 3 Tel. 06103/7 10 00 

Wir suchen: 
für Bauhofverwaitung mit Nebenarbeit als 

Zimmermann 
oder Elsenbieger 
oder Kranführer 
oder Raupenfahrer 

bei guter Bezahlung. 

Wir bieten: 
für Büroreinigung für Ehepaar 
kompl. I-Zimmer-Sozialwerkswohnung 

mit Heizung 
kompl. 2-Zimmer-Sozialwerkswohnunn 

mit Heizung. 

FRITZ BREIDERT 
Bauauslührungen 
607 Langen, Roberl-Bosch-Straße 13 
Telefon 06103 '7 90 16 17 

Wir suchen an selbständiges Arbeiten 

Schriftsetzer 

Buchdrucker 

für unseren modern eingerichteten Betrieb. 

Arbeitsplatz und gerechter Leistungslohn sir 

verständlich. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langen, Darrnstädter Straße 26 - Telefon 

kleintransporte 
Schnellservice 

kleine umzüge, 
transporte, 
.ibfallbescitlKung, 
zuverlüssig ii. prclsw. 

Telefon 011074/7127 

Fußbodenverlegung 
PVC- und Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Niederrad können Sie 

prima erreichen. 

Und haben keine Parkplatzprobleme. 

Wir sind eine international arbeitende Dienstleistungs- 
gesellschaft in Frankfurt-Niederrad. 

Unser Zentrales Rechnungswesen hat neue Aufgaben 
übernommen und sucht mehrere Mitarbeiter/Innen 
als 

Buchhalter/in 

für Sachkonten und Kontokorrent 

Da auch die Buchhaltungen ausländischer Tochter- und 
Schwesterfirmen bei uns geführt werden, können Sie 
sich vorstellen, daß es lebhaft und interessant zugeht. 

Was wir bieten: ein gutes Gehalt und Nebenleistungen, 
4Ü-Stunden-Woche und gleitende Arbeitszeit, Kantine 
im i-iause, moderne, vollklimatisierte Büros und nette, 
umgängliche Kollegen. Bitte rufen Sie uns an — Tele- 
fon (0611) 679184 — wir können uns dann gleich zu 
einem Treffen verabreden. Oder schicken Sie uns eine 
kurze schriftliche Bewerbung. 

DEUGRO Inh. Carl E. Press 
Zentralbuchhaltung 
6 Frankfurt/M.-Niederrad (Bürostadt), Lyoner Str. 36 

Erfahrung aul dein Neu- und Gebrauchtwagenniarkt Voraus- 
setzung. Gute Umgangslornien, selbständiges, verantwortungs- 

bewußtes, zuverlässiges Arbeiten werden verlangt. 

Heivorragende Veidienstmöglichkeilen bei entsprechendem per- 
sönlichen Einsatz gewährleistet, da großes Bearbeitungsgebiet. 

Auto-Service 
Klaus Scholtyssek GmbH. & Co. KG 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 126, Telelon 6 76 10'6 11 02 

laatsdiaL sudif 

y 
tv 
t Für das Zentrallager in Sprendlingen, 
^ 1 Robert-Bosch-Straße 

Bürohilfen 
für unsere Belegsortierstelle 

Kraftfahrer Klasse 2 
für die Belieferung unserer Filialen 

Kommissionierer 
die die Warenlieferungen für unsere Filialen 
zusammenstellen 

Gabelstablerfahrer 

Putzfrau 

Wir bieten gi^te Bezahlung, Mittagstisch sowie die sozia- 
len Leistungen eines Großbetriebes. 

Wir erwarten Sie zu einem Gespräch in der Buffeteria 
des Kaufpark-Verbrauchermarktes, Robert-Bosch-Slr. am 

Samstag, 27. 4.1974, von 10-13 Uhr 
Montag, 29. 4.1974, von 11-17 Uhr 

Latsdia Filialbetriebe GmbH - Personalabteilung 
6 Frankfurt/Main 1, Schwedlerstrasse 1-5 

Postfach 3548,Telefon (0611)43091 
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Langens Kindergartenplätze reichen aus 
Magistrat strlltc rlne Erhebung an 

nümormpislrr Hans Kreilin»? h.-riclitrtc dem Haupt- und Finaniaiissehiiß Uber die 
Situation der stiidtis. hen Klndi rsärten in I^angen. Hicser nericht wird auch den Stadt- 
verordneten in der näciisten SitxiniK vorgelegt werden. 
Den Ausführunficn des BürKOrmeistcrs war 

IM entnehmen, dalS in Lanßcn zur Zelt ins- 
Eesanit 730 KindiTgartenplätze vorhanden .sind. 
Davon entfallen auf den stiidlischon Kinder- 
garten in der Zimmerstraße 100, Hegweg 100, 
Obrrl Inden 75 und Leukcrlsweg 75. Von den 
freien Trägern werden in der Uhlundstraße 
(evangelisch) 100, Oberlinden (evangelisch) 100, 
Evangelisches Gemeindehaus 30, Landes- 
fliichtlingslagcr 50, St. Albertus Magnus (ka- 
tholisch) 75 und im Dreieiclikrankenhaus 25 
Plätze angeboten. In Kürze werden noch zwei 
weitere slUdtische Kindergärten. Südliche 
Ringstraße mit 75 Plätzen und Neurott mit 
50 Plätzen hinzuicommen, so daß sich die Ge- 
samtzahl an Kindergarlenpiätzen auf H55 er- 
höhen wird. 

DfMngeRGnübcr stehon die 
nach dem Bevölkerungsstand von.Ianuar 1!)74. 
Wurden 1968 noch 402 Neugeborene regislriert, 
BO Ist deutlich an der Zahl von l!)6i) der 
„Pillenkniek" zu bemerken, denn in dem ge- 
nannten .lahr waren es nur noch 313 Kinder. 
Ein weiteres Absinken konnten in den .lahren 
1970 bis 1973 (222 Kinder) festgestellt werden. 
In den vorgenannten Zahlen sind auch die 
Kinder au.sländischer Eltern enthalten. 

Es wird angenommen, daß im Laufe der 
näch.sten .Tahre geringe Zuwachsraten zu ver- 
zeichnen sein werden. Dabei wird auf die Fer- 
tigstellung größerer Bauvorhaben verwiesen 
und auf die Tatsache, daß nach Untersuchun- 
gen des Amtes für öffentliche Ordnung, Wirt- 
schaft und Verkehr im Stadtgebiet noch 300 
Wohnungen leerstehen. Bei der Bedarfsermitt- 
lung, so führte der Bürgermeister weiter aus, 
könne auch nicht davon ausgegangen werden, 
daß alle Kinder im Kindergartenaller den 
Kindergarten be.siuhen werden. Als Kindrr- 
gartenbesucher seien 80 Prozent der .lahr- 
gangsstärken für die Berechnung angesetzt 
worden, was sogar über dem Planziel der l,an- 
desregierimg (75 Prozent) liege. 

Die Bedarf.-rei-'inung für 1971 weist fol- 
gende Zahlen aus: .lahrgang 19(18 mit 402 Kin- 
dern, .Tahrgang 1969 mit 313 Kindern, .lahr- 
gang 1970 mit 283 Kitidern. Zu diesen Zahlen 
kommen — nach den Berechnungen des Bau- 
amtes — durch Zuzüge noch 37 Kinder hinzu. 
Es ergibt sieh aus diesen Zahlen eine Gesaml- 
bedarfszahl von 1035 KindergartenpUitzen; da 
aber mit einem tatsächlichen Piatzbedarf von 
(80 Prozent) 828 Plätzen gerechnet wird, be- 
steht in diesem .lahr ein Überschuß von 27 
Kindergartenplätzen. 

Aufgrund der Voranmeldungen, die bei den 
städtischen Kindergärten vorliegeji, könne 
eine Tendenz abgelesen werden, daß wesent- 
lich weniger Eltern an einem Kindergarten- 
platz für ihre Kinder interessiert .seien, als es 
die reine statistisehe Auswertiuig ausweise, 
erklärte der Bürgermeister. Eine Ur.saehe hier- 
für könne sein, daß sich unter dem Kreis der 
Kinder im kindergartenfälligen Alter (3 bis B 
.Tahre) eine Reihe von behinderten Kindern 
befände, deren Zahl nicht festgestellt vverden 
könne, da eine gesetzliche Meldepflicht für 
diese Kinder nicht bestehe. Der Schulträger 
wolle aber für diese Kinder an der Sonder- 
schule Langen eine Vorschulklasse einrichten. 
Tm Schloß Wolfsgarten würden außerdem in 

Es geht um die Erhaltung des Waldes 

und einer gesunden Umwelt 

Kreisverband der ScIiulzKenieinsehaft Deuiselier Wald hielt .lahreshauiitversamniliing 

der heilpädagogischen Kindertagesstätte 21 
Kinder betreut. Da die Kinder der Vorklassen 
für praktisch Bildbare nicht alle aus I.angen 
kämen (es sind ca. 15), könne dies für diese 
Betrachtung nicht besonders relevant sein. 

Eine weitere Ursache dürfte der Umstand 
sein, da(3 .sehr viele Eltern ihre Kinder nicht 
gleich ab dem 3. I-ebensjahr in einem Kinder- 
garten imterbringen wollten, sondern erst in 
den beiden letzten .lahren vor der Einschulung. 
Außerdem gäbe es eine Reihe von Eltern, die 
überhaupt keinen Kindergartenplatz in An- 
spruch nehmen wollten. 

Aufgrund der Si'hulahgänge im Juli 1974 
und der Aufnahmen nach den Voranmeldun- 
gen, wobei Ummeldungen berücksichtigt wur- 
den, ergibt sich für die städtischen Kinder- 
gärten folgendes Bild: Kindergarten Zimmer- 
straße: Schulabgänge 53 Kinder, Aufnahmen 
nach Voranmeldimg 53 Kinder; Kindergarten 
Ilegweg: Schulahgänge 55 Kinder, Aufnahmen 
nach Voranmeldung 49 Kinder; Kindergarten 
Oberlinden: Schulabgänge 52 Kinder, Aufnah- 
nien nacii Voranmeldimg 41 Kinder; Kinder- 
garten Ijcukertsweg: Schulabgänge 31 Kinder, 
Aufnahmen nacii Voranmeldung 25 Kinder; 
Kindergarten Südliche Ringstraße: Platzzahl 
75 Kinder, Voranmeldungen bis Anfang ?'e- 
bruar 1974 30 Kinder; Kindergarten Neurott: 
Platzzahl 50 Kinder, Voranmeldungen bis An- 
fang Februar 1974 35 Kinder. 

Durch die günstige Zahl der vorhandenen 
Kindergartenplätze können bei der Aufnahme 
im August auch die dreijährigen Kinder be- 
rücksichtigt werden. Etwas anders sieht es bei 
den städtischen Kinderhorten im Oberlinden 
und I.eukertsweg aus, hier sind alle 50 Plälze 
voll au.sge.biicht. Im Oberlinden konnten 31 
Kinder und im f.eukertsweg 13 Kinder nicht 
beriicksichtigl werden. Diese Kinder stehen 
weiterhin auf der Warteliste. Aus den vorge- 
nannten Zahlen lasse sich entnehmen, daß der 
Platzbedarf an Kindergarlenpiätzen rückläu- 
fig, die Nachfrage nach Hortplätzen aber wei- 
terhin im Steigen sei. Es inüsse daher über- 
legt worden, ob nicht im Auslauf begriffene 
Kindergartengruppen in Hortgruppen umzu- 
wandeln seien. In nahezu allen Kindergärten 
bestünden die räumlichen Voraussetzungen 
hierfür. Bei den Kindergärten der freien Trä- 
ger sehen die Zahlen ähnlich aus, hier werden 
02 Kinder zum Schulbeginn die Kindergärten 
verlassen, an Voranmeldungen liegen bis .jetzt 
41 vor. Die Zahlen für die Evangelischen Kiti- 
dergärteu sind darin noch nicht enthalten, sie 
liegen erst Ende Mai vor. 

In seinen Ausführungen wies Hans Kreiling 
darauf hin, daß sich seit längerer Zeit die 
Tatsache abzeichne, daß die Kindergärten 
nachmittags nur schwach belegt seien. Bei 
einigen Kindern sei der Nachmittagsiiesuch 
sehr imregelmäßig. Der Magistrat habe sich 
mit die.ser Frage beschäftigt und erwogen, ob 
nicht die freien Nachmiltagsplätze durch eine 
zusätzliche Nachmittag.sbelegung von anderen 
Kindern aufgefüllt werden könne. Aus (lu:s< in 
Grunde habe man eine Umfrage bei den 
Eltern durchgeführt. Diese Umfrage habe sich 
inzwischen erübrigt, da ab August alle Voi- 
anmeldungen für die Kindergärten beuick- 
sichtigt werden könnten. 

Am Freitag, 1». 4., fand die .lahre.shatipt- 
versammlimg des Kreisverbandes Offenbacli 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald in 
Seligenstadt im „Römischen Kaiser" im voll 
besetzten Saal statt. Als Gäste dieses im I.an- 
desverband Hessen stärksten Kreisverbandes 
mit .seinen rund 1400 Mitgliedern wurden der 
Vorsitzende des I.andesverbandes. der Bundes- 
tagsvizepräsident Dr. .Schmitt-Vocltenliausen 
und der Geschäftsführer, l.andforstnieister 
i. H. Raff auf I.i|)p vom VorsitzendiTi des 
Krei.sverbandes. Dr. Brinkmann, willkommen 
geheißen. Auf einer der Versammlung voraus- 
gegangenen Vorstandssitzung wurden Pro- 
bleme und Fragen des Kreisverbandes mit 
dem Landesverband besprochen, u. a. diverse 
Straßenprobleme Im Kreisgebiet, das .S.ind- 
und Kiesabbaiivorliaben im gräflichen Schön- 
born'schen Waldgebiet östlich der Dietzen- 
baeher Straße I, 459 und die Pläne der Eltern- 
initiative „Freie."! .Spiel". 

Nach Eröffnung der .lahreshauptversamm- 
lung, in der Dr. Brinkmann einen Rück- und 
Ausblick auf die Arbeit der SDW gab, ergriff 
Dr. .Schmitt-Vockenliausen das Wort und wür- 
digte die Arbeit des Vereins im hiesigen 

Raum. Gerade, weil hier im B.iilungsgebiet 
diT Kami)! um die Erlialtimg de. Walde:, und 
einer gesunden Umwelt am schärfsten .sei, habe 
die .SDW einen so starken Zulauf. Seit (|i in 
Europäischen Naturschut/.j.ihr sei das Umwelt" 
bewußtsein in der Bevölkerung so wachg< ru- 
fen worden, daß die Bestrebunge n der SDW 
überall anerkannt würdi'ii. Zwei liunlfiliMO 
über den Waid und dii' Werliselbe/iehungen 
zwischen Wald und Wassi i beendeten den 
er.sten Teil fler Veranstaltung, 

Nach einer P.uise gab ()hi'rf()rstmei.,ler 
Franke din ReelK'nschaflsberichl ulier da« 
vergangene .lahr und erläuterte die Kassen- 
lage in Vertretung des auf Reisen abwe.'enden 
K:issierers Rektor Menning, Allen Vorstands- 
mitgliedern wurde danach Entlastung und 
Dank fiir ihre Arbeit von der Ver.^ammlung 
ausgi'sprochen. 

Als neue Vorstandsmitgliedei- wurden e in- 
stimmig gewählt bzw. wiedergewählt: Dr. C. 
Brinkmann und Heinrich Roßbach, Amtsrat 
1. R. (Vorsitzende), Oberforstmeister G. Franko 
(Geschäftsführer), Riit Güntner (Pressewart), 
Rektor Menning (Kassierer), Winfried Tar- 
rasch und Herr Harth (Kassenwarle). 

Osterlager beim »Grünen Drachen« 
Zum Abschluß der im Winter durchgeführ- 

ten Führerkurse führte die CMiristiiche Pfad- 
finderschaft Langen ein Zeltlager durch. Es 
ging für die jungen Sippenführer und -führe- 
rinnen um den Erwerb der „Lagei'fähigkeit". 
All das, was man sieh in den Kursen an Kön- 
nen und Wissen angeeignet hatte, sollte nun 
erprobt werden. Eigentlich war es für ein 
Zeltlager mit „Neuen" noch viel zu früh im 
,Ialir. Doch frohgemut machte man sich an 
den Lageraufbau. Es entstanden große Zelte, 
Lagergeräte, Fahnenmaste und großartige 
Kochanlagen. Auch an einem Turm erprobte 
man r.ich. 

Der Abenteuerspielplatz war nicht steril und 
schematisiert. Spielendes Lernen In (Mnem 
Feld, das von den Führern abgesteckt wird. 

soll dazu beitragen, daß der .hinge oder das 
Mädchen sich ganzheillicli entwickelt. 

Ein Besucher, Dr. der .lugend- und Entwick- 
lungspsychologie, war von der ganzen Sache 
derart beeindruckt, dal! er spontan nach 
Haus" fuhr, um in kurzin Hos<'n wiederzu- 
kommen und einen ganzen Tag mit einem 
Kollegen filmenderweise im Lager zu verbrin- 
gen. 

Das L.iger war ein voller F.i folg. Müde und 
..braungebrannt" kehrten die 10(1 .hingen und 
iVIä<lchi'n zurück. Alle hatten sieh für da.s 
große „Ritter- und Baueinlagi'i" an Pfingsl''n 
(lualifiz.iert. 40 fahren mit nach England in 
den .Sominerferien. Die Winterarbeit Hatte 
sich gi'lohnt. Die Einheit vun Theorie und 
Praxis Ist nachgewiesen. ?\eddy- 

Legasthenie - ein schweres Schulschicksal 
t'DU-Frauenvcrcinigung bittet zur PodiumsdiKkussion 

So manches normal und überdurchschnitt- 
lich begabte Kind mit guten Erfolgen im 
Rechnen und in den Sachfächern hat große 
Mühe, das Lesen und Rechtschreiben zu er- 
lernen. Die Noten sind zumeist ungeni-igend. 
Eine derartige Schwäche — Legasthenie ge- 
nannt — kann gar nicht ernst genug genom- 
men werden, denn sie gefährdet die Schul- 
laufbahn und die sozialen Aufstiegschancen 
der betroffenen Kinder. Daneben kann es zu 
erheblichen gesundheitlichen Schäden kom- 
men. Internationale Forschungen haben erge- 
ben, daß etwa bis zu 25 Prozent aller normal 
und sogar sehr gut begabten Kinder an einer 
solchen Lese- und Rechtschreibschwäche lei- 
den. Allerdings sind die Häufigkeit der Feh- 
ler und der Schweregrad der Legasthenie un- 
terschiedlich. 

Durch Zusammenarbeit mit Ärzten und ver- 
ständnisvollen und dementsprechend ausge- 
bildeten Lehrern kann vielen Kindern gehol- 
fen werden. Auch der Eltern-Kind-Beziehung 
kommt in diesem Fall eine große Bedeutung 
zu. Legasthenie kann eine Belastung für die 
ganze Familie darstellen, aber sie ist kein un- 

abwendbares Schicksal, wenn Eltern, Ärzte, 
Lehrer und die für das Schulwesen verant- 
wortlichen Stellen geeignete Hilfsmaßnahmen 
ergreiten. 

Die CDU-Frauenvereinigung im Kreis 
Offenbach will daher im Rahmen einer 
Abendveranstaltung den Versuch unterneh- 
men, die Eitern über die Zusammenhänge und 
die Vielschichtigkeit der Legasthenie aufzu- 
klären, und zwar am Montag, dem 29. April, 
ab 20 Uhr im Restaurant des Waldschwimm- 
bades Hausen-Obertshausen, Badstraße 17., 

Das Tliema lautet „Lese- und Rechtschreib- 
schwäche bei Schulkindern". Gesprächsteil- 
nehmer sind Prof. Dr. med. Hubert Harbauer 
(Universitäts-Kinderklinik Frankfui't), Dipl.- 
Psychologe Bernd Quasebarth, Frankfurt, 
Frau Susi Hübsch (Lande.selternbeirat), ein 
Lehrer, der Legastheniker betreut, und der 
CDU-Landtag.sabgeordnete Ludwig Schwab. 

Zu dieser Veranstaltung lädt die CDU- 
Frauenveroinigung im Kreis Offenbach alle 
interessierten Bürger, vor allem die Eltern 
betroffener Kinder, und die Lehrer an den 
Grundschulen herzlich ein. 

Im Wald hinter Mörfelden standen an Ostern die Jurten und Koten der Pfadfinder aus 
Langen, die sich dort mit ihren Freunden aus anderen Orten traten und ein zunltlges l.a- 
gerleben vollführten. Allen hat es Riesenspa« gemacht und an Pfingsten werden viele da- 
von wieder zur Stelle sein, wenn sich über 1000 Pfadfinder aus allen Gegenden zu ihrem 
großen Ritter- und Bauernlager treffen. 

F'rlihlingserwachen im Exotarium 

„Gerade rechtzeitig zu den Festtagen" fül- 
len sich die Kinderstuben des Exotariums. Die 
Abgottschiangen-Mutter hat vor einigen Ta- 
gen zehn Junge zur Welt gebracht. Mit fünfzig 
Zentimeter Länge gleichen sie bereits den 
schönen, gelb-braun-rot gezeichneten Eltern. 
Wie alle Riesenschlangen sind auch die Ab- 
gottschlangen für den Menschen normaler- 
weise ungefährlich. In Brasilien werden sie 
sogar als „Hausschlangen" zum Vertilgen von 
Mäusen und Ratten gehalten. 

Was manche junge Frau beim Menschen als 
gerecht empfände, ist bei den Seepferdchen 
eingetreten. Hier hat nämlich der Vater die 

Jungen in seiner Bruttasche heranwachsen 
lassen und sie an.schließend zur Welt gebracht, 
selbstverständlich nachdem die Mutter bis zu 
200 Eier überreicht hat, und das in etwa 10 
Sekunden. So kann ein guter Vater also 200 
Sprößlingen das Leben schenken. Zur Zeit be- 
leben 30 purzeibaumschiagende, kopfstehenda 
kleine Seepferdchen das elterliche Schau- 
becken. Sie sind so klein, daß das Futter — 
winzige Einzeller — eigens für sie im Exota- 
rium gezüchtet werden muß. 

Als „seltene Geburt" muß man leider auch 
schon den Schlupf von sieben Schwalberi- 
schwanz - Schmetterlingen bezeichnen, die 
durch die anhaltende Verwendung von Insck- 
tenvertilgungsmitteln bei uns fa.st ausgerottet 
sind. 

AmSonntaa; Probewohnen im 

28.4. von 11 -18 Uhr ' 

So schnell und bequem 
kommen Sie ins Polsterlanci. 

Eine Fahrt, die sich immer 
und von überallher lohnt! 

polsterlanci 

■ Egelsbach bei Langen Direkt an der B 3 Egeisbach bei Langen 

Am Sonntag ist das größte Polster- 
möbel-Zentrum zum Probewohnen 
geöffnet — kein Verkauf. Das ist die 
ideale Gelegenheit, das größte und 
sdiönste Polsterangebot zu prüfen. 

Also, am Sonntag Ins Polsterlandl Sie 
sind herzlich eingeladen, Willkommen 
im Polsterland - dem Wunderland der 
kleinen Preise. 
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Morristänzer in bunten Kostümen 

KIn ausRp.sprochon fnrbcnfroho» ErelRnls 
I .t pinc Vorführung dos Mori i.sdance oder 
Moriskcntanzcs auf tlncm englischen Dorf- 
rrnßor oder Marktplatz.. Der Ursprung des 
Murrisdance, der eng verwandt mit dem 
Srhwertertanz Ist, läßt sich nirht mehr genau 
feststellen; höelislwahr.scheinllch stiimmt er 
jedoch aus heldnis(Jien Zelten, wo derartige 
Tänze In Verbindung mit Fruditbarkeltsriten 

Tanzfes(ivals am 1. Mn5 / FruohlbarUcilstanz aus heidntsrhcn Zeiten 
des Aberglaubens geheimhalten. Auf jeden 
Kall ist der Morrisdance, v.o immer er auch 
herstammen mag, in England außerordentlidi 
beliebt, und es werden alljährlich - Insbeson- 
dere nm I, Mai und zu Pfingsten - zahlreldia 
Tan/festivalfi veranstaltet. 

Die Gruppe Betzt sich normalerweise aus 
adit Tänzern - ausschließlich Männern - zu- 
sammen, die nach überlieferten, auf Akkor- 

deon und Fiedel, manchmal aber 
auch auf Flöte und Tamburin ge- 
spielten Melodien tanzen. Von jeher 
zum Morrisdance gehörende Gestal- 
ten, die sich nidit am Tanz beteili- 
gen, sondern die Zuschauer unter- 
halten, sind der Narr und der Mann 
mit der Pferdekopfma.ske. Im 16. 
•luhrhundert wurde diese Tradition 
noch durch Gostalten wie Robin Hood 
und Maid Marion - Mitglieder der 
berühmten Räuberbande, die die 
Wohlhabenden beraubte, um den Ar- 
men zu helfen - bereichert. Ein 
Mann reicht seinen Hut herum, und 
die Spenden, die darin gesammelt 
werden, sollen angeblidi Glück brin- 
gen. 

Die Tänzer tragen weiße Ho.sen 
imd Hemden mit farbenprächtigen 
Westen oder Hosenträgern sowie 
Strohhüte mit Blumensdimuck. Klei- 
ne Sdiellen, auf farbiges Leder ge- 
näht, werden unten um die Hosen- 
beine der Tänzer gebunden und klin- 
geln beim Tanz. Dieses farbenfrohe 
Kostüm variiert je nadi dem Lan- 
desteil. Melodien und Tanzschritte 
sind von Gegend zu Gegend ver- 

Thax- schieden. Einige Tänzer schwingen 
Ihren Tücher, andere schlagen Stäbe anein- 

ander oder klatsclien in die Hände. 
Bekannte Morris-„TradUlonen", wie 

man dia verschiedenen Formen des Tanzes 
heißt, sind nacli den Dörfern benannt, aus 
(Ifncn sie stammen, und ein Morrlsdance-Pro- 
ijranmi setzt sicli Im allgemeinen aus Tänzen 
verscliledener Traditionen zusammen. 

Ceyll Sharp, der Im Jahre 1910 die English 
Folk Dance Society gründete, hatte 1809 die 
Morrlstänzer von Headlngton, einem Dorf bei 
Jxford, gesehen. Er wurde ein begeisterter 
\nhünger des Tanzes und reiste von Dorf zu 
"Jort, um Tanzschritte und Melodien aufzu- 
eldinen. Im Verlauf der Bewegung, die Cecll 
Iharp mit seiner Arbelt Ins Leben rief, wur- 
len neue Morrls-Gruppan gebildet, und sechs 
.'on Ihnen scäilossen sich 1934 zum sogenann- 
len Morrls-RIng zusammen, der heute an- 
tiäheind 100 Gruppen oder Klubs umfaßt. 
Weitere anerkannte Gruppen trifft man in 
ganz England an. Eine Zusammenkunft des 
Morris-Rings aus den verschiedenen I.andes- 
toUen Ist sehenswert. 

Urlnubsreisen mit Kindern müssen norgfäl- 
tiy yeiAant werden, eine Forderung, die von 
Ar:ien immer wieder erhoben wird. Ftlern 
sollten deshalb die folgenden Hinweise be- 
achten, damit der Urlaub erholsam und r.tö- 
rungsfrei verläuft: Säuglinge und Kleinstkin- 
der auf eine Urlnubsrcise mitzunehmen, ist 
immer problematisch. Falls es sich einrichten 
läßt, sollte mnn sie besser In der gewohnten 
Umgebung zu Hause lassen. 

Mit dreijährigen Kindern beginnt das ideale 
Sommerleben am Strand. Wenn man eine aus- 
gewogene Dosierung ron Sonne und Wasser 
berücksichtigt und die Kinder nicht in der 
Mittagsglut am Strand läßt, tsf ein Urlaub 
ohne böse Überraschungen gesichert. In den 
tnelsten Ferienorten gibt es nach Jahres- und 
Tageszeit unterteilte DosierungsrichtUnien für 

Morri.stüiizcr In ihrem traUKioncUen Kostüm In 
tcd In der Graf.sdiaft Essex <SOdengland). An 

IScinon sind die Schelln ' ^ncler befestigt. 
aufgeführt wurden. Im Laufe der Jahrhun- 
derte Ist er iilimählich zu einem Volkstanz 
gcnvorden, obgleicii man die (iiarakteristlsdien 
Merkmale der Fruditbarkeltsriten beibehalten 
hat. Einigen Quellen zufolge soll der Tan? 
während der Kreirzzüge nach England gekom- 
nien sein: andere behaupten wiederum, daß ei 
nus Fninlnoirh, Flandern oder Spanien stam 
me und wahrend des Ilunaerijährlgen Kriege: 
(1338-14^3) von den aus Frankreich heimkeh- 
renden Soldaten mltgebracäit worden »el. 

Da ille Morrlslünzcr zuweilen Ihre Gesichte 
schwärzten und einige dies auch heute nocJ 
tun, •■'.Inil manche der Ansicht, daß der Nami 
Morris, manchmal Morrice oder Mourice ge- 
schrieben, auf das Wort „Mnurlsdi" zurückzu- 
führen ist, wenn auch der Tanz sclion bekannt 
war, bevor die Mnuren nadi Spanien kamen. 
Ole Gcr-ich'.üsdiwürzung ist vermutlich auf 

rfUie iirpilf—yraiüt^ou zurudcz^füliyen und 
2jllte die I^ptltKr^ei?^\1WrTti»^0h(W>l 
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die Sonnenbeslrahlunfli. /lllcfemein ailf, daß 
man bei kleinen Kindern mit einer Bestrah- 
lungsdauer uon maximal 30~€0 Minuten pro 
Tag beginnen sollte, die mon nllmähHch stel- 
gern kann. Die Badedaver richtet sich nach 
der WassertemperatuT und sollte bei Kindern 
jenseits des dritten Lebensjahre« ntcM mehr 
all ein pnnr Minuten betraßcn. 

Nach den Ergebnissen der Forschung ist 
eine Urlaubszeit von drei Wochen unzurei- 
chend, da die Getuohnunpszelt tm Urlaubs- 
gebiet tnsffesamt etwa vier Wochen beträgt. 
In einem Reizklima am Meer oder in den Ber- 
gen adaptieren sich Säuglinge und Kleinkin- 
der langsamer als gesunde Erwachsene. Aus 
diesem Grund sollten Eltern mit ihren Kin- 
dern mindestens vier Wochen am Urlaubsort 
bleiben. Können Kinder ou« irgendwelchen 
Gründen keine vier Wochen verreisen, ist es 
sinnvoller, sie nicht an die Meeresküste oder 
in ein anderes Reizklima zu schicken, sondern 
sie ihre Ferien in einem näher gelegenen 
Schonklima verbringen zu lassen. Dort sind 
dl« Auswirkungen der Eingewöhnung gerin- 
Bsr. „ , 

Die Vorteile einer abgeschlossenen Ferien- 
wohnung für Familien mit Kleinkindern sind 
nicht von der Hand -u weisen. Hier fühlt sidi 
das kleine Kind im gewohnten Tagesablauf 
und bei gewohnter Kost am wohlsten und 
stört nicht die Erholuni, der Eltern. Der 
Urlaub mit dem Zelt, besonders an den Mee- 
resküsten. Ist wegen der raumklimatischen 
Bedingungen im Innern des Zeltes problema- 
tisch. Säuglinge und Kleinstkinder, deren 
Thermoregulierung noch nicht voll enttuickelf 

ist, leiden sehr unter den Temperaturschwan- 
kungen, wie sie in Zelten, Wohnwagen und 
unzureichend isol'prten Holzhäii.srrn im Ablauf 
eines Tages narJizuwei.'en sind. Im Falle star- 
ker Temperaturschtcankungen sind diese Un- 
terkünfte tags oft zu hei/1, nachts hinpepeti zu 
kühl und zu feucht 

Der Erholungseljckt kann aber auch durch 
Erkrankungen am Urlaubsort empfindlich ge- 
mindert werden. Insbesondere während der 
Eingewöhnungszeit können ruhende Krank- 
heitsherde, wie 2. B. der Zähne, der Rachen- 
mandeln und des Blinddarmes aufflackern 
und eine ärztliche Behandluns erforderlich 
maclien. Die häufigste Urlaubskrankheit ist 
die Relsedinrrhö, die meist bei Fahrten in 
wärmere Regionen auftritt. Zu den nirhtintrk- 
tiösen Durchfällen kommt es vor allem wäh- 
rend der ersten Urlaubslage. Als Ursache 
kommt die brüske, qualitatii e und quantita- 
tive Ernährungsumstellung in Frage. Fcrtig- 
präparate und Ferligmahlzeiten bieten hier 
Abhilfemöglichkeiten. Frischkost. Frischmilch 
oder gar eine f/otelki/che .ilnd für Säuglinge 
und Kleinstkinder abzulehnen. Die infektiösen 
Diarrhöen treten dagegen plötzlich und heftig 
auf, nachdem das Kind bis dahin die unge- 
wohnte Verpflegung gut vertragen hatte. Ali 
Infektionsquellen müssen nach der Häufigkeit 
der Angaben vermutet werden: Leitungswas- 
ser, Speiseeis, geeiste Getränke, zubereitete 
Rohkost, Wasserschlucken beim Baden, 
schlecht gewaschene Früchte und wahrschein- 
lich die sogenannte „Hotelinfektion". 

In den bevorzugten Feriengebieten des Mit- 
telmeerraumes sind ferner folgende Infek- 
tionskrankheiten endemisch und können da- 
her übertragen werden: die infektiöse Leber- 
entzündung, Tuberkulose, Kinderlähmung und 
in Mückengebieten Malaria. In der Türkei, in 
Syrien, Israel und auf Zypern wird das Rück- 
fallfieber durch Zecken übertragen. Ferner ist 
b»l fieberhaften Erkrankungen auch an die 
verschiedenen Formen der Bruceltose zu den- 
ken. Alle diese Krankheiten haben wegen 
ihrer Inkubationszeit oder ihres chronischen 
Verlaufes die Eigenschaft, sich meist erst nach 
der Heimreise bemerkbar zu machen. Aus die- 
sem Grunde ist bei Heimkehrern mit unkla- 
ren Symptomen im Zweifelsfalle die Beratung 
in einem Tropeninstitut erforderlidi. 

Auf jeden Fall sollte man jedoch schon vor 
Antritt einer Urlaubsreise überprüfen, ob der 
Impfschutz der Kinder und natürlidi auch der 
eigene ausreicht, um gegen die gefürchteten 
Infektionskrankheiten gefeit zu sein. 

Dr. med. B. 

Tausch 
John Cobblts aus Kansas City (USA) war 

von Nachbarn angezeigt worden, well sein 
Hund dauernd bellte. Der Staatsanwalt be- 
antragte keine Strafe, sondern schlug einen 
Tausch vor: Cobblts erhiell einen anderen 
Hund und gab seinen der Polizei. 

B 1 e 1 EBB N A F F B B 
ROiVlAN 1 VON'MICHAEL HAMMER 

(12. Fortsetzung) 
Billi las in einer Zeltung. Gisela konnte die 

Titrlzeile erkennen. Rot sprang sie Ihr In die 
Augon „Noch keine Spur von Gisela Gru- 
bor Kllcrn haben nodi Hoffnung!" 

Billi sah dns Mädchen über den Rand der 
Zeitung hinweg spöttisch an. „Die machen ja 
kräftig Koklame für dich" sagte sie, „solltest 
du hier lebend 'rauskommen, wird man dir 
bestimmt eine Filmrolle anbieten. Glücdc hat 
Ble audi noch", schloß sie eifersüchtig. 

Gisela kann wieder hoffen 
Dombriski riß ihr das Blatt aus der Hand. 
Er gab e.s seinem Komplicen Kapfer. 

„Komn), Boß", sagte er. 
Kapfer nidcte. 
„Hör zu", wandte er sldi direkt an die Ge- 

fangene, „wir geben dir eine kleine Chance. 
Glückliclierweise sind deine Eltern vernünftig. 
Ich lese dir mal die Anzeige vor, die sie in dl« 
Zeitung gesetzt haben: JKennwort Gisela... 
bitte nifen Sie midi sofort an. Strengste DIs- 
ki-etlon wird zugesichert. Erbitte ledlglldi gute 
Bc>handlung Na, haben wir dich etwa 
«dllecht behandelt? Du hast zu essen und zu 
trinken bekommen." 

Gisela saß sprachlos vor dem TIsd». Am 
liebsten hätte sie jetzt geheult, Vater... Mut- 
tcrl Es war also noch nichts verloren. Ihr« 
Eltern machten alle Anstrengungen, sie her- 
auszuholen. 

„Bist du taubstumm?" fraete Dombriski. 
„Ich idi habe... verstanden", stammelte 

GiseUi. 
„Nidits hast du", unterbrach Kapfer sie. „So 

einfach geht das nldit." Er betrachtete sie von 
oben bis unten, wie «Ine Ware, wie ein Stück 
in cinot Auslage. „Der Überfall an der Tank- 
stelle hat uns leider nldit viel eingebracht", 
fuhr er fort, „aber du wirst uns den entstan- 
denen Vi-rlust wiedergutmachen." 

„Vergiß meinen Pelzmantel nidit, Boß!" 
piepste Billi Wegschelder. 

„Klappe'" herrschte Dombriski sie an. 
Kapfer ledcte sich die breiten Lippen. 

„Zwan/.igtauscnd", sagte ei klar und bestimmt. 
Gisela erschrak. .Sie begriff, was diese drei 

voihiilton Sie wollten Ihre Eltern mit einem 
Lö.scgeld erprc.ssen. Aber zwanzigtausend? So 
viel hatte ihr Vater nldit. Es war viel Geld, 
zu viel 

Kapler sdiien ihre Gedanken zu erraten. 
„Zwanzigtausend", sagte er, „oder das da." 

Er wog die Pistole drohend in der Hand „Die 
Kiesgrube hat viel Platz für dich. Ein Loch 
- unci du bist vergessen, versdiarrt." 

„Ich habe kein Geld bei mir", stammelte 
Gisela Griiber. 

„Das Ist auch nicht nötig, Puppe. Uberlasse 
das mir. Ich habe mir einen feinen Plan aus- 
gedadit. Wenn du schön folgsam bist, hast du 
eine Chance, mit dem Leben davonzukommen. 
Wichtig Ist ledlglldi, daß deine Eltem keine 
Dummheiten machen." 

„Meine Eltern -" sagte sie hastig. 
- „Dann verhaften Sie doch die Leute!" 

„Ist sdion gut, Puppe", unterbradi der Mör- 
der sie, „natürlich möditcn deine Eltern ihr 
liebes Kind wieder ans Herz pressen", spot- 
tete er. „Aber die Sache hat einen Haken. Sie 
heißt: Polente." 

Gisela sdiwleg. Tausend Gedanken stürn^ 
ten zugleich auf sie ein. Was hatten sie n 
ihr vor? Was sollte sie unternehmen? Sie 
bereit, alles zu tun, was sie verlangten. Gisela 
■teilte sldi Ihre Eltern vor. Wie mußten sl« 
leiden... Und nun zeigte sldi ein erster Hoff- 
nungsstrahl. 

„Ich will alles tun, was Sie von mir ver- 
langen", flüsterte sie. 

„Okay", versetzte Kapfer. 
Raimund Dombriski zündete sich eine Ziga- 

rette an. Mit lauerndem Gesichtsausdruck 
beobachtete er das Mädchen. „Die macht alles, 
Boß", stellte er fest. 

„Gut. Dann bring sie wieder In den Keller. 
Wir werden einen Tag warten." 

„Bist du verrückt?" mlsdite sich Bllll Weg- 
scheider ein. „Jede Stunde Ist kostbar. Ich 
will endlidi 'raus aus diesem Stall. Salnt- 
Tropez, die französlsdie RIvlera und so ... Wir 
hauen ab, sowie wir das Geld haben!" 

Kapfer tippte an die Stirn. „Du verstehst 
nichts von Psychologie, Baby", antwortete er 
selbstzufrieden. „Wenn wir ihren Alten noch 
vierundzwanzig Stunden braten und schmoren 
lassen, geht er vlelleldit auf dreißigtausend, 
kapiert? Oder auf vierzigtausend." 

Dombriski faßte Gisela am Arm. „Los!" be- 
fahl er. Sie ging die fünf Stufen zu ihrem 
finsteren Verlies hinunter. Dombriski schob 
den Riegel vor. Gisela war wieder allein. 

* 
21.45 Uhr: Das Telefon glänzte matt Irn Lldit 

der Lampe. Julius Gruber begann allmählldi, 
das Gerät zu hassen. Es war klein, schwarz, 
unscheinbar. Und doch so wichtig, so unend- 
lich wichtig. Die einzig möglldie Verbindung 
zu den Kidnappern, die seine Tochter entführt 
hatten und gefangenhlelten. Immer wieder 
wurde sein Blick wie von einem Magneten 
angezogen, zum Telefon gelenkt. Seit Stun- 
den saß er davor und wartete... wartete. 

In dem Sessel nebea dem Fernsehapparat 

saß seine Frau. Das entsetzliche Geschehen 
hatte Ihr Gesicht stark geprägt. Das Leiden 
um Gisela hatte tiefe Spuren In Ihr Antlitz 
eingegraben. Ihre Augen waren ohne Leudit- 
kraft. 

In das Sdiwelgen tickte die alte Standuhr. 
Stunde um Stunde... fünfzig qualvolle Stun- 
den seit Giselas Entführung. 

„Sie müssen meine Anzeige In der Zeltung 
gelesen haben", sagte der Geschäftsmann 
schv.'eratmend. 

„Wer weiß?" antwortete sie tonlos. 
„Ich habe heute morgen wieder eine Anzeige 

aufgegeben... in drei Zeltungen", entgegnete 
er. 

Sie sah zum Telefon hin. „Vlelleldit wollen 
sie die Nacht abwarten, Julius?" 

„Das Ist möglich, Elsbeth. Ich werde auf 
jeden Fall wachblelben - bis zum Morgen." 

In diesem AugenbllcJ< läutete das Telefon. 
Julius Gruber riß den Hörer hoch. „Gruberl" 

rief er In die Muschel. 
„Hier Herbert Kratzer", klang es durch die 

Leitung. 
„Ach. Sie sind es", sagte Gruber enttäuscht. 
„Ich glaube, daß wir eine Spur gefunden 

halsen", berlditete Giselas Verlobter. „Tag 
und Nacht vernehme Ich pollzelbekannte Leute 
der Unterwelt. Wir haben sie hier ziemlich 
gut registriert." 

„Das nützt uns wenig", versetzte Gruber. 
„Hören Si® zu, Herr Gruber", antwortete 

Pollzelwacntmelster Kratzer geduldig, „wir 
kennen verschiedene Gangs, Verbredier- 
cllquen", erklärte er. „Bei unseren Nachfor- 
schungen Ist aufgefallen, daß seit drei Tagen 
eine ganz bestimmte Clique unauffindbar Ist, 
sozusagen spurlos verschwunden, wie vom 
Erdboden verschluckt. 

Es handelt sich um zwei bekannte, mehrfach 
wegen Einbruchs vorbestrafte Männer. Und 
um eine Frau", berichtete er, „ebenfalls mehr- 
fach vorbestraÜ. Diese Gruppe - sonst Immer 
an den Wochenenden In anrüchigen Lokalen 
anzutreffen, Ist an diesem Wochenende weg- 
geblieben." 

„Herrgott, und?" entfuhr es dem Geschäfts- 
mann ungeduldig. 

„Es sind der 25jährige Günther Kapfer. der 
22jährlge Raimund Dombriski und die 23jäh- 
rige Billi Wegschelder. Es besteht der begrün- 
dete Verdacht, daß sie Ihre Tochter entführt 
haben." 

„Dann verhaften Sie doch diese Leute!" 
sagte der Gesdiüftsmann erregt. 

..Dazu müssen wir sie erst einmal finden", 
erklarte der Pollzeiwachtmelster ruhig. „Welt 
können sie nicht sein", vermutete er. „Und 
sichernd) haben sie bis jetzt auch nicht ge- 
wagt, ihr Verstecic zu verlassen. Kommissar 
Glückert hat alle Pollzeldlenststellen angewie- 
sen, nadi diesem Versteck zu suchen. Verlie- 
ren Sie den Mut nicht, Herr Gruber. Wir wer- 
den Gisela aus den Händen dieser Gangster 
befreien." 

„Es muß bald gesdiehen... bald", sagte Ju- 
lius Gruber und legte auf. 

Ermattet sank er auf einen Stuhl. „Verbre- 
^erclique,,, Verstedc... oldit den Mut.vM-; 

Ueren", dadite er, .was hilft uns das? Gisela 
... Gisela - mein Gott, das arme Kind!" Er 
schlug die Hände vor das Gesicht „Was halsen 
sie mit dir gemacht, Gisela?" dachte er. „Wo 
bist du, Kind? Mein Gott, wo bist du lebst 
du?" 

Er «ah zum Telefon. „Warum liiutete es 
nicht?" dachte er verzweifelt, „warum rufen 
diese Verbrecher nicht an? Ich bin bereit, jede 
Summe zu zahlen, alles zu geben, was Ich be- 
sitze, alles bis auf den letzten Pfennig, bis auf 
das letzte Hemd, aber Ich will mein Kind 
zurück, mein Kind." 

Dienstag. 2.00 Uhr nachts: Das Telefon 
sdiwleg. 

Julius Gruber bemühte sich gewaltsam, 
nicht einzuschlafen. Seine Glieder waren 
bielern schwer. Er hatte schon die dritte Pille 
gesdiluckt, aber die stechenden Schmerzen In 
den Schläfen wichen nidit. Er fühlte sich am 
ganzen Körper wie gefoltert. 

„Du solltest jetzt zu Bett gehen, Elsbeth" 
sagte er. 

..dl kann nicht, Julius. Ich möchte an dei- 
■r Seite bleiben", antwortete sie müde. 
Von der Straße klangen die Schritte eines 

späten Heimkehrers herauf. Sie horchten den 
Schritten nach, bis sie verklungen waren. 

„Wir dürfen die Hoffnung nicht aufgeben" 
sagte er. 

„Ja, Julius." 
„Gisela wird uns ein Lebenszeichen schlk- 

ken... irgendwie, Elsbeth. Das Gefühl macht 
mich krank, sie vielleicht In unserer Nähe zu 
wissen, ohne Ihr helfen zu können." 

„Wir müssen Gott vertrauen", antwortete 
seine Frau. Erst jetzt sah er. daß sie die Hände 
gefaltet hatte und betete. Es war die letzte, 
die einzige Quelle, aus der sie Kraft und 
Hoffnung schöpfte. 

In die Stille schrillte das Telefon. 
Julius Oruber erschrak einen Herzschlag 

lang. Er mußte sich für einige Sekunden fest- 
klammern. „Es Ist soweit", durchfuhr es Ihn. 

Er hob den Hörer ab. 
„Hier Gruber. Körnerstraße", sagte er hei- 

ser. 
„Wer ist dort, bitte?" 
„Julius Gruber, Körnerstraße 27." 
„Oh, entschuldigen Sie bitte. Dann habe Idi 

Ja falsdi gewählt." Klacjc - die Verbindung 
war unterbrochen. Julius Gruber hielt noch 
immer den Hörer In der Hand. Am liebsten 
hätte er jetzt aufgeschrien. 

„Was ist?" fragte seine Frau. 
„Nichts", erwiderte er und hängte auf. „Ich 

darf jetzt nicht die Nerven verlleren", dachte 
er, „nicht durchdrehen. Vielleidit bin ich schon 
halb wahnsinnig. Aber Elsbeth darf es nldit 
spüren. Sie klammert sich an mich. So lange 
Ich hoffe, wird auch sie aufrecht bleiben." 

Rasdi ging er auf sie zu und umarmte sie. 
..Wir wollen schlafen gehen", sagte er. „Das 

Telefon stellen wir neben unser Bett." Er zog 
den Steciker heraus. „Ich glaube nicht mehr, 
daß sie heute anrufen", sagte ar. „Wir müssen 
bis morgen warten... bis morgen." 

(Fortsetzung folgt) 
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Der Hausarzt meint zum April 
Mit Halsentzündunfson ist nicht zu spaßen 
Komplikationen können lebensgelährlich sein 

Gerade in den AiiriKvochen mit ilironi sehr 
wechselnden Wetter erkältet man sich Ic iciit. 
Sehnen liolt man sich, mit leichter Kleidung 
bei einem plöt/.'.ichen Regenguß einen Schnup- 
fen. auch Husten ist häufig in die.^eii 'la«en. 
und nicht selten kommt es soc.nr zu einer 
Halscnt/.undunR. Da hat man einiRe Taue lang 
heftige oder auch minder heftige Scliluck- 
beschwerdcn, man fühlt sich abgeschlagen, hat 
Gliederschmerzen, bisweilen .sogar Fnber. 
Kurz darauf ist man aber wieder ..fast gesund" 
und vorsteht nicht, wesiialb der Arzt mit dem 
Gesiindschreiben noch nicht recht bei der 
Hand ist. Der Sportarzt hat dieselbe l.;i ;t mit 
dem Trainer oder dem Vereinsvorsland,^ der 
nicht verstehen kann, daß der Arzt den Spie- 
ler für das „so wichtige Spiel" um kommenden 
Wochenende nicht freigibt. Aber er hat seinen 
guten Grund. Denn eine nicht ausgeheilte 
Halsentzündung kann zu erheblichen ICompli- 
kationen führen. Da berichtete die Presse vor 
einiger Zeil, daß ein .Junge von 10 .Jahren bei 
einem Handballspiel zweier .lugendmann- 
-chaften eigentlich ohne erkennbare äußere 

April 

Der April 
läßt junges Leben 
mit freudigem Beben 
nicht länger still. 
Es springt aus dem kalten Grab, 
streift die Hülle ab 
und will mit stürmischem Walten 
sich neu gestalten. 

Theodor Körner 

Ursachen plötzlich tot zusammmengebrochen 
sei. Um was hatte es sich gehandelt? Nun. es 
fand sich eine Herzmuskelentzündung, die 
wiederum Folgekrankheit einer etwa 10 bis 12 
Tage voraufgegangenen Halsentzündung, also 
einer Angina, war. 

Wir kennen die Lymphknoten des Rachens, 
kurz als Gaumenmandeln bezeichnet, als ein 
Gewebe, von dem gewisse Fernwirkungen auf 
andere Organe ausgehen. Fernwirkungen be- 
sonders als Gelenkrheumatismus, als Nieren- 
oder Herzentzündung auftretend, sind leider 
keine Seltenheit. Alle drei sind Komplikatio- 
nen. die es in sich haben und zu einer akuten 
Gefahr selbst für das Leben des Betroffenen 
werden können. 

Diese Komplikationen aber treten er.st nach 
einem — oft völlig besehwerdefreien — Inter- 
vall von einigen Tagen auf. Das ist der Grund, 
v/eshalb man die Halsentzündung besonders 

ernst nehmen mulJ. Wenn sii-li aiieh der 
l'alient äußerlicli wieder wohifühlt, sollte er 
sich unter allen UmstäiKien noch schonen. Das 
nv. int aucli der .^rzt und der Sportarzt damit, 
wenn er nicht sofort naeli der ausgestandenen 
Krankheit die Arbeitsfäliiukelt d'\. Betreffen- 
den bi -eheiniiien will. Denn er trägt eine ganz 
ei lieiiliche Verantwortung. 

FÜR DEN GARTENFREUND 
Vorteile der rillcnsaat 

Pillensaatgul wurde für den Gärtner und 
dun l.andwirt geschalten. Es fand aber auch 
im Haus- und i-Cleingarten i,ingang. Bei Pil- 
lensaatgut wird jedes Samenkorn fabrikmäßig 
mit einer Schutzschicht umgeijen, die außer 
Nährstoffen auch Beizmittel enthält. Durch 
diese Schutzschicht wird das Samenkorn ver- 
größert. so daß es ertragreicher ausgesät wer- 
den kann. Die Siimenkiirner kommen dadurch 
einz-eln in den Boden. Bei der Kreiiandaussaat 
werden Möhrensamen mit einem Zentimeter. 
ZwielK'ln und Lauch mit zwei und Kopfsalat 
und Kohlarten mit vier Zentimeter Abstand 
ausgebraciit. Es giiit außerdem Kohlrabi, Pe- 
tersilie, Kadiesclieii und Uettiche als Pillen- 
saatgul. Die Samentüten haben den Aufdruck 
..Pillensaat" oder „J'illiertes Saalgut". Um 
Mißerfolge zu vermeiden, muß das Saatbeet 
ständig tcueht gehaileii werden. 

Eichtcnröhrenlaus 
Eine wenige Millimeter große grasgrüne 

Blattlaus mit roten Knupfaugeii fügte in den 
vergangenen Jahren unseren Fichten in I^arks 
und Gärten empfindliche Schäden zu. Die 
Fichtenröhren oder Sitkafichtenlaus befiel die 
Fichten und schädigte diese, so daß die Nadeln 
braun wurden und abfielen. Ulirig blieben nur 
trostlose Strünke. Jetzt ist die richtige Zeit 
für die Triebspritzung mit „Folidol"-01- 
Spritzmittel. Längeres Warten hat zur Folge, 
daß die Spritzungen lästiger und schwieriger 
werden, weil sich inzwi.schen die Läuse mas- 
senhaft vermehrt haben. 

Umgang mit Torf 
Es ist schon vorgekommen, daß Garten- 

besitzer Torf in den Boden eingearMtet ha- 
ben und sehr erstaunt waren, als die'^flanzen 
bald darauf zu verdursten schienen. Trockener 
Torf hat nämlich die Eigenschaft, bis zur Sät- 
tigung viel Wasser aus dem Boden zu ziehen. 
Torf saugt etwa das Zwölffache .seines Eigen- 
gewichtes an Flüssigkeit auf. Deshalb darf 
Torf nur feucht eingearbeitet werden. Im Torf 
sind sehr viele freie Humussäuren enthalten. 
Dies kann bei übermäßiger Verwendung leicht 
zur Übersäuerung des Bodens führen. Bei 
Rosen ist deshalb besondere Vorsicht geboten. 
Torf, mit dem im Herbst die Rosen abgedeckt 
viurden, sollte im Frühjahr wieder vom Beet 
entfernt werden. Bei Stecklingsvermehrung 
hat sich Tort zur bes.seren Bewurzelung als 
vorteilhaft erwiesen. B 

Dazu darf man nicht schweigen 
nodimals § 218 

In der Langener Zeitung vom 19. 4. 1974 
wurde eine Erklärung von 14 evangelischen 
Pfarrern zum § 218 veröffentlicht, in welcher 
die Freigabe der Abtreibung im Sinne der 
Fristenregelung propagiert wird. Nach langen 
Besprechungen mit mehreren Mitgliedern des 
evangelischen Kirchenvorstandes in Egelsbach 
und anderen empörten Gemeindegliedern 
fühle ich mich gedrängt, folgende Stellung- 
nahme zu o. g. Erklärung abzugeben: 

Es ist angebracht, die Leser erst einmal dar- 
auf hinzuweisen, daß 14 Pfarrer nur einen 
sehr kleinen Teil der in den genannten Ge- 
meinden tätigen Pfarrer ausmachen. 

In der Erklärung fällt zunächst auf, daß 
diese 14 Pfarrer. Verkündiger des Wortes Got- 
tes (!). ihre Auffassung mit allen möglichen 
Argumenten zu rechtfertigen suchen, nicht 
aber mit Gottes Wort und Gebot. Das ist nicht 
verwunderlich, denn hierfür läßt sich Gott 
nicht als Zeuge aufrufen. Gottes Gebot lautet: 
„Du sollst nicht töten!" Das gebietet Gott, 
„dein Erlöser, der dich von Mutterleibe hat 
bereitet" (Jes. 44.24). der Gott, der gesagt hat 
— und das gilt noch heule und in alle Ewig- 
keit—: „Idi kannte dich, ehe denn idi dich 
in Mutterleibe bereitete ..." (Jer. 1.5). In der 
Bibel sind weitere Aussagen Gottes zu finden, 
in welchen er sich zum ungeborenen Leben be- 
kennt (z. B. im Psalm 139 V. 13 und bei Jes. 
49 V. 1). Uns Christen ist eindeutig gesagt, 
wann das Leben beginnt, dazu bedarf es kei- 
ner sozial-politischen Philosophie. 

Ist es nicht eine Ungeheuerlichkeit, ja eine 
Beleidigung für viele Eltern, die ein zunächst 
ungewolltes Kind bekommen haben, daß diese 
nun pauschal gewissermaßen als „Raben- 
eltern" abgestempelt werden sollen? Sind uns 
nicht allen aus eigener Anschauung Fälle be- 
kannt. in denen zunächst unbeabsichtigte Kin- 
der später die ganz große Elternliebe durch 
ihre ganze Kinderzeit hindurch erfahren durf- 
ten. Diese Kinder wären nach der Empfehlung 
der 14 Pfarrer wahrscheinlich nie geboren. 
Andererseits haben beabsichtigte Kinder oft 
fehr unter der Lieblosigkeit Ihrer Eltern zu 
leiden gehabt und noch zu leiden. Hier sollte 
eich unser Sozial- und Wohlfahrtsstaat, uncl 
auch unsere Kirche, eine andere Lösung fü^ 
Eltern und Kind einfallen lassen; z. B. können 
ungewollte Kinder anderen Frauen das Mut- 
terglück bringen, das sie bis dahin nicht haben 
konnten. Mord war noch nie eine Endlösungl 
Hat das deutsche Volk ein so kurzes Gedächte 
nis? 

Wo sich im übrigen verantwortungsbewußte 
Partner einander begegnen, wo ein gegensei- 
tiges Achtungs- und Vertrauensverhältnis be< 
■ teht iipd wo man den anderen und nicht sich 
selbst liebt, wird sich im allgemeinen das un- 
gewollte Kind vermeiden lassen. Werden aber. 

menschliches l^'bewesen, das den Schutz des 
Staates in Ansprudi nehmen kann. 

Es gibt eben Dinge, die man nicht hundert- 
prd/.entig zufricxlcnstcllcnd lösen kann. Da 
muß man versuchen, nach Möglichkeit das 
kleinste Übel herauszufinden. Wenn man den 
S 218 in der jetzigen l'^onn wegfallen läßt, dann 
müßte wenigstens damit Hand in Hand gellen 
eine weitgehende Aufklärung über die Verhü- 
tiind einer Empfängnis. Dadurch ließe sidiviel- 
leicht ungewollte Empfängnis stark zurück- 
drängen. und man käme in besehränktein 
Maße zur .sogenannten Fristenlösung. Wie 
bei vielem im IjOben kommt es auch 
hier .«ehr auf die Handhabung an. So- 
weit ich orientiert bin. nicht nur durch 
das Fernsehen, ist auch in den Kirchen keine 
einheitliche Stellungnahme zum § 218 vor- 
handen. Aber es Ist völlig daneben gegriffen 
wenn eine politische Gruppe, wie die .Jung- 
demokraten es sind, der Kirche Vorwürfe wo- 
gen der Stellungnahme zum § 218 machen 
will. Die Jungdemokraten worden mit etwai- 
gen Kirchenaustritten erfreullcherweisi- kei- 
neswegs der betreffenden Kirche schaden, 
wohl aber, vom Standpunkt der Freien Demo- 
kratischen l'artei aus, erheblich dieser. Es 
wird mancher Staat.sbürger. der in der letz- 
ten Zeit mit den Freien Demokraten sym- 
ph.Ttisierte oder sie auch wählte, sieh sehr 
ütieiiegen. ob er das noch kann, wenn in die- 
ser Partei I.evite wie die I.angcner Jungde- 
mokraten bzw. Herr Rainer Sohlender hoch- 
kommen. 

Es wäre interessant, wenn sich maßgebli- 
che ältere Leute der Freien Demokratischen 
Partei zu der Angelegenheit äußern würden. 

Dr. Walter Scherer 

z. B. in unseren Jugendgruppen, solche Ge- 
danken überhaupt verbreitet? 

Die 14 Pfarrer haben die Erklärung mit 
ihrer Namensnennung (und das ist gut so!) 
veröffentlicht. Schließlich hsät die Gemeinde 
ein Reciit zu wissen, woran sie ist. Die Pfarrer 
müssen sich doch darüber im Klaren gewesen 
sein, daß sie mit dieser Erklärung einen Keil 
mitten in die Gemeinde hinein getrieben ha- 
ben; oder wußten sie nicht, daß ein großer 
Teil der Gemeinde und der weitaus größte 
Teil der gottesdienstlichen Gemeinde anders 
denkt als sie. Für diese ist die Tötung unge- 
borenen Lebens, außer, wenn das Leben der 
Mutter auf dem Spiele steht, Mord! Dns ist 
ein hartes Wort, aber es ist die klare Folge- 
rung aus Gottes Wort und Gebot. 

Mit dieser Stellungnahme sollen auch alle 
Gemeindeglieder, be.sonders die Kirclien- 
vorsteherinnen und Kirclienvorsteher, zu er- 
höhter Wachsamkeit ermahnt und ihr Ohr ge- 
öffnet werden: Achten Sie darauf, daß von 
den Kanzeln kein umfunktioniertes Evange- 
lium. sondern Gottes Wort unverfälscht und 
unverkürzt verkündet wird; achten Sie ganz 
besonders darauf, in welcher Richtung unsere 
Konfirmanden und Jugendgruppen geführt 
werden. 

G. Bruch, Egelsbach, Feldstraße 1 

Störungen einer .lungdemokratenaktion 
durch einige Kirehengemelndcn 

und die .Tunge Union 
Die Jungdemokraten Offenbach-Land führ- 

ten am letzten Wochenende eine Plakat- und 
Flugblattaktion zur Reform des § 218 durch. 
Verbunden war die Aktion mit einer Informa- 
tion über den Kirchenaustritl. Anlaß war die 
erneute unsachliche Form der Äußerungen 
führender Kirchenvertreter zu dieser Reform. 

Die Information über die Möglichkeit de. Kir- 
chenaustritts erscheint den Jungdemokr.il( n 
notwendig aufgrund der Unwis.senheit in der 
Bevölkerung darüber, (laf( ein Kirchen.u tt 
nur bei ji'deni Orts- oder Ami- ^ v- 
geiiommen werden kann. 

Neue Pei.-pi-Idiven i-r ■•.ibi'n -i.h i;: . . r 
iiiieitrieben heftigen lie.-iiition ( i".: , Tef iler 
Kirche und di'r Junten Union, die b; reil: -'irz 
darauf erfolgte. -So eiitti'rnlen einige Kir. '.i n- 
geineinden in Spi' iidiine.en, wie die k.il 11- 
sehe Gemeinde St. Kl^-phaii uiil-'f l.eitvinu \ on 
Pfarrer Weiß und die ri,; istu: ■■.eiiieiiui< . die 
den Jungdeniokralen höienden Ständer Mun 
Bürgersteig und zogen sii widerreelitlicli ein. 
Das Reclil des Bürgers aui InUii nialion wurde 
dadurcii wieder einmal \erli>l/t. Im Text der 
Plakate wurde unter andi'rein di<' Intolei 'iiz 
iireiter .Strömungen inneriialb d< r Kirche ge- 
genüber anderen MeinungcMi beklagt die 
noch vorhandene Intoleranz hätten diese Kir- 
chenvertreter kaum besser deutlieh machen 
können. 

Die .hinge Union üiiprklebte die Plakate 
kurzerhand zu eigenen Zwecken. l)ii-> Jung- 
demokraten seilen in die.sen Willkürakten ein 
eindeutiges Bekennlnis zu radikaler Gi'walt, 
die das B<'Kenntnis iieider Organisationen /um 
Pluralismus in der Gesellschaft in Zweifel ge- 
raten lassen. Die .lungdemokraten lehnen eine 
Auseinander.setzung mit diesen Mitteln ent- 
schieden ab. 

Eine Streichung des S 21K bedeutet nacii .^n- 
sieht der DJD keinen Aufruf zur Aiitreibung, 
sondern stellt die Entscheidung des einzelnen 
in diesem Punkt frei. Sie erweitert die Seliist- 
bestimmung des einzelnen im eigenen Lebens-« 
räum. Zahlen über illegale Abtreibungen ver- 
deutlichen die Notwendigkeit einer solchen 
Reform. , 

Auch bei der Information zum Kirclien- 
austritt geht es nicht um Manipulation des 
Bürgers zum Austritt, sondern um .seine Auf- 
klärung über die Möglichkeit des Austritts. 
Schließlich besteht diese Information kaum, 
und es wird nicht zuletzt auch von einern Teil 
der Kirche immer wieder bezweckt, sie zu 
verhindern. Diese Bestrebungen werden auch 
an der Reaktion einiger Gemeinden in der 
Dreieich besonders deutlich. 

Wolfgang Palznk. Kreis-, orsil/ender 
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Erwiderung zu der Zeitungsnotiz „Jungdemo- 
kraten für Kirehcnaustritt", für die sich Herr 
Rainer Schiender als zuständig erklärt hat. 

Sie haben ein heißes Eisen angepackt, meine 
Herren Junddemokraten! Es ist mit dem zur 
Zeit so viel genannten § 218 teilweise so wie 
mit dem inzwischen beseitigten § 175. Man 
braucht weiß Gott nicht zu billigen, was der 
§ 175 verbot, aber man mußte andererseits 
erkennen, daß es in Wirklichkeit gar nicht 
möglich war, mit diesem Paragraphen die Ho- 
mosexualität zu unterdrücken oder gar weg- 
zuschaffen. 

Wenn man den § 218 wegtut, dann braucht 
man auch da in keiner Weise zu billigen, wenn 
mit Abtreibungen Mißbrauch getrieben wird. 
Aber man kann das Abtreiben nicht verhüten, 
wenn der § 218 in der bisherigen Form be- 
stehen bleibt. Man verlagert da höchstens die 
normale Schwangerschaftsunterbrechung in 
die geheime Sphäre, bei der unter Uniständen 
Frauen Schäden erleiden, die bei einwand- 
freier medizinischer Abtreibung im allge- 
meinen nicht eintreten. Das wäre die eine 
Seite der Angelegenheit. 

Aber es kommt beim S 218 hinzu, daß es 
sich da nicht nur um eine Frau, sondern auch 
um das bereits werdende Kind handelt. Dies er- 
schwert eine Stellungnahme zum § 218 we- 
sentlich gegenüber derjenigen zum früheren 
§ 175. Man kann deshalb niemanden, auch die 
Kirchen nicht, als altmodisch abtun, wenn 
der Betreffende oder die betreffenden Instl- 
tlonen die sogenannte Fristenlösung verurtei-- 
len, denn Immerhin ist ja das, wenn auch erst 

vor kurzer Zeit gezeugte Kind bereits 
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§ Riihm nu/il ttnmf'T siitr tiuirjit, Ist ein 3 
I Itrxuj, ili''i fi«'' l<ompnnt:.t Carl | 
I Marin i;on Woher nv seine Braut Cnro- | 
i lirip Bninril nach Prafj sclirieb Es heiPt | 
1 (liirin; „Dii (ins! rrdit, Mulcs, />orbcPr- | 
1 (>lnl(er lidben u'ir iiiolil. nber sie? relchpn ^ 
1 (loch nicht hin, nur einen Schivelnshopl | 
I diimlt 711 würzen! Ja uicnn alle die | 
i l,()l)pT(>i.siiT)(;pn sich tti Butter und j 
I.SchmnI;. Wiirsle und Eier verwnndel- | 

trn, daa lüäre was wert! Und dann - r 
fl(i7in köntifrn mir auch bald heiraten! 
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Gruß an die Lieben daheim 

Der M.inn, d.-r In das ruplerwarengcsdinft 
kain. tral an den Postkartcnsländer. 

„Was darf es seiiiV" fragte der f-adon- 

'"aclne Postkurie", sagte der Kunde. „Kine 
Postkarte mit einem Stilleben." 

Da habe Ith sehr hiihsclie Sadien , an^ur- 
der Geschäftsmann und 7.0g eine Karte 

Kurzgeschichte von Jevoniiiis Reisig 
und zog eine Karte aus dem Ständer, auf der 
ein Trinkstilleben abgebildet war. D. r Kunde winkte ab. 

Nein, nein, das geht auch nicht, sagte er. 
Der I,adeninhaber suchte erneut. 

hervor. Wie wäre es mit dieser hier? Ist das BlumenstUleben 
nicht entzückend?" 

„Gewiß", sagte 
der Kunde, „aber 
ich hatte dodl lie- 
ber etwas ande- 
res." 

„Dann vielleicht 
die.se Karte!" sag- 
te der Ladeninha- 
ber geduldig. „Ein 
Früchtestilleben - 
reizend, nlclit 
wahr?" 

„Gewiß", nickte 
Kunde aber- 

„aber es Ist 
nicht das. 

was Ich mir vor- 

der 
mals, 
nodi 

stelle." 

..und wer die Sedis würfelt, darf den Wasserhahn rcp»ricrcn!" 

Der 
mann 

Gesdiäfts- 
grlff zur 

nacJisten Karte. 
„Wie wär's mit 
dieser?" sagte er 

Die Wurmer 

Der Miindiner Zoologe, Professor RIederer, 
war besonders versessen auf die Würmer. Das 
wußten die Studenten natürlich, paukten sich 
besonders gut auf die Würmer ein und ver- 
Suditen beim Examen ihre Kenntnisse an den 
Mann zu bringen. Der erste Kandidat kommt 
herein, der Herr Professor fragt: 

nWas wissen Sie von der Sdinepfo?" 
„Die Sdinepfe Ist ein Waldvogel und nährt 

«Ich In der Hauptsadie von Würmern. Die 
Würmer zerfallen In Kegenwürmer, Band- 
würmer, Spulwürmer, Maden Würmer - - 

„Gut", sagte der Professor, »Id» bin sehr 
zufrieden, Sie körmen gehen." 

Den nBdisten Kandidaten fragt der Profes- 
sor, was er vom Elefanten wisse. Der hat sich 
auf den Elefanten nicht vorbereitet und stam- 
melt in größter Verlegenheit: 

Der Elefant Ist ein großes graues Tier, sehr 
groß sehr grau - und hat vorne einen Rüssel. 
Der Rüssel Ist gekrümmt wie ein Wurm. Die 
Würmer zerfallen In Regenwirmer, Spulwur- 
mer, Madenwürmer, Bandwürmer - - - 

„Gut", sagt der Professor, „auch mit Ihnen 
bin ich sehr zufrieden." , , ^ 

Nun kommt der Kandidat Siegfried Mor- 
genstern. Ihn fragt der Professor, was er vom 
afrikanlsdien Wüstenhund wisse. Mo^enstern 
hat natürlich keine blasse Ahnung, ob es solch 
ein Tier überhaupt gibt, legt aber frisch 
drauflos: . . ^ i i.«. i« 

Der afrikanlsdie Wüstenhund lebt in 
Afrika. In Afrika Ist ein anderes Klima als bei 
uns. da Ist es bedeutend wärmer. Die Würmer 
zerfallen in Regenwürmer, Madenwürmer, 
Spulwürmer " 

Und er war gerettet. 

Ehrliche Auskunft 
Die aii/dringlidien Fraaen. die Wil- 

helm Raabe oft über sein Leben und 
seine Werke beantworten mußte, waren 
ihm äußerst zuwider Als einmal eine 
Zeilschrift von ihm «Ji-ssen wollte, wel- 
che Bücher für seinen Werdegang von 
Bnitidlcgendster Bedeutunp gewesen 
.seien, erwiderte er sachlich: 
verdanke ich das meiste dem Kochbuch 
meiner Mutter und dem Sparkassen- 
buch meiner Frau!"  

Jl-, 1»»^* 
sdimadchaftes 

Und diese Karte hier?" fragte er Vlelleldit 
geflillt sie Ihnen besser. Ein Jagdstilleben. wie 
Sie sehen. Der Fapan Ist doch allerliebst! 

Der Kunde sah den Fasan an. dann wiegte 
er nadidenklich den Kopf.   

Ja", '.agte er. „der Fasan ist ganz 
Wenn Sie gar nidits anderes haben 
die Karte. Aber sie Ist Immer noch nicht das. 
was mir vorsdiwebt." 

„Und was schwebt Ihnen vor? 
„Nun", antwortete der Kunde. „Idi dachte 

an ein durdi und durch 
und leckeres Stil- 
leben. So mjt Würst- 
chen und einem safti- 
gen Sdilnken viel- 
leicht. Idi bin näm- 
lldi sdion acht Tage 
auf Reisen und möch- 
te meinen Lieben 
einen netten Karten- 
gruß sdilcken." 

Der Ladeninhaber 
schüttelt verständ- 
nislos den Kopf. 

„Aber diesen Zweck 
erfüllt dodi audi eine 
andere Karte!" sagte 
er. „Warum ausge- 
redinet eine Karte 
mit Sdilnken und 
Würstdien?" 

Der Kunde blidite 
ungehalten. 

„Warum schon?" 
erwiderte er. „Mein 
Hund soll sdilleßlldi 
audi etwas davon 
haben 1' 

„Mann! Sieh «ul! Die ist vom anderen Lager 
gesdiickt!" 

Unter Freundinnen 
„Also, du hast didi nüt Egon verlobt. Hat 

er dir denn audi erzählt, daß Ich ihm vorher 
einen Korb gegeben habe?" 

„Er hat es angedeutet; er sagte nur, er hatte 
In letzter Zeit riesiges Glück gehabt." 

Der Traum 
McThompson reiste In Geschäften nadi 

London. Dort wohnte er vier Wochen einem 
preiswerten Hotel. Einmal faßte sldi das Zta- 
mermäddien ein Herz und sagte z" 
„Heute nacht habe Ich von Ihnen geträumt, 
Mr. McThompson!" 

„Was denn, mein Kind?" 
„Daß Sie mir zehn ShUllng Trinkgeld ga- 

ben 
Was", zog der schottische Gast die Augen- 

brauen hodi. „so viel? Aber gut, Idi will nldit 
kleinlich sein, behalten SIe's!" 

.Vnd «egea m einer Kleinigkeit bleibst du die gaiiM Nadit außer 
UauaT' 

RHtsclglcirhung 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + c + (d-e) +1 + 8"* 
Fs bedeuten: a) Teile der Füße, b) jap. Münze c) lS:-Kei.nz. f. Nürnberg d) Pro- 

phet e) pers. Fürwort, 0 Verhältniswort, g) 
Teil der Scheune. - x - eine Dachanlage auf 
v/eiie Sicht. 

Konsonanten verhau 
wrndrnngrbgrbtflltslbst 

h n n 
An den rlditlgen Stellen mit Selbstlauten 

bzw. Umlauten au.'fßefüllt. liest man einen 
Bprurfi. 

Bcsuchskartenrütscl 
Weldien Beruf hat dieser Herr? 

L. Turr 
Herne 

Zuhlcnrätscl 

Die Zahlen sind durdi Budistaben zu er- 
setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen glelcho 
Budistaben. 

4 1 17 7 14 
Brlllensdi lange 
IB 6 2 H 12 
bibl. Prophet 
10 14 3 15 7 
die lebendige Schöpfung 

Schachaufgabe Nr. 17 

1. 

2. 

3. 

lOffitt** f uß irch ombjtf 
•lontg- e edou- m ' 

opil- ron* 
lord. 
GtfiHn 

HOUI- 
t>alt«- 
plon 

•acnpf- lod 
rieji. ■ SOrtlr) ■ 

II 
T 1 ■T E C \ 

e*o- ener | 
VeehMl 

» 

1 rtimttft. ■ MUnM 
/•f • 
«rort 

RCHM- hund 
holl. Stodt 

Höchü- todr 
^rif- H 
Mrg ■ 
—^ 1 

Ir 
Acker- jerdt 

SÜtl. Hand- griff 
? " f 

■ i 
1 Elba- H ruMuft 

Kfz-Z. 
Lüne- burg -Urwort 

T 
► belg. Stedr 

Euro- päer 

Hmodtich 
f f ■ ertgl .t alt 

unge- broucht 

Ir 
Sprudel - 
wotjer 

klttnilei 
T«il- cKen 

T Flußzur Moiel 
norweg. 
Poli- tiker 

r" f ' ■ 1 
Iphvvik. ■ ArbAiti- Juhf«;»- Bröt- 

chen 
■ T Ptolmon- 

eeicl^en 
T 

> 

T rjefall- »üthliy 
eine Ho'ne Autle^e 

EntwicV- 
lungs- ■IcHtung 

1 jtcam H 

" ^ 1 
inliaiu- 
Icrt ► 

MÖr- 
cKen- we»en 

Iter. 
Milch- dfUt'! 

T 

Ir 

Ficmd- vvorilcl Ü(>Ol , 
liinuw- 

dl. • Poi;- ÜUr 
.▼ ■■ VolVit. 

fietn 

PJL  
R ' il. 
Buciutrr 

obcf - 
Ixtyr. Klostff ► 

T kyf/oni Kai^ori 

ir 
|lei»tun< Ifuliig * ► 

Mon. Kohr- 
Hot»- 

El 
■ ff- 0>l • flUlO- ptlLf 1 

1 Jt. 1 Nor<(- 1 sce ' 
1 hcfen U /14-107331 

3 14 in 13 1 
<"r 0 S C1155 dl a f l t U n 7. 
iri 10 13 14 7 
Südosteuropäer 
11 ß 1 9 in 
/.iiku>:artist 
4 14 12 3 13 
Gesellschaftsschidit In Indien 
ir, 5 IB 7 10 
Stadt In BelRlen 
1!» 110 14 3 
Zeltab.schnltt 
14 S 7 2 6 
Monat-sname 
7 15 2 10 IB 
verfallenes Bauwerk 
16 1 7 11 4 
preußischer General 
6 18 13 14 3 
Vermächtnis 
14 4 3 2 
Wertpapier 
10 2 3 1 
Edelgas 
8 7 1 13 
Heilmittel. 

Die Anfangsbuchstaben von oben nadi 
unten F"le^n - ergeben zwei „Tabakstaaten" 
der USA. 

Kontrollstellung; Weiß: Kc3, Lh3; 
Schwarz: Ka4. Ba5, a7, c7, d8, e5, f4, g3, h2. 

Weiß scheint infolge der Übermacht der 
schwarzen Bauern mausetot zu sein. Aber der 
Läufer erweist sldi als rettender Engel In 
hödister Not. Wie muß er ziehen, um ein 
Remis zu retten? 

Schüttelrätsel 
Erbse - rot - Perle - Alt - Euter - Neid - Ton 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß neue 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann eine Stadt In Pommern. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

SdiOttelrätsel: Ton - Urd - Rot - Neger 
Erbe - Nora - Turnen. 

Rätsclglcidiung: a) VIgo, b) Go, c) Erz, d) 
Ehre, e) Re, f) N - x - vierzehn. 

Kombinationsrätsel: Der Trojanisdie Krieg 
findet nicht statt. 

Großes SllbenrUtsel: 1. Wettbewerb. 2. Erika, 
3 Rienzi, 4. Kakadu, 5. Erhalt, 6. in concreto, 
7. Naila, 8. Erlagschein, 9. Urne, 10. Element, 
11 Bronze 12. Lasso, 13. Elre, 14. Niete, 15. 
Gepard, IC. Eremit, 17. Win^or, 18. Olive, 1. 
Hieron, 20. Nikotin, 21. Hohenzollern 22. 
Eidiel, 23. Initiator, 24. ^ 
2G naiv. 27. Heerwurm, 28. Anhydrit, 29. 
Tacitus, 30. Hospital. 31. Afrika. ^2. Tehe^n, 

Wladlwo.stok. - Wer keine ueblen Oe 
wohnheM^r hal hat wahrsdielnltdi keine 
Persönlichkeit. 

Silbendomino: Kelim - 
fried - friedvoll - Vollmond - Mondschein 
scheinbar - Bargeld - Geldsdirank - Sdirank- 
^"\v"oKfraKmcntc'':^Man soll den Tag nldit vor 
dem Abend loben. 

h7 Sf6 + Bdiadiaufgaite Nr. 16: Th7 K x 
Kg7 S X Dd7 imd gewinnt. 

Konsonantenverliau: Man sagt, ein Schnäps- 
dien, insofern es kräftig Ist, hat jeder gern 

Besuchskartenrätsei: Reditsanwalt. 
Skandinavisdies Kreuzworträtsel: 

Nr. 34 
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LAND 

kanlschcn Milchstern«. Ornithogalum thyr- 
floidcs« Kotoi Q. Wilhclin 

oder die Bodengare fördernde Mittel beimi- 
schen, die die Anfangsentwicklung des Rasens 
fördern. Diese speziell zubereitete Stredima.-i.sa 
..ichützt zudem den Feln.stsaitien vor vorüber- 
gehender Austrodinung. 

Der schnittarme, dichte Zierrasen wird da- 
mit Wirklichkeit. Audi bei wochenlanger Ab- 
Wesenheit im Urlaub braucht man keine 
„Heuernte" zu fürditen und da, was langf.a- 
mer wädist, wenifier gemäht zu werden 
braucht, gewinnt der Hobbygärtner freie Zeit. 

Pflanzerei«- sollist herstellen 
I'flanzorde lür .Sdialen, Kästen und Kübel, 

die im Mai den sommerlichen Blumensdimudt 
aufnehmen .sollen, k.mn sidi der Gartenbesit- 
zer aus Garten- und Koinpostcide. Düngetorf 
und etwa.' Iluinu.sdünger selbst herstellen, 
möglichst H Iji.s 4 Wodien vor der Pflanzarbelt. 
Ratsam ist es, jedes Jahr frisdie Krde zu ver- 
wenden. Sie Süll grob, nahrhaft und mbglie.ist 
friHdi-feuelil sein. Man inisdit /.w« T»il« 
Gartenerde, je ein Teil Komposterde und 
Düngetorf oder zwei Teile Kompo.sterde und 
ein Teil Düngetorf. In jedem Kall Ist ein Zu- 
satz von 25 g Volldiinger oder 100 g Humus- 
dünger mit Mineralnährstoffen )• *0 Liter 
nötig. 

Komposterde fürs (iemüseland 
Komposterde, Schnellkompost und angerot- 

teter Stallmist gehören In erster Linie aul 
das Gemüse- und Obstland. Nur wenn ein 
Überschuß vorhanden Ist, bekommen die Blu- 
menbeete davon etwas. Rasenflädien sollten 
mit wirtsdiaftseigenen Humusdüngem 
gedüngt werden, da die Grasnarbe selbst 
reidilidi organisdie Substanz und damit 3^» 
mus bildet. Rasenflädien werden zweAmbßi- 
ger mit reinmineralisdien Handelsdüngern 
versorgt oder mit einem Spezlal-Rasenduitger. 

Kleine Knollen zaubern Blütenpracht 
Beste Pflanzzi-it von Mitte April bis Knilc Mai 

Für die Pflanzung Im Frühling werdeiijetzt 
Im Fadihandel zahlreidie kleinere. u"'^*ei^n- 
b ire, meist bräunliche Blumenknollen oder 
./wiebeln angeboten. Sie bergen unter ihren 
derben Häuten zarte exotisdie Blütenschön 
h> it und Farbenpracht, die immer wieder das 
Kiitzücken eines jeden l.t 
vorrufen. Von Mitte April bis Ende Mai Ist 
ftir diese Kleinodien die beste Pflanzzcit. 

In warmer, sonniger Lage und in 
halligem, durchlässigem, nahrhaftem genl^ 
r.'nd frisdiem Boden Ist die Entwicklung am 
l'.e.sten. Um die Blühwilligkeif nodi 7_u erhö- 
hrn. ml.^cht man Düngetorf bei «"was 
Humusdünger, 200 g/qm genügen Wr «n 
Start. Man arbeitet den Dünger bis zu 5 ^ 
tief in den Boden ein und hält ihn dana^ a*t 
Tage gut feucht. Danach kann ohne Beden- ken gepflanzt werden. 

Ein be.^onders dankbarer Bluher 's* der 
Bfrikanisdie MUdistern (Om'ihogalum hyr- 
soides). Seine weißen, duftenden Sternblüten 
ersdieinen von Juli bis September an 40 cm 
hohen Schäften in langer Reihe. Im Knospen- 
zustand geschnitten, blühen sie alle auf und 
halten sidi vier Wochen in der Vase. .. . 

Sdiönhäutdien (Ismene) heißt ein exotis^es 
Zwiebelgewächs mit schnecwe'ßen,, zartdut- 
tenden Blüten. Unter einer Schutzded<e kön- 
nen die Zwiebeln Im Garten überwintern. 

Eine interessante Neuheit für den 
ten ist die 20 cm hohe Pavianwurz (Bablana) 
aus .sonnigen Steppengebieten Sudafrikas. Sie 
eignet sidi besonders für den sonnigen Stein- 
    Illlllllllll 

Spargel-Neulieit 

Die Unti.rhaltung einer Siiaryelarilage lohnt 
sidi für den Garten, da sie mindc.-itena 20 
Jahre delikates Gemüse liefert. In der ersten 
Aprllhälfte ist die beste Pflanzzeit für ein-, 
hödi.'-'.tena zweijährige .Spargelsetzlmye (Wau- 
en). Zu empfehlen Ist die Neu/üditung Spa- 
ganiva. Die Spargelstangen bleiben lange 
reinweiü. so daß man täglldi nur einmal zu 
stechen braudit. Gegenüber älteren Sorten ist 
das eine wesentliche Erntevereinfachung. 
Sdion eine kleine Fläche von 25 qm versorgt 
eine Familie während der Stedu.eit ausrei- 
c'iiend mit Spargel. Man braudit dafür 50 
Klauen. Man erntet davon nach einigen .lali- 
n n in einer Stechperiode bis zu .'iS kg 

Die Anlage ist mit Überlegung und Sorglalt 
auszuführen. Das für den Ahbau vorgesehene 
S'ütk Land muß beizeiten ."^0 bis 00 cm tief 
gegraben werden. I.ehmiger Untergrund sollte 
mit Sand vermi.scht werden. Sämtliche Steine 
sind sorgfältig zu entfernen. Die Spargelflädie 
.soll in voller Sonne liegen, damit der Boden 
Kiit durchwärmt wird. Lehmhaitiger Sr.ndb^ 
den mit ausreidiendem Kalkvorrat eignet sidi 
für Spargel besonders gut. Der Grundwa«er- 
.stand muß natürlidi tiefer als 60 cm lia<ien. 
Die so bearbeitete Fläche Ist für 40 cm bieite 
Grüben einzuteilen, die voneinander je 90 cm 
entfernt sein müssen. Von Grabenmitte zu 
Grabenmitte beträgt der Abstand dann 1,30 
Meter. Dann hebt man die Gräben 25 cm tief 
aus und lagert den Aushub auf die ZwiJBhen- 
Btrelfen. die dadurch erhöht werden. 

garten und blüht von August bis Oktober mit 
lilaroten bis vloletlblauen Abren In etwa 
15 cm Läni»e. „ 

Von aparter Schönheit ist die Bernstein- 
blume (Tritonia) mit weißen bis bernsteinfar- 
bigen Blüten. Sie liebt ein besonders warmes 
Plätzdien und wird 30 bis 40 cm ho^. 

Die weißen, purpurgefleckten Blüten der 
Abes.slnischcn Gladiole (Acldanthera) wirken 
wie fremdartige Sdimetterllnge; 70 cm hodi. 
Besonders wirksam in kleinen Gruppen. 

Durch die Buntheit ihrer Blüten erfreut uns 
die Drelfarhen- oder Zigeunerblume (Spaiji- 
xls). Vortrefflich für den Steingarten, 15 bis 
20 cm hodi. 

Die Gartenfreesien verdienen wegen ihres 
zarten Duftes und der hübsdien Pastellfarben 
ein Plätzchen auf dem Blumenbeet; 5 cm tief 

legen, damit sich die Stiele besser nufredit 
halten. .'*0 ein hoch. 

Mit präditigem Farbenspiel uberrasdien 
uns die bei Sonne weit geöifneten großen 
Blüten dl r Pfauenlllle oder Tigerblume (Ti- 
gridia). l'flanztiefe B bis 10 em. Höhe 50 cm. 

Bekannt und Immer wieder zu empfehlen 
sind die bunten Gartenanemonen und Ranun- 
keln, die es in großblütigen, farbenprächtigen 
Mischungen gibt, auch als Schnittblumen sind 
sie vorzüglich geeignet. Gleiche Beachliing 
verdienen die großblütigen Gartenmontbre- 
tien, die man wegen ihrer langen und späten 
Blütenzeil und der schönen Farben wegen 
pflanzen sollte. Fragen Sie in Ihrem nädisten 
Fachgesdiäft nach all diesen Kostbarkeiten, 
die zum Teil recht preiswert angeboten wer- 
den. 

Teppichrasen - „pflegeleicht" 

Fcinstkörnige Gräsersorten können exakt und gleichmäßig ausgesät werden 
Hobbygärtner und Gartenliebhaber wollen 

heute einen teppidiartigen Rasen, 
dichte Grasnarbe das Unkraut unterdruckt 
und der wenig gemäht zu werden braudit; sie 
möditen den pflegclciditen Gartenrasen Mit 
den herkömmlichen Rasenniischungen ist we- 

gen des holien Anteils deul.schen Weidelgrases 
ein solcher pflegeleiditer Zierrasen nicht zu 
erreidien. In Granusat sind Gräserarten ver- 
arbeitet, die als zarte Untergräser eine didite, 
teppidiertige Grasnarbe heranwadisen lassen; 
wegen seines verzögerten Wadistums braucht 
dieser Rasen weniger gemäht zu werden. 

Diese hoAwertigen sdinlttarmen Zuchtsor- 
ten, wie Wiesenrispe, Sdiwingel und SuauB- 
gras, sind aber sehr feinsamig. Währenh Wei- 

delgras ca. 600 Samen je Gramm enthält, ent- 
fallen bei Wiesenrispe rund 3 000 Samen und 
bei Straußgras sogar bis zu IBOOO Samen auf 
ein Gramm. Demnach reichen bereits 10-12 K 
dieser hodiwertigen Saatgutmischung für 1 qm 
RasenHädie aus; bei Weldelgrasmlschungen 

sind es dagegen 40-50 g 
Samen je qm. 

Versländlicherwelse ist 
OH sehr schwierig, so 
geringe Saatgutmengen 
von 10-12 g je qm gleich- 
mäßig auszusäen. Ent- 
mischungen zwischen 
fein- und mittelnamigen 
.Sorten sowie Abtrieij 
bei Wind sind unver- 
meidlich. In dem von 
Sarrt- und Erntetechnik 
entwickelten Verfahren 
wird dieses feinsamige 
Saatgut in Spezialma- 
sdiinen mit organlsdien 
Materialien gemischt 
und zu festen 3 4 mm 
großen Körnern - eben 
der Granusat - geformt. 
Auf diese Weise werden 
aus 10-12 g Normalsaat- 
gut 50 60 g Rasengranu- 
sat, deren Granulatkör- 
ner mehrere Samen der 
verschiedenen Gräser- 
arten enthalten; sie kön- 
nen gleichmäßig von 
Hand ausgesät werden. 
F.s gibt keine Lücken 
mehr, aber auch keine 

drangvolle Enge mit Behinderung der jun^n 
Rasenpflänzdien. Ein pflegeleiditer, teppidi- 
artiger Zierrasen ist die Folge. 

Granusat hat noch weitere Vorteile: Da die 
Samenarten nadi der jeweiligen Keimfah^- 
keit (sie schwankt von Jahr zu Jahr) gemistt 
werden, bleibt die Zahl der keimfähigen Sa- 
men je Granulatkorn stets konstant. Außer- 
dem kann man den organlsdien Substanzen 
de« Granulats Dünger. Pflanzenschutzmittel 

Dieser keimende Rasensamen in Rranulierter Form , 
sd-nil'armen Käsen. Auch fcinstsamige Oräserarten können exakt 

mit Hilfe dieser Grftmi.sat ausgesät werden. 

Wie man die PralM auch vergleicht, der 

OKttBL-HAKET 
bleibt unerreicht. 

Hammond Concorde statt DM 26 600,- 
DM 19 850.-; 

Elaktronen-Orgeln ab DM 180,—. 
Eigener Kundendienst, Orgelschuls 

Franl<lurt'M.. Wiesbaden, Rodenbach, 
Neunkirchen 

Darmstadt, Kasinostr. 19, Tel. 06151'23668 

Gravieranstalt • Stempsl- u. Schilderfabrik 
WERNER SCH0DER0H6 

im IndustilegiMet, Otailf. 12 ■ Tel, T738 

bl« 25 000,- DM, Lautzelt bli 60 Monate. 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

Flnanz.-Büro Manfred Krepe! 
607 Langen, Wassergasse 12. Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

NEBENVERDIENST! 
Durch Initasso von Mitgliedsbeiträgen in 
LANGEN - SPRENDLINGEN u. Umgebung 
Für rüstige Rentner, Hausfrauenn oder 
schichtbeschäftigte Personen geeignet. 
Zentrale Mitgliederbetreuung DRK 
6000 Frankfurt M. 18, Postfach 0471 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KOHN KG., Langen. Ruf 2745 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. T&gUch 
14—18 (auch Ml.), Sa. 

■ 10—i6 ühr. 
Mirfelden 

TUliMililinlnrinr Str. 16 

. . Sozial^w 

Sicherheit 
durch Fortschritt. 

Liixaflex''-Jaloiiden ' 
madienBireWohnuno 

SfoßxO^. 

Weil sie gut aussehen. Und 
weil sie ein gutes Uciit auf 
Ihre Wohnung werfen. 

Denn mit»Luxafiex-Jalou« 
slen«können Sie einen Raunfi 
im Handumdrehen angenehm 
hell oder angenehm schumm« 
rig machen.Was nicht nur Ihre 
Augen schont, sondern auch 
Ihre Einrichtung 
vor dem Verblei- mnMB 
chen schlitzt# MmmJäM 
Beratung und Montage 

Rolladen-Schneider 
Egelsbach, MQhlweg, Telefon 41 2® 

1- u. 2-Zimnier-Appartement 
zu vermieten, zeitgeni. Komfort einschl. 
Aufzug, Bad und Einbaul<üche 
Verkehrsgünstige Lage. 

IZI-App. - 265,- u. Umlagenvorauszahlg. 
2 Zl-App. - 365.- u. Umlagenvorauazahlg. 

Kaution und geringe Vertragsgebühr - 
Keine Maklerprovision - 
Telefon 06103 / 21620 (wertet, nach 17 Uhr) 

Wir benötigen laufend 

WOHNUNGEN 

für amerikanische Familien 
HOUSINQ REFERRAL OFFICE j 
6000 Frankfurt/Main 
Unterschweinstiege. Geb. 347 
Telefon 0611-691303 

Moderne Hochhautwohnungen In Langen 
maklerfrei zu vermieten; Appartements, 
2- u. 3-Zimmer-Wohnungen. Mietbeispieie. 
1 Zimmer, 36 qm 277,- DM; 2 Zimmer, 
50 qm - 525,- DM; 3 Zimmer, 65 qm = 
398,- DM. Dia Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Heizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Bosichtigung: Edmund König. 
Telefon 06103 / 2 37 29. 

f&LZ-STÖRIVIER 

MODERNE BAUELEMENTE 

6070 LANGEN • TEL. (06103) 72340 + 72346 



StroiTi ous gereinigfr©rn Kohlei^os 
Neuer imnveltfreundlither Kraftwerkslyp ci proht 

STKACJ auf rlcm fjfliindc ihres KiaTtwerks 
Kcllcrmünn bei I-ünen (Wi:;lfiilen) K<;baut 
wurde, RrtrosI, unlcr die Beispiele inKrnit;^ui- 
technischer Großtaten einreihen. Die mit dem 
170-MW-Prototyp gemachten ErfahrunRcn 
lassen einen WirkunßsKrad von 43 ^.rozent 
erwarten, '/um VerKleich: Konventionelle 
Kraftwerke erreithteii bisher sn l ro/cnt, 
Kernkraftwerke 35 Prozent. 

Hinzu kommt, daß das unter einem Drutk 
von 20 Atü aus Steinkohle or/.euRtc S,chwarh- 
uas entschwefelt, entstaubt und von sonstigen 
SchadstolTen bc freit wird, ehe es als DrennRas 
in einen Überdruckkessel gelanfit. Der 
-/euBte Dampf treibt eine Dampfturbine von 
10(1 MW Leistung, das bei der Verbrennung 
entstehende Abgas treibt eine ^T'^W-Gastur- 
bine, und da es infolge der Reinigung abso ut 
umweltneutral ist, erspart man sich den Ein- 
Ijau hochwertiger und darum kostspieliger 
Elektroniter. Kin weiterer Vorteil 
daß dank dieser „Gaswasche" sogar Kohle mit 
einem Aschegehalt tiis zu 30 Prozen , i . 
X^rab-setzbare üallastkohle, eingesetzt 
werden kann. 

Noch ist flas neue Vorfahren im V(?rsiKns- 
Stadium, doch sind die STEAG-Ingenieure •zu- 
versichtlich, daß elektrischer Strom die- 
ser Methode billiger erzeugt werden kann als 
mit konventionellen Dampfkraftwerken. Km 
Hindernis für die verbesserte Wirts^afUidi- 
keit sind noch die derzeit ßebautcn Gasturbi- 
nen die nur Temperaturen von etwas über 
800 Grad Celsius aushalten. Es wird jedoth 
nicht mehr lange dauern, bis Gasturbinen mit 
Schaufeln aus wärmefesteren Werkstoffen 
oder mit gekühlten Turbinenschaufeln zur 
Verfügung stehen, die mit Gastemperaturen 
von über 1 000 Grad betrieben werden kön- 
nen Dann ist die Voraussetzung für eine wei- 
ter verbilligte Elektrizitätserzeugung gegeben, 
und dann werden aucli die AnlageKOsten für 
Kohlekraftwerke um etwa IS Prozent 
über konventionellen Dampfkraftwerken her- 
unterzudrücken sein. 

Im übrigen be.schaftigt s'ch die STEAG, die 
zusammen mit der Ruhrkohle AG für 1076 
einen beispielgebenden Energieverbund plant, 
rrmlt einer ganzen Reihe von anderen For- 
schungsprojekten, die im Rahmen des von der 
Bundesregierung erteilten '"nfvon 
Wicklung neuer Energiequellen 
Ist das Problem der Erzeugung von Schwach- 
gas aus Kohle zur VerbrennunR Kes.sel- 
anlagen bereits zufriedenstellend gelost, die 
totale Umwandlung von Steinkohle in ein 
Starkgas, das als Ersatz für das knapp wer- 
dende Erdgas In das öffentliche Leitungsnetz 
geschickt werden kann, hängt nur noch dav^ 
ab, wann die Kernforsdiungsanstalt JuhA 
Helium mit einer Temperatur von 1 100 Grad 
beisteuern kann. 

Große Liebe zu kleinen Veilchen 

Edel im Material, aber emfadi In F»"" eiKensTuVdirBc«mdcjl*^^^ 
ZWIESEL-GLAS. Ihre Dimensionen wurden tigeni aur 0 sCHOTT-ZWIESEL-GLAS 
abgestimmt. 

Obwohl es zu den „Kleinen" unter den Blu- 
men -ählt, hat das Veilchen im Herzeri der 
Mensdien seit altershcr einen festen Platz. 
Was seine tiefen Wurzeln in Mythos und 
Volksleben angeht, wird es wohl nur von der 
königlichen Rose übertroffen. Aber wahrend 
sie ihre strahlende Pracht voll entfaltet, blüht 
das Veilchen verborgen hinter Büschen und 
Blättern, Symbol für Demut und Bescheiden- 
heit. Zahlreich sind die Sagen über seine Ent- 
stehung. Eine der liebenswürdigsten beridilet, 
daß Jupiter es habe sprießen lassen, um der 
geliebten lo süße Nahrung zu bieten. Im 
Athen der Antike war das Veilchen eine 
ebenso stolze Devise wie später die Rose in 
England und die Lilie im Frankreidi der 
Bourbonen. Die Römer liebten die zarte kleine 
Blume ebenfalls. Eine sizilianlsche Stadt ver- 
ewige die Violen - so der iateinisdie Name - 
auf ihren Münzen. Die Römer maditen das 
Veilchen aber audi zur Gaumenfreude: Sie 
würzten ihren Wein damit, wie sie ihn auch 
über Rosenfilter gössen. Und bei den Moham- 
medanern wurde der feinste Sorbett aus 
einem Veilchen-Extrakt und Zucker gemacht. 

Sein Duft machte es zum begehrten Objekt 
für Parfümhersteller. Wie ein Buch aus 
dem Jahre 1875 zu berichten weiß, gab es in 
Cannes eine große Parfümerie-Fabrik, „die 
jöhrllch nächst vielen anderen wohlriedien- 
flei) Blumen 140 000 Pfd. Rosenblätter und 
SO 000 Pfd. Velldierj brauchte". 

Aber nidit nur sem Duft bezauberte die 
Mensdien. Fast unsdieinbar zu "^nnen, war 
es dodi Goethes Lieblingsblume und Shake- 
speares „Darling". Josephine de Beauharnais 
zog Veildien allen anderen Blumen vor, und 
sie spielten in ihrer Verbindung mit Napoleon 
Bonaparte eine immer wiederkehiends be- 
deutungsvolle Rolle. 

Bis heute hat die kleine blaue Blume ihre 
be.sondere Wirkung auf uns verloren Es 
umgibt sie ein Hauch von Zärtlichkeit, und 
nid-.t umsonst wurde so mandies Veildirn- 
Bukett zum ersten Ausdruck der Zuneigung. 

Einen Anspruch erhebt die bescheidene 
Blume allerdings, nämlich den 
gemessene" Vase. Den zierlichen Bluten soll 
sie entspredien, und eng soll die Öffnung sein, 
denn Veilchen halten sidi länger frisdi, wenn 
man das Bukett nicht aufbindet. Eigens dai- 
auf abgestimmt ist eine Serie von kleinen 
Kristallvasen, die von der SCHOTT-ZWIE- 
SEL-GLASWERKE AG im Bayerischen Wald 
hergestellt werden. Unterschiedlich in der 
Form, haben alle eines gemeinsam: klare, ein- 
fache Linien, die den zarten Blumenstrauß 
nidit erdrücken, sondern seinen Charme viel- 
mehr hervorheben. Ob Sie Veilchen allein ver- 
schenken oder als zusätzliches Angebinde: 
Eine spezielle Veilchenvase sollte das Buke« 
begleiten. 

Glas und Glas gesellt sich gern 

den. nurd. di« handwerkliche^ilcrsteU^ Glaskugel, die ihr 

TCtor^nee du^eh"" die '""aVw-Fo"; 
Hauptrolle in Curth Klatows Komodie „Vater einer Toditer . 

Knapp zehn Prozent der Wohnungen in Feitigbouweise 
In der Öffentlichkeit ist viel von Fertigbau 

die Rede, mehr als dem tatsächlichen Anteil 
am gesamten Hodibau entspridit, der nicht 
mehr als 15,3 Prozent beträgt. Wie aus neue- 
sten Zahlen des Statistischen Bundesamtes in 
Wiesbaden hervorgeht, ist der Zuwachs des 
Marktanteils der Fertigbauweiso an Wohnun- 
gen und den übrigen Hochbauten 
genen Jahr gegenüber dem Jahre 1972 .sogar 
erheblich zurückgegangen, namlich a"' 0.» 
Prozent gegenüber einem Wachstum von 1971 
auf 1972 in Höhe von 3,5 Prozent. 

Besonders schwer tut sicli der Fertigbau im 
Wohnungsbau: Hier sind die Prozent/ahlen 
der Marktanteile noch erheblich geringer. Sie 
betrugen 1971 7 Prozent, 1972 7,9 Prozent und 
1973 (ohne November und Dezember) 8,5 Pro- 
zent Auch die Wachstumsraten schrumpften 
hier'von 0,9 auf 0,6 Prozent. Im Wohnungsbau 
hat also die Fertigbauweise noch nicht einmal 
die 10-Prozent-Grenze erreicht. 

Im Niditwohnungsbau sind die Marktanteile 

des Fertigbaues naturgemäß höher, da es sirli 
7. B im Industriebau um immer wiederkeh- 
rende Binder-Konstruktionen handelt. Sie be- 
trugen 1971 20,6 Prozent, 25.4 Prozent 
und 1973 (bis einschließlich Oktober) 25.7 I ro- 
zent. Daraus ergibt sich überrar.chenderwei.'ie, 
daß die Zuwachsraten auch hier innerhalb von 
drei Jahren von 4,R Prozent auf 0.3 Prozent 
zurückgef.illen sind. Dies hat naturlidi nichts 
damit zu tun, daß in den beiden letzlen Jah- 
ren das Neubauvolumen erheblich gesunken 
ist denn es handelt sich ja um Marktanteile in 
Prozenten an den jeweiligen Volumen, egal, 
ob sie hoch oder niedrig sind . . , „ 

Die statistische Entwicklung beweist al.^o, 
daß die konventionellen Bauweisen sich in 
den Jahren härtesten Konkurrenzkampfes als 
derzeitig wirtschaftlichste und aus guten 
Gründen beliebteste behauptet haben - ß""' 
im Gegensatz zu den Voraussagen jener ..Sudi- 
verständigen", die dem Fertigbau ein sturmi- 
sches Wachstum prophezeien. 
    publlc relations/anzeigen • 

Rezept für hochwertige Silage ohne Verluste 
Hochwertiges wirtschaftseigenes Futter fü'' das 

Vieh in ausreichender Menge haben - das st 
heute für den 
Bei den derzeitigen Preisen für Zukduffiutcr labl fiä Viel Geld sparen durdi intensive Grunland- 
düngung, Wahl des reditzeltigen Schnittzeit- 
punktes und sorgfältige Futtergewinnung 

Zur Konservierung von Futter 
Jahren die Propionsaure ,Luprosil ausgezeichnet 
bewahrt. Mehr als 30 000 Landwirte im In- und 
Ausland haben das Verfahren inzwlsdien er- 
probt und die gleichmäßige Verteilung der Saure 
mit Erfolg gemeistert. Für die Ausbringung und 
Verteilung der Säure auf Körner (Futtergetre de, 
Ackerbohnun und Mais) «taiidon bisher sdion 
Dosiergeräte zur Verfügung. Diese gibt es jem 
audi für die Benetzung von Grungut mit 
'""l^'oie Wasserstrahlpumpe. Diese ist flädienbehandlung des Sihcrgutes j 
Menge des Konservierungsmittels 
Reeelventil genau einstellbar. Die Silageobei 
Se wird WS zu einer Tiefe von 30 .W cm 
''^Z.'o^MiercInrichtung zum Anbau an 
Das unverdünnte Konservierungsmittel wird über 
ein Verteilerrohr dem Futtevsdnvund vor der Aufnahme zugesetzt. iroiriiiöpifsipr 

'i Dosierßcrät zum Anbau an Feldnau<sicr. 
Dieses Geriü setzt das Luprosil unverdünnt und 
glei'chmiißig dem Futter zu. Uber die Duse kann 
die Aufwandmenge ree^l'^rt worein. 

Eine Neuentwicklung auf dtm Gebiet d Silierhilfsmittel stelle das 
Es hat eine Doppelwirkung, indem es die Milch mMinmminnmmiimMininiiiimimMmiimiMmniiiiiiiMinimiiiim 

Dachräume in Altbauten 

Säurebildung fördert, Fehlgarungen verhindert 
und den biologischen Wert der Silage 
Außerdem werden Nachgärungen ^n_d Veiiust 
verhindert. Das Luprosil-CombI ist bei Siiiergut 
efnzusetzen. das bis zu 35;/. TroAensubstani 
aufweist. Bei höheren Trndtensubstnnzgehalten 
und bei Silomais sollte dagegen nur das be- 
kannte Luprosil zur Anwendung kommen. 

Diese Silierhilfsmittel ermöglidien bei jede^ SilaßeausgangFHiatcrial eine einwandfreie Silie» 
rung und damit gesunde und niihrst off reiche Er 
nährung der Tiere. 

besser genutzt 
Mit der reißfesten Unterspannbahn Delta- 

Folie SPF" kann jetzt jeder Altbau-Bewohner 
unter dem Dadiboden neuen .Wohnraum schaf- 
fen Die Folie wird einfach zwisclnen die Spanen 
gesbaiint - der Dadiboden bleibt rocken und 
laXe? und kann nun als Spie Zimmer oder 
Mnhhvraum eenutzt werden. Für eiianiene 
Heimwerker ist der 
kein Problem.- Für 
flodi ßiit* besser vorher mit dem DacnnecKer spredien„Delta-Folie SPF" erhält man beim 
Baustoffhändler, der Preis pro qm ''^gt bei 
2- DM Hersteller: Ewald Dorken AG, 5804 Hei 
decke.   

Mit Luprosil behandelter Kornirmais (Imka) 
garantiert eine längere LaBerdaucr als iinbe- handeltes Futter. 

Ndsccfc Gold sucht Hobby-Autoren 
Ihr Thema: „Mein schönstes Kaffee-Erlebnis 

TCnffee regt an'. Den Körper, den Geist, die 
Erinnerung. Die Tasse Kaffee ''a» 
Leben in guten wie in schweren Zeiten. Sie i.st 
ein Teil davon - sie ist Kultur. 

Moderne Kaffeekuitur heißt, sk^ anderen 
mitzuteilen. Im Büro, zu Hause, in der Fa- 
milie, mit Gästen, außer Haus. 

Noscaf6 Gold ist Kaffeekultur von heute. 
Deshalb sudit Nescafe Gold Hobby-Autoren. 
Einer davon könnten Sie sein. Sclyeiben Sie 
daher eine Kurzgeschidite über die schon>.ta 
Tasse' KaTfeo Ihrfs Lebens. Bis zu 100 Zod^n 
maschinengesdirieben oder in leseiiiclie 
Handschrift. 

Elnsendesdiluft ist der 15. Mai 19T1. 
Adresse: Deutsche Nestl6 GmbH 
Stichwort; Leserwettbewerb, 6 Frankfurt- 

Niederrad, Postfach 71 04 Ü4. 
Bitte kennzeichnen Sie Ihre Einsendung m t 

Vor- und Zuname, Anschrift und Ihrem Ge 
burtsjahr. 

Wertvolle Preise sind zu gewinnen: 
1 Ein sechsleiliges Kaffee-Service von Roscm- 

' thal, entwickelt für Typ Mocca von NescafA 

2. mi^ellnahme für 2 Personen am Itobby. Autoren-Meeting in Franiiiurt im Herbst 
1974. 

nie Entwicklung t inr.s umwcltfrrundlirhf n 
Kr-iftwerkstyp.s, d<.r zudem den \\ irkungsf,r.id 
von m^rKohlc brtricbencn Kraftwerken vrr- 
br"ort und die Anlagokosirn verringert, ge- 
hört zu drn Zielrn im Enprgirfor.sdiung.ipio- 
gr.imm der Bundesregierung. }", u,.il ...riwprk rrnrobt die Steinkohlen-Wek- 

AG TstS zur zeit ein Verfahren 
das sowohl Reinhaltung 
billigeren Strom verspricht. Dabei wird Stein- 
kohle vor dem Verbrennen vergast, und zwar 
nicht wie bei der konventionellen Kokserzeu- 
Bimg durch Schwelen (wobei Kokereigas ent- 
steht und Koks übrigbleibt), sondern 
vollständige Vergasung unter f 
mit f.uft und Wasser, also durch die .söge 
n.innte Drudtvergasung. 

Das Verfahren ist an sich ntüit neu. L. 
wurde schon In den 30cr Jahren entwickelt 
und wird im Ausland auch zum Zweck der Kohleverllüssigung angewandt. 
man die Stromorzeugungsanlage, die von der 

In alter Frisdie kann dieser bärtige Bremer 
jetzt wieder sein Schwert schwingen. Im Rah- 
men der seit fast 20 Jahren 
rieriingsarbelten am und im historischen Bre- 
mer Rathaus kam die 
unters Skalpell, um ihre Origlnalfarbcn frei- 
zulegen. Im Laufe seines SSOjährigcn I-eben« 
hatte das muskuläse Mannsbild etlidie 
«asslge Firnis- und Farbschiditen angesetzt. 

Münzhandlung I. Hoffmann 

Ankauf-Verkauf-Kommission 

Münzliteratur und Zubehör 

607 Langen-Oberlinden 
Im Hasenwinket 28, Tel. 7615 

6 Frankfurt'Main 
Fahrgasse 9, Tel. 283220 

Baumschulpflanz©'! 

finden Sie in reicher Auswahl In 
unserem Verkaufsgarlen. 

FRfTZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthol 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf: Mo. bis Fr. von 8-12 und 14-17 Uhr. Sa. von 8-15 Uhr 

i^schornsteinso^enP 
^ Wir sanieron ihren Schornstein, durch unser AHRENS- mASS-QUERSCHNITTS-VERFAHREN mit dar AHRENS- 
S Imfl hydrophoblertan-KALT-QLASUR. Geprtlll MCh ministeriellem ErlaB - PrOfieugnIs Nr.; 22 069 4171. 

^B>'schornstein-t6Gbnik ^ 
h esoa MiiM-Kotlh«lm, Koilh«lm»r L»nd»!r. 24 H 
I »tmiiirt-RufoeMa/eio««* |HIB wß 
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Baan 

Fiat 128 Sport Coupe: 

Viel Spaß - 

viel Raum - 

wenig Kosten! 

Ein echter Sportwagen in Stil und Leistung - 
mit soviel Passagier- und KofTerraum,^ 

daß mancher Limousinenfahrer neidisch wird - 
und das alles zu vernüiiftipn Kosten, wie man sie heute 

noch bieten kann. 
Den Fiat 128 Sport gibt es in 4 Versionen; 

ab DM 8.290,-* 
•Unverbindllthe Prelscinpfchlung 

1100 S/SL; 64 PS. 1300 S/SL: 75 PS 
Frontantrieb, mit viel Serien-Ausstattung, besonders 

bei den SL-Versionen. 
Serienmäßig korrosionsgeschützt. Mit besonderer Garantie- 

Deutsche Fiat AG 

EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Verkaut - Ersatzleiliager - Kundendienst 
Moderne Werkstatt mit gut geschultem Personal 

OFFENBACH, Sprendlinger Landstraße 234, Tel. 83 63 20, 83 35 21 

KARLHEINZ HOTZ 
PKW FIAT-Händler • LKW 

Aligem. Klz.-Reparatur-Werkstatt und Autoelektrik 
Bremsendienst Unfallhilfe • Leihwagen 

DREIEICHENHAIN, SIemensstraße 1, Telefon 06103 8460 

Garantie für schöneres Wohnen 

Es gibt nichts besseres, als sich mit Möbel-Schwind's aus- 
gesprochen formschönen Möbeln einzurichten, in moder- 

nem oder klassischem Stil, immer erwecken sie Begeiste- 

rung und überdauern alle Modelaunen. 

Wir planen gerne für Sie kostenlos Ihre Einrichtung im 

Rahmen Ihrer persönlichen Wünsche und Möglichkeiten. 

MÖBEL-SCHWIND 

ASCHAFFEIMBURG 

Hier im fVlöbel-Zentrum Ascha.lennurg lieg" MöbDigeschält neben dem anderen. Achten Sie deshalb darauf, 
un.er Ladeneingang und unser Parkhol sind nur m der Bodelscl^inghstraßo - nicht In der Helnsestraße. 

3 GLOCKEN liOldiiLanMelii 
• man schmeckt das 5. El • iolil Probler-Prels • 

Was viele plötzlich sein wollen, 

ist der Simca 1301/1501S 
schon 

Wirt- 
schaftlich 

H PL '''f 

Das Ist für ihn keine Frage, 
sondern die Voraus- 
setzung für den Spaß am 
Fahren und Mitfahren. Im 
bequemen, großzügigen 
Innenraum. Auf komfor- 
tablen Einzelsitzen vorn. 
Auf der 3plätzlgen Sitz- 
bank hinten. Viele serien- 
mäßige Ausstattungs- und 
Komfortdetails, verpackt 
In einer zeltlos, eleganten 
Karosserie, runden das 

^^^^■n^ild ab. Er 
IS2S3iW hält, was er 

Bill verspricht. In 
jeder Bezie- 

hung. Und das nicht erst 
seit heute. Denn wie er Ist, 
war er schon Immer. Nicht 
nur allein wirtschaftlich. 
Simca 1301/1501S: 
Ab DM 8.898,-. 

Die Starten. 
DieSchönw. 
Die Schnellen. 
Die Wirtschaftlichen. 

Karl Schaum 
(CS) 

6071 Gfitzanhaln 
Langener Str. 48 u. Bahnhofstr. 

Telefon 06103/82860 

Hans Schäfer 
(CS) 

6079 Sprendlingen 
Offenbacher Straße 43 

Telefon 06103'67547 

Autohaus Ernst Jugert 
(CS) 

6073 Egelsbach 
Schleslerstraße 7 

Telefon 06103'4683 

DasHauimußent 
noch gebaut werden, 

andasteine 
Flexalum-Ahimlnlum-Bollaaen 

monllert weiden können. 
Beratung und Montage 

Rolladen-Schneider 
Egelsbach, f^ühlweg, Telefon 41 26 

©;V/AGNER 

607 Langen, Heinrichstraße 42, Telefon 2 31 19. 

MaSN 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Marklsenlabrik 

Frankfurt a. ful., l=rankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

/chwinn St/tgrck 
Führend in 

OrientbiUcken w i n r^ & /t a r ck 
Führand in 

Ori«iin*ppldhm 
•^an'kfürt CM) Kaiserstr, 
'Ecke Roßmarkt,Tel. 287644 

Seit 
1750 



Wir laden Sie ein zum 
„Tag der offenen Tür" am Sonntag, dem 28. April 1974 

von 10,00 bis 17.00 Uhr in unser 

L Keramik-Fliesen-Center k 

^ mit Teppich-Studio ^ 

J Keramik-Boutique ^ 

Die Aussleliung zählt zu den größten dieser Art in der Bundesrepublik uiid ist nach 
den neuesten Erfahrungen modern und besonders attraktiv ausgestalte 

- Laufend Sonderangebole - 

Verkauf auch samstags von 8-12 Uhr 

H + H HEIL KG 

6079 Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 0 61 03 / 6 10 31 

ALS ÜBERRASCHUNG FÜR SIE; 

Zum „Tag der offenen Tür" Autogrammstunde ab 14.30 Uhr 
mit den Jacob-Sisters 

fängt das 

Sparen an 

Suchard Expreß 
400-g-Dose 

H-Milch . I 
1,50/0 Fett I-Ur.-Packung 9 

Schaumwein Bankier 

1,98 

0,75-Ur.-FI. Inkl. Steuer 3,48 

Wonnei^önig 

Deutsch. Tafelrotwein 
Ur.-Fl. ohne Glat 1,78 

Zarte Heringsfilets 
in Tomaten-, Steinpilz-, Senf- 
und Paprika-Cocktait-Creme jede 120-9-Do>e -.69 

martbel 
Junge Brechbohnen I 

425-ml-DoM -.59 

Französisohor 
Camembert 

40% Fett I.T. 
200-g-Sciiachtel 1.68 

Moltex Combinette 
14-SIUck-Packung 2.98 

SRAR 

Holl. Salat 
Klasse 1 «chwer« K8pf», SlOck -.29 

Dtsch. Kohlrabi 
Klasse 1 Stück -.69 

Span. Kartoffeln 
Klasse 1 1,5-kg-Nel2 1.89 

Holl. Tulpen 
Apoldoorn 10 Stuck 

«<r.i 1/CPAWK.MEHR ALS QELD-VOLKSBANK-MEHR A19 GELD-VOLKSBANK-MEHR ALS GELD- MIHB ALS GELD - VOLKSMHK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS 
VIlkS^ MEhVA^SÄ . ALS GELD - VOLKSBA.IK - MFHR ALS GELD - 

Maler-, Tapezler- 
u. Bodenverlege- 
arbeiten 

führt schnellstens aus; 
Tel. 06150/36 89 

Preisgünstige 
UmzOge 

ohne Berechnung der 
A.nfahrl. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
tahrberelt 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 9H 80 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

ZmZ • (/) • 
<§< CD^£D W ' t/) 

mJ ^ <^< 
cn vcc IzX 
2 CD 2 • {/) I 

D^O 
lU Ul ocro 

<S< 
tc vtc I zX 
2mS • in • 

isi 

(/>£(/) 

ffi>CD <n ' </) 
533 OiüO >C}> 

bedacht und klargemacht 

Dynamische Lebensversicherung! 

Was ist das? Sie alle kennen die dynamische, 
staatliche Rentenversicherung, die sich mit Beiträgen 
und Leistungen den Lebenshaltungskosten anpaßt. 
Ebenso entwickelte die Raiffeisen- und Volksbanken- 
Versicherung eine Zuwachs-Versicherung. Diese 
Versicherung ist dem steigenden Einkommen und 
wachsenden Lebensstandard angepaßt als umfas- 
sende Alters-, Berufsunfähigkeits- und Hinterblie- 
benen-Versicherung. 

Im beliebigen Rhythmus von zwei bis drei Jahren 
passen Sie die Beiträge dem sich vergrößernden 
Einkommen an. Damit steigt ständig die zu erwartende 
End-Versicherungssumme und die ÜberschuB- 
beteiligung. 
Eine dynamische Lebensversicherung von R 1-V 
ergänzt die Sozialversicherung und betriebliche 
Altersvorsorge. 

Bitte lassen Sie sich von unseren Versicherungs- 
Fachleuten, Telefon 610 40, beraten. 
Alle Zweigsteilen erteilen Ihnen Auskunft. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

VOLKSBANK GELD-VOLK 
VOLKSBANK <o< Omo 

(/> • (/» 
> o ^ 
• (A • 

* y ^ f-^r- 
OjdO m _ m r- > r- Or- o 7w , 
<o< OmO «"Cf" 
</> ■ c/> Oc OJ >a> -zy-z 

* (/) I 
m 

WLKSBANK - MEHR ALS GELD ■ VOLKSBANK- MEHR ALS GELD * VOLKSBANK 

DjiO 

<(D< OmO 
S55 W . U) XD^(0 >o> 
• in • 
5|m 
3D^3J 
rk^ 

?«? <o< OrrtO r-r-f— 
th • O» 
S<2 

I (/) ■ 

VOLKSBANK 
GELD - VOLH VOLKSBANK 

KAMINSORGEN 7 
KamlnkopI Reparaturen ■ Kamln- 

Isollerungen • Piewa-Elnsätze 
Spezial-Kamlnautsätze • Heparatui von 

öl- und gasversotteten Kaminen 
HAUSKAMINBAU PFAU 

61 Darmstadt, Hebbelstr. 11, T (06151) 35215 

- . CARL WC!SS 
[. Umzug ■ 

mit Fachpe' sonal 

607 Langen Lutherstr.26 
®(061 03^2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Billiger 

bauen 

selbst 

uerlegen 

Auch Sie können die elnbau- 
lertlgen Kaiser-Träger und 
Deckenttelne schnell und 
leicht verlegen. Die Rippen 
füllt man einfach mit Beton. 
Kaiser-Decken sparen 
Heizkosten durch gute 
Wärmedämtnung und sorgen 
für ein gesundes 
Raumklima. 
Statik und Verlegepläne 
werden mltgellefert 
Unser Verkautsingenieur Günter 
Meyer berät Sie. 
Kaiser-Decken GmbH & Co. 
Niederlassung 6 Frankfurt-M., 
Bockenheimer Landstraße 66, 
Telefon (0611) 7140-1. 
abends und samstags 
Telefon (0611) 561657 

I 
% 

Höchste Zeit für 800000 Mütter, die am Rande der Erschöpfung 
Sen Änden Streß am Tage, siebenmal die Woche, .ahre.n 
1! iaLus Dazu Sorgen und Probleme. Oft abgeschnitten vom 
Leben. Seelische Krisen und Krankheit sind die Folgen. 
Das MGW will diese Folgen abwenden. 
KuriaubTür erschöpfte Mütter. Aber dazu ist die tatkräftig» 

Hilfe aller notwendig. Es geht hier nicht um das 
Achselzucken gegebene Almosen. Sondern es geht um den au» 
sozialer Verantwortung geleisteten Beitrag. 
Wir sammeln Im Mal. Und wir rechnen 
persönlichl Größere Spenden überweisen Sie bitte auf unser 
Postscheckkonto Köln 77 05-506. 

Dia Mütter gehen uns alle an 

Mttttergenesuneswerk 

8504 Stein/Nürnberg 

MAPPA-JACKEH LEDER-VATER 

     — - 

„It 1 sn DM + 0 70 DNt Trägerlohn (in diesem Be7.ng.spre.s: mon^K 3 80 DM + ü 3 90 

SS'S,Sn £ SI»». 

Nr. 35 

,Tedcn Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e „rtV Anzeigenpreise: Im Anzeigenteil 0,50 DM für die achtgcsp^ltene 
MmilteLile. Im Textteil 1.- DM für die vie.gesp..ltcne 
Millimeteraelle -♦■ H*/« MwSt. Preisnadiliis.se nncii AnJ.eigpn- 
prelsliste 10. Anzeigenaiifgabe bU 9 Uhr am Vortage des trsüi^ , Egelsbacher Nadiriditen 

     ~ 78. Jahrgang 
Dienstag, den 30. April 1974     — 

An einem Spätsommfrabend: 

Es geht „rund um den Vierröhrenbrunnen" 
Hauptversammlung des VW steckt neue Ziele ab 

AU, aer ,,ahre.ha„ntversam..u„g ^es VerKehrs- T„ 

drei Jahren etwas derartiges geplant ist. 

THEMA DES TAGES 

Ohne Klarheit 
Tiefer Ernst, persönliches Engagement und 

auf weiten Strecken ein hohes Niveau kenn- 
zeichneten eine Debatte des Bundestages, voii 
der viele zunächst befürchtet ba ten, sie 
werde Abgründe aufreißen zur 
und Selbslzerfleischung fuhren. Das Paila 
ment in Bonn hat sich mit der Art und Weise 
wie es die Reform des umstrittenen Paia 
graphen 218 behandelte, eine ^or^üglidw Nota 
verdient. Das gilt, auch f 
Stimmung nocii keine endgültige Klarheit 
schuf Die Frage, wie die.se Reform endgültig 
rü'chauen wi^d, bleibt bis -ir Behandlung 
durch den Bundesrat, dessen Einspiuch als 
gewm gelten kann, bis zur unvermeidlichen 
Au..einander.set.unß im VcrmittUingsa^ß 
und der ncuerlidien Abstimmung — \itUciUn 
sogar über neue Lösungen — offen. 

Denn die 247 Stimmen fur rüsten 
modell sind nicht genug, um ein 
HL.ndesrates zurückzuweisen, sie stellen nicht 
die absolute Mehrheit dar. Zwei 
fehlten diesem Modell. Hingegen halte em 
''■rnüftige,. und liberales Indikationenmodell 
c-ine ausreichende Mehrheil im Parlament ge- 
funden. Es ist der Opposition vorzuweifen 
<ial5 sie zur dritten l.ösung nicht ^'"en sollen 
Vor.schlag einbrachte, obgleich einige Unions 
Politiker ihn bereits in der 
Vielleicht hatten dann etliche Sozialdemoki a- 
ten der Müller-Emmert-Gruppe, die 8®" 
meinsamc Nein mit der Union zum Fristen- 
nwdell oder die .Stimmenthaltung nicht sch^^ 
ten, auch den Mut zum gemeinsamen Ja mit 
der Opposition zu einem für sie akzeptablen 
Indikationenmodell gehabt. pHsten- 

Donn die Behauptung, daß das Festen 
modell und das Modell der Muller-Ernmert- 
Gruppe so weit voneinander nicht entfernt 
seieTsümmt einfach nicht. Auch nach allem 
nicht, was in dieser denkwürdigen Debatte 
gesagt wurde. Die Befümorter des einen w a 
des anderen trennen juristische und mp^al^ 
sehe Welten. Die Grundeinstellung zu ^'esem 
Problem ist eine andere. Nichts illustrierte dl^e- 
ses deutlicher als die so bemerkenswerte 
rhetorische Fehde zwischen den Professoren 
Maihofer (FDP) und Mikat (CDU) uter das 
Gewicht zweier Verfassungsartikal, die dl« 
Menschenwürde und das Leben schützen. 

Viele Parlamentarier haben in dieser De- 
batte den Mut zu sehr persönlichen Aussagen 
gehabt. Es wäre nur nobel, wenn die Millio- 
nen. die Zeuge dieser Debatte waren, diese 
Aussagen mit dem notwendigen Emst und 
der gebührenden Diskretion zur Kenntnis 
nehmen und sie nicht zum Gegenstand der 
Polemik oder schlechter Scherze machen. Das 
gilt übrigens auch für Bekenntnisse mit 
denen einzelne Parlamentarier emen Wandel 
ihrer politischen Entscheidungen, der nicht 
unbedingt ein Gesinnungswandel ™ sei" 
braucht, mehr oder minder 
gründeten. Die Freiheit des ^bgeoidneten 
sdiließt auch die Freiheit ein, sich I""" d,e 
zweitbeste aller Möglichkeiten zu entsdieiden, 
wenn es für die beste keine Chance mehr au 
geben scheint. Und wie sagte doch Frau Lise- 
lotte Funcke (FDP) so treffend: „Keiner wird 
den Plenarsaal ohne Schuld verlassen. Dies 
gilt, so oder so gesehen, in der Tat für alle. 
Niemand jedenfalls ging triumphierend aus 
dem Plenarsaal ... ■ Christian Decms 

Haben Sie so getippt ? 
FuBballtoto, Elferwette: 1 0 1 2 1 0 2 2 0 2 2 
Auswahlwette „6 aus 39": 2 6 13 18 19 39 (9) 
Lottozahlen: 24 26 27 31 38 45 (42) 
Olympia-Lotterie: 4 8 7 9 
Süddeutsche Klassenlotterie: 053 376 

(Ohne Gewähr) 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ersebniswette: '* 
DM, 2. Rang 1426,80 DM, 3. Rang 98,55 DM. 
Auswahlwette: 1. Rang 367 053,70 DM, 2^ ^^"8 
3989,70 DM, 3. Rang 762,55 DM, 4. Rang 15,90 
DM, 5. Rang 2,20 DM. Zahlenlotto: Gewmtl- 
klasse l: 456 423,20 DM, Kla^e 27 268,15 
DM, Klasse III: 4364,25 DM, Klasse IV. 64,40 DM, Klasse V: 3,45 DM. Gewähr) 

Unter den anwesenden Gästen befanden 
sich auch Stadtverordnetenvonste^er 
J^:re'i''dtr'pS"'r Ve" f B- 

es v^:^en dreizehn, und der Vorsitzende er- 
Sm^öhfD^Jnr'^^rvÄe/Toilü. 

zttuSden , entsprecht und b- 
din«t durch die exponierte Lage der^StadM^ 
® hwSH|'gewoi^cn,^in 

Eilig- 
keiten aktiv tätig gewesen^ Seien f 
folge nur klein gewe.sen, so hatte e» dochj.n 

mwMm 

hinaus bitte. 
Darstellung der Vergangenheit 

An den Magistrat habe man die Bitte herari- 
geuagen d^m Verein für Zwecke der Heimat- 
Dflege Räumlichkeiten im Obergeschoß des 
^itpr Rathauses zur Verfügung zu stellen. 
Man wolle kein Museum einrichten, «^"dern 
in flexibler Form die ureigen, 
rmikundliche interessante Objekte zu 
die unseren Bürgern bisher aus Raurnmangel 
nicht zugänglich tm 
nie pxnonierte Lage des alten "a'hauses im 
Herzen der Altstadt biete sich für ein 
Unterfangen geradezu an. Es sei bekannt, daß 
ei^irSe" Wertvolles 
mente, Pläne, Haus- und Wirtsthaftsgerai 

• i. Irr, Privitbesitz befinde, wohlbehü- 
r^'in Kisten und liege und Gefahr 
l'uife beim Goncrationswcchsel unioi/ugol^ n. laufe, beim unbeachtot seines doku- 

es^erten Kreisen unserer 
den jugendlichen Burgern, 

TiPo Geschichte der Stadl Langen , m An- 
ä^riTfeH^rdieSuTgen^^^^^ 

nähme und Sammlung der Faktor 
Ä sehe h^er 

m eine seiner Satzung entsprechende Auf- 
gabe Sollte von den Mitgliedern 
leitrag leisten wollen, so sei er herzlich d.i/.u 
eingeladen. 

Grünanlagen und Mühltal 
In der letzten Jahresversammlung sei die 

ÄÄairÄS'Ä: 

■''oer Ausbau des Mühltals sei 

Quellenteiches könne nach Freigabe er 

tel durch die Stadtverordnetenversammlung 

für'die Mühltalbcsucher noch nicht 
stellend lösen können. Der BebnuunRsplan für 
das Naherholungsgebiet Muhltal 
Üllbeitung und w-erde die notwndigen P.iik- 
■"D^m"irdes Vereins an die Stadt das 
Müliltal unter wor- 
r."'-"DÜ"h'cm^'s';'re'^chend.. Verkehrsschilder 
habe man das Ziel erreicht. 

Alie-Biirger-Ehniug im Biauerhaus 
Die 20. Alto-Bürger-Ehrung im vergangenm 

ssfflii 
und singt für unsere r duuhg . 
und die Darbietungen sei« n .uuh 
n,rÄSu,..r-Ei„™. 1" 

men werde der Veransta lui^ das^^eji ^p^^^ 
n^h'ÄÄirM" begrüßen zU 
können. 

Viel Kleinarbeit 
In dem Tätigkeilsnachweis hätte noch mehr 

aufgeführt werden können, meinte dci Vor 
sivS. denn Kleinarbeit sei die Arbe s- 
devise im vergangenen J^^r f'we en. Le.dc^ 
müsse man aber o.'d^^^ 

lillÄiss 

SSSlÄiSa über dieses oder "n den VVV 
mehr ßed'ent. wenn sie Mch an den^^ 

seelisches Gleichgewicht schneller 

für die gute Zusammenarbeit. Man habe sie 
dort den Wünschen und Anregungen des ^ er 
"DVnk"serau\'rderDTutffiBundes^ 
sagen und be.sonders dem Vorstandsmitgli . 
Poslamlmann Holzbeek, ^er im Einvernehmm 

neue Mitglieder durch intensive Werbung der 
rrstÄltglieder^^^^^^^^ 

Ausreichend für den natürlichen Abgang durch ausreicnenu Kr richte daher die 
an aui Mitglieder, bei Freun- 

den und Bekannten zu werben, damit die ein- 
Aufgaben auch durchgeführt wer- 

Der Verein brauche nicht nu* 
finanzielle, sondern in erster Linie ideelle Un- 
terstützung. Er diene ausschließlich den Int •< 
essen der Stadt und ihren Bürgern und sei 
deshalb auf Ihre Unterstützung und Milaib 
angewiesen. 

VW als Auskunftsbüro 
ZU der Kleinarbeit des Vereins nannte 

Flugpläne usw. Es vergeht kein lag, an 

tionsstand eines Privat und 
Nachweise von Unterkünften ^ Be- Organisationen über Schulen, Behcnden^^^^^_ 
triebe, ärztliche Versorguns. ^^^ Sogar 
tung werden täglich von uns g ^ 
A^Xe^^dei^Luftz—en^ 
Stadt Langen. "auf Seite 4) 

Der Parkplatz am Sdiwlmmstadlon «""^der^jähfes^rurtverlirmm Mlzernen Sehutzzaun im BereidTd^^ Parkplatzes eine Zufahrt von 
des VW zn hören war, will der MagteUat 1™ . .. gjjjnellsteni realisiert werde^ Da- 

oLurger «''f ^ 
v"rtThr.b.lI.il.u- weitgehend er.p.rt werden. 
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Sorgen wegen des Religionsunterrichts 

Dekanatssynode tagte in Langen / Aus der Arbeit der evangelischen Gemeinden 

Im Mittelpunkt der KrühJahrstaKung der Oi kanatssynode Drrii irh am Freltai? in der 
Martln-LutlKT-flomelnde in Lanfcrn stand der Jahresbericht von Dekan Ehronforth aus 
Nru-Isenbur«. „Kaum eine Gemeinde lällt sich mit einer anderen unseres Dekanats ver- 
Kleichen" stellte er fest, (iberall ist die (irnppenslruktur eine andere, das untersohiedliclie 
rfarrer-Gemeinde-Verhältnis kommt hinzu; darum werden iiiierail andere Schwerpunktein 
der Arbeit gesetzt. 

IjfinßJMi, den 30. April 1974 

Der Mai ist gekommen ... 
Ks ßibl Wörter, in denen ein lächeln 

licKt. F'orien ist so ein Wort, Kindholt 
«ehürt dazu, Frühling verheißt uns 
dieses Glück, und eine ganze Seligkeit 
liegt In den drei Buciistaben Mai. Wir 
alle Hägen viele Wün.sche und HoXf- 
nuiigon in den Wonnemond, wir erwar- 
ten, daß nun der Frühling seinen Höhe- 
punkt orreicht und nichts das Blühen 
und Grünen ringsumher mehr authal- 
li-n kann. Natürlich hat auch der Mai 
ieine Schattenseiten es kann sogar noch 
mal cmi'findlich kühl werden, denn die 
F.ishelligrn bleiben nur ganz selten aus. 
In ji'dein .Jahr kommen sie mehr oder 
minder auf den Tag genau nach dem 
ersten Mnna'.sdriltcl und bauen dort 
„in 'li'S Maien Milte dem Winter eine 
Hütte." Sind sie aber vorüber, dann 
nu!.t1i..iit auch der besorgteste I-and- 
wirt oder Winzer dem Frühlingswctter 
nicht mehr; auch die empfindlichsten 
IMI.inzen und Siinierrien dürfen nun 
in.s l''reie. Weil Pfingsten in die.sem .lahr 
eist in dl 11 .Uirü füllt, ist^die Zniil der 
Feieitage im Mai nicht aiisonderiicli 
lioch; imim iiiin hat er neben den üb- 
lichen vier Wochenenden noch zwei wei- 
te'.e aibeil^freie Tage aufzuweisen: den 
1. Mai und den 23. Mai, an dem Christi 
Il nuiii ■ ihn im Kalender steht. F,in 
(•.■■iinii mehr, die schönen Friihlings- 

zu nutzen und hinauszuwandcrn 
in ili'' liliilieiide Natur. 

... iM-aii J,s4llTiujiiy KraiiUfurter Stj-. 
60. zum 7(!.. Frau Marg. .Scliiifer, Wolf.sgurten- 
stral3e 3. zum Itl. un<l Frau Agnes Ahr, Südl. 
KmgstrafJe ISH, zum 71). tjeburtstag am 1. 5. 
...Frau FUiicnlinc Niesner, Gartiiistraße '15, 
zum K7. und Herrn I'eter Driessen, Kudolf- 
lirrilschekl-SIrnMe l.'i, zum HO. Geiiurtstag am 
2. ,'i. in74. 
... Frau Susanne Winkler, Oberga.sse fl, zum 
75. Geburtstag am 3. ."i, 1974. 

nie iiesten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
eri'.elien entiiietet audi die r,Z. 

Der .lahrgang l'JUu u7 weist nochmals auf 
sein Treffen am Donnerstag, dem 2. Mai, um 
17 Uhr im Gasthaus „Hebenstock" hin; er 
bittet um guten Besuch. 

Ehrung tür Simon Schroth 
und Hans Ludwig 

Beim Kreisfuüballtag in Hahn wurden am 
Samstag zwei verdiente Mitglieder des 1. FC 
Langen ausgezeichnet. Ehrenmitglied Simon 
Scliroth erhielt die grolle Verdienstnndel in 
Silber und Spielausschußvorsitzender Hans 
Ludwig die grolje Verdienstnadel in Bronze. 
Die Langener Zeitung gratuliert zu diesen 
Auszeichnungen und wünscht beiden auch in 
Zukunft weiterhin viel Begeisterung und 
Fxeude an ihrem Fußballsport. 

SPD lädt zur Maifeier ein 
Der Ortsverein der SPD Langen ladt alle 

seine Mitglieder, Freunde und Wähler zur 
Teilnahme an der Maifeier des DGB, Orts- 
kartell Langen, ein. Um 14.30 Uhr treffen sich 
die Teilnehmer am Mittwoch am Spitzen Turm 
am Hegweg zur traditionellen Maiwanderung 
nach Dreieichenhain. Ab 15 Uhr werden dort 
in der Turnhalle beim Maitanz Frohsinn und 
Heiterkeit herrschen. 

Für den Kurs Säuglings- und 
Kleinkinderpflege sind noch Plätze frei 
Für den Kurs in Säuglings- und Klein- 

kinderpflege der Langener Volkshochschule, 
der am nächsten Dienstag um 20 Uhr in der 
Adolf-Rcichwein-Sehule beginnen soll, liegen 
bisher noch so wenige Anmeldungen vor. daß 
seine Durchführung fraglich erscheint. Wei- 
tere Interessenten, selbstverständlich auch 
junge Männer, werden darum gebeten, ihre 
beabsichtigte Teilnahme sofort bei der Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule im Rathaus, 
Zimmer 129, Tel. 2 03—2 48, zu melden. Für 
den Kurs sind 8 Doppelstunden mit einer Ge- 
bühr von 16 DM vorgesehen. Kursleiterin ist 
Schwester Jutta Schickedanz. 

Einbruch während des Urlaubs 
Unbekannte Einbrecher schlugen die Scheibe 

ein, entriegelten das Fenster und stiegen so 
in eine Baracke einer Firma in der Wormser 
Straße ein. Dort durchwühlten sie sämtliche 
Schränke und Behältnisse. Was dabei gestoh- 
len wurde, ließ sich bisher nodi nidit fest- 
stellen, weil der Bewohner der Baracke zur 
Zeit im Urlaub weilt. 

So spiele beispielsweise in der Johannes- 
gemeinde Langen der Hauskreis und die welt- 
weite Ökumene eine Rolle, während die Ge- 
meinde Götzenhain frage, ob für den Orts- 
geistlichen, der bald in den Ruhestand gehen 
wolle, ein Nachfolger zu finden sei, der die 
seitherigen sozialen und geistlichen Initiati- 
ven weiterführen werde. Unübersehbar seien 
die regelmäßigen Besuche von Pfarrer Dr. 
Ziegler im Dreieich-Krankenhaus und im Ja- 
kob-Hcil-AUenheim. Hier werde Seel.sorge in 
solch umfas.sender und in unserer Zeit erwarte- 
ten Weise getrieben wie durch Pfarrer Stefani 
im Landesflüchtlingslager Langen. In Egels- 
bach und anderen Gemeindon wurden offene 
Jugendnachmittage zu neuen Ansalzpunkten, 
mit vielen Jugendlichen zu einer Begegnung 
zu kommen. Die Gemeinde Offenlhal setzte 
neue Akzente mit einem Bazar zugunsten von 
behinderten Kindern. In Neu-Isenburg wur- 
den ähnliche Initiativen entwickelt. 

Die Johannesgemeinde und Stadtkirchen- 
gemeinde in Langen koppelten ihre Verkaufs- 
aklIonen mit Hilfen für die Dritte Welt. Über- 
all bestand ein gleichbleibendes Interesse am 
Konfirmandenunterricht, Auch die jüngeren 
Pfarrer sehen in ihm eine wesentliche Auf- 
gabe an Jugendlichen. Die Zahl der Konfir- 
mandenfreizeiten nahm zu. 

Wie Gemeinden von sich aus die Arbeit ent- 
wickelten, die ohne Pfarrer waren, wurde 
sichtbar am Beispiel der Versöhnungsgemeinde 
Sprendlingen und der Martin-Luther-Ge- 
meinde in Langen, wo die zweite Pfarrerstelle 
nur kurz be.selzt war. Hier wurde die Begeg- 
nung am Sonntagvormittag durch einen .,Ton- 
bandpfarrer" au.sgebaut und durch „Briete an 
die Gemeinde" ergänzt. 

ICeligionsunterricht in den Schulen 
Viele Religionsstunden würden in den Schu- 

len des Dekanais nicht gehalten, berichtete 
Dekan F.hrentorth. In der Ausspiache wurden 
die vielfachen Ursachen für die.sen Notstand 
beleuchtet. Oft ist mangelnde Ver.sorgung mit 
Lehrern der Grund. Audi werde Unterricht 
in anderen Fächern zuweilen auch von Reli- 
gionslehrern für notwendiger erachtet. Doch 
auch mangelnde Ausbildung oder innere, der 
Zeit entsprechende Verunsicherung wurden 
als Gründe genannt. Während in den Grund- 
schulen der Au.'^fall von Stunden sich meist 
noch in einem verträglichen Maß hielt und — 
wie In Dreieiciienhain — durch Zusammen- 

legung des konfessionell getrennten zu einem 
„ökumenischen" Religionsunterricht zu helfen 
versucht wird, fallen in den weiterführenden 
Schulen teilwei.se über die Hälfte der Reli- 
gionsstunden aus. In einer Schule wird in 19 
Klassen kein Religionsunterricht gehalten. 

Die .Synode beauftragte darum den Syno- 
dalvorstand. diesen Tatbestand zum Gegen- 
stand ernsthafter Beratung zu machen und 
mit den Schulleitungen. Schulräten und dem 
katechetischen Studienleiter Möglichkeiten zu 
einer Verbesserung zu erörtern. 

Anliegen der außerschulischen Jugendarbeit 
trug Jugendpfarrer Döring aus Dreieichenhain 
vor. Nach sachgerechter Aussprache beschloß 
die Synode: Die einzelnen Kirchengemeinden 
werden gebeten, .sobald wie möglich Gemein- 
dejugendvertretungen zu wählen, damit noch 
vor den Sommerferien eine Dekanatsjugend- 
vertretung gewählt werden kann. Bis zu dieser 
Wahl nimmt der seitherige Jugendausschuß 
des Dekanats die Aufgaben wahr, die der zu 
wählenden Jugendvertretung obliegen wer- 
den. 

Lebhafte, immer jedoch sachbezogene Dis- 
kussionen ergaben sich auch bei der Vorlage 
des Entwurfs für einen Dekanutshaushalts- 
plan für das Jahr 1974 durch Pfarrer Fischer 
aus Gravenbruch. Sachaufklärung verlangten 
besonders neugewählte Mitglieder, andere 
wünschten andere Schwerpunkte, wobei be- 
sonders engagiert für soziale Anliegen einge- 
treten wurde. Schließlich wurde der Entwurf 
mit nur einer von Frau Pfarrerin Trösken be- 
antragten Änderung auf Bezuschussung von 
Fortbildungslehrgängen für Kindergärtnerin- 
nen mit einer Gesamtsumme von etwa 75 000 
Mark verab.schiedet. Dabei gaij es allerdings 
eine auffällig große Zahl von Stimmenthal- 
tungen. 

Man muß neu hören lernen 
Dekan Ehrenforth hatte seinen Jahres- 

bericht mit der Feststellung ge.schlosscn; 
„Hinter all den aufgezeigten Problemen ver- 
birgt sich auch die Schwierigkeit, Inhalte des 
Glaubens sprachlich untereinander zu vermit- 
teln. Es wird gerade einer Dekanatssynode 
aufgegeben sein, alle Versuche ernstzunehmen, 
aufeinander einzugehen. Gerade weil dies ein 
allgemeines Problem unserer Zeil ist, könnte 
es ein Zeichen des Glaubens sein, die.se Span- 
nung auszuiialten." 

1. Mai 1974 

„25 Jahre DGB - Menschlichkeit und so- 
zialer Hortschritt" — das ist das Motto des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes für den 
1. Mai 1974. 25 Jahre DGB - 25 Jahre 
Bundesrepublik Deutschland. 
Das ist kein Zufall: Die Arbeitnehmer und 
Gewerkschaften waren die ersten, die nach 
Tyrannei und politischer Willkür durch die 
Nazi-Machthaber wieder einen demokrati- 
schen Staat aufbauten. Sie schufen die 
Grundlagen für eine freiheitliche Demokra- 
tie, für einen sozialen Rechtsstaat. Das 
war der Neubeginn nach Jahren der Un- 
menschlichkeit und Unterdrückung. 
Das Grundgesetz verlangt den sozialen 
Rechtsstaat. Diese Verfassungsforderung 
ist eine bleibende Aufgabe in Gegenwart 
und Zukunft. Noch immer stehen wir 25 
Jahre nach Gründung der Bundesrepublik 
mitten Im Ringen um die volle Gleichbe- 
rechtigung der Arbeitnehmer. Die Arbeit- 
nehmer können und wollen In Unterneh- 
men und Arbeitsstätten, In Wirtschaft und 
Gesellschaft mitbestimmen! 
Der Deutsche Gewerkschaftsbund fordert 
dringend Regierung und Parlament auf: 
Umgeht die gesellschaftspolitische Forde- 
rung nach paritätischer Mitbestimmung 
nicht mit einer Scheinlösung! Nach 2S Jah- 
ren steht dieser von uns allen getragene 
Staat vor einer historischen Chance. Sie 
darf nicht verpaßt werden. Sie wahrzuneh- 
men und zu verwirklichen: Auch das be- 
deutet Menschlichkeit und sozialen Fort- 
schritt! 
25 Jahre DGB — das ist die Bewährung 
der Einheitsgewerkschaft. Der DGB kennt 
keine parteipolitischen, weltanschaulichen, 
Konfessionellen Grenzen. Daher Ist die im 
ReglerungskompromiB geplante Aufspal- 
tung der Arbeitnehmerschaft bei der Mit- 
bestimmung ein Rückschritt! 
Die freiheitliche und demokratische Ent- 
wicklung der Bundesrepublik kann auf 
Dauer nur gesichert werden durch 

• Abbau der Standesschranken 
# praktizierte Gleichberechtigung der Frau 

im wirtschaftlichen und gesellschaft- 
lichen Leben 

• das heißt: Gleichberechtigung aller 
Bürger 

Im Vordergrund steht auch die soziale 
Siclierheit. Denn wir alle leben in einer 
Zeit umfassender wirtschaftlicher Verän- 
derungen und mit ihnen verbundenen Ge- 
fahren. Deshalb verlangt der Deutsche Ge- 
werkschaftsbund: 
• Sicherheit der Arbeitsplätze 
9 Sicherung des Lebensstandards 
• stabile Preise 
9 Anrecht auf Teilnahme am wachsenden 

Produktivvermögen 
• Mittelpunkt alier wirtschaftlichen Ent- 

scheidungen muB der Mensch sein 
• daher: Mitbestimmung in der Gesamt- 

wirtschaft. 
Menschlichkeit im gesellschaftlichen Zu- 
sammenleben, zwischen Jugend und Er- 
wachsenen, in der Sorge um die alten 
Menschen: Das bedeutet „Solidarität". 
Menschlichkeit heißt auch: l^umanislerung 
und Sinnerfüllung der täglichen Arbeit. Das 
heißt aber auch: gleiche Bildungschancen 
für alle. Sie sind eine entscheidende Vor- 
aussetzung für eine menschenwürdige Ge- 
sellschaft. 
25 Jahre DGB — die Aufgaben der Ge- 
werkschaften sind nicht geringer gewor- 
den. !m Gegenteil. Wenn wir auf hervor- 
ragende Erfolge zurückblicken können, so 
werden wir auch künftig um Jeden Fort- 
schritt ringen müssen. Mehr als sieben 
Millionen Arbeitnehmer stehen heute In 
den Reihen eines der größten Gewerk- 
schaftsbünde der westlichen Welt. 
Der DGB kämpft nach seinem eigenen 
Selbstverständnis für 
• Menschlichkeit 
S sozialen Fortschritt 
9 gesicherte Zukunft für alle. 
Daher richtet der Deutsche Gewerkschafts- 
bund auch an diesem 1. Mai den Appell an 
alle: Schließt Euch den Gewerkschaften 
des DGB an! Schließen wir uns In dem 
mächtigen Bündnis der Arbeitnehmer zu- 
sammen! 

Denn: Einigkeit maciit (tarkl 

Durch alle Diskussionen der Tagung 
schwing dieses Bemühen hindurch. In den 
Berichten über die Tagung der Landessynode 
in Frankfurt wurde es ebenso sichtbar. Die 
Synodalen Ingeiore Westphal aus Dreieichen- 
hain. Horst Müller aus l.nngen und Pfarrer 
Gerhard Zühlsdorff aus Neu-Isenburg gaben 
einen ausführlichen überblick. Der Kirchen- 
präsident habe dort Lage und Aufgabe der 
Kirche in unseren Tagen so umrissen: „Wir 
stehen heute im Vorfeld von Entscheidungen, 
wobei es nicht .so sehr auf Abgrenzung, jedoch 
auf das Gespräch ankommt. Inmitten aller 
Vielfalt wollen wir um Formulierungen des 
gemeinsamen Grundes ringen." 

Wesentliches trug Pfarrerin Helga Trö>ken 
aus Langen durch eine Andacht zu Beginn der 
Tagung zu dem Gedanken bei, neu Hören zu 
lernen. In einer Betrachtung über den 
27. Psalm forderte sie dazu auf, stille zu sein 
und auf Gott zu hören, und faßte zusammen: 
„Laß mich schweigen, bis mein Wort aus 
Deiner Ferne kommt." nk 

Am I. Mai 
erstes Mühltallconzert 

Sollte es am 1. Mai nicht regnen — 
und das hoffen wohl alle —, dann lohnt 
ei sich, nach dem Mittage.ssen einen 
Spaziergang Ins Mühltal zu unterneh- 
men. Dort wird Walter Lenk um 15.30 
Uhr den Taktstock zu einem volkstüm- 
lichen Konzert des Orche.stervereins 
Langen'Egelsbach heben. Die Mühltal- 
konzerte am Paddelteich haben in den 
letzten Jahren Imnter mehr Freunde 
gefunden. Deshalb werden viele das 
er.ste Konzert in dieser Sal.son nicht 
versäumen wollen. Für .Sitzplätze hat 
der Verkehrs- und Verschönerungsver- 
ein als Veranstalter gesorgt. Wenn es 
regnet, wird man zu einem späteren 
Zeitpunkt die Konzerlsaison im Mühl- 
tal starten. 

Wer maeht mit? 

Moderne Gymnastik bei der SSG 
Sehr viel Anklang fanden bei der Veran- 

staltung „Sport- und Musik" die Darbietungen 
der Gruppe um Frau Feurer. „Jazz - Gymna- 
stik" will man ausbauen. Wer mitmaclien 
möchte, hat dazu donnerstags von 19.00-20.30 
Uhr in der „Teenagerübungsstunde", Wall- 
schulc, Gelegenheit. Unabhängig davon soll, 
ebenfalls unter der I/?itung von Frau Feurer, 
eine völlig neue Gruppe ins Leben gerufen 
werden. Diese Übimgsgruppe will sich aus- 
.schließlich mit ..Moderner Gymnastik" befas- 
sen. Dies gilt sovs'ohl für Gynuiastik mit Hand, 
gerät, als auch für tänzeri.sche Gymnastik. 
Widitig ist, daß nach edrier genügenden Trai- 
ningszeit diese Gruppe an die Öffentlichkeit 
treten soll und will. Es ist dabei daran gedacht 
daß man sowohl einschlägige Vergleichskämp- 
fe besuchen wird, aber auch bei Vereinsveran- 
staltungen der SSG mitwirkt. Die Übungs- 
stunde für interessierte junge Damen, findet 
erstmals am Mittwoch, 8. Mai im GymnasÜk- 
raum der Erkschule statt. Übungszeitea von 
19.30 bis 21.00 Uhr. Machen Sie mit ? 

Jahreshauptversammlung 
des Reichsbundes 

In der am vergangenen Freitag durchge- 
führten Jahreshauptversammlung des Reichs- 
bundes der Kriegs- und Zivilbeschädigten, So- 
zialrentner und Hinterbliebenen, Ortsgruppe 
Langen, nahm Kreisvorsitzender Bogdan 
Rückerl Stellung zu sozialpolitischen Proble- 
men und gab einen ausführlichen Bericht über 
den 15. Welttag der Behinderten, der kürzlich 
in der Paulskirche in Frankfurt stattfand. Ge- 
wählt wurden zum 1. Vorsitzenden der Orts- 
gruppe Langen Karl-Heinz Beeker und zum 
Stellvertreter Heinz Ley, Hinterbliebenen- 
betreuerin Maria Kuhn, Obmann für Kriegs- 
beschädigte Emnnuel Nowak, Revisoren Lud- 
wig Köhler und Magdalena Rieger, Beisitze- 
rin Gertrud Perder. Letzterer wurde herzli- 
cher Dank für all ihre besondere Aufbau- 
arbeit beim Ausscheiden aus der aktiven Vor- 
standsarbeit ausgesprochen. 

Sprech- und Beratungsstunden werden 
künftig dienstags zwischen 15 und 18 Uhr in 
der Kreisgeschäftsstelle in Offenbach, Lud- 
wigstraße 16a, abgehalten. Außerdem steht 
dafür Bogdan Rückert in jeder Versammlung 
des Ortsverbandes zur Verfügung. Für Kla- 
gen der Mitglieder beim Sozialgericht ist die 
Bezirksrechtsstelle mit Berhold Müller in 
Frankfurt-Sachsenhausen, Gutzkow-Straße 7, 
zuständig. 

Nach Unfall ohne Licht weiter 
Am Samstagmorgen gegen 4.55 Uhr muß es 

gewesen sein, als in der Dieburger Straße in 
Offenthal der Fahrer eines Grevenbroidier 
Pkw den Ampelmast einer Verkehrssignal- 
anlage umfuhr, das Licht ausschaltete und 
weiterfuhr. Der Wagen wurde allerdings nur 
einen Kilometer von der Unfallstelle entfernt 
von der Polizei aufgefunden. Weiter konnte 
der Fahrer wohl den schwer beschädigten 
Wagen nicht bringen. 5000 Mark Sachschaden 
wurden von der Polizei registriert, die un 
sachdienlidie Zeugenaussagen bittet. 

Unfall auf der neuen Autobahn 
10 000 DM sind bei einem Unfall auf der 

neuen A 91 entstanden. Der Fahrer eine.'; 
Pkws geriet am Donnerstagnachmittag au: 
unbekannter Ursache kurz nach der südlicher. 
Einfahrt von Langen auf seiner Fahrt nach 
Egelsbach zu auf die linke Fahrbahn und stieß 
dort mit einer Leitplanke zusammen. Der Fah- 
rer erlitt dabei glücklicherweise nur leichte 
Verletzungen. 

Blumen, überall Blumen 
Der Sonntagmittag vertrieb alle Kälte der letz- 

ten Tage. Wer wollte da zu Hause bleiben? Man 
muß ja nicht weit gehen in diesen Frühlingstagen. 
Überall blüht die Welt. Schon ein kleiner Spazier- 
gang entlang der Vorgärten unserer Stadt oder 
fn der Umgebung genügte. Doch langsam und 
gemächlich muß der Schritt sein, sonst konnte 
Ln manches übersehen. Die Koniferen setzten 
ihre Maikerzen auf. bildeten kleine Zäpfchen aus 
und steckten purpurrote Blüten aut. Gelb und ro 
und in vielen Zwischenfarben leuchten davor und 
dazwischen Azaleen. Selbst die Rhododendren 
heben ihre dicken Blütenköple. Die 
nen die ersten zu sein, wahrend ^le rötlichen 
noch etwas verschlafen daneben nicken. Und 
wer wollte die Tulpenpracht beschreiben? K-in 
man muß wirklich nicht erst nach Holland fahren 
- unsere heimischen Gärten zeigen genug Schön- 
heit auf. Mit viel Liebe sind sie gepflegt. Beson- 
ders in Neubauvierteln wurde viel investiert, da- 
mit Blume bei Blume ersdieinen kann. 

Um Blumen ging es auch oeim Dekanatstreffen 
der evangelischen Frauenhilfe, das sehr viele 
Frauen im Gemeindesaal der Stadtkirche zusam- 
menführte. Auch hier sollen sie Freude bringen, 
Freude für Mütter und behinderte Kinder. Daran 
wird zu denken sein, wenn in diesen Tagen die 
kleinen Blümchen der Mütterhille zum Verkauf 
angeboten werden. 

[Schmuckerl 

'»^Mowutal ooCNWuP- 

500 Millionen Marl* 
lür Wasser und Abwasser 

im Regierungsbezirk Darmstadt sind im 
vergangenen Jahr fast 500 Millionen Mark für 
öffentliche Bauvorhaben auf dem Ge mc e 
Wasserwirtschaft investiert worden. Drei 
Fünftel davon „flössen" nach Mitteilung des 
Regierungspräsidiums in kommunale 
wasseranlagen. Dabei handelte es sich yo 
■illem um die Fertigstellung und Erweiterung 
von neun Kläranlagen für einen Emzugs- 
bereich von 150 000 Einwohnern. 

Für Wasserversorgungsanlagen sind rund 
150 Millionen Mark „verbaut" worden. Die 
überdurchschnittliche Trockenheit der letzten 
drei Jahre hat vielerorts Schwachen örtlich 
unzureichender Wasserversorgungsanlagen 
aufgezeigt. Dies gilt insbesondere für fast <len 
gesamten Taunus, wo in den nicht an größere 
Verbundunternehmen angeschlossenen e- 
meinden oft Versorgungsschwierigkeiten aul- 
getreten sind 
iiiiiiiiiim!!!iihiiiiiiiihiihmiwi«IHII>M 

des sagenumwobenen Gdenwaldes liegt unsere 
u'nsefÄes Brauwasser fließt von dem klaren Ge- 
birgsquell direkt in unser Sudhaus und sichert eine 
oleichblelbende Qualität unserer Biere. 
Unsere neue vollautomatische Abfüll-Anlage sorgt noch 
sdineller für die Belieferung unserer Kun^e" ""d... 
wir haben für jeden Geschmack das richtige Bier. 

Schmucher export 
Schmucker edel-pils 
Schmucker meister-pils 
Schmucker edeu-malz 
Schmucker meisterbock 
Schmucker DiXT 
Schmucker weizenbier 

Pr®sitaufein 

Schmucker 

BiCPciueHrein 

aus Mossautal • Odenwald 
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Maifeier 

in der TV-Turnhalle 

Der Ortskai teilvorstiind des Deut.-chen 
Ccwi ik.-chaftsbundes bittet die Hcvoi- 

um den Besuch der Feier zum 
1 Mai. die um 10 Uhr In der TV-Uim- 
iKille am Jahnplatz beginnt. Die Mai- 
feiern stehen unter dem Motto „25 Jahre 
DGB — Menschlichkeit und sozialer 
Kortschritf. Zu diesem Thema wird in 
langen DGB-Sekretär Ulrich Mignon 
;uis Frankfurt sprechen. Umrahmt wird 
die Feier von Langener Gesangvereinen, 
dem Musik/.ug des Turnvereins sowie 
dem Orciiesterverein Langen Egelsbach. 

Zahlreiche Veranstaltungen 

im »Monat des Waldes« 

Der Monat Mai ist längst nicht mehr nui 
der Wonnemonat, in dem Liebespaare <^is 
schützende Blätterdach des Waldes aufsuche^ 
Auch die Naturschützer wenden mdi^cm 
Monat in ganz besonderem Maße dem Wald 
^i und haben den Mai /.um „Monat des Wal- 

^'"Ls'Anlaß des „Monat des in dem 
verstärkt auf die Bedeutung des |ur 
den Menschen aufmerksam gemacht weidtn 
soll, finden auch in Langen verschiedene Ver- 
anstaltungen statt. 

Es beginnt am Sonntag, dem 5. Ma • "iit 
einer Volkswanderung der Sport- Sa^ 
gemeinschaft durch die Koberstadt. Start st 
am Waldparkplatz am Steinberg, von ['"fl ^ 
geht es zum Me.s.seler Falltorhaus ""d wieder 
zurück. Die Strecke ist etwa 20 Kilomet 

''"Am Samstag darauf, dem 11. Mai. geht es 
um 14 Uhr ebenfalls am Waldparkplatz 
einem Spaziergang zum lAidwigsbrunnthcn. 
Um 14.30 Uhr wird dieses Brünnchen das völ- 
lig neu hergerichtet wurde, offiziell einge- 
weiht. . 

T^orhi früh 2chl es am Sonntag, dem 12. wai, 
los Der Deutsche Bund für Vogelschutz bittet 
seine Anhänger und interessierte t reunde dei 
Natur zu einer Vogelstimmenwanderung 
durch die Koberstadt. Abmarsch ist um 4.15 
Uhr am Langener Naturfreundehaus. 

Die nächste Waldveranstaltung ist dann das 
v;aldfest der Freiwilligen l''euerwehr am Don- 
nerstag, dem 23. Mai (Hiinmelfahrttap. Es 
findet auf dem Waldparkplatz am Steinberg 
statt und beginnt um 9 Uhr. 

Zwei Tage später, am Samstag, dem 25. Mai, 
ist dann wieder das Waldfcst des Forstamtes 
Langen am Weißen Tempel. Diese Veranstal- 
tung, die in den letzten Jahren immer mehr 
Besucher gefunden und immer einen schon 
Verlauf genommen hat, wird auch m diesem 
Jahr wieder für abwechslungsreiche Unter- 
haltung sorgen. Auch Leib und Magen kom- 
men nicht zu kurz. 

Am Sonntag, dem 26. Mai. um 4,15 Uhr geht 
es m Gasthaus „Zur Kupferpfanne" an der 
B 3 in Egelsbach los zu einer Vogelstimmen- 
wanderung des Bundes für 
Koberstadt, und am Samstag, dem 1 Juni, 
startet um 14 Uhr am Waldparkplatz am 
Steinberg eine Exkursion zu den Hünengrä- 
bern und Dachsteichen. 

Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen, an 
der einen oder anderen, gern aber an 
allen Veranstaltungen im ..Monat des Waldes 
teilzunehmen. 

Zu einer öffentlichen Sitzung wird das Par- 
lament am kommenden 
um 20.15 Uhr im Sitzungssaal d» Rathauses rsammenkommen. Auf der Tagesordnun 
stehen ein Zwischenbericht ubei StiuUucun 
Icrsuchungcn für den Westkreis Offenba h 
(B i<vis für weitere Planungen für die b-Bahn- 
.sTraße) und eine Änderung der 
Stadt Langen über die Pflicht zur Sdiaffunt, 
von Einstcliplälzen und Garagen. Über die 
Errichtung einer Trimm-Dich-An|age im 
Mühltal wird zu beschließen sein. 

Die Fest.setzung der 
Hallenbad ist ein weiterer Punkt. Wenn d e 
Stadtverordneten einer ^"Sistratsvorlage o - 
„cn der Haupt- und iMnanzaubschuß eini|,tc 
eich auf diese Preise — dann wird ein Sprunt, 
In das erwärmte Naß des Hallenbades zwe 
Mark koston. Kinder und Jugendliche bis zu 
IH Jahren Schwerbeschädigte, Schuler, 
ner wehr- und Ersatzdienstleistende sowie 
Äu^zubildene sollen die Hälfte 
Zehnerkarten sollen Erwachsene 12 Mark aut 
den Tisch blättern. Die 'h'^lMlb 
Hallenbades ist begrenzt; nach andtrth.tin 
Stunden muß man den Heimweg antreten odtr 
eine neue Karte losen. 

Vorsicht bei unbewachter Kleiderablage 
Während sieh die Damen der 

abteilung des FC Dietzenbach in d<r "um 
halle befanden, stiegen kieide- 
vereangenen Donnerstag in den Umkleide 
raun^der Turnhalle in der Ernst-Keider- 
Schule ein. Sie durchsuchten die doit atjge- 
legten Kleider und stahlen eine braune Geld, 
börse (Kroko) mit 110 DM Inha t, 
Geldbör.se, Inhalt Scheekkarte der BSS Idin- 
gen und 6ß DM, eine rote Geldbörse mit 
•)0 DM Inhalt, eine Brieflasche mit Kfz- und 
Fülu-erschein,' Gutschein <les ^ K'.ufhai.es 
Sehneider über den Betrag von 5!) DM, eintr» 
I31oek SkiUftseheine für 
Bayern, eine Brieftasche mit 
und einem Fühn-rschein eme .''"l'' 
mit 40 DM eine Geldbor-e mit HO DM, ein» 
mU Perlen bestickte Geldbiir.se mit 10 DM so- 
wie vorschiodonr* HKS-Schlüs^'^i. 

Aus d.^m Bad aufs Eis geht e^ behn niieh- 
-ten Tagesordnungspunkt, in dem ein U" 
Antrag behandelt wird, der Mcii mit der I lan- 
studie zur Errichtung einer Kunst.-ishahn in 
Langt n befaßt. 

l.n zweiten Teil de Tagesuidiuing. in dem 
ohne neballe abgeslinimt wird. gilU es um 
cl.'n llibauunc.splan für ein Wc)hng<biel „ii 
,,inden-()..tseile In den Tanneri", um eine 
Äi^fli.i-iMV ilei ■■ 11 ' U' i '■ i'ei'.vnn.'. " ' ' 
wehr und um Gebührt n tür den l:;i'isntz der 
Wehr. CUU-Anlriigi' über die hini lehain« 
einer Hortgruppe in den f 
men der StadtLüch. ri i und f ^ 
eines Seriorenbeirates .stehen u. .lei -'"f ' " 
Pnigramm. Die FDP hat weit.:- bianliagt, 
m.hr Information über 
ben und in der Gartenstraße ein..- Keiiie 
Bäumen zu pflanzen. 
die Begrünung von ParkplaUen. « 
gehl es noch um die Verwendung Madtisiher 
Liegenschaften im Bereich des alten 
und die Hi'rriehtung des Hauses Wilh.lm- 
Leusehner-Platz 10 als Schule für I raktise 
Bildbare. 

Am Donnerstag ist Stadtverordnetensit7ung 
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Es geht „rund um den Vierröhrenbrunnen' 
(Fortsetzung von der 1. Seite) 

/.um Ab ihluß dankte er den Mitgliedern 
für rli«» fin5>n/.i<»llr Unterstützung, insbesondere 
d» ai'n. die libor d»'n Mitgliedsbeitrag hinaus 
fiiian/.icll«' Untcr.stüt/.ung zukommen lassen. 
!)■.• (Josfhichti« lobr<\ dnß Wandlungen nicht 
iiut im /.«'itgrsrhohfn vor sich gingen, son- 
(Irin <\iv Monsrlif^n Wnndlungen unter- 
em..»n i'h'n. Wils früher an der Heimntpflege 

t lition «fvvcson tmd nls heiliges Gut über 
d(Mi /(Mtrauin Rctrng'n worden sei, müsse er- 
hallen ijU'ihrn. wenn aurli widrige Umstände, 
Iiit'i und rjloicliRüUigkeit im 
A";'.t nhlirk nicht grrad»» /u grolien Hoffnun- 
IV Anlaf^ giih<*n. Hnshalh appolliero er an 
drn »^ut'Mi Willen d'-r Bürger und hoffe, dnß 
(!i . unreiuirf vorübergehen werde. 

f)i'rKas . nberirhl zeigh- rutsgoglirheneKon- 
1"n. dem Kassierer wurde ordnungsgemäße 
Kuiiruni'. dej- (JcMdgescIuifte l^escheinigt und 
d< in Vei fand «'inJ-limmig Kntlaslung erteilt. 

Mehl SeliioildarslcIliinK nötig 
Im (\f\ lolgr'iuleu AusKpiaeh«' dankte der 

fj'ih'Mi' iangiiiiu'ige Vor-il/ende des VW, 
WiHu'hn Kömpei, dem Vorslanfi unri den Mit- 
glit'iern fiu- dl«' geleistet«' Arbeit und regte an 

dit' " ar auch du» Auffassung vieler An- 
w- •nden . m(lir für die Selbstiiarstellung 
fl'-. Verein^ /u tun. In /ahlreirhen Sitzungen 
h.'li'- man sicher m<'!u" g^'Ieisiet als bekjmnt 

' -irdcTi ..ei. Man hahf k<Mnen Grund, sein 
I.iehl iint<'r (i« n Sebeffel /m stelh'U. 

A'i: • lhiMi«'rm"i.-;tej- Man.; Kreiling nahm 
<li'- «J 'l. MMihelt v.at , d«'m VW lür seine Tü- 
ti:',keil /.um Wnh'e dev Stadl /.u (tanken. Die 
TVli' ub'v' (I.- V<M'ein^ s"i vei allem in/.ukimfl 
CM " un.icht, wrnrt "s um die \vei1(M-e Mühltal- 
ge-.taltune, j'ehe. anuefangeu an der Weiln'r- 
Wi'- IV r b« Umden Absichli'n, die Mar/en- 
nir.' ' • 'II I i'iiov iiM'en mul /n einem Sciunui-k- 
fi'- 'c •'I»i'>-ht)lum4sgebiet<'.s zu machen. 

und schließlich sehe er eine Hauptaufgabe des 
VW darin, zur Belebung der Altstadt beizu- 
tragen, die durch den Wegzug der Stadtver- 
waltung etwas an Bedeutung verloren habe. 
Dafür müsse ein Ausgleich gefunden erden. 

Antrftge aus der Bfirgerschaft 
Dann wurden einige Anträge besprochen, 

die aus der Mitglieder- und Bürgerschaft ge- 
kommen waren und an die entsprechenden 
Stellen der Behörde weitergeleitet werden sol- 
len. Einmal ging es um die dringende Instand- 
setzung der Fahrbahn der Goethestraße, die 
inzwischen ein hohes Verkehrsaufkommen 
habe — an einem Nachmittag wurden in einer 
halben Stunde 170 Fahrzeuge gezählt. Wie zu 
hören war, sollen diese Arbeiten im Bau- 
programm für 1974 eingeplant sein. 

F.in anderer Antrag befaßte sich mit Grün- 
anlagen und Bepflanzungen, die durch den 
trockenen Sommer des letzten Jahres und 
auch durch den Verkehr in Mitleidenschaft 
gezogen worden seien. In der Aussprache zu 
diesem Punkt wurde wiederholt an die Mit- 
hilfe der Bürger appelliert, bei Trockenzeiten 
elrmial selbst Wasser an die Bäume und in 
die AnIngen zu giefien. um die grünen I.imgen 
zu erhalten. Hierdurch zeige sich echter Bür- 
gersinn, wenn man nicht erst v/arte, dnß die 
..Obrigkeit" etwas unternehme, die mit sol- 
chen Aufgaben oft überfordert sei. 

Angeregt wurde ebenfalls, die Kgel.sbadier 
Siraße zwischen Südlicher Ringstraf^e imd 
T.orseher Straße auszubauen und vor allem 
durch die Sehaffimg von Bürgersteigen den 
FußgrmfTern KrlelcbteruiM'en zu schaffen. 

Uniniii>nr«*st unil AKstadlholeuchtting 
Schließlich kam es zu der Anregung, an 

ein«-m Abend Im .Spilt-ommer eine volk'liim- 
liche Veranstaltung im ni'reich des Vier- 

Aufforderung zum »Tanz« 

Oilenrr Urh't an Dr. Horst Schmidt 
aul^abe darin sehen, das direkte 
d«'m Bürger durch zahlreiche 
süindf und ähnliches zu fiihren. 

Gespräch mit 
Information.*:- 

S.'-' 
SCt" • • 

^'tu' ,.;ei'hil' r H' rr l)r Sihmull! Au«'h wie 
V'' v-ier .lalivtn l-iwerhen wu' uns beide um 
da 1 )iri'klmauUai i>ei der Landtagswahl im 
klimmenden Herbsi. Im I.andtagswaidkampf 
d" lahr«'s IfCO haben wir gemeinsam ver- 
xclm'deue l'odiumstll^kussioni'n durchgeführt. 
L)nabhänj;iu von dei- Krage, ob wir im einzel- 
nen die Ali und \Veis<' (ier Durchführung als 
be<;ondr! i^luekiich emplanden oder nicht, 
war es ledech für (he Riü'ger unseres Wahl- 
kreise-; und die Verireler d(M* I*ress(^ ein(? gute 
lVIf»gli«-|\ket!. (hf unterschiedlichen Auffas^un- 
g>-n 'ii-r clrri Ijaiidlagskandidateji im Streit- 
ge .ni'.ich Uennen/uh»rnen. 

Km er Pi'»'->-e\t'rlautbaruug I hri-i-seits habe 
Icli entnomnv fl. daß Su» in die.^cm Wahlkampf 
Dicitf bereit suul. ^ieuJ(•in^auK^ Podiumsdiskus- 
«iunen d"r »irri I .andt;:>v;kandidaten also 
von Ihnen lur (he SIM). von Herrn Bahi' liir 
d..' FMp ;ip(i tT>fr .lov (M")r durchzu- 
fiilii ■ 

Jch "ittf Su- i .1.1 , t,.,i m;i/.uieiU"i. »ib Sie 
n.e-li wii« vor an die.-.er Auffassung foslhalten. 
1'h (l.iri hon darauf aufm(n'ksnm mn- 
cl-.en. daß man Ihnen Tin- den Kall der Absage 
.sok-hei' I •odmmsdi.skussionen entgeg(mhnlten 
wird, daß Sie /w.ir vor vier .hihren da/u be- 
reit \v::!; n. /u einem Zeitpunkt also, als ich 
iihiM* noeli k'ine praktisehe landespolitisciic 
Krtaiiruni' ve. tilgte, daß Sie aber heute, nacli- 
dem icli einer Legislaturperiode dem Ilessi- 
Sciien l.ar.dtai. angeliöre. eine .solclie Au.sein- 
andejM'!.'.img scheuen. 

Ihrem Aruumenl. .Sie halten e.'^ nicht nötig, 
den ind'-ren die Säle /.u füllen, darf ich jetzt 
Schon »'ntgegenhalten. daß dies nicht geeignet 
Ist. diu Absage der Podiumsdiskussion zu be- 
gründei). Wir werden, genau wie im letzten 
Wahlkampt. sowieso das Sciuvergewicht un- 
serer Tätigkeit nicht auf einige wenige Ver- 
anslaltungen legen, sondern unsere Haupt- 

Ilirer Stellungnahme .sehe ich mit Intere.sse 
(>nlg:'''j n und verbleihe mit freundlichen Grü- 
ß'Mi Claus Demke 

Röhrenbrunnens zu vernn taHfn lTni"r Mit- 
wirkung Langener Vereine toll hu^bei ai. die 
Tradition der früheren Heimatfest angekn-ipft 
werden. Kin „Ebbchvoiabend" sei sicher ge- 
eignet, viele Alt- und Neuburger zusanmien- 
zuführen und vor der malerl>efM'n Altst.idt- 
kulisse den Sinn und die Verbimdeulieit /.wr 
Stadt zu stfirken. Als weitere Attraktioi^ 
könne man sich eine Illumination der Altstadt 
vorstellen und sei sicher, daß dadurch jen'M' 
TJrsprungsteil der Stadt T.angen Ins r'chte 
liicht gerückt werd'^n könne. Dieser Ansiclit 
schlössen sich die anwesenden Mitf»lieder ein- 
stimmig an. und es wurd*^ ein Arbeih:kr''is 
gebildet, der umgehend an die Vorbereitunfjen 
für die':en gemütlichen TTeimatabend unter 
freiem Himmel herangehen wird 

'"'^«ifeiern von früher 
Sfhnn im JillPTi KnlsprrHrh enb fs M.-il- 

fnlorii ,Sip wurden, wie bH tin-; In T.npRon. von 
rlon r,owf>rl:srhriftPn und dm ArbfHprvrrol- 
non rihffhnlton und fnndon durrhwpR In Sä- 

cl.Tli .So fnnd bpi.'jplolwp'i.io nm 1 Mai ISPt 
in T nnf^on Im Cnsthnns ..Stndt Tf:\mbiirc" oine 
Vprwmmltmi^ sintt, dio vnm WnhlvProin T.nn- 
ircn .nhsoliniton und als Mriir^ipr niicnpci:!), 
tci ^vn^d(^ 

N.'irh drr .T:ihrhiindorl'.i'pndp fa'id^n hprnils 
ßr"Rnrf> Mnifplpfn .'slaH. .Sn wtirdp am 1. Mal 
innt in dp-- Antlips'srhrn T.ii v ^n'-phaft pinp 
Maifpipr iibni'liallpn Ha Ps pin .Sonntai; war. 
Iraf man sirh um n.nn TThv 7unMph.<;l 7.u pinpm 
kipinpn UmzuR vnm ..narm.-süidtPr Hof" aiiK. 
BpI srtu'iripm Wottpr konntp man zimäpb<!t Im 
flailpn dpr T,ipnpn.<!C'hafl ."sit/on. Dip Spipl- 
ipulp dpr Froipn Turnprspbaft und dip Arbpi- 
tp*'m(i«ikl<app11p. dip sphon bpim TTm/ng dpn 
Takt RPRpbpn battPn splpllpn auf. Dip Gp- 
KanfTvoroino „'Rinlrapht" imd . T.iPdPrkranz" 
üpflpn üiph mi ihrpn Ciiörpn hörpn. Da snlitpr 
Pin Opwüipr aufkam. muRtp man don Oartpn 
\'prlas.spn und sich im Saal zusammonspl/pn. 
Ks sprach r.pnoR.'iP Marlprstpii; (Frankfurt- 
Orfcnhaclil. 

ini4 fipl der 1. Mai auf einen ■p'rPitaR. 
Al)pnds fand vom ..Darmstüdler Hof" aus ein 
r)pmonslralinns7.uf» naph dpp ..'Frankfurlpr 
Hiprhallp" stall imter Mitwirkung dt^ Arbei- 
torsportvprpino. Ks sprach Redaktpur Rruhus 
von der Offenhaclipr Ahpiterzpitimi;. 

Inns fpin paar TaRP vorher am April) war 
TTindenhurg zum RpichsprSsidenlcn ßpwühlt 
v'ordpn^ war der 1. Mai an p'inem Freitai». Ks 
fand einp .^bpndfpipr im ..T.flmmchen" statt, 
auf der niirRermpister Arnold au.s Npu-Ispn- 
burR sprach. 

Der Langener Waldsee fand am FrcUagnaclimidug die Bewinidcrung und Anerkennung 
lies l.iindcshauplinunii.s vom üslerrcU'hi.s(hcnItiii'Keiilan(l. Kcr.v (ZwiiU'r vuii rechls). Mit 
einer nelcRation von Laiidc.spulitikrrii aus ilom Ituremland, darunter auch schi Stellvcr- 
Iroler Sorouic-s (rcclit.s neben Soxialministcr Dr. Horst Schmidt), bereist er Hessen im Rah- 
men des schon seit 20 Jahren Kcpricgten Informationsaustauselis. Sein Hauptinteresse Kalt 
die.smai Sjiort- und FreizeiteinriolittmRen. Bürgermeister Hans Kreiling (rechts) erläutert die 
Bcplanten Krweiterunsen. An.schliellend besuchte die Delegation die Gemeinde Egelsbaeh 
mit ihren vorbiidliclien Sportstätten. 

Tennlsklub Langen mit acht Mannschaften 

in die neue Saison 

di'ii 1. Mai, bi-.iiiiuU für die aktiven 
Mann.-idiatten fies Tennisklub Langen wieder 
riei" Kni.il des 1 .ebens, d. ii., der Kampf um 
die birgi'hrlo.'i MeistorschafUpunkte. Acht 
Mannschaften dos Kiub.^ werden in den ein- 
zohuMi Klassen ihr Bestes geben, um das an- 
KPslrebte Ziel zü erreichen. 

Die I. Herrenmannschaft hat gute Aussidi- 
Umi, den Meislertitel in der Bezirksklasse A 
zu erringen. Im Vorjahr knapp gesdieitert, 
sollte in diesem .Fahr mit dem neu hinzuge- 
kommenen Spitzenspieler Dr. Keller der Auf- 
stie'; in die C.ruppenliga geschafft werden. 
Voraus.set/.ung ist natürlich ein Sieg in Offen- 
bach Rt^Reii VValdsclnvimmbad H am Sonntag, 
dem 5. Mai. 

Die ebenfall.s in der Bezirksklasse A spie- 
lende ■>. Herrenmannschaft hat sich nach dem 
vorjatuigen Auf.stieg den Klassenerhalt zum 
Ziel gesetzt. Für die.se junge, ehrgeizige Mann- 
schaft dürfte es dabei keine Probleme geben. 
Langen empfängt morgen, den 1. Mal, die 
spieLstarke Mannschaft von Büdingen I und 
KpioU am Sonntag, dem 5. 5. bei Seligenstadt I. 

Auch die in die Bezirksklasse B aufgestie- 
gene :i. Herrenmannschaft will das in sie ge- 
setzte Vertrauen rechtfortigen und strebt einen 
guten Wittelplatz an. Wer die Spielstörke der 
Mannsciiaft kennt, weiß, daß dies ohne wei- 
teres möglich ist. Man darf gespannt sein auf 
den Spiolausgang am 1. Mai bei Büdingen und 
run 5. Mai in Liingen gegen BSC Offenbach 1, 

Die neugegründete 4. Herrenmannschaft 
mull ihre Bewährungsprobe in der Bezirks- 

klasse C bestehen. Auf ein gutes .Absihneiden 
bedacht, sollte unbedingt versiuiit werden, 
am 1. Mai in Langen gegen Dreieidienhain I 
und am 5. Mai bei Nidderau H zu Punkten zu 
kommen. 

Die in die Gruppenliga aufgestiegene 1. Da- 
menmannscliaft, auf Landesebene spielend, be- 
ginnt die Runde am 1. Mai in Frankfurt bei 
Forslhausstraße II und empfängt am 5. Mai 
die Mannsdiaft der SKG Frankfurt II. Unsere 
Damen dürften es in dieser Gruppe sehr 
Bcluver haben, aber den Klassenerhalt kann 
man der Mannschaft sdion zutrauen. 

Die 2. Damenmannschaft, In der Bezirks- 
fclasse B spielend, startet am 1. Mal in Lan- 
gen gegen Brudiköbel II und am 5. Mai bei 
Hainstadt II In die neue Saison. Die solide 
Spielstärke der Langener Damen sollte Ga- 
rantie sein für einen Platz in der Spitzen- 
gruppe. 

Die 1. Seniorenmannschaft will In diesem 
Jahr unbedingt den Aufstieg In die Gruppen- 
liga sdiaffen. Im vorigen Jahr ging das ent- 
scheldetide Aufstiegsspiel in Hödist praktisdi 
mit dem letzten Ballwedisel verloren. Diesmal 
wollen es die Senioren aber wissen. Mit einem 
Sieg gegen Sprendlingen am 4. Mal in Lan- 
gen soll der Grundstein für eine abermalige 
Meistersdiaft gelegt werden. 

Die erstmals eingesetzte 2. Senioremmann- 
schaft spielt am 4. Mai in Offenbadi bei 
Waldschwimmbad. Die MannsdiaÄ will mit 
einer guten Leistung in der Bezirksklasse FuB 
fassen imd einen guten Endplatz erreldi'in. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
in dieser Woche am 28. April Katharina Gau- 
batz, Brühlstraße 11 (70), Marie Braun, In den 
Rohwiesen 30 (70) und Heinrich Heberer, 
Schillerstraße 39 (77), am 30. April Walter 
Hönscheidt, Heinrich-Heine-Straße 10 (71), 
Sophie Maurer, Brühlstraße 23 (76) und Anto- 
nius Raab, Langener Straße 18 (77) und am 
2. Mai Friedrich Haupt, Eichendorffstraße 11 
(75). 

g Vorbereitung für Verschwisterung. Bür- 
germeister Tielmann bat durch ein Rund- 
schreiben in der vergangenen Woche die Orts- 
vereine, ihm zunächst eine unverbindliche 
Mitteilung zu machen über die Anzahl ihrer 
Mitglieder, die sich an der Verschwisterungs- 
feier vom 16. bis zum 19. August in Bleiswijk 
beteiligen wollen. Genaue Zahlen sollten auf 
Jeden Fall vorliegen nach dem Besuch der Ge- 
meindeabordnung in Bleiswijk vom 15. bis 
17. Mai. Beabsichtigt ist, in Bussen nach 
Bleiswijk zu fahren, die entweder am 18. oder 
am 19. August zurückkehren würden. Die Un- 
terbringung aller Götzenhainer Teilnehmer, 
zu denen natürlich auch Bürger hinzukom- 
men sollten, die keinem Ortsverein angehö- 
ren, ist in Privatquartieren vorgesehen, damit 
der menschliche Kontakt so eng wie möglich 
angebahnt werden könne. 

g 50 km/h auf OrtsstraBen werden in Göt- 
zenhain in Zukunft noch besser eingehalten 
werden müssen, denn Bürgermeister Tiel- 
mann gelang es, in der am Donnerstag durch- 
geführten Verkehrsschau durchzusetzen, daß 

fli'.' «'ntsprcclirndp np:'pichnung auf c! 
Asiiliultdecke aufRemalt wird in der Philipp> 
cichoi - und Neuhofer .Straße und im Haim i - 
WCR. Aul.' -irtem v.prdpn im Bereich des Kir 
dPi;;:n .I'ii' in d.T Hhcinstraße ein Parkverbo; 
und iiii nbrr.n Teil der SchicßRartonstrafic 
i'iti vi'rbot für mphr SicbPrhPit sorgpii 

R l'.liiniclirn und Karten vertreiben in die- 
s'.'i, T:iRpn zur Vorbereitung des MuttertaRi-, 
w ii'.lfr .SchiilerlnnPn und Schüler der hiesißpu 
C,rundschult'. Der Reingewinn wird dem Müt- 
ten:enP.^unRs .verk zuReführt. 

R l^aiiornbrot und Haiismaclierwurst xmd 
na'iirlich auch ent.sprpphrnde Getränke waren 
auf einem Ti.sch in dem neuen Mchrzweck 
räum im Kindergarten in der Rheinstraße auf ■ 
Rcijaut. als riiirRPi'meister Klaus Tielmann am 
Freitagnachmitl:.R diesen .seiner Rpptimmunu 
überRab. Der neue Raum erwpitert den 1961 
erbauten KinderRarten wesentlich und läßt 
notwendiRo liPtatiüunRen der Kinder beson- 
ders in der Gymnastik zu. Dank /.ollte der 
Bürgermeister den Remeindlichen GrPmiPn 
und dem hessischen Staat für Aufi^csthlos- 
senheit und UnterstützunR. Ix'tztere!- RPw.ilu lc 
Pinp Heihilfe '-on 30 000 /u dem Hl) niio Mark 
imifassendcMi Objekt. D^'n KinderKartncrinnf-n 
v;iiiis-chte er zweckentsprechende Nutzung di- 
Raupi"!--, Pfarrer Wilhelm Leites dankte di r 
Ciemeintle für den wertvollen ErweilerunR^ 
bau irn Namen des Kirchenvorstandes, der fir 
die FührunR dieses Kindergartens verantworl 
lieh ist, und stellte erneut fest: „Gute Zusam 
mcnarbeit zwischen Gemeinde und Kirch' 
wie sie in Götzenhain seit .lahren praktizier 
wird, zahlt sich immer aus." Die Leiterin de 
Kindergartens, Charlotte Splitter, die Mitglie- 
der des Gemeindevorstandes, Geineindever 
tretervorsteher Karl Arnold und zalilreicln 
Mitglieder des Kirchenvorslandes zeigtpn siel' 
erfreut ubPr dip ZwppkmäßiRkeit des neuen 
Raumes. 

g Volk.sradrahren mit der SPD. Der Orts- 
vorband der SPD setzte v/egen des großen Er- 
folges im Vorjahr für nächtes Wochenende. 
Sonntag, den 5. Mai, ein Volksradfahren in 
Treffpunkt dafür ist um 10 Uhr der Festpiat/ 
an der Frühlingstraße. Schon heute wird ge- 
raten, die Fahrräder in besonders guten Zu- 
stand zu bringen. Die Fahrstrecke wurde ab- 
wech.sIung.svoIl durch die schöne waldreiche 
Umgebung Götzcnh.iins angelegt und dürfte 
jedem Alter gerecht werden. Ebenfalls weist 
schon heute der Ort.sverband der SPD darauf 
hin. daß er am 10. August ein .Sommernachls- 
fpst im RinRwäldchen plant. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren Herrn Johann Nikolau- 

Zimmer, Scliulstraße 26, zum 94. Geburts- 
tag. den er am Donnerstag begeht. 

o Ärztlicher Notdienst. Mittwoch von B.dii 
Uhr bis Donnerstag um 8.00 Uhr; Dr. Rost. 
Urberach, Mühlengrund 9, Telefon 63 20. 

o Zahnärztlicher Notdienst. Mittwoch, 1. Mai 
Dr. Werner Friedrich, Neu-Isenburg, Falken 
Straße 7, Telefon 06102/5417. Sprechstunden 
9.00-12.00 Uhr und 15.00-18.00 Uhr. 

o SUSGO veranstaltet „Tanz in den Mai". 
Die Sport- und Sangergemeinschaft hat die 

Einwohnerschaft zu einem „Tanz in den Mai- 
für heute abend im „Isenburßer Hof" eingela-^ 
den. Zum Tanz wird die bekannte Kapi'lic 
„Karell-Combo" aul'.'pielen. Dabei stehen ne- 
ben einer Tombola mit einer Freiflugverid- 
sung nodi weitere ÜberraschunRpn auf dem 
Programm. 

o Keim* \veil«-rrn -Aiiiprlii ui 
Offcnthal. Genieindevorstand und Gemeinde- 
vertr;.lung iiaben sich in der zurückliegenden 
Zeit des öfteren mit Sicherung.smaßnahmen 
lür Fußgänger befa.'isen müssen. Trotzdem 
seheint die Durch.setzung der Anbringung sol- 
cher Fußgängerschulzanlagen noch erhebliche 
Schwierigkeiten zu machen. Bürgermeister 
Zimmer wurde jetzt mitgeteilt, daß über di'- 
Errichtung einer Ampelanlage in der Langener 
Stratie (B -ISC) an der Kreuzung Borngartei:- 
straße Feld;.;ral.to sowie das Anlegen vo". 
Zebrastreifen in der Friedhofstraße vom Stra- 
ßenverkehrsamt Ottenbach noch nicht end- 
gültig entschieden werden könne. Eine solche 
Entscheidung habe sich der Regierungspräsi - 
dent in Darmstadl vorbehalten. Für die ge- 
planten Maßnahmen scheinen die Erfolgs- 
aussichten auch nicht gerade rosig zu sein 
Denn im Schreiben der Straßenverkehrs- 
behörde heißt es, daß Fußgängerüberwege mit 
Ampelatilagcn nur an solchen Straßen ange- 
legt werden, wenn innerhalb einer Stunde in 
beiden Richtungen mindestens 500 (!) Fahr- 
zeuge diese Stelle passieren und gleichzeitig 
3000 (!) Fußgänger diese Straße überqueren. 
Nach Ansicht des Gemeindevorstandes sollte 
man sich in bestimmten Fällen nicht immer 
genau an solche „wirklichkeitsfremden Richt- 
linien" halten. Der .Schutz der Fußgänger 
mü.sse hier vor der Verkehrsflüssigkeit auf den 
Straßen gehen. Gerade im Bereich der Lange- 
ner Straße überqi\eren täglich eine große An- 
zahl von Sehul- und KlndergartenkinJeri- 
diese Straße. 

o Leitungswasser ist einwandfrei. Eine 
Trinkwasseranalyse des Zweckverbandes Was- 
serversorgung für den Kreis Offenbadi, der 
die Gemeinde Offenthal angeschlossen ist, hat 
ergeben, daß das Trinkwasser bakteriologisch 
einwandfrei und nicht gechlort ist. 

o Ausflug der Musikerfrauen. Die Frauen 
des Musikvereins 1919 Offenthal unternehmen 
am Mittwodi, dem 8 Mai, ihren diesjährigen 
Ausflug. Anmeldungen werden von den Mit- 
gliedern Kaufmann, Haller und Masholder ent- 
gegengenommen. 
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1. ANGENER ZEITUNG DienstaR, den 30 April 1<'71 

I«r.8> 

pSum 1. Mai: 

Zeit zur Arbeit 

M „1 kommt bei einer Betrachtung der Ar- 
hP»s?eit nidit um das biblische Zitat von den 
l'd.s T.igen und dem siebten herum, wenn- 
cleidi diese urdirlstliche Ordnung sdion weit- em durchbrodien ist. Aber sie hat e.nt^al 
einen Maßstab gesetzt, der den f (g 
Alton Welt verhindlidi war und bis heute 
unserem astronomisdi begründeten Kalender 
enlsDiidU. Alle Versuche, im Interesse volks- 
wirtsdiattlicher Rationalisierung (^von abzu- 
weidien und beispielsweise die Dekade zur 
Gumdlage von Schaffen und 'i 
ren, sind bisher gescheitert. Die 
sldi behatiptet. nur haben wir sie uns mittler- 
weile anders eingeteilt, soweit es 
Erv.orb.^leben handelt. Hausfrauen - das muß 
hier mit Nachdruck festgestellt werden - 
haben keinen ArhtsfundentaR imd keine Fünf- 
tHL'ewochi , 

Km satirisdi verunlaglcr Engländer hat ein- 
n-ud gesagt, daß der bürgerliche Haushalt un- 
.si'i er Tage nur darum betrieben werde, damit 
interessierte Aichäologen daran d'e Arbeits- 
niPthndcn der Steinzelt studieren konnten. Er 
wollte pointieren und hat deshalb ®ertreJben 
müssen; ganz so arg ist es schließlich tilAt 
mehr. Aber auch die technisch am besten aus- 
gerüstete Frau in Haus und Fam'lie 
sich keinen Arbeitstag leisten, der dem m 
der gewerblichen Wirtsdiaft »i f 
■wäre - allein deshalb, well ihre Arbelt ziimeist 
"dimn gefordert wird, wenn die anderen Fami- 
lienmitRlieder von ihrer Tätigkeit 
rm. Also außerhalb der üblichen Ges^afts 
Btundcn. Oder vorher, wenn sie das FriihstUÄ 
riditon muß. Oder an den Wochenenden, da 
Bich alle von Sdiule und 
aie Hausfrau nldit, die ihren Betrieb dann 
meist mit doppeltem Eifer weiterfuhren muß. 

Demgegenüber stehen Bestrebungen, in der 
Industrie von der Fünf-Tage-V/oche »"' die 
Vier-Tage-Wodie überzugehen. Tn den UbA 
sind es heute schon an die tau.send Betriebe, 
die solches eingeführt haben. In der Bundes- 
republik kennt man bislang nur einige wenige 

' Fülle. Die Erfahrungen aus einer derartigen 
Praxis sind unterschiedlich, in verschiedenster 

' Hinsicht. Die Arbeit muß in jedem Fall getan 
werden, die Produktivität kann nicht leiden. 
Aber Auswirkungen mannigfaltiger Art er- 
sti'.'dten sich bis in die Familie hinein, be- 
einllussen den T.ebensrhythmus nicht nur des 

Von Hellmuth Kobusch 
Betroffenen, sondern auch seiner Angehörl- 
izcn. 

Freizeit, die man durch eine Vier-Tage- 
Woche gewinnen könnte, müßte audi genutzt 
werden. Daran scheint es bei uns zuweilen 
noch mehr zu hapern als an der Anpassung 
an die Probleme der Mehrarbeit in der vor- 
gegebenen Zeit. Man kann nldit einen Teil 
der Bevölkerung in archaischen Arbeltsver- 
hältnissen belassen, den anderen dagegen in 
eine komprimierte Fron zwingen und ihn 
dann für Ipcic Tage und Stunden nach Hause 
schicken. Um es ganz deutlich zu sagen: Eine 
Vier-Tage-Woche erfordert nicht nur pin Um- 
denken bei den Arbeitgebern wie bei den Ar- 
beitnehmern, sondern auch eine ^änderte 
Form des Zusammenlebens In den Fam lien. 
Ob die Zeit dafür reif Ist, ob die Beteiligten 
dafür vorbereitet sind, erscheint mehr als 
fraglich. Die größere Freizeit mit Ihrem ver- 
mehrten Streß Im Beruf auf der einen Seite 
und die ungelösten Fragen der ungeregelten 
(und vielleicht unregelbaren?) Arbeitszeit in 
der Familie deuten doch sehr darauf hm, daß 
die alte, biblische Regelung so unvernünftig 
nicht war, wie man sie heute manchmal hin- 
stellt Ein Tag Ruhe war durchaus genug, 
wenn man an den anderen sechs Tagen seiner 
Beschäftigung in Heiterkeit und beschaulich 
nachgehen konnte. Was wir heute brauchen, 
ist weniger freie Zelt - als Zelt zur ungeheiz- 
ten Arbeit. 

I.ANCKNl'.K ZFITIING 
YnraiUworÜlch lUr Potllik und I.ok,ilmi<'lirli1iloii: 
Frlodildi Schädlich; f(lr Untorh.iltiing ii. Anzelt;' ii: 
Ch. Kühn. — und VerlJig: Bn-tidnick-'u'! 
Kütui KG. Langen, Durmstlidler Sliaße 2(1, Ruf IJ. 

Kleider 
Von Franz Kafka 

Ott wenn idi Kleider mit vielfachen Falten, 
Rüsdicn und Behängen sehe, die über .schotien 
Körpern sdiön sidi legen, dann denke idi, daß 
sie nicht lange so erhalten bleiben, sondern 
Falten bekommen, nicht mehr geradezuglät- 
ten. Staub bekommen, der dick in der Verzie- 
rung, nidit mehr zu entfernen ist, und daß 
niemand so traurig und lächerlich sich wird 
machen wollen, täglich das gleiche kostbare 
Kleid früh anzulegen und abends auszuziehen. 

Doch sehe ich Mäddien, die wohl schön sind 
und vielfache reizende Muskeln und Knöchel- 
chen und gespannte Haut und Massen diinner 
Haare zeigen, und doch tagtäglich in diesem 
einen natürlichen Maskenanzug erscheinen, 
immer das gleiche Gesicht in die gleichen 
Handßädien legen und von ihrem Spiegel 
widersdieinen lassen. . ., 

Nur manchmal am Abend, wenn sie spat 
von einem Feste kommen, .scheint es ihnen im 
Spiegel abgenützt, gedunsen, verstaubt, von 
allen schon gesehen und kaum mehr tragbar. 

Am Turm aus Bctonschwellen Fulu; ruubilcl 

£ 
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Ihr Wegweiser 

zum vielseitigen 

GelcJ-un(dKreditverkehr: 

bis Zahlungsverkehr 

0 

0 

2 

7 

Die Deutsche Bank ist eine Universaibank. 
Das bedeutet: Bei uns finden Sie sämtliche 
Bank-Dienstleistungen unter einem Dach vereint, 
für den geschäftlichen ebenso wie für den 
privaten Bereich. ^ 

Wir sehen in diesem Bank-System die beste 
Form zur Lösung der Geld- und Kreditprobleme 
unserer Kunden: 

Einerseits wird der sachgemäße Umgang mit 
Geld ständig wichtiger, so daß man sich eigent- 
lich noch mehr darum kümmern müßte; anderer- 
seits neigen immer mehr Menschen dazu, sich 

solche zusätzlichen Belastungen und Probleme 
von Fachleuten abnehmen zu lassen. 

Unsere Experten bieten Gewähr für eine 
gründliche Beratung und tatkräftige Hilfe, 
gleichgültig, ob es sich um den Zahlungsver- 
kehr, persönliche oder geschäftliche Kredite, 
die Geldanlage handelt. 

Diese Betreuung istauf Ihre persönlichen Ver- 
hältnisse und Wünsche abgestellt; sie bietet Ihnen 
die Möglichkeit, alle Geld-Chancen zu nutzen. 

Wegen dieser Vorteile gehört der Universai- 
bank die Zukunft! 

m 

0 

a 

0 

0 

Achten Sie deshalb auf das neue Markenzeichen 
der Deutschen Bank: Es soll Ihnen als Wegweiser 
zum vielseitigen Geld- und Kreditverkehr dienen. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

m 

\'A ^1 ^1 k 
kl 

0 

A 



Nr. 39 I. ANGF. NER ZEITÜNO I>:<-nsljis, din 30 April l!i74 

Amtliche Bekanntmachung 

IJctr.: l t. SitziinK drr Stadtvcrorilncten- 
vc-rsiimmluiiK 

Am Donnr-rstaK, dem 2. Mai 1")71, 20.15 lihr, 
Imdct die t J. Sitzung der SliKltverordni'tcn- 
crsiimmlunR im St;idtvcrordneU'nsil/.imKs.sii!il 
(.■< v LiinRon, .Südlidic Rinß.straße 80, 

TaKosordiiiinK 
Teil A 

T n K e s () r d n u n R I 
flcs Stiidt verordnet rnvor- 

10. 

II. 

12. 

13. 

M. 

ir.. 

18. 

MillcilunRcn 
.sicher.'". 
MillciUinRen dos MaRi.slriit.s imd Bcant- Ifi. 
worlunR von AnfrnRen 
.StnikUiriinter.siiclnmR über den We.sttcil 17. 
d(*s Krei.^'e.s Ofrenbaeii 
hier; Zwi.schetibi rieht 
SalzunR der Stadt I.anRen über die Pf lieht 
zur .SeharfmiR von Kinstellplill/en und 
GaraRen (KP.S) vom 21. 5. UI71 
hier: AnderunR bzw. ErRüiizunR 
KrriehtunR einer Trimm-Dich-Anlage 
Neubau Hallenbnd 
hier: Ke.stsetzung der Einlrittsprei.se 
Antrag der Fraktion der CDU 
betr. Planungssludien zur Erstellung einer 
Kunstei.sbahn 

Satzung über Gebühren für den Ein.^atx 
der Freiwilligen Feuerwehr der Sladt 
I-an gen 
Antrag der Fraktion der CDU vom 2. 2. 1974 
betr. Einrichtung einer Hortgruppe in den 
frei werdenden Häumen der Stadtbiieherei 
Antrag der Fraktion der CDU vom 21. 1. 74 
betr. Seniorenbeiral 
Antrag di~r Fraktion der FDP vom 27. 1. 74 
betr. Information über Umweltschutz 
Antrag der Fraktion der .SPD vom 21. 1. 71 
betr. Eingrünung von Parkplätzen 
Antrag der Fraktion der FDP vom 27. 1. 74 
betr. Anpfl.'inzung von Biiumen in der 
ClartenstraRe 
Verwendung .stiidti.'-eher I.ieüenschaften im 
Heroich des alten n.'ithauses 
Ilerrichtung des Haukes Wilhelm-I.eu; .h- 
ner-Platz 10 als .Schule für Pral;ti^'h 
Hildbare 
Aktuelle Fragestunde der Stadtvemrdne- 
ten Versammlung 

Teil Ii 
Tagesordnung I 

Ii). — 21. nauangelegenheiten 

JU-Kreisvorsitzender kritisierte 
die Bundesregierung 

Auf einer Veranstaltung der Langener CDU 
ging der JU-Kreisvorsitzende, Dr. Klaus Lip- 
pold, stellvertretender I.andtagskandidat der 
CDU in diesem Wahlkreis, auf aktuelle Fra- 
gen der Wirtschaftspolitik ein. Lippold stellte 
fest, daß OS ange.siehts der sich entspannenden 
konjunkturellen .Situation vorrangig sei, die 
Preisentwicklung zu dampfen. 

Er kriti.sierte die nach seiner Meinimg in 
sich widersprüchliche und halbherzige Politik 
der Hundesregierung. Die sozial-liberale Koa- 
lition üherhisse nicht nur den Kampf gegen 
die Preissteigerung der Hundi bank, sondern 
erscinvere noeli durch ihre Haushalt."- und 
Finanzpolitik deren ArbeM. Di'r .Stellvertreter 
fl".' I.angen<'r r.;indlag.-i<b;ierirniicten Claus 
Hemke nannte es unverant wo; tlich, .Steuer- 
erleichterungen hin.'iuszuziigern und über dies 
flurch flio rmsleUun:; de.. Kindergeldes weite 
Pevölkerunfi kreise. z\imindf-' für d:is .fahr 
1'I7.'), noch -■chlechter zu sti'lien. Für Fltern 
mit einem Kind entfalle der .S1''uerfrcibrtrag 
ab 1. I. in7n, die Runflesanstalt für Arbeit 

Tagesordnung II 
Bebauungsplan Nr. 10 d „Wohngebiet im 
Linden" — Ostseile „In den Tannen" 
hier: Vereinfachte Änderung des Bebau- 
ungsplans Nr. 10 gemäß S 13 BBauG 
Änderung der Satzung für die Freiwillige 
Feuerwehr der Stadt Langen (Feuer- 
wehrsatzung) vom 12, 9. 1972 

T a g e s o r d n u n g II 
22. ( 23. Bauangelegenheiten 
24. Orundstücksangelegenheit 

Langen ,deii 28, April 1974 
Der Stadlvrrordnctenvorstrlicr: 
gez. Dr. Wleklinski 

Teil A = öffentlicher Teil 
Teil B = Niclitöffentlicher Teil 

Akai: das erfolgreiche Fernsehkamera-Videosystem, Akai: die 
weltbekannten Tonbandmaschinen, AKAI INTERNATIONAL GmbH 
in Buchschlag bietet Ihnen beste berufliche Chancen, Wachsen 
Sie mit uns in eine sichere Zukunftsbranche, Wir suchen für sofort 
oder später: 

Sekretärin/Sachbearbeiterin 
für die Verkaufsabteilung, Ein angenehmer Job für alle, die gern 
schreiben. Kommen Sie zu uns. Wir sind jetzt schon ein Kreis 
netter Kollegen. Mit Ihnen soll unser Betriebsklima noch munterer 
werden. Akai liegt verkehrsgünstig Im Gewerbegebiet Buchschlag: 
5 Minuten Weg vom Bahnhof Buchschlag — oder 5 Minuten bis 
zur B 44. 

Rufen Sie gleich unseren Herrn Driemeier 
oder Herrn Witt an: 06103-61014. 

Lecithinmangel 
kann verursachen: 

# Nervosität 

0 Abgespannttieit • 

# nervöse 
Herzbesctiwerden 

könne das als Ausgleich gedachte Kindergeld 
jedoch frühestens ab 1976 zahlen. Wörtlich 
führte Lippold aus: „Auch hier zeigt sich das 
fehlende Augenmaß einer Regierung, die im- 
mer norh mehr verspricht, als sie zu halfen 
imstande ist." 

Der .JU-Kreisvorsitzende forderte dio sofor- 
tige Erhöhung der Arbeitnehmcr''re:h. träge, 
eine restriktive Haushaltspolitik. \'.-'rniiigens- 
bildung über Investivlolm und vor ellem aber 
eine Hogierung. die .selbst Maß halte und dies 
nicht nur von anderen verlange. 

EIN BLICK ZURÜCK 

('.escliältlichrs. Am 21. Miiiz 1925 eröffnete in 
der nheinstraße fi ..Mayers Haushaltungsma- 
grzin" seine Pforten. Am 27 März eröffnete 
•lohannes .Schneider in di i Anna>!raße in 
Verbindung mit seiner Sehl(v,-erei eine Kisen- 
handlung. 

Todesfall. Ende März 192.t starb Apotheker 
Otto Münch im ii3. I,ebensjahr. Er wurde in 
Darmstadl zu Grabe getragen. 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
überfütirung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fshrgasse 1, Telefon 2 29 66 

davor schützt 

lAta 

buiilecitliin 
mit 6 wichtigen Vitaminen 

und besonders viel Lecithin 

NEBENVERDIENST 

Kassierer(in) für den Einzug von Beiträgen 
für Langen und Umgebung gesucht. 
Hamburg-Mannheimer Versicherungs-AG 
62 Wiesbaden. Burgstr. 6, Tel. 06121 374070 

Moderne Hochhauswohnungen in Langen 
maklerfrei zu vermieten: Appartements, 
2- u. 3-Zimmer-Wohnungen. fvlietbeispieie: 
1 Zimmer, 36 qm 277.— DM; 2 Zimmer, 
50 qm = 325,— DM; 3 Zimmer, 65 qm = 
398,- DM. Die Mieten enthalten alle Ne- 
benkosten mit Ausnahme der Hoizungs- 
und Warmwasserkosten. Auskunft und An- 
meldung zur Besichtigung: Edmund König. 
Telefon 06103. 2 37 29. 

Mlliu bei nH 

Brechbohnen 
I. Wahl, 850-ml-Dose . 

ANZEIGEN 
gehören In die 

I 

Langener Zeitung 

... da weiß man, daß sie 
gelesen werden 

700 *'09®' 
Pianos 

Cvmboli • Elaktr. Orgeln 
Lieferung frei • Kundendienst 

GroBttf Klovitrliaut 
Deutschlands 

Piano-Lang 
Frankfurt, SllftilraB« 32 
(Am Eschenhiimtr Turm) 

Moderner 
Wohnzl.-Schrank 

(Nußbaum) 2,50 m br, 
günstig zu verkaufen 

Telefon 79350   

SImca 
B.1. 68, Automatik, VB 
1800,- DM. zu verkauf. 

Fina-Tankstelle 
Langestraße 
Telefon 21898 

Mercedes 250 S 
Bj. 68, weiß, m. Extras, 
TÜV 3/73, 98 000 km, 
sehr gut erhalten, aus 
1. Hand zu verkaufen. 

Egelsbach, Bahn- 
str. 11, T. 06103/49087 

BMW 2000 Tl 
Bj. 60, zugelassen und 
ab.solul lahrbereit, für 
DM 950,- zu verkauf. 

Telefon 72276 

Trauer- 

Drucksachen 
liefert 
sdinell und 
preiswert 

Buchdruckerei 

KÜHN KG 

Langen 
Tel. 27 45 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, für die 
Blumenspenden sowie ehrendes Geleit beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Weber 

sagen wir allen von Herzen Dank. Unser Dank gilt besonders Herrn Pfarrer Schilhng 
für die tröstenden Worte, der Betriebsleitung, dem Betriebsrat und der Belegschaft 
der Firma Nassovia, den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs laiJ/T» 
Egelsbach, der Hausgemeinschaft Beizborn 11 und Nachbarschaft sowie allen Ver- 
wandten. Freunden und Bekannten. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Weber geb. Keim 
Karl Heinz Weber 
und alle Angehörigen 

Langen, Beizborn 11 

Am Montag entschlief unerwartet für uns meine liebo Frau, unsere gute Mutter, 
Großmutter, UrgroBmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Pauline Günther 
__ geb. Kristalle 

24. 09. 1900 - 29. 04. 1974 

nach einem arbeitsreichen und pflichterfüllten Leben. 

In stiller Trauer: 
Fritz Günther 
Andreas Uebel und Frau Hildegard geb. Günther 
Walter GQnther und Frau Lucie 
Fritz Günther und Frau EHriede 
Kurt Zimmermann und Frau Rulh geb. Günther 
Heinz Günther und Frau Lieselotte 
Enkel und Urenkel 

607 Langen, Gartenstraße 19 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 2. Mai 1974, um 11 Uhr auf dem Friedhof 
In Langen statt 

Schweineschnitzel 
zart und saltig. 500 g. 
Schweineschinifenbraten 
ohne Fett und Sciwortei 500g. 
TrlKlfleisetwortwle ru SaiADCWW.ttn mrt FtischflefeehAUwi/iO 
Junshühner gut neuburg Deutschsr Kopfsalat 
 "       Klasse I — 39-ir 

5.32 Stück  
Hkl.A, gefroren, brätlet tig g 

10 Farmeier von Junghennen „Maroc"-Orangen 
1.581 

Valencia Lais 
.54 Klasse II,6Stück. -.42 

weltberühmt 

durch Qualität 

Suchard Schokolade 
Milka Vollmilch, Milka Nuß, 
Noisette, Mandelsplitter, 
Trauben-Nuß 
jede 100 g Tafel 
statt 1.10 jetzt 
Fruchtbonbons 
Suchard-Sugus, 4er Packung, 200 g 

Wohnhoustrappta fraltrag. Stahl, 
Holz, Stein, für Alt- und Neubauteiij 
Bitte den neuen Prospekt Nr. T-95 
anfordern. UnIbau, 5781 Antfeld, 
Ruf 02962-2051 

Beruftauiblldung zum Fahrlehrer 
auch Mbiobtrun. m(>flilch. ßn UbOTtbjfuf ■■ Alt«r 23. Fihrpr. 3 Jahre. 
DQMAldorf. UAdMMnnftr.22, Tel. 66 27 00 

Am 27. April 1974 verstarb plötzlich und unerwartet unser Mitarbeiter 

Herr Helmut Jäckel 

Wir haben den Verstorbenen als guten und pflichtbewußten Mitarbeiter 
kennengelernt, der wegen seines freundlichen Wesens sehr beliebt 
war. Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, 29. 4.1974 



UT-FILMBÜHNE 
Horror-Thriller 

DI. u. MI. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Do. 20.30 Uhr 

Die Stunde der 

2 22 09 L I C H T B U R Q Dl. 20.30 u. Mi. 16.00 Uhr 
Auch Langen lacht tränen über die FILZLAUS 

MI., 1. Mal, 18.00 u. 20.30 Uhr: Einer der härtesten und spannendsten Rocl<er(ilme 
WILDE ENGEL 

E lelifistfinTjlinedetVeU 
Do. 20.30 Uhr: Ein Feuerwerk der Superlative 

CASINO ROYAL 

Tanz In den Mal 
am •!. 5. 11174 iiti S.ial- 
bau zum Lämmchen. 

20 Uhr, S:i:il- 
öffnimti: Hl Ulir, Kin- 
tritt: DM 

Sport- und 
Slngargwnsln- 
Schani B89 ».V. 

Abt. OP.saiig 
Am Mittwoch, 1. M:ii, 
trifft .sich der ßcm. 
Chor um 10 Uhr in d. 
Turnhalli- zur Mitwir- 
kung bei der Maifeier. 
Am Donnerst aß 20 Uhr 
Treffpunkt a. Kinanz- 
amt zum .Ständchen. 

Verein für dcutsrhe 
Sdiäfcrliunde 

Ortsgruppe I^angcn 
Am Freitag, d. :i. Mai, 
um 20 Uhr findet im 
Vereinshaus im Krien 
unsere 

Monatsvcrsanimlung 
statt. Um zahlreiches 
Erscheinen bittet 

Der Vorstand 

Jahrgang 1910/11 
Atmieldunsen zur 

Busfahrt 
am kommenden Sams- 
tag bitte umgehend an 
Heil. Ilerth, Leukerts- 
weg 8, Tel. 24239 oder 
Otto Eckert. Tel. 23515. 
Abfahrt 12.30 Uhr ab 
TV-Turnhalle. 

Couchgarnitur 
mit Tisch u. Wohnzi.- 
Schrank (2 m), alles 
sehr gut erhalt., preis- 
günstig abzugeben. 

Kurt Steuernagei 
Lg., Forstring 211 

Freitags auch in der Mittagszeit i 

Ab 3. Mal jeden Freitag durchgehend von 
8.00 bis 18.30 Uhr geöffnet. 
Ein junges, geschultes Team steht zu Ihrer Ver- 
lügung. Unser besonders Anliegen ist die PFLEGE 
Ihrer Haare. Mit Prolessional aus dem Hause We'la 
International. 

Der Salon Ihres Vertrauens 

■ 

■ 

Bei Forniwellen. Farbveranderungen u. 
Schnitttrisuren aucti für Herren nehmen 
wir gerne Ihre Anmeldung entgegen. 

Tel. 2 3516 

■ 

■ 

■ 

Echte antike 

englische Möbel I 
Ubor 250 schuno Slucko # nußorst proiswort 0 gefällig unrt werlbe- ständig 0 Mahagony. Walnuß. Eidia 
0 alle Wochon neue Dirokt-:m- 
porte # PrcIsboispiGio; Sekretäre 
ab DM 500.—. Efitischo ab BIO,—. Walnuß-Komtnoden (Chests) ab 
900—, bomalto SchlMsIrtiher» ab 
530,-. Granrtfnthor Clock (engl, Standuhr) ab 2000.— 0 als Rcprod 
Ledersessel ab 800.— DM 0 Qo* 
sctialtszoiton 9 — 12,30, 15 — 13 30, sa 9—13 Uhr. Am Sa.. 4, 5., ist 
LANGER SAMSTAG! 
MERY OLD ENGLAND 
Antiques Importers 
6242 Kronberg. Ffiodrich-EbQrt- Straße 31. Telolon (06173) 51 52 

pertni 

it!Ftt{|lan)v 

SPD 
Wir laden unsere Mitglieder, Freunde und 
Wähler zur Teilnahme an der 

Maifeier 
des DGB-Ortskartells Langen herzlich ein. 

Am 1. Mal, 14.30 Uhr, treffen wir uns am 
Spitzen Turm, Hegweg zur traditionellen 

Maiwanderung 
nach Dreieichenhain. Ab 15 Uhr Tanz und 
Frohsinn in der Turnhalle Dreieichenhain. 
GäsJe sind herzlich willkommen. 

SPD 
Ortsverein Langen 

bis 25 000,— DM, Laufzeit bis 60 Monate. 
Übernahme Ihrer alten Schulden. Auch an 
Ledige, getrennt Lebende und Ausländer, 
zu günstigen Zinsen. Einkommensnachweis 
und Ausweis genügen. 

FInanz.-BUro Manfred Krepel 
607 Langen, Wassergasse 12, Tel. 2 93 79 
Geöffnet von 9-12 und 16-19 Uhr 

Gasherd u. 
Beistellherd 

neu wert ig, zu verkauf. 
Gartenstraßo 63 
Telefon 22977 

Wenn Sie nebenberuf- 
lich in den 

Außendienst 
wachsen und dabei ein 
2. Monatsgehalt ver- 
dienen wollen, rufen 
Sie an: 

Telefon 06105/52 37 

Wer betreut 
vormittag."! (von Mon- 
t.ag bis Freitag) die 
Kinder (7 u. 3Vi ,Iahre) 
eines Lehrerehepaars? 
Vorsprache: 

Neusei. 
Mlerendorffstraße 4, 
Telefon 7 24 12 

Zwei grüne 
Wellensittiche 

mit Käfig, f. DM 30,- 
und formbare 

SchneiderbUste 
Neuwert DM 00,- für 
DPvT 50,- zu verkaufen. 

Telefon 7479 

4-ZI.-Wohnung 
(100 qm ä 5,— DM + 
Umlagen) in der Ried- 
straße zum I. 8. 1974 
zu vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 313 an die 

.Scheine 
Dachwohnung 

2 Zi., Kü.. Bad, Heizg, 
und Telefon, an ruhig, 
Mietcr(in) zu verniiet., 
Miete 250 DM u. Uml. 
Off.-Nr. 317 an die I.Z 

Verkaufe 
Bau- 
erwartungsland 

Gemarkung'^.angen, 
I''lur 1, 893 qm. 
Erbitte Angebote unt, 
Off.-Nr. ,324 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
groß, fl. w. u. k. W., 
ZH, WC, sep. Eingang. 
Souterrain, in gün.stig. 
Wohnlage günstig zu 
vermieten. 

Telefon 218«6 

Auto-Felle 
vom Hersteller 

Eigene Fertigung, da- 
her günstig. T.lBlIch j 
14—IB (aunh Mi.), Sa , 
10—18 Uhr. 
Fcll-Lager Rliirfelilrn 
Rü.'ssclsheimer Str 36 

CmRK 
EQUIPMENT 

Wir sind ein führendes Unternehmen der investitionsgüterbranche. Für 
unseren Kundendienst suchen wir eine(n) 

Sachbearbeiter(in) 

Ihr selbständiger Arbeitsbereich umfaßt u. a. Monteurabrechnung, 
Korrespondenz und l<fm. Büroarbeiten. 
Wir bieten Ihnen loistungsgerechte Bezahlung und Sonderleistungen 
eines internationalen Konzerns. Bitte, bewerben Sie sich bei uns. 

CLARK Verkauf und Service GmbH 
Niederlassung Südwest 

Personalabteilung 
607 Langen/Hessen, Otto-Hahn-Straße 9, Telefon 06103/7861 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend soll zwangsweise 
gegen Barzahlung am 2. Mai 1974, vorm. 
9.15 Uhr in Langen versteigert werden; 

1 Opel Caravan, Baujahr 1973 
Treffpunkt von Interessenten: 9 Uhr Lan- 
gen, Hagebuttenweg 75. 
Langen, den 26. April 1974 

Schäfer, Obergerichtsvollzieher 

Teppiche, Teppichböden 
Wer uns nicht kennt, dem raten wir: kommen 
Sie nicht zuerst zu uns, damit Sie wissen, 
wie preisgünstig Sie bei uns kaufen. 
(Wer uns kennt, kommt ohnedies gleich 
zu uns) 

-Teppichspeziallager 
Sprendlingen 
Fichtestraße 13 

— Ein ganzes Hau« vollar Teppich* — 

Möbl. Zimmer 
mit Küchen- und n.id- 
bcmitzung ah I. .5. 74 
an Herrn in KgehlK.ch 
zu vermieten. 

Teleloii 48115 

Möbl. Appart. 
(Jötzenhain, 40 qm, Zi., 
Kü., Bad. rialkon, aU 
I. ().. DM 330,- ^ Umll 

K.uit., V. Privat ari 
Einzelperson zu verm. 

Telefon 06103'82228 
ab 19 Uhr 

Suche 
Baugrundstück 

für Doppelhaus, cin- 
bis zweigescho.ssig, in 
Langen. 
Angebote mit Prei.can- 
gabe unt. Off.-Nr. 314 
— i, 

Maler- und 
Tapezierarbeiten 

sofort preiswert. 
Angebote erbeten unfc 
Oft.-Nr. 315 an die 

Bürokraft 
für halbe Tage (nadi- 
mittags) gesucht. 
Off.-Nr. 318 an die H 

Vier stabile 
Maurerböcke 

1 m hoch, billig abzug, 
Egelsb., Rheinstr. 64 

iia^weroieiefcf 

f ^ 1 

1 1 

1 ! * 

^MARKTi 

Rinderbraten 
beste Qualität 

6(X)g 4,98 

Butan Vermouth 
rot oder weis 

Rindergoulaseh 
zart -t- mager 

0,7 Itr. Flasche 2^48 

600 g 4,28 

Kirehheimer 
Schwarzerde 
1973er Spätlesa 
0,7 Itr. Flasche 2,68 

2,48 1,98| 

Hähnchen 
Handelsklasse A, gefroren 
600 g° 1,62 
1100 g Stack 

WWW W» WWW 

»Nescafe Gold 

[200g 33 

^ Schwanweiß 

600 g  

Bratwurst 
nach Nürnberger Art 

100 g 

Waschmittel 

3 kg Tragetasche 

lasciTe JM 

Hott, Kugel Edamer 
40% F. 1. Tr. ^ 

600 g Kugel 

Biend'a'med 
Zahncreme 

67,6 ml Familientube  

Ital. Erdbeeren 
Klasse! 

260g Schale 

Abgabe nur In 
haushaKaUbllchen 
Mengen solang« 
Vorrat r^cht. 

6070 Langen, BahnstraBe 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egeisbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 35 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 30. April 1974 

Walpurgisnacht... 
!\iil Späfien und Albernheiton kommt 

der April diiher — geheimnisvoll und 
/auberträchtig verabschiedet er sich mit 
der Walpurgisnacht. Man weiß bis heute 
noch nicht, warum der Name der from- 
men Äbtissin .seit Jahrhunderten im 
Volksaberglauben jenen Tag bezeicli- 
net, an dem die Itexen ihre geheim- 
nisvolle Fahrt nach dem Blocksborg 
antreten sollten. Denn die heilige Wal- 
purga , die im 8. ,Iahrhunderl aus Eng- 
land kam und in Heidenheim einen 
Doppelkloster Vorstand, hat mit diesem 
höllischen Spuk bestimmt nichts zu tun. 
E.S gibt viele Deutungen für den omi- 
nösen Hexentanz. Manche besagen, daß 
es sich hierbei um ein Austreiben des 
Winters handele, das im I.,aufe der 
.Tahrhunderte seinen Charakter wandel- 
te, denn lange Zeit hindurch galt der 
1. Mai als Sommeranfang. Andere wie- 
der meinen, daß dieser Tag seinen Na- 
men den Maifeuern verdanke, die man 
einstmals auf den sogenannten „Wall- 
burgen" zur Begrüßung des Sommers 
abbrannte. Nun. wir glauben heute an 
keine Hexen und keinen Hexentanz 
mehr, aber mancher Aberglaube, der 
mit dem 30. April zusammenhängt, hat 
sich bis in unsere Tage erhalten. So sol- 
len bestimmte Kräuter, die man in der 
Walpurgisnacht an einem Kreuzweg 
pflückt, gegen Pest, Husten und Toll- 
wut sdiützen, und wer gar am Abend 
vor dem 1. Mai einen Pfennig aufs Fen- 
sterbrett legt und Ihn am nächsten Tag 
in seine Geldbörse steckt, dem soll sie 
das Jahr hindurch nicht leer werden... 

. . . Frau Dina Avemaria, Erzhäuser Straße 2, 
zum 79.; Herrn Stefan Schreier, Karlsbader 
Straße 7, zum 80.; Frau Katharina Hüber, 
Karlsbader Straße 18, zum 76. und Frau Anna 
Heueis, Geschwind.straße 18, zum 76. Geburts- 
tag am 2. .5. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Glück 
und Gesundheit beschieden sein. 

635 Quadratmeter Wald je Einwohner 

Feierstunde zum Tag des Baumes / Elndrincjliche AppeMe 

c Mit der Pflanzung von ilrcl l'iditi'ii bfRingi-n die ÄIItKlieder di r Schiil/.miDoiiiscIuirt 
DculMlicr Wald am .Samslag in Kgcl! baili den „Tag des llaiimes". Auf dem iii-Iiindi- de:, 
Kindorgarten „i'orstliaus" griffon der Vorsitzi-ndo dor (lonioindovorlretuuK, Diot**«" Wölk, 
Hürgormeistor Dr. (Jiintor Simon inid dor Vorsitzoiulo dor SolnitzKomoinsoIialt im l)r<'ioi<ii- 
I^ozirk, I,.inRons Altliürgornioistor ^Villiolni ITniba''li. zum Spaton nnd pflanzton dio .jungen 
Itäumohon ein. Die l'oiorstunde wiirdo nuisikallsili vom SpioImanM-./iii; dor SfiK iinlor dor 
dor Leitung von Horst Korn und dor SängorvoroliiiRung iintor Karlboinz Ilagolgans nuisi- 
kalisch umrahmt. 
Viele Bürger aus F.gilsbach und di r Um- 

gebung nahmen an dieser Baumpflanzung teil, 
denn zu der Schutzgemeinschaft Dreieich ge- 
hören Langen, Sprendlingen, Dreieichenhain, 
Buch.schlag, Offenthal und Kgelsbach. Sie um- 
faßt 700 Mitglieder und ist die größte Ver- 
einigung dieser Art in der Bundesrepublik. 

Dr. Simon begrüßte die Gäste im Namen 
des Gemeindevorstandes und führte aus: „Vor 
einiger Zeit habe ich mit einer Raupe Erde 
bewegt, auf der noch einige Zeit vorher 
Bäume gestanden hatten. Dieser Eingriff in 
die natürliche Umwelt war notwendig, um das 
enorme Umweltproblem zu lösen. Hier muß- 
ten zwangsweise Prioritäten gesetzt werden. 
Ich weiß auch, daß die geopferte Waldfläche 
an anderer Stelle wieder neu geschaffen wird, 
aber es bleibt bei allen doch ein gemischtes 
Gefühl zurück, wenn Jahrzehnte alte Bäume 
gefällt werden müssen. Ich bin deshalb froh, 
daß mir heute die Gelegenheit gegeben wird, 
etwas für den Baumbestand zu tun und ganz 
bescheiden einen Baum pflanzen zu können." 

Zwar nehme — so fuhr der Bürgermeister 
fort — der Waldbestand durch Aufforsten von 
Brachland zu, aber in jeder Minute werden 
in der Bundesrepublik 760 Quadratmeter 
grünes Land überbaut oder zu Bauflächen 
oder Straßen umgewandelt. Wenn man sich 
klar mache, daß Bäume den Wärmehaushalt 
der Natur regulierten, die Luf von Ver- 
schmutzung filterten und lebensnotwendigen 
Sauerstoff produzierten, dann könne man 
ermessen, welche Funktionen Grünflächen und 
Bäume für die Qualität unseres Lebens aus- 
übten. Es sei dankenswert, daß es Organisa- 
tionen gäbe, die sich der Erhaltung des Wal- 
des und der Grünflächen annähmen. Der 
Bürgermeister bedankte sich bei der Gruppe 
Dreieich, daß sie in diesem .lahr Egel.sbach 
zur Baumbepflanzung gewählt hat. 

Im Namen der Schutzgemeinschaft begrüßte 
Wilhelm Umbacli unter anderem den Er.sten 
Kreisbeigeordneten Wilhelm Thomin und den 
Geschäftsführer des Krei.sverbandes der 

Schul/gemeinschaft, Oberforstmeister Kranke. 
Wilhelm Umbach sprach seinen Dank den 
beteiligten Organisationen imd der Gemeinde 
f'^gelsbach für die vorbereitenden Arbeiten aus. 
Weil die gesunde Landschaft in 'iruljer Gefahr 
ist, seien auch Gesundheit luul Wohlbefinden 
der Menschen gefährdet. „Die Zukunft un- 
seres Landes hängt nicht allein von der tech- 
nisclien und industriellen Weiterentwicklung 
ab, sondern mindestens ebenso .sehr von der 
Gesundheit und Tüchtigkeit seiner Menschen. 
Ohne gesunde Lebensgrundlage, ohne Er- 
holungs- und Entspannungsmöglichkeiten für 
den Menschen ist auch der materielle Wohl- 
stand gefährdet . . . Wir appellieren im be- 
sondern an unsere Jugend mitzuhelfen, den 
Wald und die Land.schaft zu erhalten und zu 
pflegen. Die .Schutzgemeinscliaft fordert unter 
anderem die Bereitstellung ausreichender 
öffentlicher Mittel zur .Schaffimg und Erhal- 
tung von Erholungseinrichtungen im Wald, 
insbesondere die Förderung von Erholungs- 
wäldern und Naturparks, aber auch die Be- 
reitstellung von Jugendwaldheimen und Wald- 
schulheimen sowie die Förderung bei der An- 
lage und Unterhaltung von Sdiulwäldern und 
Freiluftklassen als auch die Förderung des 
naturkundlichen Unterrichts in den Schulen. 
Der Schutzgemeinschaft ist es aber auch an 
einem sinnvollen Interessenausgleich zwischen 

Siedlung, Verkehr, Industrie und Gewerbe, 
verbunden mit der Forderung nach einer ge- 
sunden und stabilen Welt zugunsten aller 
Bürger gelegen. 

Oberforstmeister Joachim liütkemann stellte 
in seinem Kurzreferat fest: „Der Wald nimmt 
nur einen g.inz kleinen Anteil von der Ober- 
lliiche unseres Planeten Erdi' ein, nämlich 
acht bis neun Prozent und ist nicht beliebig 
vermebrbar. (*ber zwei Drittel di'r Erdober- 
llilche bedeckt das Wasser und über die Hälfte 
der I.:indlliiche d:'i- Erde sind Ödland, Wiiste 
imd .Stc'p))e. Auf diesem I'kmeten vermehrt 
sich nun die Menschh<'il seif einigen tausend 
.lahren lustig weiter; sie verdoppelt sich in 
immer kür/i ren /.eilatisländen. Die auf einen 
Erdbewohner entfallende Waldfläche wird 
stetig kleiner. In Offenbach Stadt imd Land 
haben wir bei knapp 3.1 Prozent IVwaldung 
eine Wa'Hfläche je Einwohner von 115 Qua- 
dratmeter, in der Gemarkiini; Ei'e'shach bei 
einer Bewaldung von gut 37 Pie/rnt aber 
noch ('>3,') Quadratmeter Wald je Einwohner. 
Bewahren wir ihn uns. schül/en wir ihn, 
schänden und verutireinigen wir ihn nicht, 
denn wir brauchen ihn." 

Lütkemann ging ausführlich auf die Funk- 
tionen dos Waldes ein. Er appellierte; „Ge- 
fährden wir den Wald — vor allem den jun- 
gen Nadelwald — nicht durch Feueran/ün- 
den oder Rauchen! Verschmutzen wird den 
Wald — vor allem an seinen Rändern -- 
nicht durch Abladen von Müll und Tlnrat! 
Beschädigen wir den Wald vor allem im 
Frühling die Weidenkätzchen und im Herbst 
den Ahorn und die Rot iehe — nicht durch 
Abreißen von Zweigen! Stören wir nicht die 
Ruhe und saubere T.uft des Waldes durch un- 
befugtes Befahren mit Kraftfahrzeugen oder 
Mopeds! Sorgen wir mit für die Erhaltung 
des Waldes durch mahnende Gespräche mit 
unaufgeklärten oder unwilligen Mitmenschen 
sowie durch unsere Mitgliedschaft in der und 
unseren Beitrag für die Schutzgemeinsdiaft 
Deutscher Wald! ' 

Die Gesamtjugend ist eingeladen zur 

Jugendvollversammlung 

0 Zu einer 1. Jugendvollvorsammhing laden 
die Gemeinde Egelsbach und die Projekt- 
gruppe Jugendraum alle Egelsbacher Jugend- 
lichen ein. Auf dieser Veranstaltung, die am 
Donnerstag, dem 2. Mai 1974 im Eigenheim- 
Saalbau um IV.OO Uhr stattfindet, soll über 
den Jugendraum diskutiert werden, der im 
Bürgerhaus Egelsbach eingerichtet wird. 

Zu Beginn der Vollversammlung wird ein 
Mitglied der Projektgruppe mit kurzen Worten 
die Entstehung und die bisher geleistete Ar- 
beit der Projektgruppe, die zur Zeil aus Mit- 
gliedern der Jugendgruppe Zelle, den Jung- 
sozialisten und freien Mitarbeitern besteht, 
scliildern. Weiterhin wird kurz über die be- 
.stehenden Räumlichkeiten, über Einrichtungs- 
möglichkeiten und über die teclinische Aus- 
stattung informiert werden. 

Zentrales Thema wird die Diskussion eines 
vorgelegten Satzungsentwurfes der Projekt- 
gruppe für den Jugendraum bilden. Dieser 
Satzungsentwurf stellt im wesentlichen ein 
Selbstverwaltungsmodell dar, das heißt, die 
Jugendlichen verwalten den Jugendclub in 
eigener Entscheidungs- und Handlungsfrei- 
heit. Hierzu zählen die Nutzung der Räum- 
lichkeiten, die inhaltliclie, methodische und 
organisatorische Arbeit im Jugendclub sowie 
die freie Verwaltung aller zur Vefügung ste- 
henden finanziellen Mittel. Außerdem wer- 
den einige inhaltliche Programmvorschläge, 
die von der Projektgruppe ausgearbeitet wor- 

den sind, der Vollversammlung vorgelegt wer- 
den. 

Während und nach der Darstellung der ein- 
zelnen kurzen Berichte ist jederzeit Raum 
für Diskussionen gegeben; Anderungsvor- 
schläge und weitere Anregungen, beispielswei- 
se zum Programm, werden gerne entgegen- 
genommen. Während der Veranstaltung be- 
steht die Möglichkeit, sich in Listen für ge- 
plante Arbeitsgemeinschaften einzutragen. 
Diese AG's wollen einzelne Themenbereiche, 
wie Film, Lehrlingsprobleme, Naclihilfepro- 
gramm usw.. schon vor der Eröffnung des 
Jugendraumes etwas vorbereiten und vor- 
struktui'ieren. 

Das Rahmenprogramm dieser Vollversamm- 
lung bestreitet eine Shiffle-Gruppe aus Mör- 
felden. 

Die Piojektgruppe Jugendraum fordert die 
Egelsbacher Jugendlichen auf, möglichst zahl- 
reich zu dieser Vollversammlung zu erschei- 
nen. da es sich schließlicli um ihren Jugend- 
club handelt, in dessen Rahmen die Wünsche 
und Vorstellungen aller Jugendlichen ver- 
wirklicht werden sollen. Die Projektgruppe 
allein kann und sollte den Jugendclub nicht 
tragen. 

Nach dieser Veranstaltung ist 2-3 Wochen 
.später eine weitere Vollversammlung ge- 
plant, auf der man dann über die Satzung 
und über einen Vorstand für den Jugend- 
raum abstimmen will. 

Nach getaner Arbeit ein Händedruck des Dankos. Bürgermeister Dr. Simon unrt der Vor- 
sitzende der Gruppe Droieioli der Seluit'/.ftemeinschal't Deutsolier Wald, I..infei ns .Mtbüi Ror- 
meister Wilhelm Umbach. Jeder von ihnen und auch der Vorsitzende der Oenieindovertrc- 
tung, Dieter Wölk, hatte zum „Tag des Baumes" vor dem Kindergarten Forsthaus eine 
Serbi.sche Fichte gepflanzt. 

Sellerie- u. 
Tomatenpflanzen 

preisgünstig 
zu verkaufen 
Gärtnerei 

Helllgensteln 
Außerhalb 10 

Wir 
- eine Gruppe Jugend- 
licher. die sich Gott 
durch Bibelarbeit, Lieder 
u. Gebete nähern will - 

treffen uns 
am Dienstag um 20 Uhr 
Im Ev. Gemeindehaus. 

Ulrich Schwarz 

1. Mai - Kundgebung in Egelsbach 

Der DGB-Ortskartellvorstand lädt alle Bürger recht herzlich zur dies- 
jährigen Mai-Kundgebung ein. 

Die Mai-Rede wird der Sel<retär der Industriegewerkschaft Chemie — 
Papier — Keramik, Franz Täubl, halten. 

Weiterhin wirken mit: 
Die Sängergemeinschaft und der Spielmannszug der SG Egelsbach. 
Die Veranstaltung findet um 10 Uhr im Eigenheim-Saalbau statt. 

DGB-Ortskartell Egelsbach 

Fleischwaren H 0 F Wl A N N 
vorm. Ludwig Best, Egelsbach, BahnstraCe 19. Telefon 4 95 20 

Angebole am 30. April 1974 

Schweineleber  500 g 2,45 
Sledewürstclien ca. 125 g 0,78 
Mettwürstchen ca. 150 g 0,98 

Angebote vom 2. bis 4. Mai 1974 

Schweinebraten o. Kn  500 g 4,48 
Hackfleisch vom Rind  500 g 3,98 
Hausmacher Leberwurst, geräuchert . 500 g 2,45 
Odenwälder Blutwurst, frisch 

DANKSAGUNG 

500 g 1,98 

Herzlichen Dank allen, die unserem auf so tragische Weise im Alter 
von 9 Jahren entschlafenen lieben Sohn 

Uwe Ruess 

die letzte Ehre erwiesen und durch Wort, Schrift und Blumen seiner 
gedacht haben. 

In stiller Trauer 

Egelsbach, im April 1974 
Dresdner Straße 9 

Eltern 
und alle Angehörigen 
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FC Langen verlor zweiten Platz 
,, Her 1'iinUlrundi! (U-l D.iiiii- 

Fuilb.-ill A-Kl;.- ■ mir niicli /■.vi 
pif'lo .'l'.'hcii ' miilMi- (iiT 1'* 

i iiicn -w'ili ii T-il. ■Ili'iiplal/ Mii 
Olyiniii^i ,hiMm !il)tirt<'U, In dii-si.T Spit ■ 
z.'iilxKi mmii« in dii- C i '■ 
f,. iiii. Kndr.' mit -1:1; Türen die vnriif 
W'Msti-r Krzhiiiisi n vrr:il).->iliii.'di-1<' sich niil 
(•jH'in C'indrvit'ksv'olUMi *1:1 KrfolR in (fins- 
lic-ini der flruppc nnd wii'd im l«)nimpn- 
diMi .liilir in d. i lic/.irl<sldii:.M> spiolin. Mit HU 
civ.iulUüi 'l'ri'rfcrn h:it Krzh;iusiii in dirscr 
Hnndf niil Al)sl:ind dii' nicisli'n Türe ( iv.ii'll. 

I>jp Ijciiicn N;ifhiiolsj>i('l(* d»M I^undl' !iilii'<*n 
d.'ti l''C; l.iinHcn /nm AI)itciKi'i 7ft Diiini- 
si.idl und l>ritmi-n N;iuli<'im und (Jtiddi'liiu zu- 
MinmuMi Nur wi'iui I,:ui(;''n ntil nu'lir ids srrhs 
Ti)rcn Difirrcn/ diese, Spiel «< ■Vinnen würde, 
v.'iue der zweite 'rjit)elleiiplatz zu ('rreiehen. 

H...'"lln)in - Mörfelden 
Tod Ml; ei-Kl. Hii.s'-'Oslioini 
•SV fieinsheini - SCi ArhoÜKen 
Wulf .hellten - SV St. Stopli.nn 
T(; "."i Diirinstiidl - Kl< in-(!ei ;iu 
VlH < iinsheini - SV Ki zh;ur-"il 
Hii'tn ;li' im I'"f' I/mROn 

I. SV Kr/Iwiusi'n 30 101:42 
Ii, Hielx'slu'in) 30 7B.40 
:t l'C l,;inKen «":35 
4. SV Ocinshfim 3" '74:ri4 

SV Niiuheini Ii!' firi:2!) 
Ii. SV St. Slrplinn 30 7r.r)l 
7. TSC; Messel 3(1 Ti" :ri;! 
H. Vfl5 Clinsheim 30 41 ..SO 

Mörfelden 30 r)ll:ri4 
Kt. Hüs.si'lKheim 30 r)I:(iO 

SC: Arheilgen 30 38:03 
WDlfskehlen 30 17:ri4 
TSV fJoddcliiii 2» 4.'):57 
Miiltollmni 30 4r.:77 
Tc; 7!) I)iitin.sliirit 2!t 3.::H3 
Klein-CleKiu 3U 33:102 

!l. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
i:, 
Iii. 

0 :! 
:> 0 

1 .1 
I. t 
(i 1 
1 4 
4 • 

511:11) 
44:10 
42 ;1« 
3B;22 
37;2I 
35-.25 
32:2» 
2!):3I 
2H:32 
25:35 
24:3H 
23:37 
22:3(i 
21:3il 
15:43 
11:4!) 

S'»g der Schvijaiz-WeijJön ohna Qku?. 

SC I '.»'KbMth 
ti ü 

S(i I rl» » tu 

o ü« r II O n 
1 11« Uli pi« .ii"M 
krin b'-i nu; li' ti- 

Die 3. Niederlage des Clubs hintereinander 1 

Niich cl'M' I NK'dtM'laut* in IVU'>st'l uiul (U'in 
y. ;) /.u II;iusi' n MörlVldfi» verlor fifr 1. FC 
l,inK<-n jjuch in Hiolx'slinm niil 2:4 beult' 
l'nnkt<' Dann! Ijiiljtr (iic l.anu<*Mfr KIf /u- 

dfi'. /weiten 'l'al)(')lr?i))l;»l/ «'in und hiil 
iiMii !itij dii' Chaiu'c. sich flu's«' l'osili«)!! durch 
«Mucti lioiu-n Sie;; ifn Nachholspicl den 
AhsU-i^icr 'I'CI V.» Dannsladt bei Pi-nktuh'it'li- 
»M-il auf (iiumi «l<'r besseren Tordil leren/ end- 

/u .••ich' itj. 
I)a(5 Jl«'r (Mul) in Ma.'hesheini h-er ausuni«. 

war /W'MleUos kv-'ine Überrascluint» doch an- 
d< rrrs« ils war <! 4- Niederhwie kein»*swe^s un- 
vernu»id!i<h. Sie kam in «»rslt-r- Linie jla<lnrch 
y.nslande. dali Siet»«-! nnd Schmidt verspäte! 
in Kieb'".heinj eirdraten i iid ilie deshalb nnt 
i'avelka. Pailiin, /.il pel. Hörfehler. Kru'clltel. 
k'-.bh'r. Seim!;',. Kaden. fJöljl/.e? und Ki>chei* 
rrsat/j^e :ch\v;icht bej^innend.* I.an^enei- M.inn- 
ftchaft ani.injdith »l''in Sioilpal5^piel dei* 
Plat/lier-r'-n nicht klar kam nnd aut (üese 
■Wi.'i ^e na-h i-iner lu»n»i'n S1un<ie Spiel/<'it be- 
rnts (>:!< im Hiicl.stand la^. 

In der Mmutf halte l'avelUa /uniichst 
einmal (ihiclt, ■il'- erden l'.ail im Ileiaus!auf<Mi 
nicht errejciite un<l dei- junj^e i;ej»nerisdie 
M.tlelslui'in« i- Ilaab uljt-r den Ka.->ten scJioli. 
Kur/, danacli weinte der SehhdJtiiann des 
C'hjbs einen /i<Miihriichen Kupfball d(»s schnel- 
len I.inksuulien (J. Schneider mit einer j^uten 
l<efU'xl)e\ve;4niu', ab und in der 10. Minute 
71 mit ehiem wuchtigen Naeh- 
.srhulJ W '^"'r ■ 'S i'.u hocii 

Nad» /;enau lirn'r Viertf'lstunde Spiel/.<Ml 
la idi'te (1 -r M;dl i<'doi*li dann /um ersten Male 
im Tor der (ritsle, Oieser Treffer von Hurj;er 
fte! allerdin.'t^ aus klar«'r AiK^eitsposition, was 
\ ofi Sclii«'d.'-' !cnu'r iMirnoff aus liiit/elbach 
«ber nich^ « rkannt wurde. 

Die /.weile tt»li;enschw( r'* l'V'hlentscheidunj; 
<1«'; Unparleiischen folKU- bereits fünf MinutiMi 
«p.itor. Miihm foulte IJpksauMen C». Schneider 
eindeutif, außerhalb des Strafraums, doch 
Ih'rr Kornoft verlcf.;!«- den Tatort in den 
Iti-m-Rauir. imd entschied auf Klfmeter. Ab- 
\\'ehrs))ii'Ier No'd vei'wandelto diesen Straf- 
st')'^ unh- 'tbar /um !!:(>. 

Auf dei- (W'^'.en> rite wurdi* ein Kopfballtor 
V- j /.ir '•! nach Kcke vt>n K.sch<M- wej?i'n an- 

bliclien Stoßens mit den Münden nicht an- 
e. tun'. 

Oanach k.an Sifj;el für liohm auls Feld. 
Kaden ^in^ m (ii.- Abwehr /uruck und Knedi- 
1<'I iibernahm -n l'osten von liölun.. Abi'r 
auch '.-r konnte dem wendiften und spurt- 
Kchni-llen (1. Schn< "der nu'ht immer folj;en und 
SU tMv.ielU' d<M- 1 •'ksauHi'n von Biebesheim in 
d'"- Minute nnt t-inem knallharten Din'kl- 

luIl da-; 
Schul/ v.ulite da^iejien nach genauer Flanke 

von (liilit/ir nut i'iner «an/ klaren Chance 
nichts an/utanK"n. 

Nath dem Sei'rtiwecli-;el »ibernahm Schmidt 
d<n Mittelstiirmerposten und sorgte nun mit 
j-h'usei' und Fischer als AnKritfsspit/en für 
/.unehmende llnsidierheit in der Biebcsheinu'r 
At)wehr. Außerdem brachten Schulz. Cölit/.i'r 
und Siop.el jef/t etwas mehr System in die 
THiltelfeldaktionen dos Clubs, doch nach wie 
vor spürte man dns Fehlen des verletzten 
Regisseurs Zwillinß sehr deutlich. 

Fanen Fehler des gegnerisdien Torhüters 

M<M/Ker nutzte Ilenser in der ftf). Mn^ule aus 
kürzester Uistanz zmn 'A:\ und nadidem 
Schmidt im Anschluß an einen Clewaltsdniß 
von Heuser, bei dem Metzger den Bali nicht 
f(*sthallen konnte, in d(*r 62. Minute niir den 
Pfosten getroffen halte, verkürzte Zirpel in 
der (57. Minute mit einem plazierten Freistoß 
aus ca. lif) m Kntf<'rn\jn« auf '.i 2. 

In den nun noch verbleibenden reichlich 
zwanzig Minuten war der Club dem bei }Ialb- 
zeit kaum für möglidi gehaltenen Ausglcicli 
recht nahe. Aber Kaden schoß einmal biuir- 
scharf über da»« Lattenkreuz und Zirpel wurde 
elfmeterreif gelegt, ohne d.di der Schiedsrich- 
ter eingriff. 

Auf der (n-genseit»' war Biebesheim wesent- 
lich glücklidier und siellle rlrrn Minuten vor 
Schluft durcli Oswald nach Vorarbeit von 
Kleiber den 4 ;2-F.nds1and her. 

Im Vorspiel sichert«* sich die Keserx'O von 
Biebesheim durch einen 3:2-Sieg die Meister- 
schaft. Dabei schoß der junge Dörge beide 
Treffer fiu' den rinb. 

NatJiiioIsiMcl des Clubs am Dontierslauabnid 
in Durnistudi 

Beieits am Donnerstag, dem Mai. tritt der 
1. FC Langen um 19 tJhr zum Nachholspicl 
beim Absteiger TG 75 Darmstadt an. In die- 
ser an sich bedeutungslosen Partie kann sieh 
der Club nur dann den zv;eiten Tal)ellenplat/ 
in der Kndabrechnung siehern. wenn vv mit 
mindestiMis sielx-n Toren Untcrsdiied gewinnt. 
FiS ist jedoch niehr als zweifelhaft, daß der 
Langener Mannschaft nach ihren ztdetzt ge- 
zeigten mäßigen T.eistungen ein derart hoher 
Sieg gelingt. 

Lin i.iJiippCsi" 2:1 Si»- ;, d» 
T.ih lleuzv.' il'-u ■ '»i'* " 
(lei- /-Weiß--n. e 
de. I'male wurde, l:-?; zum 
.-.u h du Kg<-l.'-baeii'-r, durchaus \ erstandlich, 
nichi m< hr quälen wollten, zum andeien It hl- 
ten ihnen mit Müllei. Blöcher und Fi.scher 
drei Stamm.'^i^ielei. Dh* (jberaiK'r hingegen 
spielten mit eiti« r geh(.u*igen Portion Kampl- 
gi'ist und mit viel Kinsatz. denn fiu- .le gmü 
es rlarum. sich den Vizem<'istertil<'l zu -ichi'in. 
Daß es tur sie It.'tztlich nicht zun^ Punkt- 
gewinn reichte, lag wohl daran, rlaß Kgels- 
bachs Abwehr noch starkstei Manns<-haltsleil 
war, und daß sie im Abschluß nicht entsthlos- 
sen genug waren. Die KgeLbacher waien in 
der I3eselzung Hausmann. Schmilges. Jäkel. 
Thiel, I .eonbardt, Basler. Bialon. D(»hiiU'n. 
(iraf, WeriU'r und Zink angetreten. 

Die erste grol.U' Möglichkeit hatten die(iast- 
geber durch Dietmar Werner, doch sein Schuß 
war zu schwach, um Torluiter Kolb zu be- 
zwingt'n. Dann jedoch waren die Überauer 
zweimal gefährlich durch, aber jedesmal ziel- 
ten sie vorbei. Auch bei einem Freistoß, den 
kein Abwehr.spieler stoppte, ging es knapi) zu. 
neben dem rechten Pfosten rutschte das Lcder 
ins Aus. Mehr Glück hatten die Kgelsbacher. 
Nach 0 Minuten erzielten sie bereits das 1:0. 
Schmitges hatte sich auf rechts bis zur Cirund- 
linie durchge.setzt. und Zink verwertete sei- 
nen Rückpaß, indem er das Leder ins äußerste 
Eck setzte. Bereits zwei Minuten später hiitte 
der Ausgleich fallen können, als die Nummer 
10. Winter, einen tollen Alleingang startete, 
doch Hausmann lenkte seinen Schuß großartig 
zur Kcke. Und auch Mittelstiirmer Ehmig 
hatte kein Schußglück, als sich Egelsbachs Ab- 
wehr einen Fehlpaß leistete. Üle Schwarz- 
Weißen hatten ebenfalls gul(? MogUchkcilen. 
aber man ging vor dem Tor einfach nicht 
eneigisch genug zu W«»rke. und so konnte die 
C,ästeal)wi hr immer wieder klanm. Be.sonders 
Torhüter Kolb gab sich keine Blöße. Seine 
beste Leistung brachte er dabei gegen eine 
tO-Meter-Bombe von Lib«'ro Thiel, der end- 
lich einmal wied(.'r seine SchufJkraft unter Be- 
weis stellte. Machtlos hingegen wäre er gegen 
Werners Alleingang gewesen, doch sein Ab- 
wehrkollege Huppert war zur Stelle und pvdzte 
das Leder von der Torlinie. Zuvor niußten die 
Kgelsbacher noch einmal die Luft anhalten, 
als Hausmann nicht aufgepaßt hatte, doch 
auch diese Möglichkeit brachte nichts ein. 

Die zweite Hiil fte brachte nur noch wenig 
H()h<'p^>'i^^''- Zuniichst scheiterte Wern<'r in 
der Minute, nachdem Zink d<Mi Einschuß 
vei-p.-ißl halle. Die größte Möglichkeit des 
Spi^'ls vergab jedoch Basler. Kr war völlig frei 
gespielt worden, doch ihm felilte einfach die 
Kiafi. um Torhüter Kolb zu bezwingen. Die 
Cfiiste hingegen hatten im zweiten .Abschnitt 
mehr Glück Tr»>tz wenigiM' Chancen gelang 

fle .^ll ' il "■•hm iimann 
Ii Ulli \ bekomm« n in d rh.nb den 

I »hucii Hau.^mann- Beine hinfinien in lie 
rhen. Jet/t wi'i)ii'..->tens mai-iiten (he ICgels- 
lnr ti')ch <'innial l):impl auf. -i«- v.ellten 
Spiel auf kein' ii Fall \ "i Hel en, dem; der 

fier- gab den f Jii sU-n merklich Auftrieb Ks 

SSG-Sieg bei Eiche Offenbach 

g.'ib /Will- inmier v iedei eine Ment'- l-'chl- 
pii^se, fiocti 'iei nriii'k auf"- Toi* war da Pnti 
(i Minuten vor dem F.nde eehinr, endlicli der 
ent.-iiieidende Tn'ffi'r. Ks war eine r"ine Ko- 
f)P"rati(in <ler I')t;olstjafher Abwctu". I.ibero 
Thiel i!al> einen Krei.<l<)ß in den Strafraum, 
der n ^liti- VerteidiKer SchinilKe kopttc d.^s 
l.eder ;)iif.s Tur. und d(M' linke Veilrid'.Ker 
Leonliardt volli'niletr mit li-t/teni I''.in-atz. 

Mil diesem Sii'i; viMalj.scliii.'deten .-^irli dir 
Kuel.-hai-lu'v vor eiRenOiii Publikum aus der 
Uezirk-klasse ü.-irmsladt. Kür sie .ctehl letzt 
lediplu'li noelj dir I'flichtubunK arri Samstnß. 
dem 11 Mai, m PfunRstadt an. 

Kßelsbachs Reserve h,'it ebenfalls das jiroHe 
Ziel erreielit Durch einen 3:1-Sic(; bei Toren 
dureh die Gebrüder 7.ink. wobei Franz Zink 
zweimal erfol«reieh war. und einem Kleieh- 
zeitiKen Punkt Verlust de^ ärgsten Wider- 
sachers riaunheim i.sl den ,Schwniv.-Wei(ien 
dii. Mei-tersehaft nicht mehr zu nehmen. 

SSG Langen siegt weiter 
Der I! Klassenmeister SSG Langen Heß 

sich auch bei Eiche Offenbadi nichts vorma- 
chen und Rewann das Punktspiel mit 3:2 To- 
ren. Tabellenzweiter Zeppellnheim konnte 
seinen Punktvorsprung gegenüber seinem 
Verfolger vergr'iHern. W,'ihrend Zeppelin- 
heim gegen dty Schlußliclit Wiking Offenbach 
beim 5:0 kerne Mühe hatte, mußte der Tabel- 
Icndritte USC Offenbadi beim TV Dreieichen- 
hain mit 2 4 Torc'.i die Waffen strecken. Die 
Hainer veibesserten sich dadurch auf den 6, 
Rang. Im Nachbarderby gewann die Susgo 
Offenthal gegen Götzenhain mit 3:0 Toren. 

Am kommenden Sonntag Ist nur eine Be- 
gegnung, Vfü Offenbadi gegen Eiche Offen- 
badi. 

Egelsbach bleibt welter meisterlich 
Audi gegen den .seitherigen Tabellennweiten 

Ueberau zeigte sich der Bez.irksklassonmeister 
Egelsbadi in guter Form und gewann, ohne 
sich voll auszugeben, mit 2:1 Toren. Ueberau 
iiel dadurch auf den dritten Platz zurüdc, 
denn die Sportfreunde Heppenheim gewannen 
bei Germania Ober-Rodon mit 3:2 Toren. 
Durch dii'.se Niederlage dürfte das Sdiicksal 
der Ober-Rodener ziemlich besiegelt sein. Sie 
werden wohl den Weg in die A-Klasse mit 
Bischnfsheim teilen müssen, das zu Hause 
dem FV Biblis 0:2 unterlag und als erster 
Absti-igi'r l'eststeht. 

Am kommenden Wodienende ist Egelsbach 
ohne Punktspiel. Es spielten: 

üaunheini — KSV Urberadi 

Ul'SlTVt' hat die Moistcrsdiaft - lOiclii- OIli'.iiiarh SS<i l.aniteii 2:3 (1:3) 

Obwiilil es für die Fußballer der .S.SG um 
nichts mehr ging, siegten sie bei Kiche Often- 
badi mil 3:2 Tcn-en. Vin- allem in der ersten 
Halbzeit spielte der neue Meister großartig 
auf. Die Zuschauer merkten den Gästen nicht 
an. daß sie den Sieg garnicht mehr nötig hät- 
ten. Aus der Abwehr heraus trieb man ein 
ni'ttes Spieldieii mit Ball und Gegner. Bei et- 
was mehr Schußglück hätte es bei Halbzeit 
schiin gut und gern 5 oder ß:l stehen können. 
Als l.augen in dem zweiten Durchgang etwas 
zurücksteckte kam der Gastgeber stärker 
auf. Doch Torhüter Pfeffer ließ sich nur noch 
einmal überraschen. 

Nachdem die Gastgeber Langen zur Meister- 
sdiaft Blumen überreicht hatten, gingen die 
S.SCJler gleich zur Sache. Bereits in der 3. Mi- 
nute köpfte Fiala eine Maßflanke von Brauk- 
mann unhulti)ar zur 1:0-Führung in das Tur- 
dreiock. Der Ausgleich zum 1:1 war in der 17. 
Minute ein kleiner Formfehler. Trotz mciirerer 
Möglichkeiten erzielte erst in der 40. MintUe 
P. Jeschke mit einem herrlichen Schrägschuß 
nadi l'aß von Wunderlich die 2;1-Führung. 
Kurz vor dem Halbzeilpfiff sdioD Eitnei' 
scharf, der Torwart konnte den Ball nur kurz 
abwehren, im Nachschuß war erneut P. .lesch- 
ke zum 3:1 erfolgreich. 

Kurz nach der Pause, als die Langener et- 

\\a> nachließen, kam Kiche immer stärker ins 
Spiel, In der 4K. Mir.ute erhielt der Gas'gelier 
i inen umstrittenen l'"nulflfmeter zugespro- 
chen. Doch der Hall ging am Tor vorbei. Die 
l.angcner stürmten munter weiter auch mit 
den Abwehrspielern, was sich in der 72. Mi- 
luite rächte, als Eiche auf 2:3 verkürzte. Gast- 
geber und Gast hatten noch Chancen zur Er- 
geiinisverbesserung, doch es blieb bei diesem 
Ei'gebnis bis zum Schluß. 

Es spielten: Pfeffer. Weiland. Valloz. 
Schmidt, Wunderlich. Hraukmann. Fiala. 
Schwarz. Reh. Eitner und .leschke. 
• Im Vorspiel holte sich die Reserve der SSO 
die verdiente Meisterschaft mit einem 4:1- 
.Sieg. Die Tore zu diesem Erfolg erzielten: 
Betz2. Vinkov 1 und Germershaus 1. Da kein 
Schiedsrichter erschienen war. wurde das 
Spiel von D. Schüler gut geleitet. 

Damit feiern die SSG-Fußballer am 25 Mai 
1974 im Lämmchen eine Doppelmeistersdiaft. 
Leider mußte die .lahresiiaupl Versamm- 
lung wegen zu geringer Beteiligung verscho- 
ben werden. 

u' 
SG Egelsbach — SG Ueberau 
'i'SV Pfungstadt —Hassia Dieburg 
FC Heppenheim — SKG Roßdorf 
Eppertshau.'ien — FC Erbacli 
Germ. Ober -Hoden — SF Heppenheim 
Bischofsheim — FV Biblis 
TSC. 1H46 Darmstadt — TG Ober-Roden 

uichtig für alle Aehtung 
.\m Freitag Pflichtsitzung 

letzter Termin für Wienfahrt. 

Soma-Fiillballcr ! 
Clubhaus, 

1:0 
2:1 
1:0 
4:2 
4:3 
2:3 
0:2 
2:5 

48:14 
39:21 
38:22 
37:23 
35:27 
32:28 
31:29 
29:31 
29:31 
28:32 
27:33 
26:34 
26:34 
24:36 
24:36 
20:40 
19:41 

Am kommenden Wochenende spielen: Urbe- 
lach — SV 98 Amateure, TG Ober-Roden 
gegen Raunheim, Biblis — TSG 1846, SF Hep- 
penheim — Bischofsheim, Erbach — Germania 
Ober-Roden, Roßdorf — Eppertshausen, Die- 
burg — FC Heppenheim, Ueberau — Pfung- 
stadt. 

1. SG Egelsbach 
2. SF Heppenheim 
3. SG Ueberau 
4. FC Heppenheim 
5. KSV Urberadi 
6. SKG Roßdorf 
7. 07 Raunheim 
8. TSV Pfungstadt 
i). TG Ober-Roden 

10. FC Erbach 
11. TSG 1848 Darmstadt 
12. Hassia Dietmrg 
13. FV Biblis 
14. Eppertshausen 
15. SV 93 Darmstadt 
16. Germ. Ober-Roden 
17. Bischofsheim 

31 
30 
30 
30 
31 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 
30 

83:34 
75:52 
60:40 
63:50 
61:39 
54:54 
53:50 
58:48 
56:59 
50:60 
59:66 
39:48 
52:64 
48:70 
49:73 
42:71 
39:63 

der offenenTür 

bei Busch&Sohn in Hochheim/Main, "D- 

einem der größten Einrichtungs-Großhandelsiiäuser der BRD: | f 
Sonntag, den 5. Mai von 10.00 bis 18-00 Uhr 

Hier finden Sie die schönsten und neuesten Schöpfungen der europäischen 
Möbelindustrie in einer wunderschön dekorierten, riesigen Aussteilung. 

Hochheim am Main/direkt an der Autobahn Mainz/Wiesbaden    

m 

SO' 

■auf ganzer Breite billig 
AOOOS 

■\0009 
3 

Sie sparen im kauf-oark GeU, wann immer Sie kommen! 

Sonderangebote... 

12r ä1Ur. 
= per 1 Ltr. FI. -.58, Kasten o, Pfand 

Faber-Sekt »Krönung« 
= per 6er Karton 20.83 
0,75 Ltr. FI. Ind. Steuer 

Bouillon Whiskey 
»Old Reader» 
über 6 Jahre alt, 0,7 Ltr. FI. 
unverbindliche Preisempfehlung 12.50 

Jacobs Kaffee 
gemahlen, 500 g Packung 
unverbindliche Pieisempfehlung 7.85 

6.98 

3.48 

7.98 

5.98 

Kalbsbrust oder 
Kalbsragout 

Kalbsbraten oder 
K^bsrollbraten 

Kalbsn%ken- 
braten 

faOOg 2.88 

öOOg 4.98 

bOOg 3.48 

Beiscbwurst 
einfach 500g 2.48 

Westf. Land- 
rauchschinken 

Schnellkochtopf 
»Prestige« 5 Ur. für 2-3 Personen 
-10 Jahre Garantie- 

7 Ltr. für 3 5 Personen 

Holl. Kopfsalat 
Kl.l, 

Holl. Tomaten 
Kl. 1,500 g im Netz 

250 g 

Stuck 

Makuba-Giill 
runde Grillpfanne, 39 cm (ä, Hötio 
55 cm, Rost u. Spieß 
mehrfach Höhen-verstellbar 13.95 

Holzkohle Grillbriketts 
3 kg Beutel 

Abgabe der Sonderangebole nur In haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrai. 

...ein Riesenangebot stMler Dauerpmse: 

Getränke 
Aus der Firmengruppe Asbach: 
Weinbrand Macholl o.rurFi. 
Alexander Prädikatssekt   0,75Ulr.H.incl.Slouer 
MM Sekt extra . ,C,75LtrR incl. Steuer 

7.98 

3.98 
6.98 

Grundnahrungsmittel 
Dänischer Sonntagskuchen     300 g Sick. 
Gold Teefix unverbindliche Prolsempfehlung 1,95 10er Pack. 
Span. Olivenöl Minerva rsomiDose 

1.98 

1.49 
3.98 

Langnese „Hausbecher- 
ErdbeeroderHeldelbeer soomiB 
Torino Kuchen gefüllt., 4oogsid<. 1.98 

3.95 

7.95 
19.95 
2.95 

Qlas - Porzellan 
Keramik-Blumenvase oder 
Übertopf larblich sortiert e 
Keramik-Rumtopf 
& Ur, farijig sortiert a 
Glas-Bowle 7-teiNg,imindgebtasen ... 
Metall-Serviertablett fatt)ig sortiert. 
Longdrinkbecher "Bowling" 
3or Pack  
Sicherheitskaffeemühle 
Kunststoltgoliüuse, orange, 100 W  
SIEMENS-Handstaubsauger 
-flapid8000-,220V/600W,niitVDe-Zeitlion . 
Waffelautomat hoctiglanzverchronit, 
1000 mit Tei nperaturregler  

Für den Herrn 
Hemd l/2Arm,uni,lntenslvlarben, 
mltKnoptleisteu. Cactiarel-Falta  
T"Shirt 1 /2 Arm, uril, Partien sortiert, BW, 
Slip Feinripp  

Für die Dame 
T-Shirt 
modisch bedfuckl,Po^//Baum^volle . . 
Bluse 1Arm, hunl bedruckt, 
Poly/Baumw., in 3 mod. Farben sortiert . 
Slip uni und bedruckt, Baumwolle und 
Frottee. In vielen Dessins und Farben . . 

Für das Kind 
Söckchen 
Frottee ü Acryl, In vielen Farben, alle Größen , 
Schlafanzug Interlock, bedruckt, 
Farben sortiert, Größen: 104-164  

Lederwaren 
Hartplattenkoffer 2-farbig 
Größe:65cm 19.95 75cm 24.95 80cm 27.95 
Reisetasche geräumiges Format, 
In modischen Farben sortiert  

16.95 
7.95 

. 3.95 

TrainingjSSChuhe tür Kinder, Oamen 
und HerrenTFarbe: weiß/schwarz, Gr. 30-46 

19.95 

14.95 
Am Samstag, 4. Mai 1974 durchgehend bis 18.00 Uhr geöffnet (Bruchköbel und Groß-Gerau bis 16.00 Uhr). 

• Bad Kreuznach, Plani^er Str. 
Bruchköbel, Marktplatz :V ^ ^ 

• Darmstadt, Escholl brücker Str. 44 
;• Dörnigheim, direkt an der B 8 

• Groß-Gerau, Mainzer Str. 50 
• Mainz-Weisenau, an der B 9 
'• Raunheim, direkt an der B 43 

• Sprendlingen, Offenbacher Str. 
• Wetzlar, an der B 277 
• Wiesbaden, Mainzer Str. 110 

Siege bei SSG-Handballern auf der ganzen Linie 

SS(i LaiiKrii — TV Hattersheim 18:Iß (12:10) 

Die.ses vuiyaiiiionu Wochenende war sü 
riclitiiS nadi dem Geschmack der SSG-Hand- 
balU'urantvvoitlichen. Alle eingesetzten acht 
Manii.schalten beendeten ihre Spiele siegicidi. 
Dabei gab es sogar einige angenehme Über- 
rascliungen. Wiiren die Siege der A-Jiigend, 
18:11 gegen Plungstadt; der B-.Iugend, 13:1 
gegen Griesheim; der C-,IiiRend, 14:0 gegen 
Griesheim; der D-Jugend, 14:3 gegen Arheil- 
gen und der Miidchen-Mann.schaft mit 17:1 
gegen Weiterstadt, noch vorprogrammiert, so 
kamen doch die anderen Mannschaften zu 
überraschenden Erfolgen. 

Den Anfang maditen die SSG-Frauen, die 
In ihrer Klasse gegen starke Gegner zu spie- 
len hat. So ging sie auch gegen die Mann- 
sdiaft der TSG 18 Darmstadt als Aulienseiler 
ins Spiel. Nach spannendem Spielverlauf ge- 
wann sie am Ende mit 5:4. Noch beäser 
machte es die Kleinfeldmannsehaft. Sie be- 
siegte ihren Gast aus Welterstadt klar und 
verdient mit 27:12 Toren. Dabei .sollte man 
berücksichtigen, datl die Mannschaft ohne 
Auswediselspieler antreten mußte, da einige 
aufKc.-itellte .Spieler es nicht für nötig fanden, 
anzutrieten. Doch die „verbliebenen Sieben" 
kämprten ehrgeizig und wurden klarer Sie- 
ger. Hervor/iilu'ben hierbei die sehr gute Lei- 
•stuiif! von Torhüter Ahn-ns, der zu Beginn des 
Spieles einige gefälirliche Bälle hallen konnte. 
Es spielten uiul erzielten die Tore: Ahrens, 
Beck (4), Kcnicheu (2), l,orenz i(i), Hißbach ((>), 
Metzger (3). Gentnei- ((i). 

Doch zur 1. Miiiiuschaft: Gegen ihren Gast, 
den TV Ilaltersheim. kam sie verdient mit 
18:l(i Toren zum Erfolg. Obwohl sie wahrend 
des ganzi'n Spieles nie .so recht an die außer- 
ordentlich guten Leistungen im Spiel gegen 
Holzheini anknüpfen konnte, genügte es, um 
den Absteiger der Südwest-oiierliga zu be- 
siegen. Mit üiesem Erfolg hat man sich nun 
endgültig in der Spitzengruppe etabliert. Uodi 

wie gesagt, man fand nie so recht die richtige 
Einstellung zu diesem unbequemen Gegner. 
War es in der ersten Halb;'.eil die eigene Ab- 
wehr,d:e den gefährlichstenKdiüizender Giiste 
nidit eneigisch genug unterbinden konnte — 
er erzielte alleine neun der IG Gegentore — 

so war es im zweiten Spielabschnitt der An- 
griff, der einige Sdiwachen aufzuweisen hatte 
Doch alles in allem war es ein verdienter Erfolg 
der SSGler. 

Die Gäste erzielten den ersten Tretfer. 
Hermann Schreiber glich nicht nur aus, durch 
sein kluges Spiel in der ersten Hälfte sorgte 
er dafür, daß die Gäste nie mehr in Führung 
gingen. Bei mehr Wurfkonzentration der SSG- 
Stürmcr hätte bereits in der ersten Halbzeit 
alles entschieden sein können. So ging man 
mit einem knappi ii 12:10 in die Pause. 

Sie schien den SSGlurn mehr bekommen 
zu sein, als den Gästen aus Hattersiieini. Bis 
zur 4«. Minute hatten sich die „Conrad- 
Sdiützlinge" durch konzentrierte Deckungs- 
arbeit, der stärkste Mann der Gäste wurde 
nun endlich „manngedeckf, und diszipliniertes 
Angriffsspiel absetzen können — man führte 
zu diesem Zeitpunkt verdient mil 10:12 Toren. 
Dodi Hattersheim steckte nicht auf und die 
Hiesigen kamen noch einmal in Bedrängnis. 
Vielleicht hatte man zu früh die Zügel sdilei- 
fen lassen. Bei einem stärkeren Gegner kann 
dies ins Auge gehen. Doch zum Schluß behielt 
man mit 18:16 verdientermaßen beide Punkte 
in I.angen und kann nun den nächsten Spie- 
len mit Ruhe entgegen.sehen. 

Es spielten und erzielten die Tore: Eber- 
lein, .lunkert, Noll, Conrad, V. Müller (1), 
Fackelmann, Schreiber (2), Klug (5), Scheele 
(2), Lehr (6), Steuernagel (1), Tilhof und 
Vikari (1). 

SSG-iliindlmller empfangen Hanau 
Ohne Tausa gehl es in der Feldhandball- 

Oberliga Weiler. .So empfangen die SSG-Hand- 
baller berells morgen, Mittwodi, 1. Mai, um 
11 Uhr aut dem Gelände des SSO-Frelzeil- 
Center die TG Hanau. Ein sidierlich unbe- 
quemer Gegner für die Mannen um Wolfgang 
Lehr. Gegen diese Mannsdiafl hat man Im 
Vorjahr beide Spiele verloren. Dodi die SSG- 
ler wollen dieses Mal gegen Hanau gewinnen. 
'/AI bedenken Ist jedoch: Geht man bereits als 
Sieger aufs Spielfeld, kann eine Überraschung, 
also eine Niederlage durdiaus möglich sein. 

Also Vuruidil. Spirllifginii: II lihr, SH<«- 
Frelzeit-denler. 

Audi dir Kleinfehlmannsdiafl spiell am 
I. Mai. Gegner ist diesmal die II. Mannsdiafl 
des TV Langen. Gespannt wird man sein, wie 
dieses „Sladlderhy" ausgehen wird. Spiel- 
heginn Ist hier 9.45 Uhr auf dem SlSti-l'rei- 
zeil-C.'enler. 

HANDBALL-ERGEBNISSE 

Oberliga Hessel. 
TSV Dutenhofen - HSV Götzenhaln 
TG Hanau - Tus Holzheim 
SSG Langen - TV Ihittersheini 
TSV Griedel - .SO Dietzenbach 

1. TSV Griedel ft 51:44 
2. .SSG Langen 4 57:4li 
3. TuS Holzheim 4 53:48 
4. SG Dietzunbadi 4 5!):55 
5. TSV Dutenhofen 4 42:44 
B. HSV Götzenhain 3 30:31 
7. TV Hattersheim 3 37:41 
8 'l'G Hanau 5 54:74 

Ii'Klasse Harmstadt. Gruppe II 

it.K 
13:11) 
18:11) 
11:10 

«:2 
():2 
6:2 
4:4 
4:4 
2:4 
2:4 

0:1» 

SG .'\rheilgen - SG 
•SG Egelsbach - TG 

Weilerstadt 
75 Darmstadt H 

1 .SG Egelsbadi 
2. TSV Pfungstadt II 
3. TGH 65 Darmstadt II 
4. SG Weilerstadl 
5. SG Arheilgen 
6. TG 75 Darmstadt 11 

31:18 
14: 4 
16: 9 
17:20 
24 ::tO 
15:.30 

12:13 
14 6 

4 0 
0:4 
2:(l 
2:2 
0:4 
0 4 

Kleinl'eld Darmstadl, Gruppe Mille 
Schneppenhausen 11 - TGB 65 Drmst 11 
Gerni. Pfungstadt - .SKG Roßdorf II 
TG Eberstadl H - F.idie Darmstadt 
TV Langen-T.SG 46 Dst. II 

1. TGB 65 Dst. H 
2. Eiche Darmstadt 
3. TSG 46 Dst. II 
4. TV Langen 
5. Jdineppenhausen 
6. SKG Roßdorf II 
7. Germ. Pfungstadt 
8. TG Ebersludl II 

II 

33:23 
43:31 
,37:31 
28:28 
15:19 
10:14 
0: 2 

22:40 

14:1» 
0:1 

15:27 
15:21 

4:0 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
0:4 
U:4 

Krauen-Kreisklass« Uarmsladl II 
SSG Langen - TSG 46 Darmstadt 5.4 
SKG Schneppenhausen - TuS Griesiieim 15.0 

1. SKG Schneppenhau.sen 2 1!):3 4:0 
2. TGB «5 Dst. II 1 11:3 2 0 
3 TSG 46 Dannstadt 2 14:8 2-.i 
4 .S.SG I.angen 2 8:8 2:Z 
5 TG 75 Darmstadt I 3:10 0:2 
6 Tu.S Griesheim 2 3:26 0:4 

Erster Abnahmetermin 
lür das Sportabzeichen bei der SSG 

am Samstag, dem 4. Mai 
Die S.SG-Leichtathletik-Abteilung bietet je- 

der Langener Bürgerin und jedem Bürger die 
Möglichkeit, ab kommenden Sanistag. dem 
4. 5. 74, um 14.30 Uhr, die Diziplinen für das 
Deutsche Sportabzeichen zu erfüllen. Ort der 
Abnahme ist das SSG-Freizeitcenter an der 
Südlichen Ringstiaße. ,Teden Samstag bis E:n- 
de September ist der Nachmittag ab 14.30 Uhr 
für Übung und endgültige Abnahme in den 
einzelnen Disziplinen vorgesehen. Jeder ist 
dazu eingeladen. Der Verein weist ausdrück- 
lich darauf hin, daß niemand deswegen Ver- 
einsmitglied sein muß. Für alle steht also die 
Möglidikeit offeji, das Sportabzeichen zu er- 
werben. Es .sind daher keine Vereinsbeilräg» 
zu entrichten, nur eine Sdiulzgebühr für eine 
Pauschalversidierung und Geräteijenutzung 
während der Übungszeit wird erhoben. Der 
Verein handelt nadi der Devise: Nutze Deine 
Freizeil! Übe und gewinne Freude und Spann- 
kraft! Außerdem wird die Geselligkeit in der 
SSG groß gcsdirieben. .leder Übungs- und 
Trainingsnachmittag küngl mit einem ge- 
mütlichen Beisammensein aus und die „allen 
Hasen" des Vereins möchten gerade dies« 
..Treffs" nicht vermissen. Sie sind ein fester 
Bestandteil der Freizeitgestaltung und alle, 
die bisher daran teilnahmen, bestätigen immer 
wieder, die SSG ist ein fröhlicher Verein. 

Auf jeden Fall wird es gut sein, wenn sidi 
interessierte Damen und Herren am kommen- 
den .Samstagnadimiltsig im Fi-eizeitcenter ein- 
finden. Zur Beratung stehen bereit Helmut 
,fähnert, Gerdi und Horst Kroh. Karlheinz 
Rottmann und zeitweilig audi die Heri-en 
BernhaiU und Vinzenz. 
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F^mseTi-Idol 
Di« sogenfinnlen „Fernschblufien", die die 

Ansügerinnen verschiedener amerikanischer 
Fernsehstatlonen tragen, können unter An- 
gabe einer nach der Ansage gezeigten Num- 
mer jeweils bei der angegebenen Firmen- 
adresse bedlellt und per Nadinahme bezogen 
werden. Papa, Bruder, Bräutigam haben dann 
die Illucion, ihr Televlflons-Idol im Hau« zu 
haben. 

BettUr markieren tpendablei H«ut 
Sprache / Kuxlose KiRcnheitcn Landstreicher haben eine eigene 

Wer kennt sie niclil, die Wulzbrüdc-r oder 
P/^nntT. wie sie der Volksniund nennt. Neucr- 
ding': tragen »ie auch den ironischen Titel 
ioviultouri.sten" Wt-t von Berufs wegen mit 

dem frthrcndfn Voik /.u tun hat. der kennt 
audi die ung(.^v,(>linlidien Ge.s:et7.e und Eif.cn- 
oi'tcn der Niclitseßliofton. T)u7u gehört 7.- B 
eine cigent (jeiieimschrift. mit der die Penn- 
brüder unleicinnnder K""':ikt hiilten. auch 
Ol.ne Hidi /.II srh' T 

Alle Versudif. Sludt- uiui l,.indstieidier In 
die Ci spil- eliufl /.u integrieren sind bisher ge- 
sdieitert. Weder Gesct/.o nodi groß/iigige So- 
zi,ilhiifen konnien den eigeii.u iigeii ..Henifs- 
siand" auj^rotten. Die meisten von ihnen leben 
von der Wohlfahrt und den Almosen, die sie 
lii-l guligen Men.sdien cin1ielm«en. Einige dci 
I'euner" nehmen gegen ein einfaches und 

Voriibergeiiendes Nachtlager kleine Arbeiten 
an. Gartengraben. Apfelcrnte, Schnee.^chippen 
und Straßenkehren etwa gehören zu den gern 
eufigeüblen Tfitigkelten, wenn kostenlose Ver- 
pflegung und ('hernnehtime dabei hernvis- 
springeii 

Wo etwas /.u lioleii ibl und wo nidit, üa^ 
lignalisieren sich die Landstreicher mit einer 
feheimcn Zeidienspradie. Wenn elna Adresse 

esonders auffällig häufig von Bittstellern 
frequentiert wird, dann ist sie meist „gezinkt 
An Zaunpfosteii, Gartentür oder Bne(ka.sten 
findet sich ein geheimnisvolles /eichen, das 
nur Eingeweihten verständlich Ist 

Am liebsten ,fchreiben und sehen si« amen 
Kreidekreis mit einem kleinen Mittelkreis 
darin. Er weist auf ein spendables Haus hin. 
filelbt der Kreis hingegen leer, »n heißt das: 
Hier Ist nichts zu madieii 

Liegen zwei Sdiräg.stridie tra Kreis, bedeu- 
tet das eine dringliche Warnung: Man ruft die 
Polizei! Die Aufforderung, noch schneller Fer- 
sengeld zu geben, ist ein langer Strich mit 
einem auf die Kante gestellten Viereck am 
unteren Ende: Leute sind handgreiflich. Ein 
ftechtedc mit Punkt darin: Besitzer Ist bruUl. 
Eine scharfkantige Zickzacklinie: bissiger 
Hund! Je vier senkrecht und waagerechte 
Stridie warnen sogar vor Gefängnis. 

Andere Zeichen geben detaillierte Regle- 
anweisungcn. So etwa, daß man „auf Krüp- 
pel" madien müsse, um Erfolg zu habtm, oder 
ein Kroii*. rlni* besaBt: Hier mi'ßt du fromm 

tun. Es gibt Hinweise auf mitleidige Friiuen 
im Haus, auf den UmiUand, duß man etwa zum 
Arbeiten ungehalten wird oder daß ein Bett 
für die Übernachtung l)C-rei)stch( 

A-ui-li einige Ausdrücke der Spi/i.il.'-prache 
der Bettler und Sozialschnorrcr sind auf- 
K-hlußreich. Hier einig«; Versdilü: -elun(4en: 

F.in .schlecht angezogener „Kollege" heißt 
.Dailesijruder". Ks.'in heißt ,.A(hillen". Bals 
bedeutet Obdach" H:ibbelii bedeutet :^oviel 
•■yle sdiwiitzen und Ist auch in die tJmgang'^- 
■ipradie übernommi-n worden, ctv;a Im Frank- 
furter Diahkt Im Freien schlafen müssen 
heißt „bei Mutter Grün poven". Kleingeld Ist 

Haarsrhnilt per Computer 
Oaß die Computer immer stärker zu 

etu'us Alltäglichem werden, zeigt dieses 
fiet-spfel: Kiinltig wird ein Elekfronen- 
(/phlrn die 7,50 Kadetten der Küften- 
waüien-Akademie von New f>ondon im 
US-Staat Connecticut zum näc/isten 
Haarschnitt kommandieren. Von jedem, 
der jetzt beim Friseur der Einheil er- 
scheint, wird eine mit Datum vermhene 
Lochkarte her(7e,i(clU und der Computer 
damit gefüttert. Dieser erinnert nun 
automalisdi daran, ruonn der nädiste 
Haarschnitt des Herrn Kadetten wieder 
einmal /ailiß ist. 

Jed« Woche neues Spielzeug 
icJceugbibliotKek für Kinder / Bescfiüdigte Sachen kommen in ein« Specialklinik 

In Whitehod«, einem kleinen engll.schcn 
Küttenslädtdien in der Nähe von Brighton, 
hatte man eine großartige Idee. Vor kurzem 
wurde dort auf Initiative einiger Bürger hin 
eine Spielzeugbibliothek für Kinder eröffnet. 
Durdi Privatspenden und Sammlungen kam 
des nötige Geld für den Ankauf des Spiel- 
xaugs zusammen, den Raum .stellte die Ge- 
meinde, und seit einigen V/odien kann sldi 

Zerbricht oder besshädigt ein Kmd das aus- 
goliehcne Spielzeug, muß es selbst damit in 
die „Splelzeugkiinik" gehen. Das ist ein klei- 
ner, der Bibliothek angegliederter Raum, wo 
e|n Pensionär mit gesdiidtten Händen und 
viel Liebe zyr Sache die nötigen Reparaturen 
vornimmt. Wenn zeitlich irgend möglich, läßt 
man die Kinder bei den Reparaturen zusehen 
oder sogar helfen, um Ihr Interesse an hand- 

sdilicht „Blech". Daher auch der Ausdruck 
„blechen" für bezahlen. Schwelgegeld i<t 
„Brenngeld". Wer ausplaudert, der „dlppelt''. 
Durchsuchen heißt „filzen", e* ist auai teil- 
weise In die einfache Umgangseprache über- 
nommen worden. Ein unerfahrener der Bran- 
die wird als „Kaffer" bezeldinet. Die GeseU- 
s^aft wird zur „Misdipoke". Der Ausdruck 
rnessuge oder meschugge bedeutet: verrüdtt. 

Manche dieser Ausdrücke kommen audi In 
der Zigeunersprache und Im Jlddlsdien vor. 
aeschichtlich ist diese Geheimsprache sogar 
bis weit zurück ins Mittelalter zu verfolgen. 
Warum ein Polizeiwachtmeister aber in der 
Schnorrer-Sprache ausgerechnet als „kleines 
Glas Sdinaps" bezeichnet wird, das wissen 
wahrsdielnllch nicht einmal mehr die „Sozlal- 
lourlsten" zu erklären. 

nunmehr jedes Kind in der neuen Bibliothek 
registrieren lassen. 

Der kleine Benutzer der Spielzeugbibliothek 
bekommt ein Mitglied.sbuch, In dem das aus- 
geliehene Spielzeug registriert wird. Eine 
Wodie lang kann sld) jedes Kind mit dem ge- 
wählten Gegenstand - einer Puppe, Bauklötz- 
dien, einem Puppenhaus, Bastelkästen und 
vielem mehr - amüsieren. Nach Ablauf diese; 
Frist wird das alte gegen neues Spielzeug auf- 
getausdit. 

Das ExperimeiH verspricht ein großer Ei 
folg zu werden. Die Kinder kommen in Scha- 
ren und sind begeistert. Begeistert sind aud; 
die Eltern, die ihren Kindern eine soldie Aus- 
wahl an Spielzeug niemals kaufen könnten 
Begeistert und zulrieden Ist auch der Leite, 
der neuartigen Bibliothek, ein pensioniertei 
Bankdirektor. 

„Den ganzen Tag herrscht Hochbetrieb" 
berichtet er vergnügt. „Wir haben uns abei 
auch um eine große Auswahl bemüht, vermel- 
den jedoch .cuddly toys' anzuschaffen, Spiel- 
zeug, von dem sich Kinder nur schwer tren- 
nen, weil sie eine persönliche Zärtlichkeits- 
beziehung zu ihm herstellen." Teddybären 
z\im Beispiel gehören zu den „cuddly toys" 
die in der neuen Bibliothek nicht geführt wer- 
den. 

warklidiem Tun zu wtdien, ihre GtsdudtlidiT 
keit zu fördern und um sie zur Sthonung und 
Erhaltung der ausgeliehenen Gegenstände 
/u erziehen Mnria S.iekel-.Ielkmnnn 

Zwcckentfrtmdeter Ritterhtim 

Emen Turnierhelm au.s dem späten 15. Jahr- 
hundert h-M der Londoner Tower vor kurzem 
',um Rekordpreis von 22 000 Pfund bei einer 
Auktion bei Sothcbys für seme Waffensamm- 
lung erworben. Der Helm hatte seit etwa 1526 
Iber der Gruft eines Edelmanns in der Kirche 
von Broadwater in Sussex gehangen. Nach 
lern Brauch der damaligen Zeit wurden beim 
Begräbnis! jeder bedeutenden Persönlichkeit 
lielm, Sporen. Schild. Wappenrodk und Hand- 
schuhe des Verblichenen vor dem Sarg in die 
fCirdie getragen und sdiließlich auf der Gruft 
niedergelegt. Der Helm war 1850 gestohlen, 
"Später jedoch wiedergefunden worden K:ne 
Zeitlang war er audi als Opferteller in der 
ICirdiengen^einde von Hand zu Hand gegan- 
!?cn. Rund «00 onglisdie Kirdicn besitzen noch 
wertvolle nlte Waffen und Rüstungen, unter 
denen am bekanntesten x^ohl der Helm des 
Schwärzen Prinzen ist. der, vor ZupritTcn 
sidier, in einem Glaskapten über de.ssen Gruft 
in der Kalhedrale von cranterbury hanjil. 

OIB BIDMAFFBR 
ROMAN VON MICHAEL HAMMER  

Copyright by Dörner, Düsseldorf, durch Vcrlng v. Orsberg & Görg, Frankfurt a. M. 
(13. Kortset/.iinc) 

Dienstiig. 21.00 Uhr: „Aufmachen... auf- 
rniiiheii . , idi will hier raus... Idi halte es 
iiielil mdir au.s.. aufmadicn. aufmachen!" 
drangen die Schreie der Eingesperrten in das 
Kiminer Günther Kapfei grinste 

„Das ist der Koller" sagte er fadiiniinnisdi. 
..kenno das Rr tritt nach ungefilhr sediziß 
atuddeii ein Die Kleine .«itzt jetzt eineinhalb 
Tage, ohne ilnß wir sie besiidit haben, in dem 
dunklen I.odi Da.-: hüll kein Men.sch aus." 

„Aufmadien ... laßt mieb raus!" drang es 
vvirntnertKi n;u-(i oben. 

Üiiei n iiniiin<l nnmbriskis Gesidit lief ein 
Zuck' i. 

„kli iiaiin es nidil mehr iiören". sagte er. 
„laß sie iaii.<. Boß!" 

„Noeii eine haliie Stunde... dann Ist sie 
butterweu'h. dann haben wir sie so, wie bie 
.sein soll Koigsain. brav und /u allem bereit." 

,.i-dß sie rau.s. Boli'" 
Es klang ungeduldig. Kaplei reagierte er- 

staunt. „Du kannst es dir wohl nie abgewöh- 
nen. was?" versetzte er scharf. 

Dombriskl versuchte es auf eine andere 
Tour. Er war intelligenter als Kapfer, das 
wußte er. „Sie kippt uns am Telefon um", 
warnle er. ..Da.'- kann auffallen, Boß. Es ist 
besser, wir geben ihr vorher noch etwas zu 
e.ssen und zu trinken. Kalkuliere, daß sie 
sonst kein Wort über die Lippen bringt." 

„Niehl sehledil kalkuliert", stimmte Günther 
Kapfer zu. „Eigentlich hast du recht. Ich 
möchte keine Sehwlerlgkelten haben Also 
gut, hol sie rauf." 

Dombriskl ging nadi unten. 
An der Kellertüre hordite er. Ein Wimmern, 

das nidits Menschliches mehr an sieh hatte, 
drang heraus. Als er den Riegel zurüdtsdiob 
und die Tür offnele, drang ihm Gestank ent- 
gegen 

Er hob die Petroleumlampe und leuchtete 
in den engen Raum. Gisela Gruber lag mit 
dem Gesicht auf dem Boden. Langsam rlditete 
sie sich auf. 
- l>u.s grelle Liclit blendete Gisela 

Dombriskl leuditete in Ihr Gesicht. Zum er- 
stenmal verspürte er so etwas wie Erbarmen. 
Sie sah schrecklich aus, wie tot. „Völlig fertig", 
stellte er fest. 

Gisela taumelte In die Höhe. Als sie die 
Treppe hodiging, mußte sie sldi mit einer 
Hand an der Wand stützen. 

„Nicht mehr dort hinunter", bat sie orstldit, 
„bitte, nidit mehr!" 

„Okay, Puppe. Dort hinein." 
Er öffnete (die Tür. Das grelle Lldit der 

einzigen Birne blendete sie. Schmerzhaft 
schloß sie die Augen. Billi Wegsdieider ver- 
gaß bei ihrem Anblick, in den Apfel zu bei- 
ßen. den sie in der Hand hielt. 

„Mensdiensktad, wie sieht dte denn aus?" 
.-•lotterte sie. 

Sogar Kapfer zeigte sich beeindruckt. 
„Wie eine Was.serleiche", bemerkte er trok- 

ken. „Die typisdie Kollerkrankheit. Anfänger 
bekommen sie nadi sechzig Stunden Einzel- 
haft in der Zelle." 

Gisela .starrte auf Brot und Wurst. Mecha- 
nisch griffen ihre Hände nach einer Bierfla- 
sche. Während sie trank lief das Bier über 
ihr Gesicht und versickerte Im verschmutzten 
Pullover. Dann schob sie wahllos BrotbKssen 
und Wurstsdieiben in den Mund, kaute und 
würgte das Essen hinunter. Der Magen füllte 
sidi. das unerträglidie Durst- und Hunger- 
gefühl ließ langsam nadi. 

21.25 Uhr: „Ich möchte midi waschen", flü- 
sterte sie tonlos. 

„Wasdien?" wiederholte Kapfer verdutzt. 
Dombriskl handelte wortlos. Er füllte Was- 

ser in eine Schüssel und legte Seife und ein 
Handtudi daneben. Gisela warf Ihm einen 
dankbaren Blick zu. Es madite ihr nichts mehr 
aus, daß die Münner zusahen. Das Wasser rei- 
nigte sie nldit nur Hußerlich - auch innerlich 
wurde sie wieder ein andei'er Mensdi. 

„Danke", s'agte .<ie und gab das Handtuch 
zurück. 

Billi kaute lustlos am Apfel herum. 
„Wann geht es los?" fragte sie. 
Kapfer setzte sidi an den Tisch. Er beugte 

sich vor und sah Gisela mit seinen tückischen 
Froädiaugen an. Die Zigarette klebte in der 
rechten Mundhülfte. 

„Hör Jetzt gut zu, Puppe", sagte er gedehnt. 
„In einer halben Stunde wirst du deine lieben 
Eltern anrufen. Und ein Lösegeld fordern, ka- 
piert?" 

Gisela nickte wortlos. Sie war darauf vor- 
bereitet . 

„Sage deinen Eltern folgendes: Wir lassen 
dich frei, wenn dein Vater 40 000 Mark bezahlt. 
Verstanden?" 

„Ja", antwortete sie. 
Ihr Kopf sank auf die Tlsdiplatte. Wilre ihr 

nicht so elend und erbiirmlich zumute gewe- 
sen, sie hülle jetzt aufschreien können vor 
Glück. „Idi werde meinen Vater sprechen ... 
die Stimme meiner Mutter hören ... nach viv:r 
Ungewissen, bangen Tagen erfahren sie, daß 
ich noch lebe." 

„Vierzigtausend", wiederholte Günther Kap- 
fer unerbittlich. „Ort und Zeitpunkt geben wir 

nod) twkannt. Die Polizei darf von diesem 
Anruf nichts erfahren. Sage das deinen El- 
tern. Dein Leben hängt davon ab, kapiert?" 

„Ich habe ver.standen". murmelte sie. 
„Okay. Dann wollen wir aufbrechen. Rai- 

mund", er wandte sich an den Komplicen, 
„verbinde ihr die Augen und fepsele sie an 
den Händen." 

„Wohin bringt ihr niidi?" stammelte sie. 
„Zu einem Telefon", antwortete Dombriskl 

kurz. 
Gisela leistete keinen Widerstand. Dom- 

briskl verknotete das sdiwarze Tuch in ihrem 
Nacken. Die Binde schmerzte, wie damals, vor 
vier Tagen, als man sie entführte. Tief schnit- 
ten die Stricke in das Fleisdi ein. .Aber Gisela 
Gruber gab keinen Laut von sich. Vor ihr lag 
der nicht mehr erwartete Aiigenbhek' das Ge- 
spriidi mit ihren Eitern. 

Dilli Wegscheider führte sie zum Wagen. 
„Wenn du sdireist, bekommst du eine über 

die Birne", warnte sie. 
„Ich bin ganz still", antwortete Gisela. 
Kapfer stat tete den Wagen. Gisela saß zwi- 

schen Raimund Dombriskl und Billi VVeg- 
scheider. Sie hatte keine Ahnung, wohin die 
Fahrt ging. Kapfer hatte es eilig, rüdcslchts- 
los steuerte er den Wagen über holperige 
Feldwege. Gisela wurde hin- und hergewor- 
Vcn. 

Ungetülir vier Kilometer von der Kiesgrube 
entfernt lag, einsam In die Landsdiaft gebet- 
tet, ein mittlerer Fertigungsbetrieb. In der 
Lagerhalle befand sich ein Telefon, Dombriskl 
hatte es ausgekundschaftet. Ab 18 Uhr befand 
sich, von wenigen Ausnahmen abgesehen, nie- 
mand mehr in dem Betrieb. Einen Nachtwäch- 
ter gab es nicht. 

Kapfer stoppte den Wagen vor dem Betrieb, 
Dombriski stieg aus. Nach ungefähr fünf 

Minuten kam er wieder zurück. „Die Luft Ist 
völlig rein", berichtete er, „niemand da." 

„Steig aus!" befahl der Mörder. 
Gisela wankte ins Freie. Wieder nahmen die 

Manner sie in die Mitte. „Keinen Laut!" 
warnte Kapfer unmißverständlich. 

Sie nickte und biß die Lippen aufeinander. 
Dombriski zwang sie, durch ein Loch in der 

Bretterwand zu kriechen. Sie nahmen keine 
Rücksidit darauf, daß sie nichts sehen konnte 
und ihre Haut absdiürfte. 

Gisela mußte stehen bleiben. Eine Tiir 
wurde leise aufgeschoben. Wieder nahmen die 
Münner sie In die Mitte und schoben sie in 
einen muffig riechenden Raum 

„Ich bleibe draußen und stehe Schmiere", 
sagte Billi und verließ den RaUrri. 

„Nimm die Binde ab", sagte der Mörder. 
Dombriskl löste das schwarze Tuch und die 

Handfessel. Gisela sah sldi um. Sie erkannte 
die Umrisse einer Lagerhalle. Sie hatte keine 
Ahnung, wo sie sldi befand, aber sie zwang 
sidi, alle Gegenstände zu registrieren. Viel- 
leicht konnte es Ihr einmal nützlich sein. Es 
mußte sich um einen Packraum handeln. Auf 
langen Tischen standen leere Kartons, auf der 
Erde große Papierrollen. 

Jtatt sidcerte das Mondlicht durdi die blin- 

den. kleinen Fenstertciieiben. Gisela war der 
Bück natli draußen vej wehrt. 

Kapfer deutete auf einen Tis<h ..Dort ist 
das Telefon", sagte er. 

Gi.sela ging darauf zu. Zum GUick »linid ein 
Stuhl vor dem Tisch. Sie setzte .sich nr^di öary 
auf, von einem plöt/lichen s, h'vindclanfaH 
überwültigi 

Sie ver.siidile. mit dei Hand ubui den Tisch 
zu tasten das staubige Telefon zu berühren. 
Aber sie besaß auf einmal keine Kraft dazu. 
Ein dumpfes Brausen erfüllte ihre Ohren. 
Rote Irrlichtei tanzten voi ihrem Auge. 

Dombriski bcobachlete sie besorgt. 
„Sie madit schlapp Boß", flüsterte er. 
„Quatsch", widersprach der Mörder, „sie ist 

nur aufgeregt Das legt sidi." 
Er setzte sich auf die Tischkante ..Bist du 

wieder in Ordnung?" fragte er 
„Nodi nidU", antwortete sie mühsam, „mit 

ist ganz schlecht bitte warten Sie nocß 
etwas." 

„Wir haben nidit viel Zeit, Puppe!" 
„Laß sie doch", wehrte Dombrl.'^kl ab. „Bill| 

paßt schon auf," 
Sie warteten. 
Gisela zwang sidi, das Telefon anzusehen. 

Es verlor seine drohende Gestalt Eine Schnulf 
führte zu einer Steckdose. 2:i.03 Uhr; „Icn Din soweit ", sagte sie. 

„Gut. Idi wiederhole also noch einmal", ver- 
setzte der Mörder, ..du rufst jetzt deine Eltern 
an. Ich werde mithören. Ich drücke .sofort auf 
die Gabel, wenn du irgend etwas über unsG" 
ren Standort sagst, verstanden? Es ist dein? 
letzte Chance", warnte er, „und intelligent 
bist du doch auch, nicht wahr?" 

„Ja." 
„Wenn sie Fragen stellen, beantworte sie 

nicht. Sage, daß wir didi freigeben - für vier- 
zigtausend Mark Lösegeld. Und laß dir nicht 
einfallen, etwas über uns zu sagen, wie vlel^ 
wir sind, wie alt, wie wir aussehen. Kapiert?" 

„Ja.'! 
„Versudie normal zu sprechen. Es kann 

sein, daß die Polizei das Telefon überwach!, 
Du hast nur eine Minute Zeil, verstanden^ 
Danach müssen wir sofort wieder abhauen.* 

Er hob den Hörer ab Gisela konnte die 
Rufzeidien vernehmen 

Sie holte tief Luft und setzte sich gerade. 
Es v/ar ihr längst klargeworden, daß dieser 
Telefonanruf ihre allerletzte Chance war, le- 
bend den Gangstern zu entkommen. 

„Wähle!" forderte der Mörder. 
- Neue Hoffnung kehrte ein 

Mit zitterndem Finger wählte sie die Num- 
mer Ihres Elternhauses. Kapfer rulsdite vom 
Tisdi herunter, preßte sein Ohr gegen die 
Muschel und hielt die Unke Hand an der Ga- 
bel, bereit, sofort aufzulegen, wenn ihm etwas 
nicht paßte. 

(Fortsetzung folgt! 


